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Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Sachſen 
während des Jahres 1896. 


Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. 


Im Jahre 1896 wurden in Sachſen drei neue Standes: 


ämter in den Landgemeinden Döltzſchen, Gitterſee und Großburgk 
(alle drei in der Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt) er: 
richtet, dagegen aber das bisherige Standesamt Stahlberg 
(Amtshauptmannſchaft Annaberg) mit dem der Landgemeinde 
Bärenſtein vereinigt. Somit waren am Schluſſe des vorliegen: 
den Berichtsjahres insgeſammt 1155 Standesämter vorhanden, 
und zwar 151 in Städten und 1004 in Landgemeinden. 

Bevor zu der Beſprechung der einzelnen Ergebniſſe der 
Bevölkerungsbewegung übergegangen wird, mögen hier noch 
einige allgemeinere Zahlen Aufnahme finden. Auf Grund einer 
durchſchnittlichen Vermehrung von 60570 Perſonen im Jahre 
ergiebt ſich nach den endgiltigen Ergebniſſen der Volkszählung 
vom 2. Dezember 1895 folgende mittlere Bevölkerung für das 
Jahr 1896 in den Kreishauptmannſchaften 


Bautzen 386740 Bewohner, Leipzig 955160 Bewohner, 
Dresden 1.079840 e Bwidau 1.401270 e 


oder zuſammen im ganzen Königreiche 3.823010 Perſonen. 


| zeigten. 
Im Berichtsjahre wurden durch die nn er fü 


I. Eheſchließungen. 


Da zum letzten Male die Summen der Eheſchließungen in 
den einzelnen Verwaltungsbezirken des Landes ſür die Jahre 1891 
und 1892 in dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1893, Seite 76 ver: 
öffentlicht worden ſind, möge eine derartige Zuſammenſtellung 
wieder einmal dieſem Berichte und zwar für die Jahre 1891— 1896 
eingereiht werden. (S. Tabelle auf nächſter Seite.) 

Nachdem bereits im Jahre 1890 eine Maximalziffer in 
Bezug auf Heirathsfrequenz der Bevölkerung beobachtet werden 
konnte (32436 oder 9,3 Promille), fand bis zum Jahre 1892 
ein Rückgang in der abſoluten Zahl der Eheſchließungen ſtatt, 
dem im ganzen Lande allmählich eine Steigerung ſeit 1893 
folgte. Beſonders hoch zeigt ſich die Ziffer des Jahres 
1896, welche die des Vorjahres abſolut um 1449, relativ um 
0,2 Promille übertrifft. Auch in den einzelnen Verwaltungs— 
bezirken fand mit Ausnahme von acht Amtshauptmannſchaften 
eine Steigerung der Heirathsfrequenz ſtatt, während ſich in den 
Vorjahren auffällige Schwankungen in den einzelnen Bezirken 
Selbſt gegen das Jahr mit der geringſten Ehe— 
ſchließungsziffer (1892) zeigten noch im Jahre 1895 insgeſammt 
nf, 1896 vier Verwaltungsbezirke geringere Ziffern, wohin— 


e abſolut Deng bed gegen einzelne Bezirke, ſo beſonders die Großſtädte Dresden, 
Eheſchließungen 35142 ge Leipzig, Chemnitz, wie auch die Amtshauptmannſchaften Dresden: 
Geburten 8 oS 157593 > Altſtadt, Dresden -Neujtadt, Glauchau, Plauen, Zwickau u. a., 

? Lebend öde — 152217 39 8 ganz anſehnliche Vermehrung der Zahl der Eheſchließenden auf— 
Darunter Todt 1 0 5376 1. | wieſen. Eine ſtetige Vermehrung im Laufe der letzten ſechs 
Geſtorbene oc? Todt eb) 85677 224 Jahre konnte nur in der Stadt Dresden beobachtet werden, wobei 

0 Lebensjahre SE 9% man indeſſen die im Jahre 1892 vollzogene Einverleibung von 
Darunter | üb SC Jahr alt 47931 12 Strehlen und Strieſen nicht unbeachtet laſſen darf. Was die 
Mehr Lebendgeborene als Geſtorbene 66540 17,1 einzelnen Kreishanptmannſchaften betrifft, ſo zeigen Bautzen, 


„Zwickau und Dresden (erftere beiden mit einer unweſentlichen 
Die nachfolgende Beſprechung der einzelnen Faktoren und die Schwankung im Jahre 1893 bez. 1892) eine ſtetige Steigerung 
am Schluſſe befindlichen Tabellen 1 — 7 (vergl. Seite 15 bis 21) in der Zahl der Eheſchließungen; dagegen übertrifft in der Kreis— 
werden die ſchon aus obigen Ziffern ſich ergebende Wahrnehmung, hauptmannſchaſt Leipzig erſt im Berichtsjahre die Eheſchließungs— 
daß man es im Jahre 1896 mit einem außergewöhnlich günſtigen ziffer weſentlich die des Jahres 1891 und ſteht 1893 um 331 
Verlaufe der Bevölkerungsbewegung zu thun hat, näher beſtätigen. gegen die des Jahres 1891 zurück. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Unreaus. 44. Jabrg Svs. 1 


B. Die Zahl der gegangenen Ehen: 


| b) Braut mehr als 
1. Ehe | 2. Ehe 3. Ehe 3 Ehen 


Verwaltungsbezirke 1891 1892 


sbezi 1893 1894 1895 1896 
1. 2. 3. - Kur e 7. 


| 
a) Bräutigam 


Amtsh. Banken `. 1 870 923) 881 899 887 901 [I. Ehe. . 30841 | 29832 | 976 32 1 
Kamenz . | 487! 521 491, 546 523 553) /2 = . 3996 | 2568 1317 99 12 
Löbau. . 829 814 765 838 897 913 3. SN 278 136 121 21 N 
CCT SCH als 3 Ehen. — | 9 13 4 1 

| Kreish. 3102 3126 3058 | 3206 3244 3447 Fa Sue if 
h. Bautzen 58 a Summe 35142 32545 2427 156 | 14 
Stadt Dresden. . . 2883 2937 2990 3232 3322 3490 | | | | 
Amtsh. Dippoldiswalde . | 465 | 451 444 434 458 495 || | 
Dresden - im, . | 996 293 1049 1091 1205 1262 || | Hieraus ergeben fich nachſtehende Verhältnißzahlen: 
Dresden-Neuſt. | 907 869 851 929 1030 1129 
Freiberg. . 1028 1026 1028 975 1016 1020 1. Unter 100 ſich eee waren vorher: 
Großenhain . . | 632 592) 635 613 635 629 f —— — D 
Meißen 877 942 ? 917 | 995 1056 1891,05 
Pirna [1118 1100 1075 1126 1175 1180 
Nreish. Dresden | 8906 8910 9061 9817 9836 10261 ‚| männt. weibl. 
| | 6. Ws 

Stadt Leipzig.... | 3538| 3307 3304 | 3399 | 3367 | 3687 | Sé S | 

Amtsh. Borna 622 605 569 576 539 641 92,61 | 87,08 | 9 86,57 | 91,58 
Döbeln. . 980] 968: 935 940 958 1034 verwittwet . 5,90 | 11,23 32 | 11,83 6,87 
Grimma 755 775 771 726 818 739 ; 1.49 1.69 | ‘ 30 ges | 

Leipzig. 734| 694 746 753 783 861 geſchieden dë GE, Ze 1,60 | 1,55 | 
Didag. . . .| 461) 452 483 449 423 473 
e Rochlitz 891 907 842 873 1002 959 


2. Unter 10000 Paaren waren vor Eingehung der Ehe: 
1896 1891/95 188690 188185 


Kreish. Leipzig | 7981 


| 7708 | 7650 7716 7890 | 8394 | 
| Stadt Chemnitz. .| 1385| 1236 1319 1349 1444 1595 


349 beide Theile ledig . 8489 | 8314 | 8216 | 8110 
me Annaberg .. 840 851 788 857 968 910 | der Mann verwittwet, die Frau ledig 671 741 789 872 
Auerbach. . | 651 625 699 702 826 791 beide Theile verwittw et. 336 382 397 415 
Chemnitz. . | 1698 CH 1735 1783| 1724 1849 || der Mann ledig, die Frau verwittwet. 219 265 | 293 315 
Flöha. . . . | 696) 736 686 706 747 777 der Mann geſchieden, die Frau ledig. 101 103 98 100 
Glauchau. 1229 1189 1199 1245 1272 1406 der Mann ledig, die Frau geſchieden 68 78 84 76 
Marienberg. 515 506 518 537 570 495 || der Mann verwittwet, die Frau geſchieden 66 60 65 59 
Oelsnitz. . 495 470 523 481) 524 562 der Mann geſchieden, die Frau verwittwet 35 41 39 37 
Plauen. . | 1129) 1095 1205 1282 1446 1367 || beide Theile geichieden . n . 18 16 19 16 
Schwarzenberg . | 909 851 876 1023 1047 1007 | | 
Zwickau . . | 2094 2080 2071 | 2178 | 2155 | 2281 | | | 
| 
| Königreich |31630 31000 31388 32382 33693 35142 1896 1891/95 188690 188185 
| | beide Theile die 1. Ehe . . , 8489] 8314 | 8216 | 8110 
| | der en die 2., Ca Frau die 1. Ehe 731 799 839 914 
X beide Theile die 2. Ehe. E EE 420 439 450 
Auf je 1000 Lebende kamen Eheſchließungen: der Mann die 1., bie Frau die 2. Ehe 278 331 365 375 
Regierungsbezirk 1896 1895 1894 1893 1892 1891 1890 der Mann die 3., die Frau die 1. Ehe 39 42 45 56 
| | der Mann die EN Die Frau die 2. Ehe 34 36 40 | 40 
Bautzen . 89 8, 84 8,1 83 | 83 | 8,8 der Mann die 2., die Frau die 3. Ehe 28 31 29 28 
Dresden 9,5 9,8 9% 9% | Ba 9,89, der Mann die 1. die Frau die 3. Ehe 9 11 11 18 
Leipzig. . 8,8 | 84 | 8, 8, BE! 91, 94 beide Theile die 3. Ge... 8 "A 4 5 
Zwickau. 9,3 Ou | 89 | 86 8, 8,8 | 94 der Mann mehr als die 3. Ehe] A2? 7 9 6 
EE ; 4 E 4 die Frau mehr als die 3. Chef gombinationen 4 3 3 


Königreich 92 | 9,0 8,7 8,6 | 86 | 89 9, 
Man ſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß ſelbſt daz im 
allgemeinen günſtige Jahr 1896 dennoch relativ nicht die Ziffer 4. Für Bräutigam und Braut betrugen die einzelnen Kombinationen: 


verſchiedenen | 
| 
| 


des Jahres 1890 erreicht, und daß es in der Hauptſache die a) ſeitens des Bräutigams: 
beiden Kreishauptmannſchaften Leipzig und Zwickau ſind, deren unter je 100 1896 1891 95 1886/90 
jeweilige Frequenzziffer ausſchlaggebend für diejenige des Jungfrauen 96,3 96,04 | 95,62 
Landes war. | 1 — Wittwen 249 306 3,41 
Die Verehelichten nach dem Zivilſtande und der Zahl RR 1 
der Ehen. | 5 

| : ungfrauen 62,73 62,66 63,09 
A. Der Zivilſtand vor Eingehung der Ehe: | Wittwern Ae 3 Ka 89 op 5270 

| b) Braut | heiratheten Geſchiedene a ae 99 En 

(Gutt | . e e t 9.2 

a) Bräutigam | ledig verwittwet geſchieden E" i 

ledig „ "e? | 29832 769 | 240 Ä : Jungfrauen . 65,50 64,32 62,67 
verwittwet . 3759 2358 { 1181 220 HGeſchiedenen Witten 2251 25,49 25,29 
geſchieden ` 542 355 122 | 65 heiratheten Geſchiedene . 11,99) 10,19 12,04 


32545 2072 525 


Summe 35142 


Digitized by \s 


b) jeitens ber Braut: die des Jahrfünfts 1891/95. Dementſprechend iſt die Verhialtnif: 
unter je 100 1896 1891 95 1836/90 ziffer der ſich aus der jüngſten Altersklaſſe (unter 20 Jahren) 
Junggesellen . Se 90,78 90,25 verheirathenden Frauen geringer, ebenſo zeigt ſich bei beiden 
Jungfrauen Wit iwer. 725 8, 8,67 Geſchlechtern ein Rückgang der relativen Ziffer von Eheſchließen— 
heiratheten [Geſchiedene e 10 1,13 | 1,08 den, die 15 1 über 25 Jahre, beſonders der nächſt⸗ 
ee folgenden (25—30 Jahre) angehörten. 
Wittwen F dë 2 em GE 1 Noch klarer laſſen Dé dieſe Verhältniſſe aus nachfolgender 
e Ee Hiedene Ce "5 d "ët | KE S tabellariſcher Ueberſicht erkennen. Hier fällt beſonders rückſicht⸗ 
ge RS * lich des Alters der Braut die hohe Verhältnißziffer der Ehen 
, Sunggejellen . . 45,71, 50,61 ` 49,85 ins Auge, bei welchen der Mann noch nicht das 25., die Frau 
Geſchiedenen Wittwer 41,91 38,87 38,92 noch nicht das 20. Lebensjahr erreicht hatten. Unter 100 Frauen 
heiratheten Geſchiedene . 12,2, 10,52 11725 in einem Alter bis zum 20. Lebensjahre heiratheten Männer im 
. SW .. Alter bis zum 25. Lebensjahre. 
Die Beobachtungen, welche ſich ſchon in dieſer Hinſicht in 1896: 56,47; 1895: 53,65; 1891,95: 55,44, 


den Vorjahren und auch in größeren Zeiträumen anſtellen ließen 
(vergl. hierzu Zeitſchrift 1897, S. 2 und 3), können auch im Berichts— 
jahre fortgeſetzt werden. Beſonders fällt abermals eine weſent⸗ 
liche relative Erhöhung der Heirathsfrequenz ſolcher Perſonen 
ins Auge, welche zum erſten Male einen Ehebund ſchloſſen 
und deren Verhältnißziffer gegen das Vorjahr wiederum um 
0,68 Prozent, gegen das letztvergangene Jahrſünſt 1891/95 um 
1,19 Prozent bei den Männern und um 0,43 Prozent bez. | 
1,03 Prozent bei den Frauen geftiegen ut. Dementſprechend 


ſodaß das Berichtsjahr den Durchſchnitt des letzten Jahrfünfts 
um etwa 1,0 Prozent, den des Jahres 1895 aber um 2,82 
Prozent übertrifft. 


d Abf olute Zahlen 


mit Frauen im Alter von Summe 


Es verheiratheten 


or S ! S | 2 N W de 
a a . e ſich Männer im Alter von | bis | über el über 30 | über. I 
ſank die Zahl der Eheſchließungen zwischen Perſonen, die ſchon 20 Jahre 30 Jahren. 50 Jahren 50 Jahren] Männer 
einmal verheirathet waren; beſonders haben ſich die Eheſchließungen 7 S S S = 
D 0 0 U D | 
zwiſchen Verwittweten und Ledigen, ſowie Verwittweten unter: | Ht bis zum 25. Jahre . .| 1557 | 12524 | 323 14404 
einander, desgleichen fernerhin die Ehebündniſſe zweier Perſonen, über 25 bis mit 40 Jahren | 1178 | 14408 2577 10 18173 
von denen die eine die zweite Ehe antrat, weſentlich vermindert. | - 40 : 60 : 18 395 1636 | 240 2289 
Intereſſant iſt es auch, zu beobachten, wie die Verhältnißzahll * 60 Jahren 4 14 140 | 118 | 276 
der Eheſchließungen zwiſchen geſchiedenen Männern und Yung: | 35142 | 


Summe der Frauen 2757 27341 | 4676 368 
frauen immer mehr ſteigt, zwiſchen Junggeſellen und geſchiedenen | 
Frauen dagegen bedeutend herabgegangen iſt. Beſonders hoch 
und auch beſtändig ſteigend iſt die Verhältnißzahl der ſich mit 
Wittwern verheirathenden Wittwen im Vergleiche zur Geſammtzahl 
aller in einen Ehebund tretenden weiblichen Perſonen. 


b) Relative Zahlen 


heiratheten Frauen im Alter von 


„ 
bis au zum | über 


im Alter von bis zum | bis zum | 
50. Jahre! 50 Jahren 


20. Jahre 30. Jahre 


| 1. Bon je 100 Männern 
| 
| 
| 


Altersverhältniſſe. 
1. 2. sr Ve as 
— ae bis zum 25. Jahre wua 86% 2,2 5 
prozental 40. SE 6,18 79,8 14,18 0,06 
Be a ee? | ee 4 EN 0,79 17,26 71,17 10,48 
Männer | De IR fiber 60 Jahren Sat. a wih 1,45 5,07 50,72 42,76 


me. 18 | 


18% ı 1891.95 , 1896 1891.95 


| | 


_ Heiratheten Männer im Alter von 


| 


| 2. Von je 100 Frauen 
unter 20 Jahren 15 08 7,85 | 8,05 im Alter von 

20—25 Jahre |14389 19. 40,95 38,63 | 55,29 | 52,42 
.25—30 = 12932 36,80 37,61 22,51 24,01 


bis zum bis zum vis zum über 
25. Jahre 40. Jahre 60. Jahre 60 Jahren 


bis zum 


20. Jahre 


30 — 35 : 3616 10,29 10,88 6,86 7,36 ( re 795 N gi 0 05 
35 — 40 : 1625 4,62 4,83 3,8 3,39 f „ 50. EI 55,11 ‚99 2,99 
| | 50 Jal 2,72 65,12 32,06 
40-45  : 884 693} 252 2,2 1, 221 ||| nn ’ S 
45—50 : 662 | 18s 1,95 118 144 Ä | 
5 — 55 7 ` N | ` 7 N DI se U ze * d D D 
5 e „„ Rückſichtlich des Bräutigams fand ſich eine ſehr hohe Prozent— 


55—6O ⸗ 294 | 3] 0,83 0,95 0,29 0,30, 
60— 70 6] O,68 0,75 0,13 O,14 
70 voll u. pacilbee 36 | O11 0,11 0,01, 0,01 


ziffer im Vergleiche zu den Vorjahren bei Eheſchließungen von 
Männern über 60 Jahren mit ſehr jungen weiblichen Perſonen 
(unter 20 Jahren), dagegen eine Verminderung der relativen 
Ziffer bei Eheſchließungen zwiſchen Männern derſelben Alters- 
klaſſe und Frauen im Alter von 20 — 30 Jahren vor. 

Wie ſchon im Vorjahre, ja in verſtärkterem Maße, DS Was das Alter der Braut betrifft, fo heiratheten im Ver— 
ſich das Jahr 1896 hinſichtlich des Alters der Eheſchließenden gleiche zu den Vorjahren mehr Frauen bis zu 30 Jahren 
durch einen hohen Prozentſatz ſolcher Perſonen aus, die im Männer bis zu 40 Jahren. Dagegen trat die Prozentziffer der 
Alter von 20 — 25 Jahren ſtanden, und die diesbezügliche Prozent: weiblichen Eheſchließenden im Alter von 50 und mehr Jahren 
ziffer übertrifft etwa um 2,3 — 2,9 Prozent je nach dem Geſchlechte mit Männern bis zum 40. Lebensjahre ſehr zurück. 

1 * 


Religionsbekenntniß. 


Auch im Berichtsjahre ſank die relative Zahl der rein 
proteſtantiſchen Ehen wieder um einen geringen Bruchtheil, 
eine Erſcheinung, welche man mit unweſentlichen Unterbrech⸗ 
ungen ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren feſtſtellen muß. 
Während noch im Jahre 1886 der prozentale Antheil dieſer 
Ehen an der Geſammtzahl aller Eheſchließungen 93,89 Prozent 
betrug, ſank er ſchon nach Verlauf des folgenden Jahrſünfts im 
Jahre 1891 auf 90,57 Prozent und betrug nunmehr im Jahre 
1896 nur noch 90,35 Prozent. Demnach iſt der Rückgang im 
letzten Jahrfünfte nicht fo bedeutend geweſen, als 1886/90. 
Dafür haben ſich im Berichtsjahre die Ziffern für die rein⸗ 
katholiſchen und gemiſchten Ehen etwas gehoben. Unter den 
Verwaltungsbezirken mit einer verhältnißmäßig hohen Prozent⸗ 
ziffer rein⸗katholiſcher Ehen zeichneten ſich, wie bereits in den 
Vorjahren, die Amtshauptmannſchaften Bautzen (5,0 Prozent), 
Kamenz (7,4 Prozent), Zittau (7,0 Prozent), Dresden⸗Neuſtadt 
(2,7 Prozent), ſowie Stadt Dresden (3,3 Prozent) aus, während 
in Marienberg und Dippoldiswalde überhaupt keine Ehe⸗ 
ſchließungen zwiſchen Katholiken ſtattfanden. 


abſolut progental 


Es waren von den 
Eheſchließenden 


| 


1896 1898 1895 1891 95 1886 90 
Proteſtanten, beide 

Theile . 
Proteftanten 
Katholiken 
Katholiken, 
Theile 
Sonſtige Bekennt⸗ 
niſſe, beide Theile 
verſchieden. 
Iſraeliten, 
Theile 
Sonſtige Bekennt⸗ 
niffe, beide Theile 


und 


beide 


beide 


und 

Iſraeliten. 
Katholiken 

Iſraeliten. 


und 


Im Jahre 1896 wurde die bereits im Vorjahre ausgeführte 
Scheidung der proteſtantiſch-katholiſch gemiſchten Ehen je nach 
dem Geſchlechte fortgeführt. Die diesbezüglichen Ziffern beider 
Jahre befinden ſich in folgender Tabelle aufgezeichnet.“ Unter 
2510 gemiſchten Ehen zwiſchen Proteſtanten und Katholiken 
waren im Jahre 1895 insgeſammt 1461, bei denen ein Katholik 


eine proteſtantiſche Frau nahm — 58,21 Prozent, im Jahre 1896 


dagegen unter 2636 gemiſchten Ehen 1626, wo ein gleiches 
Verhältniß hinſichtlich des Geſchlechts ftattfand = 61,68 Prozent. 

Faſt in ſämmtlichen Amtshauptmannſchaſten wiederholt ſich 
das Ueberwiegen ſolcher Ehen, wo der Bräutigam katholiſch iſt. 
Im Jahre 1895 machten hiervon vier Verwaltungsbezirke eine 


*Im Bericht aufs Jahr 1896 (43. Jahrg. Seite 5) waren die 
Zahlen für die beiden Gruppen durch ein Verſehen miteinander ver: 
tauſcht worden. Die damals vom Verf. hinzugefügten Bemerkungen im 
Texte ſind demnach als unzutreffend zu ſtreichen. D. H 
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Ausnahme, 1896 waren es nur zwei. Im Bezirke Zittau fand 
im Jahre 1895 ein beträchtlicher Ueberſchuß ſolcher gemiſchten 
Ehen ſtatt, bei denen die Braut katholiſch war, dieſes Jahr 


aber * die . Männer. 


| Berw altung3 bezirke Proteſtantiſche Männer ëtt Männer 
. * katholiſche A Frauen — proieſtautiſche Frauen 
1895 | 1896 1895 1896 
| 1. 2. | 3. 4. b. 
Amtsh. Bautzen 19 30 | 48 47 
Kamenz 6 7 | 19 13 
Löbau 15 15 41 48 
Zittau 103 67 | 37 | 129 
Stadt Dresden 255 225 282 307 
untsh Dippolbismatde ‚| 4 7 | 4 | 13 
| Dresden: Altft. 45 51 80 98 
Dresden ⸗Neuſt. 34 33 79 69 
Freiberg 14 12 30 24 
Großenhain 11 15 24 12 
Meißen 34 32 31 66 
Pirna 38 37 89 63 
Stadt Leipzig 122 130 161 171 
Amtsh. Borna 13 12 25 ER 
» vDoöbeln 19 13 34 38 
: Grimma 17 8 17 34 | 
Leipzig 19 20 19 35 
„ Oſchatz 7 5 224 21 
Rochlitz 27 21 32 37 
Stadt Chemnitz 56 77 82 83 
Amtsh. Annaberg . 20 16 34 29 
„Auerbach 15 15 22 19 
„Chemnitz 35 39 45 31 
I = Flöhe. 7 2 16 17 
Glauchau 15 20 33 31 
Marienberg 9 7 6 12 
Oelsnitz 5 12 13 18 
| Plauen 3 24 28 45 
! Schwarzenberg 17 22 32 34 
Zwickau 32 36 74 67 
Zuſammen] 1049 1010 1461 1626 
| In Prozenten] 41,5 38,3 58,2 61,7 


Eheſchließungen zwiſchen Andersgläubigen, als Proteſtanten 
und Katholiken, finden verhällnißmäßig wenig in Sachſen ſtatt. 
Rein⸗jüdiſche Ehen kamen nur in acht Verwaltungsbezirken, ſo 
beſonders in den beiden Großſtädten Dresden = 0,3 Prozent und 
Leipzig = 0,5 Prozent, vor; Ehen zwiſchen Proteſtanten oder 
Katholiken mit Iſraeliten zählte man insgeſammt nur 21, 
von denen 10 in Leipzig und 8 in Dresden ſtattfanden. Ver⸗ 
hältnißmäßig viel Andersgläubige, als die Angehörigen der 
beiden Hauptkonfeſſionen und des Judenthums, verheiratheten 
ſich untereinander oder mit ſonſtigen Religionsbekennern in der 
Amtshauptmannſchaft Zwickau (18), ſowie den drei Großſtädten 
Leipzig (29), Dresden (18) und Chemnitz (18). 


Jahreszeit. 


Durchſchnittlich kamen im ganzen Jahre auf jeden Tag 
etwa 96 Eheſchließungen, wobei der April mit 149, der Auguſt 
mit 67 die Maxima und Minima darſtellen. 


Umgerechnet auf einen täglichen Durchſchnitt von 100 Ehe: ` 


ſchließungen ergeben fich die folgenden Monatsſchwankungen 


deren Unterſchiede von den früheren Jahren. 


Monate 1896 | 1895 | 1801/95 


Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguſtt 
September 
Oktober 
November 
Dezember 
Uuterſchied 


zwiſchen Maximum 
und Minimum 


Es zeigt ſich alſo im Berichtsjahre eine ſehr beträchtliche 
Schwankung in den einzelnen Monatsziffern, wie man ſie in 
früheren Jahren bez. Zeiträumen nicht beobachten konnte. Das 
alljährlich wiederkehrende Minimum des Auguſt iſt ein ganz be⸗ 
ſonders niedriges, während andererſeits April und Mai Maxima 
von bemerkenswerther Höhe aufweiſen. Was dieſe hohen Ziffern 
der letztgenannten Monate betrifft, ſo mögen wohl die beiden 
Hauptfeſte Oſtern und Pfingſten, die Anfang April bez. Ende 
Mai fielen, von weſentlichem Einfluſſe auf die Heirathsfrequenz 
geweſen ſein. 


II. Die Geborenen. 

Auch die Geburtenziffer des Berichtsjahres iſt abſolut wie 
prozental höher als die der vorhergegangenen Jahre. Wie aus 
nachſtehender tabellariſcher Ueberſicht hervorgeht, wurden im 
Jahre 1896 6120 Kinder mehr geboren als 1895, und da der 


Ueberſchuß der Todtgeborenen verhältnißmäßig ein geringer iſt 


(63), ſo entfällt der größte Theil dieſes Wachsthums der Ge— 
burtenfrequenz auf die Lebendgeborenen (6057). 
Die Geborenen in den Jahren 1892-1896. 


(a Lebend-, b Todtgeborene, e Geborene überhaupt) 
I. Abſolute Zahlen. 


Regierungsbezirke 1892 1893 | 1894 | 1895 1896 
(a | 12419 12998 12812. 12616. 13026 
Bautzen b 418 488 450 496 496 
12837 13486 13262 13112 13622 
30186 37484 38059 38745 40703 
Dresden. b] 1375 1431| 1364 1503 1497 
lc | 37561 38915 39423 40248 42200 
a | 354190 35236 34836 34747 36109 
Leipzig b 1244 1178 1207 1247 1259 
e | 36734 36414 36043 35994 37368 
|» | 58433 60440 59954 60052 62379 
Zwickau. !b| 2034 2038 2059 2067 2124 
E 60467 62478 62013 62119 64503 
a 142528 146158 145661 146160 152217 
Königreich d] 5071 5135 5080 5313 5376 
c 147599 151293150741 151473 157593 
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| 


| 
|: 


II. Relative Zahlen. 
Regierungsbezirke 1892 1893 1891 1895 1896 1891 95 
Ly 33,1 344 83,6 32,9 33,7 33,7 
Bautzen . "hb 1,1 1,2 1,2 1,3 1,3 1,2 
e 34,2 35,6 34,8 34,2 35,0 34, 
(a 365 37,1 368 36,6 37,7 37,1 
Dresden | b 1,4 14 13 1,4 1,4 1,4 
lelas2 385 381 | 380 391 38,5 
a | 39,7 | 38,» , 37,9 37, 37, 38,9 
Leipzig b ia 18: 1, 1, 1,3 1, 
e 41,1 40,1 39,2 38,3 39,1 40,2 
| 2 43, 44,7 43,8 43, 44,5 44, 
Zwickau. b 155 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 
| e 45,2 46,2 453 44,9 460 460 
DE | 40,1 39, 388 , 39% 39,0 
Königreich b LA 1,4 14 1,4 | 14 1,4 
| e| 41,1 41,5 40,7 40,2 41,2 41,3 
Auch die relative Geburtenziffer ijt höher als in den 


Jahren 1894 und 1895, wenngleich die Ziffer des letzten 
Jahrfünfts, gehoben durch das in dieſer Hinſicht ſehr günſtige 
Jahr 1891 (Summe der Geborenen 152854 = 43,2 Promille), 
die des Berichtsjahres noch übertrifft. An der Vermehrung 
der Zahl der Geborenen haben alle vier Regierungsbezirke des 
Landes Antheil, doch ſteht die Kreishauptmannſchaft Dresden 
mit faſt 5,0 Prozent abſoluter Zunahme allen anderen Bezirken, 
die nur etwa 3 — 4 Prozent aufwieſen, voran. Relativ im Ver: 
hältniß zum Wachsthum der Bevölkerung und auf je 1000 
Lebende berechnet, zeigen die Regierungsbezirke Dresden und 
Zwickau gegen das Vorjahr 1895 eine Zunahme von 0,11 Pro⸗ 
mille ſowohl bei den Lebendgeborenen, als auch bei allen Ge⸗ 
borenen überhaupt, während ſich die Verhältnißzahlen der Todt⸗ 
geborenen nicht verändert hatten. Im Vergleiche zu dem Jahr⸗ 
fünfte 1891/95 ergeben ſich höhere relative Ziffern bei den 
Lebendgeborenen des Bezirks Dresden und bei den Todtgeborenen 
von Bautzen, dagegen ein Rückgang im Regierungsbezirk Leipzig. 

Das Jahr 1896 unterbricht auch zum erſten Male wieder 
die ſeit 1891 ſtetig beobachtete Verminderung der Zahl der 
Lebendgeborenen in der Kreishauptmannſchaft Leipzig und ſpeziell 
in der Stadt Leipzig ſelbſt. Die Zahl der Lebendgeborenen ſank in 
genannter Großſtadt von 14700 im Jahre 1891 bis auf 13928 
im Jahre 1895, doch ſtieg ſie im Berichtsjahre wieder bis auf 
14596 und erreichte ſomit etwa den Stand des Jahres 1892. 


Ehelich und unehelich Geborene. 


Eine bemerkenswerthe Steigerung der Zahl der unehelichen 
Geburten zeigt ſich im Jahre 1896; die relative Ziffer derſelben 
iſt weſentlich höher als durchſchnittlich in. den letzten 20 Jahren 
(12,69 Prozent) und im Vorjahre (12,54 Prozent). Abſolut 
wurden im Berichtsjahre 137068 Kinder ehelich und 20525 
Kinder unehelich geboren, ſo daß ſich eine Vermehrung gegen⸗ 
über dem Jahre 1895 von 4596 ehelichen = 3,5 Prozent und 
1524 unehelichen = 8,0 Prozent ergab. 

Dieſe Steigerung der unehelichen Geburtenzahl betrifft gleich⸗ 
mäßig beide Geſchlechter, indem, wie aus nachſtehender Zuſammen⸗ 
ſtellung erſichtlich iſt, die relative Ziffer der unehelichen Knaben 
um 0,52 Prozent, die der Mädchen um 0,4 Prozent höher ſteht 
als 1895. Während aber in den beiden Jahrfünften 1886,90 
und 1891,95 der Unterſchied in der unehelichen Geburtenziffer 
der beiden Geſchlechter nur 0,04 Prozent bez. 0,05 Prozent war, 
ſtieg derſelbe im Jahre 1895 auf 0,15 Prozent und ging im 


Berichtsjahre wieder auf 0,07 Prozent zurück. Im Uebrigen 
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Für das Berichtsjahr, das Jahr 1895 und das Jahrfünft 


zeigt das Jahr 1896 analog dem Verhalten des Vorjahres und 1891/95 würden ſich nämlich für die Städte der Regierungs— 
dem der letzten beiden Jahrfünfte, eine höhere Verhältnißzahl bezirke Dresden und Leipzig, ausſchließlich der Großſtädte gleichen 


unehelicher Mädchengeburten, was z. B. in den Jahren 1891 
und 1893 nicht der Fall war. 


Unter 100 Geborenen überhaupt waren 


| * i 
Familienſtand 1896 1895 1891/95 1886/90 
| | 
* e i 4. 5. 

Knaben 87,01 | 87,53 87,55 87,35 
Eheliche Mädchen | 86,94 87,38 87,50 87,31 
zuſammen 86,98 87,46 87,53 87,33 
Knaben 12,99 12,47 12,45 | 12,65 
Uneheliche Madden | 13,06 12,62 12,50 12,69 
| zufammen] 13,02 12,54 12,47 1267 


1896 Zu⸗ 
jam: 
Städte Dörfer, men 1895 1891/95 1886/90 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 


Städten Dörfer zuſammen 


Kreishauptmann 
ſchaften 


Bautzen 12,12 16,93 15,90 14,73 14,80 15,30 
Dresden. . [17,16 10,04 13,03 12,51 12,60 13,10 
D D d | d 
Leipzig 15,11 12,19 13,97 12,310 12,80 12,70 
Zwickau 12,48 11,40 11,87 11,95 11,70 | 11,80 
| Königreich | 14,47 11,83 13,02 12,54 12,50 | 12,70 


Namens, folgende Ziffern ergeben: 
Auf je 100 Ge— 


Städte der Geborene Davon borene lamen 
überhaupt uneheliche Aue Ge⸗ 
D brene 
Kreishaupt— 
mannſchaft 1896 5983 694 11,6 
Dresden 1895 5732 628 11,0 
ohne 1891/95 | 2942 3206 10,9 
Stadt Dresden | SE? ? g 
Kreishaupt— 
mannſchaft 1896 7667 900 11,8 
Leipzig 1895 7484 777 10,4 
ohne. | 1891/95 | 37839 4112 10,9 
Stadt Leipzig | / 


| 
IR 


| 
| 


| Man fieht, welchen Einfluß die hohen Prozentziffern der 
Unter je 100 Geborenen waren ferner uneheliche in den beiden Großſtädte auf die Ziffern für die geſammten Kreis— 
Städten und Dörfern der einzelnen Regierungsbezirke: 


hauptmannſchaften haben und daß die beiden Bezirke Dresden 
und Leipzig ohne die Großſtädte in den Städten ſehr günſtige 
Ergebniſſe hinſichtlich der prozentalen Häufigkeit von unehelichen 
Geburten haben würden. 

Hoch iſt auch die Verhältnißzahl der unehelich Geborenen 
in den Landgemeinden der Kreishauptmannſchaft Bautzen, eine 
Erſcheinung, die man ſeit langen Jahren beobachten kann. Da— 
gegen müſſen andererſeits die niedrigen Ziffern der Land— 
gemeinden in der Kreishauptmannſchaft Dresden ins Auge fallen. 
Hier ſind es beſonders die beiden die Hauptſtadt umgebenden 
Amtshauptmannſchaſten Dresden-Altſtadt und Dresden-Neuſtadt, 
die beide mit nur 8,7 Prozent die ſonſt höheren Ziffern anderer 
Verwaltungsbezirke (3. B. Freiberg 12,5 Prozent, Großenhain 
12,0 Prozent) herabmindern. Endlich möchte man nicht unbemerkt 


Infolge der beiden ſtaatlichen Entbindungsanſtalten in den laſſen, daß die Kreishauptmannſchaft Zwickau ſowohl in den 
beiden Großſtädten Dresden und Leipzig, in denen zahlreiche Städten wie in den Landgemeinden nicht an der allgemeinen 
uneheliche Geburten vorkamen, iſt nicht allein die Verhältnißzahl Steigerung der relativen unehelichen Geburtenziffer Antheil hat. 
der unehelich Geborenen zur Geſammtheit aller Geburten in Während 1895 ſich in den Städten 12,53 Prozent, in den 


dieſen beiden Städten eine ſehr hohe, ſondern auch, wie aus 
vorſtehender Tabelle erſichtlich iſt, die der Städte überhaupt in 
den beiden Kreishauptmannſchaften Dresden und Leipzig. Wenn 
man die genannten beiden Städte, deren Geburtenfrequenz in dem 
Jahre 1896, wie auch in dem Vorjahre und den vorhergehenden 
Zeiträumen, ſich wie in der nachſtehenden Tabelle geſtaltete, aus 
der Reihe der übrigen Stadtgemeinden des betreffenden Re— 
gierungsbezirks ausſchließt, ſo zeigt ſich auch ſofort, daß dies 
prozentale Verhältniß der unehelich Geborenen in keiner Weiſe 
weſentlich verſchieden iſt von dem der Städte in den Kreis— 
hauptmannſchaften Bautzen und Zwickau. 


Stadt Leipzig 
Verhältniß | 
davon der unehelich 


| Verhältniß 
davon der unehelich 
Geborenen 
ich Geſammtzahl 
eheli 
0 6 Prozent 


iiber: über: 


haupt 


un Geborenen 
zur 
ehelich Geſammtzaht haupt 
Pro | 
zent 


1. 2. 3. 4. 5. | „ i. 
1896 11701 2341 200 15120 2544 16 
1895 11001 2131 19, | 14421 2246 15, 
1891/9551621 10028 19,4 73796 11273 15% 
1886/043003 8607 200 | 34563 6282 185 


| 


Dörfern 11,52 Prozent unehelich Geborene vorfanden, zeigt das 
Berichtsjahr für den genannten Regierungsbezirk nur 12,48 Prozent 
bez. 11,40 Prozent. Dagegen ſind es beſonders die beiden Be— 
zirke Bautzen (+ 1,17 Prozent) und Leipzig (+ 1,16 Prozent), 
welche ſo weſentlich die Geburtenziffer der unehelich Geborenen 
erhöht haben. 


Die Todtgeborenen. 


Die langjährig beobachtete, nur im Vorjahre unterbrochene 
ſtetige Abnahme der Todtgeborenen im Verhältniß zur Geſammt— 
zahl aller Geburten ſetzt ſich auch im Jahre 1896 fort, wenn— 
gleich die relative Ziffer von 3,41 Prozent nicht ganz die bis— 
her geringſte des Jahres 1894 mit 3,37 Prozent erreicht und 
nur etwa derjenigen des Jahres 1892 = 3,4 Prozent oder des 
Jahres 1893 - 3,39 Prozent entſpricht. Dagegen ijt fie um 
0,10 Prozent niedriger als 1895 und ſteht gegen den Durch— 
ſchnitt des Jahrzehnts 1876/85 um 0,47 Prozent, gegen die 
Ziffern früherer Perioden, ſoweit man derartige Berechnungen 
anſtellen kann, um mehr als 1,0 Prozent zurück (z. B. 1836/40 
— 4,64 Prozent, 1866/70 = 4,36 Prozent u. ſ. w.). 

Nachſtehende Ueberſicht enthält die abſoluten Zahlen der 
Todtgeborenen im Berichtsjahre und dem Jahrfünfte 1891/95, 
gegliedert nach Wohnort, Geſchlecht und Zivilſtand. Im Ganzen 
wurden in Sachſen 5376 Kinder todtgeboren, darunter 4509 


RE ——— ͤ—— —ñ—s 


ehelich geborenen Kindern kommt nur für die Todtgeborenen in 
den Dörfern des Königreichs zum Vorſchein, woſelbſt die Todt⸗ 
geburtenziffer 0,07 Prozent höher iſt als 1895. Ohne Rückſicht 
aber auf den Wohnort zeigt das Berichtsjahr weſentlich weniger 
eheliche, wie auch uneheliche Todtgeborene. Im Vergleiche mit 
früheren Perioden finden ſich nur in den Städten während des 
Jahrfünfts 1891/95 etwas weniger unehelich todtgeborene 
Kinder vor, weshalb auch für dieſen Zeitraum fich die Ge⸗ 
ſammtzahl im Lande bei den Unehelichen um 0,04 Prozent 


dieſe abſoluten Ziffern eine Vermehrung von 13 ehelichen und 
50 unehelichen, ſodaß alſo im Verhältniß ſich die unehelichen 
Todtgeburten etwa um 5,8 Prozent, die ehelichen aber nur um 
0,3 Prozent vermehrten. 


1896 1891,95 


Knaben | Mädchen | Knaben | Mädchen 


| 


Samilienftand und Wohnort 


2. 8. 4. 5. 


DEE 51547 | 29483 150789 1142641 || | günjtiger als im Jahre 1896 geſtaltete. 
überhaupt Wain J!!! Endlich möchte auch noch des Geſchlechts der Todtgeborenen 
In den Zusammen [36866 34487 174484 N gedacht werden. Unter 100 männlichen Geborenen befanden ſich 
Städten | parmter ehelich. 1082 780 5226 3961 || | 3,75 Prozent Todtgeborene, unter 100 weiblichen 3,00 Prozent, 
Todt unehelich. .] 251 218 1183 866 oder, nach Wohnort und Familienſtand geordnet, waren unter 
geborene] Zusammen 1333 Ral wg FF 
| r — ———— 
439051 | 36986 188439 178034 
11 ee 5218 4984 | 24560 | 28366 — | 
In den Zuſammen 44269 41970212989 201400 = Wohnort | Zivilftand | Wohnort | 
| „„ el e Pe NE ER 
Dörfern barunter (Con SC 224 1 7 | ' E KE Ehelich SE ende Dörfer] Ehelich chelich EE 
gl De e „ 8 , 
geborene | Zuſammen] 1712 1332 8237 6499 ` 
| 1896 3,64 4,51 3,62 3,87 2,02 3, 3,92 2 189 | a 17 
| 1895 3,78 | 4,86 | 3,85 3,97| 2,08 3,72 2,95 | 3,18 


In den einzelnen Regierungsbezirken, wie auch in den 
Städten und Landgemeinden ergaben ſich für das Berichtsjahr 1886/90 | 3,98. 4,77 | 3,87 4,22 3, 14 3,97 3, 11 SCH 
und den Durchſchnitt einzelner Jahrfünfte bez. Jahrzehnte inner: 1876/85 4,14 5 4,0 4,40 9736 4,26 3,26 3,61 
halb der letzten zwanzig Jahre folgende Ziffern: | | | ! 

Bautzen Dresden Leipzig Zwickau Königreich Gegen das Vorjahr, in welchem bei den Knaben und Mädchen 

| Städte. 2,87 3,59 3,31 3,08 3,27 das prozentale Verhältniß der Todtgeburten insgeſammt 3,92 
1896 Dörfer .. 3,88 3,52 | 3,44 3,46 3,53 Prozent bez. 3,08 Prozent betrug, zeigt fic) demnach nur bei den 
| Bufammen 3,67 | 3,55 | 3,37 3,29 3,41 Knaben eine größere Abnahme, während die Ziffern beim weib⸗ 

Dagegen lichen Geſchlechte ziemlich dieſelben geblieben ſind. Auch nach 

1895: 3,78 | 3.73 346 333 3.51 Zivilſtand und Wohnort eingetheilt, kann man daſſelbe Ver⸗ 

Städte und 1891/5: 3,55 3 66 a 38 | 3 39 | 344 halten beobachten. Nur auffallen möchte es, daß die Todt⸗ 
Dörfer 1886/90: 3,80 3.97 3,10 3,64 9,67 geburtenziffer bei den unehelich geborenen Mädchen um 0,20 
zuſammen 187 76/85: 4, 4,08 | 4,33 3, 50 | 372 | 9,88 Prozent höher iſt, als 1895, und nur die geringere Ziffer der 
ehelichen Geburten dieſe Vermehrung bei der Geſammtzahl ver⸗ 

Sowohl in den Stadt-, als auch in den Landgemeinden iſt deckt. Auch in den Dörfern kommt die weibliche Todtgeburten⸗ 
der prozentale Antheil der Todtgeburten an der Geſammtheit | ziffer der des Vorjahres ſehr nahe. Was den Vergleich mit 
der Geborenen in allen Regierungsbezirken geſunken, nur die den angeführten Jahrfünften bez. dem Jahrzehnte 1876/85 be⸗ 
Dörfer der Kreishauptmannſchaft Zwickau zeigen gegen das Vor⸗ trifft, fo zeigen ſich faſt alfeitig in diefen Zeiträumen höhere 
jahr eine unbedeutende Vermehrung. Auch im Vergleiche mit Verhältnißzahlen. Nur die Todtgeburtenziffer der in den Dörfern 
dem Durchſchnitte der oben eingeſtellten größeren Zeiträume geborenen Knaben war 1891/95 der des Berichtsjahres gleich, 
ſteht das Berichtsjahr ſehr günſtig da, obgleich in dem Regierungs- ebenſo ſtellte fich diejenige der unehelichen Mädchengeburten 
bezirke Bautzen im Jahrfünfte 1891 795 für Städte und Dörfer weſentlich niedriger. 
zuſammen eine um 0,12 Prozent niedrigere Todtgeburtenziffer Was nun noch die Jahreszeit anbelangt, fo zeichnet Bo 
feſtgeſtellt werden mußte das Jahr 1896 durch eine ganz beſonders niedrige Todtgeburten⸗ 

Was den Familienſtand der todtgeborenen Kinder be⸗ ziffer im Monate Juli aus. Es kamen nämlich auf je 100 
trifft, ſo fanden ſich unter je 100 Neugeborenen überhaupt vor: Geborene Todtgeborene: 


1891/95 3, 4,62) 3,67 3,87 3,0 3,72 2,92 3,28 


eheliche und 867 uneheliche. Gegen das Vorjahr 1895 bedeuten Die oben erwähnte Erhöhung der relativen Zahl von un⸗ 
| 


— 


Eheliche | | PPV CV 
Jahre ao 1895 1891 95 1886/90 | 1876 85 
Städte Dörfer ei Dörfer ES | | 


1. 2 Ia | & ‘ 
| Januar 2, 3,81 „7: Ar 
1896 3,055 3,18 Februar 3,52 3,73 3,74 3,97 4,23 
| 1895 8,20 3,55 März 3,57 3,08 3,56 4,01 4,19 
1891/95 3,13 3,51 April. 3,16 3,75 3,68 3,87 3, ur 
| 1886/90 | 3,33 3, Mai 353 3,5 3,4 3,68 3,94 
| 1876,85 3, 17 3,95 Juni. 3,40 3,70 3,11 | 3,47 3,77 


| 7 


Ge 
1886/90 1876,85 


| Monate 1896 | 1895 


| 1891/95 


| 1 1 3. 4. 5. 6. 
Juli 2,9 3 349 3,23 3,42 3,56 
| Wuguft 3,17 3,12 3,20 3,28 3,56 
September 3,21 | 2,57 2,92 3,42 3,49 
Oktober 3,43 3,56 3,29 3,67 3,79 
| November 3,53 3,46 3,37 3,60 3,86 
Dezember 3,67 3,52 3,47 3,83 4,06 
„Unterſchied . | 
zwiſchen Maximum 0,69 15444 O94 | 0,73 0,74 
und Minimum | | 


Während alſo im Vorjahre und auch, mit Ausnahme des 
Jahrfünfts 1886/90, in den vorhergehenden zwanzig Jahren 
das Minimum auf den September fiel, zeigt es ſich im Berichts⸗ 
jahre im Juli, und die von Anfang des Frühjahrs an ab⸗ 
ſteigende Kurve nimmt ſchon im Auguſt, anſtatt erſt im Herbſte, 
eine aufſteigende Tendenz an. Dafür iſt aber wiederum der 
Unterſchied zwiſchen Maximum (Dezember) und Minimum ein 
weſentlich geringerer, als z. B. im Vorjahre und auch den anderen 
größeren Zeiträumen. 


Das Geſchlechtsverhältniß der Geborenen. 


Die Steigerung der relativen Zahl der Knabengeburten, 
die im Vorjahre beobachtet werden konnte und die einer 
ſeit 1892 gefundenen Verminderung folgte, ſetzt ſich im Berichts⸗ 
jahre fort. 

Auf je 100 Mädchen kamen Knaben 


BEE 1 | 
Lebend— 
geborene 


Todt 
geborene | 


Zu⸗ 


ſammen 


Zivilſtand und Wohnort 


1. 2. 8. , 4. 

Slädte 106,11 138,72 107,00 
SSC Dörfer 104,34 128,50 105,58 
inder | Zufammen 105,42 132,61 106,21 

ö ö 

Städte 105, 115,14 106,29 
5 Dörfer 103,83 128,74 104,70 
Inder Zuſammen 101% 121,17 105,50 

Geb | Städte 106,10 133,57 106,90 
e KEE Dörfer 104,72 128,53 105,48 
über haup Zuſammen 105,35 430, 106, m2 


Während im Jahre 1894 nur 105,02 Knabengeburten 
auf je 100 Mädchengeburten kamen, ſtieg dieſe Ziffer im 
Jahre 1895 auf 105,89 und 1896 auf 106,12 und übertraf 
ſomit wieder einmal das allgemein als Mittel angenommene 
Verhältniß von 106: 100. Die vorſtehende Tabelle enthält aber 
auch eine Unterſcheidung der Geborenen nach Familienſtand, 
Wohnort und Lebensfähigkeit der Geborenen und hier zeigt es 
ſich, daß ſich das Verhäliniß der Knaben: zu den Mädchen: 
geburten beſonders bei den Lebendgeborenen in den Städten 
bedeutend höher ſtellte als 1895. Dagegen aber war dieſe Ver⸗ 
hältnißzahl geringer bei den in Dörfern geborenen Kindern, ſowohl 
bei den Lebendgeborenen (hier beeinflußt durch die ehelichen 
Geburten), als auch bei den Todtgeborenen. Ganz beſonders 
fällt aber der Rückgang der Verhältnißziffer zwiſchen beiden 
Geſchlechtern bei den unehelichen Todtgeborenen in den Städten 
auf, wo 1896 auf je 100 Mädchen nur 115,14 Knabengeburten 
kamen, während 1895 ſich dieſes Verhältniß wie 100: 143,78 ſtellte. 


| 
| 


Behufs beſſeren Vergleichs dieſer Ziffern mit denen früherer 
Jahre bez. Zeiträume mögen noch nachſtehende Zahlen Auf⸗ 
nahme finden. 


Wohnort, Zivilſtand, 


—— 
Lebensfähigteit. 1896 1895 189195 wee 


| 
1. 2 3 4 5 | 
in den Städten. . . | 106,90 105,77 | 105,69 105,19 
in den Dörfern. . . | 105,48 106,00 | 105,75 | 105,73 
zuſammen | 106,12 105,89 | 105,73 Ä 105,52 
| Ferner: ) | 
ehelich Geborene. | 106,21 | 106,08 | 105,79 105,57 
unehelich Geborene. 105,50 | 104,62 | 105,32 , 105,19 
| zufammen | 106,12 | 105,89 | 105,73 | 105,52 
| Ferner: 
Lebendgeborene. 105,35 104,98 104,97 104,61 
Todtgeborene. . | 130,69 | 134,84 129,30 132,72 
| zuſammen | 106,12 | 105,89 105,73 105,52 


| | | 
Man ſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß die Ziffer für 
Knabengeburten in den Städten, ferner bei den ehelich und un⸗ 
ehelich Geborenen und endlich bei den Lebendgeborenen höher iſt 
als 1895 und die vorhergehenden Jahrfünfte, daß dagegen in 
den Dörfern im Verhältniß weniger Knaben geboren wurden 
und daß auch unter den Todtgeborenen im Berichtsjahre der 


Knabenüberſchuß nicht fo groß war als 1895 und 1886/90. 


t 


Jahreszeit. 


Im Jahre 1896 wurden im täglichen Durchſchnitte 431 
Kinder geboren und zwar 375 eheliche und 56 uneheliche oder 
416 lebend⸗ und 15 todtgeborene Kinder. Hierbei fiel der höchſte 
Tagesdurchſchnitt auf den September (466, d. i. 402 ehelich, 64 
unehelich), der geringſte auf den Januar (412, d. i. 352 ehelich, 
60 unehelich). Für die unehelich Geborenen allein fiel das 


Minimum auf den Oktober mit 49 Geburten. 


Setzt man das jährliche Tagesmittel gleich 100 und be⸗ 


rechnet unter Berückſichtigung der verſchiedenen Länge eines 


| 
| 


Monats die Schwankungen, jo ergiebt fich folgende Ueberſicht: 


. — eege = Ei 


i 
Um: 
Ehelich 
g chelich Su Ä 
Monat Dee ſammen Zuſammen 
en S SE borene 
(o 110% | 186,90 1876 


! | 
| | 
1. 2. 8. | 1. 5. | 6. 7. 8. 
Januar 94 107 96 | 102 | 101 101 100 
Februar 98 105 100100 102 99 101 
März.. 99 104 99102 99 99 99 
April. 97 102 98| 99 98 99 98 
Mai 100 101 100] 99 100 100 100 
Juni 103 100 102 | 102 102 102 102 
Juli.. . 103 98 102] 99 101 102 101 
Auguſt . 101 90 100 100 100 100 99 
September . | 107 113 108 107 104 104 104 
Oklober . 01 87 99 98 OR 96 99 
November 99 89 98 98 97 98 98 
Dezember.. 98 104 9891 98 100 99 
f „Unterſchied | 7 9 : 
zwischen Maximum 13 26 12 13 7 8 6 


und Minimum 


Demnach fiel, 
burten zuſammenfaßt, das Maximum auf den September, 
Minimum, abgefehen von den gleichartigen Monaten April, No: | 
vember und Dezember, auf den Januar. 
Unterſchied zwiſchen Maximum und Minimum, zeigte ſich alſo 
im Berichtsjahre bei den Geburten keine beſonders große Monats⸗ 
ſchwankung. 


Mehrlingsgeburten. 


Die Geſammtzahl aller Geburten vertheilte ſich im Jahre 1896 


hinſichtlich der Einzel⸗ und ä wie folgt: 


im 
den Städten den Dörfern 


Königreiche 
Einzelgeburten 69429 84129 153558 
Zwillingsgeburten 952 1046 1998 
Drillingsgeburten 7 6 13 
Geburten überhaupt 70388 85181 155569 
mit Kindern 71354 86239 157593 
Demnach betrugen die Mehrlingsgeburten insgeſammt 


1,29 Prozent, die Einzelgeburten 98,71 Prozent aller Geburten 
(gegen 1,23 Prozent bez. 98,77 Prozent im Vorjahre): es kam 
ſomit auf je 77,35 Gebärende eine Mehrlingsgeburt. Auch 
zeigen wieder im Berichtsjahre die Städle eine größere Häufig⸗ 


wenn man eheliche und uneheliche Ge- die doppelgeſchlechtlichen aber nur 36 Prozent beanſpruchten, 
das ändern ſich dieſe Ziffern ſchon beim 8./ 9. — 10./ 11. Kinde in 


ein Verhältniß wie 56 Prozent: 44 Prozent und beim 14./15. 


Abgeſehen von dem | und weiteren Kinde wie 33 Prozent: 67 Prozent um. 


Die Häufigkeit der Todtgeburten bei den einzelnen Gruppen 
von Zwillingsgeburten und die Vertheilung derſelben auf den 


Zivilſtand wird durch folgende Ueberſicht erläutert: 


Von den Zwillingskindern beide | cing beide 
waren | lebend todt todt 

| ehelich 486 57 11 

zwei Knaben unehelich 47 11 2 
(armen 533 68 13 

ehelich 461 54 14 

zwei sagen unehelich 59 8 4 
zuſammen 520 62 18 

e eli 641 65* 10 
ein Knabe 3 61 Ers d 
ein Mädchen | zufommen ` 702 71 11 


Demnach befanden fid) unter 3598 ehelich geborenen 
Zwillingen 246 todtgeborene = 6,84 Prozent, unter 398 unehe⸗ 
lichen Zwillingen 39 = 9,80 Prozent, woraus ſich ergiebt, daß 
die anſehnliche Vermehrung der Zwillingsgeburten faft aus⸗ 


keit der Mehrlingsgeburten, denn unter 100 Geburten überhaupt ſchließlich durch eine Zunahme der ehelich geborenen Zwillinge 


fanden ſich in den Städten 1,36, in den Dörfern nur 1,24 Mehr⸗ 
lingsgeburten vor oder es kamen hier auf 80,97, dort aber auf 
73,09 Gebärende eine Mehrlingsgeburt. 

Die Zwillingsgeburten vermehrten ſich ziemlich anfehn- 
lich gegen das Vorjahr (1811) und vertheilten ſich wie nach⸗ 
ſtehend auf die einzelnen Geſchlechter. Dabei iſt die Anzahl der 
ſchon früher geborenen Kinder berückſichtigt worden: 


Unter den Zwillingsgeburten w waren 


Die Zwillingsgeburt 


| war das 2 Knaben — 
2 | 8. 4 5 


2. Kind 


1m. und 129 
2). bis 4/5. 227 23 284 745 
153 140 197 490 
84 65 115 264 
23 28 29 BI | 
| 4 4 £16 24 
| Zuſammen 614 600 784 1998 
' | 
| In Prozenten] 30,73 30,03 39,24 100,00 
Dagegen 1895| 33,19 29,10 , 37,71 10000 
| 
| 1891,95] 31,79 30,39 | 37,82 100,00 
| ! 


Wie ſchon in den Vorjahren 1894 und 1895, zeigt ſch 
auch im Berichtsjahre ein Ueberwiegen der Knabenzwillings⸗ 
geburten, indem im Jahre 1896 insgeſammt 2012 Knaben und 
1984 Mädchen geboren wurden. Ganz beſonders hoch, ſowohl 
im Vergleiche zum Vorjahre als auch zum Durchſchniite des 
Jahrfünfts 1891/95 war aber die Zahl der doppelgeſchlecht— 
lichen Zwillingsgeburten gegenüber den gleichgeſchlechtlichen, und 
wieder beſtätigt ſich die ſchon früher auf Grund langjähriger 
Beobachtung ſeſtgeſtellte Regel, daß mit der Zahl der Geburten, 
welche einer Zwillingsgeburt vorangingen, die Wahrſcheinlichkeit 
einer gemiſchten Zwillingsgeburt zu, die einer gleichgeſchlecht— 
lichen aber abnimmt. Während beim 1. und 2. Kinde die 
gleichgeſchlechtlichen beiſpielsweiſe im Jahre 1896 etwa 64 Prozent, 

geitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 41. Jahrg. 1898. 


herbeigeführt wurde, denn im Vorjahre wurden nur 12 unehe⸗ 
liche, dagegen 362 eheliche Zwillinge weniger gezählt. Auch die 
Todtgeburtenziffer iſt im Berichtsjahre gegen die des Jahres 1895 


== 6,00 Prozent bei den ehelich Geborenen eine höhere, wogegen 


die der unehelichen Zwillinge weſentlich gegen das Vorjahr mit 
10,36 Prozent zurückſteht. 

Unter den 2012 Knaben befanden ſich 140 Todtgeborene 
= 6,96 Prozent, unter den 1984 Mädchen dagegen 145 Todtgeborene 


— d 31 Prozent, was von einer größeren Lebensfähigkeit der männ⸗ 


lichen Zwillinge im Berichtsjahre zeugt, während im Vorjahre die 
Knaben weit ungünſtigere Lebensbedingungen hatten als die 
Mädchen, wie auch im Laufe des letzten Jahrfünfts und früherer 
größerer Zeiträume durchgängig die Lebensfähigkeit der weiblichen 
Zwillinge eine höhere war. 

Seit dem Jahre 1876 wurden einſchließlich des Berichts⸗ 
jahres insgeſammt 34485 Zbwillingsgeburten gezählt mit 
34988 Knaben und 33982 Mädchen. Somit würde ſich ein 
Verhältniß der Knabenzwillingsgeburten zu den Mädchenzwillings⸗ 
geburten wie 102,96: 100 ergeben, während das diesbezügliche 
Verhältniß im Berichtsjahre einen auffallenden Ausgleich in der Zahl 
der Mehrlingsgeburten beider Geſchlechter zeigt - 101,41: 100. 

Es beſtätigt ſich auch hier wieder die Beobachtung, daß der 
Ueberſchuß der Knaben- über die Mädchengeburten bei den 
Zwillingen weſentlich geringer iſt als bei allen Geborenen ins⸗ 
geſammt und daß das Verhältniß beider Geſchlechter hier viel 
größeren Schwankungen unterliegt. 

Von den 13 Drillingsgeburten waren 12 eheliche und 
eine uneheliche; während ſonſt die Mädchen überwiegen (1891/95: 
118 Knaben, 155 Mädchen), wurde diesmal 1 Knabe mehr ge: 
zählt, denn es waren unter den Drillingsgeburten: 

4 mal 3 Knaben, 3 mal 3 Mädchen, 
2 = 2 Knaben und 1 Mädchen chierunter 1 uneheliche), 

11 Knabe 2 2 


insgeſammt alſo 20 Knaben und 19 Mädchen. Unter diejen 39 
3 waren 3 Knaben und 2 Mädchen todtgeboren 
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— 12,82 Prozent, was im Vergleiche mit dem Vorjahre 1895 lingsſterblichkeit ſehr gering geweſen, beſonders in der Kreis— 
= 17,46 Prozent für eine bemerkenswerthe hohe Lebensfähigkeit hauptmannſchaft Zwickau, welche durch die daſelbſt vorhandenen 
der Drillingskinder im Jahre 1896 ſprechen würde, wenn nicht zahlreichen induſtriellen Bezirke auch ſtets einen hohen Antheil 
nachweislich ein ſehr beträchtlicher Prozentſatz von lebendgeborenen an der Geſammtheit aller unter einem Jahre verſtorbenen Kinder 
Drillingen ſchon nach Verlauf weniger Tage wieder geſtorben hat. Es ſtarben hier 2706 Kinder im erſten Lebensjahre 
wäre. So konnte mittels der Karten fiir die Sterbefälle felt: | weniger als im Jahre 1895. Was die beiden Geſchlechter betrifft, 
geſtellt werden, daß im Jahre 1896 von den 34 lebendgeborenen | jo war deren Verhalten bezüglich der Abnahme der Säuglings- 
Drillingen 3 noch vor Ablauf des erſten Tages, 7 innerhalb der ſterblichkeit faſt ein ganz gleiches; es ſtarben im Jahre 1896 
erſten drei Tage, 2 innerhalb der erſten Lebenswoche, 6 in der zujammen : 2568 Knaben und 2240 Mädchen im Säuglingsalter 
zweiten und 3 in der dritten Lebenswoche wieder verſtarben, weniger als 1895. Näheres über die Sterblichkeit in den 
daß alſo nur 13 der 39 Drillinge anſcheinend die Fähigkeit be- ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden Sachſens enthält die dieſem 
ſaßen, auch nach der Geburt, abgeſehen von ſonſtigen Zwiſchenfällen, Berichte folgende Tabelle 5 auf Seite 19. 

weiterzuleben. Auch iſt es intereſſant zu beobachten, daß, falls — — 
überhaupt ein Abſterben in den erſten Wochen eintrat, ſtets alle 
drei Drillinge einer Mutter mit dem Tode abgingen. 
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III. Die Geſtorbenen. 


Nachdem die abſolute Zahl der Geſtorbenen (ausſ aha 
der Todtgeborenen) ſchon im Jahre 1894 eine ganz beſonders 


ſchaften über⸗ bie über | Über: 
haupt ö 1 Jahr alt 


iber 
1 Jahr alt] haupt . 
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| 
geringe im Vergleiche zu den Vorjahren gewefen war und auch [ Bautzen. 8040 2736 5304] 8533 3096 5437 
1895 ſich nur verhältnißmäßig wenig höher geſtellt hatte, iſt ſie ][ Dresden . 22912 9197 1371522954 950113450 
im Berichtsjahre wiederum auffallend geſunken und noch niedriger | || Leipzig . . 20501 8260 12241[21675 f 9696111979 
als in den beiden erwähnten Jahren. Zwickau. 34224 17553 1667137494 20259 17235 


Im Jahre 1896 wurden insgeſammt nur 85677 Todes⸗ 
fälle durch die Standesämter verzeichnet, gegen 87079 im 
Jahre 1894 und 90656 im Jahre 1895. Da aber mit jedem 
Jahre die mittlere Bevölkerung Sachſens um etwa 60000 
Perſonen wuchs, ſo ergiebt ſich hieraus eine relative Sterbe— 
ziffer für das Berichtsjahr, die noch weſentlich niedriger iſt als 
die ſchon als ganz anormal betrachtete des Jahres 1894. Sie 
ſtellte ſich, auf je 1000 lebende Bewohner Sachſens berechnet, 
auf 22,4 und wird von der bisher niedrigſten des Jahres 1894 
noch um 1,1 Promille übertroffen. Aus nachfolgender kleiner 
Zuſammenſtellung iſt auch erſichtlich, daß alle vier Regierungs- 
bezirke Sachſens Antheil an dieſer Verminderung der Sterbeziffer 
haben, daß dieſe Abnahme aber ganz beſonders in den Kreis⸗ 
hauptmannſchaften Leipzig und Zwickau (Differenz — 1,6 Promille 
bez. — 2,7 Promille) von Einfluß auf die Sterbeziffer des ganzen 


Königreich[85677 377464793! 90656/42555 48101 
dar. männlich 44962 21016 2394647716 23584 24132 
unter | weiblich [4071516730 2398542939 18970 23969 

* Hierunter ein Kind unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


Einen weſentlichen Einfluß auf die Geſammtſterbeziffer des 
Landes haben auch die größeren Stadtgemeinden, die ſehr 
verſchiedene relative Ziffern je nach ihrer Lage und beſonders je 
nach der hauptſächlichſten Erwerbsthätigkeit ihrer Bewohner auf⸗ 
weiſen, doch ſollen hier nur einige Maxima und Minima Auf⸗ 
| nahme finden. 

Unter den 26 Städten Sachſens mit mehr als 10000 Ein- 
wohnern zeigte ſich eine beſonders hohe bez. ſehr niedrige relative 
Sterbeziffer in 
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nicht außer Acht laſſen, daß die verhältnißmäßig hohe Sterbe- 
ziffer nur die Folge einer ebenfalls ſehr hohen Geburtenziffer 
iſt, wie andererſeits natürlich mit einer geringeren Geburten: 

Die in der nachſtehenden Tabelle vorgenommene Unter- frequenz die Säuglingsſterblichkeit und hiermit die allgemeine 
ſcheidung der Geftorbenen in ſolche von 0 — 1 Jahr und ſolche Sterbeziffer ſinkt. So wurde z. B. im Jahrfünft 1891/95 in 
von über einem Jahre weiſt ferner ſofort nach, wo man haupt- Aue eine Geburtenziffer von 50,7 Promille, in Limbach von 
ſächlich die Urſache dieſer ganz beſonders auffälligen Abnahme | 18,8 Promille gefunden; andererſeits war die Geburtenziffer in 
der Sterbefrequenz zu ſuchen hat. Gegen das Vorjahr, deſſen Bautzen nur 29,1 Promille. Bei einer Sterbeziffer von 
abſolute Ziffern beigefügt find, zeigt das Berichtsjahr eine Ab: | 27,7 Promille hatte Aue einen Geburtenüberſchuß von 23,0 Pro: 
nahme der Geſtorbenen im 1. Lebensjahre um 4809 Kinder, mille, Bautzen aber bei einer Sterbeziffer von 20,1 nur einen 
während bei den über 1 Jahr Alten der Unterſchied zu Gunſten ſolchen von 9,0 Promille der mittleren Bevölkerung im Jahr⸗ 
des Berichtsjahres nur 170 beträgt. Es iſt alſo die Säug- ſünft 1891/95. 


Landes geweſen iſt. Man ſieht auch aus dieſer Zuſammen⸗ Maxima: Minima: 
ſtellung, daß feit einem Jahrzehnte die relative Sterbeziffer Meerane. . 27,87 Promille Oelsnitz. . 16,23 Promille 
ſtetig abnimmt. Aue 26,04 2 Bautzen. 16,62 = 
Limbach. 25,94 =: Hainichen. 16,73 = 
Kreishaupt— | Chemnitz.. 25,90 : Oſchatz 17 Sek ` 
mannſchaften 1896 1895 | 1894 1891/95 N eee Frankenberg. 25, 81 : Plauen 17,96 s 
S e E AE a E 7 Da im Durchſchnitte des Jahrfünfts 1891/95 ſich ein 
| | | de Maximum mit 30,4 Promille in Limbach und 29,1 Promille in 
Bautzen . 20,8 22,2 22,3 23,1 25, 26, [Chemnitz, ein Minimum mit 19,3 Promille in Zittau und 
Dresden. 21,2 21,7 22,1 23, 25,2 27, || 19,2 Promille in Radeberg vorfand, fo zeigen alſo auch im 
Leipzig .. 21,5 23,1 22,0 23,7 25,9 | 27,6 [ Berichtsjahre die größeren Städte eine weſentlich geringere rela: 
Zwickau 24, 27,1 25,9 | 284 30,0 | 31,4 tive Sterblichkeit. Dazu darf man bei einzelnen Stadtgemeinden 
Königreich 22,1 24,1 23,5 25,2 27,2 | 289 
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| Altersverhältniffe. | Säuglingsſterblichkeit. 
Es ſtarben in einem Alter von Infolge der abſolut geringeren Anzahl der im Jahre 1896 
1896 | 1895 | 1896 1805 verftorbenen Säuglinge find natürlich auch die betreffenden 


Ziffern in der nachfolgenden Zuſammenſtellung zum größten 


0-1 J. 37740 42555 [über 15—30 J. 4947 4880 Theile niedriger als im Vorjahre und dem Durchſchnitte des 


über 1—5 = 8533 9117| = 30—60 = 14188 13843 e 
5-15 2513 2521| = GO Jahre 17739 17733 lebten Sabefünfts, | | 
. ~~ A—lͤlter der Geſtorbenen im 1. Lebensjahre nach Tagen 
E ) 48792 54193 a, 36874 | 36456 und Monaten. 
zuſammen zuſammen S | SE 
: 4 
Hierzu noch Geſtorbene unbekannten Alters 11 | 74 Zeit = Ehelich | Unehelich Hane | 

Aus diefer Zuſammenſtellung geht hervor, daß nur die 1. | SEH 
jugendlichen Altersklaſſen von O—15 Jahren an der Abnahme Binnen 24 Stunden 1351 328 1679 
der abſoluten Zahl der Todesfälle betheiligt ſind, während im 48 „ 2 492 99 591 
Jahre 1896 zuſammen 418 Erwachſene mehr als im Borjahre || 72 R 2 x 384 67 451 
geftorben waren. Prozental weiſt das Säuglingsalter freilich 4 Tagen 279 56 335 
die größte Abnahme auf. E ho: S 0 180 44 224 

Auf je 100 Geftorbene überhaupt kamen ferner unter 6 : SG 200 41 241 
Berückſichtigung der verſchiedenen Geſchlechter und der ſtädtiſchen —- 7 8 225 13 2068 
und ländlichen Bevölkerung auf die nachfolgenden Altersklaſſen !“ 8 „ SE ER 41 233 

— .. = 9 ur 193 45 238 

u e | m IS F 

Altersklaſſen ganzen Lande den Städten den Dörfern S dë 5 SS | SE 
SE 2 ‘ e 3 25 ) | 

beide beſcleter wönnlich weiblich männlich | m weiblich S 13 7 SC 287 68 355 

1. 2. | 8. 4. | 14 - 267 57 Ä 324 

0—1 Jahr Win | 43,18 | 38,59 49,98 | 43, 3 E SE: 

1—2 Sabre | 5,57 | | | e 16 „ ee 277 88 365 

, "at 9,96 9,70 | 10,86 | 9,51 | 17 : SC 274 77 3851 

„„ IT N Gs 18 243 au 324 

5—10 = 2,02 1778 2,14 | 2,03 | 2, Ä j no 241 57 298 

10—15 ⸗ 0,91 0,83 | 0,84 | 0,85 ; | dk Se S | ide 
‘ | e 20 222 80 302 
15—20 =: 1,56 : BERN a | eae ö | 
20—30 2 4 21 5,77 6,34 6,99 4,1 / r | | 7 21 7 202 | 58 260 
! e 22 e 177 | 70 247 
30—40⸗ 4,68 | | | 2 98 193 6 249 
40—50 : 5,38 16,56, 20,92 | 17,22 14,52 13, 5 i ve 
d | ! : 24 178 44 222 
5060 „6,56 | 
60—70 = S 25 171 | 48 219 
1 2 | „26 - 166 52 218 | 
` 2 17,30 | 2: 2 27 174 11 215 
80—90 ö ö ö 726 | : 
über 90 A 28 2 8 ‘ 129 45 174 
e 29 WE 163 46 ` 209 
| e 30 S Kg 12 29 101 

Bei einem Vergleich mit dem Vorjahre findet ſich zunächſt ou der 1. Bentade. .| 2686 | 594 33280 
eine Abnahme des relativen Antheils des Säuglingsalters an „ e AB 2 1019 | 203 1222 
der Geſammtſterblichkeit vor (1895: 46,94 Prozent), ebenſo find a, 8 4 . 1331 325 1656 
die Prozentziffern für die Altersklaſſen bis zum 5. Lebensjahre „ A 2 . 1257 BBB 1640 
niedriger. Dagegen ftarben relativ mehr Kinder unter allen Eu 9 — 921 276 1197 
Geſtorbenen im Alter von 5— 15 Jahren und auch in den DEE er SE 7014 2213 917 
weiterhin folgenden Altersklaſſen find ſämmtliche Verhältnißzahlen S ree 
höher als im Vorjahre. Beſonders groß iſt die Differenz des Im S anal Zu ee N E 
progentalen Antheils der Geſtorbenen an der Geſammtſterbe⸗ g 8 ` Dr 37 81 342 4723 
frequenz nach unten hin bei den Knaben im jüngſten Alter j a ` dt ‘ 413 7 47 4160 
in den Städten (— 3,80 Prozent), nach obenhin dagegen bei „ e 

e D P D 5. = 2708 489 3197 
den in den Städten verſtorbenen Männern im Alter von Of 2164 4113 2577 
30—60 Jahren (+ 2,09 Prozent). — Auch tritt wiederum im Ge: 1796 276 2072 
Berichtsjahre hier in dieſer Altersklaſſe der weſentliche Unter⸗ ` x SG ere 1605 
ſchied zwiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden ſcharf zu Tage. E 1237 100 1397 
Ferner überwiegt die Knabenſterblichkeit des platten Landes im | „ SES | be S 

8 ; g - 10. - ae 1095 135 1230 
erſten Lebensjahre um faft 7 Prozent die der Städte, wogegen | : 

; ; 11. 2 a. od 982 104 1086 
allerdings in den Altersklaſſen von 1 — 5 Jahren und dann vom 12 ` 9873 97 970 
15. Lebensjahre ab die Städte einen höheren Antheil des männ⸗ | coe ! geg, TE SE 
lichen Geſchlechts als die Landgemeinden zeigen. Im 1. Lebensjahre] 31100 6646 37746 
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So ftarben z. B. im erſten Lebensmonate im Berichts: | Im Vergleiche mit den Ziffern des dieſer Zuſammenſtellung 
jahre nur 9912 Kinder gegen 10338 als Durchſchnitts zahl beigefügten Jahrfünſts 189 1,95 zeigt Dë faft allenthalben eine 
der Jahre 1891,95, und insgeſammt wurden im Jahre 1896 erfreuliche Abnahme der Sterblichkeit in den einzelnen Alters- 
etwa 3000 Verſtorbene im Säuglingsalter weniger gezählt als ſtufen. Nur innerhalb der erſten fünf Tage ſtarben relativ 
im genannten Jahrfünft. Der Ausnahmezuſtand des Berichts- unweſentlich mehr ehelich geborene Säuglinge, ſonſt aber tritt das 
jahres jedoch bewirkt auch andererſeits mancherlei Unregelmäßig- Berichtsjahr allſeitig zurück. Unter den unehelich Geborenen 
keiten in der Abſterbeordnung dieſer jüngſten Altersklaſſe, die finden ſich ſogar Differenzen bis 1,21 Prozent (1. Lebensmonat) 
bisher nicht in dieſem Umfange beobachtet werden konnten. So vor, und insgeſammt ſtarben 1896 von den 1 Geborenen 
iſt die Zahl der binnen 24 Stunden nach der Geburt wieder | Prozent weniger 
verſtorbenen Kinder auffallend hoch und etwa um 300 größer als im Durchschnitt der letzten fünf Jahre. 
als das Mittel von 1891,95 (1381); fo tritt ferner bereits Zieht man ferner die geſchlechtlichen und Wohnungs⸗ 
beim 6. Tage, ſtatt wie bisher erſt beim 9. Tage, eine Unter: verhältniſſe der im erſten Lebensjahre geſtorbenen Kinder in 
brechung in der abnehmenden Tendenz der Sterblichkeit ein, und Betracht, ſo zeigt ſich auch hier überall eine bedeutende Abnahme 
die Schwankungen in der abſoluten Zahl der Geſtorbenen machen der Säuglingsſterblichkeit. Bei den ehelich geborenen Knaben 
erſt etwa in der letzten Pentade des erſten Monats wieder einer ſtarben gegen das Jahr 1895 in den Städten und Dörfern 
nunmehr ſtetigen Abnahme Platz, während dieſe Erſcheinung zuſammen 4,22 Prozent, gegen 1891/95 aber 3,18 Prozent 
in den einzelnen bisher beobachteten Jahren 1891/95 bereits weniger, bei den unehelich geborenen Knaben war eine Differenz 
etwa mit Beginn der 4. Pentade eintrat. zu Gunſten des Berichtsjahres von 7,75 Prozent gegen 1895 

Dagegen läßt auch das Berichtsjahr wieder genau dieſelben und von 5,20 Prozent gegen 1891/95 zu bemerken. Ebenſo 
Beobachtungen betreffs des Verhältniſſes der ehelichen und un- war es bei den Mädchen; hier ſtarben unter den ehelich Ge— 
ehelichen Geborenen und ihrer Sterblichkeit zu, als die Jahre borenen 3,67 Prozent bez. 2,96 Prozent, unter den unehelich 
zuvor. Man ſieht, daß anfangs die relative Sterblichkeit der Geborenen 6,91 Prozent bez. 4,45 Prozent weniger als 1895 
unehelich geborenen Säuglinge weſentlich höher iſt, als die der bez. 1891/95. Auch im Jahre 1896 iſt die Säuglingsſterblich⸗ 
ehelichen, daß aber, vom 8. Lebensmonat an ein umgekehrtes keit in den Landgemeinden höher als in den Städten geweſen; 
Verhältniß eintritt. Es läßt ſich betreffs dieſer langjährig feft: ı die Differenz zwiſchen der Knaben- und Mädchenſterblichkeit war 
geſtellten Thatſache keine genaue Erklärung geben, und die Ver- indeſſen in beiden Gemeindearten zuſammen mit 4,34 Prozent 
muthungen, die man berechtigter Weiſe in dieſer Hinſicht hegen nicht ganz ſo hoch, wie im Jahre 1895 (4,91 Prozent) und den 
darf, ſind mehrmals anläßlich der Berichterſtattung über die Be- vorhergehenden größeren Zeiträumen (4,49 — 4,59 Prozent). 
wegung der Bevölkerung in den Vorjahren mitgetheilt worden, ſodaß 


man hier auf die betreffenden Stellen wohl verweiſen darf (vergl. auaben Mädchen Beide Geſclechter 
u. a. Zeitſchrift 1893, S. 86; 1895, S. 162; 1897, S. 15 u. ſ. w.). EE, SE | SH 
Wiewohl vom Vorjahre zum Berichtsjahre die Anzahl der Wohnort ebe u cee E Ve, E 
Lebendgeborenen (vergl. S. 5) von 146160 auf 152217 geſtiegen lich lich men lich lich men [| lich lich men | 
iſt, fo iſt doch die abſolute Zahl der im eren Lebensjahre geſtor⸗ r rr rere 


benen Kinder von 42555 auf 37746 herabgegangen. 


| 


EE 


| Städte. 24,55 33,95 25,79 20,74 28,83, 21,90 22,0 31,10 23,90 
. e .n ` f Ort 2 . ‘ — 2 oO. 48 25. 
Im Jahre 1896 ſtarben im Verhältniß zu je Dörfern. : 26,41 38,71 27,98 2178 68 326 2 3,12 24,08 EE SS 
100 1 Zuſammen ] 25,57 35,9 26,91 21,23) 31 ‚55 22 „57 23,46 33,81“ 
= S SS | 1895 29,9431 31,51 | 24,90 30,46 26,60 | 27,41 41,18 29,12 | 


28,7541 ‚16 30,24 


24, 19 36,00 25,66 


26,49 8,69 28,00 | 


Tageger | 1891 95 

jujemmen | 1886 9028,90 
188185 2% ap 3x 

1891 95 iu ss 


Ehelich 


1896 


Unehelich Zuſammen 


| nn,’ j e 
30,48 2435 30 ,56:25,87 | 26,67 31,08 28,99 | 
24,45 35,82/2.5,92 | 26,71 38/81 28,22 | 


| 
Sterblichkeit der jüngſten 


189,95 1896 1891.95: 1896 


| 


Endlich noch einige Worte über die 


IE Auch hier ſind die diesbezüglichen prozentalen Ziffern überall 
geringere als in dem Jahrfünft 1891/95. 


Binnen „ Tagen] 203 Zug 3,02 3,05 2,15 215 Altersklaſſe in den einzelnen Regierungsbezirken. 
6—10 = O77 Ot 1,03 1,43 0,80 | 0,91 
11—15 „ 1,01 1,13 1,66 2,00 1,09 Lat m Verhältniß zu je 100 Neugeborenen ſtarben 
| ’ ' N | / | ! 
e 16—20 : 0,5 1,14 195 2,20 Ix 1,26 | im erſten Lebensjahre: 
21—25 : 0,89 | O77 10 | 1520,79 0,87 En — ——— 
26-30 0,53 | 0,60 1,08 1,15 0,60 | 0,67 | SC 1551 /95 
Im Laufe des 1. SE 5,98 | 6,50 10,14 11,35 , 6,51 7,10 | Regierungs 2 
„ „2. 2,80 3,14 5,62 5,90 3,16 3,47 bezirke Un: Sue “hy Un: Zu⸗ 
' ' | ' - Ehelich Ehelich 
: 3. 2,3 3,17 17% 5,28 | 3,10 343 | chelich ſammen ö ehelich ſammen 
| : e = 4. =: 2,58 2,88 3,80) 4,34 2,73 | 3,07 ! 1. 2. 3. d. 5. 6. 7. 
S ine 8 2,04 | 2,33 2,49 | 2,10 2,43 . | | 
FE cn 155 | ee Sai, SE E | ' Bautzen . . | 19,78 27,51 | 21,00 | 22,52 33,61 24,16 
Sve an 135 Ä 13 sn 1 1,36 | 5 Dresden . . 21,22 31,901 22,60 | 22,98 34,37 24,40 
: = i H 7 fae | 17 | ee | 13 | 1 „06 4 t Leipzig — 2 @ 21,26 32,95 22,88 2103 38,87 26,08 
E e er 34 , 1,33 1 " | 26.84 51 25 
e 3. „0% jun 0,82 | 1,10 | 0,92 114 ||| Zwickau. 26, 37,51 28,14 | 30,77 42,1 32,28 
> 2 S . D | eve 1 
= 10. = | 0,83 | 1,00, 0,69 | 0,84. 0, / 0,98 || Königreich | 23,46 | 33,51 24,80 | 26,49 | 38,69 28,00 
s S SEL = 0,74 0,85 0,53 | 0,72 0,71 | 0,83 | | 
12. | 0,66 0,74 0,49 | 0,64 0,64 | 0,73 
| 


Binnen einem Jahre [23,46 26,49 33,81 38,69 24,80 28,00 Am wenigſten diffe⸗ 
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riren die Ziffern für die ehelich Geborenen in den Kreishaupt— 
mannſchaften Dresden (— 1,76 Prozent) und Bautzen (— 2,74 Pro⸗ 
zent), während ſich bei den unehelich Geborenen der Kreishaupt— 
mannſchaften Bautzen (— 6,10 Prozent) und Leipzig (— 5,92 Pro: 
zent) eine ſehr beträchtliche Abnahme zeigt. 


Jahreszeit. 


Auf einen Tag entfielen im Jahre 1896 durchſchnittlich 
234 Sterbefälle, das ſind 14 Fälle weniger als im Vorjahre 


und 5 Fälle weniger als in dem beſonders günſtigen Jahre 1894. 


Die meiſten Verſtorbenen kamen im täglichen Mittel auf 
den Monat Auguſt mit 258 Fällen, die wenigſten auf den 
Januar mit 215 Fällen, wobei zu bemerken ijt, daß das Mari: 
mum ſchon ſeit einer Reihe von Jahren faſt immer auf den 
Auguſt fiel, während das Minimum ſehr häufig ſich im November 
vorfand, fo daß das Berichtsjahr in beier Hinſicht eine Aus: 
nahme bilden würde. Setzt man die Anzahl der durchſchnittlich 
täglich Geſtorbenen gleich 100, fo erhält man für die einzelnen 
Monate und Altersgruppen ſolgende Ziffern: 


Erwachſene 


Kinder 


Monate 


15 30.30 50 50 60 über 60 


0—111- 22-5 5—15 
| Jahre ! Jahre | Jahre | Jahre 


Jahr Jahre Jahre Jahre 


P 2. 3. 4. 5. 6 1. 8 9. 
I. 76 92 120 109 | 104 105. 98 105 
II. 85 108 112 106 | 112 106 100 108 
III. 93 114 103 100 | 103 107 117 117 
IV. | 87 87. 93 101 | 108 106 102 105 
v. 93 98 100, 93 | 110 107 108 108 
VI. [114 99 83 107105 97 94 94 
VII. [119 92 87 93 97 96 99 83 
VIII. [137 92 79 83] 98 86 94 88 
IX. [119 91 94 96] 91 92 83 87 
x: 99 9195 97 | 86 91 | 98 94 
XI. 88 112 114 105 | 95 106 96 101 
| XIE 90 124 120 110 | 91 103 111 | 110 
Unterſchied | | 
ee ee 26 21 34 34 


d 


R | 
Zunächſt giebt dieſe Zuſammenſtellung eine Erklärung der 
im Jahre 1896 vorhandenen auffallend geringen Säuglings— 
Sterblichkeit. Denn gerade ſolche Monate, die erfahrungsgemäß 
die Lebensfähigkeit dieſer Kinder gefährden, die Sommermonate, 


u. Minimum 


flußt wurde. 


— — 


| Einen großen Einfluß übt natürlich auf die Sterblichkeit, 
beſonders bei der jüngſten und älteſten Altersklaſſe, die Witter: 
ung aus, die ſich im Jahre 1896 wie folgt geſtaltete: 

Die Monate Januar und Februar waren im Ganzen 
ſehr normal. Ende des Monats Januar ſtieg die Temperatur 
und hielt ſich mit geringen Schwankungen auch in den erſten 
Tagen des Februar auf gleicher Höhe. Mitte dieſes Monats 
trat wieder Kälte ein, welche erſt im März wärmerer Tempe⸗ 
ratur Platz machte. Der März zeigte beſonders in ſeiner zweiten 
Hälfte übernormal warme Tage und ein Frühlingswetter, wie 
man es kaum von einem guten April erwarten kann. Was 
ihm aber der März vorausgenommen hatte, konnte der April 
nicht erſetzen; gleich im Anfange trat ein merklicher Rückſchlag 
ein, und der Monat entſprach keineswegs den Hoffnungen, die 
man nach dem ſchönen Wetter im März auf ihn ſetzen konnte. 
Vielfache Niederſchläge und kühle Witterung charakteriſirten ſeinen 
Verlauf, ja dieſe Witterung ſetzte ſich noch lange im Mai fort 
und wich erſt am Ende dieſes Monats helleren, wärmeren 
Tagen. Die Aufklärung und höhere Temperatur Ende Mai 
blieb während der erſten zwei Dekaden im Juni, dann aber 
trat wiederum kühle Witterung ein, die den ſehr wechſelnden 
Juli und den durchſchnittlich kühlen, naſſen Auguſt einleitete. 
Zwar kamen in beiden Monaten einige ſchöne, warme und 
heitere Tage vor, die jedoch ſelten von Gewittern begleitet 
waren; aber das Landesmittel des Niederſchlags im Auguſt über⸗ 
ſtieg mit 110 mm den Durchſchnitt um 38 mm. Der Sep: 
tember war normal, etwa in der Mitte warm, wenngleich ge: 
rade hier einige recht regneriſche Tage ſich einſtellten. Dafür war 
der Oktober ſehr warm und heiter, ein ſchöner Herbſtmonat. 
Leider verurſachte das klare Wetter ſchon häufig Nachtfröſte, und 
die Abende waren unverhältnißmäßig kühl. Im November 
trat ein Rückſchlag ein, er war kalt, wenn auch trocken, aber 
die rauhe Luft war nicht beſonders günſtig für die Geſundheit. 
Auch der Dezember war trocken, nicht übermäßig kalt und ſehr 
ſchneearm, wie überhaupt ja der Winter 1896/97, beſonders in 
den Anfangs monaten, wenig Niederſchläge brachte. Der kühle 
und dabei ſehr gewitterarme Sommer hat einen äußerſt günſtigen 
Einfluß auf die Säuglingsſterblichkeit ausgeübt, während auch 
die Sterblichkeit der höchſten Altersklaſſen durch den normalen 
Verlauf der Wintermonate Januar und Februar günſtig beein⸗ 
Auffallend iſt dagegen die hohe Zahl der Ver⸗ 
| ſtorbenen dieſer Altersklaſſe im Monat März, der doch übernormal 
warm war und ſo den ſonſt gefürchteten Uebergang vom Winter 
in die Frühlingszeit für die Angehörigen des Greiſenalters ſehr 
erleichterte. 


IV. Die Bilanz. 


zeigen dieſes Mal eine geringere Abweichung von der Durch- 
ſchnittszahl 100. Während die Monate Juli, Auguſt und Sep: | Durch die hohe Zahl der Lebendgeborenen und die ſehr 
tember im Jahrfünft 1891/95 mit 135, 163 und 133 Todes⸗ geringe Anzahl der Sterbefälle ſtellt ſich für das Jahr 1896 
fällen im Vergleiche mit einem täglichen Durchſchnitte von 100 ein beträchtlicher Geburtenüberſchuß heraus, der nicht nur abſolut, 
im ganzen Jahre eingeſtellt waren, ſind dieſe Ziffern im Be⸗ ſondern auch, berechnet auf je 1000 Lebende, den der Vorjahre 
richtsjahre weit niedrigere, und die Sterblichkeit der Kinder im weſentlich übertrifft. 

erſten Lebensjahre iſt in den einzelnen Monaten mehr aus⸗ Der Geburtenüberſchuß betrug im Königreiche Sachſen ina: 
geglichen. Im Vergleiche mit den Ziffern des letztvergangenen geſammt 66540 Perſonen oder relativ 17,4 Promille, und zwar 
Jahrfünfts 189 1/95 zeigen ſich 1896 ſonſt wenig auffallende Diffe⸗ zeigten die einzelnen Regierungsbezirke nachſtehende Ziffern: 


renzen. 1 hoch iſt dieſes Jahr die Sterblichkeit Regierungs⸗ Abſoluter 

der Altersklaſſe von 1— 2 Jahren im Dezember (1891/95 nur bezirk Geburtenüberſchuß Relativer Geburtenüberſchuß 
93), dagegen ſtehen die Ziffern des Januars bei den beiden — e Ge, e Vi ween 
Gruppen „50— 60 Jahre“ und „über 60 Jahre“ ſehr weſentlich 1896 1896 | 1895 1891/95 
gegen die des erwähnten Jahrfünfts (113 bez. 126) zurück. Bautzen. 4986 12,9 | 10,7 10,3 
Die höchſte Ziffer findet fid) im Berichtsjahre, abgeſehen der Dresden. 17791 | 16,5 | 14,9 14,1 
Säuglinge, wie ſchon erwähnt, bei der Altersklaſſe 1—2 Jahre Leipzig. 15608 16,3 13,9 15,2 
im Dezember vor (124), die niedrigſte bei Gruppe „2—5 Jahre“ Zwickau 28155 20. 16,3 16,1 
im Auguſt (79). Königreich 66540 174 14,7 14,7 


— FE — 


Man ſieht, 
um 2,7 Promille größer war als im Jahre 1895 und in dem 
Jahrfünft 1891/95. 

Zählt man zu dieſem Geburtenüberſchuſſe noch denjenigen 
im Dezember 1895 (ausſchließlich des 1. Dez.), ſo erhält man die 
durch die Bevölkerungsbewegung eingetretene Vermehrung der 
Bevölkerung ſeit dem Tage der Volkszählung vom 2. Dezember 1895. 
Dieſe Ziffern ſind in nachfolgender Tabelle enthalten. 


Geburtenüberſchuß ſeit dem 2. Dezember 1895. 


— —— 


| Vom 2. bis mit Im e Zuſammen 
Regierungs- 31. Dezember Im Jahre in 13 Monaten f 
1895 1896 (ab3. K Tag). | 
bezirke ES 3 

männl. | weibl. männl. | weibl. | männl. | weibl. 

1. 4. b. zu ee, ? 
Bautzen 184 1 182 2627 2359| 2811 2541 
Dresden .. 645 660] 8939 8852] 9584 9512 
Leipzig. . . 610 | 622 | 7702 7906| 8312 8528 
Zwickau .. 960 1083 [13860 1429514820 15378 
Königreich] 2399 | 2547 5128511 35527 35959 


Hiernach würden ſich am Schluſſe des Jahres 1896 die 
Einwohnerzahlen der einzelnen Regierungsbezirke, lediglich be— 
rechnet auf Grund der natürlichen Vermehrung durch den Gang 
der Bevölkerung, folgendermaßen geſtaltet haben: 

Bautzen 390432 Einw., Leipzig 962019 Einw., 

Dresden 1.086853 = Zwickau 1.419870 = 

Königreich 3.859174 Einw. 

Von dieſen Einwohnern waren 1.873949 männliche und 
1.985225 weibliche, das heißt, es würden ſich hiernach am 
Schluſſe des Jahres 1896 unter den Bewohnern Sachſens 
48,558 Prozent Männer und 51,442 Prozent Frauen befunden haben. 
Da bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 ein Verhältniß 
der beiden Geſchlechter von 48,537:5 1,463 feſtgeſtellt wurde, fo hat 
ſich alſo daſſelbe durch einen höheren Knaben-Geburtsüberſchuß um 
0,021 Prozent zu Gunſten des männlichen Geſchlechts geändert. 

Nachfolgende Tabelle enthält nun noch, wie alljährlich, die 
abſoluten Ziffern des Geburtenüberſchuſſes in den Städten und 
Landgemeinden der einzelnen Verwaltungsbezirke des Landes, 
daneben die auf das Verhältniß der Lebendgeborenen zu je 
100 Geſtorbenen bezüglichen Ziffern. Wieder zeigen die Städte 
und Landgemeinden einzelner Verwaltungsbezirke einen großen 
Geburtenüberſchuß, während ſich andererſeits in einzelnen Diſtrikten 
des Landes derſelbe ſehr gering geſtaltete. So wurden in Rade— 
berg (einzige Stadt der Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt), 
ferner in den Städten der Amtshauptmannſchaften Auerbach, 
Oelsnitz und Plauen, ſowie in den Landgemeinden der Ver— 
waltungsbezirke Grimma, Leipzig, Auerbach, Marienberg, Oelsnitz, 
Plauen, Schwarzenberg und Zwickau über doppelt ſoviele Kinder 
lebend geboren, als andererſeits Perſonen verſtorben ſind. Dafür 


ſteht aber die relative Ziffer der Städte in den Amtshaupt: | | 


mannſchaſten Dippoldiswalde, Freiberg, Grimma und befonders 
Flöha, ſowie der Landgemeinden von Zittau und Oſchatz weit 
gegen das Landesmittel zurück. Dieſes ſelbſt iſt bei den Städten 
und bei den Dörfern um 16 Prozent höher als im Jahre 1895. 
Dennoch erreicht das diesjährige Maximum von 234: 100 
(Städte der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz) nicht dasjenige des 
Vorjahres (246, Städte in der Amtshauptmannſchaft Dresden— 
Neuſtadt), wofür allerdings auch das Minimum des Jahres 1896 
mit 137 (Städte in der Amtshauptmannſchaft Flöha) noch um 
10 höher war als des Jahres 1895 mit 127 (Städte in den 
beiden Verwaltungsbezirken Freiberg und Flöha). Um mehr 


| 


als 25 Prozent fand eine Steigerung des relativen Geburten- 
Hierzu die Tabellen 1— 7. 


| | 


daß der Geburtenüberſchuß des Berichtsjahres überſchuſſes gegen das Vorjahr ſtatt bei den Städten der Amts— 


hauptmannſchaften Rochlitz, Auerbach, (hier ＋ 47 Prozent), 
Oelsnitz, Plauen und Schwarzenberg, wie auch in den Land— 
gemeinden der Amtshauptmannſchaften Bautzen, Leipzig, Anna: 
berg, Auerbach, Marienberg, Oelsnitz, Plauen, Schwarzenberg 
(hier + 44 Prozent) und Zwickau. Dagegen zeigten einige Ver— 
waltungsbezirke, ſo beſonders die Stadt Radeberg (Amtshaupt— 
mannſchaft Dresden-Neuſtadt) mit — 29 Prozent und die Land— 
gemeinden der Amtshauptmannſchaft Großenhain mit — 15 Prozent, 
Verminderung des relativen Geburtenüberſchuſſes. 

Um die außergewöhnlich günſtigen Verhältniſſe des Jahres 
1896 mit einem der wenigſt günſtigſten Jahrgänge zu vergleichen, 
iſt am Schluſſe der Tabelle als Gegenſatz das Jahr 1893 hinzu— 
gefügt. In dieſem Jahre (vergl. Jahrgang 1894 S. 152) lagen 
bei den Städten die einzelnen Werthe der Verhältnißzahlen 
zwiſchen 112 (Marienberg) bis 194 (Oelsnitz), bei den Dörfern 
zwiſchen 126 (Zittau) und 181 (Großenhain). 


Es ſind bes Auf 100 Geſtorbene 


geboren kamen 
Verwaltungsbezirke als geſtorben Lebendgeborene 
in den ES den in den | geen 
Städten Dörfern Städten Dörfern 
| P d | 3. 4. 5. 
| Amtsh. Bautzen .. 384 1376 | 166 188 


nn 226 745 | 165 177 

S N 147 998 161 154 
Zittau | 315 795 156 141 

Kreish. Bautzen 1072 3914] 161 | 162 
Stadt Dresden 4758 173 
Weier Dippoldiswalde . 104 643 | 140 174 
Dresden -Altit.. . 97 2849 | 191 191 

= Dresdenz Neuft. . 287 21171 317 187 
FDPreiber g 371 1497 149 184 
Großenhain . 361 854 161 179 
= Mie 506 1465 183 198 

8 A AE 543 1389] 153 168 

| Kreish. Dresden .. ..] 6977 10814 169 184 
Stadt Leipzig 63388 177 
Amtsh. Borna 460 648 | 155 179 
= DIN ve EG 744 1040 | 166 189 
„Grimma 129 1064] 144 | 201 

€ ebe, Zeg 227 2064] 153 203 

e. ` EE erg 242 456] 166 | 150 
I: OB 649 | 1247 | 169 178 


6519 | 170 186 
Stadt Chemnitz 


Amtsh Annaberg. .. 828 1016] 171 180 
„Auerbach 648 1497 220 226 
Chemnitz 348 3492 158 166 
Na 256 1150 137 183 
„Glauchau 1085 1247 156 159 
Marienberg 5 226 1066] 172 200 

SITT EE 613 724 | 234 217 
auen 2347 1085 215 211 
Schwarzenberg. 1010 1630 | 194 218 

: Zwickan 1643 3610] 168 204 


Kreish. Bwidau..... 16517 | 175 188 
Königreih| 28776 37764 | 171 | 183 


Dagegen 1893...... 20890 27886 145 | 153 
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Tab. 1. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließzungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1896. | 


A. Im ganzen Lande nach Kalendermonaten. 


Zahl der Chef chließungen, der Geborenen und der Geſtorbenen im 


Gegenſtand. „ SSV) 8 
0 a e ; Sep⸗ Novem⸗ Dezem⸗ Jahre 
„Februar. März. April. | 

Januar u ruar ärz. pri Mai. Juni. Juli. Auguſt. Roth GC Gg ber. überhaupt 

männlich.] 6598) 6488| 6781| 6510| 6808 6864 7078 6812 7136 6791 au 6703| 81135 

abl ber en 
an weiblich [6180 594 6469 6150 6570| 6358, 6547 6521 6834 64346 6427| 76457 
überhaupt | 12778 1243013250 12660 13378 13222 [13625 13333 Hemmen 13130157593 
| 
Darunter | | | | | 
Lebend: männlich.] 5409 5383) 5627| 5412 5705 5772 6002| 5801| 5997 5798 5599 5523] 68028 
weiblich [5145 4967| 5418] 5183| 5520 5382 5573| 562155683 5511) 5122| 5406| 64531 
Kinder lüberhaupt 10554 1035011045 W 11154111575 rage mg 10929] 132559 
Lebend⸗ männlich.] 929 845 910 836 843 840 B46} 747 918 739 730 879] 10062 
W weiblich.] 847 797 822 791 838 778 798] 742 925 723 695 840] 9596 
Kinder (überhaupt 1776 1612 1732 1627 1081 1618| 1644 1459 1462 1425| 1719| 19658 
| 

Lebend: [männlich.] 6338) 6228 6537 61s 6548 6612 6848 6548 6915 6537 6329 6402] 78090 
° We 2 | | | | te 
geborene weiblich. 5992| 5764 60240 5 5974| 6358 6160 6371 geg 6608 6 6234| 5817| 6246| 74127 


überhaupt 


überhaupt 12330 11992 |12777'12222 12906 12772 n 13523 12771 12146 126481152217 


| | er 10 221 189 219 198 251] 2570 


Todt⸗ Kb 222 213 214 217 219 


\ | | . 
ie weiblich. 150 148] 185] 138 178 165 147 129 201 176 176) 145] 1938 
Kinder (tiberhaupt | 372 361 399 355 397 379 340 350 2391 395 374 396] 4509 
| | 
, | | 
Todt: männlich. 38 H 30 45 41 38 37 13 32 35 39 au 475 
Ee weiblich.“ 38 30 14 38 34 333 29 29 25 21 321 3600 392 
Kinder lüberhauptf 76 77 74 83 75 71 66 72 57 59 71 ni 867 
| | 
| 
88 männlich.“ 260 260 244 262 260 252 230 261 e 251 237 30L] 3045 
° ats | | | 
geborene weiblich. 188 178 229 176 212, 198 176) 158 226 200 208] ail 2330 
überhaupt überhaupt 448 438 473 438 472 450 406 422 448 454 415 482] 5376 


| 


| | 
4496 4070 3905 3725 4058] 48007 


3931 3516| 3482 3480| 3727| 43045 
überhaupt | 7106 7073 7163 ER 7653 7890 8427 ` 7617 7387 7205 7785| *91053 


Zahl der — 3777 W 4096 | 3766 4075 4196 4155 
Geſtorbenen bugs .| 3329 3385: 3904] 3397| 3672 


(einſchl. Todt⸗ 


e 
| | | | | 

] 2 3 4. 5 | 6 „ 7. we 10 11. 12. 108 14 
Zahl der Eheſchließungenſ 2132 2614| 2072| 4479 4089 81 3073 2064 2648) 3970 96 2624| 35142 
geborene) 


Zahl der männlich.] 3517 342 3852 3504 3815] 3944 392 4232 3849 3651 3ʃ88 3757| 44962 
ele weiblich .| 3141 3207 3675 3221| 3460| 3259 3559 3773 3320 ECH 3272 2, 3546 40715 | 
geborene) (überhaupt 6658! 6635 7527 6725 7275 7203 7484 6005 7169 25677 
| 


| a Hierunter eine Todtgeburt unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


} 
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Tab. 2. Hauptüberſicht über die Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen und der Geftorbenen 
im Königreiche Sachſen für das Jahr 1896. 
B. ir Städten und Dörfern in den Kreishauptmannſchaften. 


Zahl ES Sheichliehungen, der Geborenen und der Geſtorbenen 


Gegenſtand. Kreish. Bautzen Kreish. Dresden Kreish. Leipzig Kreieh. Zwidan | 
N ))) ͤ ee | 


| = | ae 
| in den in den | in den zu⸗ in den in den zu⸗ in den in den | zu: in den | in den zu⸗ 
Städten. Dörfern. ſammen.] Städten. Dörfern. ſammen. Städten. Dörfern. ſammen. Städten Dörfern. ſammen. 
1. 2. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. | 18. 
Zahl der Eheſchließungen] 912 2535 3447 5428 4x33 [10261] 5755 2639 8394] 6710 633013040 
! | , 


männlich.] 1525 5448 6973] 9211 12651 21862 EE Bes 19135] 14515 18650 33165 


Zahl der 5 , if 1 Sie kene 
1362 87 5491 847: Hi 20338 1117 0 18232 3481 338 
Geborenen weiblich 136 5187 654 E 473 1186 55 a 71 = 61 1348117 857 31 33 J 
| überhaupt | 2887 | 10635 135221761 24516 12200 22787 14581 27996 36507 | 64503 
| Darunter | | 
| männlich.] 1293 4368 5661 | 7331 10918 18282 | 9582 6359 15941| 12256 | 15RBR | 28144 
Lebendgeborene BER | ! 
PR 22 WI Ui be A 9352 es 93 9 Ss ui k 997 — Pë S ai E = 2 » 
eheliche Kinder weiblich. 11 75 112 6811 10352 171 d 176 5 Re 15173 1151 l 15357 | 26868 
überhaupt | 2468 31114] 23767 | 31245 , 55012 


2 5297 
1490 les 11175 We 35475 | 18758 12356 
| [ 


| 
| | | 
männlich. 173 858 1031| 1513 1226 2789| 1616 870% 2486| 1766 2040 3806 
| | 


Lebendgeborene | | | | 
uneheliche weiblich.] 163 874 1057| 1362 1127 2489] 1659 850% 2509] 1602 1959 3561 
N S ĩðV E, ĩ ar See së SE, See l S SE eae ve 
Kinder überhaupt 336 | 1732 2068] 2875 2353 5228| 3275! 1720 4995| 3368 3999 7367 
1 | " 
| | | | 
| männlich.] 1466 5226 6692| 8847 | 12174 21021 | 11198 7229 || 18427] 14022 17928 31950 
EE weiblich. 133% 4996 6334 | 8203 |11479 19682 10835 6847 | 176K] 13113 | 17316 30429 
| überhaupt 2804 | 10222 130 26117050 2 23653 N 10703 | 22033 14076 : 361091 27135 35 244 62: 379 
| | | 
| NEON: 5093| 432 627 1059 
odtgeborene SH : = So Ee yee se wi e — 
e . 2 e H = 3 ; LER te Ké e S d 30 2 | 3 
eheliche Kinder weiblich. 21158 179 3 a 545 53 186 | 1390 3 3 47: 1775 
überhaupt | 69 345 414] 47 "ai 1228 28 4 10330 735 1099 1834 


männlich. 11 35 46 on | 65 158 86 29 115 61 


Todtgeborene | | | s | 
uneheliche | weiblich. 3 33 36 67 11 111 83 28 111 65 69 134 
Kinder überhaupt! 14 om * et 109 269] 169] 57 2260 126 164 290 
| | | | 

En männlich 59) 222 281 364° 477] 8 417] 29 gl 493 722 1215 
odtgeborene SE e 2 e, Seu Er ks | 
S S : j 2 386 ; 336 2 Ae 36 d 
überhaupt weiblich. 21 191 215 270 ou 656 In 211 3500 368 541 909 


LG 18 157 235 271 112 683] 331 262 


KI | 


Zahl der ( männlich.“ 962 338. 4516] 5604 7319 12923] 7269] 4164 114330 8743 10562 19305 


Geſtorbenen E Deche 
(einschl. weiblich.] 853 3337 


Todtgeborene) überhaupt | 1815 6721 


überhaupt 83 413 496] 631 63 1197| 750 505 12590 oui: 1263 2124 
| 


4190| 5103 gon Se 6428| BROR 10326] 7615 942817013 


8536 | 10707 | 1370» 21109 13698 8062 21760 . E 318 


Zahl der männlich. 903 3162 1065 5210 BRED 12082 6852 3873 10725 8250 9810 1090 
i | 
Geſtorbenen weiblich 829 3146 : 397 * IR: 3 3997 10830 6092 3684 97761 7217 | ERST 161 34 | 


(ausſchl. ar | 
Todtgeborene) \ überhaupt | 1732 6308 8010 10073 12839 22012 | 12911 7557 20501115197 187 er Seel 


a Hierunter eine Todtgeburt unbeſtimmbaren Geſchlechts. 


t 
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Tab. 3. Die Geborenen des Jahres 1896 innerhalb der Verwaltungsbezirke nach Geſchlecht, Familienſtand 
und Lebensfähigkeit. 


Verwaltungsbezirke. 


Bautzen 
Kamenz 
Löbau. 


Zittau 


Stadt Dresden . 


Dippoldiswalde 


Dresden-Altſt.. 


Dresden-Neuſt. 
Freiberg. 
Großenhain . 
Meißen 


Pirna. 
Stadt Leipzig 


Borna 
Döbeln 
Grimma . 
Leipzig 
Oſchatz 
Rochlitz 


Stadt Chemnitz 
Annaberg 


Auerbach. 
Chemnitz 
Flöha. 
Glauchau. 
Marienberg . 
Oelsnitz . 


Plauen 


Schwarzenberg . 


Zwickau 


Königreih . 


Städte 
Dörfer 
(Soe 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 


| Städte 


Dörfer 
Face 
Dörfer 


Städte 


Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 


| Städte 


Dörfer 


Städte 
{5 


örfer 


. Städte 


Dörfer 


n Städte 


Dörfer 


f Städte 


Dörfer 


Städte 


Dörfer 


| Städte 


Dörfer 


Städte 


Dörfer 


| Städte 


Dörfer 


Städte 


Dörfer 


Städte 


Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 
Städte 
Dörfer 


Städte 


Dörfer 


Städte 
Dörfer 


Städte 


Dörfer 


Zuſammen 


Lebendgeborene Todtgeborene 


478 
1218 
256 
778 
180 
1221 
379 
1151 
4726 
163 
713 
101 
2808 
203 
2190 
494 
1413 
425 
893 
507 
1373 


68028 


a Hierunter eine Todtgeburt unbeſtimmbaren Geſchlechts. 
geitſchrift des Königl. Sächſ Statiſtiſchen Büreaus 44. Jahrg. 1898. 


Eheliche Kinder. 


Knaben. Madchen. 


SA. 


384 
1212 | 


252 || 


746 
159 
1114 
380 
1050 
4334 | 
169 
632 
87 
2667 
194 
1981 
489 
1454 
408 
820 
455 
1291 
705 
1507 
5967 
561 
620 
802 
935 


627 
917 


302 
1776 
254 
566 
663 
1183 

2959 
868 
989 
482 | 
1144 
386 
3795 | 
403 

1079 | 
10 


1402 
227 
882 
446 
562 | 

1820 | 
871 
873 
1378 
1717 

3255 

28703 
35828 


| 


64531 | 2570 | 1938 


Knaben. Madchen. Knaben. Mädchen. Knaben. | Mädchen. Knaben. Madchen. 


4. 


13 
42 


14 


— 


LA 
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ore Go ra OH rn DO Fa Cr 


Hi Clr DD SID Cc Jo 
— IV 


oO oO 


-] 


228 
22 
23 
23 
54 


13 
39 


15 
67 


8 
31 


22 
48 
95 
33 


1082 
1488 


5. 


1158 


| 780 


Uneheliche Kinder. 


6. | 7. 
53 51 
253 252 
35 30 
96 95 
27 21 
256 265 
58 61 
253 262 
1161 1055 
17 16 
90 81 
9 7 
271 240 
29 13 
195 193 
77 66 
217 195 
69 52 
109 111 
75 | 76 
157 139. 
76 77 
187 168 
1177 | 1237 
64 72 
87 105 
114 112 
147 122 
78 71 
120 102 
33 24 
218 233 
39 36 
94 104 
111 107 
204 184 
448 420 
130 122 
141 140 
90 93 
186 182 
67 66 
570 501 
56 59 
133 155 
174 | 141 
192 196 
25 31 
149 159 
68 59 
102 93 
351 288 
134 116 
118 107 
182 | 1865 
239 216 
301 | 282 
5068 | 4786 
4994 4810 
10062 | 9596 


10. 


548 
1521 
303 
909 
220 


1551 


454 


1467 


6128 


185 
843 


112 
3184 


238 
2445 


599 


1718 
521 


1050 


600 


1586 


828 
1825 


7682 


694 
773 


990 
1207 


721 
1146 


349 
2130 


327 
726 


852 
1538 


3607 


1043 
1200 


628 
1419 


511 
4602 


505 
1373 


1622 
1837 


296 
1144 


584 

710 
2366 
1129 
1136 
1555 
2217 
3681 


36866 


174 44269 


8. | 9. 
ei a 
a. d 20 
2 1 
2 4 
2 1 
17 9 
3 1 
8 10 
70 | 55 
d 1 
2 
18 14 
Ek. 9 
9 | 5 
2 1 
12 6 
6 3 
9 3 
6 | 8 
5 8 
8 | 8 
10 7 
62 68 
5 1 
5 5 
17 4 
3 6 
5 
5 3 
1 1 
5 7 
2 1 
11 
1 8 
10 8 
18 22 
10 5 
3 3 
1 2 
9 2 
1 2 
28 16 
2 4 
7 2 
KA 8 
16 10 
2:1, 4 
11 | 4 
1 1 
3 5 
12 11 
5 1 6 
2 4 
CHE 
d | 9 
11 18 
251 | 218 
224 
475 392 


11. 


443 


1516 
288 
876 
184 

1436 
447 

1359 

5573 
189 


746 | 


100 
2995 
215 
2246 
570 
1717 


479 | 


974 
546 
1470 


801 
1718 


7437 
653 
754 
939 

1091 
715 

1046 


331 


2063 
300 


690 
796 


1417 
3463 


1023 
1156 


592 


1353 


462 
4415 


481 


1277 


1510 


1669 


264 


1071 


514 
672 


2176 
1014 


1005 
1551 
1991 
3679 


34487 


` 7360 
271354 


Sen AC —| Geborene überhaupt. 
Lebendgeborene Todtgeborene 


Summe, 


i 


| 12. 


991 
3037 
591 
1785 


404 
2987 
901 
2826 
11701 
374 
1588 
212 
6179 
453 
4691 
1169 
3435 
1000 
2024 
1146 
3056 


1629 
3543 


215120 
1347 
1527 
1929 
2298 
1430 
| 2192 
680 
4193 


627 
1416 


1648 
2955 


7070 
2066 
2356 
1220 

2772 


973 
9017 


986 
| 2650 


3132 
3506 


560 
| 2215 


1098 
1382 


4542 
2143 


| 2141 
3106 
4208 


Darunter 


Zwillings- Drillings- 
geburten. | geburten. 
| 


13. 


3 


14. 


1 


18 


Tab. 4. Ueberſicht über die Zahl der Geſtorbenen im Königreiche Sachſen für das Jahr 1896. 
Nach einzelnen Altersjahren bis zum 15. Jahre, dann nach fünfjährigen Altersgruppen, ſowie nach Kalendermonaten. 


O bis 1 Jahr 
1 bis 2 Jahre 
2 >: 3 2 
3 =: 4 = 
4 =: 5 2 
1 7 5 7 
5 = 6 = 
6 7 7 7 
7 8 2 
8: 9 =: 
9 - 10 : 
5 =: 10 = 
10 = ı1 2 
11 : 12 
12: e 13 = 
13 - 14 7 
14 = 15 
10 =: 15 „ 
15 - 20 7 
20 =: 25 = 
25 ⸗ 30 =: 
30 =: 35 „ 
35 =: 40 : 
40 - 45 = 
45 - 50 = 
50 = 55 
55 =: 60 =: 
60 = 65 2 
65 : 70 : 
70 75 2 
75 = 80 = 
80 - 85 2 
85 90 =: 


90 Jahre und darüber 
unbekanntes Alter . 
männliche 

weibliche . 


Januar. Februar. 


3517 


13141 
Summe | 6658 | 6635 


| 


März. | April. 


5. 


255213007 2705 
406 | 461 340 
177 169 146 


739 


160 | 141 137 
13 21 12 
15 7 9 

8 10 16 
5 17 15 


129 | 116; 110 
161 | 160; 162 
149 156 166 
163 | 178 162 
167 | 190) 189 
183 | 208] 168 
206 203 235 
209 256 211 
235 298 255 
282 | 328; 294 
314] 373) 347 
393 402 380 
306 | 367 303 
176 146 


14 17 8 

1 
3504 
3221 


3428 | 3852 


3207 


7527 6725 


3675 


Mai. 


6. 


2980 


398 
162 
99 
57 
716 


44 
33 


3 
3815 


7273 


Zahl der Geſtorbenen im 


3460 


Juni. 


7. 
3436 


389 
148 


65 


44 


2 
3944 
3259 
7203 


Juli. 


di 


Bes 


3812 4395 


374373 
147 139 
78 71 
51 43 
650 626 
38 40 
39 25 
23 17 
18 23 
15 19 
133 124 
13 12 
12 6 
15 13 
12 8 
13 13 
65 52 
117 128 
142) 156 
149| 127 
157 130 
162| 143 
181| 168 
195 187 
219| 218 
251| 230 
230| 261 
291} 309 
304 | 319 
245) 241 
132| 137 
40 43 
8 10 

1 1 
3925 | 4232 
35593773 


7484 8003 


Sep⸗ Okto⸗ Novem- Dezem⸗ 
tember. ber. | ber. ber. 
10. 11. | 18. | 13. 
3669 | 3162 , 2710 2883 
358| 367 436 499 
140 173; 162 182 
82 75, 116| 109 
68 55 73 90 
648 670 787 880 
36 44 47 55 
24 30 44 32 
24 24 35 32 
20 28 14 28 
23 11 19 20 
127 137 159 167 
22 25 12 20 
14 14 14 14 
13 12 7 9 
13 10 13 15 
8 10 11 11 
70 69 57 69 
89 93 92110 
137 143 166; 142 
139 125 126; 133 
129 131 167 145 
170 147 193] 208 
158 195 185 166 
187 188 199 224 
185 208 210 261 
196 259 232 265 
255 305 288 331 
303 331 306 358 
264 311 371 394 
236 253 290 315 
152 154 165 170 
48 47 46 69 
6 5 11 12 
1 ; . 1 
3849 365134883757 
3320 | 3282 | 3272 | 3546 


7169) 6933 | 6760 | 7303 85677 


40715 


Tab. 5. Die Geſtorbenen nach den Hauptaltersgruppen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1896, 
getrennt nach Städten und Dörfern der Verwaltungsbezirke. 


In den Dörfern 


Verwaltungs- 
bezirke. 


1. 
A. Männliches Geſchlecht 
* Bautzen. 
Kamenz. 
Löbau 
Zittau 


Stadt Dresden 


* Dippoldisw. 
Dresden -A. 
Dresden -N. 
Freiberg 
Großenhain. 
Meißen. 
Pirna 


Stadt Leipzig 


e Borna . 
Döbeln . 
Grimma, 
Leipzig 
Oſchatz . 
Rochlitz. 

Stadt Chemnitz. 

Amtsh. Annaberg 

Auerbach 

Chemnitz 

Flöha 

Glauchau 

Marienberg - 

Oelsnitz. 

Blauen . 

- Schwarzenb. 

: Swidau. 


B. Weiblices Geflecht 


Amtsh. Bautzen. 
Kamenz 
Löbau 
Zittau 

Stadt Dresden 


RR Dippoldisw. 
Dresden -A. 
Dresden = N. 
Freiberg. 
Großenhain. 
Meißen. 
Pirna 


Stadt Leipzig 


ial Borna 
Döbeln 
Grimma. 


Rochlitz 
Stadt Chemnitz. 
Wa? Annaberg 

Auerbach 
Chemnitz 


Flöha. 
Glauchau 


: Schwarzenb. 
: EE 


In den Städten. 


Altersgruppen 


voll 


1 unter 


Jahr. 


* 


| 
9163 | 2060 378 177 


983 22 
56 14 
31 9 
ei 30 
1211| 281 
47 11 
23 9 
52 13 
113 46 
129 35 
133 25 
205 48 
1746 521 
173 49 
254 44 
171 56 
103 37 
63 19 
236 47 
1243 226 
306 40 
140 25 
174 29 
154 34 
561 85 
75 13 
100 22 
519 102 
333 43 
622 125 
7333 2063 
73 24 
52 14 
38 6 
73 20 
1006 299 
38 17 
19 5 
37 11 
113 56 
90 43 
92 33 
170 42 
1498 489 
127 30 
180 64 
134 73 
78 38 
58 13 
176 35 
1006 260 
230 48 
94 13 
126 22 
136 30 
448 84 
57 15 
80 21 
416 88 
233 38 
455 132 


| voll 


5 bis 10 bis 15 bis 30 bis 
rä unter | 


5 | 
= Jahre Eé 


Li be Oe 


50 


— 
— 
= 


22 — 
= & ba or 


— 


ke 


to 
d ga ka CO bo si On CS oO 


1 
© 
fe 


bi EG rä si 


voll voll 


unter 
15 30 
— Jahre. 


6. 


1346 
29 

6 

2 13 
26 


301 


— CAS 


— 


Se or e OD 
te 
S 


E 
ou 


— 
reset kb 802 
E 
iv 


— 


Vis 5 
si Wa Fi OS Va H Va Li — Ms Hi Dë 


— 


— 
E 


ts co te te oor ka o 


voll 
unter 

60 
Jahre. 


1; 
4445 


Fabre | 
und 


boll | 


dar- | 
über. I} 


8. 
3676 


19 


Summe gegen. | — 


der 
Geſtor— 
benen. 


19001 


276 
172 


— ee 


ge⸗ 
borene. 


unter 
1 


Jahr. 


Altersgruppen 
voll voll voll voll voll | m: 
1 bis 5 bis 10 bis 15 bis | 80 bis Sabre 
unter WE unter | unter | unter 
5 15 30 60 on 
Jahre. gahre Jahre. Jahre. Jahre. über. 
| 12 | 18 14. 15. | 16. 17. 
2256 489 201 990 3443 | 4485 
76| 15| 12 33 141| 243 
50 21 2 23 80 122 
66 | 10 7| 35 166 285 
74 25 4 45 150 239 
. - 
41 9 6 28 67 120 
201! aal 12 49 221 210 
122 25 6 58 233 216 
95 24 10 59 155 198 
57 20 9 28 92 123 
73 24 6 38 147 204 
112 17 A 43 238 200 
30 5 5 19 66| 127 
55 9 6 27 80 141 
55| 21 d 20 92 144, 
139 27| 14 53 139| 113 
29 d 5 22 101| 117 
79 19 7 23 100 gie 
57 10 5 82 106 
47 14 5 1111 112 
241 45 18 290 344 
58 13! 10 97 145 
108 10 5 121 167 
60 1111 79 102 
32 4 1 60 88 
51 11 4 64 85 
57 13 6 103 118 
191 38 12 168 244 
i] 
2154 456 245 3028 | 5151, 
67 16 11 111 
69 13 4 69 
58 13 10 179 
76 19 7 164 
39 16 8 63 
174 32 15 152 
11 159 
87 28 14 139 
56 18 11 81 
61 18 9 112 
96 e 8 129 
GE), at” 8 67 
48 11; 9 78 
57 15 7 68 
124 21; 6 110 
41 6 3 85 
r 120 
Wa DK AN . 
49 11 9 87 
533 8 7 106 
234 36 22 288 
56 14 6 103 
71 21 10 112 
61 78 65 
22 43 60 
33 5 5 76 
71451007 SBN | 
202952 220 1591, 


der 
Geſtor⸗ 
benen. 
18. 


23717 
819 
501 
913 
929 


459 
1683 
1293 

911 


21714 


740 
469 
945 
992 


| borene. 


ge: 


Summe Lebend⸗ 


| 


Tab. 6. 


bez. 
ſtädtiſche Verwaltungs⸗ 
bezirke. 


ur bee 
en ` bee 
Löbau lweibüch 
„ ECH 
Stadt Dresden 5 weiblich 
Dippoldiswalde. weiblich 
Dresden: Altft. . ee 
Dresden: Neuft. EEN 
Freiberg. (weiblich 
goen > (ii, 
we, let 
Pirna. ine 
Stadt Leipzig e 
. ee 
a. be 
Grimma bibi 
sin = fe 
on elle 
eae ec 
Stadt Chemnitz (weiblich 
Annaberg SEH 
Auerbach SCH Re 
Chemnitz eie 
un. le 
unn b 
Marienberg . a 
un. E 
Plauen weiblich 
Schwarzenberg. weiblich 
SE (weiblich 


männlich 


Rinigreig . . ei 


20 


in den Verwaltungsbezirlen. 


| voll 

unter 1 bid 
1 | 1 

Jahr. 


2. | 3. 
392 52 
316 49 
259 33 
197 34 
375 45 
316 40 
489 53 
392 55 
1211 164 
1006 165 
235 30 
189 30 
978 122 
795 100 
685 79 
512 79 
483 67 
412 76 
365 51 
284 62 
465 50 
316 44 
698 95 
563 76 
1746 297 
1498 259 
340 50 
266 40 
508 68 
410 65 
414 49 
293 64 
683, 100 


j 
527 88 
238 31 
194 25 
611 75 

| 


532 58 
1243 122 
1006 156 

669 58 

502 60 

419 44 

332 43 
1902 149 
1561 144 
. 519 57 

463 42 
1254 109 

959 99 

344 46 

264 38 

215 34 

182, 26 

780| 92 

621 77 

741 66 

520 54 
1755 182 
1302 157 

21016 2470 
16730 2305 


überhaupt 57746 4775 | 3758 


voll | 
2 bis 
Ried 


— 
-1 


104 


121 
112 | 
35 
44 
84 
56 
21° 
38 
20 
17 
61 
44 
34 
55 
134 
177 
1846 
1912 


voll voll | voll 

5 bis 10 bis 15 bis 

unter | unter unter 
15 20 


Jahre. SE Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. 


5. 6. 7 

19 15 20 
23 13 15 
26 3 8 
14 8 8 
11ͤlͤ9 22 
16 10 19 
27 5 18 
21 9 20 
50 30 60 
0 22 | 75 

13 9 
19 11 5 
35 12 17 
35 15 26 
27 7 18 
14 11 17 
37 13 22 
39 17 19 
26 12 11 
21 13 16 
28 11 16 
23 13 17 
24 10 19 
18 9 19 
113 35 76 
113 42 80 
10 11 21 
19 10 9 
18 14 18 
18 11 20 
41 15 13 
ap 11 14 
32 18 23 
27 9 22 
10 8: 4 
12 5 10 
29 11 16 
36 11 24 
33 11 33 
30 17 20 
15 8 15 
22 14 27 
20 7 12 

15 8 
50 21 34 
41 24 46 
20 14 14 
23 11 15 
27 10 25 
37 16 26 
14 12 13 
10 10 16 
5 3 13 
9 6, 11 
25 11 20 
22 13 26 
22 7 14 
15 9 22 
60 26 38 
76 28 42 
0 378 0 641 
863 405 | 695 
783 | 1336 


Altersklaſſen. 


voll 


voll | voll | voll 
20 bis 30 bis 40 bis 50 bis 
unter unter unter | unter 
30 40 50 m 


Jahre. 


60 bis 


Amtshauptmanuſchaften ea ` 


unter 


70 


Jahre. | Sabre. 


| 


8. | 9. 10. 11 | 12. | 
42 64 74 78 141 
43 35 52 73 118 
21 30 36 60 63 
29 32 31 42 78 
26 44 66 83 144 
48 50 59 95 146 
53 47 84 90 129 
62 69 68 105 143 
2410 254 371 324 288 
175 202 204 238 335 
27 16 30 49 70 
27 32 19 32 51 
36 52 87 88 113 

62 59 55 48 101 
46 66 101 91 114 
53 53 54 68 124 
54 50 69 139 120 
51 68 49 94 124 
43 42 352 65 73 

380 38 40 55 70 

42 49 71 84 117 
35 45 38 78 116 

514 105 136 133 133 
66 69 60 81161 
242 298 380 347 311 
224 213 223 258 318 
40 33 46 64 110 
27 28 49 63 102 
47 49 59 89 132 
56 45 50 71 121 
36 45 70) 97 120 
36 51 38 42 93 
41 42 61 66 65 
38 44 33 57 92 
24 40 46 53 76 
28 30 39 48; 68 
37 44 53 78 121 
50 65 71 74 119 

58 99 119 148, 142 
96 102 74 94 128 
48 38 52 76 97 

73 58 54 59 101 

37 49 59 65 81 
43 46 57 43 75 

71 92 119 131 172 
134 109 92 118 153 
21 40 46 72 103 
41 63 39 62 81 
62 58 90 123 167 
174 79 73 76 144 
3125 BR 52 58 
36 36 20 35 658 

22 23 38 46 53 

244 27 21; 40 65 
646 61 89 93 120 

98 80 71 100 133 
46 48 50 90 86 
38 44 49 55 90 
80} 88 152] 183 213 

| 111] 105 88149 201 
ana | e so | 3h 3732 
1916 | 1977 | 1870 | 2453 | 3712 


| 


I 


i 
{! 


Die Geſtorbenen und die Lebendgeborenen nach dem Geſchlecht während des Jahres 1896 


| — — Sunne 
| | voll voll Ge | der | Qebewds 
70 bis 80 EE Gelert eber 
unter | unter Jahre a 
80 90 und da- Zait benen. 
Jahre. rüber. . , 
18. | 14 | 15 | 16 | 17. | 18. 
117 34 1 1125 2002 
164 69 4 1016 || . 1899 
75 29 2 676 1165 
93 26 641 | 1123 
135 47 1 1038 1684 
185 50 2 — 1060 1559 
139 38 1 2 1226 1841 
206 65 2 1258 1753 
233 59 4 4 3415 | 5887 
351 128 5 3 3103 5389 
57 20 2 588 983 
75 25 2 65346 Vos 
86 20 2 | 1736 3189 
99 30 4 1508 3001 
94 28 1412 2617 
116 60 2 1232 2381 
125 27 1 2 1283 2201 
156 77 5 1254 2204 
85 19 885 1496 
85 28 787 1391 
105 37 1123 2112 
138 58 8 979 || 1961 
129 37 2 1640 2536 
182 49 6 1421 2457 
236 54 4 4363 7392 
320 111 6 3895 7204 
98 25 1 878 | 1412 
97 40 3 | 784 || 1358 
1111 29 1173 2110 
150 55 5 | 1124 | 1971 
100 33 | 1104 1805 
136 43 3 925 1717 
60 23 1298 2391 
100 29 2 1142 2335 
73 21 6411011 
109 32 3 632 960 
115) 32 1273 2306 
121 63 2 1274 || 2137 
104; 18 2234 || 3494 
141 37 2005 3379 
96 34 1 1246 2154 
131 40 5 1183 2119 
62 20 2 905 1970 
90 34 3 821 [1901 
178 49 2 3091 || 4946 
163 64 2 2763 || 4748 
100 25 2 10681792 
103 25 2 1014 1696 
159 39 1 2208 || 3316 
146 60 1845 3069 
52 26 2 736 || 1376 
58 27 1 647 1299 
66 24 2 564 1256 
om 260 515 1160 
115 366 1 | 1568 3360 
129 39 2 1455 3095 
83 29 2 | 1318 2608 
150 411 1143 2493 
192 47 2 [3152 5678 
aa 85 7 22743 5470 
3424 959 38 | 8 44962 78090 
4269 1518 87 3 4071 | 74127 
2477 125 11 85677 80077 | 162217 


Tab. 7. Die Geſtorbenen nach Altersklaſſen und die Lebendgeborenen während des Jahres 1896. 
(Summen aus Tabelle 6.) 


—— TS Ss — 


Altersklaſſen | 
55 — e ee „. EE e "TI ju Summe 
enn , eg, eg, e nalen m, 2. [aan amt, na, a, at f. . . 
ſtädtiſche Verwaltungs: 1 unter unter unter unter unter | unter unter | unter | unter | unter unter | unter Jahre Susie E | teberene. 
bezirke. Jahr. 2 5 10 15 20 80 40 50 60 70 80 so und da · Miter. Wë | 
Jahre. Jahre. | Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. Jahre. | rüber. | | 
1. 2. 8 A 5 6 7 8 9 10 11 12. 18. | 14. 15. 16. 17. | 18. 
Bautzen 708 101 88 42 28 35 85 99 126 151 259 311 103 5 2141 3901 
Kamenz 8 ves s 456 67 80 40 11 16 50 62 67| 102 | 141 | 168 55 2 1317 2288 
LöbaNů u 691 85 54 2719 41 74 94 125 178 290 320 97 3 2098 | 3243 
Zitta ns 881 108 92 48 14 38 115 116 152] 195 272 345 103 3 2 1 2484 3694 
Stadt Dresden. . 2217 329 251] 110 52 | 135 416 456 575 562 623 589187 9 7 6518 | 11276 
Dippoldiswalde 424 60 48 32 20 13 54 48 49 81 124 132 45 4 1134 | 1881 Ä 
Dresden: Altf. . . . . | 1773| 222| 167 70 27 43 a 111| 142) 136 214 185 50 6 3244 6190 | 
Dresden⸗Neuſt. . | 1197| 158 125 41| 18 35 99 119| 155 159 238 210 88 2 2644 14998 | 
Gretberg . gs 895 | 143 141 76 30 41 | 105 118] 118 233| 244 281] 104 6 2 2537 4405 
Großenhain 649113 78 47 25 27 81 80 92 120 143 170 47 1672 2887 
Meißen 781 94 98 51 24 33 | 77 94 109 162 233 | 243 95 8 2102 4073 
Pirna . .. . 1261 171 127 42 19 38 120 174 196 214 294 311 86 8. 3061 4993 
Stadt Leipzig . « . 3244 556 454] 226 77 156 | 466 511 603] 605 | 629 556] 165 10 8258 || 14596 
Borna 606 90 60 29 21 30 67 61 95 127 212 195 65 4 1662 2770 | 
Döbeln 918 133 78 36 25 38 103 94 109 160 253 261 84 5 2297 | 4081 | 
Grimma 707 113 128 76 26 27 72 96 108 139 213 245 76 3 2029 3522 | 
Leipzig 1210 188 150 69 27 45 82 86 94 123 157) 160 52 2 2435 4726 
Oſchat z 432 56 46 22 13 14 52 70 85 101 144 182 53 3 . 1273 1971 
Rochlitz. 1143 138 99 65 22 40 87 109 124 152 240 236 95 2 2547 4443 
Stadt Chemnitz . 2249 278 208 63 28 53 154 201 193 242 270 245 55 5 4239 | 6873 
Annaberg . . [1171| 118 76 37 22 42 121 96| 106 | 135 198 227 74 6 2429 | 4273 
Auerba gg 751 87 51 35 15 21 80 95 116] 108 156; 152 54 5 | 1726 | 3871 
Chemnitz. . | 3463] 293 233 91 45 80 205 201 211 249 325| 341 113 4 5854 | 9694 
Flöha 982 99 79 43 25 29 62 103 85 134 184] 203 50 4 2082 | 3488 
Glauchau 2213 208 140 64 26 51136 137 163 199 311 305 99 1 4053 6385 
Marienberg 608 84 65 2422 29 67 61 54 87; 116 110 58 3 1383 2675 
Oelsnitz 397 60 37 14 8 24 46 50 59 868 118 126 52 2 1079 2416 
Plauen 1401 169 105 471 24 46; 162 141; 160 193 253 244 75 3 3023 6455 
Schwarzenberg . . . . | 1261| 120 89 37 16 36 84 92 99| 145 176 233 70 3 2461 5101 | 
Zwickau 3057 339 311| 136 54 80 191 193] 240 332 414 407 132 9 5895 | 11148 | 
Kreis⸗ männlich. 1515| 183 158 83 32 68 142 185 260 311 477 496 148 5 2 4065 | 6692 | 
hauptmannſchaft weiblich . | 1221| 178 156 e 74) 40 | 62 182 186 210| 3 315 485 648 | 210 8 = 3975 6334 
Bautzen überhaupt 2736 361 127 2 314 157 72 130 3240 371 1 470 6 626 9621144 358 13 2 8040 13026 


Kreis⸗ männlich. 5120 658 511 240 104 171 543 634 917 973 1028919 247 11 6 12082 221021 
hauptmannſchaft] weiblich . 4077 632 524 229 111 194 507] 566 519 69410851202] 455 32 | 3 10830 19682 
Dresden überhaupt 9197 1290 1035 469 215 365 1050] 1200 | 1436 | 1667 21130 2121 702 As | 9 22912 40703 
10725 18427 

hauptmannſchaft] weiblich . | 3720] 599 525] 260] 99179] 4591 476 503] 613 9131033] aal 21 9776 17682 
Leipzig überhaupt | 8260 1269 1015 513 211 | 350 929 1027 1218 1407 1848 1836 590 20501 | 36109 
Kreis⸗ männlich. | 9841 959 687 291 130 aa 540 621 848 1079 1292 1207 347 17 18090 | 31950 
hauptmann{daft { weiblich . 7712| 896| 707| 300 155 | 260| 768 749| 638 831 1229 1386 480 23 | . || 16134 | 30429 
Zwickau berhaupt [17553 1855 1394 591 285 | 491 1308 | 1370 | 1486 1910 2521 |2598| 827 40 4224 | 62379 


| 


männlich. 21016 2470 | 1846 st 378 = 1991 2740 8157 | 3732 3424 969 38 8 44962 78090 
Rönigreid weiblich . 16730 | 23056 1912 863 405 695 1916 1977 | 1870 2453 3712 14269 | 1518 87 3 40715 74127 


593 | 24 11 85677 152217 


Kreis⸗ es 4540| 670 490 253| 112 | 171] 470| 551] 715| 794 985] 802] 217 5 


1336 | 3611 7693 | 2477 


| 


783 |1 3968 | 4610 | 6610| 7444 | 


überhaupt |37746 | 4775 3758 1730 125 


} 


— — — 
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Die Ergebniſſe der Viehzählung im Königreiche Sachſen 
vom 1. Dezember 1897." 


Stückzahl 
Verwaltungs- der Pferde ae 
bezirke. teinſchließli e des Rindviehs der Schafe der Schweine 

A. = Amtshauptmannſchaft. unter 4 und | unter ½ und unter 1 und unter 1 und | 
Kr. = Kreishauptmann{dajt. | 4 Jahr mehr juſammen ½ Jahr mehr zuſammen | ı Jahr mehr zuſammen [1 Jahr mehr || zuſammen 

St.== Stabt. alt Jahre alt | alt Jahre alt alt Jahre alt alt Jahre alt 

1. 2. 8. 4. 5 6. | 7. 8. 9. ) 10. 11. 12. 13. 
A. Bautzen 388 4942 5330| 2911| 31511: 34422 621 875 1496| 19752 1817 21569 
2 Kamenz 281 3696 3977] 1947 22205 24152 485 1541 2026] 16455 1856 | 18311 
e Löbau 591 3931 45227 2136 22581 24717 514 1066 1580] 11384 564 11948 
Zittau 514 3880 4394] 2040 20069 22109] 1015 2192 3207 8439 292 8731 
St. Dresden . A 26 9435 9461 543 758 1301 45 264 309 1151 200 1351 
A. Dippoldiswalde 305 4011 A316] 2552 24425 26977 128 255 3831 12714 592 | 13306 
e Dresden:U. 146 4988 5134 735 10192) 10927 240 154 394 6616 | 1894 8510 
- Dresden-N. 162 4329 4491 758 13274 14032 158 96 254 8558 959 9517 
Freiberg 182 4468 4950] 2822 30709 33531 504 872 1376| 19308 11260 20434 
2 Großenhain 1250 7319 8569] 3321 29717 33038] 1474 2464 39381 28582 6139 34721 
= Meißen 466 8314) 8780| 3526| 35903 || 39429 | 3436, 7154| 10590| 3623112523 | 48754 
e Pirna . 271 7806 8077| 2663 31895 34558 421 978 1399| 16797 1093 17890 
St. Leipzig. 62 6856 6918| 231 795 1026 98 425 523] 1725 135 1860 
A. Borna 507 6759 7266] 3362| 26479 29841] 1032 3237 4269| 31205 3252 34457 
- Döbeln. 613 6557 7170| 3065 32232|| 35297] 1755 4051 5806 | 27772 6166 | 33938 
„Grimma 697 8869 9566 | 3714 32695 36409] 4009 8974| 12983 | 38932 4385 || 43317 
Leipzig 431 7032 7463] 1026| 15523 16549] 1833 4117 5950| 22305 2567 24872 
= Di dag ; 375 5858 6233] 2573| 22404 24977] 2852 8760 11612] 27386 4887 32273 
Rochlitz 912 5724 6636 | 2743 30018) 32761 174 394 568| 17702| 1173 18875 
St. Chemnitz 25 2400 2425 25 578 603 5 3 88 349 Hl 370 
A. Annaberg 241 1877 2118] 1750 17106 | 18856 140 58 198 6994 121 7115 
„Auerbach 117 1880 1997} 1059 11047 12106 71 573 644 3567 206 3773 
e Chemnitz 627 5453 6080] 2310 24782 27092 118 261 379] 12506 2110 12717 
„Flöha 436 3452 3888] 1669 18233 19902 254 477 731 9283 263 | 9546 
2 Glauchau ; 515 4248 4763] 2252 19008 21260 72 289 361] 12678) 1111| 13789 
e Marienberg 242 1764 2006] 1674| 16994 18668 138 207 345 7459 102 7561 
2 Oelsnitz 62 1339 1401| 1286| 14115 15401 443 1115 1558 3474 564 4038 
„Plauen. 190 3862 4052] 2604 21777 24381] 1182 4025 5207 8930| 1013 9943 
Schwarzenberg 146 1968 2114| 1273 12213 13486 99 226 325 4925 265 5190 
= Zwickau 836 6384 | 7220] 3486 30494 33980 250 696 946] 18240 | 1607 | 19847 
Kr. Bautzen 1774 16449 18223] 9034| 96366 105400] 2635 5674 8309] 56030 4529, 60559 
„Dresden 3108 50670 53778 116920 | 176873193793] 6406 12237 186431129957 24526 154483 
Leipzig. 3597 47655 51252116714 160146 17686011753 29958 417111167027 22565 189592 
„Zwickau 3437 34627 3806419388 186347 205735] 2772 7930 10702] 88405 5484 93889 
Königreich 11916 149401 161317162056 619732 68178823566 55799 79365441419 57104 5 
1892 112365 136134148499 59437 605396 | 664833 [30291 74903 105194 | 347620 5 
Dagegen | 1883 . 8935 R 56988 | 594341651329 Beem 149037 | 282568 72982 355550 
| 


* Eine Beſprechung wird im Statiſtiſchen Jahrbuche auf das Jahr 1899 erfolgen. 
+ Im Jahre 1883 wurden die Pferde nach dem Alter unter 3 Jahren und 3 und mehr Jahren unterſchieden. 
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Die Fruchtbarkeits- und Sterblichkeitsverhältuiſſe in den größeren 
Landgemeinden Sachſens während der Jahrfünfte 1886 bis 1890 


und 1891 


bis 1895. 


Von Dr. Konrad Ganzenmüller. 


Nachdem in dem Jahrgang 1897 dieſer Zeitſchrift (S. 142 Auf den Grund, warum dieſe einen beſſer vergleichenden Maß⸗ 
bis 155) ausführliche Mittheilungen über die Fruchtbarkeits⸗ ſtab abgiebt als die in der Regel übliche allgemeine Sterbeziffer, 
und Sterblichkeits⸗Verhältniſſe in den ſämmtlichen Städten des iſt wiederholt hingewieſen worden. (Vergl. Jahrg. 1897, S. 142.) 


Königreichs Sachſen während des Jahrfünfts 1891 bis 1895 
gemacht worden ſind, ſollen hier (als Fortſetzung des Artikels 
im Jahrgang 1888, S. 1—13) in ähnlicher Weiſe dieſelben 
Verhältniſſe in den größeren Landgemeinden während der beiden 
Jahrfünfte 1886/90 und 1891/95 behandelt werden. Ebenſo 
wie früher ſind in die weiter unten folgenden Tabellen auf⸗ 
genommen: 1. alle je ein einzelnes Standesamt bildenden 
Dörfer, welche eine mittlere Bevölkerung von 2000 Seelen und 
mehr aufweiſen, 2. alle über 2000 Perſonen zählenden Standes⸗ 
amtsbezirke, die aus zwei und mehr Ortſchaften beſtehen, von 
denen wenigſtens eine 1000 Bewohner hat. 

Da die auf S. 8—12 des Jahrg. 1888 aufgeführten in der Nähe 
von Leipzig gelegenen Standesamtsbezirke (wie Reudnitz mit Anger— 
Crottendorf, Eutritzſch, Gohlis u. ſ. w.) in dem größeren Theil des Jahr— 
fünfts 1886/90 zum Land gehörten und in dem die Städte behandelnden 
Artikel (Jahrg. 1894, S. 1—12) keine Berückſichtigung gefunden haben, 
wurden dieſelben während des ganzen Zeitraums 1886 bis 1890 bei den 
Landgemeinden belaſſen und in einen großen Bezirk zuſammengefaßt. 
Da ferner die letzte „Einverleibung“ erſt am 1. Januar 1892 ſtattfand 
und da das Statiſtiſche Amt in Leipzig die Geburten- und Sterbe— 
fälle in den früher ſelbſtändigen, nunmehr „Neu-Leipzig“ bildenden 
Ortſchaften von „Alt⸗Leipzig“ getrennt einträgt, ſo wurden — um einen 
Vergleich der betr. Verhältniſſe während der drei Jahrfünfte von 1881 
bis 1895 zu ermöglichen — die einſchlägigen Ziffern für „Neu-Leipzig“ 
(das bei den Städten im Jahrg. 1897, S. 142 — 155 mit „Alt⸗Leipzig“ 
Ye ift) für 1891/95 auch hier eingelegt. Nach Abzug 
ieſer Ziffern verbleiben die Geſammtſummen der mittleren Bevölkerung, 
der Geburten und Sterbefälle in den größeren Landgemeinden Sachſens 
in dem Jahrfünft 1891/95 nach dem Stand bei der Volkszählung am 
2. Dezember 1895. Einzelne Standesamtsbezirke, welche im Laufe des 
Jahrzehnts 1886 bis 1895 Verſchiebungen und Abtrennungen erfahren 
haben, mußten noch zuſammengefaßt bleiben, und es ſtimmen daher die 
in den Tabellen enthaltenen Bezirke der Zahl nach nicht ganz mit den 
in dem neueſten Standesamts⸗Verzeichniß aufgeführten Bezirken überein. 

Die Standesämter ſind wiederum nach drei Größenklaſſen 
(von über 5000, 3 - 5000 und 2 - 3000 Bewohnern) innerhalb 
der vier Kreishauptmannſchaften alphabetiſch angeordnet. In 
den beiden Haupttabellen mit den abſoluten Zahlen für die Jahr⸗ 
fünfte 1886/90 und 1891/95 find die Geſtorbenen nach dem 
Geſchlecht und den beiden Hauptaltersgruppen (Rubrik 8— 11) 
aufgeführt, für die im erſten Lebensjahre Geſtorbenen aber iſt 
eine beſondere Rubrik (Nr. 13) neben der über ein Jahr Alten 
(Nr. 14) beibehalten worden. Die erſtere dient im Vergleich 
mit der Ziffer der Lebendgeborenen (Rubrik 3 und 4) zur Be⸗ 
rechnung der Säuglingsſterblichkeit. Die Summirung ſämmtlicher 
über ein Jahr alten Geſtorbenen bietet das Material zur Be⸗ 
rechnung der Sterbegröße nach Ausſchluß des Säuglingsalters. 


Die Geſammtzahl der für die Jahrfünfte 1886/90 und 
1891/95 in die Tabellen aufgenommenen 223 bez. 236 Standes⸗ 
amtsbezirke vertheilt ſich derart, daß 36 auf die Kreishaupt— 
mannſchaft Bautzen, 52 bez. 60 auf Dresden, 19 bez. 23 auf 
Leipzig, 116 bez. 117 auf Zwickau entfallen. 54 bez. 65 ge⸗ 
hören der I., 68 der II. und 101 bez. 103 der III. Größen⸗ 
klaſſe an; 78 bez. 81 fallen mit einer Gemeinde zuſammen, 
und 145 bez. 155 werden aus zwei und mehr Ortſchaften ge- 
bildet. 

Die mittlere Bevölkerung der hier in Betracht kommenden 
größeren Landgemeinden wurde in derſelben Weiſe wie früher 
berechnet und zwar mit Einſchluß von „Neu-Leipzig“ für 1886/90 
zu 1.032945 und für 189195 zu 1.196373. Nach Abzug 
der mittleren Bewohnerzahl von „Neu⸗Leipzig“ (mit Neuſeller⸗ 
hauſen von 1892 bis 1895), welche 197350 beträgt, verbleiben 
1891/95 für die betreffenden Landgemeinden 999023 Perſonen. 


Im Folgenden mag (ebenſo wie früher) das Material 
ſowohl nach landſchaftlichen als nach wirthſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten gruppirt werden und zugleich das Augenmerk darauf 
gerichtet ſein, innerhalb der großen Mannigfaltigkeit nach einer 
gewiſſen Uebereinſtimmung zu ſuchen. Dabei wird großes 
Gewicht auf Vergleiche gelegt. 


I. Die Landgemeinden in der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen. 


Die Kreishauptmannſchaft Bautzen iſt in den Tabellen für 
die beiden Jahrfünfte 1886/90 und 1891/95 durch 36 Bezirke 
vertreten, von denen 8 in der Amtshauptmannſchaft Bautzen, 
3 in Kamenz, 11 in Löbau und 14 in Zittau gelegen ſind; 
12 derſelben haben eine mittlere Bevölkerung von mehr als 5000, 
8 eine ſolche von 3000 bis 5000 und 16 eine ſolche von 2000 
bis 3000 Perſonen; 16 fallen mit einer Gemeinde zuſammen. 

Die mittlere Bewohnerzahl von Königswartha iſt von 2053 
(1881 / 85) auf 1981 (1886/90) geſunken, aber 1891/95 auf 2068 ge: 
ſtiegen; daher wurde dieſer Standesamtsbezirk auch für 1886/90 bei: 
behalten. Am 1. Januar 1889 wurde Pethau von Hörnitz, am 1. Januar 
1892 Brettnig von Hauswalde getrennt, und Pethau und Brettnig ſind 
nunmehr beſondere Standesämter. Der Vergleichung wegen wurden die 
jetzigen 4 in 2 Bezirke bis 1895 zuſammengefaßt. In Wegfall kommt 
Niedercunnersdorf, deſſen mittlere Bewohnerzahl unter 2000 geſunken iſt; 
pingegen kommen die Bezirke von Bertsdorf, Schmölln, Spremberg und 
Waltersdorf hinzu, weil dieſelben mehr als 2000 Perſonen aufweiſen. 


Die Geburtenziffer der größeren Dörfer der Lauſitz war 
auch in den beiden Jahrfünften 1886/90 und 1891/95 (ebenſo 
wie vorher) eine niedrige. Während 1881/85 in Obercunners- 
dorf und Niedercunnersdorf die Zahl der Geburten von der der 
Sterbefälle übertroffen wurde, zeigte allerdings Obercunnersdorf 
1886/90 bezüglich der Geburten ein kleines Plus (15); aber 
von 1891 bis 1895 überwiegen hier in jedem Jahre die Sterbe— 
fälle und ſtehen zu den Geburten in ſolgendem Verhältniß: 
98:77, 81:76, 79:74, 76: 64, 76: 72 = 410: 363. Über: 
cunnersdorf hat unter ſämmtlichen größeren Landgemeinden der 
Kreishauptmannſchaft Bautzen ſowohl 1881/85 als 1886/90 
und 1891/95 die niedrigſte Geburtenziffer gehabt (30,1 bez. 28,9 
bez. 27,8 Promille). In 16 Standesamtsbezirken (zur Ver⸗ 
gleichung liegen 31 vor) iſt die Geburtenfrequenz 1886/90 etwas 
größer geweſen als 1881/85, in Ruppersdorf iſt fie ganz gleich 
geblieben, und in 14 Bezirken hat ſie ſich etwas vermindert 
Eine Geburtenziffer von 40 Promille und darüber wurde (wie 
1881/85) in 8 Bezirken erreicht, darunter wieder in Olbersdorf 
mit 47,8 (gegen 48,1) Promille und in Hörnitz und Pethau 
mit 51,0 (gegen 49,1) Promille. In dem Jahrfünft 1891/95 | 
ift bie Geburtenziffer in 29 (von 36) Standesamtsbezirken mehr 
oder weniger zurückgegangen. Die Ziffer von 40 Promille und 
mehr weiſen wiederum 8 Bezirke auf: Reichenau und Seidau 
(40,0), Wilthen (40,2), Weigsdorf (40,9), Herwigsdorf (41,8), 
Olbersdorf (45,2), Hörnitz mit Pethau (46,0) und Schmölln 
(46,7 Promille). 

Folgende Tabelle giebt eine Ueberſicht der auf die Ge⸗ 
burtenfrequenz bezüglichen abſoluten und relativen Zahlen in 
den drei Jahrſünften 1880/85, 1886/90 und 1891/95 in 
cn 36 Standesamtsbezirken, unterſchieden in drei Größen⸗ 
klaſſen. 


Standesamtsbezirke Geborene] Auf je 
rr einſchl. 1000 
Zahl Größenklaſſe Mittl. Be-] Todt⸗ Lebende | 
(Bewohner) völkerung | geborene 
8, 4. 
über 5000 | 73036 
1881/85 3000 - 5000 28269 
2000 — 3000 30723 
Zuſammen 132028 
über 5000 76048 
1886/90 3000—5000 | 28793 
2000 — 3000 | 36848 
Zuſammen 141689 
12 über 5000 79597 
1891/95 {J 8 3000 - 5000 
16 2000 - 3000 
Zuſammen 36 146814] 26483 361 


| | 


Die Säuglingsſterblichkeit zeigt ebenſo wie früher ſehr 
in die Augen fallende Gegenſätze, wie aus der folgenden Auf: 
ſtellung zweier Reihen aus dem Jahrfünft 1891/95 hervorgeht. 
Zum Vergleich find die betreffenden Ziffern für 1886/90 und 
1881/85 daneben geſetzt. 

Auf je 100 Lebendgeborene kamen im 1. Lebensjahre Ge: 
ſtorbene: 
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niedrigſte Zahlen in den Standesamtsbezirken 


1891/95 | 1886/90 | 1881/85 
Steinigtwolnsdorf . 14,4 16,5 | 15,0 
Königswartha 16,8 216 19,1 
Wehrsdorf 16,9 17,8 15,5 
Spitzcunnersdorf 18,7 15,9 25,9 
Oberneukirch 18,8 200 165 
Ebersbach 19,0 20,8 20,9 
Spremberg 19,5 19,6 29,1 
Cunewalde 215,0 20, 9 | 22,2 


höchſte Zahlen in den e 
1891/95 | 1886/90 | 1881/85 


Seid 31,1 32,8 33,7 
Waltersdorf. . . 31,5 34,2 42,8 
Reichenau 31,8 36,4 36,1 
Weigsdorf 32,7 33,9 33,2 
Niederoderwitz 33,6 37,3 37,0 
Herwigsdorf . 33,7 33,2 37,8 
Bertsdorf . . . 39,1 38,0 

Olbersdorf. 45,2 45, 8 46, 0 


Weſentlich günftiger als in dem Jahrfünft 1881/85 haben 
fi 1886/90 die Verhältniſſe in Spigcunnersdorf geſtaltet; dieſer 
Standesamtsbezirk hat die niedrigſte Ziffer der Säuglingsſterb⸗ 
lichkeit mit 15,9 Prozent (gegen 25,9 Prozent zuvor). Nicht 
unbedeutend geringer war die Säuglingsſterblichkeit auch in Groß⸗ 
ſchönau (29,7 gegen 37,5 Prozent) und in Obercunnersdorf 
(23,4 gegen 30,9 Prozent). — 1891/95 iſt dieſelbe in Spitz 
cunnersdorf wieder etwas größer geworden; die günſtigſte Ziffer 
weiſt Steinigtwolmsdorf auf; weſentlich niedriger als 1886/90 
iſt die betreffende Ziffer in Hainewalde (22,1 gegen 28,2 Prozent) 
und in Seifhennersdorf (22,2 gegen 28,2 Prozent); beſtändig in 
die Höhe ging ſie in Taubenheim (19,1 bez. 22,1 bez. 26,3 
Prozent 1881/85 bis 1891/95). Olbersdorf mit viel Fabrik⸗ 
induſtrie zeigt in allen drei Jahrfünften die ungünſtigſten Ver⸗ 
hältniſſe. 


Im 1. Lebensjahre | 
Geſtorbene 


| 


prozental 


Standesamtsbezirke 


abſolut 


Größenklaſſe 
Za ad (Bewohner) 


| 
| 
| 
6. | 
| 


oe 


über 5000 | 12814 


12 3364 | 26,3 
1881/85 1 8 | 3000-5000 | 5363 | 1576 | 29,4 
13 2000—8000 | 5384 | 1595 29,6 | 
Zuſammen | 33 23561 | 6535 , 277 | 
12 über 5000 3465 25,6 
1886/90 !| 8 | 3000-5000 1567 29,5 
162000 - 3000 1857 270 J 
Bufammen | 36 6889 26,8 | 
| | 12 über 5000 3319 24,0 
| 1891/95 || 8 | 3000—5000 1425 283 
| | 16 | 2000—3000 1675 äu ` 
6419 | 25,1 


| Zuſammen | 36 | 


Vorſtehende Tabelle giebt ein überfichtliches Bild der Säng⸗ 
lingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden der Kreis— 
hauptmannſchaft Bautzen in den drei Jahrfünften 1881 


bis 1895. 


Die allgemeine Sterbeziffer richtet ſich auch 1886/90 | 


und 1891/95 vorwiegend nach der Höhe der Säuglingsſterblich⸗ 
keit und der Höhe der Geburtenziffer. Daher finden wir viele 
der eben erwähnten Bezirke wieder an derſelben Stelle, wenn 
man ſie nach der Höhe der allgemeinen Sterbeziffer anordnet. 
So ſtarben in Steinigtwolmsdorf, Wehrsdorf, Spitzcunnersdorf, 
Ebersbach und Spremberg nur 16,6 bis 22,9, in Seidau, 
Reichenau, Weigsdorf, Bertsdorf und Olbersdorf aber 29,7 bis 
40,7 von je 1000 Bewohnern. 

Ein Vergleich der Sterblichkeitsvorgänge in den vier Jahr⸗ 
fünften 1876/80 bis 1891/95, welcher in nachſtehender Ueber⸗ 
ſicht für 13 bez. 16 größere Dörfer, die für ſich ein Standes⸗ 
amt bilden, durchgeführt iſt (vergl. Jahrg. 1888, S. 2), läßt 
erkennen, daß die Sterbeziffer 1886/90 in 6 (von 15), 
1891/95 in 12 (von 16) der aufgeführten Dörfer eine Ab⸗ 
nahme gegen den vorhergegangenen Zeitabſchnitt zeigt. (In 
EES war dieſe Ziffer 1881/85 und 1886/90 nahezu 
gleich. 

Auf je 1000 Lebende kamen Geſtorbene im jährlichen 
. 


1891/95 1886/90 1881/85 1876/80 
Bertsdorf 2 31,5 35,3 ; ; 
Ebersbach 19,2 21,8 22,4 25,1 
Großröhrsdorf. 20,8 19,5 24,7 22,2 
Großſchönau 25,0 28,1 282 | 303 
Hainewalde. 21,2 30,6 28,5 29,1 
Obercunnersdorf 31,4 275,8 31,3 32,3 
Oberoderwitz 25,8 30,8 27,4 31,5 
Olbersdorf. 34,5 40,7 39,5 42,5 
Oppach 22,8 25,9 25 2 28,8 
Seifhennersdorf 22,9 , 28,6 27.8 26,3 
Sohland a. d. Spree 209 24,6 21,7 23,3 
Spitzcunnersdorf 22,5 22,9 28,3 26,5 
Spremberg | 22,0 21,1 25,1 
Taubenheim . oP 25,7 24,7 24,3 24,4 
Waltersdorf. . | 28,1 32,9 | 36,4 
Wehrsdorf 20,0 22,5 | 191 | 191 


Die Sterbeziffer der über ein Jahr Alten war in 
dem Jahrfünft 1886 / 90 beſonders günftig in Großröhrsdorf: 
11,7 (gegen 15,9) Promille. Nimmt man ebenſo wie früher 
(vergl. Jahrg. 1888, S. 2) als einen vortrefflichen Stand der 
Geſammtgeſundheit eine allgemeine Sterbeziffer von höchſtens 
25,0 Promille und nach Ausſchluß des Säuglingsalters eine 
Ziffer bis höchſtens 16 Promille an, ſo findet man einen ſolchen 
Stand (wie 1881/85) in den Bezirken Ebersbach, Gersdorf, 
Großröhrsdorf, Hauswalde, Pulsnitz (Landbezirk) und Steinigt⸗ 
wolmsdorf; zu einem ſolchen Stande hat ſich erhoben Cune⸗ 
walde, und Spremberg zeigt ihn ebenfalls; etwas ungünſtiger 
aber haben ſich die Verhältniſſe geſtaltet in Leutersdorf, Ober⸗ 
neukirch, Sohland an der Spree, Taubenheim, Wehrsdorf und 
Wilthen. 1891/95 haben einen günſtigen Stand die erſt er⸗ 
wähnten Bezirke mit Ausnahme von Cunewalde, ferner (wieder⸗ 
um wie 1881/85) Leutersdorf, Oberneukirch, Sohland an der 
Spree, Wehrsdorf und Wilthen; denſelben Stand haben im 
letzten Jahrfünft auch Großſchönau, Hainewalde, Hirſchfelde, 
Oppach, Schmölln und Seifhennersdorf — im ganzen 18 (von 
36) Bezirken (gegen 8 von 36 Bezirken 1886/90 und 12 
von 33 Bezirken 1881/85). Die niedrigſte Sterbeziffer der 
über ein Jahr Alten (12,3 bez. 11,7 Promille) hat 1891/95 
(wie 1886/90) Großröhrsdorf; die höchſte Ziffer zeigt in allen 
drei Jahrfünften 1881/85 bis 1891/95 Obercunnersdorf: 22,5 

Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 
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bez. 21,5 bez. 25,6 Promille. Das oben erwähnte Ueberwiegen 
der Sterbefälle über die Geburten daſelbſt 1891/95 rührt näm⸗ 
lich von der ſehr großen Sterblichkeit der Erwachſenen her. 
So hat Schmölln 1891/95 eine mittlere Bevölkerung von 
2692, Obercunnersdorf eine ſolche von 2614 (alſo etwas 
weniger); in Schmölln ſind 1891 17, 1894 24, 1891/95 149, 
in Obercunnersdorf aber 1891 72, 1894 58, 1891/95 308 
über 14 Jahr alte Perſonen geſtorben, d. i. 1891/95 in 
Schmölln 11,1, in Obercunnersdorf 23,6 Promille. 


Auf 1000 


Geſtorbene Geburten⸗ | 
Kos 
Jahrfünft VE re 
| über über | abjolut Ss 
haupt 1 Jahraalt e 


1. 


1881/85 | 


17561 


9947 
4063 
5174 


19184 


Zuſammen 


1886/90 | 


Bufammen 


9386 4419 | 11,1 
1891/95 3601 2176 1442 9,8 
4864 3189 1837 | 9,7 
Bujammen | 17851 | 11432 | 24,3 | 15,6 | 7698 | 10,5 


Vorſtehende Tabelle giebt eine Ueberſicht der Sterblichkeit 
und des Geburtenüberſchuſſes in den mehrfach erwähnten 
33 bez. 36 Standesamtsbezirken der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen in den drei Jahrfünften 1881/85 bis 1891/95. Trotz 
geringerer Geburtenfrequenz 1891/95 ift der Geburtenüberſchuß 
in dieſem Jahrfünft doch etwas größer als im vorhergegangenen, 
da ſowohl die Säuglingsſterblichkeit, als auch die Sterblichkeit 
der über ein Jahr Alten 1891/95 niedrigere Ziffern aufweiſt 
als 1886/90. 


II. Die Landgemeinden in der Kreishauptmannſchaft 
Dresden. 


Die Kreishauptmannſchaft Dresden hat 1886/90 52, 
1891/95 60 Standesamtsbezirke von der oben näher bezeich⸗ 
neten Größe aufzuweiſen; 4 derſelben ſind in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Dippoldiswalde, 15 in Dresden⸗Altſtadt, 10 bez. 11 
in Dresden⸗Neuſtadt, 15 in Freiberg, 2 bez. 4 in Großenhain 
und 5 bez. 7 in Pirna gelegen. Meißen war 1886/90 nur 
durch einen Bezirk vertreten, 1891/95 find weitere 3 Bezirke 
hinzugekommen. 15 bez. 20 der in die Tabellen aufgenommenen 
Standesamtsbezirke haben eine mittlere Bevölkerung von mehr 
als 5000, 17 bez. 13 eine ſolche von 3000 bis 5000 und 20 
bez. 27 eine ſolche von 2000 bis 3000 Perſonen; 9 bez. 11 
werden durch je eine Gemeinde von 2000 und mehr Bewohnern 
gebildet. 


In den Tabellen für 1881,85 (Jahrg. 1888, S. 9 bis 12) ſind 
46 Bezirke aufgeführt; 1886/90 ſind neu aufgenommen: Bannewitz, 
Coſchütz, Dohna (Landbezirt), Kaditz (mit Mickten und Uebigau ſeit dem 
1. Januar 1886 von Radebeul getrennt), Leubnitz, Lichtenberg, Nieder 
bobritzſch und Reichenberg, während Strehlen weggelaſſen werden mußte, 
da am 1. Januar 1889 von demſelben 4 kleine Orte abgetrennt und 
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mit Nöthnitz bez. Kaitz vereinigt wurden. Klotzſche (ett dem 1. April 
1887 ein beſonderes Standesamt) wurde mit Wilſchdorf (zu dem es 
früher gehörte) bis 1895 zuſammengenommen. Am 1. Januar 1887 
kam das bis dahin zum Standesamt Neuhauſen gehörende Oberſeiffen— 
bach zum Standesamtsbezirk Seiffen, und es laſſen ſich für 1886 90 
Neuhauſen und Seiffen nicht getrennt behandeln. — Seit dem 1. Juli 
1895 iſt Deutſcheinſiedel mit Brüderwieſe (von Neuhauſen getrennt) ein 
beſonderes Standesamt. Der Vergleichung wegen ſind Seiffen und Neu 
hauſen (mit Deutſcheinſiedel) bis zum Schluß des Jahres 1895 zu⸗ 
ſammen behandelt. 1891.95 kommen neu hinzu: Bühlau, Coswig, 
Frauenhain, Großenhain (Landbezirk), Großokrilla, Lohmen, Meißen 
(Landbezirk), Schandau (Yandbezirt) und Weinböhla; Strieſen (am 
1. Juli 1892 Dresden einverleibt) fällt weg. 

Ebenſo wie in dem Jahrfünft 1881/85 iſt auch 1886/90 
und 1891/95 in den größeren Dörfern der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft Dresden die Geburtenfrequenz eine hohe geweſen, ob— 
wohl fie ſich im allgemeinen von 1886 bis 1895 etwas oer: 
ringert hat. Während dieſelbe 1881/85 nur ganz ausnahms⸗ 
weiſe in Kötzſchenbroda auf 34,6 Promille und in Strehlen auf 
35,1 Promille herab-, ſehr häufig aber (in 8 Bezirken) über 
50 Promille hinausging, zeigt Blaſewitz 1886/90 eine Ge- 
burtenziffer von 29,7 (gegen 38,0) und Kötzſchenbroda eine ſolche 
von 31,7 Promille; andererſeits wurde wiederum in 8 Bezirken 
die Ziffer von 50 Promille überſchritten. Die höchſte Geburten⸗ 
frequenz wurde diesmal in Erbisdorf (53,3), in Cotta (56,8) 
und in Gröba (58, Promille) erreicht. Plauen und Strieſen 
zeigen 1886/90 niedrigere Ziffern als 1881/85: erſteres 39,5 
(gegen 47,5), letzteres 42,4 (gegen 49,1) Promille, und auch in 
Pieſchen und Löbtau, dieſen vorwiegenden Induſtrieorten, iſt 
1886/90 die Geburtenfrequenz hinter der von 1881/85 zurück⸗ 
geblieben; ſie betrug in Pieſchen 51,7 (gegen 54,3) und in Löbtau 
51,8 (gegen 57,1) Promille. Unter den Dörfern des Kohlen: 
gebiets im Plauenſchen Grunde ging auch 1886/90 Deuben 
über 50 Promille hinaus, und Potſchappel zeigte 49,7 (gegen 
50,4) Promille. Im allgemeinen find 1886/90 in 18 (von 43) 
Bezirken die Geburtenziffern etwas zurückgegangen, in 4 nahezu 
gleich geblieben und in 21 etwas höher geworden. — 1891/95 
zeigen 26 (von 52) Bezirken geringere, 11 nahezu gleiche und 
15 etwas geſteigerte Geburtenfrequenz gegenüber 1886/90. Ueber 
50 Promille ging ſie nur in 6 (von 60) Bezirken hinaus. Die 
höchſte Ziffer hat (wie 1886/90) Gröba und zwar 55,1 Promille; 
in Pieſchen iſt die betreffende Ziffer auf 53,1 Promille geftiegen, 
in Löbtau weiter auf 49,0 und in Blaſewitz auf 25,7 Promille 
zurückgegangen; nicht unweſentlich höher war ſie in Cölln an 
der Elbe 46,7 (gegen 42,0), in Copitz 47,7 (gegen 43,5) und 
in Coſchütz 48,7 (gegen 43,9) Promille, niedriger in Dorfhain 
39,0 (gegen 44,5) und in Cotta 51,3 (gegen 56,8) Promille. — 
Die auf S. 2 des Jahrg. 1888 beſonders namhaft gemachten 
größeren Orte Colmnitz, Oberbobritzſch, Pretzſchendorf und Rein⸗ 
hardtsgrimma mit vorwiegender Ackerbaubevölkerung haben auch 
188690 und 1891/95 eine mäßige Geburtenziffer (34,5 bis 
35,9 bez. 34,3 bis 36,7 Promille) gehabt. 

Wie nachſtehende Tabelle zeigt, iſt die Geburtenziffer in den 
Bezirken mit mehr als 5000 Bewohnern 1891/95 um 4,2 Pro: 
mille niedriger geworden als 1881/85; in den übrigen Bezirken 
war ſie geringen Schwankungen unterworfen; im allgemeinen 
beträgt der Rückgang 1,5 Promille. 

Die Ziffern der Säuglingsſterblichkeit ſind 1886/90 
und 1891/95 etwas günſtigere als 1881/85; doch gingen fie 
1886/90 in 14 von 52, 1891/95 in 10 von 60 Bezirken 
über 30 Prozent hinaus und in 10 bez. 14 Bezirken unter 
23 Prozent herab. 

Des Vergleiches wegen ſeien aus den Tabellen des Anhangs 
eine Anzahl Bezirke einander gegenübergeſtellt und zugleich die be⸗ 
treffenden Ziffern aus dem Jahrfünft 1881/85 daneben geſetzt. 
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Geborene 
einſchl. 1000 
Todt⸗ Lebende 

völkerung BS | famen 


| Staudesamtsbezirke Auf je 
Jahrfünſt zh. Großentlaſe Mien. We: 
(Bewohner) 


2. 3. 4. 


| 11 über 5000 79686 48,4 
15 


1881/85 3000—5000 | 60161 43,6 


20 | 2000— 3000 48874 
188721 43039 


Zuſammen | 46 
15 über 5000 | 117311 
17 | 3000—5000 | 66120 
20 | 2000—3000 | 45896 


Zuſammen | 229327 
| über 5000 | 171963 


13118 


ei alt 
10624 


26373 
14454 


43,7 
| 45,6 
| 45,0 


1886/90 4377 
| 444 
51005 | 44,5 


37966 | 44,2 
11409 j 44,9 


13995 | 43,5 
63370 


441 


1891/95 3000—5000 : 50816 


| 2000—3000 | 64309 
287088 


| 


Auf 100 Lebendgeborene famen im 1. Lebensjahre Ge- 
ftorbene: 


Bufammen 


niedrigſte Ziffern in den höchſte Ziffern in den 


Standesamtsbezirken | Standesamtsbezirken 

1891/95 1886/90]1881 85 | 1891/95 1886'90)1881/85 
Niederſchöna. 19,3 21,6 21,8 ' Lobtau. . . | 31,4) 36,9) 41,2 
Großſchirma. 20,121,423, Coſchütz .. | 32,3 | 36,3 37,0 
Dorfhain . 20,3 23,1 20,3 Gorbitz .. 32,5 37,8 38,8 
Lichtenberg . 20,4 22,0 21,4 Pieſchen . 33,1 32, 34,7 
Radebeul.. 20,7 22,4 28,9 Cotta. . . 33,2 37,3 47,2 
Pretzſchendorf 21,0 14,9 21,9 | RKreijha . . 33,4 ‚35,6 31,7 


Die höchſte Ziffer der Säuglingsſterblichkeit ijt 1886/90 
37,8 Prozent (gegen 47,2 Prozent 1881/85) und 1891/95 
33, Prozent. Unter den (Jahrg. 1888, S. 2 erwähnten) von 
Bergleuten bewohnten Ortſchaften haben Conradädorf (22,1 bez. 
21,8) und Großſchirma (21,4 bez. 20,1 Prozent) auch 1886/90 
und 1891/95 günſtige Ziffern der Säuglingsſterblichkeit; in 
Döhlen im Plauenſchen Grunde aber iſt dieſe Ziffer von 23,0 
auf 29,7 bez. 27,2 Prozent geſtiegen. Von den Dörfern, die 
1881/85 eine für die ſonſtigen Verhältniſſe der Bewohner auf⸗ 
fallend hohe Ziffer der Säuglingsſterblichkeit aufwieſen, zeigte 
Colmnitz günſtigere Ziffern: 23,4 bez. 26,3 gegen 29,8; ungünſtigere 
dagegen Leuben 32,9 (gegen 29 3) und Kreiſcha 35, 6 (gegen 31,7) 
Prozent, in welchen Orten fie aber im zweiten Jahrfünft wieder 
auf 27,6 bez. 33,4 zurückgingen. Die niedrigſte Ziffer hatte 
1886/90 Pretzſchendorf (14,9) und 1891/95 das neu hinzu⸗ 
gekommene Frauenhain (15,2 Prozent). 


Aus umſtehender Tabelle iſt zu erſehen, daß 1891/95 die 
Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Dresden im Allgemeinen um 2,8 Prozent geringer 
war als 1881/85. 


Während die allgemeine Sterbeziffer 1881/85 in 
46 Bezirken einmal über 40 und neunzehnmal über 30 Promille 
hinausging und auch 1886/90 in 52 Bezirken 30 Promille 
fünfzehnmal überſchritt, zeigen 1891/95 nur 5 von 60 Bezirken 
30,2 bis 31,7 Promille. Für die auf S. 2 des Jahrg. 1888 
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Standesamts⸗ Im 1. Lebensjahre 


Jahrfünft bezirke ene Geſtorbene 
Größenklaſſe pro⸗ 
Zahl (Bewohner) abſolut | eet 


L 8. 4. 


über 5000 | 18663 

1881/85 3000—5000 | 12563 
2000—3000 | 10171 

Bufammen 41397 


über 5000 | 25509 

1886/90 3000—5000 I 13896 
2000 — 3000 9755 

Zuſammen 49160 


über 5000 | 36927 

1891/95 3000—5000 | 10990 
27 2000—3000 13427 

Zuſammen 61344 


Auf je 1000 Lebende kamen jährlich Geſtorbene: 


in | 1891/95 | 1886,90 | 1881/85 1876/80 
Löbtau 24,5 30,1 39,7 41,2 
Plauen 18,4 19,6 25,6 28,6 
Pieſchen 27,5 27,9 31,6 38,1 
Gorbitz 27,2 32,4 34,5 36,7 
Deuben . 28,2 32,7 35,4 31,9 
Döhlen . . 27,0 27,7 28,6 28,9 
Potſchappel 26,5 30,5 33,8 33,9 
Loſchw itz 27,0 30,8 35,1 32,2 
Kötzſchenbroda 23,9 25,4 27,5 28,2 
Erbisd orf. 31,7 | 888 38,3 35,2 
Freibergsdorf 25,7 25,5 33,6 31,3 
Großhartmannsdorf 29,4 29,7 28,5 30,2 
Langenau i 29,6 28,2 33,6 33,3 


Mit Ausnahme von Deuben, Erbisdorf und Großhart⸗ 
mannsdorf hat ſich in allen der hier aufgeführten Orte die all⸗ 
gemeine Sterbeziffer 1886/90 günſtiger geſtaltet als in dem 
einen oder anderen der beiden vorhergegangenen Jahrfünfte, und 
mit Ausnahme von Freibergsdorf und Langenau iſt fie 1891/95 
niedriger geworden als 1886/90. Beſonders groß iſt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen 1876/80 und 1891/95 in Löbtau (16,7) und 
in Plauen (10,2 Promille). 

Die Schwankungen in der Sterbegröße nach Abzug 
des Säuglingsalters bewegen ſich 1886/90 zwiſchen 10,6 
(Plauen) und 22,5 Promille (Cin an der Elbe). In dem zuletzt 
genannten Bezirke ſcheint die hohe Ziffer bedingt durch die in der 
Gemeinde Cölln gelegenen Anſtalten mit Siechen und ſonſtigen 
Verpflegten. In dem Jahrfünft 1891/95 iſt die niedrigſte 
Ziffer 9,5 (Löbtau) und die höchſte 19,9 Promille (Coswig). Cölln 
an der Elbe hat 18,5 Promille. — Nach dem oben angelegten Maß⸗ 
ſtab waren 1881/85 nur 2 Bezirke (Strehlen und Reinhardts⸗ 
grimma) namhaft zu machen, wo ſämmtliche Altersklaſſen der 
Lebenden eines ſehr guten Geſundheitszuſtandes fic) erfreuten. 
1886/90 ſind außer Reinhardtsgrimma noch Conradsdorf, 
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angegebenen Orte mag weiter unten eine Vergleichung von 4 Jahr⸗ Leubnitz, Lichtenberg, Plauen, Radebeul, Somsdorf und Strieſen 
fünften durchgeführt werden. 


— 


(alſo 8 ſolche Bezirke) zu nennen. Pieſchen hat eine Sterbe⸗ 
ziffer der über ein Jahr Alten von 11,6 (gegen 13,4) 
Promille. In den von Bergleuten bewohnten (Jahrg. 1888, 
S. 3 beſonders erwähnten) Orten Oberpeſterwitz und Langenau 
haben ſich die betreffenden Ziffern etwas günſtiger geſtaltet: 
17,4 (gegen 20,2) bez. 16,4 (gegen 21,3) Promille; in Erbis⸗ 
dorf hat ſich die hohe Ziffer und in Deuben und Potſchappel 
haben fic) die mäßigen Ziffern wenig geändert. — 1891/95 find 
die betreffenden Verhältniſſe in nicht weniger als 27 (von 60) 
Bezirken in obigem Sinne als ſehr günſtig zu bezeichnen; zu 
den für 1886/90 angeführten 8 Bezirken kommen nämlich noch 
hinzu: Blaſewitz, Brießnitz, Dohna (Landbezirk), Dorfhain, 
Frauenhain, Großenhain (Landbezirk), Großokrilla, Großſchirma, 
Kaditz, Kötzſchenbroda, Langenhennersdorf, Langhennersdorf, 
Leuben, Leubnitz, Meißen (Landbezirk), Pretzſchendorf, Reichen⸗ 
berg, Sayda (Landbezirk) und Weinböhla. Sowohl in Ober⸗ 
peſterwitz als auch in Deuben und Potſchappel ſind die betreffen⸗ 
den Ziffern 1891/95 niedriger geworden als 1886/90. 

| 


| I HGeſt Auf | Geburten- 
| Geftorbene — a, Geburten: 
Sabefünt | | über kamen Geft. | überſchuß 
überhaupt | 1 Jahr | über: üb. 1 J. Bro: 
alt Haupt | att abſolut | wille 
1. 2. 8. | 4. 5. 6. d | 
12992 | 6904 32,6 17,5 5671 142 
1881/85 9165 5478 30,5 | 182] 3398 | 11,3 
6717 4126 ‚27,5 16,9 3454 141 
Zuſammen | 28874 | 16508 | 30, | 17,5 | 12523 | 13,3 
16444 | 8570 28,0 14,6| 9065 | 15,5, 
1886/90 9074 | 5135 274 | 15,5 | 4822 14,6 
6464 | 3920 28,2 17,0] 3291 14, 
Bufammen | 31982 | 17625 27,9 | 15,4] 17178 | 15,0 
21211 | 10772 , 24,7| 125 | 15716 | 183 
1891/95 [[ 6476 | 3565 25,5|14,0] 4514 | 17,8 
8187 4893 25,5 15,2 5240 | 163 
Zuſammen | 35874 | 19230 | 25,0 | 13,4 | 25470 | 17,7 


Wie ſich aus vorſtehender Tabelle ergiebt, ift in den 
größeren Landgemeinden der Kreishauptmannſchaft Dresden 
1891/95 die allgemeine Sterbeziffer um 5,6 Promille, die 
Sterbeziffer der über ein Jahr Alten um 4,1 Promille niedriger, 
der Geburtenüberſchuß um 4,4 Promille höher als 1881/85. 


III. Die Landgemeinden in der Kreishauptmaunſchaft 
Leipzig. 

Der Ausfall von 17 Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Leipzig 
durch ihre Einverleibung in die Stadt Leipzig hat die Fortführung der 
Statiſtik, wie fie noch für das Jahrfünft 1881.85 zum Abdruck gelangte, 
nur noch bruchſtückweiſe geſtattet. Aus den Zähllarten der Standes⸗ 
aͤmter für die einzelnen Jahre ſchieden aus am 1. Jannar 1889: Anger⸗ 
Crottendorf und Reudnitz; am 1. Januar 1890: Eutritzſch, Gohlis, 
Neureudnitz, Neuſchönefeld, Neuſtadt, Sellerhauſen, Thonberg und Bolt: 
marsdorf; am 1. Januar 1891: Connewitz, Kleinzſchocher (ohne Ritter⸗ 
gut), Lindenau, Lößnig, Plagwitz und Schleußig; endlich am 1. Januar 
1892: Neuſellerhauſen. Mit dieſen Einverleibungen waren auch Ver⸗ 
ſchiebungen in den bei der früheren Statiſtik aufgeführten Standesamts⸗ 
bezirken Markkleeberg und Schönefeld verbunden. Es iſt deshalb in den 
am Schluſſe angefügten Tabellen, um möglichſt einen Vergleich innerhalb 
der drei Jahrfünfte anſtellen zu können, der geſammte jetzt als 
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„Neu⸗Leipzig““ bezeichnete Komplex der eben genannten Landgemeinden unter 
Hinzufügung der auch jetzt noch als Landgemeinden verbliebenen fünf 
Dörfer, die jetzt zu den Standesamtsbezirken Markkleeberg, Schönefeld 
und Stünz gehören, als Einheit betrachtet worden. 

Im Uebrigen kamen zu den in der Statiſtik des Jahr⸗ 
fünfts 1881/85 namhaft gemachten größeren Standesämtern zwei 
in der Amts hauptmannſchaft Döbeln, zwei in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig gelegene und ein zur Amtshauptmannſchaft 
Rochlitz gehöriges hinzu. Die Amtshauptmannſchaften Borna 
und Grimma enthalten überhaupt keine Standesamtsbezirke der 
Landgemeinden mit mindeſtens 2000 Bewohnern. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Oſchatz iſt zwar ein ſolcher vorhanden, mußte 
aber außer Betracht bleiben, weil er in der Hauptſache einen 
Anſtaltsbezirk (Hubertusburg) darſtellt. 

In dem Jahrfünft 1886/90 überſtieg in 14 von 19 Be⸗ 
zirken die Geburtenfrequenz die Ziffer von 50 Promille. Die 
höchſten Ziffern erreichten 1886/90 der Landbezirk von Burg— 
ſtädt: 58,3 (gegen 56,6 1881/85), Hartmannsdorf 59,8 (gegen 
52,7), Mühlau 61,6 (gegen 56,6) und Taura 63,2 (gegen 55,8) 
Promille. — 1891/95 betrug die höchſte Ziffer 59,5 Promille 
(Paunsdorf) und die Ziffer von 50 Promille wurde in 11 von 
23 Bezirken überſchritten. — In Hainichen (Landbezirk) ging 
die betreffende Ziffer in beiden Jahrfünften, in Etzdorf 1891/95 
(ebenſo wie 1881/85) unter 40 Promille herab; wenig über 
40 Promille war ſie in Wechſelburg, zu welchem Bezirke neun 
kleine Orte mit ackerbautreibender Bevölkerung gehören. 


| Bezirke 


Jahrfünft Größenklaſſe Mittl. Be⸗ 
(Bewohner) völkerung 
Zuſammen 


Auf je | 

| 1000 

Lebende 
kamen 


Geborene | 
einſchl. 
Todt⸗ 

geborene 


1. 8. 4 


über 5000 119839 
3000 — 5000 | 25362 
2000-3000 24447 


169648 


über 5000 176415 
6 | 3000-5000 23041 
9 2000-3000 22302 
19 221758 
5 über 5000 | 36437 


10 3000 - 5000 | 37382 
8 | 2000—3000 | 20033 


93852 


5. | 6. 
31445 | 52,5 
6594 52,0 


1881/85 
| 5941 48,6 


1886/90 | 


Zuſammen 


1891/95 | 


22590 || 48,1? 


Mit Neu= Leipzig: 1) 47,9; 2) 47,9. | 


Wie vorſtehende Tabelle zeigt, ift in den betreffenden Be⸗ 
zirken der Kreishauptmannſchaft Leipzig die Geburtenfrequenz 
1886/90 etwas höher geworden als 1881/85; 1891/95 aber 
macht ſich ein Rückgang bemerkbar. 


* Nach dem jetzigen Umfange betrug die Bewohnerzahl bei den 
Zählungen: 


1875 1880 1885 1890 1895 
In Alt⸗-Leipzig 127387 149081 170340 179689 183133 
„Neu⸗Leipzig 72739 95177 120686 177433 216830 


Die Vermehrung betrug im Laufe dieſer 20 Jahre für Alt-Leipzig 
55746 = 43,8 Prozent, dagegen für Neu-Leipzig 144091 = 198,1 Prozent. 
Bei der Zählung von 1875 gehörte die Landgemeinde Neuſtadt noch als 
„Neuer Anbau“ mit 4301 Bewohnern zur Landgemeinde Schönefeld. 
Das Rittergut Kleinzſchocher ift bei den obigen Summenzahlen für 
„Nen⸗Leipzig“ nicht mit eingerechnet, wohl aber der „Neue Anbau“ bei 
der Vier Zählung. 
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In Bezug auf die Säuglingsſterblichkeit war für 
1881/85 zu bemerken, daß fie in den Leipziger Vorſtadt⸗ und 
Außendörfern keine ungünſtige ſei, und daß namentlich der innere 
Ring der Vorſtadtdörfer ſich zum Theil durch mäßige Säuglings⸗ 
ſterblichkeit auszeichnet. Daſſelbe gilt für den Zeitraum von 
1886 bis 1895. In dem hier zuſammengenommenen Gebiete 
„Neu⸗Leipzig“ betrug die Säuglingsſterblichkeit 1881/85 und 
1886/90 26,3, 1891/95 26,9, ohne Neu-Leipzig 1891/95 
27,5 Prozent. In Liebertwolkwitz ift fie ungünſtig geblieben 
(1886/90 30,7, 1891/95 33,0 Prozent). Ebenſo wie 1881/85 
war ſie erheblich in den Induſtriedörfern der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Rochlitz, unter denen in Taura 1886/90 eine Ziffer von 
41,4, 1891/95 von 41,8 Prozent, in Mühlau von 43,4 bez. 
36,1 Prozent und in Burgſtädt (Landbezirk) von 39,7 bez. 40,0 
Prozent erreicht wurde. Sehr günſtig (wenn auch nicht ganz 
ſo günſtig wie 1881/85) war die Sterblichkeit der Neugeborenen 
in den kleinen Dörfern der Umgegend von Hainichen, die zu⸗ 
ſammen einen ziemlich großen Standesamtsbezirk bilden (20,3 
bez. 22,9 gegen 18,2 Prozent) ſowie in dem Jahrfünfte 1891/95 
in Wechſelburg (20,2 gegen 25,7 Prozent). 


Im 1. Lebensjahr 
Geſtorbene 


B ezi rfe 


| 
Zahl, 
d 


ebend 
Größenklaſſe 
(Bewohner) 


Jahrfünft 


1. a 3. 4. | 5. 6. 

13 über 5000 | 30719 8365 | 27,2 | 
1881/85 6 | 3000-5000 | 6354 1850 29,1 

0 | 2000-3000 | 5723 | 1575 | 27,5 

Bufammen | 29 42796 | 11790 | 27,5 
4 | über 5000 | 45207 12214 | 270 

| 1886/90 6 | 3000-5000 | 5890 1854 | 31,5 
| 9 | 2000-3000 | 5529 | 1626 29,4 
Zuſammen | 19 56626 | 15694 27,7 
5 über 5000 | 8555 | 2594 30,31 

1891,95 || 10 | 3000-5000 | 8985 | 2842 | 31,6 

8 | 2000—3000 | 4338 1188 27,4 

Bufammen | 23 


Së em 30,3° 


* Mit Neu: 


Leipzig: 1) 27,4; 2) 28,0. 


Während übrigens (wie weiter oben gezeigt wurde) die 
Säuglingsſterblichkeit in den Bezirken der Kreishauptmannſchaften 
Bautzen und Dresden 1891/95 gegen 1881/85 zurückgegangen 
iſt, iſt ſie (wie aus vorſtehender Tabelle zu erſehen) in den be⸗ 
treffenden Bezirken der Kreishauptmannſchaft Leipzig etwas ge⸗ 
ſtiegen. 

Was die allgemeine Sterbeziffer anbelangt, ſo mögen 
zunächſt für eine Reihe von Bezirken die Verhältnißzahlen in 
den Jahrfünften 1891/95, 1886/90 und 1881/85 nebeneinander 
geſtellt werden und zwar ſowohl für eine Reihe günſtiger als 
für eine Reihe ungünſtiger Orte bez. Bezirke. 


Auf je 1000 Lebende kamen jährlich Geſtorbene 


in ' 1881 95 das N 1881,85 in | 1891/35 1886,50) 1881/85 
Hainiden | Hartmannsdorf 31,9 33,5 32,6 
(Landbezirk) 20,5 21,7 23,1] Mühlau 33,641,9 38,1 
Probſtheida . 21,0 25, 25,4 Burgſtädt 
Wechſelburg . 22,2 24,9 27,4] (Landbezirk) 35,7 38,0 38,2 
Etzdorf. 23,3 22,4 27,2] Zaura . 35,8 39,0 35,9 
Leutzſch. 23,9 25,4 26,7] Paunsdorf. 36,0318 


In den meiſten dieſer Bezirke ijt die allgemeine Sterbe⸗ 17,4) Promille. In letzterem Bezirke find 1886/90 215, 
ziffer gegen früher zurückgegangen. Ueberhaupt ift fie 1886/90 | 1891/95 dagegen 134 Kinder im Alter von 1 bis 13 bez. 14 
in 12 von 19, 1891/95 in 13 von 23 Bezirken gegen das Jahren geſtorben. Nur Hartmannsdorf, Knauthain, Marbach 
vorhergegangene Jahrfünft niedriger geworden. bei Roßwein und Paunsdorf weiſen 1891/95 mehr als 16 
——— | Promille auf. Eine allgemeine Sterbeziffer unter 25 Promille 
| Geftorbene Auf Geburten: und eine Sterbeziffer der über ein Jahr Alten unter 16 Promille 
| Se? ee überſchuß hatten ſowohl 1886/90 als 1891/95 Etzdorf, Hainichen (Land: 


Sahrfünft | Aber an — bezirk) und Wechſelburg, fernerhin 1891/95 (Neu⸗Leipzig 2c.) 
überhaupt SCH can ws abjolut mile bez. Markkleeberg ꝛc., Gautzſch, Leutzſch, Probſtheida, Stötteritz 


und die Landbezirke von Döbeln und von Hartha. 


Aus der nebenſtehenden Tabelle iſt zu erſehen, wie ſich 
die Sterblichkeitsverhältniſſe in den betr. Bezirken der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig (innerhalb der bekannten drei Größen⸗ 
klaſſen) in den drei Jahrfünften 1881/85, 1886/90 und 1891 95 
geſtaltet haben, ſowie daß in Folge etwas höherer Geburten⸗ 
frequenz und geringerer Sterblichkeit der über ein Jahr Alten 
der Geburtenüberſchuß 1886/90 bedeutender war als 1881/85, 
während er 1891/95 bei geringerer Geburtenfrequenz und etwas 
höherer Säuglingsſterblichkeit noch unter die relative Ziffer des 
Jahrfünfts 1881/85 zurückſank, bez. mit Einrechnung der ehemaligen 
Vororte von Leipzig annähernd der gleiche geblieben iſt. 

Hier möge unter Bezugnahme auf das S. 27 u. 28 Geſagte die für 
den jetzigen Umfang von Neu⸗Leipzig berechnete Statiſtik angefügt werden, 
3 ſoweit de oc eg SE bat fae teat ee Im Jahrfünft 

22 4 6 | 1886/90 ſtanden volle 5 Jahre nur für Neuſellerhauſen im jetzigen 

12804 | 6180 E EE GE nad | Standesamt II und für die Weſt⸗ und Südvororte zur Verfügung, fur 
die übrigen Orte mußten die Mittelwerthe auf 4 Jahre ausſchließlich des 

* Mit Neu⸗Leipzig: 1) 23,8. 2) 24,5. 3) 10,9. 4) 11,4. 5) 22,8. 6) 22,0. | Jahres 1890 berechnet werden. In der Tabelle bedeutet bei den einzelnen 

: ‘ ’ Spalten a die Geburten, b die allgemeine und c die reduzirte Sterbe⸗ 

Die Sterbeziffer der über ein Jahr Alten en der Cen Se ane "ai die 
: : : : äuglingsſterblichkeit in Prozenten der Lebendgeborenen. Wiewohl in 
ift ..n gi 1 von 19 „ 1891, 95 in et ben Mittelwerthen des Jahrfünfts 1891,95 gewiſſe Unterſchiede in den 
von 23 Bezirken günſtiger geweſen, als im Jahrfünft un⸗ einzelnen ehemaligen Landgemeinden ſich verwiſchen, ſo bleibt doch eine 
mittelbar vorher. 1886/90 zeigt Gautzſch 12,2, Neu ⸗Leip⸗ Abnahme der Geburtenfrequenz unverkennbar, zum Theil auch eine 
zig ꝛc. 12,4 (gegen 15,0), Cleuden⸗Mockau 12,8 (gegen 16,5), Beſſerung der Säuglingsſterblichkeit. Insbeſondere aber hat im letzten 


Jahrfünft die Sterblichkeit der über ein Jahr alten Bewohner (ſiehe die 
Leutzſch ebenfalls 12,8 (gegen 15,6) und Etzdorf 13,7 (gegen Ziffern unter c), die bereits in der zweiten Hälfte der 80 er Jahre ſich 


15,6) Promille (1881/85). — 1891/95 hat Gautzſch 9,5, Probſt⸗ erheblich günftiger geſtaltet hatte, ſeit der vollſtändigen Einverleibung in die 
heida 9,9, Leutzſch 10,0 und Möckern⸗Wahren 10,5 (gegen Großſtadt einen weiteren Rückgang erfahren. 
Jetzige ~ | 


* 


Bezeichnung 


1. 2. 8. 4. 


17355 | 8990 || 29,0 | 15,0] 13364 | 22,3 
4086 | 2236 | 32,2 17,6 2268 | 17,9 
3604 2029 29, 


166} 2119 17,3 
25045 13255 29,5 | 15,6 | 17751 | 20,9 
23498 | 11284 || 26,6 | 


12,3 | 21709 24,6 
3542 | 1688 || 30,7 


14,7 | 2348 | 20,4 
3195 | 1569 | 28,7 14,0 | 2334 | 20,9 


30235 | 14541 || 27,3 | 13,1 | 26391 | 23.8 


4845 2251 26,6 12,4] 3710 | 20,35 
5366 2524 28,7 13,5] 3619 | 19,4 
2593 1405 || 25,9 | 14,0] 1745 | 17,4 


5. 6. 7. 


1881,85 | 


Zuſammen 


1886/90 | 
Bufammen 
1891/95 | 


Bujammen 


1891/95 


Frühere Bezeichnung 1886/89 bez. 1886/90 
der Landgemeinden = ZU E wh: 


1. 2. 3. 4. 5. 


Ldpnig . 2... ww 4 — Südvororte 


Anger: Crottendorf ſiehe Reudnitz ſiehe Reudnitz | 

Neureudnip . . . . . . ſiehe Thonberg ſiehe Thonberg | | 

Neujdinefeld . . . . .f 51, | 288 | 151 25,9 | 49,8 | 25,0 | 14,4 | 21,6 | | 

Meujellerhaujen. . . . . fiehe Volkmarsdorf 481 | 24,7 | 10,5 | 29,7 | | | 

Neuftadt . . . . . 50% | 317 | 155 | 290 | 556 | 246 | 115 24,145 23.3 11 281 Standesamt II 

Reudnitz. 49,1 25,8 | 13,7 | 242 | 485 | 22,8 | 10,8 24,1 ge eg, ’ Oſtvororte 

Sellerhauſen 4 — — — — 590 | 29,0 | 12,2 28,9 | 

 Zhonbermg ` . `... 54,0 328 | 182 | 27,0 | 534 | 30,8 | 17,2 | 25,9 

Voltmarsdorf . . . . .| 56,8 | 32,8 15,6 | 29,8 | 51,0 | 26,9 | 13,6 | 26,8 

Eutritzſc h... 4 56 30,3 13,6 | 25,0 | 520 | 22,0 | 10,9 | 21,9 Standesamt UI 

„ 170 2255 126 | 210 [ 47% | 218 | 104 245 14 | St Me | ees Nordvororte | 

fei e ‘ 

Kleinzſchocheeeeeeeee . . 545 | 308 | 17,6 24,1 | 64,5 | 31,9 | 18,8 | 29,9 | 

Spee: 4 55,0 30,2 | 160 | 266 | 56,8 | 29,6 | 13,6 | 294 [53,7 24, | 98 | 270 Standesamt IV 

Plagwiiz 52% 28,3 14,3 27, | 50, 24,1 | 11,7 25, | Weſtvororte 

Schleußig ſiehe Kleinzſchocher ſiehe Kleinzſchocher | 
; r | e 5 1 e s 

Connwß `... 4 50,7 | 28,7 100 | SE 508 | ar 14,6 | 22,0 (Lo 21 10% | 22,7 Standesamt V 
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IV. Die Landgemeinden in der Kreishauptmannſchaft Schlußtabellen, ebenſo wie dies bei der Beſprechung im 1888 er 
Zwickau. Jahrgange geſchah, um nicht jede Ueberſicht zu verlieren, nach 

| i U 48 S 

Da ſich in der Kreishauptmannſchaft Zwickau 1886/90 Verwaltungsbezirken geſondert dargeſtellt werden der auf 


3 ührten Standesämter bilden für ſich eine Landgemeinde. 
116, 1891/95 117 Standesamtsbezirke mit mindeſtens 2000 geführten Standesä für ſich 9 


. , Ä Das inbuftrielle Gebiet der Amtshauptmannſchaft Chemnitz zählt 
Bewohnern befinden, ſo möge das umfängliche Material der 28 große Standesamtsbezirke. Auerbach bei Thum und Gornsdorf ſind 


1886/90, Bernsdorf ift 1891/95 neu aufgenommen worden, wogegen 
Altchemnitz (am 1. Januar 1894 mit der Stadt Chemnitz vereinigt) 
189195 in Wegfall kommt. — Niederdorf wurde am 1. Juli 1889 von 
dem Standesamtsbezirke Niederwürſchnitz getrennt und zu einem beſonderen 
Standesamte erhoben. Neuwittendorf, Oberwürſchnitzer Anth., kam am 
1. Januar 1890 von Niederwürſchnitz weg und wurde Oelsnitz bei Stollberg 
zugetheilt. Um eine Vergleichung zu ermöglichen, ſind die jetzigen drei 
Standesamtsbezirke Niederdorf, Niederwürſchnitz und Oelsnitz für die drei 
Jahrfünfte 1881.85, 1886 90 und 1891.95 zuſammen berechnet und darnach 
die betr. abſoluten und relativen Zahlen in die Tabellen des Anhangs 
eingetragen. 

In der Amtshauptmannſchaft Chemnitz findet man die 
höchſte Geburtenfrequenz in Sachſen. Allerdings iſt dieſelbe in 
dem Jahrfünfte 1891/95 wie anderwärts fo auch hier etwas 
zurückgegangen. Von den 28 großen Standesamtsbezirken dieſes 
Gebietes hatten 1881/85 12, 1886/90 10, 1891,95 6 eine 
jährliche Geburtenziffer von 55 bis 60 Promille und 1881,85 7, 
1886/90 11, 1891/95 5 ſogar eine ſolche von mehr als 60 Promille. 
Während 1881/85 das große Vorſtadtdorf Gablenz bei Chemnitz 
mit 68,6 Promille die höchſte Geburtenfrequenz erreichte, weiſt 
1886/90 faſt dieſelbe Ziffer (68,5 Promille) Glöſa auf. Die 
höchſte Ziffer 1891/95 iſt 63,0 Promille (Lugau und Nieder⸗ 
würſchnitz mit Oelsnitz). Unter 50 Promille blieb die betreffende 
Ziffer 1881/85 und 1886/90 in je 2, 1891/95 in 7 Bezirken. — 
Eine große Zahl der Lebendgeborenen iſt indeß vor Ablauf des 
erſten Lebensjahres geſtorben. Ueberhaupt ift ſehr große Säug- 
lingsſterblichkeit das Charakteriſtikum dieſes Gebiets. 1881/85 
überſtieg dieſelbe in 12, 1886/90 in 9 und 1891/95 in 11 
Bezirken die Ziffer von 40 Prozent. 1881/85 ſtarb in Gablenz, 
1886/90 und 1891/95 in Oberhermersdorf mehr als die Hälfte 
der Lebendgeborenen im erſten Lebensjahre. — In Folge der 
hohen Säuglingsſterblichkeit iſt die allgemeine Sterbeziffer 1886/90 
in 8 und 1891/95 in 6 Bezirken auf mehr als 40 Promille, 
1886/90 in 18, und 1891/95 in 19 Bezirken auf mehr als 
30 Promille angeſtiegen. Von den günſtigeren Bezirken wies 
1886/90 Auerbach bei Thum 25,2 (gegen 29,3) und Gornsdorf 
29,6 (gegen 32,2) Promille auf; 1891/95 zeigt Oberfrohna 27,8 
(gegen 30,4), Grüna 29,1 (gegen 31,5) und Einſiedel 29,5 
(gegen 31.8) Promille. — Es wurde bereits früher (Jahrg. 1888, 
S. 4) ausgeſprochen: „Man würde ſich täuſchen, wollte man 
daraus auf einen ſehr ungünſtigen Geſundheitszuſtand der ge— 
ſammten Bewohner ſchließen.“ War ſchon 1881/85 die Sterbe- 
ziffer nach Ausſchluß des Säuglingsalters faſt überall eine 
günſtige und ging in 9 Bezirken unter 16 Promille herab, ſo 
iſt dies in den beiden folgenden Jahrfünften noch bedeutend 
beſſer geworden, indem 1886/90 26 und 1891/95 22 Bezirke 
Ziffern unter 16 Promille aufweijen. 

Der Gewerbthätigkeit ſeiner Bewohner nach ſchließt ſich 
der Nachbarbezirk Glauchau naturgemäß dem Chemnitzer Ge— 
biete an. 

Zu den 1881,85 aufgeführten 8 Standesamtsbezirken find 1886.90 
und 1891 95 Bernsdorf, Hohndorf und Rödlitz hinzugekommen. Die 
Landgemeinden Abtei-Oberlungwitz und Oberlungwitz ſind unter dem Namen 
„Oberlungwitz“ vereinigt worden und bilden ſeit dem 1. Januar 1890 
ein Standesamt; die Geburten und Sterbefälle in Abtei-Oberlungwitz 
wurden 1886 bis 1889 mit denen in Oberlungwitz zuſammengenommen. 

Die Fruchtbarkeit erreicht im allgemeinen im Glauchauer 
Gebiete keine ſolche Höhe wie im Chemnitzer, wenn auch im 
einzelnen 1886/90 Hohndorf mit einer Geburtenfrequenz von 
70,5 Promille und 1891/95 von 68,6 Promille ſelbſt die höchſten 
Ziffern der Chemnitzer Induſtriedörfer übertrifft. Von den 11 
aufgeführten Bezirken hatten 1881/85 4, 1886/90 5 und 
1891/95 6 Bezirke unter 50 Promille. Die Sauglingsfterb- 
lichkeit war auch in den beiden Jahrfünften 1886/90 und 
1891/95 eine hohe. Es ſtarben in Oberlungwitz 42,3 bez. 
15,7, in Gersdorf bei Ernſtthal 37,7 bez. 39,7 und in St. Egidien 


a0. == 


36,9 bez. 36,2 von je 100 Lebendgeborenen im erſten Lebens: 
jahre. In Oberlungwitz und Langenchursdorf iſt 1881/85 auch 
die Sterbeziffer nach Ausſchluß des Säuglingsalters eine ſehr 
ungünſtige geweſen, was namentlich in einer hohen Sterblichkeit 
der Kinder überhaupt ſeinen Grund gehabt hat. In dem letzteren 
Bezirke iſt die Sterbeziffer der über ein Jahr Alten von 21,5 
auf 15,9 Promille geſunken, und während 1881/85 122 Kinder 
im Alter von 1 bis 13 Jahren geſtorben ſind, ſtarben 1886/90 
nur 49. In Oberlungwitz iſt die betreffende Ziffer von 21,4 
auf 16,5 Promille zurückgegangen; daſelbſt ſtarben 1882 68, 
1889 dagegen nur 20 1- bis 13 jährige Kinder. 1891/95 
weiſt allerdings Oberchursdorf wieder 19,5 Promille auf; Ober⸗ 
lungwitz hat 16,1 Promille. Die allgemeine Sterbeziffer ging 
1881/85, 1886/90 und 1891/95 in Oberlungwitz über 40 Pro⸗ 
mille hinaus; nur Altſtadt-Waldenburg und Thurm hatten 
1886/90 wie auch 1891/95 unter 30 Promille. 

Die nächſt gelegene Amtshauptmannſchaft Zwickau iſt 
1886/90 durch 17 und 1891/95 durch 16 Bezirke vertreten. 

1886/90 kam Leitelshain, 1891/95 Kirchberg (Landbezirk) neu hinzu; 
dagegen kommt für das letzte Jahrfünft Wahlen (am 1. Januar 1891 
Crimmitſchau einverleibt) und Eckersbach in Wegfall; von dem letzteren wurde 
am 1. Januar 1895 Pölbitz getrennt und mit der Stadt Zwickau vereinigt. 

In dem Jahrfünft 1886/90 weiſen 11 (gegen 9 vorher), 
1891/95 9 Bezirke eine Geburtenfrequenz von mehr als 55 Pro⸗ 
mille auf; Eckersbach und Marienthal erreichten 1886/90 (beide 
mit 63,0 Promille), Marienthal und Cainsdorf 1891/95 (mit 
64,9 bez. 59,3 Promille) die höchſten Ziffern. Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in den Weberdörfern Vielau und Friedrichsgrün iſt 
in den beiden letzten Jahrfünften ungünſtiger geworden: Vielau 
hat 1891/95 26,3 Prozent (gegen 23,7 Prozent 1881/85) 
und Friedrichsgrün 30,7 (gegen 22,1) Prozent. In den Vorſtadt⸗ 
dörfern von Zwickau, Marienthal und Schedewitz, ſowie in 
Steinpleis und in dem Weberdorfe Wahlen iſt die Gauglings- 
ſterblichkeit 1886/90 noch etwas höher geworden als 1881/85; 
in Steinpleis ſtarben 43,1 und in Wahlen 40,0 Prozent der 
Neugeborenen vor Ablauf des erſten Lebensjahres. 1891/95 hat 
die höchſte Ziffer der Landbezirk von Werdau (42,3 Prozent), die 
niedrigſte Ziffer der Landbezirk von Kirchberg (27,6 Prozent). — 
Auf S. 4 des Jahrgangs 1888 wurde hervorgehoben, daß ſich das 
Zwickauer Gebiet, darunter auch die im Steinkohlenterrain ge⸗ 
legenen Orte, durch eine ſehr geringe Sterblichkeit der über ein 
Jahr Alten auszeichnet. Hier kann hinzugefügt werden, daß 
1886/90 9, 1891/95 ſämmtliche Bezirke noch günſtigere Ziffern 
aufweiſen als 1881/85, und wenn in dieſem letzteren Zeitraume 
die niedrigſte Ziffer 11,8 Promille betrug, fo ſank dieſelbe 
1886/90 auf 10, Promille (Friedrichsgrün) und 1891/95 auf 
9,8 Promille (Leitelshain). Werdau (Landbezirk) und Wilkau 
haben 1891/95 9,9 Promille (gegen 10,8 bez. 12,0 Promille 
1886/90). Die höchſte Ziffer fällt 1881/85, 1886/90 und 1891/95 
auf Langenbernsdorf, hat ſich aber von 16,3 Promille (1881/85 
und 1886/90) auf 13,9 Prozent erniedrigt (1891/95). 1886/90 
hatten 4 Bezirke zwiſchen 10 und 11, 3 zwiſchen 11 und 13, 
7 zwiſchen 13 und 15 und 3 zwiſchen 15 und 16,3 Promille, 
1891/95 aber hatten 6 Bezirke unter 11, 7 Bezirke unter 13 
und 3 zwiſchen 13,1 und 13,9 Promille. 

Die Amtshauptmannſchaft Flöha hatte 1886/90 (ebenſo wie 
1881/85) 11 Standesamtsbezirke der mehrfach erwähnten 


Größengruppen. 

Zu dieſen iſt 1891,95 Borſtendorf hinzugekommen. Die Dörfer Flöha 
und Plaue (letzteres iſt ſeit dem 1. Jaunar 1886 ein beſonderes Standesamt) 
ſind der Vergleichung wegen 1886/90 und 1891,95 (wie 1881/85) als 
ein Bezirk betrachtet. 


Die hier in Betracht kommenden größeren Landgemeinden, 
deren Geburtenziffern ſchon 1881/85 als hohe bezeichnet wurden, 


— 


hatten 1886/90 meiſt eine noch höhere Geburtenfrequenz, fo 
Ebersdorf bei Chemnitz 61,7 (gegen 57,2), Oberwieſa 57,1 
(gegen 54,1), Krumhermersdorf 56,8 (gegen 53,4) und der 
Landbezirk Zſchopau 56,8 (gegen 51,5) Promille. 1891/95 macht 
ſich ein faſt allgemeiner Rückgang bemerkbar: Ebersdorf zeigt 
(als höchſte Ziffer) 57,0, Oberwieſa 49,1, Krumhermersdorf 51,0 
und Zſchopau (Landbezirk) 52,4 Promille. — Die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit, die ſchon 1881/85 eine nicht gerade ungünſtige war, 
weiſt 1886/90 zum großen Theil niedrigere Ziffern auf als 1881/85. 
Auerswalde, ein von Strumpfwirkern bewohntes Dorf, hat 35,6 
(gegen 37,1) Prozent. Am günſtigſten war ſie wieder in Grün⸗ 
hainichen (mit Spielwaareninduſtrie): 23,5 (gegen 25,4) Prozent 
und in Eppendorf: 24,7 (gegen 24,5) Prozent. 1891/95 hat 
trotz geringerer Geburtenfrequenz die Sterblichkeit der Neu⸗ 
geborenen in einigen Bezirken zugenommen; ſo zeigt der Land⸗ 
bezirk Zſchopau 39,2 (gegen 35,6), Krumhermersdorf 36,8 
(gegen 32,6) und Waldkirchen 36,6 (gegen 32,0) Prozent. — 
Grünhainichen hat in den drei Jahrfünften 1881/85 bis 1891/95 
die niedrigſte allgemeine Sterbeziffer gehabt: 28,6 bez. 25,6 bez. 
20,8 Promille. — Gegen die erwähnten ſehr günſtigen Verhält⸗ 
niſſe in den größeren Landgemeinden der Bezirke Chemnitz, Glauchau 
und Zwickau zeichnet ſich Flöha nicht gerade durch einen niedri⸗ 
gen Stand der Sterblichkeit der über ein Jahr Alten aus, indem 
1881/85 die niedrigſte Ziffer 16,8 Promille betrug und 1886/90 
nur in drei Bezirken die betreffende Ziffer unter 16 Promille herab⸗ 
ging. 1891/95 find allerdings die Verhältniſſe etwas günftiger 
geworden; aber ſo niedrige Ziffern wie in mehreren Standes⸗ 
amtsbezirken der vorerwähnten Amtshauptmannſchaften zeigen ſich 
nicht; die niedrigſte Ziffer 1891/95 hat Grünhainichen: 12,5 
(gegen 15,4) Promille; die höchſte Leubsdorf: 20,0 (gegen 14,8) 
Promille. Hier find 1886/90 48, 1891/95 aber 108 Kinder 
im Alter von 1 bis 13 bez. 14 Jahren geſtorben. 

Von der Amtshauptmannſchaft Flöha, die zu den Verhält⸗ 
niſſen überleitet, wie ſie ſich in dem höheren Erzgebirge geſtaltet 
haben, ſoll hier (ebenſo wie das vorige Mal) zu den Bezirken 
Marienberg, Annaberg und Schwarzenberg übergegangen werden. 

In Marienberg ſind acht Standesamtsbezirke von der bekannten 
Größe. Pockau (ſeit dem 1. Januar 1886 ein beſonderes Standesamt) 
iſt bis 1895 mit Lengefeld (Landbezirk) zuſammengenommen. Zu den 
1881/85 aufgeführten acht Bezirken in Annaberg iſt 1886,90 Bärenſtein 
und zu den früheren dreizehn Bezirken in Schwarzenberg iſt 1886,90 
a und 1891,95 der Landbezirk von Schwarzenberg hinzugefügt 
worden. , 
In den größeren Landgemeinden der Wmtshauptmann{daft 
Marienberg ſtieg die Fruchtbarkeitsziffer 1886,90 viermal und 
1891/95 zweimal über 50 (aber nicht über 55) Promille an, 
unter 40 Promille ging ſie nicht herab. Rübenau hat 1886/90 
42,3, 1891/95 42,0 Promille (gegen 39,8 Promille 1881/85). 
Die Säuglingsſterblichkeit iſt in Drebach auch 1886/90 und 
1891/95 eine ſehr hohe geweſen: 38,0 bez. 44,4 Promille. In 
Olbernhau (mit Spiel⸗ und Holzwaareninduſtrie) ſtarben 1886/90 
26,3 (gegen 28,1), 1891/95 27,7 Prozent der Lebendgeborenen 
im erſten Lebensjahre; in Pockau, Forchheim und Rübenau ſind 
die betreffenden Verhältniſſe etwas ungünſtiger geworden. Die nie⸗ 
drigſte allgemeine Sterbeziffer hatte ſowohl 1886/90 als 1891/95 
Pockau und Lengefeld (Landbezirk): 23,1 bez. 24,7 Promille, die 
niedrigſte Sterbeziffer der über ein Jahr Alten zeigt 1886/90 Pockau 
und Lengefeld (Landbezirk) (13,0 Promille), 1891/95 Großrückers⸗ 
walde (13,6 Promille). — Im Gebiete der Annaberger Amts⸗ 
hauptmannſchaft finden ſich ebenſo wie 1881/85 auch in den 
beiden folgenden Jahrfünften die höchſten Geburtenziffern in 
Gelenau: 59,2 bez. 57,2 (gegen 56,7) und in Crottendorf: 56,8 
bez. 52,0 (gegen 56,6) Promille; die niedrigſte Ziffer hat 1886/90 
Mildenau (44,1 Promille) und 1891/95 der Landbezirk von 
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Thum (4 1,4 Promille). Die Säuglingsſterblichkeit iſt in Gelenau 
und Crottendorf eine hohe geblieben; ſie betrug in Gelenau 
1881/85 47,1, 1886/90 46,3 und 1891/95 45,6, in Crottendorf 
33,0 bez. 36,3 bez. 36,4 Prozent; die niedrigfte Ziffer hat 1886/90 
und 1891/95 Wieſa gehabt: 24,1 bez. 23,3 Prozent. Die all: 
gemeine Sterbeziffer bewegte ſich 1886/90 zwiſchen 24,7 Pro⸗ 
mille (Neudorf) und 44,2 Promille (Gelenau), 1891/95 zwiſchen 
23,7 Promille (Wieſa) und 42,6 Promille (Gelenau). In letz⸗ 
terem Bezirke war, beeinflußt durch das daſelbſt befindliche Armen⸗ 
und Arbeits- mit Gemeindekrankenhaus, auch die Sterbeziffer der 
über ein Jahr Alten eine ungünſtige: 1886/90 18,2, 1891,95 17,6 
Promille. Von den übrigen Bezirken hatten 1886/90 5, 1891/95 
alle eine Ziffer unter 16 Promille. — In der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Schwarzenberg finden ſich auch in den beiden Jahr— 
fünften 1886/90 und 1891/95 Orte mit hoher Geburtenfrequenz, 
wie Bockau mit 60,5 bez. 62,6, Oberſchlema mit 59,0 bez. 54,2 
und Lauter mit 53,0 bez. 51,4 Promille. Die niedrigſte Ge⸗ 
burtenziffer hatte 1881/85, 1886/90 und 1891/95 Rittersgrün: 
44,7 bez. 43,1 bez. 41,6 Promille. Während 1881/85, wie auch 
1891/95 die Säuglingsſterblichkeit in Bockau bis 40,0 Prozent 
anſtieg, weiſt 1886/90 Oberſchlema die höchſte Ziffer mit 36,7 
Prozent auf. (Bockau hatte 1886/90 35,6 Prozent). Im Gegen⸗ 
ſatz hierzu zeigt 1886/90 bez. 1891/95 Bernsbach 23,2 bez. 24,3, 
Rittersgrün 21,7 bez. 17,0 und Breitenbrunn 20,4 bez. 22,0 
Prozent. Die hohe allgemeine Sterbeziffer in Bockau und Ober⸗ 
ſchlema 1886,90 und 1891/95 wird augenſcheinlich durch die 
hohe Säuglingsſterblichkeit beeinflußt; die Sterbeziffer der über 
ein Jahr Alten iſt in Bockau 1886/90 und 1891/95 14,3 Pro⸗ 
mille und in Oberſchlema 14,1 bez. 14,6 Promille; 1886/90 
bewegt fie ſich zwiſchen 13,6 Promille (Mittweida) und 18,1 Pro⸗ 
mille (Breitenbrunn), 1891/95 zwiſchen 11,6 (Rittersgrün) und 
16,0 Promille (Schönheide). 

Die drei Amtshauptmannſchaften des Vogtlandes: Auerbach, Oels— 
nig und Plauen find 1886 90 mit 17, 1891/95 mit 18 Standesamts⸗ 
bezirken vertreten. Reuſa kam 1891/95 neu hinzu; Wermsgrün (ſeit 
1. Januar 1889 ein beſonderes Standesamt) iſt mit dem Landbezirk 
Auerbach und Brunndöbra (das ſeit dem 1. März 1893 ein Standesamt 
für ſich bildet) iſt mit Klingenberg bis zum Schluß des Jahres 1895 
zuſammengenommen. 

Das Vogtland zeichnet ſich gegenüber der Mannigfaltigkeit 
der erzgebirgiſchen Diſtrikte durch eine größere Uebereinſtimmung 
aus. Die 17 bez. 18 Standesamtsbezirke (9 in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Auerbach, 4 in Oelsnitz und 4 bez. 5 in Plauen), 
welche für 1886/90 und 1891/95 in den Tabellen des Anhangs 
aufgeführt ſind, haben, ſelbſt ſolche mit übermittler Geburten⸗ 
ziffer, doch nur eine geringe Säuglingsſterblichkeit. So ſtarben 
in Klingenthal bei einer Geburtenziffer 1886/90 von 51,4, 
1891/95 von 47,0 Promille doch nur 19 —20 von je 100 
Lebendgeborenen im erſten Lebensjahre. In den beiden Jahr⸗ 
fünften 1886/90 und 1891/95 iſt in 8 bez. 7 Bezirken weniger 
als der vierte Theil und in 6 bez. 5 Bezirken weniger als der 
fünfte Theil der Neugeborenen vor Ablauf des erſten Lebens- 
jahres geſtorben. Haſelbrunn hatte eine Säuglingsſterblichleit 
1886/90 von 35,6 und 1891/95 von 30, Prozent; in den 
übrigen Bezirken bewegten ſich die betreffenden Ziffern zwiſchen 
16,0 und 28,8 bez. 17,4 und 28,9 Prozent. Die Grenzen der 
allgemeinen Sterbeziffer liegen in den 17 bez. 18 Bezirken 
zwiſchen 21,8 und 32,0 bez. 20,2 und 31,1 Promille. Die 
Sterbeziffern der über ein Jahr Alten ſchwankten zwiſchen 12,9 
und 18,4 bez. 11,7 und 17,2 Promille und ſind alſo nicht 
ſo günſtig wie an mehreren anderen weiter oben erwähnten 
Orten. Weſentlich beſſer als 1881/85 ſind die Verhältniſſe in 
Oberreichenbach geworden, inſofern dieſe Ziffer von etwa 
20 Promille auf 12-13 Promille herabging. 
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| Standesamtsbezirke Geborene Auf je Im! Lebensj Geftorbene | Leb. kamen Dean 
Jahrfünft pale SE Lebend: Geſtorbene Geftorbene | | 
ä odt⸗ ebende] geborene „ ar zer In oi 
Größenklaſſe Mittl. Be: 9 pro: | über: | über 1 | itber: über 1 Pro⸗ 
Zahl (Bewohner) völkerung e kamen | abſolut Mé haupt Jahr alt haupt J. alt abſolut mille 

1. 2. 8. 4. 5. | 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15, 
| 14 | über 5000 | 97341 26148 | 8962 |34,3| 17126 | 8164 |35,2| 16,3] 902218, 
Pe 39 | 3000—5000 150940 38753 |12063 | 31,1] 24487 | 12424 | 32,4 | 16,5| 14266 | 18,9 
57 2000 —3000 | 13925 3000 139258 1 84206 | 10491 | 30,7] 22285 11794 32,0) 16,9] 11921 17,1 
Zuſammen 11⁰0 387539 1102529 99107 | 31516 | 31,8] 63898 | 32382 | 33,0 | 16,7 35209 18,2 
23 über 5000 | 162421 | 46767 45005 | 15326 | 34,1] 27529 | 12203 | 33,9 | 15,0 | 17476 | 21,5 
MER 37 | 3000—5000 | 140448 | 37653 36258 | 11536 | 31,8] 21944 | 10408 | 31,2! 14,8] 14314 | 20,4 
Ä 56 562000 — 3000 137302 137302 | 35438 34108 | 10701 | 31,4] 21255 | 10554 | 31,0 | 15,4] 12853 | 18,7 
Zuſammen 116 a 4440171 440171 [119858 115371 | 37563 32,6 70728 | 33165 32,1 15,1 44643 | 20,3 
28 über 5000 204763 55604 53826 | 18780 34,9 33050 | 14270 | 32,3 | 13,9] 20776 | 20,3 
1891/95 37 3000 —5000 | 139275 | 35193 34062 | 10983 | 32,2] 20549 | 9566 | 29,5 | 13,7] 13513 | 19,4 
52 | 2000—3000 | 127231 | 30407 29339 | 9542 32,5 18943] 9401 [29,8 14,8 10396 | 16,3 
Bufammen 117 . 121204 117227 39305 | 33,5 | 72542 33237 | 30,8 | 14,1 44685 19,0 


Vorſtehende Tabelle giebt ein überſichtliches Bild der 
Schwankungen bezüglich der Geborenen, der im Säuglingsalter 
und der über ein Jahr alten Geſtorbenen, ſowie der Geſtorbenen 
überhaupt und des Geburtenüberſchuſſes in 110 bez. 116 


bez. 117 größeren Standesamtsbezirken der Kreishauptmannſchaft 
Zwickau in den drei Jahrfünften 1881/85, 1886/90 und 1891/95. 


Dieſem Ueberblick über die einzelnen Gebiete mögen noch 
einige allgemeine Bemerkungen, ſowie zwei verſchiedene Grup⸗ 
pirungen der tabellariſchen Ueberſichten am Schluſſe nach ge⸗ 
wiſſen. Geſichtspunkten hinzugefügt werden. 

Die Geburtenfrequenz in den aufgeführten 223 bez. 236 
ländlichen Standesamtsbezirken bewegte ſich 1886/90 zwiſchen 
28,9 und 70,5 und 1891/95 zwiſchen 27,8 und 68,6 Promille. 
Die niedrigſte Ziffer hat in beiden Jahrfünften Obercunnersdorf 
und die höchſte hat Hohndorf bei Lichtenſtein gehabt. Das 
Mittel von 1886/90 beträgt 49,5 und von 1891/95 46,8 Promille 
(gegen 39,6 bez. 38,7 Promille in ſämmtlichen Städten Sachſens). 
Wenn man nur die Lebendgeborenen in Betracht zieht, ergiebt 
ſich für 1886/90 eine Mittelzahl von 47,8 und für 1891/95 
eine ſolche von 45,2 Promille (gegen 38,2 bez. 37, Promille in 
den Städten — vergl. Jahrg. 1897, S. 142). 

Bei all dieſer in den Tabellen zu Tage tretenden Mannig⸗ 
faltigkeit iſt im Großen und Ganzen das Geſchlechtsverhält⸗ 
niß der Lebendgeborenen in den betr. Landgemeinden 
während der beiden Jahrfünfte 1886/90 und 1891/95 nur 
geringen Schwankungen unterworfen; es wurden nämlich unter 
der Geſammtzahl 126,444 (51,22 Prozent) bez. 116,031 (51,34 Bro: 
zent) Knaben und 120,441 (48,78 Prozent) bez. 109,967 
(48,66 Prozent) Mädchen lebend geboren. In dem ganzen 
Jahrzehnt 1886/95 waren von den lebend geborenen Kindern 
51,28 Prozent männlichen und 48,72 Prozent weiblichen Geſchlechts. 
Dieſe Ziffern weichen nur ſehr wenig von den Durchſchnitts⸗ 
zahlen für das ganze Königreich in der 62 jährigen Periode von 
1834 bis 1895: 51,24 und 48,76 Prozent, ab. 

Folgende Tabelle dient zum Vergleich mit der auf S. 5 
des Jahrg. 1888 ſtehenden Ueberſicht. 
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Sterbeziffer auf 1000 Lebende nach Ausſchluß gan 
der im erften Lebensjahre Geftorbenen: me 
(Reduzirte Sterbeziffer) der 


bis bis bis bis Be⸗ 
15 16 18 | 19 zirke 


Gruppirung der Bezirke nach auffteisender Höhe 
der Sterbeziffern. 


Allgemeine 
Sterbeziffer 
auf 
1000 Lebende. 
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17 
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13 
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Während 1881/85 unter 114 Standesamtsbezirken in den 
größeren Landgemeinden, die eine allgemeine Sterbegröße von 
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mehr als 30 Promille zeigten, bei 14 die reduzirte Sterbeziffer hielten ſich dieſelben 1886/90 in Gablenz bei Chemnitz wie 


auf 15 Promille und darunter ſank, iſt dies 1886/90 unter 


1455: 704, in Eckersbach wie 375: 173 und in Gersdorf bei 


100 Bezirken bei 43 und 1891/95 unter 75 bei 35 Bezirken Ernſtthal wie 776: 384, 1891/95 in Bernsdorf bei Chemnitz 


der Fall geweſen, und während 1881/85 unter 218 ländlichen 
Standesamtsbezirken 19 Bezirke eine Sterbeziffer der über ein 
Jahr Alten von mehr als 20 Promille erreichten, haben dieſe 


wie 311: 148, in Marienthal wie 669: 318, in Altendorf wie 
468: 223, in dem Landbezirk von Werdau wie 322: 155 und 
in Jahnsdorf wie 346: 170. Gleich oder nahezu gleich war 


ungünſtige Ziffer 1886/90 unter 223 Bezirken blos 13, 1891/95 das Verhältniß 1886/90 in Langenchursdorf (217: 217), in 


unter 236 Bezirken ſogar nur 2 Bezirke aufzuweiſen. Unter 
den 143 Städten Sachſens hatten 1881/85 24, 1886/90 61, 
1891/95 98 Städte und unter den erwähnten ländlichen Standes⸗ 
amtsbezirken hatten 1881/85 77, 1886/90 136 und 1891/95 
180 Bezirke eine ſehr günſtige reduzirte Sterbeziffer bis höchſtens 
16 Promille, d. i. 17 bez. 43 bez. 69 Prozent der Städte und 
35 bez. 61 bez. 76 Prozent der ländlichen Bezirke. (Vergl. 
Jahrg. 1894, S. 6 und Jahrg. 1897, S. 148.) 

Die allgemeine Sterbeziffer bewegte ſich in den länd— 
lichen Standesamtsbezirken 1886,90 zwiſchen 19,5 (Großröhrsdorf) 
und 48,8 Promille (Oberhermersdorf), 1891/95 zwiſchen 16,6 
(Steinigtwolmsdorf) und 45,7 (ebenfalls Oberhermersdorf). Den 
246885 bez. 225998 Lebendgeborenen in den größeren Land— 
gemeinden Sachſens ſtehen 152129 bez. 139071 Geſtorbene 
gegenüber, ſo daß ſich eine mittlere Jahresſterblichkeit von 29,5 
bez. 27,9 Promille ergiebt (gegen 26,2 bez. 24,0 Promille in den 
Städten und gegen 27,2 bez. 25,2 Promille im ganzen König⸗ 
reiche). In den beiden Jahrfünften hatten 113 bez. 134 länd⸗ 
liche Bezirke unter und 110 bez. 101 Bezirke über dem Mittel; 
1891/95 met Cainsdorf gerade die Mittelzahl auf. 

Die Sterbeziffer der über ein Jahr Alten ſchwankt 
1886/90 zwiſchen 10,4 (Friedrichsgrün bei Wildenfels) und 
22,5 Promille (Cölln a. d. Elbe), 1891/95 zwiſchen 9,2 (Cotta) 
und 25,6 Promille (Obercunnersdorf). Da die Zahl der in den 
beiden Jahrfünften über ein Jahr alten Geſtorbenen 77626 bez. 
70079 beträgt, ſo berechnet ſich das Mittel im Jahresdurchſchnitt 
für die betreffenden ländlichen Standesamtsbezirke auf 15,0 bez. 
14,0 Promille (gegen 15,5 bez. 13,8 Promille in ſämmtlichen 
Städten und gegen 15,4 und 14,1 im ganzen Königreiche). 95 bez. 
99 der ländlichen Bezirke zeigen Ziffern unter, 124 bez. 133 
über dem Mittel, und je 4 weiſen die Mittelzahl ſelbſt auf. — 
Aus den weiter oben in den Text eingefügten Tabellen iſt zu 
erſehen, daß in der Kreishauptmannſchaft Leipzig 1886/90 in 
der erſten und dritten, 1891/95 in allen drei Gruppen, ſowie 
in Zwickau in beiden Jahrfünften in ſämmtlichen Gruppen der 
Bezirke mehr Kinder im erſten Lebensjahre als über ein Jahr 
Alte geſtorben ſind. Unter den 143 Städten wieſen 1886/90 
21 und 1891/95 25 ebenſolche Verhältniſſe auf; während aber 
bei dieſen die Kreiſe Bautzen und Dresden nicht vertreten waren, 
finden ſich dergleichen ländliche Bezirke in allen vier Kreishaupt⸗ 
mannſchaften: ſo in Bautzen 1886/90 Olbersdorf und Hörnitz 
(mit Pethau), 1891/95 Olbersdorf allein, in Dresden 9 bez. 11, 
in Leipzig 10 bez. 13 und in Zwickau 65 bez. 68, zuſammen 
86 bez. 93 Bezirke. Bei der großen Zahl derſelben iſt von der 
Beifügung zweier Tabellen, wie ſolche für die Städte im 
Jahrg. 1894, S. 5 und im Jahrg. 1897, S. 147 gegeben ſind, 
abzuſehen; doch mag Folgendes beſonders bemerkt werden. 
Während der Unterſchied zwiſchen der Säuglingsſterblichkeit und 
der Sterblichkeit der über ein Jahr Alten in den Städten 
zwiſchen 0,1 bez. 0,03 und 9,0 bez. 11,0 Promille ſchwankte, be: 
wegten ſich dieſe Unterſchiede 1886/90 in den ländlichen Bezirken 
zwiſchen 0,2 (Leubsdorf) und 15,9 Promille (Gablenz bei Chemnitz), 
dagegen 1891/95 zwiſchen 0,4 (Auerbach bei Thum) und 
18,2 Promille (Bernsdorf bei Chemnitz). In einigen Bezirken 
überwiegen die Sterbefälle bei den Säuglingen die Sterbefälle 
der über ein Jahr Alten um mehr als das Doppelte. So ver⸗ 
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Bannewitz (138: 139), in Königswalde bei Annaberg (228: 234) 
und in Cainsdorf (253: 259), 1891/95 in Lockwitz (163: 163), 
in dem Landbezirk von Kirchberg (206: 206), in Thum 
(150: 151), in Oberfrohna (240: 243), in Claußnitz (284: 288) 
und in Großrückerswalde (157: 161). Die erſte Ziffer be: 
zeichnet die Geſtorbenen im erſten Lebensjahre, die zweite die 
über ein Jahr Alten. 

Unter den über ein Jahr alten Geſtorbenen waren 1886/90 
38583 (49,70 Prozent) männlichen und 39043 (50,30 Prozent) 
weiblichen, 1891/95 34443 (49,15 Prozent) männlichen und 
35636 (50,85 Prozent) weiblichen Geſchlechts, ſo daß von je 
100 überhaupt eingetretenen Todesfällen bei den über ein Jahr 
Alten 1886/90 25,36 auf das männliche und 25,66 auf das 
weibliche, 1891/95 24,77 auf das männliche und 25,62 auf 
das weibliche Geſchlecht entfallen. — Sonach ſtarben im jähr⸗ 
lichen Durchſchnitt von je 10000 Perſonen überhaupt 1886/90 
30 und 1891/95 85, in dem Jahrzehnt 1886/95 54 weibliche 
über ein Jahr alte Perſonen mehr als männliche. Der Unter⸗ 
ſchied zu Ungunſten des weiblichen Geſchlechts iſt ein verhältniß⸗ 
mäßig geringer, und es giebt alſo auch hier die Sterbegröße nach 
Ausſchluß des Säuglingsalters einen beſſer vergleichenden Maß⸗ 
ſtab ab als die allgemeine Sterbeziffer. (Unter 100 in den beiden 
Jahrfünften Geſtorbenen überhaupt waren 27,03 bez. 27,38 
männliche und 21,98 bez. 22,23 weibliche Kinder im erſten 
Lebensjahre.) 

Da von den oben erwähnten in den Jahrfünften 1886/90 
und 1891/95 in den größeren ländlichen Bezirken Lebend⸗ 
geborenen 74503 bez. 68992 vor Ablauf des erſten Lebensjahres 
geſtorben ſind, ſo berechnet ſich die Säuglingsſterblichkeit 
auf 30,18 bez. 30,53 Prozent (gegen 28,05 bez. 27,21 Prozent 
in fämmtlichen Städten). Die Mannigfaltigkeit dieſer Sterbe⸗ 
ziffer iſt wiederum eine ſehr große geweſen, und die Grenz⸗ 
zahlen der günſtigſten und ungünſtigſten Bezirke (14,9 und 51,4 
bez. 14,4 und 51,9 Prozent) liegen um weit mehr als das 
Dreifache auseinander. Unter 20 Prozent hatten in den beiden 
Zeiträumen die verſchieden gelegenen Bezirke Steinigtwolms⸗ 
dorf, Wehrsdorf, Bad⸗Elſter, Spitzeunnersdorf, Oberſachſenberg, 
Spremberg und Klingenthal (letzterer Ort 576 m über dem 
Meeresſpiegel). Von den Bezirken, die eine Säuglingsſterblich⸗ 
keit bis 22,5 Prozent aufweiſen, ſind 28 gleichnamige Bezirke 
in beiden Jahrfünften vertreten, desgleichen 13 Bezirke mit 
einer Säuglingsſterblichkeit über 40 Prozent; über 45 Prozent 
hatten in beiden Jahrfünften Olbersdorf bei Zittau, Gelenau, 
Oberlungwitz, Niederzwönitz, Röhrsdorf bei Limbach, Gablenz 
bei Chemnitz, Burkhardtsdorf und Oberhermersdorf. 

In der umſtehenden Tabelle iſt (wie auf S. 5 des 
Jahrg. 1888) erſichtlich gemacht, daß hohe Geburtenziffer nicht 
durchgängig mit hoher Säuglingsſterblichkeit im Verein vor⸗ 
kommt, letztere vielmehr auch bei mittlerer und untermittlerer 
Fruchtbarkeit beobachtet wird. 1886/90 hatten unter 97 länd⸗ 
lichen Bezirken mit einer Geburtenziffer von mehr als 50 Promille 
8 Bezirke, 1891/95 unter 74 dergleichen Bezirken 3 Bezirke 
eine Säuglingsſterblichkeit von 25 Prozent und darunter. Von 
den 43 bez. 53 Bezirken mit der niedrigen Geburtenziffer von 
40 Promille und darunter ſind 6 bez. 7 aufgeführt, in welchen 
mehr als 30 Prozent der Neugeborenen bis zum Ablauf des 
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erſten Lebensjahres geftorben find. Wenn man die aufgeführten 
Gruppen in zwei Hauptgruppen zuſammenfügt, ſo ergiebt ſich 
Folgendes: Von 84 bez. 106 Bezirken mit einer Geburtenziffer 
bis zur Höhe von 45 Promille hatten 70 bez. 89 eine Säug⸗ 
lingsſterblichkeit unter und bis 30 Prozent der Lebendgeborenen. 
Unter den übrigen 139 bez. 130 Bezirken mit einer Fruchtbar⸗ 
keitsziffer von über 45 Promille waren 58 bez. 54 Bezirke, in 
welchen bis 30 Prozent und 81 bez. 76 Bezirke, in denen mehr 
als 30 Prozent der Neugeborenen im erſten Lebensjahre ſtarb. 
Die Säuglingsſterblichkeit vertheilt ſich ſonach auf die betreffenden 
223 bez. 236 Bezirke derart, daß in 95 bez. 93 ( 42,6 bez. 
39,4 Prozent) von je 100 Lebendgeborenen mehr als 30, in 
128 bez. 143 Bezirken weniger als 30 ſtarben. 1881/85 waren 
es 40,8 Prozent der ländlichen Bezirke und 35,7 Prozent der 
Städte, fowie 1886/90 39,9 und 1891/95 32,2 Prozent der 
Städte Sachſens, in welchen unter 100 Neugeborenen 30 und 
mehr das Ende des erſten Lebensjahres nicht erreichten. 


Gruppirung der Bezirke nach der Säuglingsſterblichkeit 
und der Fruchtbarkeit. 


Gruppen der Geburtenziffern 


| Aufſteigende Reihen 
(auf 1000 Lebende) 


der 
Säuglingsſterblichkeit 


der bid | bid | bid | bid | bis | bis 
Lebendgeborenen 35,0 40,0 | 45,0 | 50,0 55,0 60,0 
| s | « 5. | 6. 


1886 /90 

bis 15,0 kd - 
151 17,5 i 
1756 20,0 f1 23 11 
201 - 226 (29 12 (1 
22,6 25,0 45 6 8 51 
25,1 = 27,5 4165 61] 5 
276 30,0335 764 
30,1 = 32,5 | 1 1/ 3/31] 5 
32,6 = 35,0 33 5 73 
351 = 37,5 24289 
37,6 40,0 313 
40,1 e 45,0 1 2 

über 45,0 A A Et 1 

Summe ber 11 E 4 | 42 86 133 
Gtanbebamtäbezirte 

1891/95 

bis 15,0 1]. 
151 = 17,5 | 2] 1 el. 
176 = 200 | 6 1 2] 3]. 
201 = 225 | 5 109 5/1] . 
226 2 20 6 5 10 5 11 
25,1 27,5 4 149 2] 2 
276 = 30,0 2 3 6 147 44 
301 =: 32,5 4 2110 5 31 
32,6 35, 0 1 3284 : 
35,1 = 37,5 al anlag 
37,6 = 40,0 2144434 
40,1 = 45,0 1111531 

über 45,0 111241 
eee 22 > [at | 53 | 56 |43 | 22 | 9 


Zum Vergleich mit dem auf S. 4 des Jahrg. 1894 und 
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1886/90 wird in den betreffenden ländlichen Bezirken (mit 
großer Regelmäßigkeit ſich fteigernd) bis zu 37,5 Prozent der 
Unterſchied zwiſchen der Sterbegröße der Knaben und der Mäd⸗ 
chen zu Ungunſten der erſteren immer größer; zuletzt zeigen fic 
wieder niedrigere Ziffern; 1891/95 macht ſich in den Unter⸗ 
ſchieden eine große Unregelmäßigkeit bemerkbar. Von Wichtigkeit 
ſcheint, daß trotz der Mannigfaltigkeit im Einzelnen das 
Schwanken der Unterſchiede im Ganzen nur ſehr gering 
iſt (0,11 Prozent 1891/95 weniger als 1886/90 — bei den 
Städten 0,24 Prozent 1891/95 mehr als in dem Jahrfünſt 
zuvor). Im ganzen Königreiche ſtarben 1886/90 4,590 und 
1891/95 4,585 Prozent mehr Knaben als Mädchen. 


Zahl Auf je 100 Lebendgeborene kamen | 

ber im erſten Lebensjahre verftorbene 

Gruppen . tf 5 
amts⸗ „ S Unter: 
bezirte] Knaben Mädchen 1 ER 
1. J 2. s | 4. 5. | 6 

1886/90 
bis 20,0 20,35 | 16,45 | 18,42 | 3,90 
20,1 = 22,6 23,38 | 19,44 | 21,47 | 3,94 
226 = 25,0 25,97 | 21,90 | 23,98 | 4,07 
25,1 = 27,5 28,58 | 24,12 | 26,41 | 4,46 
27,6 s 30,0 31,23 | 26,54 | 2893 | 4,69 
30,1 =. 325 34,25 29,53 | 31,77 | 4,72 
32,6 = 35,0 35,83 | 30,85 | 33,01 | 4,98 
351 = 37,5 39,63 | 32,94 | 36,39 | 6,69 
37,6 40,0 41,15 | 36,28 | 38,79 | 4,87 
über 40,0 47,16 | 42,17 | 44,70 | 4,98 
Zuſammen 32,52 | 27,72 | 30,18 | 4,80 
1891 /95 

bis 20,0 20,02 | 16,91 | 18,51 | 3,11 
201 » 22,5 23,00 | 20,08 | 21,46 | 2,92 
22,6 = 25,0 26,20 | 21,08 | 24,14 | 5,12 
251 = 275 28,20 | 24,42 | 26,35 | 3,78 
27,6 = 30,0 30,84 | 26,89 | 28,67 | 4,46 
30,1 = 32,5 33,62 | 29,27 31,33 4,85 
32,6 = 35,0 36,63 | 30,15 | 33,48 | 6,48 
35,1 = 37,5 39,39 | 33,64 | 36,57 | 5,85 
37,6 > 40,0 41,53 | 36,24 | 38,96 | 5,29 
über 40,0 48,84 | 41,88 | 44,97 | 6,96 
Bufammen | 236 | 32,81 | 28,12 | 30,58 | 4,69 


Da die Verhältnißzahlen bezüglich des Geſchlechts ſowohl 
bei den Lebendgeborenen, als auch bei den im erſten Lebens⸗ 
jahre Geſtorbenen nur geringen Schwankungen unterworfen ſind, 
ſo wird das Geſchlechtsverhältniß der in jedem Jahre im 
Alter bis zu einem Jahre am Leben bleibenden Kinder, 
welche das Hauptelement der wechſelnden Bevölkerung 
bilden, auch ſo ziemlich daſſelbe bleiben. 

Nachſtehende Tabelle zeigt, wie viel Knaben und Mädchen 
im Alter bis zu einem Jahre in den Jahrfünften 1886/90 
und 1891/95, ſowie in dem Jahrzehnt 1886/95 in den 
223 bez. 236 ländlichen Bezirken am Schluß der betreffenden 
Zeitabſchnitte vorhanden waren. In dem Jahrzehnt 1886/95 
beträgt der Unterſchied zu Gunſten des weiblichen Geſchlechts 
0,86 Prozent, d. h. es ſind im jährlichen Durchſchnitt in dem 
betreffenden Zeitraume von je 10000 am Leben gebliebenen 


auf S. 145 des Jahrg. 1897 Gegebenen dient folgende Tabelle, | Kindern 86 mehr Mädchen als Knaben geweſen. 


SE ee 
bez. abſolut | prozental 


| Jahrzehnt Knaben Mädchen | Knaben | Mädchen 
1. 2. 3, 4. 5. 


1886/90 85326 | 87056 | 49,50 
1891/95 77960 | 79046 49,65 


1886/95 163286 P | 49,57 | 50,43 
| 


50,50 
50,35 


Wie fih die Sterbeverhältniſſe dieſer Kinder weiterhin ge⸗ 
ſtalten, läßt ſich allerdings nicht verfolgen; aber es iſt bereits oben 
angegeben, daß von je 10000 Geſtorbenen überhaupt 54 über ein 
Jahr alte weibliche Perſonen mehr als männliche im Durch: 
ſchnitt der 10 Jahre von 1886/95 waren, ſo daß alſo immer noch 
ein kleines Plus Lebender bei dem weiblichen Geſchlechte verblieb. 
In Wirklichkeit beläuft ſich der Geburtenüberſchuß in den 
erwähnten ländlichen Bezirken in dem Jahrzehnt 1886/95 auf 
181683 Perſonen, von welchen 90260 männlichen und 91423 
weiblichen Geſchlechts ſind, ſo daß auf 1000 männliche 1013 


weibliche Perſonen kommen. Dieſe Ziffer entſpricht annähernd 
dem Verhältniß der bei der Volkszählung gezählten Mädchen 
zu den Knaben im Alter von 1 bis 5 Jahren. 

doch 


Es kann dies hier nicht weiter verfolgt werden, 
mag es geſtattet ſein, noch folgende Tabelle hinzuzufügen. 

Gegen 1834/75 ſind 1881/95 im Königreiche Sachſen 
etwas weniger Knaben als Mädchen lebend geboren, etwas mehr 
Knaben als Mädchen im Säuglingsalter geſtorben, und es 
überlebten im jährlichen Durchſchnitte etwas mehr Mädchen als 
Knaben das erſte Lebensjahr. Die Schwankungen der betreffenden 
Prozentzahlen ſind nicht ſehr erheblich. 

Daß hier eine Geſetzmäßigkeit vorliegt, dürfte kaum zu 
verkennen ſein. (Vergl. Jahrg. 1876, S. 362 und 366 und 
Jahrg. 1889, S. 13.) Um dieſelbe aber feſter begründen zu 
können, iſt es unumgänglich nothwendig, reichhaltiges, längere 
Zeiträume umfaſſendes Zahlenmaterial aus den verſchiedenen 
Staaten zum Vergleich herbeizuziehen. Dabei iſt, wie aus dem 
Angeführten hervorgeht, von größter Wichtigkeit, daß überall neben 
den Lebendgeborenen und den Geſtorbenen überhaupt auch die im 
erſten Lebensjahre verſtorbenen Kinder getrennt nach dem Ge: 
ſchlecht aufgeführt werden. 


Lebendgeborene Im 1. Lebensjahre Geſtorbene Bis ein Jahr alte Kinder 
P | 
geitraum abſolut pProzental abſolut prozental abſolut | prozental 
| DI 
Knaben Mädchen [Knaben Mäd⸗ ] Knaben Mädchen Knaben an Anke Knaben | Mädchen GH as 
| r | ch ſchied r )en 
1. 2. 3. | 4. 5. 6. 8. 9. 10. 11. 14. 
1834/75 [1.782227 1.693546 51,28 |48,72 | 511125 | 413745 | 28,60 | 24,38 | 4,22 [1.271102 1.279801 bas 83 | 50,17 
1881/95 1.058599 |1.010885 ! 51,15 148,85 | 321456 | 260891 || 30,37 | 25,81 | 4,56 737143 749994 | 49,57 | 50,43 
in 57 Jahren |2.840826 2.704431 51,23 [48,772] 832581 671636 | 29,20 | 24,95 | 4,31 [2.008215 12.029795 | 49,73 | 50,27 
| | | 


1) 1876/80: 51,365 Prozent Knaben und 48,435 Prozent Mädchen. — 2. 


Geburtenüberſchuß 1834/75: 50,60 Prozent Knaben 


und 49,40 Prozent Mädchen, 1881/95: 48,88 Prozent Knaben und 61,12 Prozent Mädchen. 


Nachſtehend ſollen noch, ſoweit ſich dies wegen der zahl⸗ 
reichen Verſchiebungen in den Größengruppen hat ausführen 
laſſen, für die Landgemeinden mit weniger als 2000 Be: 
wohnern die wichtigſten Mittelwerthe aufgeführt werden. In 


den kleineren Landorten werden etwas weniger Kinder geboren, 
die Sterblichkeit der Neugeborenen iſt keine ungünſtige. 


Auch 


Auf 1000 | Von 100 Auf je 
Lebende] Lebend | 1000 der famen Grburten- 
kamen geborenen Geſtorbene 
ſtarben im 
cen en über iberſchuß 
» jahre überhaupt 


1 8055 alt 
6. 
14,8 
14,2 
15,5 
14,7 


5. 


25,3 
23,1 

25,1 
24,3 


15,6 
15,7 
14,8 


15,4 


1886/90 


Durchſchnitt 


Borna. 244 14,2 | 14,8 
Grimma. . 24, 22,0 | 12,9 | 15,5 
Oſchatz .. 22,6 | 13,6 | 15,8 
Durchſchnitt 229 | 134 | 15,4 | 


die allgemeine Sterbeziffer ut mäßig. Da in den kleinen Orten 
mit geringem Wechſel der Bewohner das Durchſchnittsalter der 
Lebenden ein höheres zu ſein pflegt, ſo erklärt ſich dadurch die 
anſcheinend etwas ungünſtigere Ziffer der über ein Jahr alten 
Geſtorbenen (Sp. 6). 


Von 100 
Lebend · 
geborenen 
ſtarben im 
1. Lebens. 

jahre 


Auf je 
1000 Lebende kamen 
Geſtorbene 


Kreis⸗ Auf 1000 
hauptmann⸗ 
ſchaft über 
ala Jahr alt 


2. 3. 4. 5. 6. 


Bautzen .. 36,9 | 26,7 15,8 
Dresden. .| 40,9 | 23,9 
Zwickau . . 46,6 | 28,4 


Durchſchnitt 42,2 | 26,3 
Bautzen 


Dresden 
Zwickau 


Durchſchnitt 


Geburten. 
überſchuß 


überhaupt 


25,2 
26,7 
29,0 


26,8 


886/9 
Pees 16,3 


16,2 
15,6 


14,6 
14,6 


14,8 


24,9 
22,9 
29.5 


26,1 


24, 
23,7 
27,7 


25,4 


36,1 
41,3 
46,1 
42,0 


1891/95 


15,0 


(Hierzu die Tabellen auf S. 36 bis 52.) 


EK 


Tab. I. 
Mittlere 
7 . Be: 
Standesamtsbezirke völkerung 
1886,90 


a) mit mehr als 5000 Bewohnern 


Cunewalde 5714 
Ebersbach bei Löbau 7665 
Eibau (Alt: und Neu:) . . 5251 
Gersdorf bei Löbau (Alt- u. Neu-) 8421 
Großröhrsdorf bei SE 5703 
Großſchönau 6132 
Oberneukirch N 6046 
Pulsnitz (Landbezirk) 5952 
Reichenau bei oe 7883 
Geidau . 5173 
Seifhennersdorf 6920 
Sohland a. d. Spree 5188 
Brießnitz bei Dresden. 5869 
Cölln a. d. Elbe 6602 
Cotta 5464 
Deuben bei Dresden 9289 
Doöhlen bei Dresden 6003 
Dohna (Landbezirk). 7115 
Kötzſchenbroda 9184 
Lobtau . 13649 
Loſchwitz 5657 
Neuhauſen und Seiffen 7724 
Pieſchen 11265 
Plauen bei Dresden 6970 
Potſchappel 6565 
Radebeul. 5035 
Strieſen 10920 
Burgſtädt (Landbezirk). . .| 6466 
Neu ⸗ Leipzig rc. (ſ. S. 27 u. 28). 157338 


Möckern⸗ PN Si ES 7159 
Stötteritz 5452 
Altchemnitz 5399 
Auerbach i. V. Gett 7705 
Burkhardtsdorf 5008 
Drebach. 5354 
Falkenſtein i. V. (Landbezirk) 7214 
Gablenz bei Chemnitz. 9488 
Gelenau. 5635 
Gersdorf bei Ernſtthal 5554 


lebend todt 
männl. | weibl. ännt.| weibl. 
, 5. 
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Zahl der Geborenen 


über⸗ 
haupt 


männl. | 


556] 518 24] 19] 1117] 181 
615 100 43 16 1193| 188 
413 460 14 14 901] 191 
790 761 37 26 1614] 270 
540 468 28 24 1060 159 1 
510 484 18 12 1024| 247 
549 541 21 13 1124 201 
642 57334 19 1268| 220 
789 7293115 1564| 402 
559 475 17 18] 1069] 242 
596 504 30 131143 291 
508 453) 11! 6| 978| 184 
i d : 

Kreishauptmannſchaft Dresden. 
6421 581 22] 21 1266] 293 
656 672 31 27 1386| 272 
759 746 29 18 1552] 411 
1239 1133 33 24 2429] 583 
672 62317 10 1322| 289 
721 699 31 20 1471| 290 
720 675 33 28 1456| 245 
1801 1628 64 42 3535 853 
579 498 19 20| 1116| 229 
809 780 46 311666 313 
1434 1394 47 38 2913] 635 
683 656 22 16] 1377 214 
804 782 25 19 1630 356 
483 423 22 13 941 163 
1099 59 372313 475 


1118 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


937 864 41 44 18861 477 
20562 19498548 434410427816 
1027 94131 10 2009] 446 
678 700 28 24 1430 287 


Kreishanptmannſchaft Zwickau. 


923! 8460 38] 30 1837| 448 
915 90027 351877 328 
6800 697 27 28 1432] 361 
686 675 51 19 1431] 350 
802 743 28 181591 289 

1527 1487 79 53 3146 922 
848 733 59 29 1669 477 
914 85058 42 1864| 413 


Kinder 


weibl. 


134 


148 
66302899 
413 213 
236 139 


3660 158 
302: 237 
354 122 
309 137 
241 148 
833 201 
411! 165 


387 95 


| 


weibl. 


168 


Zahl der Geſtorbenen 


über⸗ 
haupt 


Erwachſene 
männl. weibl. 


637 


831 
1126 
917 
1518 
832 
930 
1167 
2052 
872 


1008 


1570 
683 
1001 
580 
1357 


1227 


2931 20276 


130 
131 


140 
183 
157 
154 
190 
203 
191 
127 


1202 
793 


1112 
1050 
994 
950 
868 
2159 
1244 
1052 


Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


Unter den 
Geſtorbenen 


wa 


bis 


1 Jahr 


alt 


715 


578 
374 


ren 


1 Jahr 
alt 


| 1. 


458 
600 
528 
654 
334 
567 
502 
435 
786 
504 
680 
434 


419 
743 
355 
664 
447 
524 
818 
786 
584 
619 
654 
371 
467 
377 
742 


| 512 
10547 


9729 
624 
419 


424 
652 
383 
429 
528 
704 
512 
387 


| 


über | 


Standesamtsbezirke 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


GlöſIJal. 1 5283 
Kappel. Jö 5049 
Klingenthalasãs 7342 
Lugaua uu BBA 
Neukirchen 1 7848 
Niederplanitz . 413767 
Niederwürſchnitz u. Coen Stoll: 
berg 415457 
nn . 17917 
Oelsnitz i. . Get, 4 5304 
Olbernhau . 4 7749 
Reinsdor . . . 5418 
Sdhedewih. . . . 5905 
Schönheide 7228 
F e, 5103 
Billau. . . > oe ee a | 6060 


b) mit 3000—5000 Bewohnern 


Hauswalde. . . . . . . ö 3918 
Hirſchfeldee 3250 
Leutersd oer ] 3602 
Niederoderw itz. ü 3509 
Oberoderwitz 4 3687 
Olbersdorf bei Zittau . 4 3852 
Steinigtwolmsd orf. I 3469 
Wilthen. ] 3506 
Blaſew iz 41 4509 
Copitz . 14 3641 
Gorbitz (3881 
Gröbbtbtll qa... [ 3397 
Sroßfhirma . a 3546 
Bob `... CA 
Kreiſchßñůhda4ada 3048 
Langenau 3169 
Langhennersdorf bei Freiberg. 4162 
Leuben bei Dresden.. ] 4973 
Leubnitz 3152 
Neuſtadt bei Stolpen Gett 4918 
Oberpeſterwitz 1805 
Poſſendor . . . . . . 4830 
Gom8borf.. . . . . [ 3081 
Tuttendorf. . . 2.1.3380 


Wilſchdorf und Klotzſche , . 4 3184 


856 
813 
962 
854 
1075 
2071 


2528 
1247 
581 
959 
726 
803 
889 
553 
837 
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Noch Tab. I. Zahl der Geborenen und Geftorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


4. 5. 


870 || 48 
142 | 19 
941 | 33 
820 23 
1035 58 
1967 98 
2366 115 
1119 60 
529 32 
863, 38 
„ 26 
e 16 
857 41 
563 16 
“u 30 


6. 


35 
16 


20 


25 
53 
63 


Kreishauptmannſchaft 


385 
296 
321 
320 
295 
443 
289 
381 


336 Sch 
285 | 

319 | e 
297 12 
306 || 14 
428 32 
264 | 17 
337 | 17 


Bahl ber Geborenen 


lebend todt 
männl. | weibl. anl. weibl. 


über⸗ 
haupt 
i 


| 


Kinder 
männl. | weibl. 


(Schluß.) 
) 1809 495 
1590 | 434 
1956 369 
1722 390 
2221 567 
4199 03 
50821120 
2471 | 663 
1164 216 
1890 418 
1531 | 301 
1588 | 410 
| 1813 366 
1149 | 235 
Dale 326 
Bautzen. 
751 127 
597 | 116 
| 672] 130 
641 | 176 
| 624 149 
921 | 262 
581 | 97 
749 | 170 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


31407 
37422 
155 10 
451 23 
358 18 
512 22 
314 9 
355 23 
377 28 
467 27 
28317 
457 19 
SA 
546 17 
304 8 
540 29 
372 | 1 


669 
| 792 
945 
992 
767 
1092 
659 
797 
818 
1041 
602 
| 949 
1093 
1105 
623 
734 
| 776 


121 
129 


| 


| 


ia 


Kinder Erwachſene aper, 


männl. 


443 | 110 
339 | 97 
342 || 148 
326 | 117 
530 220 
723 || 212 
928 || 328 
553 | 233 
159 || 124 
289 || 182 
261 | 96 
339 | 99 
354 | 172 
' 201 || 84 
285 100 
ped 96 
89 114 
Ee 
1420128 
134126 
262 12⁵ 
7474 
148 89 
| 112 | 138 
125 123 
219 | 91 
148 90 
123 116 
214 107 
132 89 
en 
138 | 122 
178 151 
104 84 
154 147 
205 156 
200 146 
93 83 
117 109 | 
117 95 


| 


weibl. 


Zahl der Geſtorbenen 


über⸗ 
_ 


Unter den 
Geſtorbenen 
waren 


160 
158 
145 
230 
195 
399 

91 
189 


152 
191 
347 
261 
158 
335 
229 
187 
170 
327 
170 
266 
339 
313 
164 
152 
178 


421 
358 
629 
364 
616 
909 


1091 
654 
423 
605 
388 
398 
574 
391 
363 


| 


Standesamtsbezirke 


Claußnitz bei Rochlitz 5 
(Cleuden) Thekla und Mockau 
Großzſchocher. . a 
Hainichen (Landbezirk) 
Hartmannsdorf bei e 
Taura ,. 


Altendorf 

Bad: Elfter 

Bockwa. 

Sainsdorf . . . 
Crottendorf bei Egeibenbeng 
Eckersbach. f 
Einſiedel ; 

Flöha und Plaue 
Forchheim 
Großolbersdorf ba 5 
Grüna bei Chemnitz.. 
Harthau bei Chemnitz 
Hilbersdorf bei Geet 
Lauter . 
Marienthal 

Mülſen St. Jacob 

Mülſen St. Niclas 

Neumark 

Neuſtadt bei Chemnitz 
Niederhaßlau . 
Niederrabenftein . 
Oberfrohna . 
Oberreichenbach 

Oberſchlema 

Pleißa 

Pockau u. Sonden Een 
Raldau . . 

Rautenkranz 

Reichenbrand 

Rodewifd . 

Gehma . 


Thalheim 


Vielau . 

Wieſa 

Wittgensdorf S 5 a? A 
Zſchopau (Qanbbeaie) Së 
Zſchorlau , 9 


Mittlere 


Be⸗ 


völkerung 
1886/90 


3309 
3805 
3588 
3432 
4145 
3150 
4427 
4874 
3245 
3695 
4346 
1302 
4217 
3187 
4660 
4010 
3182 
3069 
1171 
4538 
4205 
3311 
3645 
3070 
3126 
3311 
3018 
3030 
4362 
4166 
3012 
4857 
3967 
335 
1689 
3097 
4115 


U 


38 


— 


Zahl der Geborenen 


525 
401 
397 
354 
713 
612 


515 
325 
448 
470 
586 
485 
588 
540 
358 
461 
602 
621 
590 
437 
1725 
454 
374 


331 


670 
610 
578 
451 
485 
427 
501 
399 
104 
346 
584 
561 
389 
644 
512 
388 
604 
426 


529 


nannl 


| 
| 
| 


513 
407 
389 
312 
717 
550 


lebend | todt 
ännl.] weibl. änn.| weibl. 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


über⸗ 
haupt 


19 || 1079 

5| 818 
16| 818 
11| 697 
20 1477 
18 


1205 


18 | 1096 
10 687 
5 895 
12 965 
121177 
15 || 992 
29 | 1255 
22 | 1117 
14 723 
11 943 
1101192 
17 || 1261 
16 | 1202 
12 | 845 
23 1468 
18 896 
14 740 
15 | 668 
1 
241287 
151171 
15 922 
20 1048 
16 906 
16 | 1042 
18 873 
10 755 
13 704 
15 1212 
191131 
5 772 
26 || 1341 
13 || 1010 
19 802 
33 1272 
14 879 
10 1050 


Zahl der Geſtorbenen 


Kinder 


249 
168 
140 
110 
316 
328 


292 

98 
160 
214 
308 
260 
257 
200 
151 
190 
278 
310 
295 
171 
363 
210 
188 

97 
334 
257 
288 
204 
224 
233 
249 
145 
187 
116 
255 
218 
152 
295 
190 
148 
291 
215 
194 


217 


113 
69 
73 
96 

114 
96 


Kinder Erwachſene [ aper, 
weibl. 


männl. weibl. Ear 


über: 
haupt 


688 
430 
432 
406 
826 
760 


Noch Tab. I. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


Unter den 
Geſtorbenen 
waren 
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N 
Ke Tab. I. 329 1 der Geborenen und . in den größeren ne in den Se 1886 bis 1890. 


. — —— ES E um — — — — — ee 


Unter den 
Mittlere Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
ës Be: waren 
Standesamtsbezirke völlerung.— . 3 
5 bis üb 
1886 90 lebend todt N aper, Linder I en J über: a ge SE 
männl. weibl. en | haupt männl. weibl. haupt alt alt 


3. 4 6. 7 
e) mit 2000-3000 Bewohnern geteilt Bautzen. 
Bertsdorr. 2019] 250 20 87 473 | 134 a GO| 69 356 | 174 | 182 
Hainewalde . . 4 2531 224 219 1112 466 | 118 0 91} og 387 | 125 | 262 
Herwigsdorf bei Zittau. . . 4 2398 228 220 7 14 469 | 101 104 8988 | 382 | 149 | 233 
Hornig u. Pethau . ` . 2216 282 | 264 | 15 4 565 [132 99 54] 48 ‚ 333 | 178 | 155 
Königäwartfa. . `... [ 1981] 180 | 191 31 375 62) 64 73 65 | 264 80 | 184 
Lawalde 2483 209 | 208 | 127 a, 438 | 83 | 87 9391 351 [ 97 257 
Obercunnersdorrrfrf . 2676] 181 178 15 | 13 | 387 67 54 133118 372 84 288 
Oppach. 2789261 253 10 3 527 111 102 6781 361 | 129 232 
Ruppersdorf. 200] 224 1% 7% 441 78, al a 331 | 134 | 197 
Shmöln `... 2292 | 273 221 6] 5 508 | 92 84 GL] 59 296 | 137 | 159 
Gpigcunnersdorjf.. - . . . 2273 213 203 | 10 | 9 435 | 57) 65 69] 69) 260 | 66 | 194 
Spremberg ... I 2057 | 187 186 | 6| 9, 388 | 59 42 9 67 217 | 73144 
Taubenheim . . . . . 2399 238 | 218 | 6| 4, 466 | 80| 67 64 85 | 296 | 101 | 195 
Waltersdorf . . . . . 2023 | 166 | 188 12 6 37292 80 77 84 333 | 121 | 212 
Wehrsdor fr. 2310 | 189 | 188 | 4 3 384 | 65 | 58 76 61 260 | 67 | 193 
Weigsdorf. . . . . . . .| 2360 | 210 | 209 | 8 d 435 | 97 91 89] 95 | 372 | 142 | 230 
| 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Bannewitz. 2048 247 244 66% 503 al 95 | 44 | 48 | 277 | 138 | 139 
Colmnip . > . . . 2035 ] 181 | 156 9 5 351 | 64 47 70 71 252] 79 | 173 
Conradsdorf . 2 | |... | 2129 | 232 | 230 15 7 484 78, 75) 53 | 46, 252 | 102 | 150 
Coſchütz. 2179 | 238 219 9 12 478128 82 66 43 319 | 166 | 153 
Dorfhaiin. [2196] 240 228 15 6 489 | 98 94 72 61 325] 108 217 
Erbis dorf. [2322 | 298 | 292 15 14 619 | 178 123 75 74 450 | 198 252 
Freibergs dorf. 2305 [ 284 242 119, 546 | 99 79 55 61 294 | 124 170 
Glaubitz 2559 323 30815 18 | 664 | 120 | 102 71 | 75 , 368 | 147 221 
Grofihartmannadorf . . .| 2249 | 243 | 206 21 5 475 96) 86 71] 8ı 334 | 117 | 217 
Langenhennersdorf bei Pirna. . 2551 | 280 | 282 | 9 6 577 103 95 81 | 67: 346 | 148 | 198 
Lichtenberg. 2018244196 139 462 100 48 45] 55 248 97 151 
Hedwig. 2222. 2445 | 312 | 260 13 9 594 | 165) 113 69 88 435 | 215 | 220 
Miederbobrigi . h. 2048 221 | 218 an, 462 | 94) 69 75 73 311 | 117 | 194 
Niederſchöna . . . .| 2265 | 236 | 240 12 4, 492 | 102, 88 89 64 343 | 103 240 
Dberbobrigi. . . . . [ 2286 | 218 | 169 10 8) 405 | 103 82 78) 62 325 | 95 230 
Presigendorf. . . . . . 2195 | 197 | 171 12 9 389 | 55 46: 71] 67 239 | 55 | 184 
Reichenberg 4 2292 | 242 258 1310 523 | 99 a , 74 66 323 | 143 | 180 
Reinhardtsdorf bei Pirna. .| 2606 | 295 | 295 | 10 11 611 | 124 105 9579 403 | 168 235 
Reinhardtsgrimma . . . . .| 2337 | 209 | 193 10 7 419 80 60 62 60 | 262 | 103 | 159 
Sayda (Landbezirkp ). .| 2831 | 298 31018 9 | 635 103 96 78 81 | 358 | 121 | 237 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Etzdorf. 2308 ] 216 | 248 14 10 488 | 68 67 | 66 | 57 | 258 | 100 | 15 
Gautzſc hh... 2378] 319 | 301 1314647 | 135 | 99 55 44 333 | 188 | 145 
Leutzſchc h.. | 2679 | 349 343 i 9 715 | 134 | 104 | 60 42 | 340 | 168 | 172 
Liebertwoltwig . . . . 2675374 | 356 | 10 10 750 | 167 140 61 | 49 | 417 | 224 | 193 
Marbad bei en: . q . 2033 | 213 | 207 15 | 13 448 66 | 67 | 64 57 | 254 90 | 164 
Mühlau 2748] 408 | 419 J 14] 5 846 | 221 215 | 69 71576 | 359 | 217 
Paunsdor f. 2307316 | 318 10 5 649 | 146] 129] 47 | 45 | 367 | 208 159 
Probſchei e 4247 | ur | 282 1311617 | 120] 96 | 49 | 48 | 313 | 148 | 165 
10 | 174 576 | 96] 83 73 | 85 337 | 141 | 196 


Wechſelbug . 2702 | 269 | 280 | 


.. — eee — — — 
— ——— —w [G—kͥ!!g:—q . 0•—.ö(ẽ3v!ſ — ͤ— T ——.vĩ. ...] ĩǽtDg:—5ri᷑cJn ———— 
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ES Tab. I. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den * Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


Standesamtsbezirke 


Altſtadt⸗Waldenburg 
Auerbach bei Thum. 
Auerswalde 

Bärenſtein bei Annaberg 
Beierfeld f 
Bernsbach. ö 
Bernsdorf b. victenien 
Bockau. 

Brambach. 
Breitenbrunn. 
Ebersdorf bei Geng 
St. Egidien 
Eppendorf . 

Erlbach bei Markneukirchen 


Friedrichsgrün bei ru 


Gornsdorf. 
Großrückerswalde. 
Grünhainichen 

Grünſtädtel 

Hafelbrunn . . 
Hohndorf bei Dën 
Sahnsdorf. .. 
Kirchberg (Landbezirk) 
Königswalde bei Annaberg 
Krumhermersdorf 
Langenbernsdorf. 
Langendursdorf . , 
Lauterbach bei Marienberg 
LeitelShain . 

Leubsdorf. 

Lichtentanne 

Limbach bei Treuen. 
Mildenau . 

Mittelbach bei Chemnitz 


Mittweida bei Schwarzenberg. 


Neudorf bei Oberwieſenthal 
Niederfrohna . 


Niederlichtenau bei Seiten 


Niederzwönitz. 
Dberhermersdorf . 
Oberſtützengrün 
Oberwieſa 

Rittersgrün 

Rödlit z 
Röhrsdorf bei Simbad 
Rübenau 

Steinpleis . 


Theuma . . 
Thum (Landbegih) 
Thurm. , 


Wahlen. 


Be: 


9103 
2063 


2030 
2691 
2686 
2167 
2645 
2836 
2335 
2045 
2328 
2085 
2308 
2004 
2717 
2578 
2983 
2852 
2382 
2392 
2722 
2494 


2267 


1 1 


to Ww te te 
Z — — n 

— 1 

— 


te 
— 
— 
— 
a 

why 


1 Lë te te 
X — — 1 


Mittlere 


völkerung 
1886,90 


Unter den 
Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
waren 
lebend | todt über Kinder | Erwaciene || goer: bis | über 
euren, Se 8 1 Jahr [1 Jahr 
männl. weibl. | ännt.| weist Haupt männl. weibl. männl. weibl. haupt alt alt 
3. 4. | 6 7. 8. 9 : j 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


243 246 6147 510 87 73 65 55 280 | 110 | 170 
257 225 10 12 504 103 77 40 40 2600 | 147 113 
367 368 27 15 777 [186 151 76 76 | 492 | 262 230 
2142 | 244 (12 10% 508 [120 106 44 50 320 161159 
334 309 7 11 661 [129 118 ) 67 | 98 412 | 158 | 254 
261243 7 4} 515 [| 102] 82 42 | 5O | 276 | 117 | 159 
321 | 275 1113 623130 121 56 46 || 353 | 203 | 150 
396 346 114 | 8 7641 [1817 63 51 | 445 | 264 181 
144156 4/4 308 [ 53] 46) 55 | 73 N 227 | 61 166 
319 283 | 910 621112 83 72 99 | 366 | 123 243 
407 | 395 1413 829201183 66 | 62 || 512 | 273 239 
257 | 280 1611 564 [144 129 60 | 49 | 382 | 198 | 184 
290 | 305 | 12 10 617 | 121 | 114 | 50 | 85 | 370 | 147 | 223 
293 292 13 602 92 83 74 | sı | 330 | 93 237 
343 300 1116 670 | 118) 93 32 43 286 | 164 122 
271 2 13 6 548 (128 | 91) 36 303178 125 
287 271 2014 592 | 150 134 60 80 42189 235 
232 223 11 5 471 | 94 84 40 50 268 | 107 | 161 
248 230 146 | 498 [ 108 | 82 58 70 | 318 | 131 | 187 
275 242 119 3537 1 95 At an 321 | 184 | 137 
485 | 436 22 15 958 | 218 | 166 | 47 | 45 | 469 | 275 | 194 
384 | 369 15 a 786 | 227 178 56 | 56 | 517 | 340 | 177 | 
378 | 360 E | 12 | 762 | 156 135 | 66 | 56 | 413 | 210 203 
327 | 343 [10 [12,692 | 151 | 146 | 71 | 94 || 462 | 228 | 234 
331 | 313 2111 676 | 164 132 72 | 67 | 435 | 210 | 225 
269 231158 52312105 77 | 70 | 376 | ı81 | 195 
315 | 309 821 653 | 150 | 116.) 72 | 96 | 434 | 217 217 
316 | 308 ı 913 646 | 102 | 107 || 78 92 || 379 | 142 | 237 
428 | 385 | 14 | 14 841 | 221 | 159 | 47 | 60 || 487 | 297 | 190 
274 | 281 | 17 16 588 | 99] 142 69 | 45 | 325 | 163 | 162 
327 | 325 23 13 688 172 126 57 | 43 | 398 | 233 | 165 
276 | 266 17 | 14,578 | 109 | 102 | 55 | 64 | 330 | 132 | 198 
93 298 | 10 | 5: 606 | 121 | 115) 55 | 93 | 384 | 145 239 
298 272 1 1 600 | 143) 112 | 47 61 | 363 | 211 | 152 
278 238 16 4. 536 [103 82 52 51 || vor | 138 153 
305 | 278 | 12 4,599 | 125 | 92 45 | 58 || 320 | 166 | 154 | 
430 | 407 | 17 16 870 | 220 | 174 | TE | 83 | 557 | 327 230 
250 | 263 |12| 7| 532 | 102 | 94) 67 | 84 | 347 | 142 | 205 
308 | 260 22 598 | 157 | 123 | 69 | 61 | 410 | 243 167 
341 356 26 6, 729 | »34 | 195 | 53 | 50 ) 532 I 358 174 
287 | 260 13 7 567 108 96 58 58 320 | 145 175 
319 BOR (11 646133117 | 45 54 | 349 | 176 173 
276 2817 9 576 99) 9% 7% 7 | B36 118 218 
298 3068 7 619 | ı2ı | 127 | 29 50 327 [ 183 144 
112 | 445 21 tt: 802 | ong 229 90 | 71 | wor | 379 | 225 
251 246 713 520 | 104 887972 | 313 | ı01 | 242 
408 | 443 2013 884 1 225 3 66 71585] 367 218 | 
227 211 | 71 6) 181102 73 61 | 53 | 289 | 105 184 
351 | 275 | 9 5 640 | 166 | 112 | 38 | 40 | 356 | 225 | 131 | 
271 238 10 13 532105 aı 48 54 298 | 143 155 
385 357 IS 11 771 | 210 | 154 | 52 49 405 | 297 168 


Ee 
— — 


— ee 
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Noch Tab. I. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1886 bis 1890. 


Unter den 


Mittlere Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
; Be⸗ waren 
Standesamtsbezirke Kara ee A ee ante a 
iy d lebend todt über⸗ Kinder Erwachſene über⸗ bis über 
1886/90 1 Jahr 1 Jahr 
männl. weibl. haupt | männt. | weibl. männl.] weibl. haupt alt alt 
1. 2. 3. 4. [ 5. e: 1 7. 8. 10. | aa. 13. is. | u. 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 


Waldkirchen bei Zschopau . 2948 3853501613 764 | 190 | 145 || 77 | 96 || 508 | 235 | 273 
Werda . . 2.128337 | 238 232 11 5 486 | 82 78 49 | 74 | 283 | 106 177 
Werdau (Landbezirt . . . .| 2655 | 327 | 306 13 13 659160 122 | 46 | 38 || 366 | 222 | 144 
Zelle . 4 2009 | 230 285 


Bmota a J 28684 | 347 325 


10 6531 97 110 48 40 295 135 | 160 
11 12 695 hee 94 61 | 80 357 136 | 221 


Tab. II. Zahl der Geborenen und Geftorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


| Mittlere Babl der Geborenen Zahl der Geftorbenen Geſtorbenen 
Standesamtsbezirke ae dee 

1891 E lebend todt über⸗ Kinder Erwachſene über⸗ bis über 
1 Jahr | 1 Jahr 
männl. | weibl. männl. weibl. haupt | männl.] weibl. [männl. weibl. haupt alt alt 
1. 2. s | «4 5. | « [ 7. 8. 9. || 10. 1. | 13. 18. | 14. 

a) mit mehr als 5000 Bewohnern Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
Cunewalde .. 4 5805 | 536 | 514 || 20 | 18 || 1088 | 181 | 182 || 173 176 712 | 220 | 492 
Ebersbach bei Löbau e o ce zk SEI 605 582 | 29 | 20 1 1236 | 177 | 120 || 209 275 7811 226 | 555 
Eibau (Alt: und Neu) . . 5290 | 425 385 10 | 16 | 836 | 178 | 144 | 188 | 184 | 694 | 232 | 462 
Gersdorf bei Löbau (Mt: u.Neu-) | 9435 786 785 | 31 | 37 | 1639 | 274 | 220 209 286 989] 353 636 
Großröhrsdorf bei SECH , 46052 568 517 || 28 | 18 | 1131 | 187 | 150 |) 150 | 141 628 | 257 | 371 
Großſchönau . 4 6521 | 550 | 549 || 21 | 23 || 1143 | 200 | 194 || 184 | 237 | 815 | 319 | 496 
Obernenfird . . Some ee oe 6140 564 545 || 14 | 11 || 1134 | 165 | 140 || 204 | 168 677 209 | 468 
Pulsnitz (Landbezirt ).. 6293 601 | 615 13 | 1254 | 191 | 172 || 159 | 170 692] 256 | 436 
Reichenau bei Stan . . . 8310 856 759 25 | 23 || 1663 I 339 | 285 || 255 | 353 | 1232 | 514 | 718 
Geibau. . . . .. 4 5184 515 487 SS 14 || 1038 | 225 | 202 || 178 | 188 793 | 312 | 481 
Geifbenner8dorf . . . . . ] 7241 597 568 E 22 | 1210 | 203 | 160 || 225 | 240 828 | 259 | 569 
Sohland a. d. Spree. . . . 5211 483 413 4 7 907 | 151 | 109 || 154 | 131 || 545 | 162 | 383 

Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Blaſe witz lU 5566 355 341 || 10 | 10 716] 119 88 E 132 480 | 160 | 320 
Briebnig . . > 44 7726 840 BE 29 | 26 | 1685 | 319 | 274 150 | 139 882 | 479 | 403 
Cölln a. d. Eltdtet. 4 8458 971 953 | 30 21 Ä 1975 | 364 | 283 | 326 | 284 | 1257 I 482 | 775 
Cotta . . . 20.2 7839 993 964 | 32 23 2012 | 448 | 371 || 109 82 1010] 649 | 361 
Deuben bei Dresden . . . . | 10462 | 1342 | 1270 | 32 19 \ 2663 | 569 | 485 || 204 | 218 || 1476 | 809 | 667 
Döhlen bei Dresden . . . .| 6710 795 808 | 15 8 1626 | 307 | 285 || 163 | 151 906 | 436 | 470 
Dohna ee . 4 8852 | 825 851 32 19 1727] 307 | 277 | 199 | 209 992 444 | 548 
Kaditz .. J. «| 6437 765 772 20 16 1573 | 310 | 242 | 102 | 109 763 | 424 | 339 
Kötzſchenbroda . . 10885 391 786 34 27 1738316 245 359 | 382 | 1302 | 420 | 882 
Leuben bei Dresden. . . . 6471 678 571 22 17 d 1288 | 226 | 196 || 145 | 126 693 | 339 | 354 
Löb tau 14 18839 2363 2142 63 | 51 4619 934 | 800 || 294 | 282 | 2310 [1413 | 897 
Loſchwitz . . 4 6446 | 555 520 12 | 14 1101] 200 158 || 274 237 869 | 261 | 608 
Meißen (Landbezirt) ... 8797 1025 1014 45 | 44 2128 371 | 326 189 | 176 || 1062 | 510 552 
Neuhauſen und Seiffen 7731 792 749 32 29 | 1602 | 294 276 254 238 || 1062 | 413 649 
Neuftadt bei Stolpen opt 5151 | 510 424 | 23 27 984 | 199 155] 153 160 667 | 286 | 381 
Oberpeiterwig. . . 5046 573 562 19 e 1164 | 212 | 201 138 | 119 670 | 329 | 341 
Pieſchen . . . | 15778 2095 1987 57 48 | 4187 915 | 777 || 230 246 | 2168 [1351 | 817 
Plauen bei Dresden ...I 9648 961 889 | 28 19 | 1897 | 288 | 264 155 183 | 890 | 411 | 479 
Potſchappe . 2277101 995 22 5 2051 | 390 | 381 || 150 | 176 |, 1097 | 575 522 
Radebeul - . . 2 222.1 6841 | 609 589 16 16 | 1230 | 173 | 170 | 185 | 127 || 655 | 248 | 407 


Beitichriit des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44 Jahrg. 1398. 6 


Unter den 


| 


42 


Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 
u Unter den 
N Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen 
Standesamtsbezirke re g e 
Së lebend | rent I aper, | Kinder Erwachſene über- , dae, | Me 
Jahr ahr 
männl. | weibl. männl. SC weibl.] Haupt haupt alt alt 


Burgſtädt (Landbezirk) . 6683 
Döbeln (Landbezirk). .| 5377 
Meu = Leipzig rc. (ſ. ©. 97 u. 28) 206900 
(Ohne Neu⸗Leipzig 9. [ 9548 
Möckern⸗Wahren Aone er 8556 
Stötteritz 6271 
Auerbach i. V. n 8183 
Burkhardtsdorf AR 5047 
Drebach 5298 
Falkenſtein i. V. Act 7622 
Flöha und Plaue 5711 
Gablenz bei Chemnitz 9766 
Gelenau 5735 
Gersdorf bei Ernſtthal. 6212 
Glöſa - 5666 
Hilbersdorf bei Chemnitz 5180 
Kappel 6341 
Klingenthal und Brunndöbre . 8067 
Lugau , 6569 
Marienthal 5786 
Neukirchen. 7946 
Niederplanitz . . 4 16152 
Niederwürſchnitz u. Oelsnitz b. Stollb. 17776 
Oberlungwitz, f 8184 
Oelsnitz i. V. Canbbegit). 6059 
Olbernhau. SÉ 8709 
Reinsdorf . 6166 
Rodewiſch. 5307 
Schedewitz. 6013 
Schönheide. 7882 
Thalheim 5529 
Unterfachfenberg . 5538 
Wilfau . 3. Xs 7321 
Wittgensdorf 5058 
b) mit 3000 — 5000 Bewohnern. 

Hauswalde und n ? 3989 
Hirſchfelde. 3210 
Leutersdorf 3789 
Niederoderwitz. 3465 
Oberoderw itz 3606 
Olbersdorf bei Zittau. 4225 
Steinigtwolmsdorf 3352 
Wilthen. 3780 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


861 rial 37 28 1713| 455 
586 546] 26. 2311811 243 
24557 23543724 604494289304 
1132| 1072 25 27 2257| 405 
1105 1027 16 20 2168| 425 
736 702 20 18 1476] 286 
| 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
950 895 29 36 | 1910| 327 
682 615 || 24| 22 1343] 417 
676 615 | 26| 28) 1345] 383 
794 808 || 16| 34 | 1652] 309 
610| 586 aal 23 1242| 237 
1378| 1400) 49 36 2863] 902 
770 d 37 32 1640 461 
975 97949 42 2045 507 
892 811045 26: 1774] 505 
787 733 26 12 1558] 378 
941 857 21 21 1840] 496 
934 916 35 22 1907| 311 
1072 936 35 25 2068 565 
917 e 33| 27|| 1870] 431 
1054 977|| 2932 2092] 610 
2266 | 2162) 87 44 4559] 928 
2770| 2670 94] 69 5603 [1387 
1141| 1106 || 58 88] 2343] 656 
713 67419 231429 208 
1002 928 35] 26 1991 406 
867 838 | 35 221762 308 
582 588, 18) 21 1209] 265 
758 762 18| 11 1549] 377 
969 950 33| 26|| 1978] 446 
824 758, 36| 30|| 1648] 415 
580 560 20| 12 1172] 205 
995 955 39 28) 2017| 353 
588 566 24| 171195 296 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
345 3491816 7281 124 
236 244 3 10 4931 92 
278 29214 13 597] 94 
281 312) 14. 10 6171 123 
2583 292 13 6 569 101 
469 445 27 13 954] 278 
261 240 17) 11 5291 60 
383 358 10 8 7591 121 


396. 


179 
8053 
387 
382 
228 


165 
126 


3201 


187 
154 
114 


1194 
652 
24045 
1150 
1093 
756 


659 
296 


535 
356 


12958 11087 


607 
645 
387 


455 
635 
573 
371 
305 
1358 
716 
776 
750 
584 
700 
360 
772 
669 
888 
1306 
2022 
1027 
275 
534 
440 
380 
525 


543 
448 
369 


a= #5 


Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geftorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


e 


Standesamtsbezirke 


Copitz 

Gorbitz. 

Griba . . 
Großenhain Gandbeüt) 
Großſchirma : 
Kreiſcha 

Langenau 


Sanghennersborf bet Serben. 


Leubnitz 
Poſſendorf 
Somsdorf 
Tuttendorf. . . 
Wilſchdorf und Robie 


Claußnitz bei Rochlitz 
(Cleuden) Thekla und Modau 
Goupnig . . . 
Großzſchocher b 
Hainichen (Landbezirk) 


Hartmannsdorf bei Burgh. 


Veukld , . . 
Liebertwolkwitz 


Paunsdorf. 
Taura 


Altendorf 
Bad ⸗Elſter 
Bodwa . 
Cainsdorf 


Crottendorf bei Scheibenberg É 


Einfiedel 

Eppendorf 

Erlbach bei Martneufirhen 
Forchheim . 
Großolbersdorf 

Grüna bei Chemnitz. 
Harthau bei Chemnitz 
Hohndorf bei Lichtenſtein 
Kirchberg . 
Lauter 

Leitelshain. f 
Mülſen St. Jacob 
Mülſen St. Niclas 
Neumark 

Neuſtadt bei Chemnitz 
Niederhaßlau 
Niederrabenftein . 


Unter den | 
Mittlere Babl der Geborenen Zahl der Geftorbenen Geftorbenen | 
Be: waren 
völkerung lebend todt | fiber: | Kinder || Erwachſene || sper. | dis ber 
1891/95 1. Jahr 1 Jahr 
männl. | weibl. ännt.| weibl. haupt männl. weibl. männl. weibl. | haupt alt alt 


83. « [ 5. | 6 [. 8. 9.10.11 is. | 14 

Kreishauptmannſchaft Dresden. 
4392 | 521 | 491 15 21 | 1048 189 | 159 | 132 | 123 || 603 | 275 | 328 
4397 | 545 484 15 | 19 | 1063 | 235 193 92 77 | 597 | 334 | 263 
4031 | 524 | 542 || 16 | 29 || 1111 204 185 81 710 541 | 296 | 245 
3904 | 419 38415 17 | 835 | 122 121 86 | 97 | 426 | 179 | 247 
3491 360 ; 362 || 16 | 17 755 115 113 87 85 || 400 I 145 255 
3170 | 367 | 306 14 4 691 | 146 123 89 | 98 | 456 | 225 | 231 
3354 | 399 409 30 17 855 170 142 86 | 99 497 | 211 
4178 | 412 | 368 22 15 || 817 | 147 : 112 | 105 | 122 | 486 | 171 
3701 | 373 355 17 7 752 | 136 124 61 | 67 | 388 | 203 
4928 | 470 | 523 13 12 1018 177 198 || 156 | 115 646 | 268 |: 
3459 | 366 | 358 16 19 759 118 | 106 89 | 79 | 392 I 170 | 222 
3507 | 376 | 344 | 11 12 743 | 156 | 129 99 99} 483 7 171 312 
4304 | 501 | 43119 11 962 174 | 151 K 100 | 561 | 263 | 298 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


4222 | 489 432 36 29 986 ae 167 95 | 95 | 572 | 284 288 
3904 | 503 | 520 | 19 | 14 1 1056 | 211 | 203 || 72 | 74 || 560 | 292 268 
3485 | 451 | 417 19 13 | 900] 167 | 138 | 65 | 46 416 | 250 | 166 
3663 | 481 | 430 14 12 937 | 221 | 193 579 | 325 E 
3784 | 347 366 16 6 735 104 101 86 96 387 | 163 224 


4893 | 570 537 2812 1147 257 | 213 || 113 | 133 716 | 349 | 367 


3302 | 407 | 382 | : 2 802 | 162 | 120 60 53 | 395 | 230 | 165 
3011 | 396 | 367 | d 776 | 185 | 145 56 | 77 || 463 | 252 | 211 
3235 | 483 | 461 10 || 963 | 257 | 201 63 | 62 | 583 | 302 | 281 


3883 | 475 | 471 | 20 14 980 260 225 91 | 119 | 695 | .395 300 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


3839 | 567 | 513 26 201126313271 49 58691 468 223 
3789 | 326 295 7 11 | 639] 86] 89] 123) 118 | 426 | 108 20 
4031 | 472 | 480 26 19 997] 186171 11 60 | 488 | 276 212 
3914 | 579 | 544 1819 | 1160 | 223 187 67 69 | 546 | 317 | 229 
4463 | 580 | 559 13 9 1161 | 293] 231 | 84 113 | 721 | 415 | 306 
4873 | 599 | 612 18 16 | 1245 | 296 | 241 106 | 75 || 718 | 412 | 306 
3090 | 418 | 351 24 21 | 814154 105 | 66 | 78 || 403 | 189 | 214 
3081 | 317 | 302 13 | 639 | 103 | aal 66 77 | 335 | 117 | 218 
3148 | 316 | 313 1714 660] 116] 91 | 85 10 401 | 129 | 272 


3858 | 447 | 497 | 16 
4555 | 605 | 476 | 14 
4860 | 654 | 624 25 
3713 | 651 | 584 || 22 
3230 | 394 | 353 13 
3570 | 445 | 452 | 10 
3465 | 438 | 457 20 
3931 | 404 | 349 || 27 
3132 | 400 | 346 9 
3308 | 352 | 342 15 
4577 | 560 | 511 18 
4810 | 688 | 638 
4187 | 545 | 518 


13 | 973 | 228 ! 204 || 104 | 109 645 | 292 | 353 
7 1102 | 272 182 104 | 104 || 662 | 355 | 307 
3 | 110 | 850 | 499 | 351 

17 | 1274] 313 | 214 Gul 51 638 | 392 | 246 
65 | 74 | 412 | 206 | 206 

| 74| 83 | 556 | 301 | 255 

931 | 185 | 189 | 62 | 55 || 491 | 321 | 170 
80 153 118 140 || 627 | 309 | 318 
6 | 761 | 210 137 83 83 | 513 | 287 | 226 
; 718 | 131 | 139 | 68 | 80 | 418 | 184 | 234 
100 | 739439 | 300 
3 | 657 

7 671 | 383 | 288 


19 | 1373 | 264 | 229 91 
15 || 1089 | 252 | 220 102 


— 
er Ei 
=] 
=] 
er) 
— 
Or 
to 
Fee 
bo 
— 
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Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geftorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


Oberfrohna 
Oberreichenbach 
Oberſchlema 
Pleißa 

Pockau und Lengefel Geet 
Raſchau 5 
Rautenkranz 
Reichenbrand 
Sehma . 

Steinplets . 

Bielau . . 

Werdau (Landbezirt) 
Wiefa . . 

Zſchopau Gas 
Bihorlau . . 


c) mit 2000 — 3000 Bewohnern. 


Bertsdorf . 
Hainewalde . 
Herwigsdorf bei Zittau 
Hornig und Pethau. 
Königswartha. 
Lawalde e 
Obercunnerspdorf . 
Oppach 
Ruppersdorf 
Schmölln , 
Spitzcunnersdorf. 
Spremberg. 
Taubenheim 
Waltersdorf 
Wehrsdorf. 
Weigsdorf 


Bannewitz 
Bühlau. 

Colmnitz 
Conradsdorf 
Coſchütz. 

Coswig. 

Dorfhain 
Erbisdorf 
Frauenhain 
Freibergsdorf. 
Glaubitz. 
Großhartmannsdorf 
Großokrilla 
Langenhennersdorf bei Pirna 


Mittlere 
Be⸗ 
völkerung 
1891/95 


3469 
4085 
3523 
3552 
3615 
3179 
3081 
4692 
3270 
3129 
4032 
3116 
3571 
3062 
4466 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. Schluß.) 
442 | 402 || 20 | 16 880 | 194 
539 | 502 || 16 | 22 || 1079 | 209 
500 | 431 || 12 | 11 954 | 252 
482 | 454 9/10) 955 | 248 
376 | 355 || 26 | 15 772 | 155 
359 | 318 | 15 5 697 | 171 
344 | 340 10 12 706 | 132 
617 | 554 12 9 1192 | 275 
400 | 359 15 4 778 | 196 
451 420 || 16 | 24 911 | 224 
561 | 547 | 11 | 14 || 1133 | 209 
387 | 374 23 | 13 197 | 187 
387 | 408 || 21 | 10 826 | 146 
385 | 394 18 6 || 803 | 198 
567 | 534 | 17 | 13 || 1131 | 224 


2045 
2554 
2464 
2495 
2068 
2411 
2614 
2817 
2058 
2692 
2283 
2141 
2431 
2102 
2285 
2291 


2372 
2017 
2017 
2170 
2690 
2491 
2265 
2328 
2644 
2430 
2672 
2181 
2212 
2610 


lebend todt 
männl. | weibl. ännl. weibl. 


Zahl der Geborenen 


über⸗ 


haupt 


Kreishauptmannſchaft Bautzen. 


193 185 S 11] 400 | 101 
201 2247743967 
281 | 221 || 5| an 515 | 112 
264 283 20 7 574 | 113 
184 | 174 10 | 369 | 47 
192 | 192 | 6 6 396 74 
169 | 180 | 7! 7| 363 | 48 
252 2249 5490] nn 
198 155 | 9} 5 367] 88 
323 293 57628 98 
191 | 183 5 3382 53 
182 171 [10 8] 371] 51 
238 196 | 5| 3] 442] 94 
190 169 8 16 383 | 83 
199 | 157 ⁴f12 2370 50 
217 | 220 19 13 469 | 9 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


261 | 246 | 5 || 520 107 
231 | 229 | 9! 6475 96 
189 | 168 11 2| 370| 77 
236 245 | 8) 5 494] 83 
350 | 284 9 128 655 | 134 
285 | 254 \ 13 | 6 558 | 106 
225 | 199 12 6| 4421 65 
279 | 263 [17 18 | 577 110 
267 | 246 7 10 5301 71 
245 | 279 | 7 12 543 100 
307 | 316 16 14] 653 | 102 
215 | 236 | 9 ' 9 469] 74 
260 | 266 | 23 110 560 69 
290 | 253 | 11 | 91 563] 97 


männl. 


Kinder 


weibl. 


169 


141 
126 
111 
263 


| 
| 


Erwachſene | 


männl. | weibl. | 


EE EE EE 


Babl ber Geftorbenen 


über: 
haupt 


Unter den 
Geſtorbenen 
waren 


bis 
1 Jahr 
alt 


über 
1 Jahr 
alt 
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Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geftorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


EE 


| Unter ben 
Mittlere Babl ber Geborenen Babl der Geftorbenen Geftorbenen 
| Standesamtsbezirke 1 77. ee 9 
| 8 lebend | todt fiber: Kinder Erwachſene || über⸗ bis über 
1891/95 33 1 Jahr 1 Jahr 
| männl. weibl. ännt.| weibl. Haupt männl. weibl. männl.] weibl. haupt alt alt 
1. 2. 8. 4. [[ 5. | 6 || a 8. a || 10. | a. |] ae. 18. 14. 
Kreishauptmannſchaft Dresden. Schluß.) 
Lichtenberg. 2077 | 219 | 187 16 3 425 | 83 | 59 || 53 | 54 || 249 83 | 166 
Lodwit . .| 2649 | 297 283 9 10 599 | 108 | 96 60 | 62 || 326 | 163 163 
Lohmen. . .| 2144 | 229 | 229 || 11 14 483 | 103 | 101 || 80 | 51 335 | 148 | 187 
Niederbobritzſch .1 2159 | 237 216 15 6474 [106 84 | 63 77 330 | 120 | 210 
Niederſchöna .| 2216 | 237 203 7 6 453 72 56 70 75 273 85 188 
Oberbobritzſch. 2259 210 | 183 | 9 2404 | 78 | 64 62 67 271 85 186 
| Pretzſchendorf .1 2200 | 181 | 200 | 610397] 65 | 65 || 47 | 68 || 245 80 | 165 
Reichenberg . 2677 | 329 | 282 17 8] 636 | 104 | 89 64 | 65 || 322 | 148 174 
Reinhardtsdorf bei Pirna .| 2578 | 319 261 23 9612 102 | 104 107 76 389 | 147 242 
Reinhardtsgrimma .1 2306 | 185 | 186 13 11395 57 | 59 | 68 70 || 254 84 | 170 
Sayda (Landbezirk) 2818] 292 | 283 18 | 10 | 603 | 104 | 94 || 71 71 340 | 137 203 
Schandau 5 .| 2768 | 302 | 284 20 | 14 620 110 80 || 89 75 354 | 147 207 
Weinböhla Se .| 2358 | 249 | 220 11 5] 485 | 76 | 63 || 58 | 51 || 248 | 105 143 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Etzdorf .1 2406 | 250 | 194 || 9| 7 460 | 67 | 74 65 | 74 || 280 | 92 | 188 
Hartha (Sandbezirt) . .| 2643 | 282 | 268 15 9574 | 100 91 56 | 41 || 288 | 146 | 142 
Knauthain. . . .1 2613 | 330 | 304 13 | 15 | 662 124 144 65 | 64 || 397 | 186 211 
Marbach bei Roßwein , .1 2075 | 243 | 238 9/ 9| 499 | 106 | 87 | 52 | 61 306 | 135 171 
Mühlau .| 2670 | 332 3229 7 670 174 146 58 70448236 | 212 
Probſtheida 2749 | 303 | 270 812 593 99 88 50 51 288 | 152 | 136 
Rößchen g .| 2153 | 229 | 252 22 5508 | 106 | 79 50 48 [ 283 | 136 | 147 
| Wechſelburg 2724272 | 249 14 12 | 547 | 81/1 61 | 76 | 85 |} 303 | 105 | 198 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
Altſtadt⸗Waldenburg .| 2093 225 | 189 13 5 432 | 91 64 | 62 | 63 280 | 97 183 
Auerbach bei Thum 2179 | 252 234 6 5 497 [136 | 114 | 39 | 45 334 | 169 | 165 
Auerswalde 2759 352 | 327 | 22 10 711 [172 144 77 | 64 || 457 | 249 | 208 
Bärenftein bei Annaberg .1 2260 | 231 | 266 || ı0 | 7514 | 94 | 128 43 | 67 || 332 | 154 | 178 
Beierfeld .| 2991 | 296 | 322 11 6 635 | 115 102 70 | 73 360 | 157 | 203 
Bernsbach 2451 | 236 267 7 2 512 102 83 39 | 66 || 290 | 122 | 168 
Bernsdorf bei Chemnitz .| 2136 | 335 297 12 18 662 | 200 | 162 | 50 | 47 459 | 311 | 148 
Bernsdorf bei * .| 2229 | 307 | 291 13 18 629 160136 49 | 58 | 403 | 237 | 166 
Bockau .| 2765 | 402 434 1613 | 865 | 228 186 61 | 57 [ 532 | 334 198 
Borſtendorf .1 2069 | 256 | 222 119 498 [105 | 91 55 | 59 | 310 | 128 | 182 
Brambad . .1 2017 | 144 | 137 143 288 46 | 38 58 | 74 216 54 | 162 
Breitenbrunn 2736 | 319 | 285 1114 | 629 | 107 | 84 || 57 | 67 315 | 133 | 182 
Ebersdorf bei Chemnitz 2819 | 423 | 347 13 | 21 804 | 206 132 | 57 67 462 | 249 213 
St. Egidien . 42219 | 268 238 68 | 520 | 186 109 61 | 54 | 360 | 183 | 177 
Friedrichsgrün bei Dipen .| 2521 | 330 | 313 13 7 663 | 132 127 35 | 42 | 336 | 195 | 141 
Gornsdorf. . . 2217 | 279 | 261 5 7 552 | 152 | 148 | 35 | 62 | 397 | 216 | 181 
Grofriiderswalbde. .1 2362 | 297 273 8] 5 583 | 110 | 95 | 47 | 66 | 318 | 157 | 161 
Grünhainichen 2127 211 | 183 | 9 5 408 72 51 | 50 | 48 | 221 88 | 133 
Grünſtädtel 2285 | 194 225 9 6 434 | 91 80 52 | 66 289120 | 169 
Haſelbrunn 2628 | 375 358 913 | 755 | 162 | 153 | 46 | 48 | 409 | 223 | 186 
Sahnadorf. . 2824427 |- 371 22 20 | 840 | 233 | 168 52 63 | 516 | 346 | 170 
Königswalde bei Annaberg -1 2912 [ 304 | 303 | 11 | 14 632 | 145 | 150 | 57 | 72 | 424 | 231 | 193 | 
Krumhermersdorf g .1 2329 | 301 | 273 || 13 7 594 | 153 138 56 | 64 = 211 | 200 
Langenbernzdorf .| 2368 | 223 213 118 | 455 |115| sai 64 76 | 337 | 171 | 166 
| | 
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Noch Tab. II. Zahl der Geborenen und Geſtorbenen in den größeren Landgemeinden in den Jahren 1891 bis 1895. 


a Unter den 

Mittlere Zahl der Geborenen Zahl der Geſtorbenen Geſtorbenen | 

Standesamtsbezirke TA u 
UO) ` lebend | todt || aper, über: Kinder || Erwadhfene || aper, Erwacdjene || über: bis über 

1891/95 1 Jahr 1 Jahr 
männl. | weibl. männl. EN haupt | männl. | weibl. männl. | weibl. haupt alt alt 


9. 10. 11. 


Amtshauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 


Langenchurs dorf 42751 | 317 | 324 || 12 | 22 675 | 146 | 151 || 90 | 83 || 470 | 204 | 266 
Lauterbach bei Marienberg . . | 2522 | 267 265 8 8 548 | 103 | 102] 8375 363 | 136 7 
Leubsdorf . 4 2315 | 317 | 290 | 10 ! 16 633 150 131 50 | 68 399 | 173 | 226 
Lichtentanne · 9... . 4 2929 | 440 | 384 25 16 865 210 166 | 39 | 72 487 | 292 195 
Limbach bei Treuen .] 2651 | 254 | 269 16 6 545 85 88 63 | 64 300 | 118 | 182 
Mildenan . . . . . 4 2788 | 306 | 274 149 603 | 102 103 73 84 || 362 | 150 | 212 
Mittelbach bei Chemnitz .. 4 2058 | 266 229 78 | 510 | 132 | 101; 58 | 48 | 339 | 194 | 145 
Mittweida bei Schwarzenberg. . 2297 | 262 | 217 10 14 503 | 100 | 77 44 | 67 | 288 | 138 | 150 
Neudorf bei Oberwiefenthal . . 2777 | 342 28159 637 | 133 | 107 59 | 74 | 373 | 154 | 219 
Niederfrohna . . .| 2770 | 344 | 356 | 24 | 10] 734 199 178 70 | 82 | 529 | 313 | 216 
Niederlichtenau bei Brantenberg .1 2382 | 247 | 243 | 4 | 3 497 98 99 44 | 67 | 308 | 150 | 158 
Niederzwönitz 2604 | 264 287 10 8 569 | 158 144 64 81 [447] 253 | 194 
Oberhermersdorrfr . 2000 302 255 911 5777] 194 160 45 | 57 I 456 | 289 | 167 
Oberftiigengriim . . . . 2218] 255 | 243 15 9 522 | 104] 97 53 | 57 311 | 145 | 166 
Oberwieſ . . . 2407 | 316 | 255 | 137591 | 139 | 100 | 58 | 49 | 346 | 181 | 165 
Reufa `... 2007 | 259 | 260 | ali 9" 536 | 130] 116) 26 40 | 312 | 175 | 137 
Rittersgrin . > . . . 2623266 270 1] al 545 | 67] 63 53 | 60 || 243 | 91 | 152 
Rödlitz .. 2313 355 | 304 18 9 686 | 180 137 45 | 47 409 | 246 | 163 
Röhrsdorf bei Limbach . . 42832 | 418 3311217 778 | 258 | 182 || 71 | 86 || 597 | 351 | 216 
Nübenau . . .| 2338 | 251 | 226 10 4 491 | 90 63 70 | 82 || 305 | 107 | 198 
Schwarzenberg Genie .1 2249 | 266 216 3] 4 | 489 | 112 | 77 57 | 51 | 297 | 137 | 160 
Theuma . . .1 2301 | 224 | 215 7 4 450] 88 69 44 | 54 || 255 | 113 | 142 
Thum (Landbezirk) . . . 2411 261224 8 6499100 99 53 | 49 || 301 | 150 | 151 
Thum . . 2135 | 219 | 225 | 99462105 73 52 63 || 293 | 128 | 165 
Waldkirchen bei Bfopau . . 4 2952 | 318 | 303 1617 | 654 | 170 | 142 | 77 | 85 || 474 | 227 | 247 
Werda . . . . . 2317 | 204 | 229 \ıı | 7] 451 | 82 73 63 | 69 | 287 | 106 181 
Zelle 42315 | 283 | 276 12 6 577 | 113 109 35 | 35 292 | 159 | 133 
Bmota `, lU 2673 | 336 | 313 |) 10 | 9) 668 | 110 | 93 65 | 64 || 332 | 127 | 205 


Tab. III. Die Geburts⸗ und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1886/90 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


Von 
ie 100 
Lebend⸗ 
geborenen 
ſtarben 
im erſten 
Lebens- 
jahre. 


Auf je 1000 Lebende 
kamen 


Auf je 1000 Lebende 
kamen 


, Geſtorbene 
Geborene ohne 


einſchl. Todtgeborene 
Todt⸗ uber. über 
geborene | haupt ! ae 


Geſtorbene 


Geborene ne 
einſchl.Todtgeborene 

Todt⸗ Tuber. über 
geborene haupt | no 


Standesamtsbezirke 


ſtarben 
im erſten 
Lebens. 

jahre. 


SS || a 


a) mit mehr als 5000 Bewohnern. 


Kreishauptmannſchaft Bautzen. 


Cunewalde f . 439,1 23,9 ] 16,0 20,9 
Ebersbach bei Löbau. DEEN EC KE 15,7 | 20,8 


Großſchönau 
Oberneukirch . 
Pulsnitz (Landbezirk). 
Reichenau bei Zittau. 
Geibau . 2. we 


Eibau (Alt: und Neu:). . . 34,3 29,7 20,1 28,9 | Seifhennersdorf 
Gersdorf b. Löbau (Alt- und Nen-) | 38,3 |. 24,1 | 15,5 | 23,1 Sohland a. d. Spree ` 
Großröhrsdorf bei Pulsnitz. .] 37,2 | 19,5] 11,7 | 221 


a — — — ee ee —— 
1 


Noch Tab. III. 


— 


Auf je 1000 Lebende 


kamen 
, Geſtorbene 
Standesamtsbezirke Geborene . e 
einſchl. Todtgeborene 
Todt⸗ ( —— iber 
geborene bye Fer Jahr 
1. 2. | 3. 4. 


Kreishauptmannſchaft Dresden. 


Brießnitz bei Dresden 43,1 | 28,3 
Cölln a. d. Elbe 42,0 | 34,1 
Cotta 56,8 33,6 
Deuben bei Dresden 52,3 || 32,7 
Döhlen bei Dresden . 44,0 || 27,7 
Dohna (Landbezirk) 41,3 | 26,1 
Kötzſchenbroddaa . . 31,7 || 25,4 
Löbtau . u: 51,8 || 30,1 
Loſchwitz 8 39,5 30,8 
Neuhauſen und Seiffen 8 43,1 || 26,1 
Pieſchen goe 51,7 || 27,9 
Plauen bei Dresden f 39,5 19,6 
Potſchappel 49,7 30,5 
Radebeul 37, || 23,0 
Striejen . | 424 || 24,9 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


Burgſtädt (Landbezirk) 58,3 || 38,0 
Neu⸗Leipzig rc. (ſ. S. 27 u.28) | 52,2 25,8 
Möckern⸗Wahren oe SES 56,1 || 33,6 
Stötteritz . «| 52,5 || 29,1 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 


Altchemnitz ; 68,0 || 41,2 
Auerbach i. . (Landbezirk) 48,7 || 27,3 
Burkhardtsdorf =... 57,2 || 39,7 
Drebach 53,5 35,5 
Falkenſtein i. V. (Landbezirk) 441 || 24,1 
Gablenz bei Chemnitz 66,3 || 45,5 
Gelenau . . 59,2 44,2 
Gersdorf bei Genfthat . | 67,1 | 37,9 
Ginta . . , «| 68,5 | 44,3 
Kappel ... «| 63,0 | 38,6 
Klingenthal 53,3 27,5 
Lugau 61,1 || 33,2 
Neukirchen 56,6 39,3 
Niederplanitz 61,0 |: 30,8 
Niederwürſchnitzu. Campe ein, 65,8 || 34,9 
| Oberlungwit a .| 62,4 || 41,8 
Oelsnitz i. V. Gage 43,9 || 24,7 
Olbernhau 48,8 | 28,0 
Reinsdorf 56,5 27,9 
Schedewitz 53,8 || 32,7 
Schönheide E 50,2 || 30,4 
EEN . . 45,0 || 25,5 
Wilka ... « «| 578 || 27,6 


14,2 
17,1 


16,5 


13,5 


12,0 


Bon 
je 100 
Lebend · 
geborenen 
ſtarben 
im erſten 
Lebens; 
jahre. 


5. 


47 


Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1886/90 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren 8 nach 8 


kamen 
Standesamtsbezirke Geborene 1 
einſchl. Todtgeborene 
Todt⸗ Aber. T Ader 
geborene] Haupt 1: 9 
1. 2. 3. IA 
b) mit 3000 — 5000 Bewohnern. 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
Hauswalde 38,3 || 21,2 13,2 
Hirſchfelde 36,7 26,9 | 17,2 
Leutersdorf . 37,3 || 25,2 | 17,2 
Niederoderwitz 36,5 32,9 | 19,8 
Oberoderwitz 33,8 | 30,8 20,2 
Olbersdorf bei Zittau 47,8 || 40,7 | 20,0 
Steinigtwolmsdorf 33,5 20,2 14,9 
Wilthen , 42,7 || 27,0 | 16,2 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Blaſewitz 29,7 || 23,4 | 16,6 
Copitz 43,6 || 27,0 | 16,5 
Gorbitz 48,7 | 324 | 14,5 
@riban `... lU 58,4 || 30,4 | 15,0 
Großſchimgga . . 445 || 27,6 | 18,4 
Kaditz i dis. 49,1 || 28,8 | 13,7 
Rreijda . 43,2 || 31,4 | 16,3 
Langenau 50,3 || 28,2 | 16,4 
Langhennersdorf bei Freiberg 39,3 || 24,7 16,6 
Leuben bei Dresden 41,7 26,9 13,7 
Leubnitz 382 24,9 14,1 
Neuſtadt bei Stolpen Gett 38,6 || 25,4 | 14,6 
Oberpeſterwitz 45,5 31,5 | 17,4 
Poſſendorf 45,8 28,6 15,6 
Somsdorf 40,4 24,0 13,3 
Zuttendorf . . . . 43,4 || 25,9 | 16,9 
Wilſchdorf und Klotzſche . .| 48,7 || 26,3 | 15,1 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Claußnitz bei Rochlitz 50,8 | 32,4 | 15,6 
(Cleuden) Thekla und Modan . 52,5 || 28,6 | 12,8 
Großzſchocher 5153 | 27,1 14,5 
Hainichen (Landbezirk ) 37,3 || 21,7 14,5 
Hartmannsdorf bei ln .| 59,8 || 33,6 | 15,3 
Taura 63,2 || 39,8 | 14,6 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
Altendorf 66,2 || 42,3 | 15,0 
Bad-Elfter . 36,1 | 21,8 | 16,3 
Bodwa . 49,4 | 26,1 | 14,2 
Cainsdorf . . 56,2 | 29,9 | 15,1 
Crottendorf bei Scheibenberg 56,8 38, 818,8 
Eckersbach f 63,0 || 34,8 | 11,0 
Einfiedel. 56,7 31,8 14,3 
Flöha und Plaue 45,8 || 25,6 | 14,1 


Auf je 1000 Lebende 


Bon 
je 100 
Lebend- 
geborenen 
ftarben 
im erften 
Lebens · 
jahre. 


7? 


26,2 


23,2 
25,8 


Noch Tab. III. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1886/90 
und die 3 in den größeren N nach Größenklaſſen. 


| — 


Auf je 1000 Lebende Von Auf je 1000 Lebende Von 
kamen je 100 kamen je 10 

Lebend · Lebend ; 
; Geſtorbene 6 . Geſtorbene 4 
Standesamtsbezirke f ohne „ Standesamtsbezirke Geborene Ko SE 
| an Todtgeborene im ersten Ge Todtgeborene | im ersten 

odt⸗ über DEZ Lebens. odt⸗ Lebens⸗ 

geborene || Haupt | el jahre. geborene jahre. 


1. 5 
Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Forchheim . ana 44,8 29,8 20,3] 22,1] Bannewi gz 49,1 27,1 13,6 | 28,1 
GropolberSdorf. . . . . 51,0 30,0 15,8 ] 286 J Colm nig... 345 || 24,8 17,0 23,4 
Grüna bei Chemnitz. .| 549 31,5 | 13,9 32,9 J Conradsd orf. 455 23,7 14,1 22,1 
Harthau bei Chemnitz. .| 58,6 36,2 | 15,2 | 37,4 | Cofdiig. . 2 2. 43,9 | 29,3 | 14,0 | 36,3 
SEH bet en . 457,0 | 35,5 15,1 36,7 ls ee a dh Re 5 SR 
auter . 453,0 | 29,4 14,9 28,2 rbisdo 2 1414 53,3 38,8 21,7 3,6 
Marienthaall. 63,0 35,7 12,9 37,6 Freibergsdorrrf . [ 474 25,5 14,8 23,6 
Mülſen St. Jacob 44,7 30,4 15,1] 35,1 J Glaubitz. 51,9 28,8 | 17,3 | 23,3 
Mülſen St. Niclas. 465 30,7 | 14,6 | 36,0 J Großhartmannsdorf - 2 4 42,2 29,7 | 19,3 | 26,1 
Neumark. . . 43,5 222 14,4] 188 J Langenhennersdorf bei Pirna .] 45,2 27,1 | 15,5 | 26,3 
Neuſtadt bei Chemnitz . . 60,6 36,0 | 14,7 | 36,4 J Lichtenberg. 45,8 24,6 | 15,0 | 22,0 
NiederhaßlaMu 56,7 30,1 15,4] 27,4 ] Lockwitz -.... I 48,6 35,6 | 18,0 | 37,6 
Niederrabenſtee n 55,7 [38,6 | 17,3 | 39,5 Niederbobritzſch. ... 4 45,1 30,4 | 18,9 | 26,7 
Oberfrohna 4 55,7 30,4 | 12,5 | 33,2 Niederſchöna .I 43,4 30,3 | 21,2 | 21,6 
a 9. lU 575 || 28,7 12,9] 28,8 hl er 3548 SCH 20,1 SC 
Oberſchlema a.. ] 59,0 | 34,9 | 14,1 36,7 reßihendorf . . . ][ 354 | 21,8 | 16,8] 14,9 
Pleißa 60,8 | 37,3 14,4 39,1 | Reichenberg... . 445,6 | 282 | 15,7 | 28,6 
Pockau u. Ge dech 49,3 23,1 13,0 | 21,5 | Reinhardtsdorf bei Pirna . . 46,9 30,9 18,0] 28,5 
Raſchau . 49,5 || 32,9 | 17,0 | 33,2 Reinhardtsgrimma . .. 44 35,9 22,4 | 13,6 | 25,6 
rn DESEN oe SS 15 135 Sayda (Landbezirk . . . . 44,9 || 25,3 16,7 | 19,9 
eihenbrand . . . 2... 5,6 30,9 | 14,0 | 31,3 
9 1 · —ͤ— ee E 93 5 ue Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
ehe 3 30,3 | 13,6 | 33,2 
SCH BEEN 55,2 30,8 | 11,8 36,1 Etzdorf „ ee EN E de e Së 42,3 22,4 13,7 21,6 
Bilan. . . . . [ 566 24,7 107 | 25, | Gautzſchch h. | SAA | 28,0 | 12,2 | 30,8 
PS? else Leutzſchchchch e 53,4 || 25,4 | 12,8 24,3 
Bielfa . . 2 2 . ( 478 | 25,5 | 14,5 | 24,1 ' ' 
Wittgensdorf 543 33˙9 14˙8 [ 379 Liebertwolkwiʒz z. [ 56,1 31,2 14,4] 30,7 
3 1 er a SE "N asi, | Marbach bei die , . sf 441 25,0 16,1 21,4 
opau (Landbe irk) .. 56,8 37,8 | 185 | 35,6 ' 
p A 7 UH U / 
Zſchorlau , g R , j 51 0 27 8 15 8 24 1 Mühlau D e . . e . 61,6 KR 41,9 15,8 43,4 
ö Pauns dort ] 563 | 31,8 | 13,8] 31,2 
et mit 2000 — 8000 Bewohnern. Probftheiba. . . . . 4 499 || 25,3 | 13,3 | 25,0 
: Wehielburg. . . . . 4 42,6 | 24,9 | 14,5 | 25,7 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 
Bertsdorf . . > . 4 46,9 3,0 | 38,0 A 
Hainewalde 36,8 | 306 | 20,7 | 28,2 Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
Herwigsdorf bei Zittau .. 4 39,1 31,9 | 19,4 | 33,2 J Ultjtadt- Waldenburg. . . .|- 485 | 26,6 | 16,7 | 22,5 
Hörnig und Bethbau . . . .| 51,0 30,1 14,0 | 32,6 Auerbach bei Thum .| 48,9 25,2 11,0] 30,5 
Königswarth aqa. 37,9 | 26,7 | 18,6 | 21,6 | Auerswalde. . . . 457,3 | 36,6 | 17,1 | 35,6 
Qawalbe. . . 2 . . 353 || 28,5 | 20,7 | 23,3 | Bärenſtein bei Annaberg . . 4 47,7 || 30,0 | 14,9 | 33,1 
Obercunnersdorf . . » - 28,9 | 27,8 21,5] 23,4 | Beierfed. . . . 2 20.20.17 444 27.7 17,17 24,6 
Oppacc eee lU 37,8 |, 25,9 | 16,6 | 25,1 | Bernsbach 4 45,9 24,6 | 14,2 | 23,2 
Ruppersdoerrfrf . TU 415 | 31,7 | 18,8 | 31,7 | Bernsdorf bei gen . «| 589 | 33,4 | 14,2 | 33,9 
Shmöln . . . . 44,3 25,8 13,9] 27,6 | Bockau . 460,5 35,2 14,3 | 35,6 
Spigcunnerddorf ©. | | 383 22,9 17,1] 15,9 | Brambach 4 30,3 22,4 | 16,4 | 20,3 
Gpremberg. . . . . . «| 37,7 | 21,1] 14,0] 19,6 ] Breitenbrunn 4 46,2 | 27,2 | 18,1 | 20,4 
Zaubenheim. . . . . 38,8 | 24,7 | 16,3 | 22,1 | Ebersdorf bei Stemi . . .| 61,7 | 381 | 17,8 | 34,0 
Waltersdorf. . . > > 2.1 368 | 32,9 | 21,0 | 34,2 | St. Egidien , .| 521 | 353 | 17,0 | 36,9 
Wehrsdorf `... 33,2 22,5 | 16,7 | 17,8 | Eppendorf . .| 46,6 || 28,0 | 16,9 24,7 
Weigddorf - - . . . . «| 36,9 Ge 19,5 | 33,9 | Erlbach bei Markneukirchen 42,2 23,1 16,6 15,9 
| 


E EE 


Noch Tab. III. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1886/90 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größeuklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende Auf je 1000 Lebende [Von 

kamen kamen je 100 

Lebend- 

Geftorbene ; Geftorbene 

Standesamtsbezirke Geborene ohne REN Standesamtsbezirke ER ie pie 
einſchl. Todtgeborene ia eiten einſchl. Todtgeborene |... 1 
Todt⸗ — ae Todt⸗ r a > 

über⸗ über J Lebens über- über | Lebens 

geborene Haupt 1 SCH jabre. geborene haupt 1 Jahr jahre. 


1. 


Neudorf bei Oberwieſenthal. . 463 24,7 11,9] 28,5 
Niederfrohna . 62,7 40,1 16,6] 39,1 
Niederlichtenau bei Brantenberg 46,9 | 30,6 | 18,1 | 27,7 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 
Friedrichsgrün bei a: 57,4 | 24,5 | 10,4 | 25,5 


Gornsdorf. 53,6 | 29,6 | 12,2 | 33,6 
Großrüderswalde . - | . 50, | 36,4 | 20,2 | 33,9 Niederzwöniz ` 46,8 | 32,1 | 13,1] 42,8 
Grünhainichen 45,2 25,7 15,4 23,5 | Oberhermersdor rf 66.9 |, 48,8 | 16,0 51,4 
Grünſtädtel. [ 43,2 27,6 162 | 27,4 [ Oberſtützengteinn 53 30% | 16,4 | 26,5 
Haſelbrunn ... 53,6 32, 13,7 35,6 ] Zeie e 457% 30% | 15,3 | 28,1 
Hohndorf bei Lichtenſtein . 705 34,5 143] 29,9 Rittersgrünn. 431 | 25,2 16, 21,1 
Jahns dorf . 4 610 || 40,1 13,7 45,2 Rödlizz 4 61,5 | 32,5 | 14,3 30,3 
Kirchberg (Landbezirk) Lan 27% | 1306 | 285 Röhrsdorf bei Limbach . . 461,2 | 41,5 15,4 44,2 
Königswalde bei Annaberg. . 485 32,4 | 16,4 | 34,0 ] Rübenau . . 4 42,27% | 19,7 | 20,2 
Krumhermersdorf „ se . : 5 6,8 3 6,5 1 8,9 32,6 Steinpleis : 8 4 S 8 A 1 60,8 40,2 1 5,0 4 3,1 
Langenbernsdorf. .| 43,7 31 16,3 360 Theuma - 4 42,2 | 25,4 | 16,2 | 22,4 
Gangendursdorf . . . | 480 31,15 [ 348 Thum (Gandoeyit . . 4 526 29,3 | 10,8 | 35,9 
Lauterbach bei Marienberg. .| 518 || 30, | 19,0 228 | Thurm - 4 49,8 27% | 14,5 28, 
Leiteldhain . . . | 61,3 35,5 | 13,8 | 36,5 Wahlen - «| 54,7 | 33,0 | 11,9 | 40,0 
Leubsdorf. 53,6 29,6 148] 29,4 Waldkirchen bei scan . 51,8 | 34,5 | 18,6 | 32,0 
Lichtentanne 54,9 31, 13,2] 35,7 | Werda - - - + +] 41,6 24, 15, 22,6 
| Limbach bei Treuen. 443 | 255 15,3] 24,4 Werdau (Landbegit). . . «| 49,6 | 27,6 | 10,8 | 35,1 
Mildenaun . 44, 27, 174] 24, ] Zelle 4 52,9 | 29,4 | 15,9 | 26,2 
Mittelbach bei Chemnitz. 57,1 34,5 14,5 37 | Swott a. 4518 26, | 16,5 | 20,2 


r bei Schwarzenberg . | 47,6 | 25,9 | 13,6 | 26,7 


Tab. IV. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1891/95 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende Von Auf je 1000 Lebende Bon 
famen je 100 kamen je 100 
Lebend · n Lebend. 
Geſtorbene Geſtorbene 
Standesamtsbezirke Geborene f ne a Standesamtsbezirke Geborene j ge E 
einſchl. Todtgeborene | "ren einſchl. Todtgeborene |, en 
H im erften Tod d im erſten 
Todt⸗ ober- Über | Lebens ont über- | über Lebens 
geborene haupt 1 SC jahre. geborene haupt! Sch jahre. 
1. 2. | 8 4. 5. 1. 2. Ia 4. 6. 
a) mit mehr als 5000 Bewohnern. Kreishauptmannſchaft Dresden. 
a Bautzen. Blaſewitz 25,7 17,2 | 11,5 | 23,0 
D D D D D D D 7 7 7 geg 7 
Cunewalde 37,5 | 24,5 170 | 21,0 | Briepnip. . . . . TT 436 22,8 10,4 [ 294 
Ebersbach bei Löbau. 30,5 192 13,7 | 19,0 J Cölln a. d. Elßbee TU 46,7 29,7 | 183] 25,1 
Eibau (Alt⸗ und Neu:). . . 31,6 26,2 17,5 | 286 ] Cotta . . 4 51,8 25,8 9,2 33,2 
Gersdorf bei Löbau (Alt- u. Neu⸗)] 34,7 | 21,0 13,5 | 22,5 Deuben bei Dresden. 50,9 || 28,2 | 12,8 | 31,0 
Großröhrsdorf bei SE 37,4 20,8 12,3 | 23,7 | Döhlen bet Dresden. . . .| 485 27,0 14,0 27,2 
e 3 * < 35,1 ae 15,2 E Gei ane) „ we 4 des a Ge 
erneufir 8 . . 36,9 2,1 15,2 18,8 adi . e . éi A ‚7 ‚5 6 
Pulsnitz (Landbezirt). . . 4 39,9 || 22,0 13,9 21,1 J Kötzſchenbrodga .. Tata 23,9 | 16,0 | 25,0 
Reichenau bei Zittau. . 40,0 || 29,7 17,3] 31,8 | Leuben bei Dresden . . . | 398 || 21,8 | 10,9 | 27,6 
SeidaoNu u 40,030, 18,6 | 31,1 I LöbtwaNu n ] 49,0 24,5 9,5 | 31,4 
Seifhenners dorf. 33,1 22,9 15,7] 22,2 Loſchwitz .. lU 34,2 27,0 18,9 24,3 
Sohland a. d. Spree . . 34,8 20,0 | 14,7 | 18,1 | Meißen (Landbezirk) . .. . «| 48,4 24,1 12,5 25,0 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. ei 1 
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Noch Tab. IV. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1891/95 
und die Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Grö ßenklaſſen. 


Auf je 1000 Lebende 


kamen 


Standesamtsbezirke Geborene 


Todt⸗ 


es 
geborene Haupt | 


1. 2. Ia 


a 
ohne 
einſchl. Todtgeborene 


über 
1 Jahr 
alt 


4. 


Kreishauptmannſchaft Dresden. (Schluß.) 


Neuhauſen und Seiffen 41,4 | 27,5 
Neuſtadt b. Stolpen Gage 38,2 25,9 
Oberpeſterwiz 46,1 | 26,6 
Pieſchen o „ 53,1 27,5 
Plauen bei Dresden . . 4 39,3 18,4 
Potſchappeln. ] 49,6 | 26,5 
Radebeul . . . . J 36,0 19,1 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


Burgſtädt (Landbezirk) . . 51,3 35,7 
Döbeln (Landbezirk ) 43,9 24,3 


Neu⸗Leipzig ꝛc. (ſ. S. 27 u. 28)] 47,8 | 23,2 
(Ohne Neu⸗Leipzig) 47,3 24,1 
Möckern⸗Wahren Ka Pied 50,7 || 25,5 
Stötteritz 47,1 || 24,1 


Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
Auerbach i. V. ee 
Burkhardtsdorf 
Drebah. . . : 
Falkenſtein i. V. Geint 
Flöha und Plaue. 


Gablenz bei Chemnitz 
Gelenau 

Gersdorf bei Ernſtthal 
Glöſa . 
Hilbersdorf bei Chemnitz 
Kappel 


Klingenthal und Brunndöbre 
Lugau 
Marienthal . 

Neukirchen 

Niederplanitz : 
Niederwürſchnitzu. Oelsnitz v S told 
D g 

Oelsnitz i. B. Gene . 
Olbernhau 

Reinsdorf 

Rodewiſch 

Schedewitz 

Schönheide 

Thalheim 

Unterſachſenberg 

WilkaNuu , 
Wittgensdorf 


16,8 
14,8 
13,5 
10,4 

9,9 
12,6 
11,9 


16,0 
13,2 
10,7 
11,4 
10,5 
11,8 


14,4 


Bon 
je 100 
Lebend · 
geborenen 
ſtarben 
im erſten 
Lebens · 
jahre. 


Auf je 1000 Lebende 
kamen 


Standesamtsbezirke Geborene] Geſtorbene 


e e 
einſchl. Todtgeborene 


Todt⸗ — über 
geborene | A7 E Sage 
1. 2. 3. IA 
b) mit 3000 — 5000 Bewohnern. 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 


Hauswalde und EE .. 36,5 || 22,0 | 13,3 
Hirſchfelde . . 4 30,7 || 22,9 | 15,6 
Leutersdorf. lU 31,5 | 21,0 14,1 
Niederoderwib . . . |. 35,6 || 28,9 | 17,4 
Oberoderwih . . .. 4 31,6 | 25,8 | 17,0 
Olbersdorf bei Bittau 8 45,2 || 34,5 | 14,9 
Steinigtwolmsborf . . . .| 31,6 || 16,6 | 12,4 
Wilthen . lU 40,2 || 22,6 | 13,9 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
Copitz . .. 4 477 || 27,5 | 14,9 
Gor bitt 48,4 | 27,2 | 12,0 
Gröba . .| 55,1 | 26,8 | 12,2 
Großenhain Gett . . 42,8 | 21,8 | 12,7 
Gropjdirma . . . .| 43,3 || 22,9 | 14,6 
Kreiha-. ww 2 2 [43,6 || 28,8 | 14,6 
Langenau 51,0 || 29,6 17,1 
SE bei Baabe 39,1 || 23,8 | 15,1 
Reubnigp. . . 40,6 | 21,0 | 10,0 
Pofferdory . fr.. 41,3 || 26,2 | 15,8 
Gomsdorf . «ww ww 43,9 22,7 | 12,8 
Zuttendorf . . . .| 424 || 27,5 | 17,8 


Wilſchdorf und Klotzſche . .| 44,7 26,1 | 13,8 


Kreishauptmannſchaft Leipzig. 


Claußnitz bei Rochlitz. 46,7 || 27,1 | 13,6 
(Cleuden) Thekla und Mockau . 54,1 || 28,7 | 13,7 
Gautzſc h.. .| 51,6 23,9 9,6 
Großzſchochee 51,2 | 31,6 | 13,9 
Hainichen (Landbgzirt) . . 38,8 || 20,5 | 11,8 
Hartmannsdorf bei Sea 51,1 || 31,9 | 16,3 
Leugid . . 48,6 | 23,9 | 10,0 
Liebertwolkwitz rr, . 51,5 30,8 | 140 
Pauns dorf. ] 59,5 || 36,0 | 17,4 
Zaura . -.... ef 505 | 35,8 | 15,5 


Altendoereer . . «| 58,7 || 36,0 | 11,6 
Bad⸗Elſter. 33,7 || 22,0 | 16,2 
Bodwa . . . . . 49,5 24,2 10,5 
Gaingdorf . . .| 59,3 | 27,9 | 11,7 
Crottendorf bei Seheibenberg .| 52,0 || 32,3 | 13,7 
Einfiedel. . . 51,1 || 29,5 | 12,6 
Eppendorf 52,7 26,1 | 13,9 
Erlbach bei Markneukirchen 41,5 21,7 14,2 


Von 
je 100 
Lebend⸗ 
geborenen 
ſtarben 
im erſten 
Lebens- 
jahre. 


5. 


51 
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Noch Tab. IV. Die Geburts: und Sterbeziffer im Jahres durchſchnitt des Jahrfünfts 1891/95 
und der Säuglingsſterblichkeit in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


e) mit 2000 bis 3000 Bewohnern. 
Kreishauptmannſchaft Bautzen. 


Auf je 1000 Lebende 
kamen 

Standesamtsbezirke . l 

SE Todtgeborene 
Ditz | T Aber 
geborene haupt |? Jahr 

1. 3. 3. 4. 

Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 
Forchheim 41,9 25,5 17,3 
Großolbersdorf. 50,4 || 33,4 | 18,3 
Grüna bei Chemnitz. 484 || 29,1 13,5 
Harthau bei Chemnitz 54,3 || 35,0 | 14,4 
Hohndorf bei Lichtenſtein 68,6 | 34,4 | 12,7 
Kirchberg cont) 480 || 27,6 | 12,8 
Lauter 514 | 31,1 | 14,3 
Leitelshain 53,7 28,3 9,8 
Mülſen St. Jacob 40,8 || 31,9 | 16,2 
Mülſen St. Niclas 48,6 32,8 | 14,4 
Neumark. e 43,4 || 25,3 | 14,1 
Neuftadt bei Chemnitz 482 32,3 | 13,1 
Niederhaßlau 57,1 27,3 | 11,1 
Niederrabenſtein 52,0 32,1 | 13,8 
Dberfrohna . 50,7 || 27,8 | 14,0 
Oberreichenbach 52,8 | 26,4 | 11,7 
Oberſchlema. 54,2 | 34,4 | 14,6 
Pleißa . 53,8 || 35,3 | 16,7 
Pockau u. Lengefeld (Gandbeyet 42,7 || 24,7 | 14,3 
Rafdhau. . . 43,9 || 28,9 | 13,8 
Rautenran . . . [ 45,8 | 26,6 | 17,2 
Reichenbrand 50,8 || 31,7 | 14,8 
Sehma . 47,6 || 30,0 | 13,4 
Steinpleis 58,2 34,8 | 13,1 
Vielau 56,2 || 25,7 11,3 
Werdau (Landbezirk) 51,2 || 30,6 9,9 
Wieſa 46,3 23,7 13,3 
Zſchopau (Sandbeyitty 52,4 || 35,6 | 15,7 
Zſchorlau f 50,6 || 28,6 | 15,6 
Bertsdorf 39,1 || 31,5 | 16,7 
Hainewalde f 34,4 || 21,2 | 13,9 
' Herwigsdorf bei Zültau a 41,8 || 28,9 15,2 
Hornig und pour 46,0 || 28,7 | 16,0 
Königswartha . 35,7 || 22,3 | 16,5 
; Zawalbe . 32,8 | 23,6 | 16,7 
Obercunnersdorf 27,8 || 31,4 | 25,6 
Oppach 34,8 || 22,8 | 15,5 
Ruppersdorf 35,7 || 28,3 20,5 
Schmölln 46,7 || 23,8 14,1 
Spitzcunnersdorf 33,5 22,5 | 16,4 
Spremberg . 34,7 || 22,0 | 15,6 
Taubenheim 36,4 25,7 | 16,3 
Waltersdorf. 36,4 || 28,1 | 17,3 
Wehrsdorf 32,4 20, | 14,8 
Weigsdorf 40,9 || 32,3 | 19,8 


Bon Auf je 1000 Lebende 
je 100 kamen 
Lebend · 
torben 
1 Standesamtsbezirke 1 a 
im erften 880 ee 
Lebens · Todt⸗ über. über 
jahre. geborene Ge 1 9 Jahr 
5. 1. 2. | 8. 4. 
Kreishauptmannſchaft Dresden. 
20,5 | Bannewitz 43,8 || 25,3 | 14,1 
30,9 | Biblau . 47,1 || 26,4 | 12,4 
32,8 I Colmnig. 36,7 || 28,0 | 18,6 
39,0 J Conradsdorf . . . 4 45,5 24,6 | 14,9 
31,7 | Coſchüt zzz. 48,7 || 26,0 | 10,8 
27,6 | TCoswi g TT 44,8 | 30,9 | 19,9 
33,6 | Dorfhain 39,0 || 21,4 | 13,8 
35,9 | Erbisdorf 49,6 || 31,7 | 18,7 
41,0 | Frauenhain . . 4 401 | 17,8 | 11,9 
38,5 | Greibergsborf ` . . . . 44,7 || 25,7 | 14,9 
26,5 | Glaubitz 48,9 | 25,1 | 14,7 
40,9 Großhartmannsdorf 43,0 || 29,4 | 19,2 
29,4 | Großokrilla. .| 50,6 | 24,7 14,3 
36,0 | Langenhennersdorf bei Pirna 43,1 || 24,1 | 13,9 
28,4 J Lichtenberg. 40,9 || 23,9 | 16,0 
28,9 | Lockwitz 45,2 | 24,6 | 12,3 
374 | Lohmen . . ... 4 45,1 || 81,3 | 17,4 
35,4 Niederbobritzſch. ... 43,9 30,6 19,5 
25,9 | Niederſchöäna 40,9 | 24,6 | 17,0 
35,6 | Oberbobrijih ` . . . . «| 35,8 | 24,0 | 16,5 
21,2 Pretzſchendorf . . «| 836,1 || 22,3 | 15,0 
33,8 J Reichenberg. 47,5 24,1 | 13,0 
35,7 J Reinhardtsdorf bei Pirna 47,5 30,2 | 18,8 
38,9 J Reinhardtsgrimma. . . 4 834,3 || 22,0 | 14,7 
26,3 | Sayda (Landbezirk) . . 42, | 24,1 | 14,4 
42,3 | Schandau Landbegit) ` . .| 44,8 | 25,6 | 15,0 
23,3 [ Weinböhla e . .f 411 | 21,0 | 12,1 
39,2 
26,3 g 
Kreishauptmannſchaft Leipzig. 
Etzdorf. 38,2 | 23,3 | 15,6 
Hartha (Landbezirt) 43,4 21,8 | 10,7 
Knauthain 50,7 30,4 16,2 
39,1 Marbach bei Roßmein 48,1 29,5 16,5 
22,1 Mühlau 50,2 33,6 15,9 
33,7 | Probitheiba . 431 |210| 99 
29,1 | Rößchen 47,2 26,3 | 13,7 
16,8 J Wechſelburg. 40,2 22,2 | 14,5 
21, 
Se Kreishauptmannſchaft Zwickau. 
! 
22,7 | Ultftadt-Waldenburg . 41,3 || 26,8 | 17,4 
21,3 | Auerbach bei Thum 45,6 |, 30,6 | 15,1 
18,7 | Auerswalde. f 51,5 33,1 | 15,1 
19,5 | Bärenftein bei Annaberg 45,5 || 29,4 | 15,8 
26,3] Beierfeld — A 42,5 || 24,1 | 13,6 
31,5 Bernsbach 41,8 | 23,7 | 13,7 
16,9 | Bernsdorf bei Chemnitz. 62,0 || 43,0 | 13,9 
32,7 J Bernsdorf bei Lichtenſtein 56,4 || 36,2 | 14,9 


Vë 


Bon 

je 100 
Lebend⸗; 
geborenen 
ſtarben 
im erſten 
Lebens- 

jahre. 


Noch Tab. IV. Die Geburts- und Sterbeziffer im Jahresdurchſchnitt des Jahrfünfts 1891,95 
und die F in den größeren Landgemeinden nach Größenklaſſen. 


SET m ns Le — 


Auf je 1000 Lebende Von Auf je 1000 Lebende Von 
kamen je 100 kamen je 100 
Lebend⸗ — — —— Mebenb, 
Geſtorbene geb a Geſtorbene , 
Standesamtsbezirke Geborene ee Standesamtsbezirke Se eee Nye | 
einſchl. Todtgeborene im ersten einſchl. Todtgeborene | im erften 
Za, ae TS Se 
geborene haupt 1 siehe jahre. geborene haupt ! SCH jahre. 


Lebens- Todt⸗ | Aber] Lebens. 
1. 2. 3. 4. 5. 

Kreishauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) Mittelbach bei Chemnitz. 49,6 32,9 14,1] 39,2 
Bockwu . . 14 62.6 38.3 14.3 | 404 Mittweida bei Schwarzenberg . 43,8 25,1 13,1 | 28,8 
Borſtendor rr. 48,1 30,0 17,6 2678 Neudorf bei Oberwieſenthal. . | 45,9 || 26,9 | 15,8 | 24,7 
Brambach... [28,6 21 16,1] 19,0 Niederfrohna . 53,0 || 38,2 | 15,6 44,7 
Breitenbrunn 160 | 2301133 | 22˙0 | Niederlichtenau bei Seiten 41,7 || 25,9 | 13,3 | 30,6 

. . e . ` 9, Wd 7 ‘ . 
Ebersdorf bei Chemnitz. . . 570 328 15,1] 32,3 | Niederzwönitz. 43,7 | 34,3 14% | 45, 
St. Egidien .| 469 | 32,4 | 16,0 | 36,2 Oberhermersdorf chr gt Se Cl GE 16,7 | 51,9 
Friedrichsgrün bei Wildenfes 52,6 | 26,7 | 11,2 30,3 Oberſtützengrün e e eee SE SE : a 
Gornsdorf | 498 35,8 16,3 40,0 | Oberwieſ a 49, Ss 1 5 35 
Großrückerswalde . . .| 494 26 13,6] 27,8 [ Rena - - lU a | Sta | 13,7 0 
Griinhainthen . . . . . 384 20,8 | 12,5 22,3 Rittersgrün. 4% l SN ere : oe 
Grinftadtel. > . . . . 38% 25, 14, aus | Rödliz . eas EE le (a 
Haſelbrunn R S ; ! g S . 57,5 31,1 14,2 30,4 Röhrsdorf bei Limbach . . 54,9 42,2 17,4 
Jahnsdorf . . . | 594 36, | 121] 43,4 | Rübenau . ttt. eer 
Königswalde bei Annaberg. . 43,4 | 291 | 133] 38,1] Schwarzenberg Gett) d e ele ie 
Rrumbermersoorf.. . . . .| 510 35,3 17,2] 368 ] Theuma d Wë 155 SS 
Langenbernsdorf... .| 381 28,2 13,9] 392 | Thum (Landbegirt) EE | E 
Langendhursdorf . . . | 491 342] 193] 348 ] Thurm JJV 
Lauterbach bei Marienberg. | 472 | 31,3 | 19,6 | 25,6 | Waldkirchen bei Häeren - «| 44,3 32% | 16,7 | 36,6 
Reub 4 9 Werda . . . . | 389 | 24,8 | 15,6 | 24,5 
eubsborf . . . 54,7 34, | 20,0 | 28,5 49 25 11 28 

Lichtentanne . . 59,1 33,3 13,3 354 ] Zelle Ge SE 1505 e 
Limbach bei Treuen. 41,1 | 22,6 13,7 | 22,6 Zwotkaa 0 ö ‚3 8 


Milde nanu lU 43,3 Bech 15,2 | 25,9 | 
| | 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 


1. Die landwirthſchaftlichen Betriebe. 


(Schluß von Jahrg. 1897, S. 157 — 232.) 
Von Oekonomierath Oskar Sieber. 


B. Die Gärtnerei: Betriebe. 

Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe ſind bei der letzten 
Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 zum erſten 
Male im ganzen Deutſchen Reiche ermittelt worden. Um die⸗ 
ſelben von den Landwirthſchaftsbetrieben ausſcheiden zu können, 
war in der Landwirthſchaftskarte unter der gärtnerifch- genutzten 
Fläche die für die Zwecke der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei ver⸗ 
wendete noch beſonders anzugeben. 
Die in den Landwirthſchaftskarten gemachten Angaben über die 
gärtneriſch genutzten Flächen ließen es aber nicht überall mit voller 
Sicherheit erkennen, ob man es mit einer Kunſt⸗- und Handels⸗ 
gärtnerei zu thun hatte. In ſolchen zweifelhaften Fällen mußten 
dann die vom Betriebsinhaber in der betreffenden Haushaltungsliſte 
über ſeinen eigenen Beruf erbrachten Nachweiſe den Ausſchlag geben. 
Die Geſammtzahl der am 14. Juni 1895 im ganzen König⸗ 
reiche Sachſen vorgefundenen Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien be⸗ 
rechnete ſich auf 2401 Betriebe. Von den SC derfelben 


bewirthſchafteten 

1297 Inhaber oder 54,02 Proz. derſelben ausſchließlic gärtneriſch 
genutzte Flächen, 

1104 ⸗ „ 45,98 = neben den gärtneriſchen noch 


llandwirthſchaftlich genutzte Fläche 

2401 Inhaber oder 100,00 Proz. 
Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe des ganzen Landes 
vertheilen ſich nach der Größe der gärtneriſch genutzten Fläche 
auf die nachſtehenden Größenklaſſen wie folgt: 


Von den u und „Hanbelsgärtnerei- | 
betrieben 


Größenkla ſſe 


der Betriebe ohne landwirth | mit landwirth⸗ 

e nad ſchaftlich genutzteſſchaftlich genutzter überhaupt 
Num⸗ der der Kunſt⸗ und E DEE EE 
mer | Handelsgärtnerei entfielen auf — ee 

eingeräumten Fläche Pro⸗ “Broz 
a zent tribe zent 

2. 7. 8. 
Betriebe 

1. mit weniger als 2e Arf 12 0,2] 21 1,90] 33 1,38 
2.) = 2-5 „49 Sal 47 4,26] 96 4,00 
8.| = 5-10 S 89 6,86 84 7,61 173 7,20 
4. 10 — 20 „143 11,03] 132 11,96] 275 11,45 
5. = 20 -50 394 30,87] 322 29,16} 716 29,82 
6.| = 50 Ar—1 Hektar 390 | 30,07] 302 27,36] 692 28,88 
7. 1-2 : 167 1288] 145 13,18] 312 18,00 
8. | = 2—3 ⸗ 16 12s] 25 2,7] 41 1,71 
9. 3—4 ⸗ S 0,69 6| 0,54 = 0,62 
10. ] = 4—5 =: 0,70 0,45 0, ‚58 
11.| = mebralg5 = 19 9 tar] 16 1536 $4 4 1, 142 


Summe | 1297 | 100,00 | 1104 | 100,00 | 2401 | 100,00 


Am häufigſten kommen ſonach die Gärtnereibetriebe mit 20 
bis 50 Ar und nächſt dieſen die Betriebe mit 50 Ar bis 1 Hektar 
gärtneriſch genutzter Fläche vor. Dieſelben nehmen zuſammen 
58,64 Prozent, alſo nahezu %,, aller Betriebe für ſich allein in 
Anſpruch. Nur 24,03 Prozent aller vorhandenen Gärtnerei⸗ 
betriebe umfaßten weniger als 20 Ar und nur 17,33 Prozent 
derſelben mehr als 1 Hektar gärtneriſch genutzter Fläche. 

Die rein gärtneriſchen Betriebe, welche gar keine land⸗ 
wirthſchaftlich genutzten Flächen aufzuweiſen haben, machen 
reichlich die Hälfte aller Gärtnereibetriebe aus. Dieſelben ſind 
nur in der 1. und 8. Klaſſe unter den Betrieben mit weniger 
als 2 Ar und unter den Betrieben mit 2—3 Hektar in der 
Minderheit vertreten; in den übrigen 9 Größenklaſſen entfällt 
dagegen die reichliche Hälfte bis nahezu / der überhaupt vor: 
handenen Gärtnereibetriebe auf die rein gärtneriſchen Betriebe. 

Die der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei im ganzen Lande 
und in den Betrieben mit oder ohne landwirthſchaftlich ge⸗ 
nutzte Fläche eingeräumte gärtneriſch genutzte Fläche vertheilt 
ſich wie nachſtehend erſichtlich auf die Betriebe verſchiedener 

röße 


„ ²˙¹-Aꝛ d 


Auf die Gärtnereibetriebe 


Größenklaſſen obne landwirth | mit landwirth · 
der Betriebe ſchaftlich genutzte ſchaftlich genutzter überhaupt 
nach Fläche Fläche 


der der Kunſt⸗ und der vorſtehenden Größe entfielen von der der Runft- | 


— a nn 


“I Nr. der Größenklaſſen 


Handelsgärtnerei und Handelsgärtnerei eingeräumten Fläche 
eingeräumten Fläche Get: | Pro= | Het: | Pro: | Hef: Pro⸗ 
tar | zent | tar zent | tar zent 
8. 4. 5. 6. 7. 8. 


Betriebe | 
1.| mit weniger als 2 Ar 0,14) 0,0016] 0,20 0,006] Dn (om 
2.) = 2—b 1,644 0,18 Lan 0,31 3,22 0,19 

| 8 5—10 2 6,60 0,73 Ben 0,76 12,29 0,74 
4] =: 10—20 20,08; 2,20 | 19,55) 2,59 39,63 2,37 
5. 20 — 50 131,88 14,48 1103,89) 13,75 | 235,77 14,18 
6 50 Ar —1 Hektar [265,24 29,04 195,70 25,89 | 460,96) 27,61 
71 =: 1—2 = 1214,51] 23,80 179,610 23,76 | 394,12 23,61 
8. 2—3 37,51| 4,11 | 59,86) 7,86 96,90 5,81 
9. 3—4 29,92} 3,28 | 19,14) 2,58 49,06 2,94 
10.) : 4—6 37,88] 4,14 | 20,91; 2,76 58,74| 3,63 
11.) = mehr al35 168,03] 18,40 [150,86] 19,90 | 318,88] 19,07 


KE Summe |913,10'100,00 |755,99/100,00 

Die der Zahl nach im ganzen Lande am ſtärkſten vertretenen 
Betriebe der 5. Klaſſe haben trotzalledem einen weit ge⸗ 
ringeren Antheil an der geſammten der Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei eingeräumten Fläche als die Betriebe der 6., 7. und 


11. Klaſſe. Die Gärtnereien mit 50 Ar — 1 Hektar nehmen 


reichlich den vierten Theil, die Gärtnereien mit 1—2 Hektar 
knapp den vierten Theil und die Gärtnereien mit 5 und mehr 
Hektar knapp den fünften Theil der gärtneriſch genutzten Fläche 
für ſich in Anſpruch, während die am häufigſten anzutreffenden 
Betriebe mit 20—50 Ar noch nicht einmal den ſiebenten Theil 
derſelben inne haben. Nur 70 Betriebe der 8., 9. und 10. Klaſſe 
haben zuſammen noch 12,28 Prozent oder knapp den achten 
Theil der vorhandenen gärtneriſch genutzten Fläche vorzuführen; 
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Von je 100 Hektar der im Lande der Kunſt- und Handels⸗ 
gärtnerei dienenden Fläche entfallen nicht weniger als 18,14 
Hektar auf die drei Großſtädte, und zwar 11,45 Hektar auf 
Dresden, 5,94 Hektar auf Leipzig und nur 0,75 Hektar auf 
Chemnitz. 

Die Amtshauptmannſchaftsbezirke“ nehmen ihrer gärtneriſch 
genutzten Fläche nach die folgende Reihenfolge ein: 


dagegen theilen ſich 577 Betriebe der vier erſten Größenklaſſen Hektar Hektar 
nur in 3,30 Prozent oder nahezu den 30. Theil derſelben. Dresden-Meuftadt . d 13,29 Plauen . 1,75 
Von je 100 Hektar der der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei Leipzig 11,25 Glauchau 1,36 
dienenden Fläche werden 45 Hektar mit anderen landwirthſchaftlich Zittau 8,82 Löbau 1,20 
genutzten Flächen zuſammen und 55 Hektar für ſich allein be: Dresden⸗ Altſtadt 7,98 Flöha 1,20 
wirthſchaftet. Meißen . 4,61 Annaberg 1,03 
Beſonderes Intereſſe bietet die Vertheilung der Kunſt⸗ und Grimma | 4,38 Kamenz. . | 0,83 
Handelsgärtnereien auf die einzelnen Landestheile. Von je 100 Borna 3,60 Marienberg. | 0,80 
der 1895 vorgefundenen Betriebe entfallen: Pirna 3,52 SE 0,62 
Chemnitz. 2,93 reiberg . 0,58 
Gei me ER Geer Döbeln 2,78 Oelsnitz. 0,57 
au 2 : : Leipzig und Großenhain. 1,90 Schwarzenberg 0,50 
13 : Zwickau Bautzen. 1,588 Dippoldiswalde | 0,49 
Zwickau .. 1,80 Auerbach . 0,3 

Die gärtneriſche Bedeutung der 3 Großſtädte und der Rochlitz. . 1,7 


Amtshauptmannſchaftsbezirke geht aus der nachſtehend vorge⸗ 
führten prozentalen Vertheilung der für die Zwecke der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei beſtimmten Flächen hervor. 


| 


* Hierzu vergleiche die nach 


Anzahl der beſchäftigten Perſonen ge⸗ 
ordnete Reihe im nächſten Artikel: 


Die Gewerbebetriebe. 


An Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien find am 14. Juni 1895 angetroffen worden: 


mit einer gärtneriſch genutzten Fläche von: 


mehr als 5 Hektar 3 — 5 Hektar 1—3 Hektar 50 Ar — 1 Hektar 
Zahl cäaͤrtneriſch Zahl | särtnerifc Bahl gärtneriſch Zahl | gärtnerifd 
; ; der genutzte ; ; der genutzte ; ; der genutzte ; ; der genutzte 
im Bezirk Bez Flache ber im Bezirk Be- 8läche der im Bezirk Be⸗ Flache der im Bezirk Be⸗ Flache der 
triebe] Betriebe triebe Betriebe triebe Betriebe triebe vetriebe 


5. 


| 
1. in den Großſtädten. 


i 1. lei 9. 10. 11. | aa. 


Dresden. 9 | 95,00 | Dresden: . 3) 8 | 2840| Dresden. . . 27 38,60 | Dresden. 28 | 19,70 
Leipzig 4 | 30,85 | Leipzig . — — (Leipzig 22 36,57 Leipzig 28 17,67 
Chemnitz — | — | Ghemnig — — | Ghemnig 5| 6,40 Chemnitz 7 4,49 
2. in den Amtshauptmannſchaften. 

Dresden-Neuft. | 7 | 57,07 | Dresden⸗Neuſt. 8 | 30,10] Leipzig . 36 Leipzig 87 58,62 
Leipzig. . 3 | 24,61 Leipzig. 5 | 18,97 | Dresden: eu 36 Zittau 87 57,57 
Dresden -Witft.. | 2 | 21,00 Chemnitz 27,83] Zittau 34 Dresden⸗Altſt. 67 47,40 
Zittau 2 | 16,23 Zittau 1 4,51 | Dresden: oun. 33 Dresden⸗Neuſt. 64 | 44,60 
Grimma 2 | 14,380 | Borna 1 4,20 | Meißen . 22 Grimma 33 | 20,50 
Borna 1 17,85 Dresden⸗ Altſt. 1 4,00] Grimma 18 Meißen 2818, 28 
Meißen 1 | 11,60 | Pirna 1 3,50 | Döbeln . 14 Zwickau. 28 18,20 
Pirna 1 | 10,70 | Meißen 1 3,18 Pirna 14 Döbeln . 26 | 16,25 
Annaberg 1 | 10,08 | Löbau 1 3,11 | Borna 13 Chemnitz 22 13,76 
Marienberg 1 9,09 Chemnitz 12 Pirna 21 14,88 
Plauen 12 Borna 21 14,46 

Bautzen 10 Freiberg 2112,19 

Großenhain 9 Bautzen. 19 12,04 

Sonſt. 13 Bez. 36 Sonſt. 14 Bez. 105 70,40 

in 10 Amtsh. 21 | 192,53 in 9 Amtsh. 21 | 7940| in 26 Amtsh. 299 40940 in 27 Amtsh. 629 419,15 
in 2 Großſtädten 13 | 125,85 | in einer Großſt. 8 | 28,40 in d. Großſtädten 54 | 81,57 in d. Großſtädten 63 41,79 


im Lande überh. 34 | 318,88 | im Lande überh. 29 | 107,80 im Lande überh. 353 | 491,02 | im Lande überh. | 692 | 460,94 


— 


Am weiteſten ausgebreitet hat fic) die Kunſt⸗ und Handels: 
gärtnerei in der Stadt Dresden und deren nächſter Umgebung. 
Nahezu der dritte Theil, nämlich 32,72 Prozent der im ganzen 
Lande durch die Kunſt⸗ und Handelsgärtner gärtneriſch bewirth⸗ 
ſchafteten Fläche gehört der Stadtflur Dresden und den Gemeinde⸗ 
fluren der dieſe umſchließenden Amtshauptmannſchaſten Dresden⸗ 
Alt⸗ und Dresden⸗Neuſtadt an. Die in der Stadt Leipzig und 
in der dieſelbe umgrenzenden Amtshauptmannſchaft Leipzig vor⸗ 
handenen Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien haben dagegen nur 
17,19 Prozent oder ungefähr den ſechſten Theil, die Umgebung 
von Zittau 8,82 Prozent oder knapp den elften Theil der über⸗ 
haupt vorhandenen gärtneriſch genutzten Fläche inne. Der nächſt⸗ 
folgende Bezirk, die Amtshauptmannſchaft Meißen, welche noch 
3734 Hektar Geſammtfläche mehr umfaßt als die beiden Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden: Alt: und Neuſtadt mit der Stadt 
Dresden zuſammen, iſt nur noch mit 4,61 Prozent an der ge⸗ 
ſammten gärtneriſch genutzten Fläche betheiligt. 

Die Häufigkeit und die Ausbreitung der Betriebe verſchiedener 
Größe ſowie die größere oder geringere Bedeutung, welche die 
verſchiedenen Betriebsgrößen für die einzelnen Verwaltungs⸗ 
bezirke haben, wird durch die nachſtehende gedrängte Ueberſicht 
recht deutlich veranſchaulicht, in welcher die Betriebe der ein⸗ 
zelnen Verwaltungsbezirke nach 7 Größenklaſſen und dergeſtalt 
der Reihe nach eingeſtellt worden ſind, daß in jeder der Größen⸗ | 
Hallen die Bezirke mit ſtärkſter Vertretung zuerſt und die Be⸗ 
zirke mit nur ſchwacher Vertretung zuletzt und die übrigen 
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mit ganz unbedeutenden Flächen nur ſummariſch vorgeführt 
werden. 

Von den drei Großſtädten hat Dresden die meiſten Groß⸗ 
betriebe mit mehr als 1 Hektar; Leipzig die meiſten Kleinbetriebe 
mit weniger als 50 Ar vorzuführen. Chemnitz ſteht in der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei, was die Zahl und den Umfang der Be⸗ 
triebe anlangt, weit hinter den beiden anderen Großſtädten 
zurück. 

Die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuftadt ſteht in 5 der 
hier angenommenen 7 Größenklaſſen, ſowohl der Zahl der Be⸗ 
triebe als auch der Fläche nach, unter allen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften obenan. Die meiſte gärtneriſch genutzte Fläche in Be⸗ 
trieben mit 1—3 Hektar und in Betrieben mit 50 Ar — 1 Hektar 
hat die Amtshauptmannſchaft Leipzig aufzuweiſen, welche in 4 
der angenommenen 7 Größenklaſſen erſt an zweiter Stelle er⸗ 
ſcheint. Nächſt der Amtshauptmannſchaft Leipzig hat die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden ⸗Neuſtadt die meiſte Fläche in Betrieben 
mit 1 bis 3 Hektar und die Amtshauptmannſchaft Zittau die 
meiſte Fläche in Betrieben mit 50 Ar — 1 Hektar vorzuführen. 

Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien in der Größe von 5 und 
mehr Hektar find nur in 10, ſolche in der Größe von 3—5 Hektar 
nur in 9 Amtshauptmannſchaftsbezirken anzutreffen. 

Die der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei in den einzelnen 
Verwaltungsbezirken und in den Betrieben verſchiedener Größe 
auf gleicher Geſammtfläche eingeräumte gärtneriſch genutzte Fläche 
ergiebt ſich aus der Ueberſicht auf S. 56. 


An Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien ſind am 14. Juni 1895 angetroffen worden: 


mit einer gärtneriſch genutzten Fläche von 


20 — 50 Ur 5 — 20 Ar weniger als 5 Ar 
Zahl gärtneriſch Zahl gärtneriſch Zahl gärtneriſch 
: ; der genutzte ; ; der genutzte ` ; der genutzte 
EES Be⸗ Flache der WEE Be⸗ Flache der SE Ves Flache ber 
triebe Betriebe triebe Betriebe triebe Betriebe 


1. in den Großftädten. 


Leipzig 36 | 11,58 | Leipzig 19 2,17 [Leipzig 9 | 0,29 
Dresden. 23 7,61 | Dresden 15 1,64 | Dresden ; 5 | 0,14 
Chemnitz 5 1,36 [ Chemnitz 2 | 0,30 | Chemnitz 1| 0,02 
2. in den Amtshauptmannſchaften. | 
Dresden: Neuftadt . 93 | 32,86 | Dresden-Neuftadt 57 6,75 | Dresden⸗Neuſtadt 21 | 0,1 
Leipzig 85 | 29,12 Rochlitz. 32 | 3,54 Leipzig. 10 | 0,24 
Button . . 62 | 2 1,64 Löbau 32 3,02 Meißen 10 | 0,20 
Dresden = Aliſtadt , 45 | 14,20 | Leipzig 27 3,64 | Zwickau 9 | 0,18 
Meißen 8 39 | 12,30 | Bautzen 26 2,92 | Dresden: Altftadt . 7 0,22 
Rochlitz 31 | 10,59 | Dresden⸗ Altſtadt 24 2,64 | Zittau . 7 O,22 
Döbeln . 28 8,09 | Pirna 21 2,20 | Freiberg 55 0,16 
Glauchau 27 8,77 | Meißen. - | 20 237 | Grimma . .... | 5 | 0,20 
Grimma. 25 8,60 | Grimma 19 | 2,03 | Großenhain 5 | 012 
Chemnitz 25 8,50 | Zittau 18 1,97 | Plauen . 5 | Ou 
Pirna 25 8,35 | Döbeln . 13 1,50 a a 5 | 0,10 
Großenhain. 19 5,83 Oſchatz 13 1,41 | Pirna 4| 015 
Borna 18 5,57 Chemnitz 12 1,10 | Annaberg 4 | 0,13 
Sonſtige 14 Bezirke. 130 | 40,80 Sonſtige 13 Bezirke 98 | 12,42 | Sonſtige 9 Bezirke . 170,47 
in den Amtshauptmannſch. 652 215,22 inden mtshanptmannſch. 412 | 47,81 inden Amtshauptmannſch. 114 3,11 
in den Großſtädten 64 | 20,55 in den Großſtädten. 36 4,11 in den Großftädten . 15 0,45 
im Lande überhaupt 716 235,77 im Lande überhaupt 51,92 im Lande überhaupt | 129 | 3,56 | 
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Auf je 100 Quadratkilometer oder 10000 Hektar Geſammtfläche find zur Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei verwendet worden: 


weniger 


im Verwaltungsbezirke 
als 5 


5 bis 20 


1. in den Großſtädten: 


Dresden 0,36 4,28 19,85 51,38 100,67 | 74,07 247,80 498,41 
Leipzig 0,51 3,81 20,31 31,00 | 64,16 54,12 173,91 
Chemnitz 0,08 1,23 5,60 1819 286,34 51,44 
2. in den Amtshauptmannſchaften: 
Dresden⸗Neuſtadt 0,17 1,86 905 12,27 13,75 829 15,71 61,10 
Dresden: Altftadt . 0,09 1,08 5,81 19,40 17,93 1,64 8,60 54,55 
Leipzig 0,05 0,82 6,59 13,27 11,93 4,30 5,58 42,54 
Zittau 0,05 0,46 5,11 13,57 10,61 1,06 3,83 34,69 
Meißen 0,02 0,35 1,80 2,67 4,26 0,47 1,70 11,27 
Borna . 0,35 1,01 2,64 2,95 0,76 3,25 10,96 
Chemnitz 0,00 0,9 1,74 2,82 3,58 1,61 10,04 
Grimma 0,02 0,24 1,02 2,42 3,25 1,69 8,64 
Bland ae 935 | Sen SE er 15 
auchau 01 42 ‚56 ‚25 ‚92 ‚16 
Pirna 0,02 0,24 ' 0,92 1,64 2,09 0,39 1,18 6,48 
1 b Ek an > 175 135 f Ge 
auen N oe ‚02 ‚22 82 kt ‚61 ‚38 
Flöha 0,01 0,25 1,29 1,84 1,55 4,94 
Zwickau 0,03 0,11 0,84 2,98 0,95 4,91 
Großenhain 0,02 0,11 0,73 1,53 1,60 3,99 
Annaberg 0,3 0,22 0,65 0,73 Së , 2 32 3,95 
Löbau GE : 0,58 0,74 0,75 1,17 0,59 oa 3,83 
Bautzen 0,01 0,35 0,69 1,46 1,29 f : 3,80 
Marienberg A 0,27 0,23 0,13 0,44 2,25 3,32 
Oelsnitz. 0,01 f 0,17 0,79 1,11 e 2,08 
| rang en on E 3 ve SE 155 
G ‚00 ‚25 ‚68 ‚67 ‚20 80 
Auerbach ee 027 | 0,31 0,87 0,24 1,69 
Schwarzenberg 0,02 0,14 , 0,33 0,20 0,96 1,66 
Freiberg : 0,03 014 0,29 0,61 0,42 1,49 
Dippoldiswalde 004 |; 021 0,38 0,62 g 1,25 
im Königreiche | 0,35 | | | | 0,72 | 2,12 11,13 


Die Stadt Dresden hat ſomit auf gleicher Geſammtfläche 
faſt dreimal ſoviel gärtneriſch genutzte Fläche in Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnereien vorzuführen als die Stadt Leipzig und dieſe 
wiederum reichlich dreimal ſoviel als die Stadt Chemnitz. 

Unter den Amtshauptmannſchaften, welche in der vor⸗ 
ſtehenden Ueberſicht in der Reihenfolge aufgeführt ſind, die ihnen 
durch die räumliche Ausbreitung ihrer Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnereien angewieſen wird, heben ſich die vier zuerſt genannten 


in den Betrieben mit 


20 bis 50 


| 


beſonders hervor, da ſchon der fünfte Bezirk, Meißen, auf gleicher 
Geſammtfläche nur noch den dritten Theil der gärtneriſch ge- noch weſentlich höher als die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ 


nutzten Fläche vom Bezirke Zittau vorzuführen hat. 
vierter Stelle ſtehende Amtshauptmannſchaft Zittau hat aber auf, 


in den im Bezirke 


vorhandenen 
i Kunft- und 

50 Ar 1 bis 3 3 bis 5 5 Handelsgärtnereien 
bis 1 und mehr überhaupt 


Hektar 


durch Fettdruck beſonders hervorgehobenen Zahlen theilen ſich die 
beiden Bezirke Dresden⸗Neuſtadt und Dresden⸗Altſtadt allein in 
die Vertretung der verſchiedenen Betriebsgrößen, und zwar haben 
nur 2 der hier vorgeführten Klaſſen, die Betriebe mit 50 Ar 
bis 1 Hektar und die Betriebe mit 1— 3 Hektar in Dresden⸗ 
Altſtadt eine noch größere Ausbreitung als in Dresden-Neu⸗ 
ſtadt. In den 5 übrigen der hier angenommenen 7 Größen⸗ 
klaſſen ſtellt ſich die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt ganz 
ausſchließlich nicht nur an die Spitze aller Bezirke, ſondern auch 


Die an Altſtadt. 


Außer den klimatiſch weniger günſtig gelegenen und mit aus⸗ 


je 100 qkm Geſammtfläche ſchon ungefähr 26, 20 und 8 Hektar gedehnteren Waldungen ausgeſtatteten Bezirken Dippoldiswalde, 


gärtneriſch genutzte Fläche weniger aufzuweiſen als die vor ihr ge⸗ 


Freiberg, Schwarzenberg und Auerbach ſind es vornehmlich zwei 


nannten Bezirke Dresden⸗Neuſtadt, Dresden⸗Altſtadt und Leipzig. Bezirke der Niederung, Oſchatz und Kamenz, in welchen die 
Die in den verſchiedenen Größenklaſſen vorkommenden höchſten Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien verhältnißmäßig ſehr ſchwach 


Zahlen ſind in vorſtehender Ueberſicht fett gedruckt. 


Nach den vertreten ſind. 


—ͤ —ñ46—6 


Unter den im Jahre 1895 überhaupt vorgefundenen Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnereien befanden ſich 1104 Betriebe, für welche 
neben 755,99 Hektar zur Kunſt-⸗ und Handelsgärtnerei ver: 
wendeter Fläche nicht weniger als 15369,82 Hektar landwirth⸗ 
ſchaftlich genutzter Fläche zur Anſchreibung gekommen ſind. Auf 
einen dieſer mit landwirthſchaftlich genutzten Flächen ausgeſtatteten 
Betriebe entfallen ſonach durchſchnittlich nur 0,68 Hektar gärt⸗ 
neriſch genutzter und 13,9 Hektar landwirthſchaftlich genutzter 
Fläche. 

Reichlich ½ der in ſolchen Betrieben mitbewirthſchafteten 
landwirthſchaftlich genutzten Fläche haben die mittelgroßen Gärt⸗ 
nereien, die Betriebe mit 50 Ar bis 1 Hektar und mit 1— 2 Hektar 
gärtneriſch genutzter Fläche inne. 


Von den mit Kunft: und Handelsgärtnerei verbundenen 
landwirthſchaftlich genutzten Flächen entfallen nämlich: 


auf die Hektar Prozent 
1. Kl. ‚bie a m. d als 2 Ar gärtn. Mu ige 22,67 0,15 
d — 5: : 69,26 0,45 
3. 5—10 : z - : | 87,05] 0,57 
4. 10 — 20 - 275,75 | 1,79 
5. 20 — 50 : S 1394,18 9,07 
6. 50 Ar 1 Hektar 5120,11 33,52 
7. — 2 - 4893,92 31,84 
8. 2 —3 1708,80 11,12 
9. 3—4 : : z 623,12 4,05 
10. 4—5 : : : - 263,64 1,71 
11. 5 und mehr - 910,77 5,93 


Summe wie oben 15309, 100 


In den Betrieben der beiden unterſten Klaſſen wird die 
landwirthſchaftlich genutzte Fläche ſchon deshalb ſehr oft eine 
gegen die gärtneriſch genutzte ſtark hervortretende ſein, weil der 
Unternehmer bei der Ausübung der Gärtnerei auf ſo eng be— 
meſſenem Raume weder genügende Beſchäftigung noch Hinreichen- 
den Unterhalt finden kann und dann meiſt den Haupterwerb in 
der Landwirthſchaſt ſuchen wird. Auch in den Betrieben der 
6., 7., 8. und 9. Klaſſe iſt das zwiſchen der gärtneriſch und land: 
wirthſchaftlich genutzten Fläche beſtehende Verhältniß ein ſolches, 
daß man annehmen muß, auch hier wird die Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei nicht immer den Haupterwerbszweig des Unter⸗ 
nehmers bilden. 

Auf je einen Hektar gärtneriſch genutzter Fläche entfallen 
nämlich an landwirthſchaftlich genutzter Fläche: 


in der Größenklaſſe Hektar 


1. Betriebe mit weniger als 2 Ar SE Ge ir 113,3 
2. ` 2-5 2 43,8 
3 : - 5--10 a 15,3. 
4. : 10-20 „„ „ 141 
5. 2 = 20—50 2 - : S 13,4 
6. e „50 Ur—1 SE : 26,2 
7. ` 1-2 „ 27,2 
8 : 223 e 28 8 
9 : : 3—4 : : S 2 32,6 
10. - 4—5 2 12,6 
11. : : 5 u. mehr Hektar : : > | 6,1 


Da nun, den für die Erhebung gültigen Beſtimmungen 
nach, der feldmäßige Gemüſebau zwar als gärtneriſche Benutzung, 
aber nicht als Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei anzuſehen war, ſo 
wird man immerhin annehmen dürfen, daß auch ein nicht un: 
beträchtlicher Theil der bei der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei zur 
Nachweiſung gekommenen landwirthſchaftlich genutzten Fläche vor- 
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übergehend oder dauernd zur Erzeugung von gärtneriſchen Pro: 
dukten (Gemüſe ꝛc.) verwendet worden iſt; aber der weitaus 
größte Theil dieſer als landwirthſchaftlich genutzt bezeichneten 
Flächen iſt doch auf größere Land- und Rittergüter zu rechnen, 
in welchen ſie eine rein landwirthſchaftliche Ausnutzung finden. 
In einer Anzahl ſolcher mit größeren Gütern verbundenen 
Gärtnereien wird bekanntlich ein ausgedehnterer Handel mit 
Produkten der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei betrieben, aber in 
vielen Fällen werden ſolche mit größeren Gütern verbundene 
Kunſtgärtnereien weit weniger als Handelsgärtnereien, als viel- 
mehr vorwiegend als Luxusgärtnereien anzuſehen ſein, weil ein 
Verkauf der Produkte nicht regelmäßig fortdauernd und meiſt 
auch nur in beſchränkterem Umfange ftattfindet. Nicht ſelten 
findet in ſolchen Betrieben ein Verkauf der erzeugten Produkte 
nur ganz gelegentlich ſtatt, um dadurch wenigſtens einen Theil 
der durch die Luxusgärtnerei verurſachten Koſten zu decken. 


Hält man nun zum Schluß die in den Kunſt- und Handel3- 
gärtnereien vorgefundenen gärtneriſch genutzten Flächen auch noch 
der Bevölkerungsziffer vom 14. Juni gegenüber, ſo ſind im 
ganzen Königreiche durchſchnittlich auf je 10000 Perſonen der 
ortsanweſenden Bevölkerung 4,45 Hektar rein gärtneriſch genutzte 
Fläche bewirthſchaftet worden. Für die einzelnen Verwaltungs— 
bezirke aber ergiebt ſich dann folgende gärtneriſch genutzte Fläche 
für je 10000 Bewohner: 


in der Stadt Dresden 5,89 Hektar, 
„Leipzig 2,57 = 
Chemnitz 0, 79 


H 


wë 
we - — 
er ep e 


in den Amtshauptmannſchaſten 


Hektar Hektar 
Dresden:Nenftadt . . | 19,06 | Marienberg 2,17 
Leipzig 18,91 | Kamenz ....... 2,15 
Bittau `... 13,80 | Löbau ........ 2,01 
Dresden = Altitadt 10,49 | Plauen... ..... 1,94 
Borna 8,06 Oſch at 1,83 
Grimma ....... 7,57 | Annaberg 1,70 
Meißen 7,04 | Glauchauu 1,61 
Pirna 447 [ Dippoldiswalde 1,53 
Großenhain 413 [ Oelsnitz 1,49 
Döbeln 4,12 [ Zwickau 1,24 
Bauten . ...., 2,77 | Auerbach 0,82 
Rochlitz 2,77 | Freiberg 0,82 
Chemniß ....... 2,65 I Schwarzenberg. . . . | 0,78 
Flöha EEN 2,44 im Königreiche 4,45 


Die auf je 10000 Einwohner entfallende gärtneriſch ge⸗ 
nutzte Fläche der Kunſt- und Handelsgärtnereien iſt ſonach nur in 
der Stadt Dresden und in 8 Amtshauptmannſchaften größer als 
im Durchſchnitt des ganzen Landes. Die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Dresden-Neuſtadt und Leipzig haben jede reichlich vier⸗ 
mal ſoviel, die Amtshauptmannſchaft Zittau dreimal ſoviel und 
die Amtshauptmannſchaften Dresden-Altſtadt und Borna red: 


lich bez. knapp doppelt ſoviel in Kunſt- und Handelsgärtnereien 


bewirthſchaftete gärtneriſch genutzte Fläche vorzuführen, als die 
dem Durchſchnitt des Landes am nächſten ſtehende Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Pirna. Außer in den obengenannten Bezirken ſtellen 
ſich die gärtneriſch genutzten Flächen nur noch in Grimma und 
Meißen erheblicher über den Durchſchnitt des Landes. Hinter 
denſelben bleiben die Flächen der Bezirke Schwarzenberg, Freiberg, 
Auerbach und Zwickau am weiteſten zurück. 
(Fortſetzung des Textes S 62) 
8 
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Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe, welche keine landwirthſchaftlich genutzte Fläche haben, 


Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereibetriebe ohne landwirthſchaftlich genutzte Fläche 


Verwaltungsbezirke unter 2 Ar „ ug aes 33 5 
bis unter 5 Ar | bis unter 10 Ar | bis unter 20 Ar | bis unter 50 Ar | bis unter 1 Hektar 
A. = Amtshauptmannſchaft. i | | Fläche | Fläche | Fläche Fläche . | Fläche 
Kr. = Kreishauptmannſchaft. [Betriebe Betriebe Betriebe — Betriebe Betriebe —| Betriebe 
St. — Stadt. | Hektar | Hektar | Hektar Hektar Hektar Hektar 
1, 2 d 7. 8. 9. 12. 13. 
A. Bautzen , 6 0,41 5 | 0,65 4 2,62 
Kamenz d e 2 0,14 Chr 4 1 0,81 
Löbau ’ ; , 8 0,59 4 0,51 b 
„Zittau. 5 e 2 0,16 2 0,23 12 8,49 
Kr. Bautzen , 5 1,30 11 1,39 17 11,92 
St. Dresden . 5 0,75 25 17,78 
A. Dippoldiswalde ’ e 2 1,30 
- Dresden: Altft. ; 7 | 0,95 60 | 41,85 
- Dresden:Neuft. . 21 | 2,90 "46 | 33,59 
Freiberg 5 | 0,56 5 | 3,28 
Großenhain. 2 | 0,33 8 | 4,81 
Meißen 6 0,73 8 5,27 
= DUB: 4 a 2 6 | 0,76 13 9,69 
Kr. Dresden 52 | 6,98 167 | 117,52 
St. Leipzig 11 1,53 25 | 15,52 
U. Borna . 2 0,39 Gu SU 
= Döbeln. 3 0,38 17 10,92 
Grimma 8 1,09 17 11,11 
Leipzig. 9 1,49 61 | 12,35 
Oſchatz. "A 
Rochlitz 111535 5 3,16 
Kr. Leipzig 44 6,23 137 91,17 
St. Chemnitz. 2 0,30 5 2,95 
U. Unnaberg . 3 0,42 2 1,43 
Auerbach. 3 0,51 2 1,47 
Chemnitz 5 0,78 12 7,93 
Flöha. 4 0,64 6 4,35 
Glauchau 3 0,48 12 7,411 
Marienberg 4 0,54 1 0,54 
Oelsnitz a ? 5 3,61 
Plauen 6 0,83 9 | 5,76 
- Schwarzenberg . d 0,54 1 0,50 
Zwickau 3 0,44 14 | 8,68 
Kr. Zwickau 36 | 5,48 69 | 44,63 
Königreich 390 265,24 
| 


| 


| | 
; 143 | 20,08 
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nach der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 nach 11 Größenklaſſen. 


haben in den einzelnen Größenklaſſen von 


— cV— — q. — — 1 —ä —õͤ EAUÜͥͤ— . ͤ My ͤ—ä—— —— — —[.ö ap 


1 Hektar 2 Hektar 
bis unter 2 Hektar bis unter 3 Hektar 
Fläche Fläche 
Betriebe Betriebe 
Hektar Hektar 
16. 17. 
2 4,05 
> 4,05 
21 29,96 1 2,30 
23 28,82 2 4,79 
26 34,48 2 4,95 
2 2,30 e 
6 7,02 1 2,00 
6 7,80 
84 110,38 6 14,04 
8 11,38 4 9,65 
9 10,90 ; 
8 10,03 1 2,64 
5 5,98 ‘ 
17 21,54 2 5,16 
4 5,16 
51 64,99 7 17,45 
5 6,40 
6 8,13 
2 2,52 
1 1,78 
1 1,05 
3 3,62 b , 
1 2,00 
1 1,11 
19 24,61 1 2,00 
167 214,51 16 37,54 


3 Hektar 
bis unter 4 Hektar 


— . ]7³t ———— — . . ̃vNp — ——— . ̃⁵—-R— —— — ———————— ̃ 2 — W — — m ²˙ Q̃˙ꝛ˙. — lt ˙ * 


Betriebe 


18. 


—— eee • —öiã— 3 'l⅛ . • äů6— .nu ——ñœ ͤ — — Gu—＋u——— 


—— — — wl. —-—.–—E:̃akkö⸗öÄ—öñ3]28.ẽS ͤ ͤ—ꝝ—T½..ͤĩ[XßXxKßçꝗÆſ⸗N3343493443%.tñ.ñä ͤ•—ꝗͤ⁊ĩ˖Üjyʒxx¶!.ꝛ.4 3 33x3K2ß; Kuy-!k!k 1!!! ]?TW:92 ũ ꝗ ..... 


4 Hektar 
5 Hektar und mehr 
bis unter 5 Hektar H 9 
{ache ch Fläche 
etrieb Betriebe 
Hektar ektar Hektar 
19 20 21. 22 23 
1 5,77 
1 5,77 
9,20 2 8,98 5 44,80 
e 1 4,00 1 14,00 
14,04 3 12,00 40,04 
3,18 
3,50 : 
29,92 6 24,98 11 98,84 
: 3 25,47 
1 4,20 
1 8,27 
1 4,00 1 10,50 
2 8,20 5 44,24 
1 10,08 
1 4,65 
1 9,09 
e 1 465 | 2 19,17 
29,92 9 37,83 19 168,02 


Ueberhaupt 

Fläche 
Betriebe ' ü 

Hektar 

24. 25. 
29 11,43 
9 4,34 
17 4,59 
49 30,83 
104 51,19 
85 118,75 
4 2,13 
127 104,54 
184 163,20 
18 5,58 
18 9,00 
40 23,05 
45 26,68 
521 452,93 
96 74,43 
31 25,79 
43 28,14 
52 31,24 
155 104,65 
5 0,85 
36 14,85 
418 279,95 
16 10,57 
16 13,53 
15 3,54 
48 27,91 
28 11,54 
39 14,04 
12 13,03 
10 5,49 
27 12,81 
9 4,23 
34 12,64 
254 129,33 
1297 913,40 
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Die Kunſt- und Handelsgärtnereibetriebe mit landwirthſchaftlich genutzter Fläche 


weniger als 2 Ar 


Die Kunſt- und Handelsgärtnereibetriebe mit landwirthſchaftlich genutzter Fläche 


Verwaltungs— Flache Tuc 
bezirke ke 
Be: u land: | Be- sun | land» | Be: | 
| triebe eet Waas STE att triebe u 
an'e e ee 
REES Hektar Hektar 
ay | © 4. 5. 6. t, 8. 
A. Bautzen e : 3 
eeng - — al - e 1 || 0,04 | 1,05] 1 
Löbau : ; 8 
Zittau ER 0,16 2,65 5 
Kr. Bautzen 0,20 | 3,70] 17 
St. Dresden 0,04 | 0,04] 3 
A. Dippoldiswalde 8 b 
⸗Dresden-Altſt. 2 0,08 | 2,40] 6 
- Dresden:Neuft.| 3 0,25 | 1,65| 11 
Freiberg. 5 0,07 | 0,00| 4 
Großenhain 1 0,04 20,41] 6 
Meißen. 5 013 | 1,78] 4 
Pirna 0,15 117] 4 
Kr. Dresden] 11 0,76 27,45] 38 
St. Leipzig. 0,09 | 036] 1 
A. Borna . 2 
Döbeln. 2 R 4 
Grimma i 0,16 | 6,30] . 
Leipzig 4 0,04 3,74] 4 
Oſchatz . ; 5 
Rochlitz. 0,03 0,39 11 
Kr. Leipzig} 6 0,32 |10,79| 27 
St. Chemnitz ; 
U. Unnaberg . 0,07 | 2,52 
Auerbach ; 
Chemnitz .| 2 1 
Flöha 
Glauchau , 
Marienberg d 1 
Oelsnitz , , 
Plauen g 0,11 | 4,59 
Schwarzenberg , 0,09 |19,96] . 
Zwickau. 0,03 | O25] . 
Kr. Zwickau 5: 0,30 27,320 2 
Königreich 21 0,20 | 22,67] 47 | 1,58 69,26 84 


2 Ar bis unter 5 Wr] 5 Ar bis unter 10 Ar | 10 Ar bis unter 20 Ar] 20 Ar bis unter 50 Ar | 50 Ar bis unter 1 Hektar 


JFläche Fläche | 2 Fläche 
sun | buerg Be: a we Be⸗ vn ch Sa Be: vo Gg 
un un d 
a ee E e dat e dek 
| Hektar | Hektar Hektar Hektar 
| 9. 10. 11. 12. 18. 14. | 18. 16. 17. 18. 19. 
0,21 | 0,02| 12 1,65 5,69] 10] 3,46 17,59] 15 9,2 741,28 
0,08 | 0,84] 1 O14) 1,93] 2 0,66 1,56] 11 7,36 10,41 
0,42 | 057] 12 1,50 811] 10] 2,56 991} 6 3,92 9,54 
0,30 20,15 9 1,28 12,58] 38 14,30] 77,08 75 49,08 341,09 
1,01 21,58 34 4,57 2831] 60 20,98 106,13[107 | 69,78 1102,32 
024 | 1,09] 2 0,288 O84] 9 3,10 8,23 1,92 1,10 
h , 2 0,28) 0,76 Zu 0,51 3,76 117} 61,93 
0,34 20,40] 10 1,29 6,02] 16 4,25 10,91 5,55 3,34 
0,69 | 3,42] 16 2,52] 4,15] 36 12,64 160,24 11,01| 22,82 
0,23 | 0,871 1 0,15 O05] 1] 0,20 3,37 0,75| 275,48 
0,41 |13,04| 1 0,11] O67] 15 4,34 135,80 7,38 790,32 
0,30 | 7,38] 7 1,06] 2894] 25] 7,76] 18, 60 13,01 310,80 
0,25 | 3,41] Au 0,78] 43,33] 12|| 3,83 193,14 5,19] 149,42 
2,46 |49,11| 44) 6,47] 84,76 1116 | 36,63) 534,05 45,98 |1615,21 
0,10 | 0,097 1 O16| O85] 4 1,28 4,79 2,15 4,85 
0,18] 2,07] 5 1,33] 2,06] 11|| 3,38 6,35 6,5 3,06 
0,25 | 3,04] 4 0,70) 2,24] 16 4,77] 186,82 5,33 311,93 
: f 3 0,43] 1,50] 13] 4,36 7,00 9,39 177,80 
0,35 | 2,08] 10 1,47] 11,99] 30 9,99] 25,66 16,27 818,11 
0,37 0,61] 7| 0,95} 0,98] 10 3,14 3,99 3,81| 627,00 
0,79 | 8,344 8 1,26] 541] 18] 5,57] 15,37 5,82 6,23 
2,04 16,23] 38 6,30 24,55[102|| 32,49 | 249,98 49,12 1948,98 
b ; . 2 0,46 0,66 1,47 1,07 
1 0,19 119,66 5] 1,62| 219,69 1,73 14,14 
a 0 1 0,10 2,297 1 0,28 0,32 
0,09 | O07] 2 0,27 O41] 7 2,40) 191,02 
In 0,15 00,6] 5 1,48 5,02 
; e 4 0,63] 1,35 7 2,19 4,48 
0,09 | 0,06] 20 0,30 4,58 
3 0,32 871] Du 1,90 4,00 
0,15 éi: 15 : 0,52 58,98 
0,10 2,99 19,80 
0,18 | 0,13 LE 13,79| 503,97 
5,69 | 87,05 1132| 19,55 | 275,75 ,322 || 103,89 1394,13 


Digitized by Google 


aie. (Of eee 
nach der Berufs: und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 nach 11 Größenklaſſen. 


haben in den einzelnen Größenklaſſen von 


E überhaupt 
1 Hektar bis unter 2 Hektar 2 Hektar bis unter 3 Hektarſs Hektar bis unt. 4 vrai Hektar bis unt. 5 Hektar 5 Hektar und mehr 
— bac Fläche Fläche Flache cache 0 Fläche 
für für ür für | für | für 
Be: Kunft- lanbwirth- Be: Kunft: landwirth⸗ Be⸗ , 195 landwirth · Be⸗ Kunft: landwirth⸗ Be⸗ Kunſt landwirth⸗ Be⸗ Kunſt⸗ landwirth⸗ 
3 und ſchaftlich ; ſchaftlich ; und ſchaftlich ; und ſchaftlich ; und ſchaftlich ; und ſchaftlich 
triebe Handels genutzt triebe genutzt triebe Handels- genutzt triebe Handels genutzt triebe Handels · genutzt triebe Handels⸗ genutzt 
gärtnerei gärtnerei gärtnerei gärtnerei gärtnerei 
Hektar | Hektar ö Hektar Hektar | Hektar 
20. | 22. 26. 27. 28 29. 30. 31. 32. 33. 34. 85. 36. 37. 
5 5,27 410,16 | 45 2001| 1174,74 
1 , 1,19 3,80 17 9,47 19,58 
1 1,50 6,20 i = 39 | 15,46 41,39 


5 31,38 92,58 


4, 3,34 1 | 10,46 | 11,77 | 162 116,31 564,04 
33 | 39,34| 512,74 


3,34 : 10,46 11,77] 263} 161,25 | 1799,75 
| 


5 6,31 27,70 


14,50 50,20 | 38,30 30 72,34 97,50 

3 | 4,04; 121,50 ‘ 9 6,00 187,95 

7 7,77 1,51 0,80 1 7 ‚00 N A0 520 28,71 46,82 

8 | 10,50 27,00 , , 640] 2 17, 3832] 102 58,72] 264,96 
N | S 2,77 0,55 10 4,17 279, 82 

5 5,99 731,63 4,43 421,15 45 22,71] 2113,25 


gi 15,85| 303,47 040 81 53,06 845,03 


172,53 


11,16] 196,16 10, 70] 6,00] 42 32,06] 592,63 

d 61,65 | 1408,97 20,90 96,53 | 8442] 371 1278,67 | 4427,96 
d 9,29| 54,60 5,38 9,62 22 24,70 245,39 

, 5,28 6,97 17,85 | 6,31 320 34,37 26,82 

d 4,91| 201,93 40 18,25 799,52 

10 | 12,72 | 2016,70 8,80 562,30 : A ; 6,03 547, 60 50 41,89 | 3319,20 
12 | 14,73| 232,85 270,04 6,65 | 611,19 239,40 14,11 | 251,05 98 83,24 2471,11 


1 1,20 1,60 29 9,7 634,18 


1; 1,00 1,71 
sl 49,13 2516,36 


48 14,47 4447| 37,5 


226,39] 7533,67 


6,65 611,19 43,37 814,5 


1096,07 239,40 
| 4 1,93 1,73 
| : 10 3,61 356,00 
1! 1,0 0,24 GI 3,66 3,89 
4 | 5,32 3,05 4,00 8,85 3,18 2,12 29 | 21,10 485,44 
33,76 8,00 13 8,43 17,40 
2 2,92 2,30 17 8,59 11,81 
5 i e 3| 0,39 4,59 
1 1,25 0,55 2,76 2,60 2 4,01 3,15 


910,51] 432,92 


17,36 170,40 


WW 12 89,68 | 1608,44 
20,91 | 263,64 | 15 150,36 | 910 77 [1104 2 15369,82 


4K Aal 8,79 


24 29,49| 455,85 


145 [179,61 4893,92 25 


11,95 318| 2,19 
1708,80 | 6 19,14 623,12 


9,68 | 
59,36 


| 


C. Die Weinbaubetriebe. 


Im Jahre 1895 find im ganzen Lande 1435 Weinbau- 


betriebe angetroffen worden. 
Von denſelben umfaßten: 


27 Betr. od. 1,88 Proz. bert, unter 2 Ar mit Wein beb. SS 


77 ss 536 = es 2—5 =: e : 
1 1 6 = 7 D „08 7 5210 = S = 2 
290 7 = 20,21 z = 10 —20 = = = 2 = 
548 = +3819 = - 20—50 = 2 = = = 
231 = 216,10 = 50 Ar—1 Heft. = = = 2 
( 1 2 Z S g 8 
Sp "e of Km e 2) — Ä : 
11 2 2 0,77 2 e 3—4 = S = 
E se 2 0,07 z e — - = - 
8 = = O86 a s und meh- = SS. 2 
1435 Betr. od. 100 Proz. 


Faſt ¼0 der Weinbaubetriebe hat ſonach 20—50 Ar, ½ der: 
ſelben 10 — 20 Ar und ½ derſelben 50 Ar — 1 Hektar mit 
Wein bebauter Fläche aufzuweiſen. Die Betriebe mit weniger 
als 10 Ar machen nahezu den ſiebenten Theil, die Betriebe mit 


mehr als 1 Hektar nur nahezu den zehnten Theil aller Betriebe aus. 


Die in dieſen Betrieben am 14. Juni 1895 vorhandene 
geſammte mit Wein bebaute Fläche berechnet ſich auf 652,31 Hektar. 


Von dieſer im ganzen Lande vorgefundenen Fläche ent- 
fallen nun: 


0,29 Hekt. od. 0 Ade a. d. N d. 1. wll ML. wen. als 2Ar n m Kë beb. SS, 


2751 > sg 0,8 2—5 
8,31 1,27 s 3. 5—10 =: 

39,95 6,12 A 10—20 : 

168,01 25,76 5. = 20—60 : 

151,86 23,28 6.50 Ar-1 Heft. - 

128,28 19,67 o Nee 2 1—2 s = s 
57,07 8,75 kO 2—3 s s 
34,79 5,32 . s 8— 4 ser 6 : 
4,88 0,67 SH, 4—5 2 8 s 
SH 8,73 SE. 5 u. mt. = e 


2,31 Heft. od. 100 


Die Weinbaubetriebe mit 20 — 50 Ar find ſomit nicht nur 
der Zahl nach, ſondern auch der Fläche nach am ſtärkſten im 
Lande vertreten, da ſie reichlich den vierten Theil der überhaupt 
vorhandenen mit Wein bebauten Fläche für ſich allein in An— 
ſpruch nehmen. Ihnen ſchließen ſich zunächſt die beiden nächſt— 
folgenden Größenklaſſen 6 und 7 an, deren Betriebe reichlich bez. 
nahezu den fünften Theil der überhaupt vorhandenen mit Wein 
bebauten Flächen vorzuführen haben. Die Betriebe der 8. und 
11. Klaſſe, die Betriebe mit 2— 3 Hektar und die Betriebe mit 
mehr als 5 Hektar haben faſt gleichen Antheil an der mit Wein 
bebauten Fläche, ſind daran aber doch nur mit ungefähr dem 
elften Theil betheiligt. Dagegen haben die der Zahl nach weit 
ſtärker vertretenen Betriebe der 4. Größenklaſſe, 


bebauten Fläche inne. 

Weinbaubetriebe kommen überhaupt nur im Gebiete der 
Stadt Dresden und in 13 Amtshauptmannſchaften vor; aber nur 
in 8 dieſer Bezirke iſt dem Weinbau mehr als 1 Hektar Fläche 
eingeräumt. 


Der Ausdehnung des Weinbaues nach nehmen die Wein⸗ 


bau treibenden Amtshauptmannſchaften die folgende Reihen— 
folge ein: 


die Betriebe 
mit 10 — 20 Ar nur noch den ſechzehnten Theil der mit Wein 


Von je 100 
Mit g * 
x er vor: 
Wein handenen 
bebaute | Betriebe 
Fläche 


Zahl 
der 
DOT: 
handenen 
Weinbau— 
betriebe 


Hektar mit 
Wein 

bebauter 
Fläche 


entfallen auf vor 
ſtehenden Bezirk an: 


Hektar Betrieben Hektar 


4. 5. 


0,62 | 
50,47 
31,24 

8 22 

5,59 

2,20 

0,81 

0,76 

0,04 | 

0,02 


0,48 | 
48,15 


Stadt Dresden 
Amtsh. Meißen 


Dresden-Neuſt. 
e Altit. . 
Großenhain 


Döbeln 
Freiberg 


“ * * AW * WW AN AN 


AA 


0,06 
0,06 
0,02 


0,03 


AA 


(ra CS RL bi Ga 


100 


1435 | 652,31 l 


Eigentlich find es nur die Gebiete der Amtshauptmann— 
ſchaften Meißen und Dresden-Neuſtadt, wo der Weinbau noch 
einigermaßen Bedeutung hat. Aber ſelbſt in dieſen beiden Be— 


Summe 


| 


zirken iſt dem Weinbau nur ein verhältnißmäßig ſehr kleiner 
Theil der Geſammtfläche eingeräumt, da auf je 1000 Hektar 
der Geſammtfläche in Meißen nur 4,82 Hektar und in Dresden— 
Neuſtadt nur 5,61 Hektar mit Wein bebauter Fläche vorzufinden ſind. 

Von den in vorſtehender Ueberſicht der Zahl und ihrer ge— 
ſammten mit Wein bebauten Fläche nach vorgeführten Weinbau— 
betrieben der einzelnen Bezirke umfaßten: 


eine mit Wein bebaute Fläche von: 
—— Summe | 


weniger, 5 20 50 Ar | mehr 
im Bezirk der als bis bis bis als Betriebe 
5 Ar 20 Ar 50 Ar 1 Hektar 1 Hektar] über⸗ 


Zahl der Betriebe 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
Stadt Dresden. ... N 1 4 ; 2 7 
Amtsh. Meißen . . .] 43 | 199 | 267 103 | 79 | 691 
-  Dresden-MNeujt.| 13 | 119 | 180 | 95 | 47 | 454 
: „ Altſt. 937 46 15 8 | 115 
„Großenhain 18 35) 81 9 6] 97 
e MIT: 8 2 42 
„Grimma 4 , 1 1 6 
- Pfdajh..... 2 1:2 303 = 
Döbeln 2 3 5 
Freiberg .. 1 1 2 
„ 2 2 
= Mn 2 2 
„Rochlitz... 3 | 3 
Kamenz 1 KO — 


Summe | 104 | 406 | 54 251 10 146 1435 


Der Bezirk Meißen hat ſomit nicht nur von allen Bezirken 
im Lande, ſondern auch von jeder der hier angenommenen Größen 
die meiften Weinbaubetriebe vorzuführen. 


Von der in den einzelnen Verwaltungsbezirken vorgefundenen 
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Von den Inhabern der 1895 vorgefundenen 1435 Wein⸗ 


mit Wein bebauten Fläche entfallen aber auf die Betriebe mit: baubetriebe gehören ihrem Hauptberufe nach 


11 5 20 50 Ar [1 und | Summe 

als bis bis bis mehr mi E 

im Bezirk der [5 Ar 20 Ar 50 Ar 1 Hektar] Hektar bebe 
2 Fläche 

Hektar Hektar 

6. x 

Stadt Dresden.. | O17; 1,43 2,43] 4,03 
Amtsh. Meißen . 1,22 24,0 83,91 | 67,87 1152,19 [329,22 
⸗Dresden⸗N.] 0,42 13,93 53,63 62,59 73,21 [203,78 

e Dresden⸗A. 0.23 4,40 13,10 9,20] 26,70] 53,63 
Großenhain 0,42 3,71 9,29 6,04 16, 36.45 
„Pirna.. . 0,14 1,62 5,16 5,32 2,11 14,35 
„Grimma. 0,06 0,2 5,00] 5,27 
Oſchatz .. 0,04 0,06 1,28 0,84 2,75] 4,97 
„Döbeln .. 0,05 0,44 g 0,29 

: Freiberg . | 0,01] 0,10. 0,11 
„Zittau . 0,07| . 0,07 
„Borna. 0,06] . 0,06 
„Rochlitz. 0,06| . , 0,06 
„Kamenz 0,02| . SE oe 0,02 | 

| Summe 2,80 48,26 168,01 1151,50 281,380652,31 


Auch hier iſt die Amtshauptmannſchaft Meißen und nach 
ihr die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuftadt in allen fünf 
der angenommenen Größenklaſſen am ſtärkſten vertreten. Schon 
die an dritter Stelle ſtehende Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ 
Altſtadt hat nur noch den ſechſten Theil der im Bezirke Meißen, 
und nur noch den vierten Theil der im Bezirke Dresden⸗Nenſtadt 
überhaupt mit Wein beſtandenen Fläche aufzuweiſen. 

Es darf hierbei aber nicht verſchwiegen werden, daß die 
mit Wein bebauten Flächen in Sachſen zwar bei jeder neuen 
Flächenerhebung kleiner, aber doch vielfach immer noch zu groß 
angegeben worden ſind. So mancher der im Elbthal und ſeinen 
Seitenthälern früher einmal ausſchließlich zum Weinbau ver⸗ 
wendeten Berghänge wird jetzt immer noch ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung nach als Weingelände bezeichnet, obgleich den Weinreben 
darin mit jedem Jahre immer mehr an Fläche entzogen worden 
iſt. In vielen der früheren Weinberge und Weingärten ſind aber 
jetzt, mehr zufällig, nur noch einzelne veraltete Weinſtöcke oder 
Weinlauben anzutreffen, weil der Ertrag des betreffenden Grund— 
ſtückes ſchon längſt ganz wo anders als beim Weinbau geſucht 
wird, oder weil das Grundſtück zum Ziergarten der darauf oder 
daneben erbauten Villa umgewandelt worden iſt. Im letzten 
Jahrzehnt aber iſt auch in Sachſen dem Weinbau eine verhältniß⸗ 
mäßig ſehr große Fläche durch das Auftreten der Reblaus und 
durch die zu ihrer Bekämpfung nöthigen Maßnahmen, zunächſt 
für längere Zeit, vielleicht auch dauernd entzogen worden. 

Zur Zeit der in den Jahren 1838 - 1843 vorgenommenen 
Landes vermeſſung iſt die dem Weinbau eingeräumte Fläche noch auf 
1707,86 Hektar feſtgeſtellt worden. Nach der erſten im Jahre 1878 
vorgenommenen Ermittelung der Bodenbenutzung ſind aber damals 
nur noch 1282,95 Hektar Weinberge angetroffen worden. Demnach 
müßte die mit Wein bebaute Fläche 


von 1843 - 1878 um 424,91 Hektar oder um 24,88 Prozent 
1878 - 1895 - 630,64 =: z : 4916 = 
1843-1895 : 1055,55 - : 2 61,77 


zurüdgegangen fein. 


947 Inhaber der Landwirthſchaft (A1) 
488 e anderen Berufsarten als der Landwirth— 


Summe 1435 ſchaft an. 


Es betreiben ſomit faft genau " aller Inhaber die Land: 
wirthſchaft als den Hauptberuf. 

Auf je einen der mit Landwirthſchaft verbundenen Weinbau⸗ 
betriebe entfallen durchſchnittlich 10,75 Hektar landwirthſchaftlich 
genutzter Fläche. 


D. Die forſtwirthſchaftlichen Betriebe. 


Unter der Geſammtzahl der am Erhebungstage im ganzen 
Lande vorgefundenen forſtwirthſchaftlichen Betriebe, welche ſich 
auf 37416 berechnete, ſind: 
722 reine Forſtbetriebe ohne jede landwirthſchaſtlich 
genutzte Fläche und 
36694 mit landwirthſchaftlich genutzten Flächen ver⸗ 
bundene Forſtbetriebe 


Summe 37416 
gezählt worden. 


Die von dieſen Betrieben aus bewirthſchaftete Geſammt⸗ 
fläche umfaßte 914369 Hektar, wovon 


374034 Hektar oder 40,91 Prozent forſtwirthſchaftlich 
genutzt werden, 
514962 Hektar oder 56,32 Prozent landwirthſchaftlich 
genutzt werden, 
5690 Hektar oder 0,62 Prozent unwirthſchaftlich (Oed⸗ 
und Unland) ſind und 
19683 Hektar oder 2,15 Prozent aus Haus- und Hof⸗ 
räumen, Biergärten, Wegen, Gewäſſern ꝛc. 
beſtehen 
Summe 914369 Hektar oder 100 Prozent. 


Die vorgefundenen forſtwirthſchaftlichen Betriebe vertheilen 
ſich ihrer forſtwirthſchaftlich genutzten Fläche nach mit den ſonſt 
noch dazu gehörigen Flächen wie folgt auf die nachſtehend vor⸗ 
geführten 10 Größenklaſſen der Forſtbetriebe. 


gahl N Größe der bewirthſchafteten Flächen 

der | 

forit- 
wirth⸗ 
Idait- 
lichen 
Betriebe 
über ⸗ 
haupt | 


Sonſtige 
jorftivirth: landwirthe Flache | 
ichaftlich | fchaitlich | einicht. | Geſammt— 
genutztes genutztes des Oed ⸗ fläche 


Land Land und Un“ | 
landes | 


Größenklaſſen 
nach der forſtwirthſchaftlich 


genutzten Fläche 
der einzelnen Betriebe 


Hektar 


1. 2. 3 4. b. 6 
1. Klaſſe weniger als 1 Heft. 
| forſtwirthſch. gen. Land | 14051 | 5899 120023 3601 | 129523 
| 2. Klaſſe 1— 2 Hektar] 7416 10364 90796 2906 104066 
“Be. 2 10 > 13340 || 57735 213940 7964 279639 
4. 10 — 20 1667 22528 41294 2084 65906 
5. 20 — 100 593 || 22328 | 30493 | 2118|. 54939 
6. 100 — 200 99 14496 8046 1198 23740 
7. 200 — 500 103 32248 6743, 1392 40383 
8. 500 — 1000 = 3122991 1584 134+ || 25919 
9. = 1000 — 2000 101 |, 150251 1639 | 2233 154123 
| 10. 2000 und mehr- 15 | 35194, 404 533 | 36131 
| Summe | 37416 | 371034 | 514962 25373 914360 
| 


| 


ö | 
(Fortſetzung des Textes S 65.) 
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Die nichtfiskaliſchen Forſtbetriebe mit und ohne landwirthſchaftlich genutzter Fläche nach der Berufs- und Gewerbezählung 
vom 14. Juni 1895. 


2. Nichtfiskaliſche Betriebe 


1. Nichtfiskaliſche Betriebe mit landwirthſchaftlich genutzter 
Fläche 


bezirke 


A = Amtshauptmannſch. 
Kr. = Kreishauptmannſch. 


St. Städte. 
2; 


A. Bautzen. 
Kamenz. 
Löbau 
Zittau 


Kr. Bautzen 


St. Dresden 


A. Dippoldiswalde 
Dresden-Altſt. 
Dresden-Neuſt. 


Freiberg 


Meißen 
Pirna 


St. Leipzig 
A. Borna 
Döbeln . 
Grimma 
Leipzig 
Oſchatz 

Rochlitz. 


* * * * ** 


Kr. Leipzig, 5634 


St. Chemnitz 
A. Annaberg 
Auerbach 
Chemnitz 
Flöha 

Glauchau 


Marienberg 


Oelsnitz. 
Plauen. 


Schwarzenberg 


Zwickau. 


Verwaltungs— 


Großenhain 


Anzahl 
der forſt— 
wirth: 
ſchaft— 
lichen 
Betriebe 
mit 
land: 
wirth— 
ſchaftlich 
genutzter 
Fläche 


Kr. Dresden | 10631 


1691 


21 
689 
1193 
1306 
934 
947 
781 
2023 
1705 
Br 
210 


ohne landwirthſchaftlich ge- 


Größe der bewirthſchafteten Fläche 


Von der ee iſt | 


Kr. Zwickau 12490 
Königreich 36613 [171143 


fandwirth: | fonttige 
ſcaſtlich (Haus und 

forſtwirth genutztes Hofraum, 

ſchaftlich Land Zier 

genutztes | (einſchl. Wege, 
Land Nutzgärten Gemaier) 

und einſchl. 
| Weinberge) “Titan | 
Heftar | Hektar Hektar 

3. 4. 5. 

15018 30203 2403 
18527 | 24983 1858 
8022| 23532 912 
8110 13325 644 
49677 92043 5817 
403 60 76 
5530 23613 464 
950 7498 227 
3206 | 11763 438 
5600| 21912 582 
8923 | 31772| 1706 
2824 | 24749 676 
. 32691 1252 
38223 154058 5421 
7 98 34 
1963 16284 437 
2902 26033 743 
7533 | 29955 850 
1330 6459 263 
2712| 12009 404 
3629| 25332 803 
20077116170 3534 
385 284 38 
3888 8817 497 
9182| 10871 532 
521619574 1021 
3267 16041 610 
3001 | 12722 561 
2570 6685 286 
12455 | 16783 | 620 
11627 | 26331 | 1487 
2916 6715 340 
8659 2695 ie 1208 
63166 | Te 200 
514049 |: 2197 2 


Ge— 
ſammt— 
fläche 


Hektar 
6. 
47624 
45368 
32466 
22079 


147537 


539 
29607 
8675 
15407 
28094 
42401 
28249 
44730 


197702 


139 
18684 
29678 
38338 

8052 
15126 


29764 


139781 


707 
13202 
20585 
25811 
19918 
16284 

9541 
29858 
39445 

9969 
36824 


299144 
707164 6 


Due Fläche 


Größe d der bewirth— 


Anzahl Fläche 
Ke aal ſchafteten Fläche : 
wirth- | Bon der Ge— Anzahl | A | 
ſchaft. ſammifläche iſt der forft- Von der Geſammtfläche iſt 
lichen wirth⸗ . eu |; 
we RE landwirth. ſonſtige 
aside ſonſtige . Ge⸗ ſchaft⸗ ſchaftlich (haus- und Ge⸗ 
ohne fforſtwirth Flche ſammt⸗ lichen forſtwirth. [genutztes Hofraum, ſammt⸗ 
land⸗ ſchaftlich einſchl. fläche Betriebe] ſchaftlich Land deet, fläche 
wirth⸗ genutztes Peb⸗ unt! über⸗ genutztes einſchl. Wege, 
ſchaftlich Land Unland haupt SS E éi 
genutzte | Weinberge) ane) 
Fläche ——— ——— —Uä 
Hektar Hektar | Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar 
T, 8 9. 10. 11. 12. | 13. 14. 15. 
48 5051 124 5175] 2871| 20069 | 30203 2527 52799 
19 | 1373| 7 || 1380] 2738] 19900 | 24983 | 1865 | 46748 
21 1185 29 | 1214| 1565| 9207 23532| 941 33680 
26 | 2811| 70 | 2881| 79810921 13325 | 714 24960 
114 10420 | 230 10650 7972 | 60097 92043 | 6047 158187 
3 Su). 300 . 29 13 434 60 76 570 
39 1276 23 1299| 1566 6806 23613 487 30906 
10 28 5 33 452 978 7498 232 8708 
37 293, 22 3151 1896 3499| 11763| 460) 15722 
30 2092) 103 21951 1303 769221912 685 30289 
19 1086 19 || 1105| 1833 I 10009 31772 1725 43506 
23 736 10746 1345 3560 24749 686 28995 
89 1951 9520461 29731 12738 32691 1347 46776 
250 | 7493| 277 7770| 10881 | 45716 1154058 | 5698 205472 
| 
| 7 19 98 34 151 
| 12 747| 3147 16284 499 19930 
13041 3508 26033 757 30298 
1410] 9516| 29955 898 40369 
107 1950 6459 299 8708 
471 4194 12009 43216635 
9 1720] 4639 25332 865 30836 
132 6896 250 | 7146| 5766 26973 116170 378414692 
| 
1 11 ‘ 11 22 396 284 38 718 
IN 1031} 32:1 1063 700} 4919| 8817| 529 14265 
14 493| 22 5151 1207 9675| 10871 554 || 21100 
14 623| 31 634] 1320] 5839| 19574 1032 || 26445 
25 839 13 852 959] 4106 16041 623 20770 
25 1240| 19 || 1259 9721 4241| 12722 | 580 17543 
5 455 1 456 786] 3025| 6685 287 9997 
35 1178 1 11791 205813633 16783 621 || 31037 
22 923| 27 950} 1727 I 12550| 26331| 1514 40395 
19 1928| 39 || 1967 700 4844 6713 379 11936 
Bra 260) 16-9. 27607 2287 8919 26957 1224 37100 
198 | 8981! 181 | 9162]12688 | 72147 78| 7381 231306 
6914 [88790] 938 64728 22910 741892 


3. Nichtfiskaliſche Betriebe überhaupt 


Größe der bewirthſchafteten 


37307 204983 5141019 


Der prozentale Antheil der einzelnen Größenklaſſen an ber 
Geſammtzahl der Betriebe und den dazu gehörigen Flächen iſt 
aber aus der nachſtehenden kurzen Ueberſicht zu erſehen. 


Auf die Betriebe der vorſtehenden Größenklaſſe entfallen: 


von je 100 
Größe 
der 2 SE 
borhan: forſ. tant ber 


-| denen 11 tet fonftigen 
chaftl ftl 

Betriebe genen — Fläche 
Fläche Fläche 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 
Betriebe mit forſtwirthſchaft⸗ 
lich genutzter Fläche 


der Hektar 


forſtwirthſchaftlichen 
Betriebe 


1. Kl. mit wen. als 1 Hektar 37,55 1,58 23,31 14,19 14,16 
2.2 = 1—2 = 119,82| 2,77|17 % | 11, 45 | 11,38 
3.2 210 = [35,65 15,44 41,54 31,39 | 30,58 
4. =: = 10—20 : 4,46 | 6,02 8,02 8,21 7,21 
5. = 20—100 = 1,59| 5,97 5,92 8,35 6,01 
6. = = 100—200 = | 0,26| 3,88 1,56 4,72 2,60 
7. = = 200-500 = | 0,28| 8,62 1,31 5,49 4,42 
8. = = 500—1000: | 0,08) 6,15 0,31| 5,30 2,83 
9. = 1000 —2000⸗ 0,27 40,17 0,32 8,80 | 16,86 
10. = = 2000 u. mehr = 0,04| 9,40 0,08| 2,10| 3,95 
Summe 


wë ge e e 100 


Unter je 100 der überhaupt vorhandenen Betriebe befindet 
ſich demnach nur 1 Betrieb mit mehr als 100 Hektar und 
unter 1000 folder Betriebe find nur 3 Betriebe mit mehr als 
1000 Hektar forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche vorzufinden. 

Nahezu die Hälfte der überhaupt mit Wald bedeckten 
Fläche, nämlich 49,57 Prozent derſelben, gehört aber den Groß⸗ 
betrieben mit mehr als 1000 Hektar und nahezu 7 ber: 
ſelben den Großbetrieben mit mehr als 100 Hektar forſtwirth⸗ 
ſchaftlich genutzter Fläche an. Die der Zahl nach ſo ſehr über⸗ 
legenen Betriebe mit weniger als 100 Hektar forſtwirthſchaftlich 
genutzter Fläche haben dagegen noch nicht Y/,, nämlich nur 31,78 
Prozent, der geſammten vorhandenen Waldfläche inne. 

Konnte oben bei der Beſprechung der landwirthſchaftlichen 
Betriebe der Nachweis erbracht werden, daß die Vertheilung 
der landwirthſchaftlich genutzten Fläche auf die einzelnen Land⸗ 
wirthſchaft treibenden Perſonen im Königreiche Sachſen auch 
heute noch eine der landwirthſchaftlichen Produktion ſehr günſtige 
iſt, ſo beweiſen die in vorſtehender Ueberſicht vorgeführten 
Zahlen nicht minder, daß ein verhältnißmäßig großer Theil der 
in Sachſen vorhandenen Waldfläche auf größere Forſtreviere ver⸗ 
theilt ijt, welche nicht nur eine möglichſt vortheilhafte Aus⸗ 
nutzung des Bodens, ſondern dabei zugleich auch eine ſür die 
fernere Zukunft berechnete pflegliche Behandlung des Waldes 
geſtatten. 

Wohl haben auch Privatperſonen, Gemeinden und Stiftungen 
in Sachſen mitunter größere Forſtbetriebe vorzuführen, aber 
der weitaus größere Theil derſelben gehört doch den Staats⸗ 
forſten an und bildet ſo eigentlich ein großes wirthſchaftliches 
Ganzes für ſich. 

Nach einer im Königl. Finanzminiſterium aufgeſtellten 
Ueberſicht vertheilen ſich die Königl. Sächſiſchen Staatsforſten wie 
folgt auf die einzelnen Forſtbezirke: 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1808. 
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Von vorſtehender Geſammtfläche iſt 


Ge⸗ 
Zahl] mg: et, | with. Flache 
fläche forſt⸗ neriſch ſchaftlich (als Haus · 
der als genutztes WR 1 0 
; orſt⸗ ˖ Sen (als Zier. 
Forſtbezirke einzelnen NO fangen. Seder, | gärten 
re⸗ genutztes gärten Bieie, G2 
e j eide, | Gewaͤſſer 
Diere ie Lanb VS aus au DE 
ild 
SS äder) | Unlanb) 
Hektar 


1. 4. 


Marienberg 17618 1 39 247 
Grillenburg 11338 16 | 123 177 
Barenfels . 13992 3 71 | 166 
Schwarzenberg . 18689 . 57 | 289 
Zichopau . 10940 . 7 | 114 
Dresden . 10596) 1 26 | 155 
Moritzburg 12786, 2 | 155 | 156 
Auerbach 21722) 2 | 217 285 
Schandau 19896 132365 
Eibenftod . 169955 2 | 163 | 285 
Grimma . 14391 7 23 224 
SA 310 Slatsfete 172374 168963 35 913 2463 

Hierüber: | 
1 Reichsbetr. die 

Militäranſtalt | 

Struppen 1 103| 103 


a Wo 172477 35 | 913 


Von den im Königreich Sachſen im Jahre 1895 bei ben 
überhaupt vorgefundenen Forſtbetrieben zur Anſchreibung ge⸗ 
kommenen Flächen nehmen demnach die Staatswaldungen: 


18,86 Prozent von der eee Geſammtfläche, 


45, 20 : e S ae genutzten 
Fläche, 
0,18 s e landwirthſchaftlich ge⸗ 
nutzten Fläche, 
9,71 : e fonftigen Fläche 


für ſich in Anspruch. 
Nahezu die Hälfte der forſtwirthſchaftlich genutzten Fläche 
im Lande iſt ſomit im Beſitze des Staates ſelbſt. 


An nichtfiskaliſchen Forſtbetrieben ſind 1895: 
(S. Tabelle S. 64.) 
694 reine Forſtbetriebe ohne jede landwirthſchaftlich genutzte 
Fläche und 
36613 mit landwirthſchaftlich genutzten Flächen verbundene 
Forſtbetriebe, im Ganzen aber 


37307 Betriebe gezählt worden. 


Dieſe nichtfiskaliſchen Betriebe werden in der hier folgenden 
Ueberſicht zunächſt nach denſelben Größenklaſſen auseinander⸗ 
gehalten, nach welchen die Forſtbetriebe überhaupt weiter oben 
ſchon bereits vor Augen geführt worden find. 

Nach derſelben find unter je 100 der überhaupt vor⸗ 
gefundenen nichtſiskaliſchen Forſtbetriebe ſomit noch nicht ganz 
2 reine Forſtbetriebe, dagegen 98 auch landwirthſchaftlich genutzte 
Flächen umfaſſende Betriebe anzutreffen. 


9 


— 


Die nichtſiskaliſchen 


Forſtbetriebe. 


Größe der bewirthſchafteten 


i Oed u. Se 
„genutztes genutztes fläche | 


. Um, 
Land | Land landes 


An⸗ Flächen 
Größe zahl | | 
. der e ber forſt⸗ land ſonſtige 
einzelnen Betriebe Be⸗ with, | wo. eta ge 
NEE riebe ſchaftlich ſchaftlich des ſammt⸗ 


forſtwirthſchaftlich 
genutzten Fläche 


| 
umfaßte Hektar | 
7. | 


SE 2. 3. 4. 5. 6. 

Betr. mit wen. als 1 Hekt. 14051] 179 | 5899 120023 3601/129523 
2g Së - | 7416] 87 | 10364 | 90796 2906 104066 | 
= 28810 13340 | 193 | 57735 213940 7964 279639 

: 10—20 1667 2 | 22528 | 41294 | 2084 omg! 
: 20—100 : 593] 92 | 22328 | 30493 | 2118 || 54939 
100—200 : 98| 26 | 14393 | 8046 1198 23637 
200 —500⸗ 102] 44 | 31932) 6744 1388 40064 
= 500-1000. 27 8 119674 1563 1306 || 22543 
= 1000-2000 11 3 | 13733 1040 225 14998 
„ 2000 u. mehr- 20 6347 110 120 6577 


22910741892 


Von je 100 Hektar der bei den nichtfiskaliſchen Forſt⸗ 
betrieben zur Nachweiſung gekommenen Geſammtfläche ſind 27,62 
Prozent als forſtwirthſchaftlich genutztes Land, 69,29 Prozent 
als landwirthſchaftlich genutztes Land, 0,74 Prozent als Oed⸗ 
und Unland und 2,35 Prozent als ſonſtige Fläche (Haus⸗ und 
Hofräume u. ſ. w.) anzuſehen. 


Summe 137307 | 694 1204933 1514049 


Von je 100 


der Hektar Hektar [Hektar | Hektar 
Grö über⸗ der der der x 
ripe haupt ſonſtigen] der 
der vorhan. | forft- land: Flache : 
; 8 : denen wirth⸗ wirth⸗ einſchl. 2 
eingelnen Betricbe nichts | snitch wetg „des ſammt⸗ 
nad) ihrer fistalijchen Ceb-u g 
! Forſt- benutzten genutzten ` un, fl äche 
forſtwirthſchaftlich betriebe Fläche Fläche landes 


genutzten Fläche 


entfallen auf vorſtehende Größenklaſſe 


1, a 3. | 4. 5. 6. 

auf die 
Betriebe mit wen. als 1 Hekt. 37,66 | 2,88 23,35 15,72 | 17,46 
2 2 1-2 [19,88 | 5,06 | 17,66) 12,68 14,03 
= = 2-10 = [35,76 28,17 41,62 34,76 37,69 
e = 10-20 sl 4,7 10,99 | 803] 9,10 8,88 
e : 20—100 = | 1,59 10,90 5,93 9,25 | 7,40 
2 = 100—200 = | 0,26 | 7,02 | 1,57 5,23 3,19 
: = 200—500 = | 0,27 15,58 1,31, 6,06 5,40 
: - 500-1000: | 0,07 | 9,60 0,31 5,70 3,04 
„  :1000—-2000: | 0,03 | 6,70 | 0,20| 0,98 || 2,02 
2 2000 u. mehr⸗ | 0,01 | 3,10 | 0,02} 0,52'| 0,89 
Summe 100 


e Gë el D 


Der Zahl nach find fomit die Kleinbetriebe mit weniger 
als 1 Hektar und die Betriebe mit 2 — 10 Hektar unter 
den nichtfiskaliſchen Forſtbetrieben am ſtärkſten, und zwar 
mit je reichlich Y, aller Betriebe vertreten. Nahezu der fünfte 
Theil aller nichtfiskaliſchen Betriebe gehört der zweiten Klaſſe, 
den Kleinbetrieben mit 1— 2 Hektar, an und erſt der zwanzigſte 
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Theil der Betriebe umfaßt 10 —20 Hektar forſtwirthſchaftlich 
genutzter Fläche. Unter je 155 Betrieben befindet ſich aber erſt 
einer mit mehr als 100 Hektar Wald. 


Von der in den nichtfiskaliſchen Betrieben bewirthſchafteten 
forſtwirthſchaſtlich genutzten Fläche entfällt dagegen reichlich der 
vierte Theil auf die Betriebe mit 2 — 10 Hektar, ½ auf die 
Betriebe mit 200 — 500 Hektar und je ½¼o auf die Betriebe 
mit 10 — 20 und 20 — 100 Hektar forſtwirthſchaftlich genutzter 
Fläche. Knapp / der überhaupt vorhandenen nichtfiskaliſchen 
Waldungen gehört den Forſtwirthſchaften mit weniger als 100 
Hektar und reichlich /o derſelben den Wirthſchaften mit mehr 
als 100 Hektar forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche an. 


Nicht weniger als °/, der mit den nichtfiskaliſchen Wal⸗ 
dungen verbundenen landwirthſchaftlich genutzten Flächen iſt in 
den forſtwirthſchaftlichen Betrieben mit weniger als 20 Hektar 
Wald anzutreffen. In 36474 ſolcher Betriebe werden 466053 
Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche bewirthſchaftet, woraus 
zur Genüge erhellt, daß in den nichtfiskaliſchen forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben dieſer Größe die Landwirthſchaft in den 
weitaus meiſten Fällen als die Haupterwerbsquelle des Unter⸗ 
nehmers anzuſehen iſt. 

Die nichtfiskaliſchen Forſtbetriebe ſind in der auf Seite 64 
dieſes Heftes angebrachten Ueberſicht mit den dazu gehörigen 
Flächen auch noch nach Amtshauptmannſchaften und nach Be⸗ 
trieben mit und ohne landwirthſchaftlich genutzter Fläche aus⸗ 
einandergehalten worden. 


Nach der Ueberſicht auf S. 67, worin in jeder der einzelnen 
Spalten die höchſten und die niedrigſten Zahlen durch Fettdruck De: 
ſonders hervorgehoben worden ſind, ſchwankt die in den einzelnen 
Bezirken auf je 1000 Hektar Geſammtfläche vorhandene Zahl 
der Betriebe: 


bei den Betrieben 


mit wen. als 1 Hektar Wald zw. 1,3 in Leipzig u. 16,7 in Dresden⸗N. 


2 1— 10 = 2 : 07 = : - 29,9 = Oelsnitz 
10 — 100 : 0,3 + Marienberg = 5,8 = Kamenz 

100 — 500 e 0,08 ⸗Dresden⸗N. = 0,3 Löbau 

„500 u. mebr : „ „0,1 = Großenhain = 0,1 - Bautzen 


die bewirthſchaftete forſtwirthſchaftlich genutzte Fläche: 


bei den Betrieben 


mit wen. als 1 Hektar Wald zw. 0,3 in Leipzig u. 7,o in Dresden⸗N. 


2 1— 10 : S : 19 = e - 119,1 = Oelsnig 
10—100 =: - 5,7 = Marienberg - 103,1 = Kamenz 
e 100—500 = „ 2 89 ⸗Dresden⸗N.⸗ 71,8 : Ldbau 


500 u. mehr ⸗ = 210,83 = Ghemnig 173,7 = Zittau 


die bewirthſchaftete landwirthſchaftlich genutzte Fläche: 


bei den Betrieben 


mit wen. als 1 Hektar Wald zw. 25,4 in Auerbach u. 149,6 in Döbeln 


2 1— 10 52,1 = Leipzig - 322,8 = Rochlitz 
10—100 : e 5,7 s Marienberg - 115,0 = Plauen 

100 — 500 0,06: Meißen 33,3 Leipzig 
500 u. mehr = S 0,1: Glauchau = 83 = Auerbad 


Die Staatsforſtbetriebe laſſen ſich nicht in der gleichen 
Weiſe auf die kleineren Verwaltungsbezirke vertheilen wie die 
nichtfiskaliſchen, weil die Angaben für dieſelben nur ſummariſch 
für die Forſtreviere gemacht worden ſind und manche dieſer 
Reviere ſich in mehrere benachbarte Amtshauptmannſchaften 
ausdehnen. 


ſchnittlich auf je 10 Quadratkilometer oder je 1000 Hektar der Geſammtfläche anzutreffen fein: 
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Nach den in der Ueberſicht Seite 64 niedergelegten Zahlen müßten in den einzelnen Verwaltungsbezirken durch⸗ 


in nichtfiskaliſchen Forſtbetrieben mit 


weniger als 1 | 1—10 | 10—100 | 100— 500 500 und mehr 
Hektar forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche an 
Verwaltungsbezirke“ ës 7 .! / febrer 
Be | forjt: land: Be Rot wirth B wirth KI wirth B oan | wirr B e ies 
trieben dat ſchaftlſch trieben ee ah trieben 3 ele trieben ee Gë trieben | dna bi atti | 
A. Amtsha iptma nichaft. über: Kate H ab Ober, | Géck ar | EN über- t IR er dE über: ” e | Be u A über- 1 er | genus er 
Ge —Rreishauptmannichaft haupt | — ones haupt e | * haupt Flache * haupt BEEN Ba haupt Se | ud 
St.— Stadt. | Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar Hektar 
1. 2. 3. 4. b. 6. ? 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 
A. Bautzen. 13,9 58 73,4 19,0 60,3 209,1] 1,5 29,9 63,9] 0,2 37,8 14,0] OL 109,0 5,1 
„Kamenz [11,0 50 | 384] 22,3 86,0 2066] 5,8 103,1 981] 0,3 | 60,9 10,6 0,03 31,0 5,7 
Löbau 14,6 53 97,3 13,6 | 44,7 242,7] 13 | 30,2 72,7] 08 71,8 33,1 0,04 24,0 4,0 | 
„Zittau 7,7 31 78,1 10,2 31,6 | 2045] 0,7 [14,2 30,7] 02 | 34,8 | 0,6 | 0,09 173,7 0,2 
St. Dresden 1,0 0,5 3,0 0,8 21 0,8 [ 13 35,7 11,5 03 74,9 7,8 Së Lé 
A. Dippoldiswalde] 95 4,0 | 85,6 13,7 41,7 241,8] 0,7 | 164) 281] 0,1 17,9 | 62 | 0,05 | 244 | 03 
- Dresden: Altft. | 10,6 | 41 114,8] 7,6 185 147, 0,5 | 17,5 | 495] . wl 
- Dresden-Neuft. 16,7 7,0 68, 204 60, | 2234] 18 | 24,5) 27, 0,08) 39) 4,9 . 
„Freiberg 10,6 3,7 110,3] 87 26,3 191,2] 0,5 14,1 31,5] O06) 16,6 | 0,5 | 0,05 56,9 1,5 | 
Großenhain 7,7 34 71,2 13,5 46,2 | 2360] 18 34,5 763] 01 30,9 115,6 | 0,01 | 108 0,3 
„Meißen 11,0 44 135,0] 7,9 21,7 181,7] 0,7 18,3 45,5 | 0,06 77 0,066 8 e 
1 e Ss 52 60,9 18,0 61,9 231,8] 25 | 507 | 63,9] 0,1 | 22,7 4,2 
t. Leipzig. 0,5 | 02 12,6 A 1,2 46 | 02 1,9 goe) 
A. Borna 8,2 34 123,5 50] 11,8 129,1] O3 | 11,9 31,8] O1 | 30,3 | 12,4 zen fl 
Döbeln 11, 4,8 149,6 | 10,0 26,2 252,7] 06 13,3 434] 0,1 15,8 04 hg air 
Grimma [ 80| 33 [1153| 8,0 21,8 1717] 04 12,3 32,5] 0,2 | 52,0 127,8 | 0,02 23,0 6,5 
„Leipzig. 18 | 08 | 320] 0,2 1,9 521] % 11,0 288] 01 | 31,0 33353353 , 
2 Oſchatz Re 54,9 3,6 13,7 97,9 0,9 184 | 49,9] 0,1 17,6 | 0,4 | 0,03 22,2 6,6 
Rochlitz. 14,0 5,9 138,2 18,5 47,0 322,2 0,7 16,3] 242] O1 | 20,6 | 5,6 | , 
St. Chemnitz. 2,9 12 | 403] 5,3 20,2 74,1] 04 4,5 04 137,0 | 2,5 
A. Annaberg . | 5,5 | 25 51,1 10,1 30,0 134,5 0,4 | 10,0 | 14,9] 0,1 27,5 2,4 | 0,05 | 43,5 | 0% 
„Auerbach 6,7 3,3 | 254] 177 | 701 147,1] 3,7 60,9 654] 01 23,3 8,7 | 0,05 69,3 88 
Chemnitz 7,9 28 | 871 17,86 586 270,0 15 [27,86 37,8] 01 19,5 5,3 | 0,02 10,3 1,0 
Flöha 7,8 36 82,2 14,8 49,0 281,83] 09 15,7 32,3 01 [33,3 0,3 5 ? o 
Glauchau 12,1 4,7 123,2 17,7 51,2 | 2626] 08 14,7 101] 01 25,1 6,5 | 0,06 38,4 O1 
„Marienberg 4,8 | 20 | 414] 142 | 35,2 116,1 08 5,7 5,7 01 26,9 19 | e 
„Oelsnitz 10,2 49 | 34,4 29,9 119,1 | 221,7 | 4,7 | 85,3 | 92,0] 0,2 | 50,3 117,5 | 0,04 38,6 1,6 
„Plauen .| 7o| 34 45, 21,4 | 85,6 | 2921] 3,0 | 63,5 115,0] 03 | 53,8 | 31,9 | 0,04 | 24,9 | 1,0 
2 Schwarzenberg | 51 2,2 | 288] 72) 265 | 77,6) 1,8 272 22,6 02 | 389 | 2,3 
„Zwickau 11,4 49 | 882] 235 | 74,9 307,8] 1,7 | 27,3 384] 0,1 27,4 6,3 0,02 | 11,5 | 0,9 
im Königreihe | 9,4 3,9 80,1 13,3 45,4 203,3] 1,5 29,9 47,9] 01 30,9 | 9,9 | 0,03 | 26,5 | 1,8 


„ Das Verhältniß der forſt und landwirthſchaftlich genutzten Fläche zur Geſammtfläche iſt nach den Ergebniſſen der Ermittelung der Bodenbenutzung für die 
Amtshauptmannſchaften und 102 kleinere Erhebungsbezirke auf Seite 234 des Heftes 3 und 4 beier Zeitſchrift vom Jahre 1895 zu erjehen. 


Für je einen der im Lande vorhandenen nichtfiskaliſchen 
Betriebe der vorſtehenden Größe berechnete ſich aber die be⸗ 
wirthſchaftete Fläche: 


auf 

Hektar | Hektar 
‘forftwirth: landwirth⸗ 

ſchaſtlich ſchaſtlich 

genutzter genutzter 

Fläche Fläche 

Betriebe mit weniger als 1 Hektar Wald „4 85 
3 S 1— 10 2 2 . 3,3 14,7 
2 S 10— 100 2 : 19,8 | 31,8 
2 100 — 500 : S | 231,6 74,0 
: : 500u.mehr =: = 993,9 | 67,8 


Von den zu den nichtfiskaliſchen Forſtbetrieben gehörigen 
Flächen entfallen im Durchſchnitt des ganzen Landes: 


auf einen 
wee TA | GT 
U i 
wirthſchaft . lichen Betrieb Vetrieb 
an lichen anne La mi 10 
: wit > | t: 
Mester’ lich dote? lich gender 
überhaupt Fläche Fläche 
forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche 549 1438,69 4,67 
landwirthſchaſtlich genutzter Fläche 13,78 : 14,04 
ſonſtiger Glade . . . . . 0,62 1,35 0,60 
Geſammtfläche | 19,89 50,04 19,31 
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Nachtrag zu Abſchnitt A. 


Die landwirthſchaftlichen Betriebe. 


Von den Seite 157 bis 232 des vorigen Jahrgangs be⸗ 
ſprochenen Einzelergebniſſen der landwirthſchaftlichen Betriebs⸗ 
ſtatiſtik ſollen die wichtigſten unter ihnen nochmals nebeneinander 
geſtellt werden, ſoweit ſie unter ſich im engeren und urſächlichen 
Zuſammenhange ſtehen. 

Die Geſammtzahl der landwirthſchaftlichen Betriebe über⸗ 
haupt hat ſich in Sachſen ſeit der erſten Aufnahme vom Jahre 
1882 nur unweſentlich verändert; dagegen iſt inzwiſchen in einer 
verhältnißmäßig großen Anzahl der 1895 wieder angetroffenen 
Betriebe das zwiſchen dem Betriebsinhaber und der von ihm 
bewirthſchafteten Fläche beſtehende rechtliche Verhältniß ein weſent⸗ 
lich anderes geworden. 

Dem Umſtande, daß der Landwirthſchaft in Sachſen täglich 
Flächen entzogen werden, daß ſehr häufig Beligabtretungen, 
theils freiwillige infolge der ſtarken Nachfrage und hohen Boden⸗ 
preiſe, theils unfreiwillige infolge von Expropriationen u. ſ. w. 
vorkommen und daß hier überhaupt ein ſehr reger Beſitzwechſel 
und Flächenaustauſch ſtattfindet, ijt es wohl zumeiſt mit zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn die Betriebe mit eigenen Flächen in neueſter 
Zeit verhältnißmäßig ſtark zurückgegangen ſind und wenn da⸗ 
gegen die Betriebe mit zum Theil gepachteten und die Betriebe 
mit ausſchließlich gepachteten Flächen ſtark zugenommen haben. 

Die Inhaber von verkleinerten eigenen Flächen finden eben 
vielfach den Erſatz für die abgetretenen eigenen in den hinzu⸗ 
gepachteten Flächen. Viele derer aber, welche die eigene Wirth⸗ 
ſchaft, ſei es freiwillig oder gezwungen räumen, ſuchen, eben der 
hohen Bodenpreiſe wegen mit, ihren Unterhalt zunächſt wenigſtens 


Am 14. Juni 1895 ſind nämlich im ganzen Lande 


landwirthſchaftlichen 
Betrieben überhaupt 


in der Gruppe 


mehr oder 
weniger 
(T oder —) 
als 


1882 
1. 2. 8. 


Zahl 


derſelben 
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Zahl 
derſelben 


und bis zu paſſender Kaufsgelegenheit in einer Pachtwirthſchaft 
zu finden. | 

Die Wirthſchaften, von welchen aus nur eigenes oder nicht 
gepachtetes Land bewirthſchaftet wurde, haben ſich in der zwiſchen 
den beiden Erhebungen liegenden Zeit um 8103 Betriebe ver⸗ 
mindert. Die Wirthſchaften, in welchen Pachtland neben eigenem 
oder nicht gepachtetem Lande angetroffen worden iſt, haben ſich 
dagegen um 6862 Betriebe vermehrt. Demnach müßten von 
den im Jahre 1882 ausſchließlich mit eigenen Flächen aus⸗ 
geſtatteten Betrieben 1241 gänzlich verſchwunden ſein. An 
Stelle derfelben ſind aber 1947 neuerſtandene Wirthſchaften 
getreten, in welchen freilich gar kein eigenes, ſondern ausſchließ⸗ 
lich gepachtetes Land bewirthſchaftet wird. Die 706 Betriebe, 
welche im Jahre 1895 mehr angetroffen worden find als 1882, 
ſind ſomit auf ſolche neuentſtandene Pachtwirthſchaften zu rechnen. 

Von 100 im Jahre 1882 vorhandenen Betrieben mit aus⸗ 
ſchließlich eigenen Flächen ſind im Jahre 1895 nur noch 93 
vorgefunden worden. Zu 100 im Jahre 1882 vorhandenen 
Betrieben mit ausſchließlich gepachteten Flächen ſind dagegen 
nahezu 10, zu 100 Betrieben mit zum Theil gepachteten Flächen 
13 ſolcher Wirthſchaften neu hinzugekommen. 

Auch in der Geſammtzahl der Betriebe verſchiedener 
Größe hat Réi keine fo weit gehende Veränderung vollzogen, 
daß dadurch eine Aenderung der Wirthſchaftsweiſe und der 
Produktionsrichtung bedingt worden ſein könnte. 

Die Verſchiebungen zwiſchen den Betrieben mit eigenen 
und den Betrieben mit theilweiſe oder ausſchließlich unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen und nur für gewiſſe Zeit zur Nutznießung 
überlaſſenen Ländereien ergeben ſich für die einzelnen der Wirth⸗ 
ſchaftsgrößen aus folgender kurzer Ueberſicht. 


vorgefunden worden an: 
Betrieben 


mit ausſchließlich 
gepachtetem Lande 


Betrieben mit gepachtetem 
neben eigenem oder nicht⸗ 
gepachtetem Lande 


Betrieben 
ohne Pachtland 


mehr oder 
weniger 
(+ oder —) 
als 


mehr oder 
weniger 
(+ ober —) 
als 
1882 1882 1882 
4. : 6. 7. 8. 9. 


mehr ober 
weniger 
Zahl 5 


derſelben 


Zahl 


derſelben a 


I. von weniger als 1 Hektar 96796 | +2013 | 51553 — 1327] 26257 | +2225 | 18986 | +1115 
I. = 1—5 Hektar 48926 | —2419 | 25899 | —4872 | 21244 | +1940 1783 | + 513 
Ill. = 5—20 = 37299 | +1036 | 27556 | — 1598 9249 4 2485 494 | + 149 
IV. = 20-100 : ni 9852 | + 80 7985 | — 283 1595 | + 266 272 + 97 
V. = 100 und mehr Hektar 754 — 4 337 — 23 125 — 54 292 + 73 

Summe | 193627 | + 706 | 113330 | —8103 | 58470 | +6862 | 21827 | +1947 


Von den Betrieben ohne Pachtland haben die Kleinbetriebe 
mit weniger als 1 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche ſeit 
der erſten Aufnahme an 1327 ſolcher Wirthſchaften eingebüßt. 
Nimmt man nun an, daß dieſe Betriebe mit eigenem Lande 
1895 unter den Wirthſchaften zu ſuchen geweſen find, welche 
auch gepachtetes Land neben dem eigenen Lande vorzuführen 
hatten, deren ja bei der letzten Zählung nach obiger Ueberſicht 
in Gruppe I 2225 mehr angetroffen worden find als 1882, fo 
würden 898 Betriebe mit zum Theil gepachtetem Lande und 
1115 Betriebe mit ausſchließlich gepachtetem Lande, in Summe 
wie oben 2013 Betriebe überhaupt, der Gruppe I neu zu: 
gefallen ſein. | 


Es ift, wie früher ſchon erwähnt wurde, nicht ausgeſchloſſen, 
daß ein Theil dieſer 1895 zum erſten Male zur Erſcheinung 
gekommenen Kleinbetriebe ſchon 1882 vorhanden geweſen, aber 
damals nicht mit zur Anſchreibung gekommen iſt. In ſoweit 
aber der Zuwachs der Betriebe der I. Gruppe ein wirklicher 
und nicht nur ein ſcheinbarer geweſen iſt, iſt er, in der Haupt⸗ 
ſache wenigſtens, auf die pachtweiſe Abtretung von Flächen aus 
den außerhalb dieſer Gruppe ſtehenden größeren Betrieben 
zurückzuführen. 

Auffällig iſt es, daß die Wirthſchaften mit 1 —5 Hektar 
landwirthſchaftlich genutzter Fläche um 4,71 Prozent und unter 
dieſen die Wirthſchaften ohne gepachtetes Land ſogar um 15,8 
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Prozent zurückgegangen find. Die Eigenthumswirthſchaften dieſer Gruppe braucht aber nicht immer eine Verkleinerung, die Ver: 
Größe haben ſich allein um 4872 vermindert; da aber nur die mehrung derſelben nicht immer eine Vergrößerung der zu der 
Hälfte dieſer in Abgang gekommenen Betriebe durch Wirth: betreffenden Klaſſe oder Gruppe gehörigen Flächen zur Folge zu 


ſchaften mit zum Theil oder mit ausſchließlich gepachtetem Lande haben. 


Werden fünf Wirthſchaften mit mehr als 100 Hektar 


wieder erſetzt worden ijt, fo ergiebt ſich für die Gruppe II landwirthſchaftlich genutzter Fläche zu einer Wirthſchaft vereinigt, 


noch ein Verluſt von 2419 Betrieben überhaupt. 


Es laſſen ſich mancherlei Vermuthungen vorführen, warum dieſer Gruppe wird dadurch allein noch nicht verändert. 


gerade die Betriebe dieſer Größe und dieſe allein der Zahl nach 
ſo ſtark zurückgegangen ſind. Am ſchnellſten würde man fertig 
ſein, wenn man die Behauptung ausſprechen wollte, daß unter 
den zu dieſer Gruppe gehörigen Kleinlandwirthen vornehmlich 
die wirthſchaftlich Schwachen zu ſuchen ſind, welche bei der 
Ungunſt der Zeiten haben unterliegen müſſen und rückwärts ge⸗ 
kommen ſeien. Um dies aber beweiſen zu können, müßte man 
doch viel eingehendere Spezialunterſuchungen vornehmen, denn 
die 51345 im Jahre 1882 in Gruppe II angetroffenen Land⸗ 
wirthe haben die Landwirthſchaft unter den denkbar verſchieden⸗ 
ſten Vorbedingungen betrieben. Ueberdies iſt dabei zu berück⸗ 
ſichtigen, daß man es hier nicht nur mit geſchloſſenen klein⸗ 
bäuerlichen Wirthſchaften, ſondern auch mit einer verhältnißmäßig 
großen Anzahl ſtädtiſcher Grundſtücke zu thun hat, deren Inhaber 
vielfach den Haupterwerb ganz wo anders als in der Landwirth⸗ 
ſchaft ſuchen und daß gerade ſolche ſtädtiſche Grundſtücke ſehr 
oft der Zertheilung unterliegen, um zum Theil oder ganz als 
Bauplätze oder für gewerbliche Zwecke Verwendung zu finden. 

Die auffällige Abnahme der Betriebe dieſer Größe erklärt 
ſich zum großen Theile vielleicht ſchon dadurch mit, daß bei 
vielen der zu dieſer engergefaßten Gruppe gehörigen Betrieben 
ſchon ein verhältnißmäßig kleiner Flächen⸗Ab⸗ oder Zugang ge⸗ 
nügt, um dieſelben einer der nächſtliegenden Gruppen I oder III 
zuzuführen. 

Die bei der Gruppe II in Abgang gekommenen Wirth⸗ 
ſchaften können ſich aber nicht nur verkleinert haben, da ſich ja 
dann die Betriebe der erſten Gruppe in noch weit ſtärkerem 
Maße vermehrt haben müßten, als es thatſächlich der Fall iſt. 
Man kann deshalb doch mit ziemlicher Gewißheit annehmen, ein 
Theil der zu dieſer Gruppe gehörigen Betriebe und Flächen 
werde unter Gebäuden, gewerblichen und ſonſtigen Anlagen ver⸗ 
ſchwunden und ein anderer Theil derſelben ſich vergrößert haben 
und dadurch einer höheren Gruppe zugewachſen fein. 

Auch in den beiden folgenden Gruppen, welche die mittel⸗ 
und großbäuerlichen Wirthſchaften mit 5 — 20 und 20 — 100 
Hektar umfaſſen, haben ſich die Betriebe mit eigenen und ge⸗ 
pachteten Flächen in weit ſtärkerem Maße vermehrt als ſich die 
Betriebe mit ausſchließlich eigenen Flächen vermindert haben. 
Da nun in der III. Gruppe nur 1598 Betriebe mit ausſchließ⸗ 
lich eigenen Ländereien weniger, dagegen 2485 Betriebe mit 
gepachteten neben eigenen Flächen mehr angetroffen worden ſind 
als 1882, ſo dürfte die Vermehrung der Betriebe überhaupt 
hier um ſo ſicherer mit auf einen Zuwachs an Betrieben aus 
unteren Gruppen zu rechnen fein, als ſich ja auch die land— 
wirthſchaftlich genutzte Fläche der Gruppe III ganz vorwiegend 
auf Koſten unterer Gruppen vermehrt zu haben ſcheint. 

Auffällig iſt hier bei den mittel⸗ und großbäuerlichen Be⸗ 
trieben die verhältnißmäßig ſtarke Zunahme der reinen Pacht⸗ 
wirthſchaften. Die Erpachtung einer entſprechend größeren 
Wirthſchaft ſcheint jetzt öfters als lohnender angeſehen zu werden 
als der Ankauf eines dem vorhandenen Kapitale angemeſſenen Gutes. 

Außer den Kleinbetrieben mit 1 — 5 Hektar haben ſich noch 
die Großbetriebe mit mehr als 100 Hektar etwas und um 4 
Betriebe vermindert. 

Die Verminderung der Betriebe einer weiter ausgedehnten, 
viele Wirthſchaften verſchiedener Größe umfaſſenden Klaſſe oder 


ſo verſchwinden zwar 4 Betriebe der Gruppe V, aber die Fläche 
Ebenſo 
iſt es ja, wenn ein Betrieb mit 1000 Hektar landwirthſchaftlich 
genutzter Fläche in weniger als 10 ziemlich gleich große Betriebe 
zerlegt wird. Dann wächſt die Zahl der Betriebe, aber die 
Fläche der Gruppe V verändert ſich dadurch allein auch 
noch nicht. 

Der einzige im Jahre 1882 in Sachſen zur Erſcheinung 
gekommene Großbetrieb mit mehr als 1000 Hektar landwirth⸗ 
ſchaftlich genutzter Fläche, das Rittergut Pomßen, iſt z. B. bei 
der letzten Erhebung in 4 Einzelbetriebe zerfallen, weil 1895 
für jedes der Vorwerke Eicha und Fuchshain, ſowie für eine 
größere Waldfläche beſondere Landwirthſchaftskarten ausgefüllt 
worden find. In dieſem Falle hat nun die Gruppe V einen 
Zuwachs von 2 Landwirthſchaftsbetrieben (die Vorwerkswirth⸗ 
ſchaften Eicha und Fuchshain), dabei aber ſogar noch einen nicht 
unbedeutenden Verluſt an Geſammtfläche gehabt, weil mehr als 
800 Hektar der früher mit dem Landwirthſchaftsbetriebe des 
Rittergutes Pomßen verbundenen Fläche 1882 bei den reinen 
Forſtbetrieben ohne landwirthſchaftlich genutzte Fläche zur An- 
ſchreibung gekommen ſind. 

Deshalb allein ſchon können Héi die Veränderungen in 
der Zahl der Betriebe nicht fo genau in den Flächenverſchieb⸗ 
ungen wiederſpiegeln. Es kommt aber noch etwas Anderes dazu. 

Forſtwirthſchaftlich genutzte Flächen hatten bei der erſten 
Erhebung vom Jahre 1882 überhaupt nur dann zur Nach⸗ 
weiſung zu kommen, wenn ſie mit landwirthſchaftlich genutzten 
Flächen verbunden waren. Inſoweit nun forſtwirthſchaſtlich ge- 
nutzte Flächen erſt nach 1882 mit landwirthſchaftlich genutzten 
Flächen vereinigt worden ſind, kommen dieſe forſtwirthſchaftlich 
genutzten Flächen im Jahre 1895 in der Geſammtfläche über⸗ 
haupt zum erſten Male zur Erſcheinung. Ein ſolcher Fall trat 
überall da ein, wo ein Gutsbeſitzer, welcher zur Zeit der erſten 
Erhebung ſeine landwirthſchaftlich genutzten Flächen verpachtet 
gehabt und nur die forſtwirthſchaftlich genutzten Flächen in 
Selbſtverwaltung behalten hatte, die verpachteten Flächen noch 
vor dem 14. Juni 1895 zur Selbſtverwaltung zurücknahm und 
mit den bisher getrennt bewirthſchafteten Waldflächen zu einem 
Betriebe vereinigte. 

Hierdurch erklärt es ſich ganz vorwiegend mit, wenn die 
Geſammtfläche der zur Nachweiſung gekommenen Betriebe bei 
der letzten Erhebung um 26609 Hektar oder 2,2 Prozent und 
die forſtwirthſchaftlich genutzte Fläche ſogar um 18562 Hektar 
oder um 12,2 Prozent größer zur Anſchreibung gekommen iſt 
als 1882. ; 

Aus der nachſtehenden kurzen Ueberſicht geht zunächſt Der 
vor, daß die landwirthſchaftlich genutzte Fläche der einzelnen 
Größengruppen eigentlich eine weſentliche Veränderung nicht er⸗ 
litten hat und daß die Vermehrung der Geſammtfläche in den 
4 erſten Gruppen ganz weſentlich auf die Vermehrung der 
forſtwirthſchaftlich genutzten und der ſonſtigen Fläche (der Flächen 
der Gebäude, Hofräume, Gewäſſer, Wege, des Unlandes ꝛc.) 
zurückzuführen iſt. ö 

Eine Einbuße an ihrer Geſammtfläche haben überhaupt 
nur die Großbetriebe mit mehr als 100 Hektar landwirthſchaft⸗ 
lich genutzter Fläche und nur deshalb gehabt, weil für dieſelben 
im Jahre 1895 weſentlich kleinere Wald⸗ und ſonſtige Flächen 
zur Anſchreibung gekommen ſind als 1882. 
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Am 14. Juni 1895 find nämlich vorgefunden worden: 


1. an Geſammtfläche 


Demnach im Jahre 
1895 mehr oder 
weniger als 1882 


| Gettar 


in Der Gruppe 


Hektar 


Prozent 


1. 2. 8. 4. 5. 


2. an landwirthſchaftlich] 3. an forſtwirthſchaftlich 
genutzter Fläche 


Hektac 


genutzter Fläche 4. an ſonſtiger Fläche 


Demnach im Jahre 
1895 mehr oder 
weniger als 1882 


Demnach im Jahre 
: 1895 mehr ober 
Hektar weniger als 1882 


| Seltar | Prozent 
ö 6. 7. 8. 9. 10. 11. 13. 18. 
| 


Demnach im Jahre 
1895 mehr oder 
weniger als 1882 


Hektar 
Hektar 


Prozent Hektar | Prozent 


I. Betriebe mit weniger als 1 Hektar 38730 ＋ 5203 415,55] 29565 — 525 — 174] 5374 ＋ 4529 153598] 3791 1200 + 46,33 

II. - Laast: > 154919 | + 11209 [+ 7,80] 123459 | — 3683 — 2,90] 24514 413751 1127,76] 6946 + 1141 | + 19,66 
III. 5 — 20 488426 + 10645 |+ 2,28] 401459 | + 7882 | + 2,00] 72763 ＋ 1328 + 1,86] 14204 || 4 1435 + 11,24 
D =; « 20—100 = + | 353303 + 5083 ＋ 1,46] 303665 — 15 — 0,00 41076 + 4220 J 11,45] 8562 ＋ 878 + 11,43 
V. 100 und mehr 175779 — 5533 — 3,050 140504 ＋ 279 J 0,0] 27215 — 5266 — 1621] 8060 — 546 — 6,34 
im Rönigreiche 1.211157 + 26607 + 2,25 998652 + 12,18 a le 


Ein Theil der hier in Abgang gekommenen Waldflächen 
dürſte bei der letzten Aufnahme, weil inzwiſchen an den Staat 
verkauft, bei den Staatswaldungen, oder in gleicher Weiſe wie 
die Waldfläche des beiſpielsweiſe angeführten Rittergutes Pomßen 
bei den rein forſtwirthſchaftlichen Betrieben zur Nachweiſung 
gekommen ſein. Der weitaus größere Theil derſelben ſcheint 
aber infolge theilweiſer Verpachtung der früher damit verbundenen 
landwirthſchaftlich genutzten Flächen den niederen Größen⸗ 
gruppen zugefloſſen zu ſein. Daher auch die ſonſt wohl ſehr 
auffällige Vermehrung der Holzwirthſchaften in den Kleinbetrieben 
mit weniger als 1— 5 Hektar und die verhältnißmäßig ſtarke 
Vergrößerung der forſtwirthſchaftlich genutzten Flächen gerade in 
den Betrieben der beiden erſten Gruppen. 

Unter den Betrieben der erſten Gruppe ſind nämlich im 
Jahre 1895 noch 222 Holzwirthſchaften mehr gezählt worden 
als 1882. An forſtwirthſchaftlich genutzter Fläche ſind aber bei 
der letzten Erhebung für die I. Gruppe 4529 Hektar oder 
536 Prozent, für die II. Gruppe 13751 Hektar oder 128 Pro: 
zent mehr zur Anſchreibung gekommen als 1882. Verpacht⸗ 
ungen der landwirthſchaftlich genutzten Flächen ſcheinen aber in 
der letzten Gruppe häufiger vorgekommen zu ſein, da ja die 
bewirthſchaftete eigene Fläche hier um 6826 Hektar zurüd: 
gegangen iſt. 

Durch Holzrodungen ſcheint nur ein verhältnißmäßig 
kleiner Theil des 1882 in den Betrieben der V. Gruppe vor⸗ 
handenen Waldes verſchwunden zu ſein, da ſich die landwirth⸗ 
ſchaftlich genutzte Fläche dieſer Gruppe nur um 279 Hektar ver⸗ 
größert hat. 

Einen erheblicheren Zuwachs an landwirthſchaftlich genutzter 
Fläche haben eigentlich nur die mittelbäuerlichen Betriebe von 
5 — 20 Hektar gehabt, von welchen fic) die Betriebe mit zum 
Theil oder mit ausſchließlich gepachteten Flächen zuſammen um 
2634 Betriebe vermehrt, die Betriebe ohne Pachtland aber 
nur um 1598 Wirthſchaften vermindert haben, ſo daß ſich für 
dieſe Gruppe noch ein Zuwachs von 1036 Betrieben überhaupt 
ergiebt. 

Von einem Aufgehen der Kleinbetriebe in Großbetrieben 
kann in Sachſen die Rede nicht ſein, da die Betriebe mit mehr 
als 100 Hektar ſowohl der Zahl als auch ihrer Geſammtfläche 
nach zurückgegangen ſind. Das ſchließt freilich nicht aus, daß 
doch auch ſo manche kleinere Beſitzung mit einer größeren zu 
einem Beſitz vereinigt worden ſein kann. Die neu zugekauften 
Flächen können ja dann wieder verpachtet worden ſein und ſo 
nach wie vor als einzelner Betrieb erſcheinen. 

Wenn aber die Zahl der Betriebe der einzelnen Größen: 
klaſſen eine weſentlich andere nicht geworden iſt, ſo erübrigt 


4 3938 +00 170942 418562 


nur noch nachzuſehen, ob vielleicht die durchſchnittliche Größe der 
zu den verſchiedenen Größenklaſſen und -Gruppen gehörigen Be⸗ 
triebe mit der Zeit eine andere geworden iſt. Da es indeß 
nicht ohne Einfluß auf die durchſchnittliche Größe eines Betriebes 
geblieben ſein kann, wenn ganz vorwiegend die größeren oder 
die kleineren Wirthſchaften einer beſtimmten Klaſſe oder Gruppe 
der Zahl nach ſtark zu⸗ oder abgenommen oder einen Flächenzu⸗ 
oder -Abgang gehabt haben, fo wird hier der durchſchnittlichen 
Größe der in den Jahren 1882 und 1895 vorgefundenen 
Wirthſchaften auch noch der Zu- oder Abgang an Betrieben 
und Flächen für alle die einzelnen Klaſſen und Gruppen 
gegenübergehalten. 


Es betrug nämlich: 


der Zu- oder [die auf einen der vorhan⸗ 


S SH Abgang pane landwirthſchaft⸗ 
= lichen Betriebe entfallende 
S landwirthſchaftlichen e Ten der] landwirthſchaftlich 

5 Betriebe Zahl der and. Së 

» |. 98 wirth- genutzte Fläche 

= ihrer landwirthſchaft⸗ eg ichaftlich 

lich genutzten Fläche] ep o lache im Jahre 

= nad) ichen 

& be Hektar 1882 | 1895 

1. 2. 


1,18 Ar 


1 | unter 2 Ar. 1,08 Ar 
21 2—5 Ar 3,81 - 3,81 = 
35 — 20 Mr... 11,31 = 11,28 ⸗ 
4 | 20 Ar — 1 Hektar .|— 497 1] 4801 = | 46,99 = 
Gruppe I unter 1 Hektar] 2013 — 525] 31,76 Ar | 30,54 Ar 
5 | 1—2 Hektar 1886 | —2828 1,18 Helt.| 1,42 Hekt. 
6 | 2—5 Hektar. — 533 | — 855 3,833 : 3,26 = 
Gruppe II 1—5 Heftar | —2419 | —3683 2,8 Hekt. 2,52 Heft. 
7 5 —10 Hektar. I 933 | +6493 7,18 Hekt.“ 7,17 Heft. 
8 | 10—20 Hektar 4103 41389] 14,0 : 14,40 = 
Gruppe III 5—20 Hektar +1036 77882] 10,85 Hekt.“ 10,76 Heft. 
9 | 20—50 Hektar . [ 68 + 776] 27,71 Heft.) 27,58 Hekt. 
10 | 50—100 Hektar. 12 — 791 68,56 = 66,59 = 
Gruppe IV 20—100 Hektar + 80 | — 15] 31,08 net 30,82 Heft. 
11 100 — 200 Hektar — 10 —1921 141,41 Hekt. 140,43 Heft. 
12 | 200 — 500 Hektar E 3 J 631 271,35 270,54 
13 | 500—1000 Hektar 4 +1569] 600,50 635,70 
14 | mehr als 1000 Heftar]— 1 1185,00 e 
| Gruppe V 100 u. mehr Hett.]— 4|+ 279] 184.99 Hekt. 186,34 Heft. 
Summe [ 706 | +3938 5,16 belt 5,16 delt. 


an Häusler⸗ u. Gartennahrungen 
| mit weniger als 1 Hektar 
landwirthſchaftlicher Fläche 


an kleinbäuerlichen Betrieben 
mit 1— 10 Hektar 
landwirthſchaftlicher Fläche 
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Am 14. Juni 1895 entfielen: 1. auf je 10000 Einwohner: 


(Text ſ. S. 72 am Schluſſe.) 


an mittel⸗ und großbäuerlichen] an Großbetrieben mit mehr 
Betrieben mit 10 —50 Hektar als 50 Hektar landwirthſchaft⸗ 
landwirthſchaftlicher Fläche licher Fläche 


A. in den Croßſtädten. 


Chemnitz. 6,8] Chemnitz 3,1] Chemnitz 2,6] Leipzig O, 
Dresden 5 4,0] Leipzig. 1,9 | Leipzig 1,0 | Dresden 0,1 
Leipzig 2,7 | Dresden 1,8 | Dresden 0,5 | Chemnitz : 
B. in den Amtshauptmannſchaften. 

Oſchatz 685,5 Kamenz. ; 570,5 | Dippoldiswalde 250,7] Oſchatz 21,4 
Grimma 634,9 Dippoldiswalde 525,9 | Großenhain 214,1 | Meißen. 12,5 
Löbau 619,0 | Bautzen. 498,5 | Borna . 179,3 | Borna . 12,3 
Bautzen. 539,9 | Oelsnitz. 424,8 | Grimma 175,8 | Leipzig 11,9 
Borna . 534,4 | Löbau 359,7] Oſchatz. 172,4] Großenhain 11,8 
Kamenz. 514,9 | Marienberg 354,7 | Rochlitz. 144,9 Grimm . . . .| 11,0 
Pirna . 511,8 | Großenhain 346,4] Kamenz. 143,7 | Döbeln . 99 
Döbeln 460,8 | Freiberg 321,1 | Pirna 137,0 | Bautzen. 9,8 
Großenhain 407,1] Pirna 315,9 | Marienberg 119,1 | Kamenz. 8,5 
Meißen. 378,0 | Borna . 293,8 | Döbeln. 110,0 | Löbau . 7,2 
Leipzig 366,0 | Oſchatz 2483 | Flöha 109,8 | Pirna , 6,5 
Zittau 351,1 | Grimma 234,8 | Freiberg . | 1080 Dippoldiswalpe . .| 62 
Oelsnitz. 339,3] Auerbach f 231,2] Meißen. 95,7] Freiberg ac Ee 
Dippoldiswalde 326,9 | Schwarzenberg 230,3] Oelsnitz. .| 84,3] Flöha 5,0 
Rochlitz. b 326,3 | Rochlitz. 221,1] Bautzen. 83,3 | Oelsnitz. 4,7 
Freiberg 293,0] Döbeln. 218,0 | Löbau 814 | Zittau 3,6 
Auerbach 285,2] Annaberg 217,1 Leipzig 77,9 Plauen 3,6 
Marienberg 282,3] Meißen. 211,8 | Annaberg , .{ 75,6 | Dresden- Altſtadt 2,5 
Flöha 274,1] Zittau 199,4 Bittau . . . . .| 754] Rochlitz. 2,3 
Glauchau 239,5 Dresden⸗ Neuſtadt 183,4] Plauen 71,4] Auerbach 2,3 
Chemnitz 234,1 Flöha. b 168,6 Chemnitz 66,9] Dresden⸗ Neuſtadt 1,5 
Annaberg 208,3 | Plauen 1435 | Glauchau .| 63,0] Marienberg 1,5 
Dresden: Neuſtadt 207,4] Glauchau 135,0 | Zwickau. 56,7 | Zwickau. 1,4 
Schwarzenberg 199,0 | Zwickau. 123,4 | Dresden: Reuftat 53,7 Chemnitz 1,2 
Dresden: Altitadt . 169,7 | Chemnitz 122,1 | Auerbach .| 46,6 | Annaberg 0,7 
Plauen 152,9] Leipzig , 89,0 | Schwarzenberg. 39,9] Glauchau .| 0,7 
Zwickau. 139,6 | Dresden⸗ Altſtadt. 61,9 | Dresden⸗Altſtadt. 35,0 | Schwarzenberg 0,6 

im ganzen Lande | 255,0 179,8 73,4 4,2 


Die durchſchnittlich auf einen der im ganzen Lande vor- 
gefundenen Betriebe entfallende landwirthſchaftlich genutzte 
Fläche iſt ſomit im Jahre 1895 nach S. 70, rechte Spalte noch 
ganz die gleiche geweſen wie 1882. 

Unerheblich zurückgegangen iſt die durchſchnittlich auf einen 
Betrieb entfallende landwirthſchaftlich genutzte Fläche in den 
Gruppen I, III und IV. Am höchſten ſtellt ſich die im Laufe 
der Zeit der einzelnen Wirthſchaft entzogene landwirthſchaftliche 
Fläche für die Betriebe der IV. Gruppe, für die Wirthſchaften 
mit 20-100 Hektar, für welche fie ſich auf 26 Ar oder reichlich 
J Hektar berechnet. Aber auch dieſe, jetzt weniger zur Cr: 
ſcheinung gekommene Fläche, braucht nicht immer der Wirthſchaft 
vollſtändig verloren gegangen zu ſein, kann ſie doch auch der 
zum Betrieb gehörigen Waldwirthſchaft zugeführt oder mit Ge⸗ 
bäuden bebaut worden ſein. Wenn aber die in einem Betriebe 
durchſchnittlich bewirthſchaftete Fläche ſelbſt in der Gruppe III 
etwas zurückgegangen iſt, welche 1895 noch 1036 Wirthſchaften 
und 7882 Hektar landwirthſchaftliche Fläche mehr aufzuweiſen 


hatte, ſo beweiſt dies nur, daß dieſe neu hinzugekommenen Be⸗ 
triebe und Flächen ganz vorwiegend den kleineren der zu dieſer 
Gruppe gehörigen Wirthſchaften zugefloſſen ſein müſſen. Jedenfalls 
ſind eine größere Anzahl der früher zur Gruppe II gehörigen Be⸗ 
triebe durch Zupachten von Flächen in die Gruppe III eingerückt. 
Dafür ſcheint ja auch die ſtarke Zunahme der Betriebe und 
Flächen in der an der unteren Grenze der Gruppe gelegenen 
Klaſſe 7 und die ſtarke Abnahme der Betriebe und Flächen in 
der II. Gruppe mit zu ſprechen. 

Etwas vergrößert hat ſich die landwirthſchaftlich genutzte 
Fläche eines Betriebes der II. Gruppe und zwar bei gleichzeitigem 
Ausſcheiden von 2419 Betrieben und 3682 Hektar landwirth⸗ 
ſchaftlicher Fläche aus dieſer Gruppe. Die ausgeſchiedenen 
Betriebe werden wohl meiſt wenig mehr als 1 Hektar umfaßt 
haben, da ſich ja 1895 der bei dieſer Gruppe verbliebene kleinere 
Theil der Betriebe in eine verhältnißmäßig größere Fläche hat 
theilen können als die im Jahre 1882 um 2419 Betriebe zahl⸗ 
reicher vertretenen Wirthſchaften dieſer Größe. 


Am 14. Juni 1895 entfielen: 2. auf je 1000 Hektar Geſammtfläche: 


Häusler⸗ und Gartennahrungen 
mit weniger als 1 Hektar land⸗ 
wirthſchaftlich genutzter Fläche 


(Text ſ. S. 72 am Schluſſe und S. 73.) 


A. in den Großſtädten. 


Chemnitz. .| 44,0] Chemnitz. . 19,7 | Chemnitz 16,5 | Leipzig 177 
Dresden 33,9] Dresden 15,1 Leipzig. 5 7,0 | Dresden 0,8 
Leipzig. 18,1 Leipzig 13,0 | Dresden 5,2 | Chemnitz e 
B. in den Amtshauptmannſchaften. 

Löbau 118,0 Löbau .| 685 | Rochlitz. .| 29,7 | Leipzig. 2,7 
Glauchau 106,9 | Bautzen. 68,4] Glauchau .| 281 | Meißen. 2 
Chemnitz 88,9 Glauchau 60,2 [ Chemnitz 254 Oſchatz 2,1 
Döbeln . 88,7 | Oelsnitz 59,3 | Borna . 244 | Döbeln. 1,9 
Zittau . 88,2 | Dresden: -Neuftadt 58,8 | Zwickau. 22,5 | Borna 1,7 
Dresden: -Altftadt . 88,2 | Freiberg 581 | Flöha 22,2 | Löbau 14 
Leipzig. 82,4 Marienberg 54,3 | Döbeln. 21,2 | Bautzen 1,3 
Bautzen. 74,1] Kamenz 52,6 Großenhain 20,7 | Dresden⸗ Altſtadt 1,3 
Borna . 72,7 | Annaberg 50,5 | Dippoldiswalde 204 | Grimma 1,3 
Meißen. 72,6 Zittau 50,1] Grimma 20,0 ] Großenhain 1,1 
Grimma 72,4] Zwickau. f 48,9 | Plauen 19,8 | Freiberg 1,0 
Dfhab . . «. | 67,6 | Schwarzenberg 48,6 | Freiberg 195 Flöha. 1,0 
Rochlitz 66,8] Auerbach 47,7 | Zittau. 19,0 | Plauen 1,0 
Dresden⸗ Neuſtadt 66,5 | Chemnitz 46,3 | Meißen. . 184 | Zittau 0,9 
Pirna 61,8 Rochlitz 45,3 | Dresden: Altstadt. 182 | Kamenz. 0,8 
Auerbach 58,9 Dippoldiswalde 42,9 [ Marienberg 182 | Pirna 0,8 
Flöha 55,3 | Döbeln. 42,0 Unnaberg . 17,6 | Oelsnitz. 0,7 
Zwickau. 55,3] Meißen. 40,7 | Leipzig. 17,5 | Zwickau 0,6 
Freiberg 53,0 Borna 39,9 | Dresden⸗ Neuſtadt 17,2 | Dippoldiswalde 0,5 
Annaberg 48,5 | Plauen. 39,8 | Oſchatz 17,0 | Bresden-Neuftadt 0,5 
Kamenz. 47,5 Pirna 38,1] Pirna 16,6 | Rochlitz. 0,5 
Oelsnitz. 47,3 Flöha 34,1] Löbau 15,5 ] Auerbach 0,5 
Marienberg 43,2 Großenhain 33,5 | Kamenz. 13,3 Chemnitz 0,5 
Plauen . 42,4 | Dresden: Altjtadt . 32,2 | Oelsnitz. 11,8 | Glauchau 0,3 
Schwarzenberg 42,0 Grimma 26,8 | Bautzen. 11,4 | Annaberg . 0,2 
Großenhain 39,3] Oſchatz 24,5 | Auerbach 9,6 | Marienberg 0,2 
Dippoldiswalde 26,6 | Leipzig 20,0 | Schwarzenberg 84 | Schwarzenberg 0,1 

im ganzen Lande | 63,8 45,0 18,4 1,1 


Auch die in einem Großbetriebe mit 100 — 1000 Hektar 
durchſchnittlich bewirthſchaftete Fläche iſt wenig und nur um 
1,35 Hektar größer geworden. 

Nur für eine der die V. Gruppe bildenden 4 bez. 3 Klaſſen, 
nur für die 13. und letzte, welche die Betriebe mit 500 bis 
1000 Hektar umfaßt, iſt eine nicht unerhebliche Vergrößerung 
der durchſchnittlich bewirthſchafteten Fläche nachzuweiſen geweſen. 
Die hierher gehörigen Wirthſchaften haben 1895 durchſchnittlich 
35,20 Hektar landwirthſchaftliche Fläche mehr umfaßt als 1882. 
Dieſer Flächenzuwachs der einzelnen Betriebe iſt zum Theil auf 
die Zertheilung und das dadurch bewirkte Herabrücken eines 
Großbetriebes von mehr als 1000 Hektar landwirthſchaftlich 


genutzter Fläche in dieſe Klaſſe und zum anderen Theile auf 


Zukauf oder auf die Zurücknahme früher verpachteter Flächen in 
eigene Verwaltung zurückzuführen, da 1895 für dieſe Klaſſe 
ſowohl die bewirthſchaftete eigene Fläche als auch die forſtwirth⸗ 
ſchaftlich genutzte Fläche bedeutend größer zur Anſchreibung ge⸗ 
kommen iſt als 1882. 


Somit würde ſich innerhalb der 13 zwiſchen 1882 und 
1895 liegenden Jahre weder die Zahl noch die durchſchnittliche 
Größe der landwirthſchaftlichen Betriebe weſentlich verändert haben. 

Die Erhebungsergebniſſe auch noch für alle die einzelnen 
Landestheile vorzuführen, fehlt es hier an dem nöthigen Raume. 
Um aber zum Schluß noch mit wenig Worten und Zahlen den 
Nachweis zu erbringen, welchem der einzelnen Landestheile eine 
größere oder geringere landwirthſchaftliche Bedeutung beizumeſſen 
iſt und inwieweit die landwirthſchaftlichen Betriebe verſchiedener 
Größe in den einzelnen Bezirken an der landwirthſchaſtlichen 
Produktion betheiligt ſind, wird hier die Häufigkeit der Betriebe 
verſchiedener Größe fiir alle die kleineren Verwaltungsbezirke 
noch kurz der Dichtigkeit der Bevölkerung (S. 71) und der räum⸗ 
lichen Ausdehnung der Bezirke (S. 72 u. 73) gegenübergehalten. 
Gerade in dieſer Hinſicht ſind ja die für die einzelnen Landes⸗ 
theile erlangten Nachweiſe ſehr weit von einander abweichende. 

Faßt man, der Raumerſparniß wegen, die landwirthſchaft⸗ 


lichen Betriebe in die aus den Tabellen auf S. 71, 72 und 73 


ee 


73 


Am 14. Juni 1895 entfielen: 3. auf je 1000 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche: (Text S. 72 am Schluſſe und S. 73.) 


Häusler⸗ und Gartennahrungen kleinbäuerliche Betriebe 


| wirthſchaftlich genutzter Fläche ſchaftlich genutzter Fläche 


mittel: u. großbäuerliche Betriebe] Großbetriebe mit 50 und mehr 
mit weniger als 1 Hektar land: | mit 1 — 10 Hektar landwirth⸗ | mit 10 — 50 Hektar landwirth⸗J Hektar landwirthſchaftlich ge: 


ſchaftlich genutzter Fläche nutzter Fläche 


1. 12. | 
A. in den Großſtädten. 
Dresden 110,4] Chemnitz 49,4] Chemnitz. .| 41,2] Leipzig 3,8 
Chemnitz 110,2] Dresden 49,2 Dresden , 17,0| Dresden 25,5 
Leipzig .| 39,7] Leipzig. 28,5 Leipzig 15,4 | Chemnitz 
B. in den Amtshauptmannſchaften. 
Löbau 155,0 | Schwarzenberg. . 147,7] Rochlitz. 38,0 | Leipzig 3,1 
Auerbach 148,3 | Auerbach , . 120,2] Chemnitz 36,3 | Meißen. 2,8 
Dresden: Altitadt. 141,2 | Oelsnitz 115,3 | Glauchau 35,3 | Djdab . 2,8 
Glauchau 134,1] Dresden ⸗Neuſtadt 105,6 | Annaberg 34,2 | Döbeln 2,3 
Schwarzenberg 127,7 | Kamenz 104,2 | Zwickau. 33,9 | Dresden⸗Altſtadt. 2,1 
Chemnitz 126,9 | Bautzen. | 103,0 | Marienberg 33,3 | Bautzen. 2,0 
Zittau 122,5 Marienberg 99,2 Dippoldiswalde 33,1] Borna 1,9 
Dresden -Neuftadt 1194 Annaberg. | 98,1] Flöha 32,7 | Löbau 1,8 
Pirna 112,7] Löbau 90,0 .] Dresden⸗Neuſiadt 30,9 | Grimma 1,7 
Bautzen. 111,6 Freiberg 79,7 Pirna 30,2 | Großenhain 1,6 
Döbeln. 107,2] Glauchau 75,6 Plauen 29,9 Kamenz. 1,5 
Leipzig 967] Zwickau. 73,8 | Dresden⸗Altſtadt. 29,2 | Flöha 1,5 
Grimma 95,0] Zittau 69,6 Großenhain 29,0 [ Plauen 1,5 
Annaberg 94,1] Pirna 69,5 Borna 28,2 Freiberg 1,4 
Kamenz. 94,0 | Dippoldiswald 69, Freiberg 26,8 [ Pirna 1,4 
Oelsnitz 92,0] Chemnitz. 66,2] Kamenz. 26,3 | Oelsnitz. 1,3 
Oſchatz | 894 | Plauen . 60,2 Zittau 26,3 | Zittau. 1,2 
Meißen | 86,8 ] Rochlitz 58,0] Grimma 26,3 | Auerbach 1,2 
Rochlitz 85,5 Dresden-Altſtadt. 51,5 | Döbeln. 25,6 | Dresden⸗Neuſtadt 0,9 
Borna . | 84,1 Döbeln 50,8 | Schwarzenberg 25,6 Dippoldiswalde 0,8 
Zwickau | 83,4 Flöha 50,2 | Auerbach 242 | Zwickau. 0,8 
Flöha 81,6] Meißen. 48,7 | Oelsnitz. 22,9 | Chemnig 0,7 
Marienberg | | 79,0 | Großenhain 46,9 | Oſchatz 22,5 | Rochlitz. 0,6 
Freiberg 72,8 Borna . 46,2 | Meißen . . .: 220 | Glauchau 0,4 
Plauen . 64,1 | Grimma | 35,1 Leipzig. .| 20,6 | Marienberg 04 
Großenhain . 55,2 | Oſchatz. 324 | Löbau . . 20, | Schwarzenberg 0,4 
Dippoldiswalde 43,2 Leipzig 23,5 Bautzen. 17,2 | Annaberg 0,3 
im ganzen Lande | 95,8 67,6 27,6 1,6 | 


erſichtlichen 4 Größengruppen zuſammen, fo entfielen in den 
27 Amtshauptmannſchaften Sachſens: 


auf je 10000 Einwohner 
zwiſchen 139,6 und 685,5 Betriebe mit weniger als 1 Hektar 


61, 570, = 2 1—10 : 
2 35,0 250,7 : 2 10 — 50 2 
= 06 = 21,4 s 2 50 u. mehr 


auf je 1000 Hektar Geſammtfläche: 
zwiſchen 26,6 und 118,0 Betriebe mit weniger als 1 Hektar 


2 200 = 68,5 2 2 1—10 5 
8,4 29,7 S 2 10 — 50 : 
01 = 2,7 S 50 u. mehr =. 


auf je 1000 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche: 
zwiſchen 43,2 und 155,0 Betriebe mit weniger als 1 Hektar 


S 23,6 = 147,7 2 2 1—10 g 
172 = 38,0 e 2 10— 50 2 
e 08 = 3,1 : g 50 u. mehr 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Aus den Ueberſichten S. 71, 72 u. 73, in welchen die einzelnen 
Verwaltungsbezirke in der Reihenfolge vorgeführt ſind, welche 
ihnen von der Zahl der darin vorhandenen Wirthſchaften ver⸗ 
ſchiedener Größe angewieſen wird, dürfte die größere oder geringere 
Bedeutung der einzelnen Wirthſchaftsgrößen und das Verhältniß, 
in welchem die Betriebe verſchiedener Größe neben einander vor⸗ 
kommen, für alle Bezirke leicht und ſchnell zu erſehen ſein. 

Freilich iſt das bei der Vergleichung der beiden hier ein⸗ 
ander gegenübergehaltenen Erhebungsergebniſſe gewonnene Bild 
von der Weiterentwickelung der Landwirthſchaft in Sachſen ein 
ſo ganz vollſtändiges und klares noch nicht; insbeſondere treten 
die Veränderungen und Verſchiebungen, welche ſich in den 
zwiſchen beiden Aufnahmen liegenden Jahren in der Zahl und 
Größe der landwirthſchaftlichen Betriebe vollzogen haben, nicht 
klar und deutlich genug vor Augen. 

Zunächſt fehlt ja auch der ziffermäßige Nachweis über die 
der Landwirthſchaft ſeit der letzten Erhebung in Wirklichkeit ent⸗ 
zogenen Betriebe und Flächen. Vor Allem möchte man aber 
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doch wiffen, wie viele Betriebe und welche landwirthſchaftlich 
genutzte Flächen durch die Ausbreitung der Städte und der In- 
duſtrie gänzlich verſchwunden und wie viele Betriebe dadurch 
mehr oder weniger verkleinert worden ſind. 


Dieſer Nachweis über den Verbleib der gänzlich oder theil— 
weiſe verſchwundenen Wirthſchaften iſt aber durch eine Umfrage 
bei den Betriebsinhabern nach einer längeren Reihe von Jahren 
überhaupt nicht zu erbringen. Derſelbe wird wohl nur durch 
fortlaufende regelmäßige Anſchreibungen in den betreffenden 
Fluren erbracht werden können. Dagegen läßt ſich die Zahl 
und Größe der an einem beſtimmten Tage vorhandenen Betriebe 
eben nur durch die Betriebsinhaber ſelbſt mit Sicherheit 
ermitteln. " 

Wenn auch der Nachweis darüber, ob und inwieweit ſich 
die Betriebe der einzelnen Größenklaſſen auf Koſten einer anderen 
Klaſſe vergrößert haben und der Nachweis über die Herkunft der 
den einzelnen Größenklaſſen neuzugefallenen Flächen nicht überall 
mit voller Sicherheit erbracht zu ſein ſcheint, ſo iſt dabei noch 
weiter zu berückſichtigen, daß man es bei der Erhebung der land: 
wirthſchaftlichen Betriebe nicht mit beſtimmt abgegrenzten Ge— 
bieten zu thun hat. Die von einem Betriebe aus bewirthſchafteten 
Flächen können ja mehreren Ortsfluren, ja verſchiedenen Ver⸗ 
waltungsbezirken und ſogar mehreren an einander grenzenden 
Ländern angehören. Die Herkunft und Zugehörigkeit dieſer 
Flächen in jedem einzelnen Falle genau zu verfolgen, iſt aber 
gleich von vornherein ganz ausgeſchloſſen. 

»Sicher würde ſich ſo mancher Zweifel über den Verbleib 
und die Herkunft der Betriebe und Flächen beheben laſſen, 
wenn mit der Erhebung der landwirthſchaftlichen Betriebe eine 
Aufnahme über den landwirthſchaftlichen Grundbeſitz verbunden 
werden könnte; indeß würde man dann wohl auf eine Ber: 
bindung dieſer beiden Erhebungen mit der an ſich ſchon fo um: 
fänglichen Berufs⸗ und Gewerbeſtatiſtik und damit zugleich 
auch auf ſo manche andere nicht minder wichtige Nachweiſe ver⸗ 
zichten müſſen. 


Erhoffen darf man aber, daß die bei den beiden erſten Er⸗ 
hebungen gemachten Erfahrungen ganz weſentlich zur Der: 
beſſerung der künftig zu erlangenden Nachweiſe beitragen 
werden. 


Schlußbemerkung. 


Die im jetzigen und im vorigen Jahrgange beſprochenen 
Ergebniſſe der landwirthſchaftlichen Betriebsſtatiſtik wurden 
ziffermäßig für Reichszwecke tabellariſch geordnet. Der Inhalt 
dieſer Tabellen war der folgende. 


Tabelle 1. Die landwirthſchaftlichen Betriebe nach Zahl und 
Fläche. a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. b) Größere 
Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 14. Die landwirthſchaftlichen Betriebe nach Zahl und 
Fläche (in abgekürzter Form). Kleinere Verwaltungs⸗ 
bezirke: 6 Blatt. 

Tabelle 2. Der Viehſtand der landwirthſchaftlichen Betriebe. 
a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. b) Größere Ver⸗ 
waltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 3. Die landwirthſchaftlichen Betriebe nach der Benutzung 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen. a) Staat im Ganzen: 
1 Blatt. b) Größere Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 4. Verbindung landwirthſchaftlicher Betriebe mit Neben⸗ 
gewerben und ſonſtige beſondere Nachweiſe. a) Staat im 
Ganzen: 1 Blatt. b) Größere Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 5. Die Inhaber der landwirthſchaftlichen Betriebe nach 
ihrem Hauptberuf. a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. 
b) Größere Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 6. Die Kunft: und Handelsgärtnerei und die Weinbau: 
betriebe. a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. b) Größere 
Verwaltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 7a. Die forſtwirthſchaftlichen 
a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. 
waltungsbezirke: 4 Blatt. 

Tabelle 7b. Die Staats- und Kronforſtbetriebe insbeſondere. 
a) Staat im Ganzen: 1 Blatt. bp) Größere Ber: 
waltungsbezirke: 4 Blatt. 

Die Geſammtzahl der Blätter beträgt 46. 
Die Tabellen 1 und la wurden am 1. März, die Tabellen 

6, 7a und 7b am 26. März und die Tabellen 2, 3, 4 und 5 

am 30. Juli 1897 fertig geſtellt. Nach dem urſprünglichen 

Plane ſollten die Tabellen 1, 6, 7a und 7b am 1. Februar und 

die Tabellen 2 bis 5 am 1. Juli dem Kaiſerl. Statiſtiſchen 

Amte mitgetheilt werden. 


Betriebe überhaupt. 
b) Größere Ver⸗ 
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Kleine Beiträge zur Sparkaſſen⸗Statiſtik. 


- 


1. Die im Jahre 1896 von den Sparkaſſen gegen hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit gewährten Darlehne. 


Im 42. Jahrgang dieſer Zeitſchrift (1896, Seite 36) iſt 
dargelegt worden, zu welchem Zins fuß die ſächſiſchen Sparkaſſen 
im Jahre 1894 gegen hypothekariſche Sicherheit Darlehne ge⸗ 
währt hatten. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung war ein 
ſolches, daß eine baldige Wiederholung erwünſcht erſcheinen mußte. 
Auf Grund der von den Sparkaſſen für das Jahr 1896 ein⸗ 
gelieferten Ueberſichten haben ſich nun wieder manche intereſſante 
Thatſachen ergeben, die in aller Kürze zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht werden. 

Zunächſt iſt bemerkenswerth, daß die Summen dieſer Darlehne 
ganz außerordentlich geſtiegen ſind. Im Jahre 1894 erreichten 
ſie nicht ganz 49 Millionen, jetzt beinahe 79 Millionen Mark. 
Die auf ein Jahr berechneten Zinſen betrugen vor 2 Jahren 
faſt 2 Millionen, jetzt überſteigen fie 3 Millionen Mark. Damals 
hatten von 239 Kaſſen 4 Kaſſen keinen Gebrauch von dieſem 
Modus der Ausleihung gemacht, im Jahre 1896 haben ſämmt⸗ 
liche 249 Kaſſen Darlehne auf Hypotheken ausgeliehen. Die 
Verſchiedenheiten in der Höhe des Zinsfußes ſind noch zahl⸗ 
reicher geworden, jetzt ſind es 24, vor 2 Jahren waren es 15. 
Beſonders hervorzuheben iſt, daß jetzt weit mehr Kapitalien zu 
3%, Prozent verliehen worden find (12½ Mill. gegen 1½ Mill. 
Mark), während der Zinsfuß zu 4½ Prozent jetzt weit zurück⸗ 
tritt (nur kaum ½ Mill., vor 2 Jahren faſt 11 Mill. Mark). 

Uebereinſtimmend mit der vorjährigen Erfahrung iſt es 
aber, daß in Wirklichkeit nur 3 Modalitäten des Zinsfußes den 
Ausſchlag geben. Dieſe ſtehen an dem Anfang der in ab: 
ſteigender Reihenfolge aufgezählten Verſchiedenheiten. Ueber 
neun Zehntheile ſämmtlicher Darlehne wurden nach einem Zins⸗ 
fuß von 3¼ bis 4½ Prozent abgegeben. Rechnet man noch die 
drei weiteren Kapitalſummen von je über eine Million Mark 
hinzu, ſo ſchwindet die zinſentragende Kraft des ſonſt noch von 
den Sparkaſſen ausgeliehenen Kapitals bis auf den 25. Theil 
der Geſammtmaſſe zuſammen. 

Der durchſchnittliche Zinsfuß von 4,03 Prozent iſt noch etwas 
niedriger als der des Jahres 1894 (4,20 Prozent). Wie oben 
ſchon angedeutet, iſt hierauf die weit ſeltener für die Sparkaſſen 
eingetretene Möglichkeit, 4½ Prozent Zinſen für hypothekariſch 
ausgeliehene Kapitalien zu erhalten, ausſchlaggebend geweſen. 
Ohne beſonderen Einfluß ſind die geringen Summen, für die 
5, 5½% und 6 Prozent Zinſen gezahlt wurden, ſie ſind beträchtlich 
übertroffen von den Kapitalien, bei denen eine Kaſſe ſich mit 
2 Prozent begnügt hat. 

Auch in dem Jahre 1896 bleibt die Zahl der Kaſſen, die 
einen einzigen Zinsfuß bei Kapitalausleihungen an den Grund: 
beſitz normirt, hinter der Zahl der Kaſſen mit mannigfachem 
Zinsfuß zurück. Bei beiden aber ſteht der Zinsfuß von 4 Prozent 
an erſter Stelle. Dann iſt am meiſten üblich der von 
4½ Prozent, darauf folgt der von 4½ Prozent, der zwar noch 
etwas häufiger vorkommt als der von 3°, Prozent, aber, wie 
ſchon erwähnt, nur bei geringen Kapitalbeträgen erſcheint. 
Gegenüber dem Jahre 1894 hat ſich beſonders die Anzahl der 
Kaſſen mit dreifahem und mit fünffachem Zinsfuß vermehrt, 
bei den mit doppeltem und mit vierfachem Zinsfuß arbeitenden 
Kaſſen iſt zwar die Anzahl auch geſtiegen, aber doch mehr im 
Rahmen der Vermehrung der Kaſſen überhaupt geblieben. 
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Vom Herausgeber. 


Summen 


Von je 100 Mark 


10* 


ber überhaupt 
auf ein Jahr an n 
Reihe der | e 1 berechneten Darlehnen | atten 
Häufigkeit barlehne Zinſen kamen auf den vorſtehenden 
Prozent Mark Mark | RE. Zinsfuß 
f 3. 4. , 
4,0 50.964779 2.038591 16 64,63 65,18 
3% 12.537373 470151 48 15,90 15,08 
944 8.036629 341556 73 10,19 10,91 
3½ 1.604212 56147 42 2,04 1,79 
4 1.420960 58614 60 1,80 1,87 
3% 1.328000 47808 | 00 1,8 1,58 
3°, 640195 23473 81 0,81 0,75 
4½ 595903 26815 63 0,76 0,86 
4% 474872 20577 | 78 0,60 0,68 
3% 340500 12939 00 0,43 0,41 
3% 248840 9642 55 0,32 0,81 
35% 150000 5437 50 0,19 0,17 
4 ½ 119900 5035 80 0,15 0,16 
3,0 86000 2580 | 00 0,11 0,08 
20 85834 1716 68 Ou 0,06 
3% 77000 2951 65 0,10 0,9 
4 55975 2332 29 0,07 0,08 
5,0 30600 1530 | 00 0,04 0,05 
31/4 30000 1110 | 00 0,04 0,04 
4% 9550 410 65 0,01 0,01 
3i/ 7000 233 | 38 
57 5600 308 00 
4%/ 2800 130 66 Së 
6% [1060 ss Tell ` 
WE 78.853582 | 3.180158 | 32 | 100,00 | 100,00 
mi sl Anzahl der Verſchiedenheiten des Zins⸗ Ver⸗ 
Zin an fußes bei den Kaſſen mit ſchieden⸗ 
fuß SC doppeltem dreifachem vierſachem fü heiten 
ins. f uſammen 
Prozent] fuß Zinsfuß ge 
(E 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
4,0 96 65 45 17 7 134 
3°, 3 15 13 8 4 40 
Au, | 10 33 35 15 6 89 
3! e 1 4 5 2 12 
4 , 3 5 3 11 
3% 1 1 2 
3°, 1 1 3 1 5 
415 1 7 26 13 4 50 
45 5 4 3 2 u | 
EM : 1 1 
3% 1 1 1 3 | 
3% b ; 1 b 1 
415 1 f 1 , 2 
3,0 : : F 1 1 
2,0 . : : 1 1 
35/ ; 2 e , 2 
4 f 1 1 2 4 
5,0 1 2 ' 3 
375 f 1 , 1 
4710 1 f a 1 
31% , 1 1 
515 , 1 1 
4 f 1 f 1 
6,0 1 | | : | . 1 
111 132 138 76 35 381 
66 Balen 46 Kaſſen | 19 Kaſſen 7 Saiten [138 Kaſſen 


2. Der Sparkaſſenverkehr in den einzelnen Monaten. 


Im Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen wird 
regelmäßig eine kurze Tabelle über die vorläufigen Ergebniſſe 
der von den Sparkaſſen eingegangenen Monatsberichte veröffentlicht. 
Eine Verwerthung haben dieſe Angaben über die Schwankungen 
der Einzahlungen und der Rückzahlungen bei den Sparkaſſen 
noch nicht gefunden. 

Die nachſtehende, den zehnjährigen Zeitraum von 1887 
bis 1896 umfaſſende Zuſammenſtellung hat aber Gelegenheit 
zu geben, einmal zu prüfen, ob in dieſen Schwankungen nicht 
eine gewiſſe Geſetzmäßigkeit ſichtbar wird, die mit regelmäßigen 
Vorgängen in dem ſozialen und geſchäftlichen Leben der Be⸗ 
wohner in Verbindung ſtehen. 


Zehnjährige Ueberſicht über den Sparkaſſen verkehr. 


| Geſammtzahl Gejammt: 
der Ein: betrag 
zahlungen in Mark 


1. 2. 


Geſammtzahl 
der Rück⸗ 
zahlungen 


Geſammt⸗ 
betrag 
in Mark 


5. 


im Monat 


3. 


4. 


2.405793 195.98 1454 Januar 1.426563 142.6591196 
1.395347 112.901393 Februar 757065 86.727111 
1.141119 101.0065623 März 814760 102.421 243 
1.215455 117.1113075 April 805775 119.7776668 
1.016275 97.329617 Mai 697992 93.131154 
1.121190 104.5900836 Juni 666354 99.618287 
1.453588 138.272370 Juli 753143 120.036631 
1.155800 99.797254 Auguft 582304 82.256164 
1.040789 92.712793 | September 623405 91.460034 
1.174304 112.375884 Oftober 672588 102.660981 
979984 91.129887 | November 540707 73.336487 
1.223168 107.8 90322 Dezember 768172 113.838463 
1371.160508 10 Jahre 9.108828 1227.923419 


| 15.322812 


Es wäre aber wegen der Größe der Zahlen, die aus der 
Summirung von zehn Jahren ſich ergeben, viel zu ſchwerfällig, 
und eine derartige Ueberſicht würde ſelbſt für ein geübtes Auge 
läſtig ſein, wollte man nicht eine Reduktion dieſer Zahlen vor⸗ 
nehmen. Hierzu bietet ſich nun die Berechnung im zehnjährigen 
Durchſchnitt auf den Monatstag. Dadurch wird gleichzeitig 
ausgeglichen, daß die ungleiche Länge unſerer Kalendermonate an 
ſich ſchon kleinere Ungleichmäßigkeiten bewirkt, die zwiſchen einem 
30 und einem 31 tägigen Monat in einem Zeitraum von zehn 
Jahren, ſchon mehr wie eine Woche betragen. Auf eine andere 
Ungleichheit, die ſich aus der Zunahme der Sparkaſſen von 204 
bis 249 in den Jahren 1887 bis 1896 ergiebt, ſowie auf die 
nicht überall gleichmäßige Dauer des Geſchäftsverkehrs konnte 
natürlich nicht weiter eingegangen werden. 

Man ſieht nun aus der nachſtehenden Berechnung, daß nur 
der 1., der 9., ſowie der 11. und der 12. Kalendermonat in 
der aufſteigenden Reihe der Einzahlungen und der Rückzahlungen 
an derſelben Stelle ſtehen, und zwar der November und der 
September mit einer ſehr niedrigen, der Dezember mit einer 
noch untermittlen, der Januar aber mit der größten Tages⸗ 
menge der Ein⸗ und der Rückzahlungen. Auch bewirkt 
augenſcheinlich das ſehr hohe Maximum des Januar die hohe 
Mittelzahl für das ganze Jahr, unter welcher bei den Ein⸗ 
zahlungen neun, bei den Rückzahlungen acht Kalendermonate 
herabgehen. Die Höhe der Durchſchnittsbeträge für die einzelne 
Einzahlung bez. Rückzahlung zeigt aber nicht dieſelben Schwankungen 
wie die Menge der Einzahlungen oder Rückzahlungen ſelbſt. Aus 
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Werth ein ſehr geringer. Im Juli, wo Jung und Alt auf 
Erholungsreiſen geht, ijt der Durchſchnittsbetrag der Rück⸗ 
zahlungen am höchſten, am geringſten iſt er im Januar, wiewohl 
er an Menge der Rückzahlungen alle anderen Monate weit 
übertrifft. 
Es kamen 

auf den Tag Rüdzahlungen 
im Durchſchnittsbetrage von 


auf den Tag Einzahlungen 
im Durchſchnittsbetrage von 


Zahl Mark Mark 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 
November. 8267 | 93,0 | November. 1802 185,6 
Mai 3278 95,8 | Auguft 1878 | 141,8 
September 3469 | 89,1 | September 2078 | 146,7 
arg 3681 88,6 | Oktober 2170 | 152,6 
Auguſt 3728 86,3 | Juni 2221 149,5 
Juni 3737 93,8 | Mai. 2252 133, 
Oktober 3788 95,7 | Juli. 2429 159,4 
Dezember 3946 88,8 | Dezember . 2478 | 148,3 
April 4051 | 963 | März . 2628 | 125,7 
Juli. 4689 95,1 | Februar 2675 | 114,6 
Februar 4930 80,9 ] April 2686 148,6 
Januar 7761 81,5 | Januar. 4602 | 100,0 
Mittel | 4194,86 89,5 Mittel | 2493,5| 184,8 


Wenn im Mai die Summe der Einzahlungen geringer ift 
als im Juni, fo tft hierbei das zumeiſt in den Mai fallende 
Pfingſtfeſt vielleicht von Einfluß. Da im September der Durch⸗ 
ſchnittsbetrag der Rückzahlungen ziemlich hoch, die Anzahl der 
Einzahlungen aber neben einem noch untermittlen Durchſchnitts⸗ 
betrage eine ſehr mäßige iſt, ſo erklärt ſich hinreichend, daß 
bei der Zunahme des Guthabens der September an der tiefſten 
Stelle ſteht. 

Weil nun die Anzahl der Rückzahlungen in allen einzelnen 
Monaten weit geringer als die der Einzahlungen iſt, ſo ergiebt 
ſich trotz der höheren Durchſchnittsbeträge der Rückzahlungen 
doch eine Zunahme des Guthabens faſt in allen Monaten 
des Jahres. Nur 3 Monate bilden eine Ausnahme. 


Auf den Tag kam eine 


Auf den Tag kam eine 


Zunahme Abnahme 
im Monat Mark im Monat | Mark 
3 2, 8. 4. 
September 4176 März 4373 
Mai 13543 April 8882 
Juni 16575 Dezember. 19188 
Oktober 31338 
a ER . 1 9 Geſammtzunahme im zehn⸗ | 
Nobember 59311 jährigen Durchſchnitt (3653 Tage | 
| Februar . 92489 einſchl. 3 Schalttagen) auf den 
Januar 172007 Tag 39211 Mark. | 


Im März und April, wo eine Menge Kinder die Schule 
verläßt und von den Eltern für ihren ſpäteren Beruf aus: 
geſtattet wird, werden große Mengen von Spargeldern ent⸗ 
nommen, deren Summen größer ſind als die Einlagen. Da 
das Oſterfeſt öfter in den April fällt als in den März, über⸗ 
wiegt auch der erſtgenannte Monat in der Summe der Ab⸗ 
nahme des Guthabens. Noch weit bedeutender iſt der Unter⸗ 
ſchied im Dezember, wo im Laufe aller zehn Jahre, wie die 
erſte Tabelle zeigt, faſt 6 Millionen Mark Spargelder mehr 
zurückgezahlt als eingezahlt worden ſind. Dagegen betrug 
das Plus zu Gunſten der Einzahlungen im Januar binnen 


naheliegenden Gründen iſt im Januar, wo eine Unſumme baaren 10 Jahren über 53 Millionen Mark, d. i. über 37 Prozent 
Geldes als Weihnachtsgeſchenke eingezahlt wird, der mittlere der geſammten Zunahme des Guthabens von 1887 bis 1896. 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 


2. Die Gewerbebetriebe. 
a) Haupfergebniſſe nach Gewerbegruppen. 


Vom Herausgeber. 


Einleitung. 


Auf Seite 157 des vorigen Jahrgangs wurde bemerkt, 
daß bei der Berufs⸗ und Gewerbezählung des Jahres 1882 zur 
Aufnahme der landwirthſchaftlichen Betriebe einige auf der Rück⸗ 
ſeite der Haushaltungsliſte zugefügte Nebenfragen ausreichend 
erachtet worden ſeien. Wie nun bei der Berufs- und Gewerbe⸗ 
zählung des Jahres 1895 zur Erhebung der landwirthſchaftlichen 
Betriebe an Stelle eines Formulars am Schluſſe der Haushaltungs⸗ 
liſte eine Landwirthſchaftskarte getreten iſt, ſo hat ſich die 
für die frühere Zählung der Gewerbebetriebe hinausgegebene 
doppelſeitige Gewerbekarte jetzt zu einem vierſeitigen Ge: 
werbebogen erweitert. Die gewerbliche Statiſtik iſt nunmehr 
in der Lage, hinſichtlich der Betriebe und ihrer Größe, ihrer 
Verwendung von Bewegkraft und der Art derſelben, ſowie der 
beſchäftigten Perſonen nach ihrer Zahl und Arbeitsſtätte einen 
Vergleich mit der Erhebung des Jahres 1882 anzuſtellen. Sie 
vermag jetzt aber noch außerdem mit Hülfe des erweiterten For⸗ 
mulars auch über die thatſächliche Beſchäftigung der Arbeiter 
und des ſonſtigen Hülfsperſonals in den Betrieben zu berichten, 
ſie vermag endlich auch über einen großen Theil der verwendeten 
Arbeitsmaſchinen Auskunft zu geben. 


Bei der Erhebung von 1882 umfaßte die Gewerbeſtatiſtik 
20 Gewerbegruppen mit zuſammen 96 Gewerbeklaſſen und 
247 Gewerbearten. Bei der Erhebung des Jahres 1895 iſt die 
Lederinduſtrie von der Papierinduſtrie abgetrennt worden. Da⸗ 
durch iſt die Zahl der Gewerbegruppen auf 21 geſtiegen. Bei 
der Maſchineninduſtrie, der Induſtrie der Holz- und Schnitz⸗ 
ſtoffe ſowie der Nahrungs: und Genußmittel, bei den künſtleriſchen 
Gewerben, bei dem Handels- und dem Verſicherungsgewerbe 
iſt die Zahl der Gewerbeklaſſen vermehrt, ſo daß die Zahl der 
Gewerbeklaſſen von 96 auf 110 geſtiegen iſt. Weit reichhaltiger 
iſt die Gliederung nach Gewerbearten geworden, deren Zahl 
jetzt 320 beträgt. Nur bei den Gewerbegruppen I, II, VIII, 


Anzahl“ Anzahl | 
j der der 
a Ge⸗ Ge⸗ Ge⸗ Ge⸗ 
werbe: | werbe⸗werbe⸗ werbe⸗ 
| Gewerbegruppen klaſſen arten | flaffen| arten 
| 
1. 2. 8. 4. 5. | 
I. Kunſt⸗ u. Handelsgärtnereiſ 1 1 (1) 1 1 (1) 
II. Thierzucht und Fiſcherei[ 2 3 (1) 2 3 (1) 
III. Bergbau, Hüttenbetrieb ſeſJ 5 140) 5 12 u) 
IV. Induſtr. d. Steine u. Erden] 5 30 5 | 20 
“V.Metallverarbeitung . .| 3 | 34 3 20 
VI. Induſtr.d. Maſch., Inſtrc. 9 | 31% 7 2002 
VII. Chemiſche Induſtrie . 6 14 (3) 6 12 (3) 
VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprod.| 5 | 10 5 100 
IX. Tertilinduftrie . 9 | 34a | 9 | 33% 
X. Bapierinduftrie 2 | 10 
XI. Lederinduſtrie 3 10 5 | 180) 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 9 176) 8 12 
XIII. Ind. d. Nahr.⸗ u. Genußm. 6 24 (3) 421 0) 
XIV. Bekldgs.⸗ u. Reinig⸗ Gew. 4 1800 A 140 
XV. Baugewerbe : 13 15020] 13 14 02 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. 3 6 3 6 (2) 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 4 4 (4) 1 1 (1) 
XVIII. Handelsgewerbe 8 | 296) 7 | 26(4) 
XIX. Verſicherungsgewerbe. 6 6 (6) 1 1 (1) 
XX. Verkehrsgewerbe . 5 800 [ 5 6 (1) 
XXI. Beherb.⸗ u. Erquid.: Gew. 2 2(2) | 2 2 ©) 


Zuſammen 110 110 320 00 96 247 c 


* Als Arten ſind auch ſolche Betriebe gezählt, die für ſich eine Klaſſe ohne | 
Unterabtheilungen bilden; deren Zahl ift in Klammer beigefügt. 


Wiewohl an dieſer Stelle nur die Hauptergebniſſe beſprochen 


XVI und XXI ift auch die Anzahl der Arten unverändert werden ſollen, ſo erſcheint es doch zweckmäßig, die Bezeichnungen 


geblieben. 
Das Nähere ergiebt die nachſtehende Ueberſicht. 


für die Gewerbeklaſſen und für die Gewerbearten nach dem 
offiziellen ſyſtematiſchen Gewerbeverzeichniß hier aufzuführen. 
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Bezeichnung der Gewerbegruppen, Gewerbeklaſſen und Gewerbearten. 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


II. Thierzucht und Fiſcherei 
a) Thierzucht 
b) Fiſcherei 
1. See- und Küſtenfiſcherei 
2. Binnenfiſcherei 


III. Bergbau, Hütten ⸗ u. Salinenweſen 
a) Erzgewinnung 


1. Erzbergwerke, ohne Eiſenerze 
2. Eiſenerzbergwerke 


b) Hüttenbetrieb, auch Friſch- und 
Streckwerke 
1. Silber-, Blei-, Kupfer-, Zink- und 
Zinnhütten 
2. Nickel-, Arſenik- ꝛc. Hütten 


3. Herſtellung von Eiſen und Stahl, Friſch— 
und Streckwerke 


c) Salzgewinnung 


1. Salzbergwerke 
2. Salinen 


d) Gewinnung von Stein- und Braun: 
kohlen ae, 


. Steinkohlenbergwerke 

Verkokungsanſtalten 

Braunkohlenbergwerke 

Gewinnung von Graphit, 
Bernſtein 

5. Steinkohlenbriquette-Fabrikation 

6. Braunkohlenbriquette-Fabrikation 


e) Torfgräberei und Torfbereitung 


IV. Induſtrie der Steine und Erden 
a) Steine 
1. Marmorbrüche, Marmorſchleiferei 
2. Schieferbrüche u. V. v.grob. Schieferwaaren 
3. Andere Steinbrüche, ohne Kalkbrüche 
4. Steinmetzen, V. v. groben Steinwaaren 
5. Wetzſteinmacher 
6. Edelſteinſchleiferei und =» Schneiderei 
7. Speckſteinwaaren- Fabrikation 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 
9. Verfertigung von Spielwaaren aus Stein 
b) Kies u. Sand, Kalk, Zement, Gips re. 
1. Gewinnung von Kies und Sand 
2. Kalk⸗ und Kreidebrüche, Kalkbrennerei 
3. Traßgräberei, Zement- und Traß -F. 
4. Gewinnung von Gips und Schwerſpath 
5. V. von Zementwaaren, Gipsdielen 
c) Lehm-, Thon- u. Kaolingräberei re. 
1. Lehm- und Thongräberei 
2. Maſſebereitung für Thonwaaren 
3. Kaolingräberei, auch Maſſemühlen 
4. Quarz: und Glaſurmühlen 


d) Lehm- und Thonwaaren 

Ziegelei, Thonröhren-Fabrikation 
Schwemmſtein Fabrikation 

Töpferei, V. v. gew. Thonw.eſvergl. a. X Vm) 
Verfertigung von feinen Thonwaaren ꝛc. 
Fayence-Fabrikation und = Veredelung 
. Porzellan: %. und = Veredelung 

V. v. Spielwaaren aus Thon u. Porzellan 


las 

Glashütten 

Glasveredelung 

Glasbläſerei vor der Lampe 
Spiegelglas- und Spiegel: Fabrikation 
V. v. Spielwaaren aus Glas 


He Ca to 


Asphalt und 


e) 


* Se ST Se EC 


V. Metalvcrarbcitung 
a) Edle Metalle 


1. V. v. Gold⸗, Silber- u. Bijouteriewaaren 
2. Gold- und Silberſchlägerei 

3. Gold: und Silberdrahtzieherei 

4. Münzſtätten und Prägeanſtalten 


b) Unedle Metalle, ohne Eiſen u. Stahl 


1. Kupferſchmiede 
2. Roth: und Gelbgießer 

. Binngieher 

V. v. Spielwaaren aus Metall 

Schrot- und Bleikugel-Fabrikation 

. Sonjt. V. v. feinen Blei- und Zinnwaaren 

Zinkgießerei, V. v. Zinkwaaren 

„V. v. Aluminiumwaaren, ohne Schreib: 
federn 

9. F. v. galvanoplaſtiſchen Waaren 

0. Sonſt. Verarbeit. unedl. Metalle 
Eiſen. 

11. Erzgießer, Glockengießer 

12. Gürtler, Bronzeure, Neuſilber- ꝛc. 

Arbeiter, Metallknopfmacher 
13. Sonſt. Erzeugung von Metalllegirungen 


c) oo und Stahl 


1. Eiſengießerei u. Emaillirung v. Eiſen 

. Schwarz: und Weißblechherſtellung 
Klempner 

Blechwaaren⸗Fabrikation 
Nagelſchmiede 

Eiſendrahtzieher 

Vi. v. Stiften, Nägeln, Schrauben, Ketten re. 
Grob- (Huf) Schmiede 

Schloſſerei, Geldſchränke-F. 

10. V. v. Blitzableitern 

11. Beug-, Senſen- und Meſſerſchmiede 
12. Scheeren⸗, Meſſer-, Werkzeug - Schleifer 
13. Feilenhauer 

14. V. v. eiſernen Kurzwaaren 

15. Näh⸗ und Stecknadel-F. 

16. Nadler-, Drahtwaaren-F. 

17. V. v. Schreibfedern a. Stahl, Aluminium ꝛc. 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
a) Maſchinen und Apparate 
1. F. v. Dampfmaſchinen, Lokomotiven 
2. F. v. Petroleum-, Benzin- u. Gasmotoren 
3. F. v. landwirthſchaftlichen Maſchinen 
4. F. v. Spinnerei: und Webereimaſchinen 
5. F. v. Nähmaſchinen 
6. V. v. eiſernen Baukonſtruktionen 
7. Herſt. v. Zentralheizanlagen 
8. V. v. Maſchinen u. Apparaten and. Art 


b) Mühlenbau 


c) Wagen: und Schiffsbau 
1. Stellmacher, Wagner, Radmacher 
2. Wagenbauanſtalten 
3. Verfertigung von Fahrrädern 
4. Schiffsbau 
d) Schuß waffen 
1. Büchſenmacher 
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3. Sonſt. V. v. Schußwaffen 
e) Zeitmeßinſtrumente (Uhrmacher) 
f) Muſikinſtrumente, ohne Kinderſpiel— 
waaren 
Pianoforte- F., Orgelban 
2. Geigenmacher ` 
3. Stes und Mundharmonika-F. 
4. V. v. ſonſt. muſikaliſchen Inſtrumenten 


g) Mathematiſche, phyſik.ꝛc.Inſtrumente 
1. V. v. mathematiſchen ꝛc. Inſtrumenten 
2. V. v. chirurgiſchen Inſtrumenten 
3. V. v. anatomiſchen ꝛc. Präparaten 

b) Lampen, ohne elektriſche 

i) Elektriſche Maſchinen, Anlagen ıc. 

. Herft. v. Stromerzeugungsmaſchinen 

Herſt. v. Akkumulatoren 

. Herſt. v. elektriſchen Telegraphen 2c. 

Herſt. v. and. elektr. Apparaten (Lampen 2c.) 

Herſt. v. elektriſchen Anlagen 

„Betriebe für Elektrizitätserzeugung ꝛe. 


VII. Chemiſche Induſtrie 

a) Chemiſche Großinduſtrie 

b) Sonſt. V. v. chemiſchen ꝛc. Präparaten 

c) Apotheken 

d) Farbematerialien ae, 

1. Herſtellung von Farbematerialien (ohne 
Theerfarbe) 

Verfertigung von Bleiſtiften 

Verfertigung von Paſtellſtiften u. Kreiden 

Anilin- und Anilinfarben-F. 

Herſt. v. ſonſt. Kohlentheer-Derivaten 

e) Exploſivſtoffe und Zündwaaren 

1. Herſtellung von Exploſivpſtoffen 

2. Verfertigung von Zündhölzchen 

3. Verfertigung von ſonſtigen Zündwaaren 

f) Abfälle und künſtliche Düngſtoffe 

1. Abfuhr⸗ und Desinfektionsanſtalten 

4 Fabrikation von künſtlichen Düngſtoffen 
Abdecker 


VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen 
Nebenprodukte, Leuchtſtoffe, Seifen, 
Fette, Dele 

a) Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte 

1. Holzkohlen-, Holztheer- und Ruß— 
gewinnung 

2. Harz- und Pechgewinnung 

b) Gasanftalten 

c) Richt: und Seifen -Fabrikation 

1. Talg⸗ und Seifenſiederei, Talgkerzen-F. 

2. Stearin⸗ und Wachskerzen-Fabrikation 

d) Oelmühlen 
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e) Kohlentheerſchwelerei 2. 


1. Kohlentheerſchwelerei, Petroleumraffinerie 

2. Thranbrennerei, V. v. Leder- und Wagen⸗ 
ſchmiere 

3. Herſt. v. ätheriſchen Oelen und Parfüms 

4. Verarbeitung von Harzen, Verfertigung 
von Firniſſen und Kitten 


IX. Textilinduſtrie 
Zubereitung von Spinnſtoffen 
1. Seidentrocknungs⸗u.-Konditioniranſtalten 


2. Wollbereitung 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei 


Spinnerei 

1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 
2. Seiden- und Seidenſhoddyſpinnerei 
Wollenſpinnerei 

Mungo- u. Shoddyherſtellung u.-Spinnerei 
Flachs- und Hanfhechelei und -Spinnerei 
Juteſpinnerei 

Baumwollenſpinnerei 
Vigogneſpinnerei 

9. Spinnerei anderer Stoffe 

Spinnerei ohne Stoffangabe 
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c) Weberei, einschließlich Bandweberei 
Seidenweberei 

. Wollweberei 

Leinenweberei 

Juteweberei 

Baumwollweberei 

Weberei v. gemiſchten u. anderen Waaren 
Weberei ohne Stoffangabe 


d) Gummi- und Haarflechterei 
Weberei 


e) Strickerei und Wirkerei (Strumpf⸗ 
waaren-Fabrikation) 


Häkelei, Stickerei, Spitzen-. 
1. Häkelei und Stickerei 
2. Spitzen -V. und Weißzeugſtickerei 


Bleicherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur 

. Seidenfärberei,-Druckerei 2. 

. Wollfärberei, - Druderei 2. 

Leinenbleicherei,-Färberei 2c. 

. Baunwwollbleicheret, -Färberei 2. 

. Appretur für Strumpf- u. Stridwaaren 

. Wälcherei, Bleicherei für Spitzen ꝛc. 

. Sonftige Bleicherei, Färberei (auch ohne 
Stoffangabe) 

h) Poſamenten-Fabrikation 

1) Seilerei und Reepſchlägerei 2. 

1. Seilerei, Reepſchlägerei 

2. Verfertigung von Netzen, Segeln, Säcken 
und dergleichen 


X. Papier⸗Induſtrie 

a) Papier und Pappe 

1. Holzſchleiferei 

2. Verfertigung von Papier und Pappe 

3. Herſtellung von beſonderen Papierarten 

(Oelpapier 2c.) 

4. F. v. Steinpappe u. Papiermaché (ohne a8) 
5. Dachfilz⸗ und Dachpappe-Fabrikation 
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Fabrikation von Bunt- und Luxuspapier 
Tapeten⸗ und Rouleaux-Fabrikation 
8. V. v. Spielwaaren aus Papiermaché 

b) Buchbinderei und Kartonnage-F.« 


1. Buchbinderei 
2. Kartonnage-Fabrikation 


XI. Leder⸗Induſtrie 
a) Lohmühlen, Gerberei 
1. Lohmühlen, Lohextrakt-Fabrikation 
2. Gerberei 
8. V. v. gefärbtem und lackirtem Leder 
b) Wachstuch und Ledertuch ıc. 
1. Wachstuch⸗ und Ledertuch-Fabrikation 
2. Treibriemen-Fabrikation 
3. V. v. Gummi⸗ und Guttaperchawaaren 
4. V. v. Spielwaaren aus Kautſchuk 
e) Riemer-,‚Sattler- u. Tapezierarbeiten 


1. Riemer und Sattler 
2. V. v. Spielwaaren aus Leder 
3. Verfertigung von Tapezierarbeiten 


XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 
a) Holzzurichtung und -Konſervirung 
1. Sägemühlen 
2. Sonſt. Holzzurichtung und-Konſervirung 
b) Glatte Holzwaaren 


1. Verfertigung von Holzdraht, Holzſtiften 
2. Verfertigung von groben Holzwaaren 
3. Tiſchlerei und Parket⸗Fabrikation 


c) Böttcherei 
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d) Korbmacher und Korbflechter 

e) Strohhut-Fabrikation 

f) Sonſt. Flechterei und Weberei von 
Holz 2. 

und Schnitzwaaren, auch 

Korkſchneiderei 

1. Drechslerei 

2. V. v. Spielw. aus Holz u. a. Schnitzſtoff 

3. V. v. ſonſt. Dreh- und Schnitzwaaren 

4. Korkſchneiderei 


Kämme, Biirften ꝛc., Stöcke, Schirme 


1. Kammmacher 
2. Bürſtenmacher, V. v. Pinſeln 
3. Stock⸗, Sonnen- und Regenſchirm⸗F. 


i) Veredelung v. Holz- u. Schnitzwaaren 


XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ 
Genußmittel 


a) Vegetabiliſche Nahrungsſtoffe 


Getreide-, Mahl- und Schälmühlen 
Bäckerei (auch i. Verbdg. m. Konditorei) 
Konditorei, Pfefferküchler, Lebküchler 
Rübenzucker-F. und Zuckerraffinerie 

. Nudel: und Maccaroni-Fabrikation 

F. v. Stärke und Stärkeſyrup 

Kakao- und Chokoladen-Fabrikation 
Herſtellung von Kaffeeſurrogaten 
Kaffeebrennerei 


b) Animaliſche Nahrungsſtoffe 


1. Fleiſcherei 
2. Fiſchſalzerei und -Pökelei 
3. Molkerei, Butter- und Käſe-Fabrikation 
4. Margarine-Fabrikation 
c) Konſerven- und Senf-Fabrikation 
d) Herſt. v. Nahrungsmitteln für Thiere 
e) Getränke 
Waſſerverſorgung 
. Eisbereitung und -Aufbewahrung 
F. v. künſtlichen Mineralwäſſern 
Mälzerei 
. Brauerei 
. Branntweinbrennerei, Preßhefe-F. 
Schaum- und Objtwein:%. 
Eſſig-Fabrikation 
f) Taback⸗Fabrikation 


g) Dreh- 
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XIV. Belleidungs- und Neinigungs⸗ 
Gewerbe 
a) Wäſche, Kleidung, Kopfbedeckung, Putz 
.Näherei 
Schneiderei 
3. Kleider- und Wäſche-Konfektion 
4. Putzmacherei 
5. Fertigſtellung ec. von Puppen 
3 V. v. künſtlichen Blumen u. Federſchmuck 
8 
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Hutmacherei, V. v. Filzwaaren 
Mützenmacherei 
9. Kürſchnerei 
10. Handſchuhmacher (auch wenn zugleich 
Kravattenmacher) 
11. V. v. Kravatten und Hoſenträgern 
V. v. Korſets 


b) Schuhmacherei 

c) Barbieren, Friſiren 
1. Barbiere (auch wenn zugl. Friſeure) 
2. Friſeure und Perrückenmacher 

d) Baden und Waſchen 


1. Badeanſtalten 
2. Waſchanſtalten, Plätterinnen 
3. Kleiderreiniger, Stiefelwichſer ıc. 


XV. Baugewerbe 
a) Bauunternehmung und Banunter- 
haltung 
1. Bauunternehmung 
2. Baggereibetrieb (ausſchl. d. öffentl.) 
3. Privatarchitekten, Zivilingenieure 2c. 
b) Feldmeſſer, Geometer, Markſcheider, 
Kulturtechniker 
c) Maurer 
d) Zimmerer 
e) Glaſer 
f) Stubenmaler, Tüncher re. 
g) Stuckateure 
h) Dachdecker 
1) Steinſetzer, Asphaltirer 
k) Brunnen macher 
D Einrichter v. Gas- u. Waſſeranlagen 
m) Ofenſetzer (auch wenn zugl. Töpfer) 
n) Schornſteinfeger 


XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
a) Schriftſchneiderei, Holzſchnitt 
b) Buchdruckerei, auch Stein- x. Druck 
1. Buchdruckerei 
2. Stein- und Zinkdruckerei 
3. Kupfer- und Stahldruckerei 
4. Farbendruckerei 


e) Photographiſche Anſtalten 


XVII. Künſtleriſche Gewerbe 
a) Maler und Bildhauer (Künſtler) 
b) Graveure, Steinſchneider ꝛc. 
c) Muſterzeichner, Kalligraphen 
d) Sonſt. künſtleriſche Gewerbe 


XVIII. Handelsgewerbe 
a) Waarenhandel 


1. H. m. Thieren 
H. m. landwirthſchaftlichen Produkten 
Brennmaterialien 
Baumaterialien 
Metallen und Metallwaaren 
Maſchinen und Apparaten 
H. m. Drogen, Chemikalien u. Farbw. 
H. m. Kolonial-, Eß- und Trinkwaaren 
H. m. Wein und Spirituoſen 

H. m. Taback und Cigarren 
11. H. m. Leder, Wolle, Baumwolle 
12. H. m. Manufakturwaaren 
13. H. m. Kurz⸗ und Galanteriewaaren 
14. H. m. verſchiedenen u. anderen Waaren 
15. Trödelhandel 


b) Geld- und Kredithandel 
e) Spedition und Kom miſſion 
d) Buch-, Runft: u. Muſikalienhandel, 
auch Zeitungsverlag 
1. Buch, Kunſthandel 
2 Leihbibliotheken 
3. Zeitungsverlag und = Spedition 
e) Hauſirhandel 
f) Handelsvermittelung (Kom— 
miſſionäre ꝛe.) 
g) Hülfsgewerbe des Handels (Roder 2c.) 
h) Verſteigerung, Stellen vermittelung 
Auktionsgeſchäfte 
Pfandleihanſtalten 
Verleihungsgeſchäfte 
Aufbewahrungsanſtalten 
Stellen vermittelung 
Inſeratenvermittelung, Auskunftsbüreaus 
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XIX. Verſicherungsgewerbe 


a) Lebens- und Rentenverſicherung 
b) Unfallverſicherung 

c) Feuerverſicherung 

d) Hagelverſicherung 

e) Viehverſicherung 

f) Sonſtige Verſicherungszweige 


a) Landtransport 


2. Binnenſchifffahrt 


XX. Verkehrsgewerbe 


1. Poſthalterei und Perſonenfuhrwerk 
2. Straßenbahnbetrieb 
3. Frachtfuhrwerk, Güterbeſtätter 
b) Waſſertransport 
1. See- und Küſtenſchifffahrt 


e) Hafen- u. Lootſendienſt ꝛc., Schleuſen⸗ 


d) Dienſtmannsinſtitute ꝛc., Fremden- 
führer 

e) eee einſchl. Todten⸗ 
| gräber 

XXI. Beherbergungs= und Erquickungs⸗ 
Gewerbe 

a) Beherbergung (Gaſthöfe und Hotel 
garnis) 


b) Erquidung (Scant: u. Speiſewirth⸗ 


und Kanalwacht ſchaften) 


Im Königreiche Sachſen kamen bei der Erhebung am 
14. Juni 1895 22 Gewerbearten nicht vor. Es ſind dies die 
folgenden. Das Fehlen der erſten drei erklärt ſich von ſelbſt. 
Zwei davon (IX b 10 und 7) fehlen, weil die ſonſt erforder⸗ 
lichen Angaben über Spinn: und Webſtoffe vollſtändig find. 
XVa 2 mußte wegfallen, weil der Baggereibetrieb in der Elbe 
als ein ſtaatlicher nicht zu zählen war, die Baggerei von Sand 
und Kies aber unter IV b 1 verrechnet iſt. 


II bt Fiſcherei auf offener See und an den Küſten. — III c1 
Salzbergwerke, c 2 Salinen. — IV a5 Wetzſteinmacher, a7 Speditein- 
waarenfabrikation, b3 Traßgräberei, Zement- und Traßfabrikation, 
ce? Maſſebereitung für glaſirte und verglaſte Thonwaaren, d 2 
Schwemmſteinfabrikation, d7 Verfertigung von Spielwaaren aus Thon 
und Porzellan, e 5 Verfertigung von Spielwaaren aus Glas. — Vb5 
Schrot⸗ und Bleikugelfabrikation, C15 Näh⸗ und Stecknadelfabrikation. 
— VI d2 Geſchützgießereien und Kanonenbohrwerke, i 2 Herſtellung von 
Akkumulatoren und galvaniſchen Inſtrumenten, Thermoſäulen u. ſ. w. 
— VII d 2 Verfertigung von Bleiſtiften. — VIII et Kohlentheer⸗ 
ſchwelerei, Betriebe für Mineralöle, Gasäther ꝛc., für Paraffin⸗ 
kerzen, Petroleumraffinerie. — IX a1 Seidentrocknungs u.⸗Konditionir⸗ 
anſtalten, b 1 Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten, b 10 Spinnerei 
ohne Stoffangabe, c7 Weberei ohne Stoffangabe. — XI b 4 Verfertigung 
von Spielwaaren aus Kautſchuk. — XV a2 Baggereibetrieb. 


Vergleiche mit der Erhebung des Jahres 1882. 


Die Anzahl der Gewerbebetriebe überhaupt, die am 
14. Juni 1895 ermittelt wurden, betrug 369 213. Am 
5. Juni 1882 waren 359 447 nachgewieſen worden. Die Zu⸗ 
nahme hatte demnach 9766 oder 2,71 Prozent betragen. 

Geht man aber in die Einzelheiten etwas näher ein, ſo 
finden ſich auffällige Verſchiedenheiten: Zunächſt rückſichtlich der 
Haupt⸗ und der Nebenbetriebe. Es waren angegeben unter der 
Geſammtzahl: 

1895 1882 
Hauptbetriebe 325631 = 88,2 Proz. 313140 = 87,1 Proz. 
Nebenbetriebe 43582 = 118 = 46307 = 129 = 


Die Zunahme der Gewerbebetriebe iſt daher nur bedingt 
durch die Hauptbetriebe, von denen jetzt 12491 oder faſt 
4 Prozent (3,99 Prozent) mehr gezählt wurden, während die 
Nebenbetriebe um 2725 oder 5,88 Prozent abgenommen hatten. 
Man wird zwar annehmen dürfen, daß ein Theil der Neben⸗ 
betriebe ſich zu Hauptbetrieben entwickelt hatte. Andererſeits 
wird aber auch die genauere Befragung, die bei der 95 er 
Zählung auch bei kombinirten Betrieben die Beſchäftigungs⸗ 
weiſe der Arbeiter im einzelnen zu ermitteln geſtattet hat, die 
Urſache ſein, jetzt mehrere Hauptbetriebe mit beſtimmter Perſonen⸗ 
zahl ſtatiſtiſch zu gewinnen, wo man früher nur einen Haupt⸗ 
betrieb mit der Geſammtzahl der Arbeiter und ſonſt nur Neben⸗ 
betriebe angeben konnte, die in der Gewerbeſtatiſtik als Betriebe 
ohne Perſonen erſcheinen. 

Ein zweiter wichtiger Unterſchied beruht in der Abnahme 
der Alleinbetriebe einerſeits und in der Zunahme der 
Gehülfenbetriebe andererſeits im Laufe dieſer dreizehn Jahre. 


Unter Wlleinbetrieben* find nicht nur ſolche, die ohne Mit: 
inhaber und ohne Gehülfen, ſondern auch ſolche verſtanden, bei 
denen keine Motoren verwendet werden. Die Bezeichnung 
Gehülfenbetriebe faßt dagegen auch die „ Motorenbetriebe im 
eigentlichen Sinne mit zuſammen. 


Es wurden ermittelt: 


1895 1882 
. ` (Gauptbetriebe 189097 = 82,5 Proz. 209895 = 83,5 Proz. 
Allein: | Nebenbetriebe 40247—17,5 = 41356—16,5 = 
betriebe 
Zuſammen 229344 251251 

Ge: (Hauptbetriebe 136534 —97,6 Proz. 103245 = 95,4 Proz. 
hüffen- | Nebenbetriebe 3335— 24 = 4951= 46 = 
betriebe Bufammen 139869 108196 


Seit 1882 hat die Anzahl der Alleinbetriebe um 21907 — 
8,72 Prozent abgenommen, und zwar die der Hauptbetriebe um 
20798 oder 9,90 Prozent, die der Nebenbetriebe um 1109 oder 
2,68 Prozent. Bei den Gehülfen⸗ oder Motorenbetrieben fand 
ſich eine Zunahme von 31673 = 29,28 Prozent. Aber auch hier 
war eine entſchiedene Abnahme bei den Nebenbetrieben (um 
1616 = 32,64 Prozent) vorhanden, fo daß die Zunahme lediglich 
für die Hauptbetriebe in die Erſcheinung trat (um 33289 oder 
um 32,24 Prozent). 

Im Jahre 1882 kamen auf je 100 Gehülfenbetriebe 
232 Alleinbetriebe, im Jahre 1895 dagegen nur noch 164. 
Allerdings beruht dieſer außerordentliche Rückgang nur zum 
Theil auf einer Verdrängung des Kleinbetriebs durch den Groß⸗ 
betrieb, der Thätigkeit des Einzelnen durch die Dampfmaſchine. 
Er beruht zu einem nicht geringen, wenn auch nicht genau 
feſtzuſtellenden Theile auf der weit ſorgfältigeren Erhebung bei 
der 95er Gewerbezählung. Die Ermittelung der nebenberuflich 
ausgeübten Thätigkeit der Familienangehörigen im Gewerbe des 
Familienhauptes hat bewirkt, daß jetzt eine größere Zahl von 
Kleinbetrieben als Betriebe mit Gehülſen erſcheint, die man 
1882 als Alleinbetriebe angeſehen hatte. 

Ganz beſonders wichtig iſt dieſer auf die Zählungsmethode 
ſich beziehende Geſichtspunkt bei Beurtheilung der Verſchieden⸗ 
heiten, welche ſich für die hausinduſtriellen Betriebe heraus⸗ 
geſtellt haben. Deren Anzahl betrug: 


Hausinduſtrielle Betriebe 


1895 1882 
Hauptbetriebe 80306 = 84,6 Prozent. 108539 = 89,9 Prozent. 
Nebenbetriebe 14655 = 154 = 12147 =101 =: 
Bufammen 94961 120686 


Seit 1882 haben die hausinduſtriellen Betriebe um 25725 
d. i. um 21,32 Prozent abgenommen. Nur bei den Hauptbetrieben 
war dieſer Rückgang vorhanden (28233 = 26,01 Prozent). Bei 


» Vergl. hierüber noch weiter unten (Seite 100) die Anmerkung über 
die Kleinbetriebe mit einer Perſon. 
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den Nebenbetrieben hat auch in der Hausinduſtrie eine Zunahme 
ſtattgefunden (um 2508 = 20,65 Prozent). Der Antheil derſelben 
an der Geſammtzahl iſt von 10 bis über 15 Prozent geſtiegen. 


Hausinduſtrielle Betriebe 


1895 1882 


‚ {Sauptbetriebe 66773 = 82,1 Proz. 91597 = 89,1 Proz. 
Ullein= | Rehenbetriebe 14577 179 = 11270=109 : 
betriebe 

Bufammen 81350 102867 
Ge⸗ (Hauptbetriebe 13533 = 99,6 Proz. 16942 = 95,1 Proz. 
hülfen⸗Nebenbetriebe 78= 04 = 877= 49 = 
betriebe Zuſammen 13611 17819 


Theilt man, wie dies in vorſtehender Gegenüberſtellung 
beider Erhebungsjahre geſchieht, auch die hausinduſtriellen Be⸗ 
triebe in Alleinbetriebe und Gehülfenbetriebe ein, ſo ſieht man, 
daß nur bei den Alleinbetrieben, nicht aber bei den Gehülfen⸗ 
betrieben die Nebenbetriebe zugenommen haben und zwar um 
3307 oder 29,34 Prozent. Die Nebenbetriebe bei den Gehülfen⸗ 
betrieben ſind in der Geſammtzahl von faſt 5 Prozent auf unter 
½ Prozent geſunken, der Unterſchied der beiden Zählungen be⸗ 
trägt 799 oder 91,11 Prozent des früheren Beſtandes. Die 
Hauptbetriebe bei den Alleinbetrieben waren von 1882 bis 1895 
um 24824 d. i. um 27,10 Prozent, bei den Gehülfenbetrieben 
um 3409 = 20,12 Prozent zurückgegangen. 

In der Hausinduſtrie kamen im Jahre 1882 auf je 
100 Gehülfenbetriebe 577 Alleinbetriebe, im Jahre 1895 Do: 
gegen 598. Trotz der Abnahme der hausinduſtriellen Betriebe 
überhaupt iſt alſo, weil ſie bei den Gehülfenbetrieben relativ 
noch ſtärker (23, 62 Prozent) als bei den Alleinbetrieben (20,92 
Prozent) ſich zeigte, das Verhältniß der letzteren zu den erſteren 
geſtiegen, ſo daß die Zahl der Alleinbetriebe in der Hausinduſtrie 
faſt um das ſechsfache größer als die der Gehülfenbetriebe ge⸗ 
worden iſt. 
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Aus dem Geſagten ergiebt ſich ferner, daß das Hausgewerbe 

im Verhältniß zu den vorher (Seite 80) für die Geſammtbetriebe 

gegebenen Zahlen eine weſentliche Veränderung erfahren haben 
muß. Die Berechnung ergiebt Folgendes: 

Unter je 100 Betrieben 


überhaupt waren 
hausinduſtrielle 


Auf je 100 haus⸗ 
induſtrielle Betriebe 
kamen andere Betriebe 


1895 1882 1895 1882 
bei den Alleinbetrieben . . 34,7 41,9 170 144 
e Gehülfenbetrieben . 9,7 16,5 928 507 
e = Betrieben überhaupt 25,7 33,6 289 198 


Unter den nichthausinduſtriellen Betrieben, welche im 
Laufe der 13 Jahre von 238761 auf 274242 d. i. um 35481 
= 14,86 Prozent geſtiegen find, haben die Alleinbetriebe eine 
nur unbeträchtliche Abnahme (von 148384 auf 147994 = 390 
— 0,26 Prozent) erfahren, während die Gehülfenbetriebe von 
90377 auf 126248 erhöht d. i. um 35871 = 39,69 Prozent ſich 
vermehrt hatten. Allerdings dürfte auch auf dieſe Unterſchiede 
die vorher betonte genauere Erhebung bei der letzten Zählung 
einigermaßen von Einfluß geweſen ſein. 

Es erübrigt noch, auch rückſichtlich der in den Betrieben 
durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen einen Vergleich zwiſchen 
beiden Zählungen anzuſtellen. Allerdings wurde bei den Angaben 
über die Durchſchnittszahlen nicht ganz gleichmäßig verfahren. 
Bei der 82er Zählung wurden durchgängig die von den Ge⸗ 
werbetreibenden ſelbſt angegebenen Zahlen benutzt, bei der 95 er 
Zählung aber nur bei ſolchen Betrieben, die am Erhebungstage 
nicht im vollen Betriebe waren. 

Rückſichtlich der in Alleinbetrieben Beſchäftigten iſt die 
Abnahme der Perſonen identiſch mit dem Rückgang der Haupt⸗ 
betriebe unter den Alleinbetrieben ſelbſt, der oben (Seite 80) 
von 209895 im Jahre 1882 auf 189097 im Jahre 1895 an⸗ 
gegeben wurde. 


— 


Hauptbetriebe mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren. 


Zunahme von 1882 zu 1895 


; D * 
1 | 7 ) 


Betriebe Durchſchnittlich beſchäft. Perſonen 
| deg 
Betriebsgrößenklaſſen 1895 | 1882 1895 | 1882 Betriebe Beſchäft. Perſonen 
| WR N Prozent Prozent 6 
j ro⸗ i ro⸗ 
Zahl eit Zahl Sela Zahl Boca Bahl Ka abſolut Er abſolut er 
zahl zahl | zahl 
1. 2. 8. | 4. 5. 6 7 | 8 | 9. 10. 11. 12. 13. 
Betr. u 1 beſchäft. Perf. | 13505 9,89 8690 8,42| 13505 1,40, 8690, 1,49] 4815; 55,44 4815| 55,41 
2 = = | 49657 | 36,37) 45318 43,20] 99314 10,35) | 4339| 9,57 
2 e 3—5 2 2 48549 | 35,56; 34334 33,25]174715 18,17 268178 45,93]14215 41 40 96016 35,76 
= = 6-10 = = | 12225] 895) 7724| 7,48] 90165 9.57 4501 58,27 
: = 11-50 : : 9950| "aal 5864) 5680213970 22,25 123448! 21,14] 4086| 69, ep 90522 73,33 
2 es §1—200 = 2 2253 1 ‚65 1114 1,081 206458 21,47 100062 17,14] 1139 102, 24 106396106,33 
2 2 201—1000 = 2 377 0,28 193| 0,19]137228! 14,27 717380 12,29 184 95, 34 65490 91,29 
= + über 1000o- = 18 0 01 8 0,010 26401 2,74 11749 2,01 10.125,00 1465212471 
Hauptbetriebe zuſammen 136534 100, 00 103245 100,00 961756 100,00 0% 583865 100,00[33289 32,24 377891 ul 64,72 
Darunter waren Betriebe 
aus der Abtheilung: | | | | 
A. Gärtnerei, Thierz. u. Fiſcherei[ 1873 17 9840 0,95] 8818 0,91; 3893 Gel 889 90,35 4925'126,51 
B. Induſtrie, einſchl. Bergbau | | | | | 
und Baugewerbe 89665 65,67 82029 79461798342: 83,02 506245 86,70] 7636, 931 292097 57,70 
| 


C. Handel und Verkehr einſchl. l 
Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft][ 44996 32,96 
| | 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


20232 19,59 154596 16,07 
| 


73727 12,63 24764 122,40 


80869 109,69 | 
| 
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Dieſe Abnahme iſt zum Theil nur eine ſcheinbare, 
wie ſchon erwähnt, bei der letzten Erhebung auf die Mit⸗ 
hülfe von Familienangehörigen genauer geachtet wurde. Von 
den 21 Gewerbegruppen ſind allerdings nur 6 an dieſem Rück⸗ 
gang betheiligt, nämlich die Metallverarbeitung (Abnahme um 
266 Perſonen), die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben⸗ 
produkte (Abnahme um 36 Perſonen), die Induſtrie der Holz⸗ 
und Schnitzſtoffe (um 1593 Perſonen), die Induſtrie der 
Nahrungs: und Genußmittel (um 214 Perſonen), ferner das 
Beherbergungs- und Crquidungsgewerbe (um 2779 Perſonen). 
Weitaus werden aber dieſe Ziffern übertroffen von der Abnahme 
der in den Alleinbetrieben (Hauptbetrieben) der Textilinduſtrie 
beſchäftigten Perſonen, nämlich um 31292 (von 86898 auf 
55606). Die Textilinduſtrie iſt an dem Geſammtrückgang in 
den genannten 6 Gewerbegruppen allein mit 86,5 Prozent be- 
theiligt. In den übrigen 15 Gewerbegruppen haben die allein 
d. i. ohne Gehülfen und ohne Motoren in Hauptbetrieben Be⸗ 
ſchäftigten zuſammen um 15382 Perſonen zugenommen. Am 
ſtärkſten war die Zunahme in den Alleinbetrieben des Handels⸗ 
gewerbes (um 9743 Perſonen) und des Bekleidungs- und 
Reinigungsgewerbes (um 2298 Perſonen). 

Wie ſich die Zunahme in Gehülfen- bez. Motoren: 
betrieben dargeſtellt hat, geht aus der vorſtehenden Ueberſicht 
hervor, worin gleichzeitig das Verhältniß der einzelnen Betriebs⸗ 
größenklaſſen zur Geſammtzahl ſowohl nach Betrieben als nach 
durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen angegeben iſt. Leider ſind 
von der 82 er Zählung die Perſonenangaben für die kleineren 
Betriebe nur ſummariſch vorhanden. 

Trotz der erheblichen Aenderung in der Zahl der den 
einzelnen Größenklaſſen angehörenden Betriebe (H doch die Durch: 
ſchnittsziffer der beſchäftigten Perſonen ziemlich dieſelbe geblieben. 
Denn es kamen im Mittel auf je einen Betrieb der Größenklaſſe 


1895 1882 
mit 2— 10 Perſonen. 3,3 3,1 
e 11-50 =~. 208 21,1 
: 51—200 = 91,7 90,8 
= 201—1000 = . 364,0 371,7 
über 1000 S . 1466,7 1443,6 Perſonen. 


Zu der nachſtehenden Tabelle (Seite 83) ift zu bemerken, daß 
in der Geſammtzahl der Betriebe die Nebenbetriebe enthalten ſind. 
Auf dieſe Nebenbetriebe entfallen aber keine Perſonen. Unter 
den Hauptbetrieben ſind auch die Alleinbetriebe mit inbegriffen. 
Deren Zahl iſt in Klammer für jede einzelne Gewerbegruppe 
beigefügt. 

Aus den Zahlen dieſer Tabelle läßt ſich die Frage beant⸗ 
worten, ob mit der Zunahme der Betriebe auch die durch— 
ſchnittlich in dieſen Betrieben beſchäftigten Perſonen zugenommen 
haben. Um zu vergleichbaren Werthen zu gelangen, ſind die 
Alleinbetriebe mit je einer Perſon von den in Spalte 4 
und in Spalte 7 erſichtlichen Summen der durchſchnittlich be— 
ſchäftigten Perſonen aller Betriebe der einzelnen Gewerbegruppen 
abgezogen. 

Am geringſten ſind die Veränderungen in der Gewerbe— 
abtheilung A. Hier kamen bei der Kunſt- und Handelsgärtnerei 
im Jahre 1882 auf je einen Betrieb im Mittel 4, im Jahre 1895 
im Mittel 4,7 Perſonen. Bei der Thierzucht und Fiſcherei 
damals 3,3, jetzt 3,4 Perfonen. 

Stärker ſind die Veränderungen in der Gewerbeabtheilung B. 
Die geringſten Durchſchnittszahlen der Beſchäftigten finden ſich 
(nach Ausſchluß der Alleinbetriebe) bei folgenden 8 Gewerbe: 
gruppen. 
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weil, 


— 


Auf je einen Betrieb kamen Beſchäftigte 


(ohne Alleinbetriebe) 1895 1882 

XIII. Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel. 4,4 3,7 
XIV. Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe 4,7 3,8 
XII. Induſtrie der Holz- und e 54 3,9 
XI. Lederinduſtrie . e 4 tole 24 
V. Metallverarbeitung 66 4,2 
XVII. Künſtleriſche Betriebe.. 6,3 4,7 
VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftl Bebenprobutte 93 61 
VII. Chemiſche Induſtrie . : 109 8,4 


In den nachſtehenden 6 Gewerbegruppen zeigt ſich der 
Einfluß der Großinduſtrie. Am auffälligſten iſt der Unterſchied 
zwiſchen 1882 und 1895 bei der IX., der VI. und der IV. Gruppe. 


Auf je einen Betrieb kamen Beſchäftigte 
1895 


(ohne Alleinbetriebe) 1882 

IX. Textilinduſtrie. 12,2 6,6 
VI. Maſchineninduſtrie i 15,0 9,6 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 170 10,2 
XV. Baugewerbe , 14,8 10,4 
X. Papierinduſtrie : 17,1 14/4 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. 17,0 15,2 


Die III. Gruppe (Bergbau und Hüttenweſen) iſt ihrer inneren 
Geſtaltung nach auf den Großbetrieb angewieſen; trotz der Ab— 
nahme der Betriebe hat ſich die durchſchnittliche Zahl der Be: 
ſchäftigten von 116 im Jahre 1882 auf 173 im Jahre 1895 
im Mittel für je einen Betrieb gehoben. 

Endlich iſt noch der in gleicher Weiſe berechneten Durch: 
ſchnittszahl der Beſchäftigten bei der Gewerbeabtheilung C mit 
einigen Worten zu gedenken. 

Hier ſind die Veränderungen nur unbeträchtliche, da 
Großbetriebe nur ſelten vorkommen, dagegen (abgeſehen von den 
hier nicht einbezogenen Alleinbetrieben) Betriebe mit 2 bis 10 
Perſonen die überwiegende Mehrzahl bilden. 


Auf je einen Betrieb kamen Beſchäftigte: 


(ohne Alleinbetriebe) 1895 1882 

XXI. Beherbergungs- und . 3,3 3,2 
XVIII. Handelsgewerbe. g 3,3 3,6 
XX. Verkehrsgewerbe . , 54 4,9 
XIX. Verſicherungsgewerbe . 7,6 6,0 


Die relative Zunahme der Perſonenzahl ſelbſt zeigt bei den 
einzelnen Gewerbegruppen ganz erhebliche Verſchiedenheiten. Bei 
der I. Gruppe (Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei) iſt die Anzahl der 
durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen im Jahre 1895 um mehr 
als das Doppelte größer (102,4 Prozent) als im Jahre 1882. 
Vollſtändig entgegengeſetzt iſt die relative Zunahme der Beſchäftigten 
beim Bergbau, wo ſie noch unter 1 Promille beträgt und neben einer 
Abnahme der Betriebe ſelbſt einhergeht. Zwiſchen dieſen höchſten 
und niedrigſten Werthen bilden die nachſtehenden Gruppen eine 
aufſteigende Reihe, worin die Werthe unter 60 Prozent faſt 
genau ſo oft vertreten ſind als die über 60 Prozent. Und 
zwar betrug der Unterſchied beider Erhebungen in Prozenten des 
Beſtandes von 1882 bei den Gewerbegruppen: Textilinduſtrie 12,7, 
Bekleidungsgewerbe 17,7, Lederinduſtrie 28,9, Verkehrsgewerbe 31,6, 
Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 31,9, Thierzucht 33,8, 
Künſtleriſche Gewerbe 44,0, Chemiſche Induſtrie 57,2, Induſtrie 
der Nahrungs- und Genußmittel 57,9, Metallverarbeitung 59,1, 
Baugewerbe 64,8, Induſtrie der Steine und Erden 65,9, Maſchinen⸗ 
induſtrie 67,6, Papierinduſtrie 68,5, Induſtrie der forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Nebenprodukte ꝛc. 70,5, Verſicherungsgewerbe 76,2, 
Polygraphiſche Gewerbe 81,8, Handelsgewerbe 84,2, endlich Be⸗ 
herbergungs- und Erquickungsgewerbe 93,7 Prozent. 
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1895 1882 
; Anzahl der Anzahl der 
Bezeichnung der Gewerbegruppen Geſammtzahl darunter durchſ dr Geſammtzahl darunter Br D 1 5 & 
der Hauptbetriebe beſchäftigten der Hauptbetriebe beichäftigten 
Betriebe (Alleinbetriebe) Perſonen Betriebe (Alleinbetriebe) Perſonen 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 2504 2330 9146 1465 1360 4160 
(512) (423) 
II. Thierzucht und Fiſcherei. 296 164 293 202 128 237 
(109) (81) 
III. Bergbau und Hüttenbetrieb, Torfgräberei 196 191 32348 296 281 32322 
(4) (2) 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 3746 3580 53405 3192 3042 28403 
(399) (294) 
V. Metallverarbeitung 11785 11127 53683 11203 10605 32510 
. (3579) (3815) 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtrum. u. Apparate 10452 9619 72304 8835 8172 41878 
(5122 (4274) 
VII. Chemiſche Induſtrie 908 801 6916 743 613 4320 
(181) (126) 
VIII. Induſtrie d. forſtwirthſchaftl. Nebenprodukte 649 582 4815 702 584 2990 
(72) (108) 
IX. Zertilinduftrie . 85428 72965 267441 122585 109278 235690 
(55606) (86898) 
X. Papierinduſtrie 2492 2369 31211 1816 1747 18395 
(576) (498) 
XI. Lederinduſtrie 4031 3826 12772 3764 3452 9618 
(1650) (1488) 
XII. Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe 19957 17768 56212 21023 18642 41509 
(9150) (10743) 
XIII. Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel 26439 23497 85417 21519 18825 54094 
(5482) (5696) 
XIV. Bekleidungs⸗ und Reinigungs: &ewerbe . 81990 75620 137269 76603 71760 114157 
(58931) (56693) 
XV. Baugewerbe 12482 11692 106585 9124 8347 51675 
(4838) (3729) 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 1764 1690 21677 1121 1059 11910 
(141) (295) 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1212 1126 3075 985 886 2038 
(757) (575) 
XVIII. Handelsgewerbe 72151 61090 127148 47855 35519 68641 
(32646) (22903) 
XIX. Verfiderungsgewerbe . 2390 867 1855 2534 472 1049 
(718) (357) 
XX. Verkehrsgewerbe 1059 5889 16228 6488 5133 12235 
(3523) (3287) 
XXI. Beherbergungs⸗ und Erquickungsgewerbe 21282 18838 51053 17392 13235 25929 
(4801) (7580) 
Bufammen | 369213 325631 1.150853 359447 313140 793760 
(189097) (209895) 
Darunter | 
Abtheilung A. Gruppe I und II. 2800 2494 | 9439 1667 1488 4397 
(621) (504) 
Abtheilung B. Gruppe III bis XVII 263531 236453 945130 283511 257293 681509 
, (146788) (175264) 
Abtheilung C. Gruppe XVIII bis XXI. 102882 86684 196284 74269 54359 107854 
(41688) (34127) 
Es ift bemerkenswerth, daß die vorſtehende Reihe in Ver: Der zugemeſſene Raum geſtattet nicht, den Vergleich mit 


bindung mit den vorher zur Darſtellung gebrachten Mittelzahlen 
der in je einem Betrieb Beſchäftigten einen weiteren Einblick in 
die Vertheilung der Betriebe nach der Betriebsart geſtattet. Dabei 
deutet eine außergewöhnliche Zunahme der Beſchäftigten wie z. B. 
bei den Gaſtwirthſchaftsbetrieben (Gruppe XXI) auf eine Zunahme 
der Gehülfenbetriebe im engeren Sinne, bei dem Polygraphiſchen 
Gewerbe auf eine Zunahme der Motorenbetriebe. 


der 1882 er Erhebung weiter auszudehnen. Wir wenden uns 
daher zu der Beſprechung der Ergebniſſe der 1895 er Gewerbe⸗ 
zählung zurück. Die Hauptergebniſſe nach Gewerbegruppen und 
nach Verwaltungsbezirken geordnet ſind auf Seite 84 bis 99 
tabellariſch zuſammengeſtellt. 


(Fortſetzung des Textes Seite 100.) 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Gewerbegruppen 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei . 8 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung .. 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 
IX. Textilinduſtrie a 
X. Papierinduſtrie . 
XI. Lederinduſtrie . 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.- u. Reinigungs-Gewerbe 
XV. Baugewerbe . a 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 
XVIII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. „ ër Ae 
XXI. Beherberg.: u. ai Gewerbe 


I. Kunſt- und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei .. 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung . .. 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemische Induſtrie .. 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 
IX. Textilinduſtrie ; 
X. Papierinduſtrie . 
XI. Lederinduſtrie . 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs-Gewerbe 
XV. Baugewerbe . . 8 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 
XVIII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquidgs.: „Gewerbe 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Känigreiche Sachſen. 


Gewerbegruppen 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung . . 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 
IX. Textilinduſtrie 
X. Papierinduſtrie 
XI. Lederinduftrie . . 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe . . 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 
XVIII. HandelSgewerbe . . . . 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Berfehrögewerbe . . . 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
| IL Thierzucht und Fiſcherei : 
| 105 Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
| IV. Induſtrie der Steine und Erden 

V. Metall verarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprab 
IX. Textilinduſtrie 
X. Bapierinduftrie . 
XI. Lederinduftrie . . 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe . . . u 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 

XVII. Künſtleriſche Gewerbe 
XVIII. Handelsgewerbe 
| XIX. Verſicherungsgewerbe 
| XX. BVerfehr3gewerbe . : 
| XXL Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 


| Gewerbegruppen überhaupt 


Hiervon ſind 


Hiervon ſind Perſonen in 
Kleinbetrieben Mittleren Großbetrieben 
Betrieben 
mit Perſonen 

2 6 11 51 über 
1 bis bis bis bis 200 
5 10 60 200 
11. 12.183. 14.15.18. 
21 60 | 46 13 | 
| ; 
. : j 35 ‘ 
43} 153 142 640 444 
116 | 456 84] 143 | 230 
112 | 188 23| 153 | 452 
7 20 7 
3 6 27 ‘ j : 
4752 2716 287 | 663 | 3734 7349 
11 32 46 93 
35133 23 ; 
253 | 560 151 77 : ; 
196 |1273 | 198 93| 249| 275 
1584 | 881 | 205 | 444 | 274 
95 284 239| 6351151 
6 55 38 79 
6 7 , ; 
782 | 874) 192 61 
12 i 5 
81 78 13 
172 615 109 36 


8287 8391 1830 3165 655 70 7624 


Per⸗ 
: ; ; Mittlere [ Groß: [Augers fonen 
e u Betriebe | betriebe | dem der 
ind: mit Perſonen . 
geſammt be⸗ betriebe 
2 6 11 51. ſtriebe] mä: 
1 bis bis bis bis Gs gejammt 
Zahl 5 10 50 200 Zahl 
2. 3. 4. | 5. 6.7.8. 9 10. 
Amtshauptmannſchaft Löbau. 
49 21 211 6 E 81 140 
; 6 
1l . : : Es, hs g 35 

148 43 50 18 32 5]. 6] 1422 

309] 116 | 171} 12 s 21] 1029 

202] 112 76 3 6| 5 21 928 
14 7 6 1 g 11 34 
8 3 2 3]. 2% 3 36 

605214752 11188; 39 30 31121 798119501 

30 11 111 5 3 11 182 
89 35 51 3] . 61 191 

487] 253 2080 21 5 641 1041 

673] 196 441) 28 4/ 311 86] 2284 

195811584 | 326) 26] 18] 4 190] 3388 

256 95 86) 31] 32/12 211 2404 
33 6 17 5 5 21 178 
8 6 2 1 13 

1164| 782 3500 28 4 331] 1909 
12 12| . 31 12 

114 81 31 2 | 39] 172 

4271 172 237) 15 3 49 932 

12034 | 8287 13274 246 | 151 63 13 169535831 
Amtshauptmannſchaft Zittau. 

202 21 e 9 4 3) 712 
6 6 ; A S 8 6 
20105 1 8 9} 2 : 441 
94 12! 43 1819 2 41 869 

340] 106 | 206 14 14 . 181 1044 

2471 143 67 17) 17 3 331 1171 
23 6 15 1 1 21 86 
6]. 3 2 E i 64 

4620] 4127 341 22 68 3824 714]19409 

42 16 18 5 3 21 137 

105 60 41 2 2 9} 245 

584] 343199 24 18 60} 1399 

656] ızı | 4330 44 7 1 720 1948 

24552041 3630 25 22 4 2741 3981 

3011 117 86 34 4816 161 3180 
38 11 15 7 5 41 237 
22 11 10 A 1 4 67 

155511030 | 479! 34 12 362] 2656 
20 20| . e j 46 20 

2097 1665 39 1 4 481 321 

491] 155 | 293| 33 | 10 108] 1341 

12036 


8561 2820 300 | 265 66 24 1787039334 
| ) 


211 551 64 76 
6 . : . 
: 3 63 | 226 | 149 
12; 137 139457 124 
106 | 554; 104 280| . 
143 | 178; 124 303 | 423 
6 52 8 20 
É 8 16 40 
4127 837 166 1904 | 3579 | 8796 
16 44 38 39 
60 113 13 59 
343 553 178) 325 * 
1711268 304 134 71 
2041 | 943 | 186 | 400] 411 
117 276 246 1052 1489 
11 44 56 126 e 
11 34 ; 22 
1030 | 1196 249 181 
20 ; ‘ 
165 93 10 53 
155 | 806 | 236 144 
8561 7690 =. 
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Hiervon ſind ` Hiervon find Perſonen in 
ets 
. ; , Mittlere | Groß: [Außer- jonen Mittleren ; 
sde Kleinbetriebe e Se Kleinbetrieben Herrteben Großbetrieben 
Gewerbegruppen ih WEE gege 2 ET 
ins⸗ mit Perſonen ee mit Perſonen 
— — ,...... ; 
2 6 11 | 51 |_ [trtebe}] më: 2 6 ER 51 
1 bis | bis bis bis über geſammt! 1 bis bis bis ts | 
gahl 5 10 50 200200 8451 10 | 50 | 200 | ZS 
5 2. 8. SG eh ee Get EI e Ee Ia A e Lë kr 2 16, 
Stadt Dresden. 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . 179 38} 89 31| 17] 4. 4| 1213 380 299 228) 309) 339 
II. Thierzucht und Fiſcherei .. 29 221 01 4 Si Wr 9 71 22 166 . 33] . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. , , , keck , e . , , , e 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 266 95| 72 37 48) 12| 2 51 4789 95 241 281| 1183} 1010| 1979 
| V. Metallverarbeitung . .. 919 213| 425 160 98| 21) 2 27 7467 213) 1445 1183| 1990| 1713| 923 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 669] 201| 272 82) 84 22) 8| 41] 9527| 2010 8230 615) 1874| 2046| 3968 
VII. Chemiſche Induſtrie 8 120 41 43) 16) 15) 5). 6} 1184 AU 139 122) 328) 554444 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 660 10) 22] 14] 190.1 2] 997] 10) 71} 113] 373) . 430 
IX. Textilinduſtrie . 6671 561 62) 20) 18 4 2} 174] 2207 561 179 148) 422) 3878 519 
X. Papierinduſtre 290 988 107] 35 43) 7. 271 2185 980 330 258) 922) 577 
XI. Lederinduſtrie .. 4711 173) 220 47 24 7. 8} 2206] 173 661] 339 4880 5456 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 1101 412) 431) 132) 1140 10) 2 76] 6564] 412) 1383) 995) 2314| 987) 473 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm.] 1231] 213) 601) 295) 93) 24) 5] 60 10513] 213) 2205| 2139| 1654) 2621) 1681 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs-Gewerbe] 9211| 673212084) 236) 142] 16) 1] 580 18445) 6732 5628) 1735| 2780) 1347| 223 
XV. Baugewerbe . . . 1161 357 370 144 2260 566 8} 23 15991] 357) 1186| 1094| 5625) 5158| 2571 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe e 84) 118} 45} 56 15 2] 11] 3841 84) 364) 349] 1248| 1307 489 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . .. 377 326 40 Ek Bo 37 562] 326) 120 63 63} ; 
XVIII. Handelsgewerbe . . | 8072] 4082/3331) 397] 246) 14) 2] 696] 22252] 4082) 8875| 2962) 4623) 1261] 449 
XIX. Verſicherungsgewerbe .. 142 94 288 13) 7. 56 439} 94 94 107] 144 t 
XX. Verkehrsgewerbe. . 663] 341) 219 58) 35 OI A| 52] 4984) 341 686 431) 714] 515] 2297 


XXI. Beherberg.: u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 2135] 905 959 162] 103] 60. | 504] 7457] 905 3098| 1185| 1887| 382 
Gewerbegruppen überhaupt 28089 1499809499 1932 2398122894 122894 4998|27819|14847]28964|90740 16002 


Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde. 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . 11 5 4: A 9 15 
II. Thierzucht und Fiſcherei . 4 4) . 4 . , e . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 44 1 2; - 40} 101) 486 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 37 IO 21 100 63 32 52 . : 
V. Metallverarbeitung . . . 194 82) 110 82] 256 8 . 125 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 168] 107 47 107 122 22) 203) 54 
VII. Chemiſche Industrie Së 12 N 8 7 13 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 13 90 4 99 10 : : 2 
51 10 . 20 dd wé 
X. Papierinduſtri e 37 101 14 10 51 55 107 ? 
XI. Lederinduſtrie . 75 44 28 44 67 19 


XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnizſtoffe 913] 703) 173 7030 4780 131 344 328 d 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. | 430] 119) 302 


IX. Zertilinduftrie . . 58 51 5 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reiniqungs-Gewerbe | 977] 795) 176 


XV. Baugewerbe . . . rt 1744 118) 29 118) 76 OU 285 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 9 3 4 3 110 15 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 12 11 1 11 33 a 
XVIII. Handelsgewerbbte 715 497 212 497 487 39 45 
XIX. Verſicherungsgew erbte 3 30 3 

XX. Verfehrsgewerbe. . . 103 74 28 74| 67 


6886 860 452 EE: | 
9868 2788 3499) 625 eg 1353 = § 86 


Tae 


— — 


e 


XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 269 860 165 
53 12 1] 867 


* Gewerbegruppen überhaupt | 4218 273811329 
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Gewerbegruppen 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 


VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. aber 


IX. Textilinduſtrie 
X. Bapierinduftrie . 
XI. Lederinduſtrie 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 
XVIII. Handelsgewerbe 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Berfehrögewerbe . . 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 

II. Thierzucht und Fiſcheri 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitunng 

VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie i 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 

IX. Textilinduſtrie f 

X. Papierinduftrie . 

XI. Mederinduftrie . . . 

XII. Induſtrie ber Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 

XV. Baugewerbte : 

XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 

XVIII. Handelsgewerbe. 

XIX. Verſicherungsgewerbe 

XX. Verkehrsgewerbe. 

XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


Hiervon ſind Hiervon ſind Perſonen in 


6982 30282378822 253 88 al 802 | 34281 3028 6927] 2555 5791] 8610 


Amtshauptmannſchaft Dresden ⸗Nenſtadt. 


741430 26 | 10| 1 9981 74 475 183] 195! 71 
6 4 2 
44 EN 2 l a 
2890| 19 128 98 1017 641 
1864| 104 530 150] 231 232 
1488| 91 150 27 451 551 
6611 14 47 41 60154 
2251 10 45 50 69 51 
2171 98 51 34 34 
2344 12 22 20 71 109 
1944 41 131] 222 , 
1899| 169 458 240 578 218 
2546| 113 1221 530 170 189 
3026| 1604 1071 155 196] . 
4548| 199 391 315 1196 1947 
143] 18 43] 27 55 
851 64 9 125 
2540 1068 1245 173 54 
97) 27 f , 
398} 97; 219 69 13 
95 274 63 | 16 1654| 95| 847 446 266 | 


7003 | 3921 124491362 211 415 


ee Ber: 
Je. , Mittlere | Groß: Außer⸗ jonen ot ; Mittleren ; 
3 Kleinbetriebe Heir beine den Kleinbetrieben Betrieben Großbetrieben 
ins⸗ mit Perſonen i mit Perſonen a 
| be: betriebe 
geſammt a : 
2 6 11 | 51 triebe] ing: 2 6 11 51 
1 | bis | bia bis bis 25 geſammt 1 bis | bis bis bis Son 
Zahl 5 10 50 2007 gahl 5 10 50 200 
S s | « 5. | 6 7. 8. 9. 10. 11.12. 13.1. 15. 16. 
Amtshauptmannſchaft Dresden ⸗Altſtadt. 
173 31! 122 18 2... S 271 608] 31, 415 136 e | 
i]. iv |: | 4 ai ` 22 , Ee 
7 : 1 3 33 2800|] . 8 6 36 : 2758 
160 24 24 23 57 30 2 31 5820 24 75 172 1550| 2619| 1380 
273 70 155 26 | 18 | 3) 1 71 2129 70 450 204 457 221 727 
160 63 59 717131 111 2276 634 162 51 3831396 221 
26 7 12 2 51 2 189 7 41 15 126 3 
16 3 6 4 2| 1|. 1 181 3 19 28 22| 109 : 
101 81; 121 2 1| 4) 1 9 859 81 29 13 16| 334| 386 
32 13 10 2 5 1/1] 12 597 13 25 13| 128 81 337 
99 38; 54 3 2| 2 10 451 38; 138 22 42 211 4 
6421 345 220 40 | 33 | 31 T7] 2397] 345 620 295 601 250 286 
651 | 135 413) 57 | 33 12 L] 6S] 4231| 135 1400 392 724| 1332| 248 
1760 | 1419| 3160 20 5]. 1771 2589| 1419| 863; 145 162 . , 
351 | 144 89 40 5719 2] 10] 4462| 144 298 31813181763 621 
31 9 12 6 4 2 138 9 33 45 51 
18 16 Si & : 25 16 9 ; ; 
1845 | 1250| 574) 14 7 258 | 2867 1250| 1397; 100) 120 
12 123 ; Kales 43 12 12 ; g 
209 138 56) 14 List: 23 404} 1388) 156 93 17 
415 Bd 241| 43 1 | 61 1244 1300 795 307 12 


6964 
617 


218 


323 


25647 3921 | 7089 | 2592 | 4656 | 4163, ae 


Gewerbegruppen 


| I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei ` 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung .. 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie b 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Hope 
IX. Textilinduſtrie , 
X. Papierinduſtrie , 
XI. Lederinduſtrie 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe . 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 
XVIII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. f 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherein. 

III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung... 

VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 

VII. Chemiſche Induſtrie 


VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. one 


IX. Textilinduſtrie 
X. Papierinduſtrie . 
XI. Lederinduſtrie . 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs-Gewerbe 
XV. Baugewerbe . . . . 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 
XVIII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. N 
XXL Beherberg.- u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 
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Kleinbetriebe 


Hiervon ſind 


mit 


EA 
Ka 
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: Ber: 
Mittlere Groß: Außer! fonen 
Betriebe | betriebe | dem der 
D [Neben- Haupt: 
Perſonen be⸗ betriebe 
6 | 11 | 51 | triebe] ins: 
22 | a | 2 über e 
bis bis bis 200 geſammt 
10 50 200 Zahl 


| 
Sa 
| 
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Amtshauptmannſchaft Freiberg. 
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1110 
18 
139 
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5702 
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236 11 4223 
16 31 561 
12 3 186] 1498 
10 2 261 942 
aie: sl 525 
2 171 178 
hi re 289] 1381 
4121 61 1177 
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30 2 193] 3668 
15 5 205| 3096 
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3 Al 138 
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14 434] 2781 

' 60 20 

3 691 321 

4 | 511 1162 


1 1880] 28484 


Amtshauptmannſchaft Großenhain. 


1 160 
f 7 

e 1 832 
131 91; 963 
5 1 1262 
3| 3 643 
a 18 

4 66 
19110 1566 

21:28 

14 4 

5 2 

5 
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14/18 
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vom 14. SEN 1895 im BIC Sachſen. 


Hiervon ſind Perſonen in 


Kleinbetrieben 


Mittleren 
Betrieben 


mit Perſonen 


32 
117 


9 24 
3 2 
17 100 
252 477 
96 240 
11 19 
26 74 
671 107 
144 62 
59 136 
874 1565 
425 1581 
1654 1084 
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3 26 
5 2 
1110 1141 
18 2 
139 89 
180 812 
5702 | 762 
7 88 
3 4 
11 66 
720 423 
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al 11 
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139 | 299 
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930 629 
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244 


61 
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344 
258 
65 

e 376 

165 812 
51 
189 
542 
94 

1016 778 


2029 | 3924 | Soss 


— aS — Y— 


89 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind Hiervon ſind Perſonen in | 


— , Ber: | 
Haupt: | Kleinbetriebe Mittlere Groß⸗ Außer ſonen | Kleinbetrieben Mittleren Großbetrieben | 
betriebe Betriebe betriebe] dem Betrieben | 
| Gewerbegruppen N Neben-] Haupt: — 
ins⸗ mit Perſonen e mit Perſonen 
| geſammt - SS lan 
2 6 | 11 51 triebe] ins⸗ 2 6 | 11 51 mn 
1 bis | bis bis bis 5 geſammt[ 1 bis bis bis bis 8 
| gahl 5 | 10 | 50 200 gant 5 10 | 50 | 200 


Amtshauptmannſchaft Meißen. 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 106 | 35 56] 124 33 71 3291 35 1721 85 37 
| II. Thierzucht und Fifcherei . 16 10 6 5 2 22 10 12 ; 
II. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 3140 4 SEN Wr 260| . ah - , | 256; - 
IV. Induſtrie der Steine und Erden | 183] 27 57 36 44 14 5] 10] 4313] 27193 289 971 10021831 
V. Metall verarbeitung .| 392 | 128 236 15 7 5 1] 26 1727] 128 646 107 141 450 255 
VI. Induſtrie d. Mafch., Inſtr. u. Appar. 229 107 980 981 381] 1689] 107 240 45 225 765 307 
VII. Chemiſche Induſtrie ée? 29 SJ. e 41 “21s 31 427 8| 35| 28| 73 283 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 16 6 a 3 EN: 117 6; 16 25 70 a 
IX. Textilinduſtrie a 107 rene 1| 2] 10} 1260] 91 27 A 70 | 1065 
X. Papierinduſtrie . 56 19; 14 611 6 12] 858 19 42 52 252 493 
XI. Lederinduftrie . . 139| 64| 69 1| 41 16] 384] 64| 187 10| 61| 62 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 464 | 231 | 190) 31 11] 1 78] 1371] 231] 547 217 293 83 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm.] 817] 229 534 43 9 2 129] 2509] 229 1650 295 | 207 128 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe] 22481761 463) 21 li. 162] 317217611205 157 49 i 
XV. Baugewerbe b .| 378] 206 101} 23 33 13 2] 40] 3001| 206 300 175 861 1047 412 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 25 8 5 81 4 2} 210 8 18 58126 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 17 11 44 2 1 56 11 14 |: 31 
XVIII. Handelsgewerbe. EK 14721023 415} 29 5 361] 23471023 1057 203 64 
XIX. Verſicherungsgewerbe 8 8| . 72 8 RÄ ie , 
XX. Verkehrsgewerbe. 209 | 133| 54 14| 8 511 541 | 133 | 159 103 146 
| XXI. Beherberg.- u. Erquidgs.: Gewerbe 568 202 344 17 5 145 1355 202 971 116 66) | 
| Gewerbegruppen überhaupt | 7482 |4307 2676 270 | 162 56 11 1158| 25956 | 4307 | 7495 1972 3673 4639 | 3870 
| 


Amtshauptmannſchaft Pirna. | 


| J. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 19 39] 10] 21. 3 191 1251 73 24 
| IL Thierzucht und Fijderei . 15 9 . 191 15 99 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. i Li ad. e , KT 
| IV. Induſtrie der Steine und Erden 26 66) 40 120 22 7 26 210 303 12993 1554 
V . Metall verarbeitung. 225 315) 12 10 2| 2] 27 225 861| 84 286 134 465 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 135 73 7 8| 4 23 135 182 56] 197 252 
VII. Chemiſche Induſtrie d dE 6| 18] 3 1 11 GL 58) 224-4 125 
* VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprad 3 Sh) Py) A ES: S 3 31 19 8} 504 ag) 
IX. Textilinduſtrie 8 363] 42 5 131 63 363 121 39. 14 282 205 
X. Papierinduſtrie 21; 32) 12 19 10 3 3 21105 93] 378 981 809 | 
xt Lederinduſtrie . 60| 580 2| 2) 1 6 60 165 13 251 57|. | 
„Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 377 223 38 2091 117 377 630 286 499 758 221 
1 In „Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 211 | 609| 57 14 3 117 2111883 388 279 | 202 
V. Bekleidgs.- Eër? -Gewerbe | 3173 | 2349 647 107 66| 4 517 2349 1831 795 |1177 | 347 
| F. Baugewerbe LCE 173 108] 28 32/21] 1] 43 173 310 203 812 1962 271 
| v1 I. Pol raphiſche Gewerbe 10} 10 6 4 1 10 23 41 94 | 
u E XVI I. Künſtleriſche Gewerbe . LEE 1 (Ek: | 
4 II. 178111211 532) 34 4 436 1211 1345 235 60 | 
WI Zeck As 71 hh Bac | 
222 195 27 16 95 222 570] 197 310 ’ 
erg. u. Erquidgs.- Gewerbe 211| 4480 42| 23| 1]. | 49 211/1298| 301 | 384| 51 | 


` Gewerbegruppen überhaupt | 9954 | 5664 13426 432 
erfäritt des Koͤnigl. Sächſ Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind 


Hiervon ſind Perſonen in 


Per⸗ 
K a , Mittlere | Groß: Außer-] ſonen ; Mittleren . 
stade Kleinbetriebe ie desta te ape Kleinbetrieben Bacher Großbetrieben 
Gewerbegruppen 9 ? Neben-] Haupt: IT 
. e mit Perſonen hee Fëtetege mit Perſonen 
geſammt g 8 S 
2 6 11 | 51 triebe] ins⸗ 2 6 11 51 
| 1 | vis | vis bis bis d geſammt! 1 bis bis bis bis a 
gahl 5 | 10 50 200 gahl 5 10 60 | 200 | “ 
1. a ae SG KS LS Sta 9. 10. N ie Let a 16. 
Stadt Leipzig. 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 149| 480 72 19] 10 44 646] 48] 248] 132 218 
II. Thierzucht und Fijderet . . 16 K 8 1 5 57 7 25 25 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 2 ER Di i N 21 H ; 20 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 106 200 33) 17 28) 8. 31 1431 200 108] 123 626) 554 
V. Metallverarbeitung . . . 871| 194| 455) 110 96| 15) 1] 16] 6081| 194) 1457 808) 1924| 1319) 379 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 679 238] 2088 54 127] 4012] 29] 133111 2388 632 403) 3053| 3781| 5204 
VII. Chemiſche Induſtrie . 127 35 40 25) 23) 4. 5} 1189| 35] 132) 187 504) 3311 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 75 9} 16] 20 26; 3} 1 4| 1345 9} 59} 163] 5501| 328) 236 
IX. Textilinduſtrie ; 1201| 1070 72; 11 32 8 8] 62] 9524) 1070| 193 901 753 868) 6550 
X. Bapierinduftrie . 302| 67| 102) 34] 69| 220 8] 9 6375 67] 3837| 263| 1638| 1837 2233 
XI. Lederinduſtrie . 460] 185) 212) 388 17 5 3] 14] 2759 185 653] 287 369 479 786 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 961] 415] 346) 107] 80) 12) 1] 39] 5101] 415) 1044) 785] 1572 995 290 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. | 1532] 443) 766) 248) GU 10) 1] 37] 7406| 443) 2738) 1795 1475 714 241 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs-Gewerbe | 9120| 713661650 179} 132 22) 1] 365] 17913] 7136| 4577| 1339 2712 1935) 214 
XV. Baugewerbe . ; 1257] 490 398) 157 173) 35 4] 28] 11004] 490) 1243| 1169| 3670| 3414! 1018 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 580] 187 145 61! 131) 46/10] 21] 11834) 187 444 465) 3207| 4305] 3226 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 2371 161 48) 10 16) 26. 14 808] 161) 154 734 299 121 
XVIII. Handelsgewerbe. 10206 | 5467/3708) 582) 421) 27) 1] 737] 30509) 546710003] 4310| 7886| 25151 328 
XIX. Verſicherungsgewerbe 209 145 33] 15 14) 2. 82 864] 145 103} 1160 268 232) . 
XX. Verkehrsgewerbe. 682] 474| 136) 37) 31) 3] 1 20] 2749 474 376 266 591] 403) 639 
XXI. Beherberg.: u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 2606] 131101019 165 1080 3] . 296] 7857 1311| 3098| 1191 208 2111 
Gewerbegruppen überhaupt [31378 18103/9467 1889]16001267|52 17900138784 18103127624 221344 
Amtshauptmannſchaft Borna. 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 700 19 43 > 3 19 get 45 e , , 
II. Thierzucht und Fifcherei . 1 il ; e Mrs 4 ’ 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 25 ‘ 3 4 14 4. 2 ‘ 9 32 290 285 8 8 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 122 180 51] 26) 25) 2). 4 LS) 167 198). S88) ES « | 
V. Metallverarbeitung . . . 2941 121| 161 6 Gi 3 13 121; 396 45 165 ; » 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 156 951 52 2 5} 2 23 95 113 12 70 138 | 
VII. Chemiſche Induſtrie 133 3 8 d 4 3} 19 .| a | 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 6 11 2 2 1.|. 1 1 4 16 155 | 
IX. Textilinduſtrie 161 144| 11 at — 4) . 15 144 27 18 359 | 
X. Bapierinduftrie . 27 D Je NR Bad 1 9} 33 26 25 | 
XI. Lederinduſtrie . 114 57 61) ai 3 8 57) 61 | 
XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 313] 204 100 8 1 42 204 277 56 46 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 6011 2040 3660 23 EA 8 96 204| 1033| 169) 147 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs- Gewerbe 2303] 1841) 411) 30 13 6) 2 132 1841| 1092| 228) 231 541 599 
XV. Baugewerbe . e: 313] 148) 102; 22 36) 5. 29 148; 284 156 841) 408 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 15 5 5 2 3 1 5 17 19 51 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 2 JE 5 2 e 
XVIII. Handelsgewerbe. 8 1124| 807 313) 4 352 807 765 27 
XIX. Verſicherungsgewerbe 12 10 2 72 10 4 
XX. Verkehrsgewerbe. 144] 1180 266 47 1180 o „ a | 
XXI. Beherberg.: u. Erquidgs.: Gewerbe 392] 125) 2500 16 1 | 28 125 686 112 12 4 ) 
Gewerbegruppen überhaupt | 6208 393111971 159 122 oa al 877] 15437] 3931| 525 50 1175 1 5250 1175) 2634| 1848| 599 1510 599 
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Gewerbegruppen 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fifcherei . : 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung 
| VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemische Induſtrie 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. top 
IX. Textilinduſtrie E 
X. Bapierinduftrie . 
XI. Lederinduſtrie 
XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe , 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 
XVIII. Handelsgewerbte 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. 
XII. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fifcherei . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 


VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprab 


IX. Textilinduſtrie 

X. Papierinduftrie . 

XI. Lederinduftrie . . 

XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe 2 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe 
XVIII. Handelsgewerbe 

XIX. Verſicherungsgewerbe 

XX. Verkehrsgewerbe 


XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs. „Gewerbe 


) 
I 


Gewerbegruppen überhaupt 


Hiervon find 


5777 3106 306 277 76 41138030499 [5777 


Amtshauptmannſchaft Grimma. 


81 22 | 52 5 22 144 249 22 
8 6 Zr : e e 14 10 6 
24 ‘ 417 3). e 608 
122 18 32) 16| 4213 1 101 2922 18 
327 114 202 8 2 2010 8127 114 
174 90 72 7 41 151 1161 90 
16 6 8 111 : 161 6 
9 2 30 1 3 1 61 2 
119 90 18 4 4| 3]. 16] 527) 90 
45 8, 19 5 5 71 21 1171 8 
122 60 56 3 30 51 336 60 
356 | 208 135 8 Os). 2 56] 875 208 
860 | 376 440; 30 9 3] 2] 127] 2968 | 376 
1682 1361 290) 21 9 1 130] 25851361 
320 | 126 127 15 39 12 1 217 2661 | 126 
24 6 10 4 4 1 131 6 
4 3053 1 2 13 3 
1121 | 750 3560 13 2 332] 1775 750 
11 11| . : 55 11 11 
225 177 43“ 4 1 45 3287 177 
461 | 123 | 315 20 3 49] 1173 | 123 


6111 13557 2180 162 | 156 E 


Hiervon find Perjonen in 


| 8556 | 2249 | 6024 | Te 


165 37 25 
4 j : : 
, 35! 381) 192 
109 125 981 1454 
553 56 36 53 
160 158 | 456 
24 | 20 111 
9 7 43 : 
45 32119 241 
57 42 116 680 
158 22 96 ; 
359 53 72 183 
1243 | 201 191 284 
779 149 190 106 
366 | 118 916 921 
30 29 66 
? 10 e 
900 91 34 
112 27 12 
868 | 141 41 


el 915120538 3557 59411175 3497 46811687 


fe 


E Ber: 
R ; e Mittlere | Groß: Außer- ſonen Mittleren 
Kleinbetriebe Bieber dein es Kleinbetrieben Betrieben Großbetrieben 
ins⸗ mit Perſonen e E mit Perſonen — 
geſ ain be: betriebe — 
2 6 11 51. triebe ins⸗ 2 6 11 51 
1 bis bis bis bis Gen geſammt 1 bis bis bis bis 805 
gahl 5 | 10 50 200 gahl 5 10 50 200 
2. 3. 4. 5. | 6 | 7 s. 9. 10. 11. 12. 18. 14. [ 15. 16. 
Amtshauptmannſchaft Döbeln. 
23 431 16 | 6 278 23 | 125] 116 14 S 
A Hit z 6 6 4 2 j 
; g j 1 30 ! 30 
13; 39 13 34] . 21 949 13 | 138 84 714 . 
120 223) 23 14 5] 1 18] 1852 | 120 620] 170 350 384 | 208 
107 | 102) 12] 15) 4 281 1183 | 107 260 88 320 | 408 
4 10 4 : 116 4 29 j 83 
1 12| 2 3]. 1 135 1 33 16 85 S 
816 | 330] 40 57 13 62] 4358 | 816 818 305 13181101 ; 
13 26 9 1151 11 1229 13 84 65 266] 419 382 
62 621 2 31 10] 358 62 169 16 43 68 
361240 32 22) 6 90] 2266] 361 | 676 247 434 548 
1233 | 544 29 47/13) 1] 190] 55191233 1645 220 1039 1010 372 
1669 475 36 14/11 139] 45241669 1264 | 262 | 257 1072 e 
185 139 27 33 181 38] 3526 | 185 392 200 8281687 234 
10 133 4 6 1 162 10 39 29 84 
3 11 3 3 29 3 3 23 
855 | 519) 31 5 354] 2484 | 855 1341 219 69 
14 1 80 17 14 3 ; a 
105 25| 4 a 29} 224 | 105 66 31 22 
179 | 301| 23 5 . 80} 1254 | 179 929 158 68 
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Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Gewerbegruppen 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei .. 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung . .. ? 
VI Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemische Induſtrie .. 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. eegen 
IX. Textilinduſtrie 
X. Papierinduſtrie . 
XI. Lederinduftrie . . 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. ee ⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe. e 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
| XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
XVIII. Handelsgewerbe .. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verfehrsqewerbe . , 
XXI. Beherberg.- u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 


| Gewerbegruppen überhaupt 


I. Kunſt- und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung .. 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie K 8 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprob 
IX. Textilinduſtrie 
X. Papierinduſtrie . 
XI. Lederinduſtrie 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe . . . ; 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 
XVIII. Handelsgewerbe. 
XIX. Verſicherungsgewerbe 
XX. Verkehrsgewerbe. , , 
XXI. Beherberg.: u. Erquickgs.⸗ - Gewerbe 


| Gewerbegruppen überhaupt | 3844 | 2294 1388 104 40 16 | 21587 


Hiervon find 


Haupt: | Kleinbetriebe Mittlere Groß⸗ Außer⸗ 
beiriebe Betriebe betriebe dem 
ins⸗ Neben⸗ 
mit Perſonen Ba 
geſammt S 
2 6 11 51 uber triebe 
1 bis | bis bis bis 305 
Zahl 5 10 50 200 Zahl 
2. 3. r 
Amtshauptmannſchaft Leipzig. 
248 e 5 
4 3 Ts ‘ es 6 
3 e a 24 4 i 
89 9 ol) 107 3S) 4 2 
235 ta | 151 4 ES 5 
11.7 60 | 47 1 84 511 d 
18 5 10 1 2 2 
ae 2 1 1 
pe 53 El 8 2 KE 
22 10 8 4 | 
82 39 41 1 ans 3 
241 | 125 105 6 >13 11 
tor ı 281) 392) 45.1 16). 3 76 
1484 [1218 | 240; 12 Er BI LIES 
302 | 118 95 36 50| 3 9 
20 9 6 1 St? 1 
8 7 K e 
1443 | 912] 518) 10 3 241 
13 8 a3 
112 79 30 3] . 20 
387 62 | 309) 14 2 14 


5641 3108 2171 179 150 30 3564 
| | 


32 12 144 5 7.427 % 3 
4 2 > i PS 1 
59 11 22) 16.| 10 3 
204 oy) 150). Fi 4 12 
133 74 53 3 st WG 20 
10 1 3 1 1 
6 1 3 1 1 j 
‘164 151 8 1 2 | 2 30 
15 4 10 1 
85 38 40) 2 3 4 
228 | 132 83) 9 4 30 
471 | 142] 312) 15 1 11 80 
1102 | 889 193) 14 A se 
227 | 137 63) 9 6 12 18 
12 3 5 3 1 1 
2 214 e 
709 | 455 | 241) 11 2 188 
8 Si - , 43 
99 Go| oY), Ei: - 34 
276 97 172 6 1 53 


Per⸗ 
ſonen fat Mittleren 
Ate Kleinbetrieben Sat 
9 8 80 mit Perſonen 
ins⸗ 2 11 
geſammt 1 | bis bis bis 
5 10 | 50 
SS Te La . | % 
1018 32 | 556 | 221 | 209 
6 3 3 > 
202 i e 55 
1363 9 94 76 | 881 
1005 73 385 31| 80 
1034 60| 115 7 | 57 
101 5| 33 6 57 
99]. | EL, 2 | 
503 53 41 19 58 
144 10 26 | 108 
173| 39 100 6| 28 
625 129.1 297 46 8 
2454 28111214 302 316 
31611218 632 81 232 
2016 118 275 258 1191 
214 9 211 10 70 
9 7 2 ’ 
2203 9121186 69 36 
13 E ; 
180 19 79 22 
1060 62 880 91 27 
17583 3108 | 5925 1245 3448 
12 48 34 23 
2 4 
11 68 | 115 | 246 
671 331 50 ; 
#4 Eat 24 40 
1 20 6 39 
1 7 7 12 
151 24 8 49 
4 32 : 17 
389 119 14 44 
1332 225 62 71 
142 | 865 | 100 12 
889 | 519 | 103 | 141 
2137| 175 70158 
3 16 26 13 
2 ; : A 
455 | 613 | 80 35 
8 . e 
68 83 7 : 
97 451] 43 11 


TERN ſind Perſonen in 


229403721 749 911 


Großbetrieben 


we über 
bis 
200 200 
15. | 16. 
147 : 
303 : 
436 : 
386 409 
93 a 
54 278 
SN 
(Be) ; 
3414 
581 417 | 
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104 ; 
2753 1104 
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e 314 
1015 
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Gewerbegruppen 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 

II. Thierzucht und Fiſcherei 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung 

VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Uppar. 

VII. Chemiſche J e cÉ 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprad 

IX. Textilinduſtrie 

X. Papierinduftrie . 

XI. Lederinduftrie . . 

XII. Induſtrie der Hols = u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 

XV. Baugewerbe . . . 

XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
XVIII. Handelsgewerbe. 

XIX. Verſicherungsgewerbe 

XX. Verkehrsgewerbe 
XXI. Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 10436 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 

II. Thierzucht und Fiſcherei ; 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metall verarbeitung 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 
IX. Textilinduſtrie : 

X. Bapierinduftrie . 

XI. Lederinduftrie . . 

XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs = u. Genußm. 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 

XV. Baugewerbe 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 
| XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 
XVIII. Handelsgewerbe 

XIX. Verſicherungsgewerbe 

XX. Verkehrsgewerbe. : 
XXL Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 
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Hiervon ſind 


Haupt⸗ Kleinbetriebe 
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mit Perſonen Ge: 
2 6 11 | 51 triebe 
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4. b. 6. | 7. 9. 
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vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 
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Mittleren ; 
Großbetrieben 
Betrieben 5 
mit Perſonen 
6 11 51 1885 
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10 50 200 200 
13. 14. 15 | 16. 
39 
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823 413 122 
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Gewerbegruppen 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
II. Thierzucht und Fiſcherei . 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung . . 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 
VII. Chemiſche Induſtrie 


VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl Rebenprab 


IX. Textilinduſtrie 

X. Bapierinduftrie . 

XI. Lederinduſtrie . 

XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
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ee = ts . 
lygraphiſche Gewerbe 
nftlerijde Gewerbe. 
elögewerbe . 
ungsgewerbe 
` 3 jrsgewerbe. . 

I. ® herberg. u. Erquidgs.- Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


Haupt⸗ 
betriebe 


ins⸗ 


geſammt 


691 
17966 


2049 
55 
80 

844 
980 
1532 
272 
24 
12 

1338 
13 

116 
333 


8185 


Kleinbetriebe 


1 


Hiervon ſind 


Mittlere 
Betriebe 


mit Perſonen 


2 6 11 
bis bis bis 
5 10 50 
R 


Groß⸗Außer⸗ 
betriebe] dem 
Neben⸗ 
be⸗ 
51. triebe 
bis über 
200 200 
| Zahl 
7. [. 


Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 


124 50 71 4 
4 
oul 460 29| 57 
151| 224| 15 11 
1390 102) 14 27 
66 180 3 2 
66 a 2 2 
7283/1170) 265 267 
16 28 23 9 
73 47 1 2 
2600 203 10 11 
1780 6910 34 14 
1892 512 80 57 
249 185 33 47 
12) 15) 5 3 
Nenn 
1615| 697 22 11 
30 
117 40 1 1 
1860 483 19; 33 
12251|4519 563 | 528 85 |20 563 528 


3] 23 
] 


811316 
2 

4 

44 

e Ak 96 
5. |] 173 
1 30 


55 
1 


Ka 


116. 457 
61 

44 

47 

528 | 85 20 2326 


Amtshauptmannſchaft Flöha. 


10 


70 


230 4 1 
34 19 18 
144 11 3 
510 10 5 
8 2 2 
9 1 1 
414 49 66 
180 10; 14 
Ae 3.1, 
297 31 | 27 
427| 22 | 32 
289 11 4 
109} 18 22 
Lä 3 3 
5166 1 
364 23 7 
Ban's wes 
2460 14 3 


4 

4 

| 4 

9 

22. 15 

4 

280 5| 305 
2 

5 

2 70 

10 213 

a 11 171 

10 29 

331 

61 

31 

27 

57 711283 


5159 2522 231 | 209 | 


Ber: 
onen 
der 
Haupt: 
betriebe 
ins⸗ 
geſammt 


10. 


311 
4 
4815 
1529 
1833 
4135 
125 
81 


26704 


658 
219 
1094 
2865 
5449 
3133 
137 
1 
3643 
30 
250 
1735 
58751 


25673 


Hiervon ſind Berfonen in 


Kleinbetrieben Mittleren Großbetrieben 
Betrieben | 
mit Perſonen 
2 6 11 | 51 om 
1 bis bis bis bis | 
10 | 50 | 200 | 200 
„ a 2 d'G A we 16, 
12} 156 58 85 
4 i j 
; ; 84 4731 
21 1321 242 | 1017| 117 ; 
151 582| 103 267 730 : | 
139 266) 112 647 282 2689 
6 52 22 45 
6 19 13 43 ; : 
7283| 3350| 2003 | 5696| 4814 | 3558 
16 89| 183 | 173| 197 | 
73 113 8 25 
2600 532 72 230 | 
178 2165| 236 286 | 
1892| 1408| 585 | 1099| 465 
2490 518 241 | 1180| 692 255 
12 46 40 39 
1 . 3 ? 
1615 1636| 150 190 52 
30 ; : i 
117 110 9 14 
186) 1585| 130 34 | 
| 


12251112559 


10 74 
1 
14 112 
77 380 
80 121 
2 23 
4 29 
1487| 1024 
11 59 
41 90 
487| 818 
488) 1265 
1225 750 
1134 321 
5 39 
6 19 
944 884 
13 e 
81 83 
70 677 


en 


33 


15 
257 54 
722 
1160 132 
78 
12 
1535 2850 
306 248 
6230 130 
740 885 
510 223 
497 818 
54 
12 
133 
37 


5159 6768 1696 | 1538 53 5340 


Digitized by Google 


1752 


211 
209 


2172| 


ge `": E 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. ae 1895 im Gang Aë Sachſen. 


Hiervon ſind N Hiervon ſind Perſonen in 
„T er⸗ 
Haupt: Kleinbetriebe Mittlere Groß⸗ Außer] ſonen Kleinbetrieben Mittleren Großbetrieben 
betriebe Betriebe betriebe] dem der Betrieben 
Gewerbegruppen SN LEE Neben-| Haupt: — 
e mit Perſonen . mit Perſonen 
geſammt E etrieve 
Sir Le SS triebe] ins⸗ 2 6 11 51 
1 bis | bis | bis son geſammt! 1 bis bis bis bis = 
Zahl 5 10 50 200 | Zahl 5 10 50 200 0 


Amtshauptmannſchaft Glauchau. 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . 19 111 28 
II. Thierzucht und Fiſcherei .. / I 2 


O° Shaky 4| 167 11 1 
, el bh. elt at oe CS e 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 8 2 „ 319444 943 3142 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 110 15 54] 1427 11 780 15 1511 96 518 , 
V. Metallverarbeitung . .. 339 113| 207 12| 6| 1|. 10] 1000| 113) 569 86 139 93 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 208] 1180 66 6] 14] 44 14] 1032| 118) 170 48 296 400 
VII. Chemiſche Induſtrie .. 16 11 1 : 6 90 2) 35 7 46 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. Rebenprod 21 7 10 1 3 96 7 28 A SL - e 
IX. Zertilinduftrie . . . [100171 67472977 97 123 60 113} 968] 27693 | 6747| 7697| 742 2816 5641 | 4050 
X. Papierinduſtre 64 160 29) 10 et 31-2 682 16 911 77| 174 96 | 228 
XI. Lederinduftrie . . 111 580 481 3 2 34 266 580 124 21 63 
XII. Induſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 4511 259 176) 11 5 45 884] 259 455 81 8999 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 782] 112] 642) 16 12 82] 2338] 112 1892) 113 2211 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs-Gewerbe | 2393] 1930| 429 26 7| 1 193] 3518] 1930) 1081| 175 | 162 170 . 
XV. Baugewerbe. . : . 474 192 183] 41 50 “13 271 3053 192| 561| 305 1144 625 226 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe "e 3 33 10 99 6 BI 14 11 231 10 27 48| 146 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe.. 21 n 202 3 180 41 140 
XVIII. Handelsgewerbe. . 2223] 1539] 639] 33 11] 1. 563] 3569] 1539| 1544| 229 185 72 
XIX. Verſicherungsgewerbe 26 255 160 „ „ 27 25 Nk BI 
XX. Berfehrögewerbe . 1571 113) 42) 1 KL — dot 382] 239] 113] 105 8 13 
XXI. Beherberg.- u. Erquickgs.⸗ Gewerbe 613] 1480 442 20 3 51] 1523] 148| 1195| 139 41 e 
Gewerbegruppen überhaupt | 18119111419 6003| 312 | 291 | 50590 11419 15841] 2286 | 6301 | 7097 | 7646 


| 


I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei . 14 5 8 1 5 24 9 
II. Thierzucht und Fiſcherei .. 2 2 2 A a 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 5 1 A , 144461 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 48 13; 180 5 13) 52 44 225] 199 
V. Metallverarbeitung . . 269] 136) 120 5 136 301) 42| 163 161 
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| || XVIII. Handelsgewerbe. 722| 512 189) 21} . | . |. | 187] 1155] 5120 494] 149 
XIX. Verſicherungsgewerbe 5 511. , 30 5 5 
| XX. BVerfehr3gewerbe. . . g 61 48 11 2 d 15 93 48 30 15 
| XXL Beherberg.⸗ u. Erquickgs.⸗ PORN 346| 157 168 13 8 I 65] 851/157 14300 93 171 ; | 
7337 | 5233 17980157 | 121 | 21 71106719035 5233 | 4879) 1134 | 2194 1883 3112 


Amtshauptmannſchaft Plauen. 


) 
4 4 ; . ‘ WK 1 4 4 ; 
1 | ey Ser M =. 3 , 3 


III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. ; ( 
51 1306 15 159 107 845 180 


IV. Industrie der Steine und Erden 
V. Metallverarbeitung . . 

NL Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Uppar. 

VII. Chemiſche Industrie 


120 15 50 
3641 115 217 
198 98 73 
24 13 6 


— 


bo 


Hm CF CG bo OF OO He Or 


II. Thierzucht und Fiſcherei 
241 1233 98 180 73 307 575 


2 

5 

11 1 178 2 15 12 29 120 | 
132/18] 3251303901707 30521197 6765122845385 

2). 8 : 

1 

1 


| VIII. Ind. d.forſtwirthſchaſtl debenprod 13 2 7 
IX. Textilinduſtrie 3297 | 1707 |1007| 158 | 27 
X. Bapierinduftrie . 78] 10 48 1 4951 10 148| 95 118] 124 


123 58 55 6} 491 58 | 159 30 106) 138 
446] 222) 181) 37 
769] 146 | 566) 41 

257311992 515) 31 
413 99 1780 43 

44 11 18 6 
157 37 48 45 
201411252 681) 59 - 
461 42 44 ts 53 51 42 9°: K 
162] 115 38 6 A me Be 134 309 115 98 41 55 
SR 291 | 402) 38 13 89 1917 291 | 1140| 275 211 


543 515 181019 1273156481 | 6244 11905 3986 1192 


XI Lederinduſtrie 
XII. Induſtrie der Holz⸗ u. Schnitzſtoffe 
au Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm. 
V. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗Gewerbe 
XV. Baugewerbe 
E Gewerbe 
uſtleriſche Gewerbe . 
ndelögewerbe . 
IX. Verſicherungsgewerbe 
2 XX Berlehrsgewerbe. S 
XI. . u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 


Gewerbegruppen überhaupt 


* des Königl. Sächſ. Statiftifchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


ob ke 


26) 1] 171 5114 99 531] 321 | 1541| 2284| 338 


XV: 


a’ 
XV 


| 
| 
x 
A 
i 


Fé sl Oo m Or Or So Or Or Or ra bo 


to 


' 
Ltr * 
! 


11629 6244 5723 


L Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 594.445 T8 97 8. 245 


Digitized by Google™ 


gates: ZE. e 
Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 


Hiervon ſind Hiervon ſind Perſonen in 


Per⸗ 
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II. Thierzucht und Fiſcherei . 2 1 1 . De 1 3 1 7 e f 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 8 2 11 2 111 836 2 20 15 35 161] 621 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 59 11 24 914 : 61 606 11 72 65 316) 1422 
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XV. Baugewerbe . . ; 307] 158 99 15 | 25 H 2 71 2264| 158 280| 113 592| 647] 474 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe ce 2 23 Ce 30,31 531.51; 9} 121 7 36| 20 58 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . . . 290 17 22. , Eh éi 1 50] 17 333 ’ 
XVIII. Handelsgewerbbte » . 1451 998 429) 20) 4 . |. | 370] 2262] 998 | 1067| 148 49 
XIX. Berfiherungsgewerbe . . . . 9 9 : ; , |. 7 48 9 9g . 
XX. Berfehr3gewerbe. . . 159 105 53 1] . ... 59] 241 105 127 Di! ‘og 
XXI. Beherberg.: u. Erquickgs.⸗ „Gewerbe 402] 157 224| 18 34 2-64 98] 964] 157 637| 136 34 


Gewerbegenppen überhaupt 114248173 2647 259 263 67115 1600 | 36061 8173 | 7213| 1924 | 5777] 6875 SE 


Amtshauptmannſchaft Zwickau. 


1. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 621 17 28 15 2 21 262 17 911 113 41 
II. Thierzucht und Fiſcherei 2 St 2 2 a ; : 
III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb. 29 4 1 2 -4 4 11959 4 21 15 81; 46611391 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 232 43 82) 34 66 3] 14] 3082 43 240) 257 | 1503 291| 748 
V. Metallverarbeitung . . . 605} 208 | 341| 25 26 11 24] 2584] 208 957 185 588] 247 399 
VI. Induſtrie d. Maſch., Inſtr. u. Appar. 329] 167] 114 15 24 al 30] 2485 167 306] 106 598] 692] 616 
VII. Chemiſche Induſtrie DN 40 6 22) 8] 3 81 263 6 680 58 733 58 
VIII. Ind. d. forſtwirthſchaftl. aen 22 3 H 4 (Gee EA eee 191 3 244 32] 132) . 
IX. Zertilinduftrie . . . 3163 | 2163 | 473) 133 | 271 [110/13] 300125046 | 2163 | 1224 1031 | 6226| 9747| 4655 
X. Bapierinduftrie `, . . . . . 89 26| 26| 10| 19 3] 1484] 26 84 80] 468] 826 . 
XI. Lederinduftrie . . 207] 104| 93) 8 1 71 509 104 264) 60 244 57 


89 2004] 460 851 168 357 168 
164] 4119] 258 2730 381 493) 257 
247] 55533018 | 1764| 323 274) 174 


XII. Induſtrie der Holz: u. Schnitzſtoffe 810] 460 308] 2317 
XIII. Induſtr. d. Nahrungs: u. Genußm. | 1271] 258 929) 52 28 
XIV. Bekleidgs.⸗ u. Reinigungs⸗ Gewerbe] 37303018 650 46 | 14 


XV. Baugewerbe ; 784| 272 295 80116 33] 6042] 272 908 595 | 2546| 1721 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe ae 60} 12 24 11] 10 2 628] 12] , 73) 85| 223) 235 
XVII. Künſtleriſche Getwerbe. . . . 11 8 11 2] . 2 26 8 5 13 f 
XVIII. Handelsgewerbtte 36222427 10620 91 42 1951 66552427 | 2704| 673 851 

XIX. Verſicherungsgewerbeee . 55 52 2 1 988 701 52 N + 11 

XX. Verkehrsgewerbe 318] 232 78 4 4 55 5301 232 207 30 61 


XXI. Beherberg.⸗ u. Erquidg3.: Gewerbe 11011 349 693) 45 | 14 , | 691 2797] 349 au 201 


Gewerbegruppen überhaupt 165429831 5230 608 | 669 17153 1944 | 76291 | 9831 144 28 4533 14751 14939117809 


Hauptergebniſſe der gewerblichen Betriebszählung vom 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen. 
Königreich. 
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Gewerbegruppen überhaupt 


Hiervon ſind 


— — E!!!ß!ß!ß 8 
Haupt⸗ Mittlere Außer⸗ ſonen Mittleren ; 
Seide Kleinbetriebe Betriebe Großbetriebe den Gs Kleinbetrieben Betrieben Großbetrieben 
ins⸗ Neben⸗] Haupt: : 
ge: mit Perſonen Bes 5 mit Perſonen 
ſammt 2 6 11 Bl es triebe ins⸗ 2 6 11 51 a 
1 dis bis bis bis 200 geſammt 1 bis bis bis bis 200 
5 10 50 200 5 10 50 200 
2. 3. 4. | & 6. 7. | 8 9. 10. 11. | az | as. | wm 15. 18. 
A. Abſolute Zahlen 
2330 559| 1400 276 90 5 ; 174 9146 559| 4541| 1991 1645 410, 
164 121 40 3 5 132 293 121 98 ‘ 74 e ! 
191 13 24 27 63 25 39 5 32348 13 64 214 1404| 2368 28285 
3580 605 1175, 612 1010 158 20 166 53405 605 3754| 4644 22819 13756 7827 
11127 3809 6036 672 473 119 18 658 53683 | 3809 16959) 4919 10348) 10653 6995 
9619 5290 3060| 409 607 210 43 833 723041 5290 8219, 3061 13912 19869, 21953 
801 241; 346 99; 89 25 1 107 6916 241; 1075: 735 2160 2360 345 
582 157 242 88! 85 8 2 67 4815 157 705 688 1763 836 666 
72965 I 56817111978: 1478 1864 671 157 12463] 267441] 56817 32111 11162 | 42686, 63164 61501 
2369 638; 848 334 421 108 20 123 31211 6380 2666 2577 9035 10207 6088 
3826] 1742 1800 165 90 26 3 205 12772] 1742| 4973) 1198 1920 2153 786 
17768 9839 6347 883) 608 83 8 I 2189 56212] 9839) 17786 6504 12345 7437 2301 
23497 7329 14071 1456) 522 104 15 2942 85417 7329 43298] 10319 | 10541 9492 4438 
76620 | 5943614073 1276 695 125 15 6370 137269 | 594360 37771 9325 14088] 11463 5186 
11692 123 3785 1042 1451 440 33 790] 106585] 4941 11411 7796 33817 39314 9306 
1690 480 569 253 306 69 13 74 21677 480 1775 1934] 6913 6336| 4239 
1126 765 109 83 46 2 86 3075 765 746 614 829 121 i 
61090 | 38069 20109 1858; 998 53 3 111061] 127148] 38069] 51708 13689 18324 4581 777 
867 734 81 28 22 2 1523 1855 734 243 223 423 232 
5889] 3928 1606| 218 122 10 5 1170 16228] 39280 4436| 1583 2283 1062 2936 
18838] 7089'10386| 968] 385 10 2444 51053] 7089 29690 6989 6641 6144 


j 


325631 [202602 98206 


12225 9950 2253 


| 


Hiervon find Perſonen in 


395 | 43582 1.150853 [202602 274029 90165 213970 206458 163629 | 


R 


B. Relative Zahlen. 


Auf je 1000 Betriebe der einzelnen Größenklaſſen 
entfallen auf die Gewerbegruppen 


Auf je 10000 in den einzelnen Größenklaſſen überhaupt 
Beſchäftigte entfallen auf die Gewerbegruppen 


7,168] 2,76 14,26 22,56] 9,05] 2,22 3,99 79,47 ge 165,71| 220,82| 76,68) 19,86 
0,50 0,60 0,4 0,30 ; 3,03 2,54 5,97 3,58 3,46 5 | : 
0,59 0,06) 0,24) 2,21] 6,380 11,100 98,74 281,08 0,64, 2,34 23,731 65,32 114,70 1728,61 
10,99 2,99 11,97 50,061101,51| 70,180 50,68 464,05 29,360 136,99) 515,06 1066,46 666,29 478,34 
34,17] 18,80 61,46 54,7 47,54 52,82 45,57 466,46 | 188,00 618,88 545,56] 483,62 515,99 427,49 
29,54] 26,11 31,16 33,46] 61,010 93,21 108,86 628,26 | 261,10) 299,98 339,49 650,18) 962,37 1341,63 
2,46 1,19 3,52 8,10 8,94} 11,10 2,58 60,09 11,90} 39,28! 81,52 100,95] 114,31] 21,08 
17] 0,7] 2,16, 7,20 Hal Zap 5,06 41,84 7,15 25 75 76,30 82,9 40,49 40, 20 
224,07 | 280,44 |121,97|/120,90/187,84|297 ,82 397 ‚48 2323,85 [2804,37 1171,81 1237 95 1994,95 3059, 4) 3758, 56 
7,8 3,15 | 8,64) 27,32 42,310 47,94) 50,63 271,20 31, „49 97,29 285,81 422, ‚26 494, „39 372.06 
11,75 8,60 | 18,383 13,49 9,05) 11,54) 7,60 110,98 85,98 181,18 132.67 89.73 104,8 48,04 
54,56] 48,56 64,68} 72,22 61,11) 36,84] 20,25 488,44 [485,63 649,08 721,34 576,95 360,22; 140,62 
72,16] 36,17 143,28 119,10 52,16 46,16 37,97 742,21 361,74.1580,05 (1144, 492,64 459,75 271,22 
232,33 | 293,37 143,30104, 38 69,85) 55,48 37,97 1192,76 [2933,68 1378,36 1034,21] 658,41) 555,22 316,94 
85,91] 24,39 38,54 85,24 145,88 195,29 83,54 926,14 | 243,88 416,42 864,64 1580,46 1904,20 568,73 
5,19 2,37 5, 79 20,69 30,75] 30,82 32,91 188,36 23,69) 64,77 214,50, 323,08) 306,89, 259,06 
3,46 3,77 2,34] 6,79 4,62 0,89 . 26,72 37,76 27,22 68,10) 38,74 5,86 e 
187,60 1 187,90 204,77|151,99|100,80) 23,52 7,60 1104,81 j1879,0111886,9611518,22) 856,38) 221,891 47,19 
2,66) 3,32 0,8 2,29 2,21 0,80% 16,12 | 36,23} 8,8 24,7 19, am 11% „ 
18,08] 19,39 16,35 17,83) 12,26) 4,44) 12,66 141,01 | 193,880 161,88 11 5 106 10, 51,44] 179,43 
57,851 34,99 105,76 79,18} 38,690 4,444 443 41 | 349,90 1083 10 775,18 810, 37 31519 
1000 | 1000 | 1000 1000 1000 1000 1000 10000 10000 | 10000 a 10000 
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Die Vertheilung der Gewerbegruppen nach Verwaltungs⸗ 
bezirken. 

In die eben genannten Tabellen find die wichtigſten Er: 
gebniſſe der Gewerbezählung für jede Großſtadt und für jede 
der 27 Amtshauptmannſchaften, ſowie für den Staat im Ganzen 
aufgenommen. Und zwar für jede einzelne Gewerbegruppe die 
Zahl der Hauptbetriebe nach drei Betriebsgrößenklaſſen, jede 
von ihnen in zwei Abſchnitte getrennt. Bei den Großbetrieben 
hat eine Dreitheilung ſtattgefunden (vergl. Seite 81), wegen 
Raummangel mußte aber die dritte Theilklaſſe mit der zweiten 
(über 200 Perſonen) ſummirt werden. Es ſei daher nur er⸗ 
wähnt, daß von den 18 Großbetrieben mit über 1000 Perſonen 
8 auf den Bergbau, 7 auf die Textilinduſtrie, 2 auf die Ma⸗ 
ſchineninduſtrie entfallen und 1 zur Induſtrie der Steine und 
Erden gehört. Die Nebenbetriebe (Spalte 9) bilden ihrer Ge: 
ſammtzahl nach etwa den 7. bis 8. Theil der Hauptbetriebe. 
Die Anzahl der in den Nebenbetrieben beſchäftigten Perſonen 
iſt nicht beſonders berechnet, da ſie in den für die Hauptbetriebe 
angegebenen Perſonen mit enthalten ſind. Nebenbetriebe 
gelten demnach als Betriebe ohne Perſonen. Noch iſt 
zu bemerken, daß ſich die Begriffe „Kleinbetriebe mit 1 Perſon“ 
und „Alleinbetriebe“ nicht decken. Die Kleinbetriebe, wie ſie 
in Spalte 3 der Tabelle Seite 99 A enthalten ſind, umfaſſen 
die Alleinbetriebe nach der Zahl ihrer Hauptbetriebe 189097 
(vergl. Seite 80) und die Gehülfenbetriebe mit einer Perſon an 
Zahl 13505 (vergl. Seite 81).* 


* Zur näheren Erläuterung diene noch Folgendes: 
Die Betriebe mit 1 Perſon ſetzen ſich zuſammen: 
1. aus Alleinbetrieben, d. ſ. Gewerbebetriebe, welche der Inhaber 
allein, alſo ohne menſchliche oder motoriſche Hülfskraft betreibt; 


Von je 100 Betrieben der in Spalte 7 
genannten Gewerbegruppen überhaupt 
kamen auf 


Mittl. Betriebe Großbetriebe 
mit Perſonen mit Perſonen 


Kleinbetriebe 
mit Perſonen 


1 | 2—5 | 6—10 11-50 51-200 über 200 


100 


Gewerbegruppen 


Die relativen Zahlen der Tabelle auf Seite 99 geben ſowohl 
für die Betriebe ſelbſt als auch für die beſchäftigten Perſonen 
gewiſſermaßen die Rangſtellung an, welche jede Gewerbegruppe 
unter den 21 Gruppen einnimmt. Die Stellung nach der Menge 
der Betriebe und nach der Menge der Beſchäftigten iſt übrigens 
nicht genau dieſelbe. Die Textilinduſtrie ſteht z. B. nach der 
Perſonenzahl an erſter, nach der Zahl der Hauptbetriebe an 
zweiter Stelle. Sie wird hierin von dem Bekleidungs- und 
Reinigungsgewerbe übertroffen, welches für ſich wieder bei den 
Großbetrieben mit mehr als 200 Perſonen mit der Nahrungs⸗ 
mittelinduſtrie zuſammen erſt an die 8. Stelle rückt. Die Maſchinen⸗ 
induſtrie ſteht nach der Zahl der Hauptbetriebe an der 9., nach 
der Zahl der Beſchäftigten an der 6. Stelle. Der Bergbau 
hat mit Ausnahme der Thierzucht die wenigſten Betriebe, weil 
darunter aber viel Großbetriebe ſich befinden, ſteht er in Spalte 8 
an der dritten, in Spalte 16 der Perſonenzahl nach an der 
zweiten Stelle. 


Die abſoluten Zahlen der Tabelle auf Seite 99 haben aber 
noch dazu gedient, eine beſondere Ueberſicht für eine etwa gewünſchte 
Beantwortung der naheliegenden Frage zu berechnen, in welcher 
Häufigkeit bei jeder einzelnen Gruppe die Betriebsgrößen⸗ 
klaſſen ſowohl nach ihrer Zahl als nach der Menge der Beſchäftigten 
vertreten ſind. 


. aus Betrieben mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren, in 
denen aber nur eine Perſon mit ihrer Hauptbeſchäftigung 
und eine oder mehrere Perſonen nebenſächlich thätig ſind. 
Da in der Gewerbeſtatiſtik jede beſchäftigte Perſon nur einmal 
und zwar bei dem Gewerbe zur Nachweiſung gelangt, in 
welchem ſie mit ihrer Hauptbeſchäftigung thätig iſt, ſo kommen 
auch Gehülfenbetriebe mit nur 1 Perſon zur Erſcheinung; die 
anderen Gehülfen ſind eben nur nebenſächlich thätig. 


Von je 100 der in Spalte 7 genannten 
Gewerbegruppen Beſchäftigten überhaupt 
waren beſchäftigt in 


Kleinbetrieben Mittl. Betrieben 
mit Perſonen | mit Perſonen 


Großbetrieben 
mit Perſonen 


| 2—5 || 6—10 11-50 


S Ka } 
51—200 über a 


1. 2. 3. 4. | 5. 6. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
24,00 60,08 11,85 3,86 | 0,21 I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 6,11 | 49,65) 21,77 17, | 4,48 
73,78 24,39 1,83 ? II. Thierzucht und Fiſcherei 41,30 33,455 25,25 
6,80 12,57 14,14 32,98 | 13, 09 20.42 III. Bergbau u. Hüttenbetr., Torfgräb.] 0,04 0,20 O66 | 4,34 7,32 87,44 
16,90 32,82 17,10 28,21 4,41 0,56 IV. Induſtrie der Steine und Erden | 1,13! 7,03 || 8,70 142,73 || 25,76 | 14,65 
34,23 | 54 25, 6,04| 425) 1,07 | 0,16 V. Metallverarbeitung 7,10 31,59 9,16 19,28 19,84 | 13,03 
55,00 |31,81 4,25 6,31 2,18 0,45 VI. Induſtr. d. Maſch., Inſtrumente ꝛc.] 7,32 11,37 4,23 19,24 27,48 30,36 
30,09 43 20 12,36 11,11 3,12 0,12 VII. Chemiſche Induſtrie 3,48 15,54 10,63 131,23 34,12 5,00 
26,98 41,58 15,12 14,60 1,38 | 0,34 | VIII. Induſtrie d. forſtw. Nebenprodukte | 3,26 | 14,64 14,29 | 36,62 17,0 13,83 
775,87 16,41 2,02 2,56 0,92 | 0,22 IX. Textilinduſtrie 21,24/12,01) 4,17 | 15,96 | 23,62 | 23,00 
26,93 35,80 14,10 0 17,77 4,56 | 0,84 X. Papierinduſtrie 2,4 8,54 8,26 28,95 32,70 19,51 
45,53 47,05 4,31 2,35 0,68 | 0,08 XI. Lederinduſtrie 13,64 38,94 9,38 15,03 | 16,86 | 6,15 
55,37 35,72 4,97 3,42 0,47 | 0,05 XII. Induſtrie d. Holz- u. Schnitzſtoffe | 17,50 31,64 11,57 21,96 13,23 4,10 
31,19 59,88 6,20 2,22 0,45 0,06 | XIII. Induſtr. d. Nahrungs- u. Genußm.] 8,58 50,69 12,08 12,34 11,11 5,20 
78,60 18,61 1,69 0,92 0,16 | 0,02 | XIV. Bekleidungs- und Reinigungsgew. 43,30 27,52 6,79 ‚10,26 8,35 3,78 
42,26 32,37 8,9101241 3,77 0,28 XV. Baugewerbe 4,6410, 71 7,31 31,73 36,88 8, 73 
2840 33,67 14,97 18,110 4,08 0,77 XVI. Polygraphiſche Gewerbe 2,21 8,19 8,92 3170 29,23 19,56 
67,94 20,43 7,37 40 0,18 XVII. Künſtleriſche Gewerbe 24,88 24,26 19,97 26,98 3,93 . 
62,315 32,92 3,04! 1,63) 0,09 | 0,005 XVIII. Handelsgewerbe 29,94 40,67 10,77 14,41 3,60 O61 
84,66 | 9.34 3,23 264 0,23 XIX. Verſicherungsgewerbe 39,56 13,10 12,02 | 22,81 12,51 e 
66,70 27,27 3,70 2,07 | 0,17 | 0,09 XX. Verkehrsgewerbe 24,20 27,34 9,76 14,07 | 6,54 18,09 
37,63 55,14 5,14 Za. 0,05 XXI. Beherberg.:u.Erquidungsgewerbe | 13,89 |58,15 13,69 13,01 | 1,26 5 | 
| 0,69 0,12 17,60|23,81, 7,84 |18,59 | 17,94 | 14,22 | 


62,22 30,16, 3,76 3,00 


Gewerbegruppen überhaupt 
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Die meiſten Kleinbetriebe mit einer Perſon finden ſich der in den Großbetrieben Beſchäftigten häufig größer ift, als die 
bei der XIX., XIV., IX. und II. Gruppe. Auch bei der XVII., Zahl der Arbeiter in den Kleinbetrieben, auch dann, wenn die 
XVIII. und XX. Gruppe ſind etwa zwei Drittel ſämmtlicher Summe der letzteren an ſich ſehr groß iſt, wie dies namentlich 
Betriebe Kleinbetriebe mit einer Perſon. Am ſchwächſten iſt die die Textilinduſtrie lehrt. Die Maſchineninduſtrie, die Papier— 
Induſtrie der Steine und Erden und der Bergbau durch der- induſtrie und die polygraphiſchen Gewerbe beſchäftigen faſt die 
artige Kleinbetriebe vertreten. Daß unter den Kleinbetrieben Hälfte und mehr von der Geſammtzahl aller Größenklaſſen in 
die mit 2 — 5 Perſonen häufiger find als die mit einer Perſon, Großbetrieben. Die III. Gruppe als ein gewiſſermaßen klaſſiſcher 
findet man bei 11 Gruppen, am gleichmäßigſten ſind die relativen Großbetrieb von Alters her thut dies noch in weit höherem 
Ziffern bei der Lederinduſtrie, am meiſten überwiegen die Be- Grade. Die chemiſche Induſtrie, die Induſtrie der ſorſtwirth— 
triebe mit 2 — 5 Perſonen bei der Kunſt- und Handelsgärtnerei. ſchaftlichen Nebenprodukte, die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ 

Durch eine größere Zahl mittlerer Betriebe iſt die III., ſtoffe, die künſileriſchen Gewerbe beſchäſtigen eine ziemlich große 
IV., VII., VIII., X. und XVI. Gruppe ausgezeichnet, während y Anzahl von Perſonen in den Betrieben mittlerer Größe. 
die Textilinduſtrie und noch ſtärker das Bekleidungsgewerbe weit In der nachſtehenden Ueberſicht find die beiden Unter: 
zurücktritt. Außer der III. und IV. Gruppe neigt auch die abtheilungen der drei Betriebsgrößenklaſſen zuſammengeſaßt und 
Maſchineninduſtrie, die Papierinduſtrie, das Baugewerbe und zwar ſind ſie in abſteigender Stufe ihres Vorkommens aufgeſührt. 
das polygraphiſche Gewerbe zur Beſchäftigung einer größeren Daß eine Gewerbegruppe in allen drei Größenklaſſen der Be— 
Anzahl von Perſonen, weshalb die Unterabtheilung der mittleren triebe in der Häufigkeitsſkala den gleichen Platz einnehme, kommt 
Betriebe mit 6 — 10 Perſonen hier erheblich zurücktritt. nicht vor. Als Kleinbetrieb und Mittelbetrieb erſcheint nur die 

Unter den Großbetrieben ſteht der Bergbau an erſter Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel (XIII) an derſelben 
Stelle, bei ihm allein ſind die Betriebe mit über 200 Perſonen Stelle. Häufiger ſind als mittlere und als Großbetriebe gleich— 
erheblich zahlreicher als mit über 50 bis 200 Perſonen. Letztere namige Gewerbegruppen an derſelben Stelle der Reihe: die 
find am häufigſten bei der IV. Gruppe, beim Baugewerbe, bei Textilinduſtrie (IX), das Bekleidungs- und Reinigungs- 
der chemiſchen Induſtrie, der Papierinduſtrie und dem poly- gewerbe (XIV), die Induſtrie der forſtwirthſchaſtlichen Neben: 
graphiſchen Gewerbe. Betriebe mit mehr als 200 Perſonen produkte (VIII), das Verſicherungs gewerbe (XIX), die Thierzucht 
fehlen bei 4 Gruppen, bei einer (der II. Gruppe) fehlen Groß: und Fiſcherei (II). Die letztgenannte Gewerbegruppe ſteht auch 
betriebe überhaupt. bei den Kleinbetrieben faſt an der letzten Stelle, wie die Tertil- 

Als Ergänzung dient noch die rechtſeitige Hälfte der Tabelle. induſtrie auch als Kleinbetrieb faſt an der erſten ſteht. 

Sie bietet inſofern ein weſentlich verſchiedenes Bild, da die Zahl 


Häufigkeitsſkala in abſteigender Reihe in Promille der Geſammtzahl. 


a) bei den Kleinbetrieben | b) bei den mittleren Betrieben e) bei den Großbetrieben 
XIV. Bekleid.⸗ u. Reinig.⸗Gewerbe 244,37 | IX. Textilinduſttrᷣtte . . 150,71 IX. Textilinduſtrie. . . 312,69 
IX. Textilinduſtrie . . 228,70 XVIII. Handelsgewerbe . . 128,79 XV. Baugewerbe. . 178,62 
XVIII. Handelsgewerbe . 193,41 XV. Baugewerbe . . . . .112,42 VI. Ind. d. Maſch., Juſtrum. ꝛc. 95,54 


XIII. Ind. d. Nahrungs⸗ u. Genußm. 71,14 XIII. Ind.d. Nahrungs- u Genußm. 89,20 IV. Induſtrie d. Steine u. Erden 67,22 


XXI. Beherberg.⸗ u. Erquick.⸗Gew. 58,09 | XIV. Bekleid.⸗ u. Reinig.⸗Gewerbe 88,88 XIV. Bekleid.⸗ u. Reinig.⸗Gewerbe 52,87 
XII. Ind. d. Holz: u. Schnitzſtoffe 53,81 ; IV. Induſtrie d. Steine u. Erden 73,15 V. Metallverarbeitung . . 51,74 
V. Metallverarbeitung . . 32,73 XII. Ind. d. Holz: u. Schnitzſtoffe 67,24 | X. Papierinduſtrie . 48,34 
XV. Baugewerbe 29,01 XXI. Beherberg- u. Erquick-Gew. 61,02 XIII. Ind.d.Nahrungs⸗ u. Genußm. 44,94 
VI. Ind. d. Maſch., Juſirum. ge 27,76 | V. Metallverarbeitung . .. 51,63 | XII. Ind. d. Holz- u. Schnitzſtoffe 34,37 


VI. Ind. d. Maſch., Inſtrum. ꝛc. 45,82. XVI. Polygraphiſche Gewerbe . 30,97 


XX. Verfehrägewerbe . . . 18,40 


XI. Lederinduſtrie . 11,77 X. Papierindustrie * 34,06, III. Bergbau und Hüttenweſen. 24,17 
I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 6,51 XVI. Polygraphiſche Gewerbe . 25,21 XVIII. Handelsgewerbe .. 21,15 
IV. Induſtrie d. Steine u. Erden 5,92 I. Kunſt⸗ und 5 16,50 XT. Lederinduſtrie . . 10,95 
X. Papierinduſtrie . 494 XX. Berfehrsgewerbe . .. 15,33 VII. Chemiſche Induſtrie . 9,82 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. 3,49 XI. Lederinduſtrie . . 11,50 XX. Verkehrsgewerbte . 5,66 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe . 3,31 VII. Chemiſche Induſtrie . 8,48 XXI. Beherberg.- u. Erquick. Gew. 3,78 
XIX. Verſicherungsgewerbe . 2,71 VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprodukte "an VII. Ind. d. forſtw. Nebenprodukte 3,78 
VII. Chemiſche Induſtrie . 1,95 XVII. Künſtleriſche Gewerbe . . 5,82 I. Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 1,89 
VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprodukte 1,33 III. Bergbau und Hüttenweſen. 4,06 XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 0,75 
II. Thierzucht und Fiſcherei. 0.53 XIX. Verſicherungsgewerbbe . 2,25 XIX. Verſicherungsgewerbbee . 0,75 
III. Bergbau und Hüttenweſen. 0,12 II. Thierzucht und Fiſcherei . 0,13 II. Thierzucht und Fiſcherei. 0,00 


Am weiteſten ſtehen in der Reihenfolge auseinander beim Davon find die Thierzucht und Fiſcherei (II), die chemiſche Jue 
Klein⸗ und beim Großbetrieb der Bergbau und der Hütten- duſtrie (VII), die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben— 
betrieb (III) einerſeits, das Beherbergungs- und Erquickungs- produkte (VIII), die künſtleriſchen Gewerbe (XVII) und das Ver: 
gewerbe (XXI) andererſeits. Das Polygraphiſche Gewerbe nimmt ſicherungsgewerbe (XIX) bei allen drei Größenklaſſen vertreten. 
unter den Großbetrieben die Mitte der Reihe, unter den mittleren | Andererſeits gehen über 100 Promille von den Kleinbetrieben 
Betrieben die 12. Stelle, unter den Kleinbetrieben die 15. Stelle und den mittleren Betrieben je 3, von den Großbetrieben 2 
von oben ein. Unter 10 Promille der Geſammtzahl der einzelnen hinaus, darunter nur die Textilinduſtrie bei allen 3 Gripen: 
Größenklaſſen gehen von den Kleinbetrieben 10, von den Groß- klaſſen. 
betrieben 8 und von den mittleren Betrieben nur 6 herab. 
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Odufigtcitsflala für ſämmtliche Betriebsgrößenklaſſen in Promille Die nebenſtehende Tabelle giebt nun die Häufigkeitsſkala für 
der Geſammtzahl der Beſchäftigten. ſämmtliche drei Betriebsgrößenklaſſen in Spalte 2. In den 

— ——ũ— — —ů — ] Spalten 3 und 4 find dann die höchſten nnd die niedrigſten 

| „Anzahl | Ziffern angeführt, welche die Erhebung für die einzelnen 30 

| 


Bezeichnung Luet Höchſte! Nie⸗ ai [Verwaltungsbezirke (3 Großſtädte, 27 Amtshauptmann⸗ 
der e S we drigſte SE haften) ermittelt hat. In den Spalten 5 und 6 ift dann die 
Gewerbegruppen ziffer 


gekennzeichnet. Nur bei zwei Gruppen (Textilinduſtrie und Bau⸗ 


| Ziff i Mittel uae ee as 
SE gewerbe) find die Zahlen für die Bezirke über und unter dem 


I: we . . . | & [Mittel im Gleichgewicht. Lediglich die Induſtrie der Nahrungs: 

IX. Tertilinduftrie. . . 232,39 [547,4 | 8,515 15 und Genußmittel weiſt mehr Bezirke über als unter dem Mittel 
XIV. Bekldgs.⸗ u. Reinig.⸗Gew. 119,28 [293,6 69,513 17 auf. Bei den übrigen 18 Gruppen ſind die Bezirke mit unter⸗ 
XVIII. Handelsgewerbe. . 110,48 [219,8 53,36 | 24 mittleren Werthen häufiger vertreten. Wm größten ift der Unter: 
VNV. Baugewerbe 92,61 [177,3 53,315 15 ſchied bei den polygraphiſchen Gewerben und dem Verſicherungs⸗ 


XIII. Ind. d. Nahr u. Genußm.] 74,22 181, 42,317 13 
VI. Induſtr. d. Maſch., Inſtr.ꝛc.] 62,83 [197,3 16,5 822 
XII. Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſtoffef 48,84 [201,1 17,5 1416 


gewerbe, wo die Anzahl der Bezirke mit Werthen über dem 
Mittel nur den 10. Theil der Geſammtzahl der Bezirke beträgt. 


über unter Mannigfaltigkeit des Vorkommens der Gewerbegruppen ſummariſch 
Am geringſten ſind dieſe Unterſchiede bei der Induſtrie der 


V. Metallverarbeitung . . 46,65 [133,7 18,8 1416 Holz- und Schnitzſtoffe, der Metallverarbeitung und dem Be⸗ 

IV. Induſtr. d. Steine u. Erden] 46,405169,8 | 10,2 | 10 20 herbergungs⸗ und Erquickungsgewerbe (14: 16). 
XXI. Beherb.: u. Erquick.⸗Gew.] 44,36 | 69,7 | 26,0 1416 In der Beſprechung der Hauptergebniſſe der Berufszählung 
i unter Jahrg. 1896 wurde auf Seite 118 bis 121 eine Häufigkeitsſkala 


II. Bergbau u. Hüttenbetrieb 28,11 [156,8 | 0,01] 10 | 16%) | für die Beſchäftigten in den wichtigſten Berufsarten nach Ber: 
J. Papierinduſtrie . 27,2 74,7 1,1218 [ waltungsbezirken mitgetheilt. Analog dieſer Anordnung find 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe.] 18,83 | 85,3 2,3] 327 auch für ſämmtliche Gewerbegruppen die Verbreitungsgebiete 


XX. Verkehrsgewerbe. 14,10 40, 4,3 8 2 nach Bezirken in der nachſtehenden Weiſe namentlich geordnet. 
XI. Lederinduſtrie . L110) 22, 3,1119 Die in nebenſtehender Tabelle gegebene geſammte Charakteriſtik 
I. Kunſt- u. Handelsgärtnerei[ 7,95] 57,8 1,38] 11 19 wird nunmehr für jeden der einzelnen Bezirke weiter ausgeführt. 
VII. Chemiſche Induſtrie. . 6,01] 25,8 0,9 1020 
VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprod.| 4,18] 9,7 1,0] 921 
unter 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe .| 2,67] 11,5 0,01] 6 22b) 
XIX. Verſicherungsgewerbe. .] 1,61] 6,2 0,25] 327 
unter 


II. Thierzucht und Fiſcherei. 0,255] 0,85 Du 10 | 18!) 


Ueberhaupt nicht angegeben a) in 4 Bezirken, b) in 2 Bezirken. 


Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken in den Gewerbegruppen I XXI überhaupt Beſchäftigten 
entfallen auf die Gruppe: 


I. Kunſt⸗ und Handeldgärtnerei*: Leipzig 57,9; Dresden: | III. Bergbau, Hüttenweſen, Torfgräberei: Zwickau 


Neuſt. 38,9; Zittau 18,1; Dresden-Altſt. 17,8; Bove | 156,8; Freiberg 148,3; Chemnitz 82,0; Dresden- 
16,5; Meißen 12,7; Oſchatz 12,1; Grimma 12,1; Altſt. 81,7; Dippoldiswalde 63,8; Glauchau 63,1; 
Großenhain 10,2; Stadt Dresden 9,9; Döbeln 9,1; Großenhain 53,1; Borna 39,9; Marienberg 35,4; 
Bautzen 7,4; Pirna 6,9; Rochlitz 6,8; Chemnitz 5,3; Grimma 29,6; Schwarzenberg 23,2; Leipzig 11,5; 
Flöha 5,1; Kamenz 5,1; Stadt Leipzig 4,65, Plauen Zittau 11,2; Meißen 10,0; Bautzen 5,9; Kamenz 1,8; 
4,3; Löbau 3,9; Zwickau 3,4; Glauchau 3,3; Oelsnitz Löbau und Döbeln 1,0; Annaberg 0,35; Pirna und 
3,0; Dippoldiswalde 2,9; Stadt Chemnitz 2,7; Frei— Rochlitz 0,2; Dresden-Neuſt., Stadt Leipzig und 
berg und Auerbach 2,5; Marienberg 2,2; Annaberg Stadt Chemnitz 0,15; Auerbach und Plauen unter 0,01. 
2,1; Schwarzenberg 1,35. — Mittel: 7,95. Ueberhaupt nicht angegeben in den Bezirken Oſchatz, 
II. Thier zucht und Fiſcherei: Meißen 0,85; Bautzen und Flöha und Oelsnitz und in der Stadt Dresden. — 
Pirna 0,7; Oſchatz und Stadt Dresden 0,6; Mittel 28,11. 
Grimma 0,5; Großenhain 0,45; Dippoldiswalde und IV. Induſtrie der Steine und Erden: Dresden: Altit. 
Stadt Leipzig 0,4; Leipzig 0,3; Kamenz, Dresden— 169,8; Meißen 166,2; Kamenz 163,95; Pirna 146,1; 
Neuſt., Freiberg und Döbeln 0,2; Zittau 0,15; Borna, Grimma 142,3; Bautzen 139,8; Dresden⸗Neuſt. 112,7; 
Rochlitz, Annaberg, Glauchau, Marienberg und Oels— Leipzig 77,5; Borna 70,2; Großenhain 61,4; Oſchatz 
nitz 0,1; Chemnitz, Flöha, Plauen und Schwarzenberg 45,6; Zwickau 40,4; Löbau 39,7; Rochlitz 39,4; Stadt 
unter 0,1; Dresden-Altſt. unter 0,06; Stadt Chemnitz Dresden 39,0; Döbeln und Marienberg 31,1; Chem: 
0,05; Zwickau unter 0,03. Ueberhaupt nicht an: nitz 26,0; Plauen 23,1; Flöha und Oelsnitz 22,; 
gegeben in den Bezirken Löbau und Auerbach. — Auerbach 22,2; Zittau 22,1; Freiberg 19,7; Schwarzen⸗ 
Mittel 0,255. berg 16,8; Dippoldiswalde 15,9; Glauchau 15,4; 


Annaberg 15,3; Stadt Leipzig 10,3; Stadt Chemnitz 
* Vergl. S. 54 die nach Flächengrößen geordnete Reihe. 10,2. — Mittel: 46,405. 
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Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken in den Gewerbegruppen L XXI überhaupt Beſchäftigten 
eutfallen auf die Gruppe: 

V. Metallverarbeitung: Schwarzenberg 133,7; Großenhain Neuſt. 9,1; Plauen 8,8; Leipzig 8,2; Auerbach 7,4; 
80,5; Dresden-Neuſt. 72,7; Meißen 66,5; Stadt Borna 6,0; Oſchatz 5,5; Löbau 5,1; Zittau 3,5; Kamenz 
Chemnitz 63,4; Dresden-Altſt. 62,1; Stadt Dresden 1,9. — Mittel 27,12. 

60,8; Döbeln 60,7; Pirna 59,1; Leipzig 57,2; Frei- XI. Lederinduſtrie: Ofhab 22,3; Stadt Leipzig 19,9; Großen: 


berg 52,6; Dippoldiswalde 47,8; Borna 47,1; Marien⸗ 
berg 46,8; Oſchatz 46,4; Stadt Leipzig 43,8; Grimma 
39,6; Kamenz 37,6; Rochlitz 36,4; Bautzen 35,6; 
Zwickau 33,9; Annaberg 33,7; Chemnitz 31,2; Auer: 
bach 29,0; Löbau 28,7; Zittau 26,55; Oelsnitz 25,9; 
Flöha 24,0; Glauchau 19,8; Plauen 18,8. — Mittel 
46,65. 


VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente und Appa: 


rate: Stadt Chemnitz 197,3; Oelsnitz 176,0; Auer⸗ 
bach 116,9; Stadt Leipzig 95,9; Stadt Dresden 77,5; 
Chemnitz 70,4; Dresden-Altſt. 66,4; Meißen 65,1; 
Leipzig 58,8; Dresden-Neuſtadt 58,0; Grimma 56,5; 
Schwarzenberg 55,4; Oſchatz 53,1, Dippoldiswalde 51,5; 
Großenhain 41,1; Döbeln 38,8; Freiberg 33,1; 
Zwickau 32,6, Rochlitz 32,2; Zittau 29,8, Borna 27,7; 
Bautzen 27,1; Löbau 25,9; Kamenz 25,7; Pirna 23,6; 
Marienberg 23,3; Plauen 21,8; Glauchau 20,4; 
Flöha 20,2; Annaberg 16,5. — Mittel 62,83. 


VII. Chemiſche Induſtrie: Dresden⸗Neuſt. 25,8; Freiberg 
18,4; Meißen 16,5; Stadt Dresden 9,6; Stadt Leipzig 


8,6; Schwarzenberg 8,2; Grimma 7,8; Marienberg 7,2; 
Stadt Chemnitz 6,9; Oſchatz 6,8; Pirna 5,9; Leipzig 
5,7; Dresden-Altſt. 5,5; Flöha 4,6, Bautzen und 
Döbeln 3,8; Borna und Zwickau 3,1; Zittau und 
Annaberg 2,2; Chemnitz 2,1; Dippoldiswalde 2,0; 
Plauen 1,0; Glauchau 1,8; Kamenz 1,3; Rochlitz 1,2; 
Großenhain 1,1; Löbau, Auerbach und Oelsnitz 0,9. 
— Mittel: 6,01. 


VIII. Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, 


Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe: Stadt 


Leipzig 9,7; Dresden-⸗Neuſt. 8,8; Stadt Dresden 8,1; 


Freiberg 6,1; Leipzig 5,6; Dresden-Altſt. 5,3; Meißen 4,5; 
Döbeln 4,4; Großenhain 4,2; Plauen 3,2; Grimma 
und Marienberg 3,0; Stadt Chemnitz 2,9; Oſchatz 2,8; 
Zwickau 2,5; Pirna und Borna 2,3; Annaberg 2,2; 
Flöha 2,0; Kamenz, Dippoldiswalde, Auerbach und 
Glauchau 1,9; Oelsnitz 1,7; Bautzen und Zittau 1,6; 
Chemnitz 1,4; Löbau, Rochlitz und Schwarzenberg 1,0. 
— Mittel: 4,18. 


IX. Textilinduſtrie: Glauchau 547,4; Löbau 544,3; Plauen 


538,1; Zittau 493,5; Annaberg 488,6; Auerbach 457,3; 
Chemnitz 454,5; Flöha 350,9; Kamenz 332,45; Zwickau 
328,3; Rochlitz 302,9; Marienberg 260,1; Bautzen 253,2; 
Oelsnitz 249,5; Stadt Chemnitz 240,7; Schwarzen⸗ 
berg 218,2; Döbeln 143,0; Großenhain 99,9; Stadt 
Leipzig 68,6; Freiberg und Meißen 48,5; Oſchatz 42,9; 
Borna 35,5; Pirna 29,1; Leipzig 28,6; Grimma 25,7; 
Dresden⸗Altſt. 25,1; Stadt Dresden 18,0; Dippoldis— 
walde 16,0; Dresden-Neuſt. 8,5. — Mittel 232,39. 


J. Papierinduſtrie: Schwarzenberg 74,7; Pirna 68,6; Marien⸗ 


berg 60,7; Grimma 57,0; Rochlitz 49,8; Annaberg 47,9; 
Stadt Leipzig 45,9; Freiberg 41,3; Döbeln 40,3; 


hain 19,1; Stadt Dresden 18,0; Borna 17,5; Grimma 
16,4; Meißen 14,8; Freiberg 13,6; Dippoldiswalde 
und Dresden-Altſt. 13,2; Döbeln 11,4, Kamenz 10,5; 
Auerbach 10,3; Leipzig 9,8; Rochlitz 9,3; Pirna 9,2; 
Stadt Chemnitz 9,0; Plauen 8,7; Bautzen, Dresden— 
Neuſt. und Oelsnitz 7,6; Schwarzenberg und Zwickau 6,7; 
Zittau 6,2; Marienberg 6,1; Flöha 5,4; Löbau und 
Glauchau 5,3; Annaberg 4,8; Chemnitz 3,7. — Mittel: 
11,10. 


XII. Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe: Dippoldis— 


walde 201,1; Marienberg 161,1; Freiberg 128,8; 
Schwarzenberg 103,5; Flöha 88,9; Pirna 79,6; Döbeln 
74,3; Dresden⸗Neuſt. 74,0; Dresden⸗Altſt. 69,9; Roch⸗ 
litz 61,6; Großenhain 61,0; Stadt Dresden 53,4; 
Meißen 52,8; Oſchatz 50,8; Oelsnitz 43,2; Grimma 42,6; 
Bautzen 41,5; Borna 37,8; Auerbach 37,4; Stadt 
Leipzig 36,8; Kamenz 36,0; Zittau 35,6; Leipzig 35,5; 
Annaberg 33,8; Löbau 29,1; Zwickau 26,3; Stadt 
Chemnitz 25,1; Plauen 19,4; Chemnitz 18,7; Glauchau 
17,5. — Mittel: 48,84. 


XIII. Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel: Döbeln 


181,0; Flöha 146,3; Grimma 144,5; Leipzig 139,6; 
Oſchatz 137,7; Dresden-Altſt. 123,4; Freiberg 108,7; 
Dippoldiswalde 106,85 Borna 100,6; Dresden-Neuſt. 
99,3; Meißen 96,7; Großenhain 89,9; Bautzen 87,4; 
Stadt Dresden 85,6; Pirna 85,2; Oelsnitz 78,3; 
Rochlitz 75,5; Marienberg 69,5; Kamenz 68,7; Löbau 
63,7; Zwickau 54,0; Stadt Leipzig 53,4; Annaberg 53,2; 
Zittau 49,5; Chemnitz 48,8; Glauchau 46,2; Plauen 44,5; 
Auerbach und Schwarzenberg 43,6; Stadt Chemnitz 42,3. 
— Mittel: 74,22. 


XIV. Bekleidungs- und Reinigungs⸗Gewerbe: Borna 293,6; 


Oſchatz 203,8; Pirna 186,7; Oelsnitz 184,0; Leipzig 
179,8; Rochlitz 165,6; Stadt Dresden 150,1; Schwarzen⸗ 
berg 149,6; Döbeln 148,4; Dippoldiswalde 131,2; 
Stadt Leipzig 129,1; Grimma 125,9; Meißen 122,2; 
Dresden-Neuſt. 118,0; Freiberg 113,0; Bautzen 111,8; 
Großenhain 110,0; Kamenz 108,1; Auerbach 105,6; 
Annaberg 102,5; Zittau 101,2; Flöha 98,6; Löbau 
94,6; Chemnitz 92,8; Stadt Chemnitz 92,6; Plauen 89,3; 
Marienberg 89,2; Dresden-Altſt. 75,5; Zwickau 72,8; 
Glauchau 69,5. — Mittel 119,28. 


XV. Baugewerbe: Dresden-Neuft. 177,3; Oſchatz 161,2; Großen⸗ 


hain 153,9; Dresden-Altſt. 130,2; Stadt Dresden 130,1; 
Grimma 129,6; Dippoldiswalde 125,5; Borna 119,0; 
Meißen und Döbeln 115,6; Leipzig 114,7; Freiberg 
109,3; Pirna 107,2; Kamenz 100,3; Bautzen 95,6; 
Plauen 90,5; Rochlitz 85,1; Zittau 80,7; Stadt Leipzig 
79,3; Zwickau 79,2; Oelsnitz 78,1; Stadt Chemnitz 74,7; 
Marienberg 73,2; Flöha 72,9; Löbau 67,1; Auerbach 
65,1; Schwarzenberg 62,8; Glauchau 60,3; Annaberg 
54,8; Chemnitz 53,3. — Mittel: 92,61. 


Bautzen 38,1; Meißen 33,1; Flöha 27,3; Dippoldis- XVI. Polygraphiſche Gewerbe: Stadt Leipzig 85,3; Stadt 
walde 22,6; Stadt Chemnitz 21,9; Zwickau 19,5; Stadt Dresden 31,3; Bautzen 23,0; Stadt Chemnitz 15,8; 
Dresden und Dresden-Altſt. 17,4; Glauchau 13,5; Leipzig 12,2; Annaberg 8,7; Zwickau 8,2; Meißen 8,1; 
Großenhain und Oelsnitz 12,8; Chemnitz 11,2; Dresden- Grimma 6,4; Zittau, Borna und Oſchatz 6,0; Großen— 
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Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken in den Gewerbegruppen I—XXI überhaupt Beſchäftigten 
entfallen auf die Gruppe: 


hain 5,7; Dresden⸗Neuſt. 5,6; Plauen 5,5; Döbeln und 
Oelsnitz 5,3; Rochlitz 5,1; Löbau 4,9; Freiberg, Pirna 
und Flöha 4,8; Glauchau 4,6; Dresden-Altſt. 4,0; 
Marienberg 3,8; Schwarzenberg 34; Dippoldiswalde 2,9; 
Kamenz und Auerbach 2,8; Chemnitz 2,3. — Mittel: 18,83. 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe: Plauen 11,5; Stadt Leipzig 5.8; 
Stadt Dresden 4,6; Glauchau 4,0; Stadt Chemnitz 3,6; 
Dresden⸗Neuſt. 3,3; Annaberg 2,3; Meißen 2,15; 
Zittau 1,7; Dippoldiswalde, Flöha und Schwarzen— 
berg 1,4; Auerbach 1,3; Döbeln 1,0; Großenhain 0,3; 
Dresden⸗Altſt. 0,7; Grimma und Oelsnitz 0,6; Leipzig 0,5; 
Löbau und Rochlitz 0,4; Pirna 0,35; Zwickau 0,3; 
Freiberg 0,25; Bautzen und Oſchatz 0,2; Borna 0,1; 
Chemnitz unter 0,01. Ueberhaupt nicht angegeben in 
den Bezirken Kamenz und Marienberg. — Mittel: 2,67. 
Handelsgewerbe: Stadt Leipzig 219,8; Stadt 
Dresden 181,1; Stadt Chemnitz 140,5; Leipzig 125,3; 
Großenhain 1239: Oſchatz 122,6; Dippoldiswalde 108,2; 
Borna 103,6; Dresden: ⸗Neuſt. 99,0; Freiberg 97,6; 
Annaberg 91,2; Meißen 90,4; Zwickau 87,25 Grimma 86,33 
Dresden⸗Altſt. 83,6; Flöha 83,2; Pirna 81,9; Döbeln 81,5; 
Marienberg 80,0; Rochlitz 75,9, Glauchau 70,5; Plauen 70,3; 
Zittan 67,6; Bautzen 66,4; Schwarzenberg 62,7; 
Chemnitz 62,0; Oelsnitz 60,7; Auerbach 59,2; Kamenz 53,5; 
Löbau 53,3. — Mittel: 110,48. 
XIX. Verſicherungsgewerbe: Stadt Leipzig 6,2; Stadt 
Dresden 3,6; Kamenz 2,3; Dresden-Neuſt. 1,05; Borna, 
Plauen und Zwickau 0,9; Stadt Chemnitz, Oſchatz und 
Auerbach 0,8; Freiberg und Leipzig 0,7; Großenhain 0,65; 


XVIII. 


Die Textilinduſtrie iſt die einzige Gewerbegruppe, die in 
18 Verwaltungsbezirken 100 Promille und darüber der Erwerbs— 
thätigen beſchäftigt. In 4 Bezirken (Löbau, Chemnitz, Glauchau; 
und Plauen) findet ſich keine andere Gewerbegruppe vor, wobei 
mehr wie 100 Promille der Erwerbsthätigen betheiligt waren. 
In den Bezirken Bautzen, Kamenz, Zittau, Döbeln, Rochlitz, 


Döbeln 0,6; Zittau, Grimma, Rochlitz, Chemnitz, Flöha 
und Glauchau 0,5; Pirna 0,45; Bautzen und Marien⸗ 
berg 0,4; Annaberg 0,35; Löbau, Dippoldiswalde, 
Dresden-Altft, Meißen und Oelsnitz 0,3; Schwarzen⸗ 
berg 0,25. — Mittel: 1,61. 

XX. Verkehrsgewerbe: Stadt Dresden 40,6; Pirna 37,3; 
Meißen 20,8; Stadt Leipzig 19,8; Oſchatz 16,4; Grimma 
16,0; Dresden-Neuſtadt 15,5; Dippoldiswalde 14,9; 
Großenhain 13,0; Dresden-Altſtadt 11,8; Borna 11,6; 
Freiberg 11,25; Leipzig 10,3; Stadt Chemnitz 9,9; 
Bautzen und Kamenz 8,5; Zittau und Marienberg 8,2; 
Döbeln 7,4; Flöha und Zwickau 6,9; Annaberg 6,8; 
Schwarzenberg 6,7; Rochlitz 6,2; Auerbach 6,0; Plauen 5,5; 
Oelsnitz 4,9; Löbau 4,8; Glauchau 4,7; Chemnitz 4,3. 
— Mittel 14,10. 

XXI. Beherbergungs- und Erquidungsgemwerbe:* Dippol⸗ 
diswalde 69,7; Dresden-Neuſt. und Pirna 64,5; Oſchatz 
62,4; Stadt Dresden 60,7; Borna 60,6; Leipzig 60,3; 
Großenhain 57,3; Grimma 57,1; Stadt Leipzig 56,6; 
Meißen 52,2; Rochlitz 44,8; Oelsnitz 44,7; Bautzen 44,4; 
Döbeln 41,1; Freiberg 40,8; Stadt Chemnitz 39,5; 
Marienberg 38,6; Kamenz 37,4; Zwickau 36,7; Dresden- 
Altſt. 36,3; Flöha 34,6; Zittau 34,1; Plauen 33,9; 
Annaberg 32,6; Glauchau 30,2; Auerbach 29,8; Chemnitz 
29,5; Schwarzenberg 26,7; Löbau 26,0. — Mittel 44,36. 


* Aumerkungsweiſe muß aber hervorgehoben werden, daß vielfach 
die Zeit der Erhebung von maßgebendem Einfluß auf die Reihenfolge iſt. 
Dies gilt nicht nur für die obige XXI. Gruppe, ſondern auch für die 
„Saiſonbetriebe“ im Baugewerbe, ſowie z. B. für die XIV. Gruppe. 


Ziffer von je mehr als 100 Promille wurden ermittelt in den 
Bezirken Borna, Leipzig und Oſchatz (Induſtrie der Nahrungs- 
und Genußmittel, Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe, Bau— 
gewerbe und Handelsgewerbe), im Bezirk Grimma tritt das 
Handelsgewerbe unter 100 Promille zurück, während die Induſtrie 
der Steine und Erden weiter in den Vordergrund gerückt iſt. — 


Annaberg, Auerbach, Oelsnitz und Schwarzenberg ijt neben der Fünf Gewerbegruppen erſcheinen in Dippoldiswalde: die Induſtrie 


Textilinduſtrie noch das Bekleidungs- 
(Gruppe XIV) durch Ziffern mit mehr als 100 Promille ver: 
treten. 


und Reinigungsgewerbe der Holz- und Schnitzſtoffe, 


die Induſtrie der Nahrungs- und 


Genußmittel, das Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe, das 


In Zwickau herrſcht neben der Textilinduſtrie der Berg: | Baugewerbe und das Handelsgewerbe mit je über 100 Promille. 


bau, in Flöha die Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, Ferner in Freiberg, wo der Bergbau und der Hüttenbetrieb an 


in Marienberg die der Holz- und Schnitzſtoffe vor. 
werbsgruppe mit mehr als 100 Promille geſellt ſich zur Textil— 


induſtrie und zur XIV. Gruppe die Induſtrie der Steine und 


Erden in den Bezirken Bautzen und Kamenz, die Induſtrie der 
Inſtrumente in den Amtshauptmannſchaften Auerbach und Oelsnitz, 
im Bezirk Schwarzenberg die Metallverarbeitung. Eine 4. Ge— 
werbsgruppe, die neben der Textilinduſtrie und den eben er— 
wähnten noch mit mehr als 100 Promille erſcheint, iſt in den 
Bezirken Kamenz und Döbeln das Baugewerbe, im Bezirk 
Schwarzenberg die Induſtrie der Holz- und Schkitzſtoffe. 


Als 3. Ge- erſter Stelle erſcheint, 


dafür aber das Handelsgewerbe wegfällt, 
die übrigen 4 Gruppen aber mit den eben genannten gleich— 
namig ſind. 

In jeder der drei Großſtädte iſt das Handelsgewerbe, in 
Dresden und in Leipzig auch die Bekleidungs- und Retnigungs- 
induſtrie, in Chemnitz die Maſchineninduſtrie und die Textil: 
induſtrie mit einem Antheil von über 100 Promille der Ge— 
ſammtzahl der Beſchäftigten vertreten. 

Die in den Tabellen auf Seite 84 bis 99 erſichtlichen 
Zahlen haben endlich noch dazu gedient, für jeden der einzelnen 


In den Amtshauptmannſchaften, in denen die Textilinduſtrie Bezirke die Verhältnißzahlen der Betriebe und der Beſchäßtigten 


an Bedeutung zurücktritt, ſind fünfmal 3 Gewerbe mit je mehr zur Bewohnerzahl zu berechnen. 


Als Bewohnerzahlen ſind 


als 100 Promille vertreten und zwar die Induſtrie der Steine die im 1896er Jahrgang der Zeitſchrift Seite 38 in der 
und Erden, das Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe und das Tabelle 1 Spalte 4 für die Berufszählung vermerkten Ziffern 


Baugewerbe in Dresden-Neuſtadt, 
Induſtrie der Steine und Erden, die der Nahrungs- und Genuß— 
mittel und das Baugewerbe in Dresden-Altſtadt; endlich Be— 
kleidungs- und Reinigungsgewerbe, Baugewerbe und Handels⸗ 


Meißen und Pirna; die 


angenommen. Der naheliegende Einwand, daß die Beſchäftigten 
nur zum Theil im Bezirke wohnen, konnte nicht ſo ſchwer ins 
Gewicht fallen, um einen ſolchen Vergleich als überflüſſig an— 
zuſehen. Für die Betriebe ſelbſt (Spalte 1—4 der folgenden 


gewerbe in Großenhain. — Vier Gewerbegruppen mit einer Tabelle) kommt dieſes Bedenken ohnehin nicht in Betracht, aber 
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auch bei den beſchäftigten Perſonen (Spalte 6—9) macht es ſich zahl der in Mittelbetrieben beſchäftigten Perſonen größer ift als 
nicht überall, namentlich nicht bei den Kleinbetrieben und der die in Kleinbetrieben. 
großen Mehrzahl der mittleren Betriebe geltend. Am ſtärkſten Die Spalten 4 und 9 der vorigen Tabelle haben dann 
wirkt es wohl bei den Großſtädten und ihrer Umgegend, ſowie noch dazu gedient, die Verwaltungsbezirke in nachſtehender 
in einzelnen Grenzbezirken von Böhmen und von Bayern. Häufigkeitsſkala zu ordnen. Bei den Betrieben ſind 11 über, 
19 unter dem Mittel, bei den Beſchäftigten 13 darüber, 
Relative Zahlen der Betriebsgrößen und der Beſchäftigung 17 darunter. 
zur ortsanweſenden Bevölkerung. Auf je 10000 Bewohner kamen in abſteigender Reihe 
Jin den Verwaltungsbezirken: 


a) Betriebe überhaupt 


Auf je 10000 Bewohner 
kamen 


Auf je 10000 Bewohner 
kamen beſchäftigte Per— 


Verwaltungs⸗ ſonen in | Annaberg. 1580 | Kamenz . 814 
ae, : — — SS | 4 é N 
Sasse 28 Bezirke „ Glauchau. . 1285 Stadt Leipzig.. 812 
alein ere seo 1 ` rein leren | FEB trieben Löbau 1207 Dippoldiswalde 794 
betriebe GE triebe haupt trieben trieben trieben, Haut Auerbach . . . 1198 | Plauen Lë 773 
1. 2 3 85 DF Oelsnitz. . 1149 | Stadt Chemnitz 771 
Bittau . . . . 1129 Freiberg. 763 
Großſtädte. Marienberg. . . 1106 Pirna 758 
755 13 | 8 | 866 Dresden [13211335 1134 | 3790 Schwarzenberg. 1058 Meißen . . 684 
714 | 90 8 812 Leipzig 1184 | 1226 | 1182 3592 Flöha . 1002 Zwickau . 683 
674 85 | 12] 771 Chemnitz 1119 | 1228 | 1964 4311 Rochlitz. 986 Odſchatz . . GRO 
Chemnitz. 970 Grimma. 633 
Amts hauptmannſchaften. Stadt Dresden 866 Dresden⸗Neuſt. 601 
JJ EE, ës e ep ON Großenhain. 576 
5 Kamenz ‘ | 139 We 2 
1160 | 40 7 | 1207 Löbau 1673| 501 1421 3595 HH che 
1068 | 53 | 8 | 1129 Zittau 1524 754 1411 3689 Bautzen. 824 Dresden⸗Altſt. 55 
766 26 2 794 | Dippoldiswalde [1174 337 346 1857 Mittel 867,5. 
497 45 8550 Dresden ⸗Altſt.] 855 642 1203 2700 
547 49 | 5 | 601 | Dresden-Renft. | 945 623 634 | 2202 RR 
721 38 | 4 | 768 Freiberg 1138 508 | 767 | 2408 bi Beihäftigte Perſonen a 
538 32 6 576 Großenhain 920 425 695 2040 Stadt Chemnitz. 4311 Marienberg. . 2775 
„„ Meißen 1078 | 516 778 | 2372 Stadt Dresden 3790 Döbeln. . 2712 
HE 5 | Oe eek 0 Plauen 3753 Dresden⸗Altſt. 2700 
orna 1230 | 510 328 2068 ; 3689 SCC 
790 52 7849 Döbeln 1274 736 702 2712 Zittau 3689 Pirna 2652 
594 33 6 633 Grimma 984 484 660 2128 Löbau . 3595 Bautzen . 2477 
532 | 33 3 568 Si 909 | 472 388 1769 Stadt Leipzig. 3592 Freiberg. 2408 
652 25 3 | 680 Oſchatz 1065 | 294 349 1708 , | ou 
933 | 47 | el 986 Rochlitz 1392 628 814 2834 en * 3 1 0 GEM SS Se 
1498 | 78 | 4 | 1580 Annaber 2067 962 416 3445 i eißen . 2372 
1121 65 7 1193 Auerba 1710 886 732 3328 Schwarzenberg. 3340 Dresden⸗Neuſt. 2202 
920 A : 1055 las 1400 geg Se 1113 Auerbach. . 3328 Grimma . . 2128 
oO = a ) 7 ‘ 5 3 D D 
1235 43 | 7/1285 | Glauchau 1933 609 1045 3587 an u 1 05 | GE poe oe 9 
1067 | 43 6 1106 Marienberg 1549 584 642 2775 Zwickau „ roßenhain . 2040 
1101 | 44 4 1149 Oelsnitz 1584 | 568 830 2982 Flöha . 8142 Dippoldiswalde. 1857 
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! | Die beiden abſteigenden Reihen find in ihrer Geftaltung 


grundverſchieden. Der Annaberger Bezirk mit der großen Menge 

Am größten ift der Unterſchied zwiſchen Klein- und Groß: von Kleinbetrieben ſteht unter a an 1. Stelle, unter b an 
betrieben in der Amtshauptmannſchaft Annaberg, wo etwa 8. Stelle. Nach der Zahl der Betriebe ſteht die Stadt Dresden 
5 mal mehr von den Bewohnern in Kleinbetrieben (Poſamenten⸗ faſt in der Mitte der Reihe (an 12. Stelle), nach der Zahl der 
fabrikation) als in Großbetrieben beſchäftigt ſind. Das entgegen⸗ beſchäftigten Perſonen, wobei man aber nicht lediglich an Wohn⸗ 
geſetzte Verhalten zeigt die Amtshauptmannſchaft Plauen, wo bevölkerung denken darf, ſteht ſie mit Chemnitz an dem Anfang 
mehr Perſonen in Großbetrieben als in Kleinbetrieben beſchäftigt der Reihe. Sehr weit auseinander ſteht auch die Amtshaupt⸗ 
werden. Daſſelbe gilt von Zwickau mit ſeinem Bergbau und mannſchaft Plauen mit den zahlreichen Großbetrieben: unter a 
Hütte betrieb, und von Dresden-Altſtadt ebenfalls wegen des an 19., unter b an 3. Stelle. Nahezu die gleiche Stelle in beiden 
Kohlenbergbaus im Plauen'ſchen Grunde. In allen übrigen Reihen nehmen die Bezirke Zittau, Grimma und Großenhain 
Amtshauptmannſchaften werden mehr Perſonen in Kleinbetrieben ein. In der Reihenfolge ſowohl in a als auch in b haben den 
als in Großbetrieben beſchäftigt, wenn auch in einigen (Löbau, gleichen Platz die Amtshauptmannſchaften Chemnitz, Freiberg, 
Zittau, Schwarzenberg) die Unterſchiede nicht ſehr erheblich ſind. Meißen und Leipzig. Darunter wirkt bei dem zuerſt und dem 
Unter den Großſtädten beſchäftigt Chemnitz die meiſten Perſonen zuletzt genannten Bezirke ſeine topographiſche Bedeutung als Ring 
in Großbetrieben. Die großſtädtiſchen Bezirke unterſcheiden ſich für die Hauptſtadt in ſeiner Mitte. Wenn man Betriebe und 
übrigens darin von den amtshauptmannſchaftlichen, daß die An- Beſchäfligte in den drei Hauptſtädten und in den fie umgebenden 

Zeitſchrift des Königl. Sach]. Statiſtiſchen Büreaus. 11. Jahrg. 1898. 14 


— 


amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zuſammenzählt und zur Bes 
wohnerzahl berechnet, ſo kamen auf je 10000 Bewohner: 
Betriebe Beſchäftigte 


in Dresden mit 2 Amtshauptmannſchaften . 741 3220 

e Leipzig = 1 Amtshauptmannſchaft . 762 3219 

„Chemnitz ⸗ 1 2 . . 878 3695 
Man fieht, daß Leipzig und Dresden ſammt ihrer Um: 


gebung rückſichtlich der gewerblich Beſchäftigten gar nicht, rück⸗ 
ſichtlich der Betriebe ſich nur unbedeutend unterſcheiden, während 
Chemnitz und Umgegend als Induſtriegebiet weit überwiegt. — 

Wenn in dem voranſtehenden Abſchnitt, ſoweit der Raum 
es geſtattete, die Verſchiedenheiten in den einzelnen Landestheilen 
dargelegt ſind, ſo kehren wir noch einen Augenblick zu dem 
Inhalt der Tabelle für den Geſammtſtaat auf Seite 99 zurück. 

Nicht ohne Wichtigkeit iſt nämlich das Verhältniß der 
Nebenbetriebe zu den Hauptbetrieben bei den einzelnen Ge⸗ 
werbegruppen (Spalte 9 zu Spalte 2 in der Tabelle für das 
Königreich Seite 99). Nur das Verſicherungsgewerbe (XIX) 
wird öfter als Nebenerwerb betrieben: hier kommen auf je 
100 Hauptbetriebe 176 Nebenbetriebe. Faſt gleichhäufig er⸗ 
ſcheint die Thierzucht und Fiſcherei (II) im Neben- als im 
Hauptbetrieb: auf 100 Hauptbetriebe kommen 81 Nebenbetriebe. 
Ziemlich oft erſcheint auch in den nachſtehenden 8 Gruppen der 
Nebenbetrieb: 

Auf je 100 Hauptbetriebe kamen Nebenbetriebe bei den 
Gruppen: Verkehrsgewerbe 20, Handelsgewerbe 18, Textil⸗ 
induftrie 17, Chemiſche Induſtrie 13— 14, Beherbergungs- und 
Erquickungsgewerbe 13, Induſtrie der Nahrungs: und Genuß: 
mittel und Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe 12 - 13, In⸗ 
duſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte 11— 12. 

Dagegen kommen auf je 100 Hauptbetriebe weniger als 
10 Nebenbetriebe bei den Gruppen: 


VI. Maſchineninduſtrie . 8,7 
XIV. Bekleidungsgewerbe 8,4 
XVII. Künſtleriſche Gewerbe. 7,6 

J. Kunſt⸗ und a 7,5 

XV. Baugewerbe . 6,8 

V. Metallverarbeitung . 5,9 

XI. Lederinduſtrie 5,4 

X. Papierinduſtrie . 5,2 

IV. Induſtrie der Steine und Erden 4,6 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe. 4,4 

III. Bergbau und Hiittenbetried . 2,6 


Eingehender kann der Charakter der Nebenbetriebe erft 
klargelegt werden, wenn ſich die Darſtellung nicht nur mit den 
Gewerbegruppen, ſondern mit den Gewerbeklaſſen und Gewerbe: 
arten beſchäftigt. Nur beiſpielsweiſe ſei hier erwähnt, daß bei 
den zu Gruppe III aufgezählten 5 Nebenbetrieben drei Torf— 
ſtiche und je eine Braunkohlenbriquetfabrikation und ein Braun⸗ 
kohlenwerk gehören. 


Schlußzbbemerkung. 

Am Schluſſe des Berichts über die Berufszählung (43. Jahrg. 
1897, Seite 119) iſt der Leſer von dem Umfang des für 
Reichszwecke hergeſtellten Tabellenmaterials in Kenntniß ge: 
ſetzt worden. Gleiches iſt oben Seite 74 rückſichtlich der land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe geſchehen. 

Da nun die Darſtellung der Ergebniſſe der Gewerbezählung, 
wovon hier nur die wichtigſten Thatſachen beſprochen ſind, bis 
zu ihrem Abſchluß noch in den nächſten oder übernächſten Jahr- 
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gang der Zeitſchrift hinein ſich ausdehnen wird, ſo erſchien es 
dem Herausgeber geboten, bereits jetzt den geſammten Inhalt 
der vollſtändig ausgearbeiteten und an das Kaiſerlich Statiſtiſche 
Amt abgeſendeten Tabellen mitzutheilen. 


Tabelle 1. Zahl und Größenklaſſen der Gewerbebetriebe. 
im Ganzen: 11 Blatt. 

Tabelle 2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach der Stell⸗ 

ung im Betriebe nnd nach dem Geſchlecht. Staat im 

Ganzen: 11 Blatt. 

3. Theilung des Arbeiterperſonals in jugendliche und 

erwachſene Arbeiter, Lehrlinge, verheirathete Frauen. 

Staat im Ganzen: 11 Blatt. 

Anhang zu Tabelle 3. Lehrlinge beim Verwaltungs-, Komtor⸗ 

und Büreauperſonal. Staat im Ganzen: 6 Blatt. 

4. Das Arbeiterperſonal nach der Beſchäftigungsweiſe, 

mit Unterſcheidung der einzelnen Beſchäſtigungsarten. 

Staat im Ganzen: 211 Blatt. 

4a. Das Arbeiterperſonal nach der Beſchäftigungs⸗ 

weiſe, mit Unterſcheidung der einzelnen Beſchäftigungs⸗ 

arten und unter Zuſammenfaſſung zu gewiſſen Gruppen. 

Staat im Ganzen: 35 Blatt. 

5. Benutzung von Motoren. Haupt⸗ und Neben⸗ 

betriebe. Staat im Ganzen: 11 Blatt. 

Anhang zu Tabelle 5. Betriebe, deren Motoren in Betrieben 

anderer Art in nicht ausſcheidbarem Verhältniſſe mit 

verwendet werden. Staat im Ganzen: 13 Blatt. 

5a. Benutzung von Motoren. Hauptbetriebe nach 

3 Größenklaſſen. Staat im Ganzen: 11 Blatt. 

Tabelle 6. Betriebsperiode in den einzelnen Gewerben. Staat 
im Ganzen: 11 Blatt. 

Tabelle 7. Die Betriebe der Hausinduſtrien. 
gaben der Hausinduſtriellen ſelbſt. 
11 Blatt. 

Tabelle 8. Die Beſchäftigung von Perſonen außerhalb der 
Betriebsſtätten. Staat im Ganzen: 8 Blatt. 

Tabelle 9. Benutzung von Arbeitsmaſchinen, Apparaten, 

Oefen 2. Staat im Ganzen: 57 Blatt. 

10. Größe und Unternehmungsform der Getwerbe- 

betriebe bei Nachweiſung der Geſammtbetriebe als 

Betriebseinheiten. Staat im Ganzen: 4 Blatt. 

11. Zahl und Größe der Gewerbebetriebe. Betriebs⸗ 

ſtellung der beſchäftigten Perſonen. Staat im Ganzen: 

11 Blatt. Großſtädte: 33 Blatt. 

12. Benutzung von Motoren. Großſtädte: 33 Blatt. 

13. Hausinduſtrie. Arbeiter außerhalb der Betriebs⸗ 

ſtätten. Staat im Ganzen: 11 Blatt. Großſtädte: 

33 Blatt. 

14. Unternehmungsform der Betriebe. 

Ganzen: 4 Blatt. Großſtädte: 12 Blatt. 

15. Hauptbetriebe, Nebenbetriebe und beſchäftigte Per⸗ 

ſonen. Kleinere Verwaltungsbezirke: 30 Blatt. 


Die Geſammtzahl der Blätter beträgt 578. 


Von den Tabellen ſind Nr. 1, 2, 3 nebſt Anhang, 5 nebſt 
Anhang, 5a, 6, 7, 8 und 15 am 7. Oktober 1897, Nr. 9 
und 10 am 29. Januar 1898, Nr. da am 18. März 1898, 
Nr. 11, 12, 13 und 14 am 29. März 1898 und Nr. 4 am 
16. April 1898 an das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt abgeſandt 
worden. 

Die Geſammtzahl der für die Berufs- und die Gewerbe⸗ 
zählung ausgearbeiteten Tabellen-Blätter beträgt 2131. 


Staat 


Tabelle 


Tabelle 


Tabelle 


Tabelle 


Tabelle 


Nach den An⸗ 
Staat im Ganzen: 


Tabelle 
Tabelle 


Tabelle 
Tabelle 


Tabelle Staat im 


Tabelle 
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Beitrag zur Frage der Geburtenhäufigkeit in Sachſen. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Die in der nachſtehenden tabellariſchen Zuſammenſtellung ent⸗ Letztere wurde berechnet aus der Anzahl aller über 17 bis voll 
haltenen Ziffern für die Fruchtbarkeitsverhältniſſe im Königreiche 50 Jahre alten Frauen, wie ſie ſich auf Grund der Volks⸗ 
Sachſen während der Jahre 1886 — 1890 und 1891—1895 | zählungen 1885, 1890 und 1895 ergeben hatte. Die erwähnte 
ſollen als eine Fortſetzung gleicher Berechnungen angeſehen werden, Altersgrenze (voll 17 bis voll 50 Jahre) iſt auch in der Ver⸗ 
die vor längeren Jahren für die Jahre 1874 — 1883 aufgeſtellt | öffentlichung des Jahrgangs 1885 angenommen worden und 
wurden und in dieſer Zeitſchrift, Jahrgang 1885, S. 1— 14, zur korreſpondirt mit den Berechnungen ähnlicher Art in anderen 
Veröffentlichung gelangten. Folgende relative Ziffern wurden ge: Ländern (vergl. u. a. Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen 
funden durch eine Gegenüberſtellung der mittleren Geburtenzahl Reichs, 1878, Juli, S. 39). 
und der mittleren weiblichen Bevölkerung im gebärfähigen Alter. 


Auf je 100 gebärfähige Frauen kamen im jährlichen Durchſchnitte Geborene: 


1886 —1890 1891 — 1895 
Kee | if . i 
: 5 eheliche Kinder uneheliche Kinder eheliche Kinder uneheliche Kinde 
Verwaltungsbezirke dees Wee g - Er Ge is Un: 
bei den bei den Un: überhaupt bei den ei den Un: überhaupt 
Berheiratheten | verheiratheten | Verheiratheten || verheiratheten 
Geborene. Geborene Geborene Geborene Geborene Geborene 
einſchl. Lebend. einſchl. Lebend | einſchl. Lebend. einſchl. Lebend einſchl. Lebend⸗ einſchl. Lebend · 
Todtgeb. Aeborene | Todtgeb. oben Todigeb. geborene ]Todtgeb. geborene Todtgeb. geborene Todtgeb. geborene 


1. 2 3 4 5 | 6 7 d 9 10. 11 12. 13 
Amtsh. Bautzen 22,5 21,83 58 | 5,6 15,7 | 15,1 | 21,8 21,1 54 | 5,8 || 15,0 | 14,6 
„Kamenz [ 23,8 | 228 || 4,7 | 4,6 | 16,5 | 15,9 | 23,2 | 224 | 4,5 | 4,3 || 16,1 | 15,6 
e bau `... 19,8 18,9 59 | 5,6 14,4 | 13,8 | 19,2 18,3 54 | 5,1 13,7 | 13,2 
„Zittau 19,7 | 19,0 64 | 6,1 | 14,4 | 13,9 ] 19,0 18,3 6,1 | 5,8 || 13,9 | 13,4 
Stadt Dresden u. Amtsh. Dresden⸗A. u. N. 222 | 21,4 | 44 4,2 | 14,0 | 13,4 22,1 21,2 4,3 4,1 || 13,9 | 13,4 
Amtsh. Dippoldiswalde 25,0 | 23,7 52 | 5,0 17,3 | 16,4 | 24,2 | 23,2 | 4,8 | 4,6 | 16,7 | 16,0 
„Freiberg. 26,5 25,3 65 6,2 | 19,1 | 18,2 | 25,5 | 24,5 | 61 | 5,9 || 18,4 | 17,6 
= Großenhain. . . . . 26,8 25,8 53 | 5,1 | 185 | 17,8 | 25,7 24,8 4,7 | 4,5 17,8 | 17,1 
„ Meißen 25,3 | 244 | 4,5 | 4,3 || 16,8 | 16,0 | 24,3 | 23,4 44 | 4,3 || 16,4 | 15,8 
„Pirna . . 24,2 | 23,8 4,9 | 4,6 16,7 | 16,0 | 23,8 22,9 4,5 | 4,3 16,4 | 15,7 
Stadt Leipzig u. Amts Done . . 254] 24,7 || 50 | 4,8 16,5 | 16,0 | 23,4 | 22,8 || 5,0 | 4,8 || 15,4 | 14,9 
Amtsh. Borna f 27,2 26,2 68 | 6,5 | 19,8 | 19,0 | 25,9 25,0 62 | 5,8 || 18,6 | 18,0 
= Döbeln. . . . . J 25,8 24,7 56 | 5,3 | 17,9 | 17,2 | 24,5 | 23,6 | 4,8 | 4,6 | 16,8 | 16,1 
„ Grimma. 26,8 25,8 5,0 | 4,8 || 18,5 | 17,8 | 25,5 | 24,7 || 45 | 4,8 | 17,5 | 16,9 
e Oihop. . . . 26,3 | 254 || 4,9 | 4,7 || 16,8 | 16,2 | 25,2 24,3 4,7 | 4,4 | 16,3 | 15,9 
„Rochlitz . . 289 27,9 71 | 6,8 || 20,6 | 19,8 | 26,2 | 25,2 6,0 | 5,8 | 18,4 17,7 
Stadt Chemnitz u. Amtsh. Gem .1 29,6 | 28,6 73 | 7,0 || 21,2 | 20,5 | 27,4 | 26,6 6,5 | 63 | 19,7 | 19,1 
Amtsh. Annaberg J 27,8 | 26,8 66 | 6,3 19,9 | 19,2 | 25,7 24,9 58 | 5,6 || 18,3 | 17,8 
„Auerbach 28,6 27,7 67 | 6,4 | 19,9 | 19,3 | 26,4 | 25,6 | 64 | 6,1 | 184 | 17,9 
„ Flöha 44 28,4 27,2 6,2 | 5,9 | 20,1 | 19,2 | 25,6 | 24,5 | 5,9 | 5,7 | 185 | 17,8 
„Glauchau 29,3 28,1 75 | 7,2 21,9 | 21,0 | 27,4 | 26,2 | 66 | 6,3 || 20,2 | 19,4 | 
„Marienberg. 28,8 27,7 || 8,7 | 88 || 21,7 | 20,9 | 26,7 | 25,8 || 82 | 7,9 | 20,2 19,5 
„ Oelsnitz. 24, 23,6 51 | 4,8 16,2 | 15,6 | 24,7 24,0 54 | 52 | 16,6 | 16,1 
„ Blaun. . . . . . 27,3 26,3 53 5,0 | 180 | 17,3 | 25,2 | 24,3 | 50 | 4,8 || 16,5 | 15,9 
S SEH . . . . «| 30,7 | 29,8 |] 6,0 | 5,8 || 21,2 | 20,6 | 29,8 29,0 5,4 | 5,2 || 20,0 | 19,4 
„Zwickau . ... . 4 29,9 28,8 5,3 5,1 || 21,2 20,5 28,4 27,4 | 5,0 | 4,8 || 20,0 | 19,3 
Kreish. Bautzen. 21,2 20,4 59 | 5,6 | 15,1 | 14,5 | 20,4 19,7 55 | 5,2 | 14,5 | 140 
„Dresden. 23,3 22,9 48 | 45 || 15,6 | 15,0 | 23,3 22,4 45 | 4,8 | 15,3 | 14,6 
„Leipzig 4 26,3 25,4 54 | 5,2 | 17,6 | 17,0 | 244 | 23,6 5,1 | 4,9 | 16,4 | 15,9 
e Bwidau. . . . 28,9 27,9 65 | 62 20,5 | 19,7 | 27,1 | 26,2 191 | 185 
| 


Königreich 26,1 | 25,1 5,6 | 54 | 17,9 | 17,2 | 24,7 | 23,9 | 5,2 | 5,0 | 16,9 | 16,3 


Im Durchſchnitte wurden geboren: 


ehelich unehelich ehelich unehelich 

lebend. . 121912 17536 lebend. . 127574 18023 

im Jahrfünft 1994/1800 | todt. 4515 804 991/095 2 . q . . 4407 788 
zuſammen 126427 18340 zuſammen . 131981 18811 


Dagegen fand ſich eine mittlere Anzahl gebärfähiger Frauen 
vor in den Volkszählungsperioden 


1885/1890 1890/1895 
verheirathet . 484664 534381 
unverbeiratbet . 326112 358768 


Die ſich aus dieſen abſoluten Zahlen ergebenden prozen: 
talen Ziffern für die Fruchtbarkeit weiſen nun nicht allein für 
das ganze Königreich, ſondern auch für jeden einzelnen Regierungs⸗ 
und Verwaltungsbezirk eine merkliche Abnahme zwiſchen den 
beiden Jahrfünften auf. Im allgemeinen ſank die Verhältniß⸗ 
ziffer des erſten Jahrfünfts — 26,1 Prozent bei den ehelich Ge— 
borenen auf 24,7 Prozent im letzten Jahrfünft, ferner die der 
unehelich Geborenen von 5,6 Prozeut auf 5,2 Prozent, die der 
Geborenen insgeſammt von 17,9 Prozent auf 16,9 Prozent, und 
dem entſprechend geſtalteten ſich auch die Prozentzahlen für die 
Lebendgeborenen in dem Zeitraume 1891 bis 1895 niedriger 
als während der Jahre 1886 bis 1890. Vergleicht man obige 
Ziffern ferner mit den im Jahrgange 1885, S. 5 veröffentlichten 
für das Jahrfünft 1876/80, welche ſich auf 27,7 Prozent 
bez. 5,8 Prozent bez. 18,8 Prozent für die ehelich und unehelich 
Geborenen ohne Unterſcheidung der Lebensfähigkeit ſtellten, ſo 
erſieht man, daß mehr und mehr ſowohl die eheliche, als auch 
die uneheliche Fruchtbarkeit ſich vermindert hat. 

Dieſelbe Erſcheinung findet ſich auch in den einzelnen Ver⸗ 
waltungsbezirken wieder. In Anbetracht der ſich immer ſchwieriger 
geſtaltenden Unterſcheidung der Stadt⸗ und Landgemeinden im König⸗ 
reiche Sachſen infolge des raſchen Aufblühens zahlreicher Vororts⸗ 
gemeinden mit ausgeſprochen ſtädtiſchem Charakter und, im Gegen⸗ 
ſatz hierzu, infolge des Stillſtandes oder des Rückganges einzelner 
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kleinerer Städte, die kaum ſich anderen Stadtgemeinden in ihrem 
geſammten ſozialen und gewerblichen Leben an die Seite ſtellen 
können und eher den Charakter mittlerer Landgemeinden tragen, 
iſt bei den Amtshauptmannſchaften von der Unterſcheidung nach 
Stadt und Land in der obigen Tabelle abgeſehen worden. 
Ebenſo mußten infolge der im letztvergangenen Jahrzehnte voll⸗ 
zogenen Einverleibungen mehrerer Vororte in die drei Großſtädte 
die letzteren gemeinſam mit den ſie umgebenden Amtshaupt⸗ 
mannſchaften zur Berechnung gelangen. Man hat es alſo in 
obiger Zuſammenſtellung nur mit 26 ſtatt wie ſonſt mit 30 
einzelnen Bezirken zu thun. Die erwähnte Verminderung der 
Fruchtbarkeit findet ſich nun in ſämmtlichen Verwaltungsbezirken 
durchgängig bei den ehelichen und unehelichen Geburten wieder, 
am auffälligſten war dieſelbe bei den ehelich Geborenen in der 
Amtshauptmannſchaft Flöha (Differenz — 2,8 Prozent), bei den 
unehelichen Geburten in Rochlitz (— 1,1 Prozent), für alle Ge⸗ 
borenen zuſammen ebenfalls in Rochlitz (— 2,2 Prozent). Nur 
die Amtshauptmannſchaft Oelsnitz macht eine Ausnahme von 
dieſer Regel, denn es zeigen ſich hier allenthalben im Jahrfünfte 
1891/95 höhere Prozentziffern als im vorhergehenden Jahr: 
fünfte 1886/90. 

Noch intereſſanter aber, als dieſe Verminderung, iſt der 
weſentliche Unterſchied in den Fruchtbarkeitsziffern der 
einzelnen Bezirke. In dem Regierungsbezirke Bautzen iſt dieſe 
Ziffer ſehr niedrig, beſonders wenn man ſie in Vergleich ſtellt 
mit derjenigen der Kreishauptmannſchaft Zwickau, welche letztere 
faſt überall in ihren Ziffern das Landesmittel übertrifft. 


In den einzelnen Verwaltungsbezirken fanden ſich nach⸗ 
ſtehende höchſte und niedrigſte Ziffern vor: 


a) Höchſte Ziffern in abſteigender Reihenfolge. 


1886/90 
ehelich unehelich zuſammen 
Proz. Proz. Proz 
Schwarzenberg 30,7 Marienberg .. 8,7 Glauchau ... 21,9 
Zwickau. . .. 29,9 Glauchau. .. 7,5 Marienberg .. 21,7 
Chemnitz . .. 29,6 Chemnitz 7,3 Chemnitz . . . 21,2 
Glauchau ... 29,3 Rochlitz 7,1 Zwickau . . . . 21,2 
Rochlitz... 28,9 Borna 6,8 Schwarzenberg 21,2 
b) Niedrigſte Ziffern in 
1886/90 
ehelich unehelich zuſammen 
Proz. Proz Proz 
Zittau. 19,7 Dresden . . . 4,4 Dresden . 14,0 
Löbauu⸗ 19,8 Meißen. 4,5 Löbau. 14,4 
Dresden . . 22,2 Bomen . 4,7 "Bittan..... 14,4 
Bautzen . .. 22,5 Pirna ... 4,9 Bautzen. . . 15,7 
Kamenz 23% Eet . . . . 4,9 Oelsnitz. . . 16,2 


Man ſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß im allgemeinen 
kein weſentlicher Unterſchied hinſichtlich der betreffenden Be— 
zirke in den beiden Perioden 1886/90 und 1891/95 be— 
ſteht. Was die Höchſtziffern betrifft, ſo hat man es faſt aus— 
ſchließlich mit den induſtriereicheren Bezirken des Landes zu 
thun, wobei vielleicht die beſonders hohe außereheliche Frucht— 
barkeitsziffer der Amtshauptmannſchaft Marienberg und die eheliche 


Ziffer der Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg auffallen möchte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. 


1891/95 
ehelich | unehelich zuſammen 
Proz. Proz Proz 
Schwarzenberg 29,8 Marienberg .. 8,2 Glauchau .. . 20,2 
Zwickau . .. 28,4 Glauchau. 6,6 Marienberg . . 20,2 
Chemnitz .. . 27,4 Chemnitz.. 6,5 Schwarzenberg 20,0 
Glauchau .. 27,4 Auerbach . . . 64 Zwickau.. . 20,0 
Marienberg .. 26,7 Borna. 6,2 Chemnitz . . . 19,7 
aufſteigender Reihenfolge. 
1891/95 
ehelich | unehelich zuſammen 
Proz. Proz. Proz 
Zittau 19,0 Dresden.. 4,3 Löbau ER 
Löbau. . 19,2 Meißen.. 4,4 Zittau 13,9 
Bautzen 21,8 Kamenz 4,5 Dresden ... 13,9 
Dresden .... 22,1 Pirna. 4,5 Bautzen. . 15,0 
Kamenz. . .. 23,2 Grimma... 4,5 Leipzig . . . 15,4 


Dagegen finden ſich die niedrigſten ehelichen Fruchtbarkeits— 
ziffern in den Bezirken der Kreishauptmannſchaft Bautzen und 


in der Stadt Dresden einſchließlich der ſie umgebenden beiden 


Amtshauptmannſchaften Dresden-Altſtadt und Dresden-Neuſtadt 
vor. Bei den Geborenen insgeſammt tritt im Jahrfünfte 
188690 die Amtshauptmannſchaft Oelsnitz in die Reihe der 
Bezirke mit niedriger Fruchtbarkeitsziffer ein, 1891/95 dagegen 
Stadt Leipzig mit Umgebung. 
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Alter und Familienſtand der ſächſiſchen Bevölkerung 


nach der Volkszählung vom 2. Dezember 1895. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. 


Unterſuchungen über das Alter und den Familienſtand einer 
Bevölkerung gehören nicht allein zu den umfangreichſten, ſondern 
auch zu den wichtigſten des geſammten Zählungswerks. Denn 
zunächſt iſt eine genaue Detaillirung der Altersverhältniſſe ein 
unerläßliches Hülfsmittel für Arbeiten, die ſich auf die durch⸗ 
ſchnittlichen Lebensbedingungen, die wahrſcheinliche und mittlere 
Lebensdauer ꝛc. der Bevölkerung eines Landes beziehen, und die 
Aufſtellung von ſogenannten Abſterbeordnungen und Sterbetafeln 
ſtützt ſich neben der Kenntnißnahme der in einem beſtimmten 
Zeitraume vorgekommenen Sterbefälle hauptſächlich auf eine 
genaue Klarlegung der Altersverhältniſſe. So wurden denn 
auch die Ergebniſſe, die ſich in dieſer Hinſicht auf Grund der 
Volkszählungen der Jahre 1880, 1885 und 1890 feſtſtellen 
ließen, zur Berechnung der neueſten Sterbetafeln für das König⸗ 
reich Sachſen (vergl. Zeitſchrift 1894, S. 13 — 50) verwendet, 
und auch die Altersſtatiſtik der letzten Volkszählung vom 2. De⸗ 
zember 1895 ſoll ſpäter zu dieſen Sterbetafeln die Grundlage 
weiterer Berechnungen bilden. 

Zu gleicher Zeit aber giebt ein Vergleich der Alters- und 
der Familienſtandsverhältniſſe einer Bevölkerung ein hochintereſſantes 
Bild von der Zuſammenſetzung der Bewohnerſchaft eines Landes 
und von den gegenſeitigen Beziehungen, die zwiſchen den einzelnen 
Altersklaſſen und den vier Arten des Familienſtands beſtehen. 
Nachfolgende Zeilen ſollen dazu beitragen, wenn auch nur im 
allgemeinen, ein derartiges Bild dem Leſer zu entrollen, ſoweit 
ſich daſſelbe auf Grund der Volkszählung vom Jahre 1895, bez. 
auch früherer Zählungen, für das Königreich Sachſen ſchaffen läßt. 

Freilich müſſen manche Altersangaben mit einem gewiſſen 
Vorbehalte betrachtet werden. Es iſt eine unleugbare Thatſache, 
daß Viele ſelbſt nicht genau über ihr Alter bez. Geburtsjahr 
unterrichtet find, und daher kommt die Neigung des zu zählenden 
Publikums, das Alter in runden Jahrfünften, noch mehr aber in 
Jahrzehnten anzugeben oder als Geburtsjahr gern das ein neues 
Jahrzehnt beginnende Jahr anzuſehen. Es iſt ganz unzweifelhaft, 
daß die Lebensbedrohung vom 15. Lebensjahre ab ſtetig von 
Jahr zu Jahr zunimmt, daß alſo naturgemäß die Anzahl der 
Vertreter irgend einer Altersklaſſe unter den Erwachſenen geringer 
ſein müßte, als die der vorhergehenden Klaſſe. Höchſtens dürften 
Wanderungen in der Zeit bis zum 30. oder 35. Jahre manchmal 
eine Unterbrechung dieſer abſteigenden Kurve verurſachen. Dennoch 
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fanden ſich auch bei der 1895er Zählung Unregelmäßigkeiten 
vor, deren Urſprung wohl lediglich in der obenerwähnten Neigung, 
oberflächlichere Angaben zu machen, geſucht werden dürfte. So 
ſtellten ſich z. B. die abſoluten Ziffern der in den Jahren 1860, 
1850, 1840 und 1830 Geborenen höher, als die der in den 
entſprechenden darauf folgenden Jahren Geborenen, ein deutlicher 
Beweis, wie ſehr dieſe Neigung, volle Jahrzehnte als Geburts- 
jahre anzugeben, vorhanden geweſen iſt.“ 

Ferner iſt es von Intereſſe zu beobachten, wie ſehr die 
Abneigung, im vorigen Jahrhundert geboren zu ſein, auf 
die Altersangaben einwirkt. Sieht man ſich die nachſtehende 
kleine Tabelle, welche nicht die abſolut gefundenen Zahlen, ſondern 
die auf je eine Million Bewohner bezogenen relativen Ziffern 
enthält, etwas näher an, jo kann man fofort herausfinden, daß 
eine ganz unnatürlich große Differenz zwiſchen den im Jahre 1800 
und den im Jahre 1799 Geborenen beſteht, die nur durch falſche 
Altersangaben verurſacht ſein kann. 

Es kamen auf je eine Million Bewohner des betreffenden 
Geſchlechts: 


Geburtsjahr 


Zählungs— 
jahr 


1801 | 1800 | 1799 | 1798 | 1797 | 1796 | 1795 


2. 8. 4. 5. 6. 


1. 
1775 be 


7 8 
en Dé 3267|3022 1880 1450|1193 
weiblich 3847 3792 2043 1995 184516791349 
1575 [mantis 199811622 1057 | 972 | 832 683) 575 
weiblich 2533 21441260 1124 988] 822 734 
männlich] 845 655 400 | 328 | 263! 189 151 
1880 [weiblich 1087 945 513 | 401 399 295 196 
männlich] 253 183 97 78 52 25 23 
1885 [weiblich 379 298 149 106 90] 52] 32 
männlich! 43 25 11 6 8 11 2 
1890 [weiblich 66 50 20 13 89 6 d 
männli 5 1 ‚5 
1895 weiblich | 7 3] 0% 1 | 


* (1860=51968 {1850=40010 1840=27574 183017055 
1861=49432 |1851=39161 1841=25976 | 1831=16534 
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Man fieht, daß zwischen den Jahren 1800 und 1799 eine 
weite Scheidung ftattgefunden hat, während dann die Ziffern 
weiter abwärts bis 1795 eine ganz natürliche Verminderung 
zeigen. Man ſieht aber auch, daß dieſe Abneigung ſich beim 
weiblichen Geſchlechte ſtärker als beim männlichen zeigt, denn die 
Abnahme der Ziffern zwiſchen den Jahren 1800 und 1799 
war in den Volkszählungsjahren: 


1871 1875 1880 1885 1890 1895 
männlich 37,8 Proz. 34,8 Proz. 38,9 Proz. 47,0 Proz. 56,0 Proz. 50,0 Proz. 
weiblich 461 - 422 = 458 = 500 = 600 = bau: 


Auch werden, je kleiner die diesbezüglichen abſoluten Ziffern 
ſind, die Unterſchiede immer größer, oder vielleicht richtiger ge⸗ 
ſagt, die Angaben immer ungenauer und zweifelhafter.“ Da 
man bei ſolchen hohen Altersjahren die Wanderungen faſt unberück⸗ 
ſichtigt laſſen kann, ſo giebt die obige Zuſammenſtellung annähernd 
ein Bild von dem Abſterben der in den genannten Jahren ge⸗ 
borenen Bewohner Sachſens. Hiernach zeichnen ſich die Frauen 
durch größere Langlebigkeit aus. 

Von je 100 im Jahre 1871 Gezählten waren 1890 noch 
aus dem betreffenden Geburtsjahre vorhanden: 


1801 1800 1799 1798 1797 1796 1795 
männlich 1,82 0,88 0,59 0,34 0,48 0,07 0,17 
weiblid 1,77 1,82 0,98 0,65 0,48 0,86 0,28 


Zwiſchen der Zählung im Jahre 1890 und der im Jahre 
1895 ſind die meiſten der Höchſtbejahrten geſtorben. Von den 
bei der 90er Zählung aufgeführten 5 Männern und 15 Frauen 
aus den Geburtsjahren 1792 bis 1795 waren bei der letzten 
Zählung keine mehr nachgewieſen. Dann aber wurden gezählt 
aus den Geburtsjahren: 


im 1796 1797 1798 1799 1800 1801 
Zählungsjahre m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
1890 2 10 13 14 10 23 19 35 42 90 73 123 
1895 ENG SEH 8. | 1 5 214 10 15 
Abnahme 2 8 13 14 1022 18 30 4076 63 108 


I. Die ſächfiſche Bevölkerung nach Zamiktenftand und Alter 
am 2. Dezember 1895. | 


Die Tab. I S. 111 gewährt einen Einblick in die Alters⸗ und 
Familienſtandsverhältniſſe der Bevölkerung Sachſens, einmal in abſo⸗ 
luten und hiernach in relativen Ziffern, gegliedert nach Familienſtand, 
Geſchlecht und fünfjährigen Alters⸗(Geburtsjahrs⸗) Gruppen.“ 


* Vergl. auch die Bemerkungen über „Alte Leute in Sachſen“ in 
der Zeitſchrift Jahrg. 1884, S. 11. Für die 80 er Zählung haben ſich bei 
einer nachträglichen Befragung die ſechs angeblich über 100 Jahre alten 
Perſonen als nicht vorhanden erwieſen. 

** Cine Ausrechnung der einzelnen vollendeten Altersjahre hat für 
die Zählung des Jahres 1895 nicht ſtattgefunden. Nur für einige 
Lebensjahre, die gewiſſe wichtige Bedeutung beſitzen, ſind durch beſondere 
Aufzeichnung der nach dem 1. Dezember des betreffenden Geburtsjahres 
Geborenen die einzelnen Altersklaſſen ausgerechnet worden. Der Voll⸗ 
ſtändigkeit halber mögen hier in größeren Gruppen die Ziffern für die 
vollendeten Altersjahre folgen: 


Es ſtanden in einem . | i 
Alt abſolut relativ! abjolut relativ || abſolut relativ 

er von : | 
Prozent: Prozent Prozent 
unter 1 Jahr 56810 3,08 57383 2,94 114193 3,02 
voll 1bi8 = 6 = | 234719 12,77 238812 12,25 473531 12,50 
- Des „12 250170 13,61} 256461 13,16 506631 13,38 
CR KSE „ 14 74397 4,05 76139 3,91 150536 3,97 
=: 14 = = 18 147148 Bon 150987 7,76 298135 75,87 
= 18 = 30 402536 21,90 416824 21,38 819360 21,63 
z 30 „ 60 437815 23,81 459706 23,58|| 897521 23,70 
e 60 = = 70 198772 10,51) 240742 12,35 439514 11,60 
e 70 und mehr 36055 1,96 52212 2,68 88267 25,33 


Zuſammen 1.838422 


100,00: 1.949266 100,00 3.787688 100,00 


— 


Sämmtliche Altersgruppen zeigen, was zunächſt das Ge- 
ſchlecht im allgemeinen betrifft, ein Ueberwiegen weiblicher 
Perſonen, welches, wie die nachfolgende relative Berechnung 
erſehen läßt, abgeſehen einiger Schwankungen in den Altersklaſſen 
zwiſchen dem 10.— 35. Jahre, ſich mit dem zunehmenden Alter 
mehr und mehr erhöht. Setzt man die Zahl der männlichen 
Vertreter jeder einzelnen Altersgruppe = 1000, fo würde ſich 
die entſprechende Ziffer für das weibliche Geſchlecht wie folgt 
geſtaltet haben: 


bis unter e Jahre . 1016,0 
voll 5 = „ . . . 1024,1 
2 10 ⸗ Se - . 1023,2 
: 15 = - 20 = . 1028,7 
: 20 =: e 25 = . 1044,6 
„ 25 = = 30 : . 1026,9 
„ 80 =: e 35 = . 1026,2 
e 35 = 2 40 = . 1044,2 
: 40 = : 45 = . 1045,4 
e 45 ⸗ : §0 = . 1100,3 
: 50 : e 55 = . 1144,3 
: 55 = = 60 = . 11911 
: 60 = : 65 = . 1247,1 
e 65 = e 70 = . 1344,0 
„ 70 = : 75 „ 1378, 
2 75 = e 80 =: . 1489,8 
e 80 = : 85 = . 1636,3 
- 85 und mehr e , 1802,0 


Se. ſämmtlicher Altersklaſſen 1060, 


Am geringſten iſt hiernach der Unterſchied in der jüngſten 
Altersgruppe von 0 bis 5 Jahren. Obgleich alljährlich weſentlich 
mehr Knaben als Mädchen geboren werden (Verhältniß im Jahr⸗ 
fünft 1891/95 wie 105, 7: 100), ſo bewirkt doch die höhere 
Knabenſterblichkeit, beſonders im erſten Lebensjahre, daß bald 
die Zahl der Mädchen die der Knaben überwiegt. Dies ſetzt ſich 
auch in den nachfolgenden Altersjahren fort, obgleich beſonders 
in der Zeit der letzten Kindesjahre das Verhältniß der Mädchen 
zu den Knaben ſich etwas mehr ausgleicht. Wenn auch in den 
Jahren zwiſchen dem 15. bis 40. Lebensjahre noch einmal 
(25 bis 35 Jahre) eine Verminderung der ſich immer größer ge⸗ 
ſtaltenden Verhältnißziffer des weiblichen Geſchlechts eintritt, ſo 
darf man dieſe Erſcheinung ſowohl mit der großen Zuwanderung 
jüngerer Männer nach Sachſen, deren Zahl die der weiblichen 
Einwanderer bedeutend übertrifft, als auch mit der größeren 
Sterblichkeit des weiblichen Geſchlechts in dem Alter von 
20 bis 30 Jahren erklären. Vom 35. bis 40. Lebensjahre aber ab 
überwiegen die Frauen mehr und mehr und dehnt man dieſe 
Unterſuchungen bis zu einzelnen höchſten Altersjahren aus, welche 
noch im Königreiche vorgefunden wurden, ſo zeigt es ſich, daß 
die Repräſentanten dieſes Alters meiſtens weiblichen Geſchlechts 
ſind. So fanden ſich nur 100 männliche Perſonen in Sachſen 
vor, welche das 90. Lebensjahr überſchritten hatten, dagegen 
232 weibliche, und die höchſten Altersklaſſen (1 Perſon = 97 Jahre 
und 2 Perſonen = 99 Jahre) erreichten nur drei Perſonen 
weiblichen Geſchlechts. 


Was ferner das Verhältniß der Zahl der Vertreter 
jeder einzelnen Altersgruppe zur Geſammtbevölkerung betrifft, 
ſo geht aus Tabelle Ib zunächſt hervor, daß etwas mehr als ein 
Drittel aller Bewohner Sachſens (34,64) in dem Kindesalter von 
O bis 15 Jahren ſtanden und daß etwa der fünfzehnte Theil die 
das ſogenannte Greiſenalter nach unten begrenzende Altersgruppe 
60 bis 65 Jahre überſchritten hatten. 
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Tab. I. Die Bevölkerung des Königreichs Sachſen am 2. Dezember 1895 nach Geſchlecht und Familienſtand 
in fünfjährigen Altersgruppen. 


Altersgruppen 
nach Jahren 
1. 
| 
| unter 5 
voll 5 bis unter 10 
- 10 15 
| = 15 2 > 20 
e 20 = e 265 
8 = s 30 
g 2 30 ; H 35 
es 85 ⸗ 40 
: 40 - : 45 
e 45 2 50 
: 50 2 55 
265 =: : 60 
- 60 2 65 
e 65 = : 70 
e 70 = 75 
2 75 = : 80 
= 80 - 85 
= 85 und darüber 
Ueberhaupt 
unter 5 
voll 5 bis unter 10 
-10 = e 16 
— 15 2 = 20 
| 220 = =: 2 
e 25 =: 30 
Za (E e 36 
| e 35 : - 40 
=40 : 2 45 
| 2 45 =: >. 50 
| 2-60 - : 5 
2 55 ⸗ — 60 
es 60 =: e 65 
3 65 : "ffe 
70 ⸗ e 75 
e 75 = e. 80 
:80 = - 85 
| - 85 und darüber 
| Ueberhaupt 
| 
unter 5 
voll 5 bis unter 10 
| -10 =: . 
215 = e 20 
- 20 =: s» 25 
e 25 =: «2 80 
\ BR 30 2 „ 35 
— 35 : e 40 
s 40 =: s 45 
2-45 ⸗ = 50 
260 = = 55 
' 55 : — 60 
— 60 = es 65 
| e 65 =: : 70 
Sch zm „75 
aap =, =. 80 
Kä BI ps 86 
| Lë uud Darüber 


22,13 

19,62 

17,35 : 

17,12 0,00 ? > 

13,88 2,81 0,21 | 0,32 
5,26 13,86 1,50 | 5,05 
1,82 16,52 2,94 | 11,18 
0,98 15,37 3,67 | 13,61 
0,58 13,13 4,64 | 15,60 
0,41 11,18 6,01 | 14,88 
0,32 8,99 7,84 | 13,08 
0,23 6,99 | 10,9 | 10,17 
0,17 5,06 | 13,18 | 7,34 
0,11 3,27 | 15,26 | 4,88 
0,08 1,89 | 16,25 | 2,96 
0,04 0,72 | 11,30 | 0,90 
0,01 0,18 5,00 | 0,16 
0,00 0,08 1,41 | 0,07 

100,00 | 100,00 Ven | 100, 


Männlich 
re vers ber ge, | 
ledig | heirathet e fene . uberhaupt 
e $ 
243140 e 243140 
215659 | 8 | 215659 
190637 | 1.090637 
188129 17 e e 188146 
152004 19415 98 10 171527 
57808 95715 823 157 154503 
19985 114075 1344 346 135750 
10250 106143 1678 423 118494 
6336 90653 2123 485 99597 
4494 77195 2753 461 84903 
3550 62086 3590 405 69631 
2533 | 48287 4801 316 65937 
1853 34949 6035 228 43065 
1215 22616 6987 150 30968 
842 13029 7438 92 21401 
401 4951 5174 28 10554 
116 1211 2289 5 3621 
23 220 644 d 889 
1.098975 | 690562 


b) Von je 100 Angehörigen des betreffenden Familienſtands ftanden in einem Alter von 


ch Von je 100 


100,00 100 e | 100,00 1100, 


| 55,51 


Weiblich 
ver; ver: ge · e 
| Heirathet | wittwet Kä Kaka 
II KS NT 
a) Abſolute Zahlen. 
247019 | . ua 247019 
220856 un er‘ 220856 
195054 | 195054 
191266 2273 181 — 193551 
126473 52287 313 96|| 179169 
44235 112305 1628 497|| 158665 
19485 115402 3574| 846 139307 
12145 104417 6151 1022 123735 
8016 85686 9466 953 104121 
6567 72380 13519 949 93415 
5368 56076 17431 803 79678 
4604 40061 21307 657 66629 
3556 26275 23470 405 53706 
2804 15108 23410 298 41620 
1866 7240 20208 177 29491 
946 2275 12422 80 15723 
360 417 5121 27 5925 
89 46 1459 8 1602 


0,01 . 
0,20 | 1,4 
1,02 | 7,29 
2,24 | 12,41 
3,86 | 14,99 
5,94 | 13,98 
8,48 | 13,92 
10,98 | 11,77 
13,36 | 9,64 
14,72 | 5,94 
14,68 | 4,37 
12,67 | 2,59 
7,79 | Lu 
3,20 | 0,40 
0,90 | 0,12 


| 8,18 | 


ledig 


12. 


490159 
436515 
385691 
379395 
278477 
102043 
39470 
22395 
14352 
11061 
8918 


22,38 
19,94 
17,61 
17,83 
12,72 
4,66 
1,80 
1,02 
0,66 
0,51 
0 Al 
0,38 
0,25 
0,18 
0,12 
0,06 
0,02 
0,00 


157401 | 6818 11.949266 2.15 189684 1 ER, 


0,17 
5,19 
15,04 
16,59 
15,28 
12,75 
10,82 
8,55 
6,39 
4,42 
2,78 
1,46 
0,52 
0,12 
0,02 


100,00 | 100,00 


Angehörigen der nebenstehenden Altersgruppen waren 


57,81 | 36,51 | 5,42 


Zuſammen Eesen 
ver ⸗ ver ge 
heirathet | wittwet ſchieden werten | | 
11. 14. 16. 16 
490159 
436515 
- 385691 
2290 12 ; 381697 
71702 411 106 350696 
208020 2451 654 313168 
229477 4918 1192 275057 
210560 7829 | 1445 || 242229 
176339 11589 | 1438 203718 
149575 16272 1410 178318 
118162 21021 1208 149309 
88348 | 26108 973 122566 
61224 29505 633 96771 
37724 30397 448 72588 
20269 27646 269 50892 
7226 17596 108 26277 
1628 7410 32 9546 
266 2103 10 2491 


205268 | 9926 d 787688 


Digitized by Google 


Demnach ſtanden etwa 58,5 Prozent der Bevölkerung in 
den Jahren, wo ſich die produktiven Kräfte eines Volks am 
meiſten zu entfalten pflegen, und es ergiebt ein Vergleich mit 
anderen Ländern, daß Sachfen gerade in dieſen Altersklaſſen 
(15 bis 60 Jahre) beſonders ſtark im Verhältniß zur Geſammt⸗ 
heit aller Bewohner vertreten iſt. Faßt man die verſchiedenen 
Altersgruppen in einige größere Gruppen zuſammen, ſo ergeben 
ſich für die beiden Geſchlechter nachſtehende abſolute und relative 
Ziffern: 


Es ſtanden in einem Alter von 


abſolut prozental 
Männer Weiber zuſammen Männer Weiber zuſammen 
0—15 Jahren] 649436 662929 1.312365 35,33 | 34,01 34,64 
15-30 514176 531385 1.045561 | 27,96 27,26 27,61 
30 — 60 564312 606885 1.171197 | 30,70 31,14 30,92 
60 u. mehr ⸗ 110498 148067 258565 Gol 7,59 6,88 


zuſammen: 1.838422 1.949266 3.787688 | 100,00 100,00 100,00 


Sonach weiſt das Kindesalter prozental für das männliche 
Geſchlecht eine größere Ziffer auf als für das weibliche; relativ 
ſind auch bis zu einem Alter von 30 Jahren die Männer ſtärker 
wie die Frauen vertreten. Um fo mehr aber tritt das Ueber: 
gewicht der letzteren in den weiterhin folgenden Altersklaſſen 
hervor. Berückſichtigt man eingehender die einzelnen fünfjährigen 
Altersgruppen der Tabelle Ib, ſo zeigt es ſich allerdings, daß 
bis zum 45. Lebensjahre die relativen Ziffern für das männliche 
Geſchlecht höhere ſind und daß das Maximum des Unterſchiedes 
zwiſchen beiden Geſchlechtern auf die Gruppe 0 —5 Jahre zu 
Gunſten des männlichen fällt (＋ 0,56 Prozent), hierauf aber der 
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Sachſens 57,81 ledige, 36,51 verheirathete, 5,42 verwittwete 
und 0,26 geſchiedene Bewohner. Berückſichtigt man die beiden 
Geſchlechter, fo würden ſich, wie auch aus Tabelle Ia und Ic 
erſichtlich iſt, nachſtehende Ziffern ergeben: 


| Manner | Frauen 
abſolut prozentalſ abſolut prozental 
ledig, einſchl. Kinder 1.098975 | 59,78 1.090709 55,96 
verheirathet 690562 37,56 692248 35,51 
vertvittwet . 45777 2,49 159491 8,18 
3108 0,17 6818 0,35 


geſchieden 6 g 
Summe See 100,00 1.949266 100,00 


Obgleich hiernach das weibliche Geſchlecht das männliche 
um etwa 111000 Perſonen überwiegt, iſt doch die Zahl der 
ledigen Männer abſolut und prozental größer als die der 
Weiber, wenn auch dieſer abſolute Unterſchied nicht weſentlich iſt. 
Ferner müſſen naturgemäß die abſoluten Ziffern für die 
Verheiratheten bei beiden Geſchlechtern faſt dieſelben ſein. 
Wenn dieſe Zahlen nicht gänzlich übereinſtimmen und ſich für 
die Zählung 1895 ein Plus der weiblichen Verehelichten von 
1686 Perſonen zeigt, fo darf man einerſeits nicht vergeſſen, 
daß ja auch die getrennt lebenden Perſonen, ſoweit deren Ehe 
nicht gerichtlich geſchieden worden iſt, den Verheiratheten zu⸗ 
gezählt wurden und daß man, beſonders im Königreiche Sachſen, 
bei dem Begriffe „getrennt lebende Perſonen“ nicht nur an 
ſolche denken muß, deren eheliches Zuſammenleben in der That 
abgeſchloſſen iſt, wenngleich keine formelle Scheidung erfolgte. 
Andrerſeits erklärt ſich die geringere Zahl der verheiratheten 
Männer im Gegenſatz zu der der Frauen dadurch, daß der 


Unterſchied zwiſchen beiden Geſchlechtern ſich von Gruppe zu Mann infolge ſeiner Beſchäftigung genöthigt iſt, ſich außer⸗ 


Gruppe mehr und mehr ausgleicht (abgeſehen von einer geringen 
Erhöhung in dem Alter von 25 — 35 Jahren). Endlich aber 
nach dem 45. Lebensjahre überwiegen die Ziffern für das weib— 
liche Geſchlecht, und bis zum 70. Lebensjahre wächſt dieſe Differenz 
ſtetig, fo daß ſich bei Gruppe 65 — 70 Jahre das Maximum 
derſelben zu Gunſten des genannten Geſchlechts vorfindet 
(＋ 0,46 Prozent). Vom 70. Jahre aber gleicht ſich dieſer 
Unterſchied mehr und mehr aus, er beträgt in der letzten an⸗ 
geführten Altersgruppe „85 und mehr Jahre“ nur noch 
+ 0,03 Prozent für das weibliche Geſchlecht. Betrachtet man 
die in Spalte 16 der Tabelle Ib aufgeführten prozentalen Ziffern 
der Altersvertheilung für die Bevölkerung Sachſens ohne Unter: 
ſcheidung der Geſchlechter, ſo zeigt ſich eine ganz ſtetig verlaufende 
Abnahme des relativen Antheils der einzelnen Altersgruppen an 
der Geſammtheit, und man kann aus dieſen, wie auch natürlich 
aus den abſoluten Ziffern der Tabelle Ia, entnehmen, daß die 
Altersgruppe 0— 5 Jahre etwa doppelt ſo ſtark vertreten iſt, 
als die Gruppe 35 — 40 Jahre, und daß die Zahl der jener 
Gruppe angehörigen Kinder etwa dieſelbe iſt, wie die der An— 
gehörigen der Gruppen vom 50. — 75. Jahre. Am geringſten iſt 
der Unterſchied des relativen Antheils bei den Gruppen 10 —15 
und 15 — 20 Jahre (0,10 Prozent), während Gruppen 0 — 5 Jahre 
und 5 —10 Jahre um 1,42 Prozent, Gruppen 5 —10 und 
10—15 Jahre um 1,34 Prozent auseinander liegen. 

Endlich möchte noch des Familienſtands der Bewohner 
Sachſens gedacht werden, deſſen Betrachtung zu gleicher Zeit 
Gelegenheit bieten ſoll, eingehender als bisher die Beziehungen 
der beiden Geſchlechter und der einzelnen Altersgruppen zu ein⸗ 
ander und unter ſich zu berühren. 

Im Königreiche Sachſen wurden am 2. Dezember 1895 ins⸗ 
geſammt 2.189684 ledige (mit Einſchluß der Kinder), 1.382810 
verheirathete, 205268 verwittwete und 9926 geſchiedene Perſonen 
gezählt oder es kamen auf je 100 der ortsanweſenden Perſonen 


halb Sachſens vorübergehend aufzuhalten, derartige am Zählungs⸗ 
tage abweſende Perſonen aber nicht gezählt werden. 

Gegenüber den faſt gleichgroßen Ziffern der Ledigen und 
Verheiratheten beider Geſchlechter (zuſammen 1.789537 Männer 
und 1.782957 Weiber) fällt nun aber der weit ſtärkere Antheil 
des weiblichen Geſchlechts bei den Verwittweten und Geſchiedenen 
ins Auge, eine Erſcheinung, die man nicht bloß in dem König⸗ 
reiche Sachſen, ſondern auch in den übrigen Bundesſtaaten des 
Deutſchen Reiches und anderen Ländern wiederfindet. Hier in 
Sachſen übertraf die Zahl der Wittwen die der Wittwer um 
etwa das dreiundeinhalbfache und ähnlich wurden mehr als 
doppelt ſo viel geſchiedene Frauen gezählt wie Männer. Man 
darf wohl den Grund dieſer Erſcheinung darin erblicken, daß die 
Wiederverheirathung eines Wittwers ſchon in Anbetracht der 
Erziehung der Kinder viel häufiger ſtattfindet als die einer 
Wittwe, die an und für ſich weniger Ausſichten auf eine weitere 
Ehe hat und bei welcher die etwa vorhandenen Kinder noch ein 
beſonderes Hinderniß für ſie bilden. So verheiratheten ſich im 
Jahrfünfte 1891/95 unter je 10000 Eheſchließenden 1183 Wittwer 
wieder, während nur 687 Wittwen einen weiteren Ehebund 
ſchloſſen. Ferner zählte man im Jahre 1896 insgeſammt 
3759 Wittwer und 2072 Wittwen, die ſich von neuem ver⸗ 
heiratheten, und es ergiebt ſich hieraus, daß von je 1000 am 
2. Dezember 1895 vorhandenen verwittweten Perſonen 82 Wittwer, 
dagegen aber nur 13 Wittwen ſich im Jahre 1896 wieder ver⸗ 
ehelichten. Auch das Alter ſpielt hier eine wichtige Rolle, wie 
aus weiter unten ſtehenden Betrachtungen hervorgehen wird. 

Groß iſt im Verhältniß zur Geſammtbevölkerung die Zahl 
der Geſchiedenen in Sachſen, beſonders die der geſchiedenen 
Frauen, welche abſolut und relativ die der Männer um das 
Doppelte übertrifft. Auch hier kommen vielfache Rückſichten und 
Umſtände in Frage, die es einer geſchiedenen Frau erſchweren, 
eine weitere Ehe einzugehen, und das Vorurtheil, was häufig 


bei einer Scheidung hauptſächlich der Frau anhaftet, ſchließt oft 
eine Wiederverheirathung derſelben aus. Allerdings ergeben die 
jahrelangen Beobachtungen der Bevölkerungsbewegung Sachſens, 
daß der Antheil der ſich wiederverheirathenden Geſchiedenen 
beiderlei Geſchlechts an der Geſammtheit aller Ehen ein faſt 
gleicher iſt, denn im Jahrfünfte 1891/95 waren z. B. unter je 
10000 Eheſchließenden 160 geſchiedene Männer und 155 ge⸗ 
ſchiedene Frauen. Hier aber muß man eben auch berückſichtigen, 
daß mehr wie doppelt foviele geſchiedene Frauen als geſchiedene 
Männer in Sachſen vorhanden find. Berückſichtigt man ferner, 
wie oben bei den Verwittweten, die Heirathsfrequenz der Ge⸗ 
ſchiedenen im Jahre 1896, ſo fanden ſich 542 geſchiedene Männer 
und 525 geſchiedene Frauen vor, die in dieſem Jahre einen 
neuen Ehebund ſchloſſen, oder es kamen auf je 1000 der am 
2. Dezember gezählten Geſchiedenen 174 Männer, aber nur 
77 Frauen, die ſich wieder verheiratheten. 

Was nun die Altersverhältniſſe der Angehörigen der 
vier Familienſtandsarten betrifft, ſo möge Folgendes bemerkt 
ſein. Zunächſt eine kurze Zuſammenſtellung der jüngſten und 
älteſten Vertreter jeder Familienſtandsgruppe: 


Ledige Verheirathete VerwittweteGeſchiedene 

SE We Alter alkr 
a n n in [| in 

Sah Jahren Sah Jahren Dei Jahren Sah Jahren 
Aung Männer 6 18 420 121 
klaſſe Frauen 19 16 3 18 6 20 
. Männer 1 90 4] 9 1 | 96 2| 85 
Hofe [Frauen 1 95 1} 95 299 190 


Unter die ledigen Perſonen find die Kinder eingerechnet 
worden, die etwa 60 Prozent aller Ledigen umfaſſen und bei 
denen, wie ſchon oben bemerkt wurde, hinſichtlich der beiden 
Geſchlechter das männliche prozental überwiegt. Dagegen iſt 
bei der folgenden Altersgruppe 15 — 20 Jahre das weibliche 
Geſchlecht relativ ſtärker vertreten, ſteht aber dann bis zum 
35. Lebensjahre wiederum gegen das männliche zurück. Weiter⸗ 
hin ſind bis in die höchſten Altersklaſſen die Frauen unter den 
Ledigen häufiger zu ſinden als die Männer, indem mit den 
Jahren die Heirathswahrſcheinlichkeit der Frau eine geringere 
als die des Mannes wird. Was die Unterſchiede zwiſchen den 
einzelnen Altersgruppen betrifft, ſo findet bei den Männern be⸗ 
ſonders eine ſtarke Abnahme der Angehörigen der Gruppe 20 — 25 
nach der Gruppe 25 — 30 Jahre und auch von da nach 
Gruppe 30 35 Jahre ſtatt; es find dies die Altersjahre, wo 
ſich der größte Theil der heirathsfähigen Männer zu einem 
Ehebund entſchließt. Zeitiger ſchon zeigt ſich dieſer auffallende 
Unterſchied bei den Frauen. Während in der Altersgruppe 
15 — 20 Jahre noch 17,53 Prozent aller ledigen Frauen ſtanden, 
zeigen die Gruppen 20 — 25 Jahre nur noch 11,59 Prozent, und 
die Gruppen bis zum 35. Lebensjahre weiſen nur noch 
4,05 Prozent beziehentlich 1,79 Prozent aller ledigen weiblichen 
Perſonen auf. Der Unterſchied zwiſchen den beiden Alters⸗ 
gruppen 20 — 25 Jahre und 25 — 30 Jahre (— 7,54 Prozent) 
iſt hier bei dem weiblichen Geſchlechte der größte, während beim 
männlichen Geſchlechte der ſtärkſte Abfall ebenfalls zwiſchen dieſen 
Gruppen mit 8,57 Prozent eintritt. Vom 35. Lebensjahre ab 
fallen die relativen Ziffern beim männlichen Geſchlechte rapider 
als beim weiblichen. Schon die Gruppe 35 — 40 Jahre umfaßt 
nur etwa die Hälfte der Perſonen der vorhergehenden Gruppe, 
und bei 70 — 75 Jahre und den folgenden Gruppen erreicht die 
Prozentzahl der männlichen Ledigen nicht mehr 0,10 Prozent. 
Dagegen gehen die Relativziffern bei den Frauen langſamer 
zurück, und ſelbſt bei der letzten Gruppe „85 und mehr Jahre“ 
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iſt noch ein prozentaler Antheil an der Geſammtheit aller Ledigen 
zu verzeichnen, der nicht unter 0,01 Prozent geſunken war. 
Sieht man von den Kindern bis zum 15. Lebensjahre ab, ſo 
entſielen etwa 75,7 Prozent aller erwachſenen ledigen Männer 
auf die Altersklaſſe vom 15.— 25. Lebensjahre, während die 
übrigen Männer höheren Altersſtufen angehörten. Bei den 
Frauen, deren Lebensdauer durchſchnittlich eine längere iſt, ſtanden 
74,3 Prozent in einem Alter von 15 — 25 Jahren. Ferner 
gehörten noch 3,1 Prozent der erwachſenen ledigen Männer 
der Altersſtufe vom 70. Jahre aufwärts an, während ſich die 
diesbezügliche Ziffer bei den Frauen auf 7,6 Prozent, alſo mehr 
wie das Doppelte ſtellte. 

Die meiſten männlichen Verheiratheten fanden ſich in der 
Altersgruppe 30 bis 35 Jahre vor (16,52 Prozent). Dieſe Prozent⸗ 
ziffer kommt der des weiblichen Geſchlechts in derſelben Gruppe 
ziemlich gleich. Doch fand beim männlichen Geſchlechte infolge 
des ſpäteren Eintritts in das heirathsfähige Alter ein ſchnelleres 
Aufſteigen der relativen Ziffern ſtatt, als beim weiblichen, wofür 
wiederum nach den ſpäteren Altersgruppen zu ſich die Abnahme 
des prozentalen Antheils an der Geſammtheit aller Verheiratheten 
langſamer bei den Männern als bei den Frauen vollzog. So 
fanden ſich denn auch in der Altersgruppe 75 bis 80 Jahre und 
den folgenden prozental weit über das Doppelte mehr Verheirathete 
männlichen Geſchlechts als weiblichen Geſchlechts. Der größte 
Unterſchied in den einzelnen Altersgruppen zeigte ſich hier bei 
den Verehelichten bezüglich der Männer zwiſchen den Gruppen 
20 bis 25 Jahre und 25 bis 30 Jahre, woſelbſt analog dem 
Abfalle der Prozentziffer bei den Ledigen (8,57 Prozent) ein An⸗ 
wachſen derſelben um 11,05 Prozent bei den Verheiratheten zu 
beobachten war. Bei dem weiblichen Geſchlechte differirten die 
gleichen Altersgruppen nur um 8,67 Prozent, weil ſich ſchon in 
der Gruppe 20 bis 25 Jahre eine größere Anzahl Verheiratheter 
(7,55 Prozent) vorfand. Im allgemeinen aber geht aus der 
Tabelle Ib hervor, daß bei beiden Geſchlechtern zuſammen etwa 
76 Prozent aller Verheiratheten das 50. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten hatten und daß ſich in den Altersklaſſen bis zum 
40. Lebensjahre die reichliche Hälfte derſelben vorfand. Während 
aber bei den Ledigen insgeſammt die prozentale Ziffer ſchon bei 
der Altersgruppe 40 bis 45 Jahre unter 1,00 Prozent herabſank, 
finden ſich bei den Verheiratheten noch in der Altersgruppe 70 bis 
75 Jahre 1,46 Prozent vor. 

Naturgemäß wird ſich die Maximal⸗Prozentziffer der Ver: 
wittweten bei beiden Geſchlechtern erſt in den höheren Alters⸗ 
klaſſen vorfinden. So zeigte ſich dieſelbe bei dem männlichen 
Geſchlechte erſt in der Gruppe 70 bis 75 Jahre (16,25 Prozent) 
und entſprach ſomit etwa der oben erwähnten Maximalziffer bei 
den Verheiratheten, während fie beim weiblichen Geſchlechte nur 
bis auf 14,72 Prozent in der Gruppe 60 bis 65 Jahre ſtieg. 
Deshalb kann man auch beim männlichen Geſchlechte nach den 
letzten und höchſten Altersgruppen zu einen ſtärkeren Abfall der 
Prozentziffer beobachten (4,95 Prozent nach Gruppe 75 bis 
80 Jahre, 6,30 Prozent von derſelben nach Gruppe 80 bis 
85 Jahre zu), als beim weiblichen Geſchlechte (4,88 Prozent 
von Gruppe 70 bis 75 Jahre nach Gruppe 75 bis 80 Jahre, 
4,59 Prozent nach der folgenden Gruppe). Vom 35. bis 
zum 65. Lebensjahre weiſt das weibliche Geſchlecht in allen Alters⸗ 
gruppen höhere prozentale Ziffern auf als das männliche, dann 
aber ſind dieſelben bei den Wittwern größer. Beide Geſchlechter 
zuſammen genommen, beträgt die relative Zahl aller Verwittweten 
unter 50 Jahren nur etwa 21 Prozent, alſo ungefähr ebenſoviel, 
als die beiden zehnjährigen Gruppen 50 bis 60 Jahre und 
70 bis 80 Jahre jede allein umfaſſen. Dagegen waren die 
Verwittweten in den Jahren 60 bis 70 Jahre mit 29,18 Prozent 
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am höchſten vertreten. Auch ſank die Prozentziffer hier ſelbſt in 
der letzten Altersgruppe „85 und mehr Jahre“ nicht unter 
1,00 Prozent herab. 

Die höchſte relative Ziffer geſchiedener Männer findet 
ſich in der Gruppe 40 bis 45 Jahre, die der geſchiedenen Frauen 
in der Gruppe 35 bis 40 Jahre vor. Da die Frau im all⸗ 
gemeinen ſchon in einem jüngeren Lebensalter zur Ehe ſchreitet 
als der Mann, ſo iſt es auch erklärlich, daß hier zwiſchen den 
Maximalziffern etwa ein fünfjähriger Unterſchied herrſcht. Nimmt 
man aber an, daß, wie es auch aus der vorliegenden Statiſtik 
der Altersverhältniſſe hervorgeht, wenige Männer vor dem 
20. Lebensjahre heiratheten und auch verhältnißmäßig die Zahl 
der eheſchließenden Frauen unter 20 Jahren nicht allzu groß iſt, 
ſo müſſen doch die ziemlich hohen Prozentziffern der Geſchiedenen 
in den Altersgruppen bis zum 30. oder 35. Lebensjahre auffällig 
erſcheinen. Denn 16,50 Prozent der männlichen Geſchiedenen 
fallen auf dieſe Gruppen bis zum 35. Lebens jahre, und 21,11 Prozent 
der geſchiedenen Frauen hatten noch nicht das erwähnte Alter 
überſchritten. Im allgemeinen zeigt es ſich, daß etwa 63 Prozent 
der Geſchiedenen noch nicht das 50. Lebensjahr vollendet hatten 
und daß die reichliche Hälfte derſelben in die Altersklaſſen vom 
35. bis 55. Lebensjahre entfallen. 

Eine Betrachtung der Tabelle Ic giebt nun noch Auskunft 
über die Vertheilung der vier Familienſtandsarten innerhalb jeder 
einzelnen Altersgruppe. Es geht aus dieſer Zuſammenſtellung 
hervor, daß bei den Männern bis zum 20. Lebensjahre faſt aus⸗ 
ſchließlich nur Ledige vertreten find und daß die Prozentziffer 
derſelben, anfangs ſchneller, ſpäter langſamer, aber faſt ganz 
regelmäßig abnimmt. Beim weiblichen Geſchlechte, bei welchem 
in der Altersgruppe 15 bis 20 Jahre ſich noch 98,82 Prozent 
Ledige vorfinden, wird die weitere Abnahme zwar mehrfach durch 
kleinere Schwankungen unterbrochen, doch ſind dieſe zu unweſent⸗ 
lich, um auf die Ziffern für beide Geſchlechter von Einfluß zu ſein. 
Deshalb hat man hier bei den Ledigen (vergl. Spalte 12 der 
Tabelle Ie) eine ganz ſtetige Abnahme vor Augen. Ebenſo 
regelmäßig wie die Ledigen abnehmen, findet eine Zunahme der 
Verwittweten nach den höheren Altersgruppen zu ſtatt, die bei beiden 
Geſchlechtern (Spalten 4, 9 und 14) ohne jede Schwankung verläuft. 
Dagegen haben Verheirathete und Geſchiedene die höchſten Prozent⸗ 
ziffern nicht in den beiden extremen Altersgruppen, ſondern die 
Verheiratheten etwa in den Jahren zwiſchen dem 30. bis 
40. Lebensjahre, die Geſchiedenen zwiſchen dem 50. bis 60. Jahre. 
Nur nehmen die Verheiratheten viel raſcher bis zu dieſer Maximal⸗ 
ziffer zu als die Geſchiedenen, bei welchen die Differenz zwiſchen 
Maximal: und Minimalziffer (abgeſehen von derjenigen in der 
Altersgruppe 20 bis 25 Jahre) nur 0,59 Prozent betrug. Durch⸗ 
gängig ſind die relativen Ziffern der geſchiedenen Frauen höhere 
wie die der Männer und erheben ſich in den Gruppen 45 bis 
55 Jahre über 1,00 Prozent. 

Ein Vergleich der beiden Geſchlechter miteinander zeigt 
ferner, daß wohl die verheiratheten Frauen in den Altersgruppen 
bis zum 30. Lebensjahre ſtärker vertreten ſind, wie die Männer, 
daß aber dann die relativen Ziffern der letzteren weitaus die 
des weiblichen Geſchlechts überwiegen und daß z. B. relativ etwa 
doppelt ſoviel Verheirathete ſich unter den im 65.— 70. Lebens⸗ 
jahre ſtehenden Männern befinden, als unter den gleichaltrigen 
Frauen. Dafür ſind freilich die Prozentzahlen der Verwittweten 
beim weiblichen Geſchlechte ſehr hohe, ja die Maximalziffer 
91,07 Prozent (Gruppe 85 und mehr Jahre) iſt, abgeſehen 
von den Ziffern für die jüngeren Altersklaſſen bei den Ledigen, 
die höchſte, die überhaupt verzeichnet werden konnte. 

Die Tabelle Je weiſt aber auch nach, daß bis zum 
25. Lebensjahre die Vorherrſchaft der Ledigen ſehr beträchtlich 
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iſt, daß dann bis zum 75. Lebensjahre unter je 100 männlichen 
Perſonen derſelben Altersklaſſe die Verheiratheten am ſtärkſten 
vertreten ſind, um hiernach den Verwittweten Platz zu machen. 
Viel zeitiger aber, ſchon mit dem 65. Lebensjahre, tritt beim 
weiblichen Geſchlechte eine Vorherrſchaft der Verwittweten ein, 
welche dann bis zu den höchſten Altersklaſſen anhält. Beide 
Geſchlechter vereint, zeigen bis zum 70. Lebensjahre die Ver: 
heiratheten die höchſte Prozentziffer und umfaſſen in der Gruppe 
65.— 70. Lebensjahre etwa die Hälfte aller Angehörigen 
derſelben. Am geringſten iſt der Unterſchied der prozentalen 
Vertheilung zwiſchen den einzelnen Familienſtandsgruppen in der 
Zeit vom 75.— 80. Lebensjahre bei den Männern, woſelbſt der 
Unterſchied zwiſchen den Verheiratheten (46,91 Prozent) und den 
Verwittweten (49,02 Prozent) nur 2,11 Prozent beträgt; bei dem 
weiblichen Geſchlechte nähern ſich die relativen Ziffern am meiſten 
im 60.— 65. Jahre (Verheirathete 48,92 Prozent, Verwittwete 
43,70 Prozent, Unterſchied 5,22 Prozent). 


II. Alter und Familienſtand nach Verwaltungsbezirken 
ſowie nach ſtädtiſcher und ländlicher Bevölkerung. 


Die beiden Tabellen II (ſ. S. 116/117) und III (ſ. S. 118/119) 
enthalten eine Zuſammenſtellung der Alters- und Familien⸗ 
ſtandsverhältniſſe in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 

Wie ſchon oben erwähnt, waren im Königreiche Sachſen 
unter je 100 ortsanweſenden Perſonen des betreffenden Ge⸗ 
ſchlechts 59,78 Männer und 55,96 Frauen ledigen Standes; ins⸗ 
geſammt fanden ſich 57,81 Prozent Ledige (einſchließlich der 
Kinder) vor. Dieſe prozentale Ziffer der Ledigen ſchwankte 
ziemlich bedeutend in den einzelnen Verwaltungsbezirken und 
zwar zwiſchen 52,20 Prozent und 60,15 Prozent. Dennoch war 
dieſe Differenz (7,95 Prozent) nicht eine ſo hohe als im Jahre 1890, 
wo einer Maximalziffer von 61,07 Prozent eine Minimalzahl 
von 51,68 Prozent (Differenz 9,39 Prozent) gegenüber ſtand. 
Am meiſten Ledige fanden ſich in nachfolgenden Amtshauptmann⸗ 
ſchaften beziehentlich Großſtädten vor: 


Amtsh. Leipzig . 60,15 Prozent Amtsh. Plauen . . 59,50 Prozent 
Stadt „ 59,81 „ Oſchatz .. 59,31 = 
Amtsh. Auerbach 59, 62 =: : Großenhain 59,19 ⸗ 
Stadt Dresden . 59, 560 „Grimma . 58,71 = 


Dieſen Verwaltungsbezirken ſtanden einige andere und zwar: 


Amtsh. Flöha. . 56,56 Prozent Amtsh. Glauchau 55,57 Prozent 
„ Chemnitz 55,89 =: „ Löbau. . 53,21 = 
„ Annaberg 55,89 = „Zittau. . 52,20 = 


gegenüber, welche die geringſten relativen Ziffern von Ledigen 
aufwieſen. 

Mit Ausnahme der Amtshauptmannſchaft Auerbach, wo die 
hohe relative Zahl der Ledigen wohl beſonders durch eine eben: 
falls beträchtliche Anzahl von Kindern und jüngeren Perſonen 
erklärlich erſcheint (48,79 Prozent unter 20 Jahren), iſt die An⸗ 
weſenheit relativ vieler lediger Perſonen wohl durch gewiſſe 
gewerbliche Verhältniſſe oder hauptſächlich durch das Vorhanden⸗ 
ſein von Militärgarniſonen (vergl. S. 121), zahlreich beſuchten 
Bildungsſtätten u. ſ. w. in den oben genannten Verwaltungs⸗ 
bezirken begründet. Andrerſeits weiſen Amtshauptmannſchaften 
wie Zittau und Löbau deshalb ſo wenig Ledige auf, weil daſelbſt 
die Zahl der Kinder und junger, noch nicht heirathsfähiger 
Perſonen relativ ſehr gering iſt (Zittau 38,78 Prozent Perſonen 
unter 20 Jahren, Löbau 41,44 Prozent), während in Annaberg 
wohl die durch die umfaſſende Hausinduſtrie und größere 
Exiſtenzfähigkeit der Bewohner geſteigerte frühzeitige Heiraths— 
frequenz die Zahl der Ledigen vermindert haben mag. 
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Daß natürlich auch andere Umſtände ausſchlaggebend für 
die mehr oder weniger hohe Zahl der Ledigen in den einzelnen 
Verwaltungsbezirken fein können, darf man freilich nicht Ober: 
ſehen, ſo z. B. die verſchiedenen Lebensbedingungen und Be⸗ 
dürfniſſe, der Gang des geſchäftlichen Erwerbs, die verſchiedenen 
Zerſtreuungen der größeren Städte, die Manchen verlocken, erſt 
noch die Jahre der Jugend zu genießen, die mehr oder weniger 
große Sterblichkeit der Kinder u. ſ. w. 

Berückſichtigt man das Geſchlecht, ſo zeigte es ſich ſchon, 
daß im allgemeinen die Männer relativ ſtärker unter den Ledigen 
vertreten ſind, wie die Frauen, natürlich nur in Bezug auf die 
Geſammtheit aller Bewohner des betreffenden Geſchlechts. In 
den einzelnen Verwaltungsbezirken ſchwankten dieſe relativen 
Ziffern bei den Männern zwiſchen 62,84 Prozent und 54,36 Prozent. 
Am meiſten ledige Männer fanden ſich in den Bezirken Leipzig 
(62,84 Prozent), Großenhain (62,49 Prozent), Oſchatz (61,39 
Prozent) und Grimma (60,74 Prozent), ganz beſonders aber 
auch in den Großſtädten Dresden (62,81 Prozent) und Leipzig 
(62,52 Prozent) vor, wogegen die Bezirke Zittau (54,36 Prozent), 
Löbau (54,70 Prozent), Annaberg (56,21 Prozent) und Chemnitz 
(56,41 Prozent) am wenigſten männliche Ledige aufmiefen. 
Nicht fo hoch zeigte ſich die Maximalziffer beim weiblichen Ge- 
ſchlechte mit 58,99 Prozent, wofür freilich auch das Minimum 
bis auf 50,23 Prozent zurückging. Relativ hoch waren die 
Ledigen weiblichen Geſchlechts in Plauen (58,99 Prozent), Auer⸗ 
bach (58,90 Prozent), Oelsnitz (57,61 Prozent), Leipzig (57,46 
Prozent) u. ſ. w. vertreten, und läßt ſich dieſe Thatſache, wenigſtens 
was die genannten vogtländiſchen und erzgebirgiſchen Diſtrikte 
betrifft, wohl auf die daſelbſt betriebene Textilinduſtrie, welche 
beſonders weibliche Perſonen beſchäftigt, zurückführen. Am 
geringſten waren ledige weibliche Perſonen in den Bezirken 
Zittau (50,23 Prozent), Löbau (51,89 Prozent) und Pirna 
(54,14 Prozent) vorhanden. 

Im Mittel fanden ſich in Sachſen am 2. Dezember 1895 
unter je 100 ortsanweſenden Perſonen 36,51 Prozent Ber: 
heirathete vor. In den einzelnen Bezirken ſchwankte dieſe 
Ziffer zwiſchen 40,64 Prozent und 33,76 Prozent. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Maximal⸗ und Minimalziffer war demnach bei 
den Ledigen etwas größer (+ 1,06 Prozent) als bei den Ver⸗ 
heiratheten (6,88 Prozent). Es iſt natürlich, daß diejenigen 
Verwaltungsbezirke, welche oben als beſonders ſtark von ledigen 
Perſonen bewohnte genannt wurden, bei den Verheiratheten 
bezüglich des prozentalen Antheils an der Geſammtbevölkerung 
zurücktreten müſſen, um hier ſolchen Bezirken den Vorrang ein⸗ 
zuräumen, welche hinſichtlich lediger Perſonen geringere relative 
Ziffern aufwieſen. So ſteht, was die Höhe des prozentalen 
Antheils der Verheiratheten betrifft, Zittau mit 40,64 Prozent 
voran; ihr folgen dann 


Amtsh. Löbau . . . 39,89 Prozent 


„Chemnitz. . 39,47 = 
Glauchau . . 39,10 = 
Annaberg. . 38,78 = 


Dagegen fanden ſich in 


Amtsh. Großenhain . 34,92 Prozent 


Stadt Leipzig 34, 68 = 
Amtsh. Oſchatz 34,44 
Stadt Dresden . 33, 76 = 


Verheirathete vor. — Bezüglich der männlichen Verheiratheten 
zeigte ſich ein Maximum in der Amtshauptmannſchaft Zittau 
(42,39 Prozent), ein Minimum in Stadt Dresden (34,74 Prozent); 
beim weiblichen Geſchlechte waren verhältnißmäßig am meiſten 
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Verheirathete ebenfalls in der Amtshauptmannſchaft Zittau 
(39,04 Prozent), die wenigſten in Stadt Dresden (32,82 Prozent). 

Durchſchnittlich waren 5,42 Prozent aller Bewohner Sachſens 
verwittwet und bezüglich dieſer Prozentziffer fand nur eine 
geringe Schwankung ſtatt. Relativ am meiſten Verwittweten be: 
gegnete man in der Amtshauptmannſchaft Zittau (6,95 Prozent), 
am wenigſten in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz (4,43 Prozent). 
Im allgemeinen zeigen die beiden öſtlicher gelegenen Kreis⸗ 
hauptmannſchaften höhere Prozentziffern als die beiden weſt⸗ 
licheren; zuſammen fanden ſich in den Kreishauptmannſchaften 
Bautzen und Dresden 6,04 Prozent, dagegen in Leipzig und 
Zwickau nur 5,03 Prozent Verwittwete vor. Während aber die 
Prozentziffern der Ledigen und Verheiratheten zwiſchen beiden 
Geſchlechtern weniger differirten, zeigt ſich bei den Verwittweten 
ein Plus von 5,69 Prozent beim weiblichen Geſchlechte, denn es 
waren von je 100 Perſonen des betreffenden Geſchlechts nur 
2,49 Prozent Männer, dagegen 8,18 Prozent Frauen verwittwet. 
Dieſer Unterſchied iſt auch durchgehends in allen Verwaltungs⸗ 
bezirken zu bemerken; am größten war er in Stadt Dresden 
(7,87 Prozent), am meiſten näherten ſich die Prozentziffern beider 
Geſchlechter in der Amtshauptmannſchaft Glauchau (3,75 Prozent). 
Die höchſten relativen Ziffern finden ſich bei männlichen Ver⸗ 
wittweten in den Amtshauptmannſchaften Borna (3,28 Prozent), 
Oelsnitz (3,22 Prozent), Dippoldiswalde (3,16 Prozent), Zittau 
(3,13 Prozent) und Glauchau (3,13 Prozent) vor; am wenigſten 
Wittwer zeigten die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ ⸗Altſtadt 
en en Stadt Leipzig (1,83 Prozent), Stadt Chemnitz 
1,91 Prozent) und Amtshauptmannſchaft Leipzig (1,93 Prozent). 
Beim weiblichen Geſchlechte hatten Amtshauptmannſchaft Zittau 
(10,42 Prozent), Stadt Dresden (10,05 Prozent), Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Freiberg (9,92 Prozent), Pirna (9,85 Prozent), 
Löbau (9,81 Prozent) und Bautzen (9,61 Prozent) relativ am 
meiſten Wittwen aufzuweiſen, wohingegen die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Chemnitz (6,09 Prozent), Glauchau (6,88 Prozent), 
Plauen (6,92 Prozent), Leipzig und Zwickau (6,95 Prozent) und 
Auerbach (6,96 Prozent) die Minima in dieſer Hinſicht zeigten. 

Endlich waren in Sachſen 0,26 Prozent Geſchiedene vor- 
handen und zwar 0,17 Prozent männliche und 0,35 Prozent 
weibliche. Die Schwankungen in den einzelnen Bezirken des 
Landes wären an und für ſich ziemlich geringe, wenn nicht, be⸗ 
ſonders beim weiblichen Geſchlechte, die Großſtädte eine unver⸗ 
hältnißmäßig hohe Zahl Geſchiedener aufwieſen. Hier ſtiegen die 
relativen Ziffern auf 0,47 Prozent in Dresden, 0,43 Prozent in 
Leipzig und 0,42 Prozent in Chemnitz, oder, zieht man nur die 
über 18 Jahre alten Bewohner in Berechnung, ſo würden ſich 
in Dresden 0,89 Prozent, in Leipzig 0,83 Prozent und in 
Chemnitz 0,86 Prozent geſchiedene Frauen unter den erwachſenen 
Perſonen weiblichen Geſchlechts vorgefunden haben. (Landesmittel 
nur 0,53 Prozent.) 

Außerdem ſei noch hier die Amtshauptmannſchaft Döbeln 
mit 0,38 Prozent Geſchiedenen hervorgehoben, und zwar 
0,40 Prozent männlichen und 0,35 Prozent weiblichen Perſonen. 
In dieſem Bezirke find wohl unleugbar die Inſaſſen der Straf: 
anſtalt Waldheim von großem Einfluſſe auf dieſe hohe Prozent⸗ 
ziffer Geſchiedener geweſen. Man zählte im Zuchthauſe zu 
Waldheim unter 1565 männlichen Perſonen 160, unter 245 
weiblichen Inſaſſen 32 Geſchiedene, oder es kamen daſelbſt auf 
je 100 anweſende männliche Sträflinge 10,2, auf je 100 weib⸗ 
liche Perſonen 13,1 Geſchiedene. Man ſieht auch, daß von den 
222 geſchiedenen Männern des Bezirks Döbeln 72,1 Prozent, 
von den 198 geſchiedenen Frauen 16,2 Prozent auf die Anſtalt 
Waldheim allein kamen, oder daß von den 0,40 Prozent männ⸗ 
lichen und 0,35 Prozent weiblichen Geſchiedenen des genannten 


Verwaltungsbezirke 


1. 


Amtsh. Bautzen 
Kamenz 
Löbau. 
Zittau 


Kreish. Bautzen 


* WW 


Stadt Dresden 
Amtsh. Dippoldiswalde. 
Dresden⸗Altſtadt 
Dresden⸗Neuſtadt 
Freiberg 
Großenhain 
Meißen 

Pirna. 


Kreish. Dresden 


* a * A AN * 


Stadt Leipzig. 
Amtsh. Borna 
Döbeln 
Grimma 
Leipzig 
Oſchatz 
Rochlitz 


Kreish. Leipzig 


Stadt Chemnitz 
Amtsh. Annaberg 
Auerbach. 
Chemnitz 
Flöha. 
Glauchau. 
Marienberg 
Oelsnitz 
Plauen 8 
Schwarzenberg 
Zwickau 


Kreish. Zwickau 


AW UI AA * 


* 


* WW AA, AN AA * AN AA 


ledig 
2. 


33296 
18368 
25747 
27787 


105198 


103237 


14951 
38928 
33438 
33731 
24315 
32140 
37929 


318669 


122135 
21846 
33723 
28603 
31471 
16604 
30500 


284882 


45532 
27050 
25477 
50934 
22381 
38911 
18214 
18024 
43179 
30250 
70274 


8 8 
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Tab. II. Die Bevölkerung des Königreichs Sachſen am 2. Dezember 1895 


Männliche Perſonen 


verheirathet 


3. 


20527 
11841 
19782 
21667 


73817 


57103 

9671 
24335 
20704 
21403 
13543 
19581 
23655 


189995 


69130 
13286 
20566 
17155 
17583 

9605 
19663 


166988 


30300 
19565 
15592 
36800 
15400 
27739 
11211 
11224 
26937 
19502 
45492 


EISE 
BER 


verivittivet 
4. 


1584 

949 
1465 
1602 


5600 


3589 
804 
1158 


1265 
1451 
1020 
1396 
1594 


12277 


3577 
1193 


geſchieden zuſammen 
8. 6. 
69 55476 
17 31175 
76 47070 
60 51116 
222 184837 
446 164375 
25 25451 
77 64498 
87 55494 
75 56660 
31 38909 
43 53160 
90 63268 
874 521815 
525 195367 
59 36384 
222 56006 
77 47091 
60 50078 
28 27048 
87 79 51729 
1050 463703 
191 77504 
56 48121 
34 42166 
145 90293 
51 38926 
134 68942 
23 30389 
24 30246 
98 71888 
56 51020 
150 118572 
668067 


390226 | 259762 | 17117 | 962 
Königreich 1.098975 | 690562 | 45777 | 3108 || 1.838422 


ledig 
1: 


31937 
18450 
27318 
28154 21882 5844 174 


105859 


97140 
15432 
35141 
33365 
33481 
21537 
31761 
36007 23765 


303864 189602 


117093 
21277 
31254 
27747 
28753 
16851 
30773 


46182 
29708 
27205 
53048 
23759 
39947 
17692 
18736 
47349 
32756 
70856 


273748 


Weibliche Perſonen 


verheirathet 


8. 


20593 
11880 
19995 
21882 


105859 | 74350 [ 19515 | 519 


56481 

9679 
24182 
20711 
21471 
13507 
19806 
23765 


189602 


69583 
13332 
20180 
17150 
17702 

9823 
19708 


167478 


30580 
19810 
15699 
36640 
15487 
27750 
11373 
11271 
27117 
19677 
45414 


verwittwet 


9. 


407238 | 260818 51350 | 2199 
1.090709 | 692248 | 159491 | 6818 1.949266 


zuſammen 


11. 


58260 
33279 
52650 
56054 


200243 


172065 
27547 
64305 
59137 
61184 
38552 
56648 
66504 


545942 


204596 


37824 
56173 
48894 
50041 
29356 
54592 


481476 


83513 
53426 
46191 
95770 
42655 
72968 
31537 
32522 
80267 
57355 


125401 
721605 


Bezirks 0,28 Prozent beziehentlich 0,06 Prozent auf die Straf: | der beſſeren Ueberſicht wegen von einer durchgängigen Gruppirung 


anſtalt Waldheim entfielen. 


nach je fünfjährigen Altersklaſſen abgeſehen worden, und nur für 


Sehr gering war dagegen die Zahl der männlichen Ge⸗ die Lebensjahre, die als hierzu beſonders bemerkenswerthe erſchienen, 
ſchiedenen in den Bezirken Kamenz (0,06 Prozent), Marienberg iſt dieſe Eintheilung beibehalten worden. Auch darf man wohl 
(0,07 Prozent), Auerbach (0,08 Prozent), Großenhain (0,08 Prozent) bei näherer Beſprechung dieſer Alters verhältniſſe von den abſoluten 
und Meißen (0,08 Prozent), wie auch die der weiblichen Ge⸗ Zahlen im allgemeinen ſchweigen, da fie ja für ſich ſelbſt fpreden, 
ſchiedenen in den Bezirken Kamenz (0,13 Prozent), Dippoldis⸗ und ſo mögen nur die relativen Ziffern mit einigen Worten be⸗ 


walde (0,14 Prozent), Annaberg (0,19 Prozent), Auerbach gleitet werden. 


0 15 Prozent), Marienberg (0,18 Prozent) und Oelsnitz 


0,19 Prozent). 


Was zunächſt das Kindesalter von 0 bis unter 15 Jahren 


betrifft, deſſen Angehörige im ganzen Königreiche mit 34,64 Prozent 


Tabelle III giebt nun ferner ein Bild von der Alters ver⸗ unter der Geſammtbevölkerung vertreten ſind, ſo ſchwanken die 
theilung der Bewohner Sachſens in den einzelnen Verwaltungs⸗ Prozentzahlen in den einzelnen Verwaltungs bezirken zwiſchen 
Am zahlreichſten waren 


bezirken. Es iſt hier einestheils der Raumerſparniß, anderntheils 25,10 Prozent und 40,24 Prozent. 
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nach Geſchlecht und Familienſtand in den einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Ueberhaupt 


Auf je 100 Perſonen des betreffenden Geſchlechts kamen 


relativ Kinder bis zum 15. Lebensjahre in nachſtehenden Bezirken 
vorhanden: 
Amtsh. Leipzig. 
= Marienberg 38,93 = e 
Auerbach. 


. 40,24 Proz. Amtsh. Schwarzenberg 38,17 Proz. 
Dresden⸗Altſt. 37,91 = 


, 38,72 = „Chemnitz . . . 37,75 = 
am wenigſten Kinder fanden ſich vor in 
Amtsh. Bautzen .. 34,03 Proz. Stadt Leipzig .. 31,71 Proz. 
Stadt Chemnitz 32,26 ⸗ Amtsh. Zittau . .. 29,60 = 
Amtsh. Löbau... 31,91 = Stadt Dresden... 25,10 = 


Man kann alſo aus dieſen beiden Zuſammenſtellungen 


erkennen, daß fic) relativ am meiſten Kinder in den Amtshaupt⸗ bez. 9,26 Prozent vertreten. 


männliche | weibliche zuſammen 
f , l , per, ver- ne | f ver · per: ge: . I ver ver- ge, 
ledig verheirathet | verwittwet geſchieden zuſammen ledig heirathet wittwet ichieden | ledig Vd wittwet ſchieden ledig 79 wittwet | ſchieden 
12. 13. 14, 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 35. 26. 27. 28. 
65233 41120 7182 201 || 113736 [60,02 37,00 2,86 | 0,12 54,82 35,35 9,61 0,22 57,36 36,15 6,31 0,18 
36818 23721 3856 59 64454 58, 92 37,98 3,04 0,00 55 44 35,70 8,73 0,18 57,12 | 36, 81 5,98 0,09 
53065 39777 6631 | 247 99720 54, 70 42,03 3,11 0,16 51,89 37,98 9,81 0,32 53,21 39,89 6,65 0,25 
55941 43549 7446 234 10717054 54,36 42,30 3,1 39 3,13 0,12 50 2159 04 10,42 0,31 52,20 40,64 6.95 0,21 
211057 | 148167 25115 741 385080 56,91 39,94 3,03 | 0,12 52,86 | 37,13 9,75 0,26 |54,81 38,48 6,52 | 0,19 
200377 | 113584 | 20881 | 1598 | 336440 | 62,81 34,74 2,18 | 0,27 || 56,46 | 32,82 10,05 0,67 [59,56 33,76 6,21 | 0,47 
30383 19350 3201 64 52998 58, 74 | 38,00 3,16 0,10 56,02 35,14 8,70 0,14 |57,33 36,51 6,04 | 0,12 
74069 48517 5964 253 128803 60, a 37,73 1,79 0,12 54,65 37,610 7,47 0,27 57,51 37,67 4,63 | 0,19 
66803 41415 6137 | 276 | 114631 | 60,25 37, 31 2,28 0,16 56,42 35,02 8,24 0,32 58,28 36,13 | 5,35 | 0,24 
67212 42874 | 7520 238 117844 59,53 37,77 2,56 | 0,14 54,72 35,09 9,92 0,27 57,03, 36,39 6,38 | 0,20 
45852 27050 4443 | 116 77461 62, 49 34,81 2,62 | 0,08 55,86 35,04 8,88 0,22 159,19 34,92 5,74 | 0,15 
63901 39387 6332 | 188 || 109808 60, 46 36, 83 2,63 0,08 56,07 34,96 8,71 0,26 58,19 35,87 5,77 | 0,17 
73936 47420 8146 270129772 59,95 37, 39 2,52 | 0,14 54,14 35,74 9,85 0,27 | 6,28 | 0,21 
622533 | 379597 | 62624 | 62624 3003 1.067757 [61,07 36,41 2,35 | 0,17 [55,66 34,73 | 9,22 0,39 35,55 5,87 | 0,28 
239228 | 138713 | 20322 1700 399963 62,52 35,38 | 1,83 | 0,27 |57,23 34,01 8,18 0,58 34,68 5,08 | 0,43 
43123 26618 4296 | 171 74208 60,04 36, 52 3,28 0,16 56,25 35,25 8,20 0,30 35,87 5,79 | 0,23 
64977 40746 6036 | 420] 112179 60, 21 | 36,72 | 2,67 0,40 55,65 35,92 8,08| 0,36 36,32 | 5,38 | 0,38 
56350 34305 5117 | 213 95985 60, 74 | 36,43 | 2,67 | 0,16 | 56,75 35,08 7,89 0,28 35,74| 5,33 | 0,22 
60224 35285 4444 | 166 | 100119 [62,84 35,11 1, ‚93 0, 12 57,46 35,38 6,95 | 0,21 35,24 4,44 | 0,17 
33455 19428 3394 | 127 56404 | 61,39 35, 51 3,00 0,10 57,40 33,46 | 8,80 | 0,34 34,44 6,02 | 0,23 
61273 39371 | 5453 | 224 | 106321 58, 96 38, „01 2.87 58.96 |38,01| 2,87 | 0,16 56,37 36,10 7,26 | 0,27 37,03; 5,13 | 0,21 
558630 | 334466 | 49062 | 49062 3021 945179 61,44] 36,1] 2,33 | 0,22 „44 36,01 2,33 | 0,22 56,86 34,78 7,95 0,41 59,10 35,39 5,19 | 0,32 
91714 60880 7739 684 | 161017 58,75 39,09 1,91 | 0,25 55,30 36,62] 7,49 0,59 ||56,96 | 37,81 | 4,81 | 0,42 
56758 39375 5254 160 101547 56, 21 40,66 3,01 0,12 55,61 37,08 7,12| 0,19 [55, Di 38, 78| 5,17 | 0,16 
52682 31291 4280 | 104 88357 60,42 36,98 | 2,52 0,08 58,90|33,99| 6,96 | 0,15 59,62 35, 42 4,84 | 0,12 
103982 | 73440 | 8244 | 397 || 186063 56,41 40,76 2,67 | 0,16 55,39 38,26 6,09 0,26 443 | 0,21 
46140 30887 4383 | 171 81581 57,50 39,56 231 0,13 | 55,70 36,31 7,71 0,28 56,56 37.86 5,37 | 0,21 
78858 55489 7181 | 382 141910 56, ‚44 40,24 3,13 0,19 ||54,75 | 38,03 | 6,88 0,34 ||55,57 | 39,10 | 5,06 | 0,27 
35906 22584 3356 80 61926 59, 94 | 36,89 3,10 0,07 56,10 | 36,06 | 7,66 0,18 57,98 36,47 5,42 | 0,13 
36760 22495 3426 87 62768 [59,59 | 37,11 | 3,22 0,08 57,61 34,66 | 7,54 0,19 1158,56 35,84 5,46 | 0,14 
90528 54054 7227 | 346 || 152155 60, 06 37, 47 2,33 0,14 58,99 33,78 6,92 0,31 59,50 35,53 4,75 | 0,22 
63006 39179 6000 | 190 108375 59, ‚29 38,22 2,38 Ou 57,11 34,31 8,35 C0, 2358,14 36,15 5,54 | 0,17 
141130 90906 | 11377 | 560 || 243973 59, 27 38 al 2% 042 2,24 | 0,12 56,50 36,22 6,95 0,38 urn 4,66 | 0,23 
797464 | 520580 17974601 | 520580 | 6846 68467 7 3161 1. 389672 | 58,41 | 38,88 | 2,56 88 2,56 | 0,15 56,44 36,14 7,12 7,38 37,46 4,93 0,23 
2.189684 R ‚382810 | 205268 | 9926 [3.787688 59,78 | 37,56 | 2,49 | 0,17 55 96 | 85, gd 515 0 ME 57, 81 | 36, 51 5,42 | 02 


in ſolchen, die als ſtark induftrielle (beſonders hausinduſtrielle) 
bekannt find, vorfinden, während die Großſtädte ſelbſt und die 
öſtlicheren Bezirke der Kreishauptmannſchaft Bautzen die geringſte 
Zahl Kinder aufweiſen. Im allgemeinen lehrt eine nähere Be⸗ 
trachtung der relativen Ziffern in Tabelle III, daß die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirke Sachſens gegenüber den induſtriellen in Bezug 
auf die Vertretung der jüngſten Altersgruppe zurückſtehen. 
Die Altersgruppen von 15 bis 20 Jahren und 20 bis 25 
Jahren, die gewiſſermaßen das Alter der ledigen erwachſenen Per: 
ſonen und die Periode der Lehr- und Ausbildungsjahre für einen 
Lebensberuf repräſentiren, ſind in Sachſen mit 10,08 Prozent 
Hier ſind die Abweichungen in den 


mannſchaften, welche die Vororte der Großſtädte umſchließen, und einzelnen Regierungs⸗ und Verwaltungsbezirken unweſentlich, 
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Verwaltungsbezirke 


1. 


unter 
5 Jahren 


2. 


über 5 


3. 


— 


über 15 
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Tab. III. Die Bevölkerung Sachſens am 2. Dezember 1895 


über 20 


5. 


über 25 
bis 15 Jahre bis 20 Jahre bis 25 Jahre bis 30 Jahre bis 40 Jahre bis 50 Jahre bis 60 Jahre 


über 30 


über 40 


8. 


über 50 


9. 


Amtsh. Bautzen 14129 24576 10873 
Kamenz 8164 14834 6275 
Löbau 11402 20416 9503 
„Zittau 11889 19836 9833 

Kreish. Bautzen 45584 79662 36484 

Stadt Dresden. 32031 52415 36443 

Amtsh. Dippoldiswalde 6858 12537 5329 
Dresden ⸗Altſtadt. 20180 28645 11915 
„ Dresden⸗Neuſtadt 16107 24399 11340 
Freiberg 16105 28358 10840 
„Großenhain 10513 17843 7491 
Meißen 14420 24937 11856 
„Pirna 17002 28550 12769 | 11215 | 9966 17072 13517 835 

Kreish. Dresden | 133216 217684 107983 

Stadt Leipzig 47793 79047 42386 

Amtsh. Borna 9813 17939 7338 
Döbeln. 14002 24519 11494 
e Grimma 12580 22668 9907 
Leipzig 15367 24913 9255 
„Oſchatz 7173 13105 5584 
Rochlitz. 14015 23923 11215 

Kreish. Leipzig] 120743 206114 97179 

Stadt Chemnitz 19827 32122 17046 

Amtsh. Annaberg . 13123 23644 9905 
„Auerbach 12725 21485 8900 
„Chemnitz 27108 43137 17288 
Flöha 10957 18615 8482 
„Glauchau 19005 33161 13329 
„Marienberg 8784 15322 6011 
ODelsnitz 8813 14001 6081 
„Plauen. 20376 34354 16875 
: Schwarzenberg 15591 25778 11410 
Zwickau 34307 57127 24724 

Kreish. Zwickau | 190616 | 318746 | 140051 
Königreich 490159 — cee eet cee ee ee 822206 | 381697 


fo daß wohl eine nähere Erläuterung unterbleiben darf. Nur die 
unverhältnißmäßig hohe Prozentzahl der Stadt Dresden für die 
Altersgruppe 20 bis 25 Jahre (14,14 Prozent) möchte wohl 
auffallen, indeſſen wird an ſpäterer Stelle auf die diesbezüglichen 
Umſtände noch genauer eingegangen werden (vergl. S. 121, 
Militärperſonen). 

Auch in den weiterfolgenden Altersgruppen ſind die Unter⸗ 
ſchiede innerhalb der verſchiedenen Bezirke keine allzugroßen, 
dennoch ergeben ſich, zieht man dieſe Gruppen zu einigen Haupt⸗ 
gruppen zuſammen, einige bemerkenswerthe Thatſachen. 

In der Zeit vom 30. bis 70. Lebensjahre fällt nun die 
Periode der vollen und ſelbſtändigen Berufsthätigkeit, auch iſt 
dies der Zeitraum größerer Seßhaftigkeit der Bewohner. Im 


10245 8061 14330 a0 9305 
4915 4585 7943 695 5329 
7455 7390 13258 SE 9196 

9833 | 10614 | 8460 | 14418 11620 9746 

33229 28496 19949 41602 e e | ae . e a. 33576 

47571 34941 51358 37423 23517 
3743 3565 6454 5417 4302 

11401 12260 18749 12170 7208 

10154 10569 16112 11379 7442 
8647 8448 15043 12074 9384 
7400 5719 10073 7382 5454 
8625 8321 14392 10967 8125 

11215 9966 17072 13517 9835 

133216 | 217684 | 107983 | 108756 | 93789 | 149253 | 110329 | 75267 93789 | 149253 | 110329 75267 

43736 39240 62666 41726 24465 
5494 4998 8998 7593 5819 

10774 8561 14368 11171 8480 
7503 6775 12074 9753 7341 
8885 8042 13553 9029 5742 
4461 3793 6977 5792 4484 
9164 8189 13469 14015 | 23923 | 11215 9161! 8189 | 13469 10131 8085 

90017 79598 | 132105 95195 64416 

17015 15417 24779 16007 10760 
8251 7788 13474 10034 7538 
7246 6468 11487 8338 5875 

15029 15939 26019 17755 12617 
6452 6033 10368 8018 6452 

10711 10758 18405 14478 11427 
4460 4189 7728 6062 4520 
5271 4898 8215 5923 4775 

13929 12495 20110 14643 10424 
8723 8178 13871 9935 7325 

21607 19122 31523 23717 16903 

| 118694 | 111285 0616 | 318746 | 140051 | 118694 | 111285 | 185979 | 134910 | 98616 | 185979 | 134910 98616 


| 350696 313168 | 517286 | 382036 271875 


Königreiche Sachſen gehörten 35,39 Prozent der Geſammtbevölkerung 
dieſen Altersklaſſen an, alſo etwa die gleiche abſolute Anzahl, als 
wie die der Kinder. Natürlich werden relativ in ſolchen Bezirken, 
deren prozentale Ziffer für das Kindesalter eine geringere war, 
hier in dieſe Altersgruppe die meiſten Bewohner fallen müſſen, 
und fo zeigen denn auch nachſtehende Verwaltungsbezirke die höchſten 
Ziffern: 
Amtsh. Löbau . 39,89 Proz. Amtsh. Bautzen . . . 37,14 Proz. 
„Zittau. 39,83 = „Kamenz. . 36,79 = 
Stadt Dresden. 37,43 : „Dippoldiswalde 36,25 ⸗ 
Es finden ſich demnach von den S. 117 genannten Bezirken mit 
geringer Kinderzahl vier an dieſer Stelle wieder. Dagegen fehlen 
die Städte Leipzig und Chemnitz und auch Dresden würde wohl 


— 
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nach einzelnen Altersſtufen in den verſchiedenen Verwaltungsbezirken. 


— et 


| 169359 | 77169 | 11705 332 


| 4 | 

6342 3152 442 113736 34,03 956 ı 9,01 7,09 23,38 13,76 3,16 0,01 
3486 1708 253 64454 | 35,68 9,74 7,63 711 | 23,11 | 13,68 | 3,04 | Oo 
6561 3253 509 99720 | 31,91 9,63 7,48 7,41 24,09 15,80 | 3,77 0,01 
6898 326 521 107170 | 29,60 9,18 9,90 789 | 24,30 15,53 3,59 | 0,01 
23287 | 11439 | 1725 385080 | 32,52 9,47 8,63 7,41 23,77 | 14,77 3,42 | 001 
13623 6099 990 g 29 336440 | 25,10 | 1083 | 14,14 | 10,39 26,39 11,04 | 2,10 0,01 
3040 1514 230 9 52998 36,60 10,05 7,06 6,73 22,40 13,85 3,29 0,02 
4261 1782 225 7 128803 37,91 9,25 8,85 9,52 24,00 8,90 1,56 0,01 
4643 2125 353 8 114631 | 35,34 9,89 8,86 922 | 23,98 | 10,54 | 216 | 0,0 
5927 2594 416 8 117844 | 37,73 9,20 7,34 7,17 | 2301 | 12,99 | 2,55 0,01 
3687 1636 259 4 77461 | 36,61 9,67 9,55 7,38 | 22,53 | 11,80 2,45 Oot 
5249 2501 400 15 109808 | 35,84 | 10,80 7,86 7,58 | 23,09 | 12,18 | 2,65 0,01 
6358 6358 | 3036 | 436 | 16 | 129772 | 35,10 9,84 8,64 7,68 23,57 | 1248 | 268 | 0,01 
46788 | 21987 | 3309 | 96 | 1.067757 32,86 10,11 10,19 8,78 | 24,31 11,43 2,31 0,01 
12756 5363 765 20 399963 | 31,71 | 10,60 | 10,93 981 | 26,10 931 | 1,53 | Oo 
4020 1901 287 8 74208 37,40 9,89 7,40 6,74 22,36 13,25 2,95 0,01 
5607 2729 458 16 112179 | 34,34 | 10,25 9,60 7,63 22,77 | 12,56 | 284 | Oo 
4804 2249 324 7 95985 36,72 10,32 7,82 7,06 22,74 12,65 2,68 0,01 
3595 1534 201 3 100119 40,24 9,24 8,87 8,03 22,56 9,33 1,73 0,00 
3145 1614 266 10 56404 | 35,95 990 | 7,91 6,72 | 2264 | 13,58 | 3,33 0,02 
5355 5355 2391 375 9 106321 | 35,68 10,55 8,62 7,70 | 22,20 | 12,64 | 2,60 | 0,01 
39282 [17781 | 2676 | 73 915179 | 34,58 | 10,28 | 9,52 | 842 | 24,05 | 10,97 | 2,17 | 0,01 

5562 2204 278 161017 | 32,26 | 10,59 | 10,56 9,58 | 25,33 | 10,14 | 1,54 
4964 2428 382 16 101547 | 36,21 9,75 8,13 7,67 | 23,15 | 1231 | 276 | 0,02 
3849 1735 | 241 8 88357 | 38,72 | 10,07 8,20 7,32 | 2244 | 11,00 | 2,24 0,01 
7458 3227 476 10 186063 37,75 9,29 8,08 8,57 23,52 10,79 1,99 0,01 
4076 1850 268 10 81581 | 36,25 | 1040 7,91 7,39 | 22,54 | 12,90 | 2,60 | 0,01 
7112 3058 457 9 141910 | 36,76 9,30 7,55 7,58 | 23,17 13,06 2,48 | 0,01 
3062 1522 259 7 61926 | 38,93 9,71 7,20 6,76 22,27 | 1224 | 2,88 | 0,01 
3120 1438 229 4 62768 [36,35 9,69 8,40 7,80 | 22,52 | 12,58 | 2,65 Oo 
5952 | 2611 375 11 152155 35,97 11,09 9,16 8,21 22,84 10,76 1,96 0,01 
4790 2384 372 18 108375 | 3817 , 10,53 8,05 7,55 | 21,96 | 11,18 | 2,54 | 0,02 
10057 4205 658 23 243973 37,48 | 10,13 8,86 7,84 22,64 11,05 1,99 0,01 
60002 | 26662 3995 | 116 | 1.389672 | 36,65 | 1008 | pa | 8,01 | 23,09 | 1141 | 221 | 0,01 
3.787688 | 34,64 | 10,08 | 9,26 | 8,27 u 23,74 | 11,65 | 2,35 | 0,01 


bis 70 Jahre bis 80 Jahre 6i8 90 Jahre 


| 


über 
90 Jahr 


über 60 über 70 über 80 
zuſammen 


unter 


| 15 Jahren 


10. 14. 15. 


15 bis 20 


Von je 100 Perſonen ftanden in einem Alter von 


liber 
90 Jahren 


70 bis 90 
Jahren 


50 bis 70 
Jahren 


30 bis 50 
Jahren 


25 bis 30 
Jahren 


20 bis 25 
Jahren 


17. 


Jahren 


22. 


nicht in der Reihe dieſer Bezirke mit einer Maximalziffer der Alters: Induſtrie auszeichnen. Auffallend iſt die ſehr geringe Verhältniß⸗ 


klaſſen 30 bis 70 Jahre ſein, wenn nicht die hohe relative Ziffer der 
Angehörigen eines Lebensalters von 30 bis 50 Jahren, hervorgerufen 
durch die große Anzahl der in Dresden wohnhaften Beamten, Lehrer 
und Fremden, gerade hier von Einfluß geweſen wäre. Betrachtet 
man dagegen die Verwaltungsbezirke, in denen ſich für die genannten 
Altersgruppen die niedrigſten Prozentzahlen vorfinden, nämlich 
Amtsh. Zwickau. 33,69 Proz. Amtsh. Schwarzenberg 33,14 Proz. 

„Plauen 33,60 = Dresden⸗Altſt. 32,90 = 

= Auerbach 33,44 = Leipzig. . . 31,89 = , 
fo findet man faſt alle diejenigen Bezirke wieder, die fich oben 
durch eine hohe Prozentziffer der im Kindesalter ſtehenden Be⸗ 


Wow 


ziffer der Perſonen zwiſchen 50 bis 70 Jahren in ber Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt. Im allgemeinen tritt die 
ſtärkere Vertretung der Angehörigen der Altersklaſſen 30 bis 70 
Jahre in dem Kreiſe Bautzen beſonders hervor (38,54 Prozent), 
während andrerſeits die geringe Ziffer des Zwickauer Regierungs⸗ 
bezirkes (34,50 Prozent) das Landesmittel herabdrückt. 


Wenn die Prozentzahlen der Angehörigen der Altersklaſſen 
„über 70 Jahre alt“ keine weſentlichen Unterſchiede zeigen, ſo liegt 
das an der an und für ſich geringen abſoluten Anzahl der in 
dieſem höheren Alter ſtehenden Perſonen und dem unbeträchtlichen 
Antheil, den fie noch überhaupt an der Geſammtheit aller Be: 


wohner Sachſens, zu gleicher Zeit auch durch eine hochentwickelte wohner Sachſens haben. 


16 * 


Dennoch find hier einige bemerkenswerthe Beobachtungen zu 
verzeichnen. Nicht nur relativ, ſondern auch abſolut iſt nämlich 
die Zahl der über 70 Jahre alten Perſonen in einigen Ber- 
waltungsbezirken Sachſens eine ſehr niedrige; zu dieſen Bezirken 
gehören vor allen 


Stadt Dresden .. 2,11 Proz. Amtsh. Leipzig.. 1,73 Proz. 
Amtsh. Chemnitz . 2,00 = s Dresden⸗-Altſt. . 1,57 = 
„Zwickau .. 2,00 - Stadt Chemnitz . . . 1,54 = 
„ Plauen. . . 1,97 = „Leipzig 1,54 = 


Es find dies die drei Großſtädte, faſt alle fie umgebenden 
Verwaltungsbezirke und die zwei Bezirke Plauen und Zwickau, 
wo ſich das induſtrielle Leben am höchſten entfaltet hat. Nur 
Dresden⸗Neuſtadt fehlt; obgleich dieſer Bezirk ebenfalls eng die 
Stadt umſchließt, zeigt er doch relativ mehr alte Leute als 
dieſe Stadt ſelbſt und Dresden-Altſtadt. Hier finden ſich zahl: 
reiche, geſundheitlich ſehr gerühmte Orte vor, die mit der Zeit 
mehr und mehr zum Sammelpunkte von älteren Leuten geworden 
ſind, welche den Abend ihres Lebens in Ruhe genießen wollen. 
Ja, dieſe Orte mögen ſogar wohl der Stadt Dresden ſelbſt Ab- 
bruch hinſichtlich der Anweſenheit alter Perſonen gethan haben, 
indem letztere ſich nach ihrem Wegzuge in dieſen Vororten an⸗ 
ſiedelten. So fanden ſich z. B. unter je 100 Bewohnern nach⸗ 
ſtehender Ortſchaften Perſonen über 70 Jahre alt vor in: 

Niederlößnitz ... 5,0 Loſchwitz 2,7 
Kötzſchenbroda .. 33 Blaſewitz 
Serkowitz 3,0 


Wenn man aber auch die Auswanderung alter Leute aus 
den Hauptſtädten nach einzelnen Vororten nicht unterſchätzen darf, 
ſo wird doch ein weſentlichſter Grund der relativ geringen Zahl 
hochbejahrter Bewohner in den vorhin angeführten Gebieten darin 
zu ſuchen ſein, daß umgekehrt die Einwanderung nach ſolchen 
Bezirken vorwiegend aus jüngeren Perſonen, ſei es zu vorüber⸗ 
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gehendem, ſei es zu dauerndem Aufenthalt, geſchieht. Die hohe 
Ziffer der über 20 bis 70 Jahre alten Perſonen drückt dann an 
ſich ſchon die relative Ziffer hochbejahrter Bewohner herunter, 
während letztere andrerſeits in ſolchen Bezirken höher erſcheint, 
aus denen jüngere Leute auszuwandern pflegen. Man ſehe z. B. 
die einzelnen Bezirke der Kreishauptmannſchaft Bautzen, ſowie die 
Bezirke Dippoldiswalde und Oſchatz mit ihrer vorwiegend land⸗ 
wirthſchaftlichen Bevölkerung an (Tabelle Seite 38 im 42. Jahrg. 
1896 d. Zeitſchr. und die farbige Tafel). 

Leider iſt es wegen Raummangel nicht möglich, die beiden 
Tabellen II und III derartig zu vereinigen, daß man für jeden Ver⸗ 
waltungsbezirk beſonders die Beziehungen zwiſchen Familienſtand 
und Lebensalter möglichſt gegliedert nach Geſchlecht und Wohnſitz, 
tabellariſch darſtellen könnte. Um aber wenigſtens für das 
Königreich dieſe Zuſammenſtellung wiederzugeben, mögen die be= 
treffenden Ziffern in nachſtehender Tabelle IV eingeſtellt werden. 
Es ſind hier ſieben Altersgruppen angenommen worden, wobei der 
zwiſchen dem 15. bis zum 30. Lebensjahre beſondere Beachtung 
geſchenkt worden iſt. Ferner findet fic) in der Tabelle IV eine 
Gliederung nach Familienſtand, Geſchlecht und Wohnort vor, ſo 
daß es möglich wird, die diesbezüglichen Verhältniſſe für Sachſen 
noch etwas näher zu beleuchten. In Sachſen waren insgeſammt am 
2. Dezember 1895 1.850142 Bewohner von Städten = 48,8 Prozent 
und 1.937546 Bewohner von Landgemeinden = 51,2 Prozent 
gezählt worden, woraus ſich ohne weiteres ein Uebergewicht der 
ländlichen Bevölkerung von 87404 Perſonen = 2,4 Prozent er: 
giebt. Dieſes Plus der Landbewohner findet ſich aber keineswegs 
überall wieder, wenn man die Einwohner Sachſens nach Ge⸗ 
ſchlecht und Familienſtand gruppirt. Zunächſt zeigte ſich beim 
männlichen Geſchlechte eine höhere Zahl lediger und auch ge⸗ 
ſchiedener Stadtbewohner, andrerſeits überwogen beim weiblichen 
Geſchlechte die Verwittweten und Geſchiedenen n in den 
Städten. 


Tab. IV. Die Bevölkerung der Städte und Landgemeinden Sachſens nach größeren Altersgruppen, Familienſtand 
und Geſchlecht am 2. Dezember 1895. 


Altersgruppen Familienſtand und Wohnort Auf je 100 Perſonen des betreffenden Familienſtandes kamen 
6 i oi ledig verheirathet verwittwet A erherachet | vewinwet geschieden geſchieden ledig = verheirathet verwittwet geſchieden 
e e — See SES — nn 
Städte | Dörfer | Stäbte | Dörfer Städte | Dörfer „Städte Torſer Städte E Dörfer Städte Dep Dörfer |' Stabte | Dörfer Städte | Doͤrfer 
| 8. 9. 10. GE 14. 15. 16. 17. 
0-15 [männl. 290253 359183 52,0 W . ; 
Jahre Lmept, 294921368008 | 55,70 wel 
15-20 [| männl. 98.170 89659 8 Dis u 17,88 16,35 0,00 0,00. e dë 8 
Jahre (weibl. | 973416) 93920) 1131| 1142 4 a). 18,39 16, a 0,4 0,32) 0,00 0,01) |. 
20-25 aa 97054 51950 8382 11033 34 64 5 5 17,62 10, 02 2,54 3,06 0,17 0,25] 0,24 0,48 
Jahre weibl.] 69519) 56954 SE 27264, 177) 136) 72 24] 13,13 10, 15 7,57 7,51 0,21 Hun Gs 1,12 
| | | | 
25 — Fd oe 31963, 22845 45840 49875 369 454, 110 47] 6,35 4,17 13,88) 13,84 1,84 1,77 5,33 4,49 
Jahre weibl.] 26990) 17245 55206 N 949) 679 344) 153] 5,10) 3,07 EH 15,78 1,15, 0,88“ 7,36! 7,14 
30-50 (männt.| 24677 16398 192507 195559) 4112] 3786 1175 5390 4% 2,9 58,20 5427 20,46 14,74 5608! 5 51,53 
Jahre weibl.] 29-442] 16771 1848911929 ö R 1131] 5,56 SC 55,95' 53, SS 23,50 17,32 56,65 52 Si 
eg teg 4694| 4457 75575 me 9420111993; 6950 405] 0,88 0,810 22,89 25, e 46,86 46,71 ER 38,72 
Jahre | weibl 9590| 6942 Ge 772. 5243674 419441429) 724 1,77 1,24 18, „24 21,36 53,03 54,38 30,56 33,80 
. 639 733 7921 6165| 9380. E 50} 0,12) 0 14 2,40 God 30,67 36,53 3,75 4,78 
Jahre | weibt. 18680 1393 3959 6019 18208 2100: 2 182! 110] 0,35: 0, 25 1,20 1 1,67 2241 27 2728 3,89 5,14 
Zu- männl. 550750 518225 330233 360329 20100 25677 2062 1046 100,00 100,00 100,00! 100, 00 100,00) 100,00'100 00 100,00 
ſammen J weibl. 529476561233 330481. 361 767 82361 77127 GES 2142]100,00 100,00, 100,00 100 00 100,00 100, 00: 100,00 100,00 
| | 


| 


I 


So waren z. B. von ſämmtlichen 1.098975 ledigen Männern 
550750 = 50,13 Prozent in Städten wohnhaft, von ſämmtlichen 
3108 geſchiedenen 2062 — 66,34 Prozent; ebenſo waren in den 
Stadtgemeinden von der Geſammtzahl verwittweter und geſchiedener 
Frauen 51,61 Prozent bez. 68,58 Prozent anſäſſig. Dagegen 
übertreffen die Ziffern für die Verheiratheten beiderlei Geſchlechts, 
wie auch die für die ledigen weiblichen und verwittweten männ⸗ 
lichen Perſonen mehr oder weniger in den Landgemeinden die 
der Stadtgemeinden; beſonders iſt der Prozentſatz verwittweter 
Männer in den Dörfern = 56,09 Prozent ein ziemlich hoher, 
wenngleich er nicht die übrigen Verhältnißziffern erreicht. (Vergl. 
auch folgende ergänzende Zuſammenſtellung.) 


Alters⸗ 
gruppen 


und 


Geſchlecht 


Auf je 100 Perſonen der betreffenden Alters: 
gruppe und der beiden Geſchlechter kamen 


ledig 8 verheiratet geſchieden 
Städte KSE Städte | Dörfer Städte | Dörfer 


2. 5. 7. | 8. 


verwittwet 


44,69 55,3100 dé: AE 
44,49 55.51 * 


52,3447, Sei 47,06 52, 94 
5 50, 9049,10 49, ‚76 50, 24 


63,85,36,1543,1756,83 
5 amgang 17,86 52,14 


33,33 66, 67 


34,69 65,31 
56, 23 13, 77 


50,00 50,00 


| 
52,1 44,84155,16, 


. [60,48; 39, a 47,89 ve EN 94 
61,02 38, 98 49, 1650,84 58,20 41,71 69 22 30,78 
60,08 39,92 49 6 50,39 52,064 7,94 68, 5531,45 
63,71036,29 48,93 51,07 59,16 40, 84 70, 0829,92 
50—70 fm. 51,29,48,71 45,00 55 00 43, 9956,01 63,18)36,82 
Jahre . 157,49 42,51 13, 82 56, aa 51,01 18, 99 66, 37 33,63 

| 
über 70 Im. 46,57 53,43 40,81 59,19) 39,66160,34 60,63 39,37 
Jahre 57,2804 2,72 39,6860, 52 46 46, 4453,56 62,33 37,67 
Zus (m. [50,13,19,87 |47,82)52,18 43,9156, 66,34 33,66 
ſammen w. |48 5 51 25 47, 74 1 0 51, 61048 ol 68,58 31,42 


ö 5 
Ebenſo finden ſich in den geg größeren Altersgruppen 
oftmals mehr Städter, wie Landbewohner vor. Es waren nämlich 


vorhanden: in einem Alter von 
0 bis 15 |15 bis 20 20 bis 25 25 bis 30 30 bis 50 

Jahren Jahren Jahren Jahren Jahren 

Städt 1 290253 98478 105475 81282 | 222471 
weibl. 294921 98481 94791 83489 | 236337 


Dörf 1 359183 | 89668 | 66052 | 73221 | 216282 
weibl. 368008 | 95070 | 84378 | 75176 | 224251 


Allerdings zeigt ſich zunächſt in der unterſten Altersgruppe 
von 0 bis 15 Jahren und bei den über 50 Jahre alten Perſonen 
ein bedeutendes Uebergewicht der Landbevölkerung, daſür aber 
tritt dieſelbe zu Gunſten der Städte in den Altersklaſſen von 
15 bis 50 Lebensjahren in allen Gruppen und auch in beiden 
Geſchlechtern zurück. Während von den Kindern insgeſammt 
nur 44,59 Prozent und von den älteren über 50 Jahre alten 
Perſonen nur 46,03 Prozent in Stadtgemeinden wohnten, zeigen 
ſich in den anderen Altersklaſſen nachſtehende Prozentziffern: 


15 bis 20 Jahre 20 bis 25 Jahre 25 bis 30 Jahre 30 bis 50 Jahre 


über 70 
Jahren 
14802 
24217 
21653 
28524 


50 bis 70 
Jahren 
90384 
114761 


109218 
126862 


Städte Dörfer Städte Dörfer Städte, Dörfer Städte Dörfer 
männlich. 52,34 47,6661 Kl 38 ei 52,61 | 47, 39. 50,71 | 49,29 
weiblich 50,88 49, 12 52,91 | 47,09 52,6247, 38 51 31048, 69 
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Auffallend iſt hier die hohe Prozentziffer der männlichen Stadt⸗ 
bewohner im Alter von 20 bis 25 Jahren, intereſſant die Ueber⸗ 
einſtimmung der Prozentziffern beider Geſchlechter in der Alters⸗ 
gruppe 25 bis 30 Jahre. Zieht man nun noch zum Vergleiche 
auch den Familienſtand heran, ſo ergeben ſich die relativen 
Ziffern, wie fie in Tabelle IV enthalten find. Und auch hier 
muß ſofort eine Prozentzahl auffallen, die ebenfalls der Alters⸗ 
gruppe 20 und 25 Jahre angehört und für die männlichen ledigen 
Städter eingeſtellt iſt. Wenn ſie auch gegen diejenige der vor⸗ 
hergehenden Gruppe 15 bis 20 Jahre wenig abweicht, ſo differirt 
ſie um ſo mehr mit den andern in der Spalte für ledige Per⸗ 
ſonen von 20 bis 25 Jahren eingeſtellten drei Ziffern. Sie iſt 
um 4,49 Prozent größer als die der weiblichen Stadtbewohner 
und übertrifft die Ziffer in den Landgemeinden etwa um 7,6 
bez. 7,5 Prozent. Hier haben wir es mit einer beſonderen Er⸗ 
ſcheinung zu thun, deren doch mit einigen Worten gedacht werden 
möchte, nämlich dem Einfluſſe der Garniſonsſtädte. 

Sachſen hat eine ſehr beträchtliche Anzahl aktiver Militär⸗ 
perſonen aufzuweiſen; man zählte insgeſammt am 2. Dezember 
1895 unter den Einwohnern Sachſens 40081 bundesangehörige 
aktive Militärperſonen. Dennoch iſt die Zahl der Garniſonsorte 
keine große, indem nur 21 Städte und drei Landgemeinden 
bez. ſelbſtändige Gutsbezirke mit Militär belegt waren. Unter 
den Städten befinden ſich auch Waldheim, deſſen Garniſon ledig⸗ 
lich aus einer Beſatzung der daſelbſt errichteten Strafanſtalt be⸗ 
ſteht, und Marienberg, welches eigentlich nicht eine Garniſons⸗ 
ſtadt genannt werden kann, indem nur die dort befindliche Unter⸗ 
offiziersſchule und Unteroffiziersvorſchule bundesangehörige Militär⸗ 
perſonen als Lehrer, Erzieher einerſeits und Schüler andrerſeits 
umfaßt. Doch hat man es hier mit meiſt jüngeren Altersklaſſen 
zu thun. Die drei Landgemeinden bez. Gutsbezirke mit Garniſon 
find Kaſerne Möckern, Zeithain und Feſtung Königſtein. Nach⸗ 
ſtehende Tabelle enthält nun, unter Weglaſſung der eben erwähnten 
fünf Gemeinden, eine Zuſammenſtellung der 19 eigentlichen 
Garniſonſtädte. Hierbei iſt aber zu bemerken, daß ſich, da 
doch die Kinder unter 14 Jahren hier ohne Einfluß auf dieſe 
Unterſuchungen ſind, die prozentalen Berechnungen betreffs des 
Antheils der ledigen Perſonen im Alter von 20 bis 25 Jahren 
nur auf die erwachſenen Ledigen über 14 Jahren, wie fie 
in den Aufbereitungsformularen zuſammengefaßt ſind, beziehen. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht zunächſt hervor, daß in 
den Stadtgemeinden insgeſammt 35,10 Prozent aller erwachſenen 
ledigen Perſonen in dem Alter von 20 bis 25 Jahren ſtanden 
gegen 26,63 Prozent in den Landgemeinden. Hierbei hatten die 
19 Garniſonſtädte eine Prozentziffer von 39,06 Prozent auf⸗ 
zuweiſen, und bei einzelnen Gemeinden ſteigerte ſich dieſe Ziffer 
auf über 50,0 Prozent (z. B. Bautzen 51,20 Prozent, Zittau 
52,36 Prozent, Rieſa 58,62 Prozent, Döbeln 53,29 Prozent, 
Leisnig 55,30 Prozent). Es wird gewiß einleuchten, daß in 
denjenigen Gemeinden mit Garniſon dieſe Prozentziffern am 
höchſten ſein müſſen, in denen entweder eine im Verhältniß zur 
Geſammtbewohnerzahl große Anzahl Militärperſonen ſtändig 
ihre Garniſon haben oder die außerdem noch durch beſondere 
gewerbliche und andere Verhältniſſe der Sammelpunkt junger 
Männer geworden ſind. Deshalb zeigt z. B. Zittau, obgleich es 
größer wie Bautzen iſt und ſogar einige aktive Militärperſonen 
weniger umfaßte, dennoch eine höhere Prozentziffer, weil es weit⸗ 
aus induſtrieller iſt. Ebenſo haben Rieſa, Döbeln und Leisnig 
hohe Verhältnißzahlen, weil ſie ſehr ſtark mit Garniſon im Ver⸗ 
gleich zu ihrer Einwohnerzahl belegt ſind. Weniger auffallend 
iſt der Einfluß der Garniſon in den drei Großſtädten (Dresden 
zeigt infolge der Anweſenheit der Mannſchaften von drei [neuer- 
dings vier] Infanterie⸗Regimentern, einem Kavallerie: und einem 
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Artillerieregimente, ſowie Pionier⸗ und Trainbataillonen noch 


Auf je 100 erwachſene ledige Perſonen männlichen Geſchlechts 


41,16 Prozent), ſowie von Gemeinden, die geringer im Verhältniß überhaupt kamen ſolche im Alter von 20 bis 25 Jahren in 


zu ihrer Größe belegt ſind (z. B. Leipzig 33,10 Prozent, Chemnitz 
34,65 Prozent, Freiberg 35,16 Prozent u. ſ. w.). 


Name Zahl der ledigen | Darunter waren im Alter 
männlichen ; 
der Perſonen über von 20 bis 25 Jahren 
Garniſonſtadt 14 Jahre alt abfolut prozental 


1; 2. 3. | 4. 


Bautzen 5162 2643 51,20 
Königsbrück. 703 347 49,36 
Zittau 5476 2867 52,36 
Dresden . 63508 26143 41,16 
Freiberg. 4272 1502 35,16 
Großenhain. 2020 810 40,10 
Rieſa. 2697 1581 58,62 
Pirna 3423 1573 45,95 
Leipzig 62078 20548 33, 10 
Borna 1721 756 43,93 
Geithain. 549 255 46,45 
Döbeln 3496 1863 53, ‚29 
Leisnig. 1378 762 55,30 
Grimma. 2060 771 37,43 
Wurzen 2410 1008 A1 ‚83 
Oſchatz 1923 855 44, 46 
Rochlitz 1259 462 36,70 
Chemnitz 21328 7391 34, 65 
Zwickau 8517 38641 12,5 
Summe von 19 Gar⸗ 5 rr Sree See 

niſonſtädten t 193980 75778 39,06 
Summe der übrigen 7 

e EEN ee SE Season | am 4. Fat 
Alle Städte zuſammen | 276541 NT 97054 | 35,10 
Dagegen Landgemeinden] 206338 54950 286,63 


Welchen Einfluß aber die Garniſon auf dieſe erwähnten 
Verhältnißziffern hat, kann man am beſten dadurch veranſchaulichen, 
daß man einerſeits die Ziffern einiger Orte anführt, deren frühere 
Garniſon verlegt wurde, und andrerſeits von Orten, die keine 
Garniſonen, trotzdem aber durch ſonſtige Verhältniſſe einen regen 
Zuzug junger Männer haben. 

Nachfolgende Gemeinden haben während der Jahre 1890 
bis 1895 ihre Garniſon ganz oder doch theilweiſe (Freiberg) 
verloren und es zeigt ſich deutlich, wie einflußreich dieſes Moment 
auf den Antheil der ledigen Männer von 20 bis 25 Jahren an 
der Geſammtheit aller ledigen erwachſenen Männer über 14 Jahren 
geweſen iſt. 

Auf je 100 erwachſene ledige Perſonen männlichen Geſchlechts 
überhaupt kamen ſolche im Alter von 20 bis 25 Jahren in 


1890 1895 1890 1895 
Freiberg . . 44,41 | 35,16 Pegau . . . 47,14 23,23 
Lauſigk . . . 49,39 | 19,89 Roßwein. . 49,60 | 24,77 


Man fieht, daß die drei Städte, welche ihre Garniſon ganz ein: 
büßten, im Jahre 1895 nicht einmal mehr einen halb ſo ſtarken 
Antheil aufwieſen als ehedem. Ferner ſind hier neun größere 
Stadtgemeinden eingeſtellt, deren gewerbliche und ſonſtige Ver⸗ 
hältniſſe vermuthen laſſen dürften, daß in ihrem Weichbilde 
beſonders viel junge Männer Wohnſitz genommen hätten, wenn⸗ 
gleich ſie der Belegung mit Garniſon entbehren. 


Prozent 
Mittweida. . 37,41 Annaberg . 22,75 
Limbach .. 25,54 Glauchau .. 27,04 Meerane. 26,97 
Plauen . .. 26,25 Reichenbach . 28,73 Aue. . . 29,02 


Da der Durchſchnitt aller Städte ohne Garniſon = 25,77 Prozent 
war, ſo zeigen die meiſten der genannten Gemeinden etwas höhere 
Ziffern, dennoch ſieht man, daß die obwaltenden Verhältniſſe 
keinen ſehr weſentlichen Einfluß ausgeübt haben. Nur Mittweida 
hat eine Ziffer, die denen der geringer belegten Garniſonsſtädte 
gleichkommt. Das liegt an dem dort befindlichen Technikum, 
deſſen Studirende auch meiſtens der Altersgruppe 20 bis 25 Jahre 
angehören.“ 

Weitere Erläuterungen der relativen Ziffern in Tabelle IV 
ſind kaum erforderlich; nur die Beobachtung ſei noch hier erwähnt, 
daß ſich mit dem zunehmenden Alter bei den Verheiratheten, Ver⸗ 
wittweten und Geſchiedenen ein größeres Ueberwiegen der Land⸗ 
bevölkerung zeigt, ja daß vom 50. Lebensjahre ab durchgängig 
die diesbezüglichen Prozentziffern bei allen drei Familienſtands⸗ 
gruppen in den Dörfern höhere als wie in den Städten ſind. 
Dagegen ſind faſt durchgängig dieſe Ziffern bei den Ledigen in 
allen Altersklaſſen für die Städte höhere. 


Prozent 
Radeberg .. 28,33 


Prozent 


III. Vergleich der Ergebniſſe der Vollszählung vom 2. De⸗ 
zember 1895 mit denen der Zählungen der Jahre 1871 
bis 1890. 


Ebenſo wichtig, wie die vorangegangenen DEEN über 
die Beziehungen zwiſchen Familienſtand und Alter der orts⸗ 
anweſenden Perſonen Sachſens, iſt ein Vergleich dieſer Ergebniſſe 
mit denen früherer Zählungen, weil hierdurch intereſſante Beob⸗ 
achtungen über die eingetretenen Veränderungen angeſtellt werden 
können. 

Nachfolgende Tabelle V enthält die diesbezüglichen relativen 
Zahlen für den Zeitraum von 1871 bis 1895. 

Was zunächſt den Familienſtand betrifft, ſo zeigt ſich in 
dieſem faſt ein Vierteljahrhundert umfaſſenden Zeitraume zunächſt 
deutlich, daß relativ die Zahl der Verheiratheten ſtetig gewachſen 
iſt (mit einer geringen Schwankung 1880), während faſt ebenſo 
beſtändig die relative Ziffer der Ledigen zurückging. Dagegen 
ſind die Differenzen der Verhältnißzahlen für Verwittwete und 
Geſchiedene ſehr unweſentliche. Auch hinſichtlich des Alters und 
der Vertheilung der Bevölkerung auf die einzelnen fünfjährigen 
Altersgruppen zeigen ſich keine großen Verſchiedenheiten. Faßt 
man die einzelnen Altersklaſſen in einige wenige größere Gruppen 
zuſammen, ſo würden ſich nachſtehende Ziffern ergeben. 

Auf je 100 ortsanweſende Perſonen Sachſens kamen in dem 
näher bezeichneten Alter in den Jahren 


1871 1875 1880 1885 1895 
O bis 15 Jahre alt 34,77 | 34,84 35,70 35,52 | 34,64 
15 = 80 = 26,57 | 27,07 | 26,55 | 26,81 | 27,61 
380 — 50 = = 24,03 | 23,39 | 23,26 23,31 23,75 
50 70 = = 12,48 12,45 | 12,40 12,21 11,65 
über 70 =: : 2,08 | 2 11 2,09 2,15 2,35 


unbekannten Alters 0,07 | 0,14 eo | 


Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß etwa in der Mitte ZS ge: 
nannten Periode ein Anfteigen der relativen Ziffer der Kinder 


S Im 31. Schuljahre zählte man im Technikum zu Mittweida unter 
1698 Beſuchern insgeſammt 933 Perſonen, die im Alter von 20 bis 
25 Jahren ſtanden, das find 54,9 Prozent. 


beobachtet werden konnte, während fid) in den Altersjahren 
15 bis 70 Jahre eine, wenn auch nicht ſehr bemerkenswerthe 
Abnahme zeigt. Hauptſächlich kann man aber eine faſt regelmäßige 
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will. Schon die Ziffern in Tabelle V widerlegen derartige An⸗ 
nahmen, denn einer Prozentzahl von 35,34 Prozent im Jahre 1871 
ſtehen 36,51 Prozent Verheirathete im Jahre 1895 gegenüber. 


Steigerung der Prozentzahl für die Altersklaſſen über 70 Jahre Dennoch könnte es immer möglich ſein, daß einerſeits die Zahl 


feſtſtellen, eine Thatſache, die dem vielfach gerade für Sachſen 
giltigen Vorurtheile, daß die hochentwickelte Induſtrie ausſaugend 
und degenerirend auf die Lebenskräfte der Bewohner wirke, voll- 
kommen widerſpricht! 


Tab. V. Die Bevölkerung Sachſens nach dem Familienſtande 
und nach fünfjährigen Altersgruppen in den Volkszählungs⸗ 
jahren von 1871 bis 1895. 

(Relative Ziffern.)“ 


a 


Auf je LOO Perfonen kamen dem Familien: 


Familienſtand 
und ſtand bez. dem Alter nach 
re re 
| 1871 | 1875 | 1880 | 1885 1890 | 1895 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 
A. Familienſtand. 
ledig 58,91 58,20 58,29 58,07 58,04) 57,81 
verheirathet 35,34 36,06 35,92 36,01) 36,17 36,51 
verwittwet 5,51 5,47 5,51 5,65 5,52] 5,42 
gejdieden . 0,24] 0,27, 0,28 0,27 0,27: 0,26 
Summe 100,00 100,0 100,00 |100,00] 100,00; L00,00 


B. Altersgruppen. 


0 bis unt. 5 J.] 12,70| 13,33 13,97| 13,25| 13,37 12,94 
voll 510 [11,2 11,21) 11,43] 11,76] 11,12] 11,52 
10 = 215 2 | 10,65) 10,30 10,30 10,51} 10,68 10,18 
715 = 220% 9,52 9,89) 9,57 9,64} 9,90 10,08 
:20 = :25 ⸗ 9,090 9,02} 9,03 8,98 9,24| 9,26 
25 = :30 >: 7,96| 8,16; 7,95 8,19) 8,23 8,27 
2-30 = 7:35: 7,04 7,06; 7,16; 7,04 7,28] 7,26 
235 = 240: 6,27; 6,18; 6,12 6,26) 6,14 6,40 
40 = =45 ⸗ 5,54 5,37 5,40 5,37 5,42) 5,38 
745 = 250: 5,18 4,78 4,58 4,64) 4,58 4,71 
750 = :55: 4,50 4,40 4,08 3,93 3,92; 3,94 
55 = 2:60: 3,36 3,58 3,58 3,35 3,19 3,24 
60 = „65 ⸗ 2,74 2,63 2,85 2,86 2,62) 2,55 
65 = 70 ⸗ 1,88 1,84 1,89 2,07; 2,05 1,92 
70 = 75 ⸗ 1,26 1,26 1,17 1,23 1,32 1,34 
75 = 80 :| 0,55] 0,58; 0,64] 0,61) 0,64] 0,69 
80 = „85 -[ 0,21] 0,21) 0,22 0,24) 0,23 0,25 
85 = 2902] 0,05) 0,05! 0,05; 0,06) 0,06 0,06 
90 J. u. darüber 0,01] 0,01) 0,01) 0,01] 0,01) 0,01 
Kinder unbekann⸗ 
ten Alters. 0,01! 0,02, ** a SE ob) we 
| | i 
Erwachſene unbe: 
kannten Alters. oos) 0,122 * | en a | er 


Summe |100,00 100,00 . 00,00 1100,00 1100,00 | 100,00 
| 


* Die abſoluten Ziffern hierzu ſiehe Zeitſchrift 1893, Seite 15 
und 1898, Seite 111. 

* Vom Jahre 1880 ab find die Perſonen unbekannten Alters 
den übrigen Altersgruppen entſprechend eingereiht worden. 


der unter 15 Jahre alten Kinder, die den Ledigen im allgemeinen 
beigezählt werden, und die ſchließlich doch keinen Einfluß auf das 
Verhältniß der Heirathsfähigen zu den Verheiratheten auszuüben 
vermögen, derartige Berechnungen ſtören würden. Andrerſeits aber 
könnte es immer annehmbar ſein, daß nicht die Eheloſigkeit zu— 
genommen habe, wohl aber der Eintritt in eine Ehe nach und 
nach in einem höheren Alter erfolgt wäre und fo die Produktiv— 
kraft der Ehen auf die Erſetzung und Vermehrung der Bevölker⸗ 
ung durch eine verhältnißmäßig kürzere Dauer beeinträchtigt ſei. 
Auch dieſen Annahmen kann man hier entgegentreten. Die 
nachfolgende größere Tabelle VI enthält für acht Volkszählungs⸗ 
jahre die abſoluten Ziffern der in einem heirathsfähigen Alter 
ſtehenden ledigen Perſonen, ſowie diejenigen der Verheiratheten, 
Verwittweten und Geſchiedenen für je fünfjährige Altersgruppen 
bis zum 70. Lebensjahre. In den beiden Jahren 1864 und 1867 
konnten Ledige und Geſchiedene nicht getrennt werden, weshalb 
die Ziffern für beide Familienſtandsarten gelten und die Ge— 
ſchiedenen im Gegenſatz zu der ſonſt üblichen Anordnung ſofort 
den Ledigen folgen. In den Jahren 1880 bis 1895 ſind die 
Perſonen unbekannten Alters auf die einzelnen Gruppen vertheilt 
worden (ſiehe oben). Neben den abſoluten Ziffern haben aber 
nun auch relative Platz gefunden, die ſich auf das Verhältniß 
der Ledigen, Geſchiedenen und Verwittweten zu je 100 ver⸗ 
heiratheten Perſonen beziehen und alſo deutlich erkennen laſſen, 
inwiefern irgend welche Aenderungen im Laufe dieſer 30 Jahre 
eingetreten ſind. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht nun hervor, daß zunächſt 
für das männliche Geſchlecht dieſe relativen Ziffern innerhalb 
der genannten 30 Jahre für jede Altersgruppe eine Kurve dar⸗ 
ſtellen, welche einmal eine wenig aufſteigende Tendenz beſaß, 
dann aber ſtetig und faſt regelmäßig fiel. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die Ziffern im Jahre 1867 durchgängig höhere 
als im Jahre 1864 waren, dann aber fallen ſie ziemlich rapid 
und beſtändig bis zum Jahre 1890. Nur das Schlußjahr 1895 
zeigt in den jüngſten Altersgruppen 18 — 25 Jahre eine nicht 
unweſentliche Erhöhung der Prozentziffer bei den Ledigen, ſonſt 
freilich ſind auch hier die Ziffern für die anderen Altersklaſſen 
faſt ausnahmslos niedrigere als im Vorjahre. Intereſſant iſt 
es auch, zu beobachten, wie ſich bei den Verwittweten beſonders 
die Ziffern in den höheren Altersgruppen vermindert haben 
(3. B. Gruppe 60 — 65 Jahre: 1864 — 22,39 Prozent, 1895 
= 17,27 Prozent; Gruppe 65 — 70 Jahre: 1864 = 37,62 Prozent, 
1895 - 30,89 Prozent). Hier alſo fand wohl eine ſtärkere Wieder: 
verheirathung der Männer gegenüber den Zeiten vor 1870 ftatt. 

Beim weiblichen Geſchlechte kann man ähnliche Beobachtungen 
anſtellen. Auch hier haben bedeutende Verminderungen der 
Prozentziffern ſtattgefunden, beſonders in den jüngeren Alters⸗ 
gruppen von 15 — 25 Jahren. Dennoch finden ſich hier mehr 
und öftere Schwankungen vor als bei den Männern. Freilich 
iſt die abnehmende Kurve nicht, wie dort, durch eine Steigerung 
unterbrochen, dafür aber zeigen ſich mehrfach kleinere Erhöhungen 
der relativen Ziffern in einzelnen, meiſt höheren Altersklaſſen. 
So ſtieg z. B. die Prozentziffer der Ledigen in Gruppe 60 bis 


Anſchließend an dieſe Bemerkungen über die Ergebniſſe der 65 Jahre von 12,16 Prozent im Jahre 1880 wieder auf 


letzten ſechs Volkszählungen im allgemeinen möge hier noch mit 
einigen Worten des Verhältniſſes zwiſchen unverheiratheten und 
verheiratheten Bewohnern Sachſens gedacht werden, um ſo mehr, 
als man ſeit einiger Zeit einen Rückgang der relativen Ziffer 
der Verheiratheten gegenüber den Unverheiratheten beobachtet haben 


14,03 Prozent im Jahre 1885 und ſank nur bis 13,53 Prozent 
im Schlußjahre, ſo zeigte ferner das Jahr 1867 in Gruppe 
60 — 65 Jahre bei den Verwittweten eine Ziffer von 83,99 Prozent, 
welche ſodann mehrmals ſtieg und zurückging, im Jahre 1885 
aber ein Maximum von 91,28 Prozent erreichte. 


Tab. VI. Männliche 


Unter der männlichen Bevölkerung Sachſens ſtanden in in 


1871 
geſchieden verheirathet verwittwet 


Altersſtufen 1864 1867 


ledig und geſchieden verheirathet verwittwer] ledig und geſchieden verheirathet verwittwet ledig 


1. 2. 6. 8 9 10 11 

voll 18 bis unter 20 Jahre 43897 2 ‘ 35 ; 47245 ‘ 14 . 
= 20 - e 25 = 89112 7867 55 95451 8714 69 103229 8 9159 70 
: 25 : - 30 - 45911 40009 414 48526 43686 418 45518 77 52066 634 
- 80 =: - 86 = 18257 62337 856 19231 63929 977 18310 213 68735 1114 
„ 35 ⸗ - 40 = 8928 63108 1219 9788 63060 1318 8826 266 |, 67909 1414 
40 =: : 45 : 6208 63130 1711 6799 62600 1728 5683 326 61613 1890 
45 = - 50 : 4273 52458 2081 4937 55119 2318 4133 307 57428 2508 
50 > 55 = 3200 41205 2809 3568 42160 2773 3203 259 48862 3468 
: 55 = : 60 =: 2171 30037 3557 2712 33336 3807 2230 230 34603 4009 
: 60 = „ 65 : 2077 25688 5751 2131 23164 4938 1580 182 25307 6415 
e 65 : 70 = 1135 13068 4916 1711 15414 5420 997 119 14988 5617 
- 70 und mehr 1370 10709 9547 1857 10632 8956 1030 108 11955 10763 
Alter unbekannt 2025 421 115 1946 1201 165 448 5 318 47 


Altersſtufen 1885 


| geichieben verheirathet verwittwet 


1890 
heſchieden verheirathet verwittwet 


ledig ledig 


geſchieden verheirathet | verwittwet ledig 


26. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 
voll 18 bis unter 20 Jahre : 31 : 59267 j 11 d 64470 : 5 : 
e 20 =: ` 25 = 113317 21 16307 119 1120436 8 17448 126 1138612 15 20382 94 
S 28 S 30 45688 146 69592 781 48929 133 77162 871 53333 140 88052 831 
- 30 : 2 35 e 16821 316 85460 1339 17627 312 91149 1484 19303 328 104110 1316 
„ 85 =: 40 S 8418 358 78427 1541 8793 408 85827 1810 9523 440 94366 1668 
: 40 - - 45 2 5614 399 69703 1980 5700 447 74268 2086 5944 452 83182 2112 
: 45 ⸗ 50 : 8742 393 59440 2357 4035 395 63478 2669 4303 443 69048 2686 
„ 50 =: = 55 e 2971 362 50463 3322 2950 326 52673 3284 3200 396 67148 3602 
e 55 ⸗ S 60 e 2407 320 42453 4499 2175 281 41910 4418 2340 317 44354 4469 
z 60 : 65 S 1809 208 30949 5867 1771 216 32822 6170 1684 225 32638 5899 
: 65 : S 70 =: 1067 108 17769 6066 1194 120 20774 6991 1290 158 22511 7317 
e 70 und mehr 5 1104 107 13250 11689 1062 100 14673 12382 1210 118 17325 13877 
Weibliche 
Unter der weiblichen Bevölkerung Sachſens ſtanden in 
Altersſtufen 1864 1867 1871 
ledig und geſchieden verheirathet verwittwet ledig und geſchieden verheirathet verwittwet ledig geſchieden verhelrathet verwitwet 
1: 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
voll 15 > unter 20 Jahre 117172 1102 3 119158 1386 12 1122150 1 1381 8 
— 20 3 25 = 83064 24685 220 84272 25982 308 90072 69 29262 472 
2 26 S 30 S 37216 55694 894 37330 59105 1173 36807 267 66494 1545 
: 30 s 35 S 16781 65592 1969 17206 68085 2298 16460 458 71805 | 2764 
e 86 =: ? 40 e 9671 62814 3594 10047 63317 3505 9832 513 67342 4236 
: 40 : = 45 S 7814 59625 5664 7595 59904 6072 7000 529 58550 | 6120 
: 45 : é 50 = 5330 47055 7605 5878 50582 8253 5516 528 52729 | 9274 
- 50 =: 2 55 S 4518 35105 10344 4593 86154 10472 4548 527 41683 12621 
- 65 =: S 60 S 3405 24440 11609 3897 26955 13017 3155 398 27514 13811 
: 60 =: 7 65 2 3499 18092 16211 3305 16841 14144 2575 345 | 18228 16469 
e 65 : - 70 ` 2085 8012 11671 2868 9603 14107 1786 229 | 9787 14613 
- 70 und mehr s 2399 4872 19132 2902 4854 18072 2009 222 | 5520 21698 
Alter unbekannt 795 523 265 1381 1314 574 204 8 | 250 | 150 


Unter der weiblichen Bevölkerung Sachſens ſtanden in 


Altersſtufen 1880 188⁵ 1890 
ledig geſchieden | verheirathet verwittwet] ledig geſchieden verheirathet verwitwet ledig geſchieden | verheirathet verwittwet 
26. 27. 28. 29. 30. 31. $2. 33. 34. 35. 36. 37. 88. 

voll 15 bis unter 20 Jahre 133198 3 1897 15 1153988 2 2160 9 174395 1 1862 6 
e 20 = 2 25 = 96799 116 41374 393 1103632 91 43712 389 1113154 99 50881 383 
25 : 2 30 S 34574 468 83444 1705 38972 469 92369 1730 41291 456 102457 1673 
30 - = 35 S 15790 696 89134 3272 15681 792 93522 3609 18396 808 106903 3754 
35 - 5 40 5 9521 741 77798 5263 9970 897 85619 5855 10201 922 91860 6049 
40 : ä 45 S 7416 760 66971 7771 7072 838 71956 8538 7786 958 80217 9259 
- 45 : S 50 5504 649 54023 9964 5980 751 58672 11644 5956 877 64717 12587 
: 50 =: 2 55 2 4799 621 44658 14026 4767 566 45971 14698 5286 732 50463 16588 
55 =: 2 60 4086 524 34411 17803 4011 506 34653 18524 4050 531 36233 19410 

60 ⸗ ` 65 S 3197 366 22585 19764 3388 395 24151 22044 3424 461 24738 22558 
65 = 70 2193 215 | 11127 | 17660 2410 224 13518 20673 2639 277 14759 22902 


AA AA 
w AN 


70 und mehr 2448 224 6655 26629 2554 253 7267 298417 2927 255 8803 | 34409 


— —— — 


lt ea 


Perſonen. 


einem Alter von 


Auf je 100 verheirathete männliche Perſonen Sachſens kamen 


ec 


b 1875 1864 1867 1871 1875 
ledig geſchieden verheirathet verwittwet] ledig und geſchieden verwittwet] ledig und geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet ledig (geſchieden verwittwet 
12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. | 28. 23. | 24. 205. 
| | 
51860 1 48 1 5 
107966 16 15326 103 1690,09 0,70 1585,98 0,79 | 1640,40 0,98 | 90,76 1039,59 | Du | 0,68 
45106 110 | 64836 644 114,75 1,08 111,08 1,09 87,42 | 0,15 1,22 69,57 0,17 0,99 
16809 224 77541 1136 29,29 | 1,37 30,08 1,53 26,64 0,31 0,94 21,68 | 0,29 1,47 
8907 335 72924 1433 14,15 | 1,93 15,52 2,09 13,00 0,39 2,08 12,21 0,16 1,97 
5475 384 65248 1759 9,83 2,71 10,86 2,76 9,22 0,53 3,07 8,39 0,59 2,70 
3935 379 56931 2500 8,15 3,97 8,96 4,21 7,20 0,53 4,37 6,91 0,67 4,39 
3142 380 51205 3510 7,77 7,04 8,40 6,53 6,56 0,58 7,10 6,14 0,74 6,5 
2442 296 39752 4483 7,23 11,84 8,14 11,42 6,44 0,66 11,9 6,14 , 0,74 11,28 
1658 220 26303 5374 8,08 22,39 9,20 21,33 6,24 0,72 21,40 6,80 0,84 20,43 
1047 160 15722 5953 8,69 37,62 11,10 35,16 6,65 0,79 TI 37,48 6,66 1,08 37,86 
1016 125 12566 11505 12,79 | 89,15 17,47 84 24 8,32 | 0,90 96,24 8,09 | 0,9 91,56 
1188 10 674 81 48 1,00 | 27,32 162,08 13,74 140,38 1,57 14,78 176,26 1,48 12,02 
einem Alter von Auf je 100 verheirathete männliche Perſonen Sachſens kamen 
1895 1880 1885 1895 


ledig 


geſchieden verheirathet verwittwet 


ledig 


geſchieden verwittwet 


| ledig 


geſchieden verwittwet 


ledig 


geſchieden verwittwet 


39. 40. 41. 42. 43. 45. 46. d 52. 
77343 ; 17 ? 5 
152004 10 19415 98 1022,06 0,18 0,73 11029,29 0,05 0,72 996,18 0,07 0,46 1180,25 0,5 0,50 
57808 157 95715 823 65,65 O, 21 1,12 63,41 0,17 1,13 60,57 0,16 0,94 59,77 0,16 0,85 
19985 346 114075 1344 19,68 | 0,37 1,57 19,34 0,3 1,63 18,54 0,3 2 1,26 17,52 0,30 1,18 
10250 423 | 106143 1678 10,78; 0,46 1,96 10,25 0,48 2,11 10,9 0,47 1,77 9,66 0,40 1,58 
6336 485 90653 2123 Haal 0,57 2,84 7,67 | 0,60 2,81 7,15 0,54 2,54 6,99 0,54 2,34 
4494 461 77195 2753 6,30 0,66 3,97 Dag 0,62 4,20 6,23 0,61 3,89 5,82 0,60 3,57 
3550 405 62086 3590 baal 0,78 6,58 5,60 0,62 6,78 5,60 0,69 6,30 5,72 0,65 5,78 
2533 316 48287 4801 5,37 0,75 10,60 5,19 067 10,54 5,28 0,71 10,08 5,25 0,65 9,91 
1853 228 | 34949 6035 5,85 0,67 18,98 5,10 0,6 | 18,80 5,16 0,59 18,07 5,30 0,65 17,27 
1215 150 22616 6987 6,00 0,61 34,14 5,75 0,58 33,65 5,73 0,70 32,50 5,37 0,66 30,89 
1382 127 19411 | 15545 8,33 0,81 88,23 724 | 0,68 84,39 6,98 0,68 80,10 7,12 0,65 80,08 
Perſonen. 
einem Alter von Auf je 100 verheirathete weibliche Perſonen Sachſens kamen 
1875 1864 1867 1871 are, Al. 1875 
ledig geſchieden verheirathet verwittwet] ledig und geſchieden verwittwet ledig und geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet ledig geſchieden | verwittwet 
12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. | 22. 23. 24. 25. 
134935 5 2584 17 10632,67 0,27 8597,26 0,37 8845,04 0,07 | 0,58 5221,94 0,19 0,66 
85717 129 39289 335 336,50 0,89 324,35 1,19 307,81 0,24 1,61 218,17 0,33 0,85 
34811 347 77795 1531 66,82 1,61 63,16 1,98 55,35 0,0 2,32 44,75 0,5 | 1,9 
15662 536 80092 2957 25,58 3,00 25,27 3,38 22,92 0,4 | 3,85 19,56 | O67 3,09 
10051 650 71483 4698 15,40 5,72 15,93 5,56 14,80 0,76 6,39 14,06 | 0,91 ! 6,57 
6963 677 61146 6468 12,27 9,50 12,68 10,14 11,96 0,90 10,5 11,89 | Lu ' 10,58 
5660 686 52418 9403 11,33 16,16 11,62 16,32 10,46 1,00 17,59 10,0 ; 1,81 17,94 
4767 623 44265 | 13597 12,87 29,47 12,70 28,96 10,91 1,26 | 30,28 10,77 1,41 | 30,72 
3680 471 31642 | 16175 13,98 47,50 14,46 48,29 11,47 LA 50,20 11,33 1,49 51,12 
2751 347 18934 17052 19,34 89,60 19,62 | 83,99 14,13 | 1,89 90,35 14,53 1,83 90,06 
1902 197 10086 15812 26,02 145,67 29,87 146,90 18,25 2,34 149,31 18,86 1,95 156,77 
2334 235 6113 24247 49,24 392,69 59,79 372,31 36,39 4,02 393,08 38,18 3,84 396,65 
672 11 562 233 152,01 50,37 105,10 43,8 81,60 3,20 60,00 119,57 1,96 41,46 
einem Alter von Auf je 100 verheirathete weibliche Perſonen Sachſens kamen 
1895 1880 1885 1890 1.5805 
ledig geſchieden verheirathet verwitwet ledig geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet ledig geſchieden verwittwet 
3. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 52. 58. 54. 
191266 ; 2273 12 7021,51 0,16 0,79 | 7129,07 0,09 0,42 1 9366,00 0,05 0,32 | 8414,59 0,58 
126473 96 52287 313 | 233,96 0,28 0,95 [ 237,08 0,21 0,89 | 222,39 0,19 0,76 | 241,s8 0,18 0,60 | 
44235 497 112305 1628 41,43 0,56 | 2,04 42,19 0,51 1,87 40,30 0,45 1,63 39,39 0,44 1.45 
19485 846 115402 3574 17,72 0,79 | 3,67 16,77 0,85 3,868 17,21 0,76 3,51 16,88 0, „53 3,10 
12145 1022 104417 6151 12,24 0,95 6,76 11,641 Lu 6,84 11,10 1,00 6,59 11,63 0,98 5,89 
8016 | 953 85686 | 9466 11,07 1,13 11,60 9,883 1,16 11,87 9,71 1,19 11,54 9,36 Lu 11,05 
6567 949 72380 13519 10,19 1,20 18 44 10,19 1,28 19,85 9,20 1,36 19,15 9,0 1,31 18,68 
5368 803 56076 17431 10,75 1,39 31,41 10,37 1,23 31,97 10,43 1,45 32,87 9,57 1,48 31,08 ı 
4604 | 657 40061 21307 11,87 1,52 | 51,74 11,57 1,46 53,16 11,18 1,47 53,87 11,19 1,64 53,19 
3556 405 26275 23470 12,16 1,62 87,51 14,03 1,54 91,28 13,4 1,86 91,19 13,53 1,54 89,32 
2804 298 15108 | 23410 19,71 1,93 158,71 17,83 1,66 152,93 17,88 2,02 155,17 18,56 1,97 154,95 
3261 | 292 9978 | 39210 36,78 3,37 | 400,14 35,15 3,48 | 410,72 33,23 2,39. | 390,61 32) 68 2,98 392,96 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 17 
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Dennoch haben, wie leicht aus den abſoluten Ziffern zu 
erſehen iſt, dieſe Ziffern der höheren Altersklaſſen keinen weſent⸗ 
lichen Einfluß auf jene Verhältnißzahlen, die ſich, unberüd- 
ſichtigt des Alters, mit den Beziehungen der heirathsfähigen 
ledigen Perſonen, der Verwittweten und Geſchiedenen zu den 
Verheiratheten befaſſen. 

Die nachfolgenden beiden kleineren Zuſammenſtellungen geben 
dieſe Prozentziffern wieder. Hier aber ſtellt ſich doch ein über⸗ 
raſchendes und nicht ganz den bisherigen Beobachtungen ent: 
ſprechendes Reſultat heraus. 


Männliche Perſonen über 18 Jahre alt. 


Auf je 100 Verheirathete 
kamen Perſonen 
über 18 Jahre alt 


Unter den männlichen Perſonen 
über 18 Jahre alt waren 


S ge- ver: ver - 8 ge; ver⸗ ver. [ ins. ins 
ledig fhieden | heirathet | wittwet ledig WW wittwet, an 
1. 2. | 8. 4. 5. . | 8 
1864 228564 410039 | 33121 65 ‚14 8000 63,82 
1867 241958 423350 32947] 57,15 7,18 || 64,98 
1871 | 242432 | 2100 | 452955 | 36950] 5 8,16 || 62,14 | 
1875 | 250551| 2640, 499076 | 38482 50,20 0,58 | 7,71 | 58. | 
1880 | 256625 | 2738 | 533844 | 39560 | 48,07 0,51 74 |! 55,99 
1885 | 273939 | 2746 | 672195 | 42291] 47,88 | 0,48 7,9 || 55,75 
1890 | 305212 3032 | 633121 | 43871 48,21 0,8 | 6.08 || 55,68 
| 1895 | 338753 | 3108 | 690062 | 45777 49,05 | 0,45 | 6.63 || 56,15 | 


Weibliche Perſonen über 15 Jahre alt. 


Auf je 100 Verheirathete 
kamen Perſonen 
über 15 Jahre alt 


Unter den weiblichen Perſonen 
über 15 Jahre alt waren 


ver: ver⸗ ver: | ins⸗ 


ge · 
ledig ſchieden wittwet, 


ge · 
ledig | ſchieden 


heirathet | wittwet geſammt 
. 3. 3. 4. 5. . F 8. 9. 
1864 293249 407611} 89181] 71,94 221,88 93,83 
1867 300432 423882 | 92007] 70,88 2171 92,59 
1871 | 302114 | 4094 | 450545 | 103782] 67,06 | 0,91 23,08 91,00 
1875 | 309905 | 4914 | 496409 | 112525] 62,43 | 0,99 | 22,87 || 86,09 
1880 | 329525 | 5383 | 534077 124265 61,70 | 1,01 23,7 85,98 
1885 | 352427 | 5784| 673570 1137560] 61,44 | 1,01 | 23,98 | 86,43 
1890 | 389505 | 6377 | 633883 |149578] 61,15 | 1,01 23,00 86,06 
1895 | 427780 | 6818! 692248 | 159491] 61,80 | 0,98 23, 85,2 || 


Es zeigt ſich nämlich, daß bei beiden Geſchlechtern in den Jahren 
1890 und 1895 bei den Ledigen eine geringe Erhöhung der Pro— 
zentziffern ſtattgefunden hat, daß alſo hier ſich die erwähnte An— 
nahme zunehmender Eheloſigkeit und Heirathsenthaltung beſtätigen 
möchte. Dennoch iſt dies wohl nur eine vorübergehende Er— 
ſcheinung, die hauptſächlich durch eine Verſchiebung des Alters 
bedingt ſein dürfte. Es iſt keine Frage, daß natürlich die 
Altersklaſſen bis zum 25. Lebensjahre den weſentlichſten Einfluß 
auf die Geſammtziffer haben werden, und ſind dieſe Altersklaſſen 
beſonders zahlreich vertreten, ſo wird die hohe Ziffer der Ledigen 
gegenüber den Verheiratheten faſt ausſchlaggebend auf diejenige 
für alle Altersklaſſen ſein. Im Allgemeinen geht aber aus 
dieſen beiden Tabellen hervor, daß früher weitaus mehr Un: 
verheirathete im Vergleiche zu den Verheiratheten vorhanden 
waren, ja, faßt man alle „Nichtverheirathete“ zuſammen und 
ſtellt ſie den Verheiratheten gegenüber (vergl. Spalte 9), ſo kann 
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Nur die verwittweten Frauen haben ſich faſt regelmäßig 
im Vergleiche zu den verheiratheten vermehrt; die diesbezügliche 
Prozentziffer iſt von 21,71 Prozent im Jahre 1867 auf 
23,98 Prozent im Jahre 1885 und 23 04 Prozent im Schluß⸗ 
jahre geſtiegen; ſelbſt bei den Volkszählungen, welche unmittel⸗ 
bar zwei ſehr verluſtreichen Kriegen folgten (1867 bez. 1871), war 
die Ziffer der verwittweten Frauen niedriger, als in den letzten 
zwanzig Friedensjahren. 

Vielleicht könnte man auch noch ergänzend an dieſe Mit: 
theilung einige Ziffern einſtellen, welche die Ledigenquote der 
höheren Altersklaſſen, in welchen eine Verheirathung ſchon zu 
den ſelteneren Erſcheinungen gehört, im Vergleiche zu den 
Verheiratheten und den Verheirathetgeweſenen veranſchaulichen. 
Da erſt vom Jahre 1871 ab die ledigen und geſchiedenen 
Perſonen getrennt gezählt wurden, läßt ſich natürlich dieſe Zu— 
ſammenſtellung auch nur von dieſem Zeitpunkte ab aufſtellen. 
Folgende kleine tabellariſche Ueberſicht enthält nun die Verhält⸗ 
nißziffern der über 50 Jahre alten Ledigen zu den Angehörigen 
der übrigen Familienſtandsgruppen gleicher Altersjahre. 


Auf je 100 verheirathete und verheirathet 

geweſene Perſonen kamen ledige 
1871 | 1875 | 1880 | 1885 

2. 3. 4. 5. 

6,09 70 5,49 | 5,24 
8,29 8, ‚09 7,78 
5,74 | 5,09 | 4,67 
7,56 7,75 7,47 
5,11 4,89 4,52 
7,35 7,48 7,27 
4,81 4,46 | 4,28 
7,25 7,56 | 7,00 
4,51 | 4,20 4,41 | 3,91 | 3,86 
7,32 | 7,60 | 7,31 | 6,83 6,73 | 
50 Jahre und (männt| 5,45 | 45 | 5,24 | 4, 464 | 4,02 4,67 

darüber (weib. 7,66 7,72 7,70 | 7,34 | 7,24 | 7,13 | 


Altersgruppen 
und 


1 


männl. 
weibl. 
55 bis 60 Jahre SE 


a 

S 
sn 
| 

| 


5,23 
7,80 
4,76 
7,21 
4 34 | 
0 17 et 


50 bis 55 Jahre SE 


5,48 
7,62 
5,20 
7,7 
4,80 
7,29 


60 bis 65 Jahre weibl. 


männl. 
weibl. 


ännl. 
über 70 Jahre e 


65 bis 70 Jahre Sr 


Trotz einigen unweſentlichen Schwankungen in den Einzeljahren 
und den verſchiedenen Altersgruppen und ungeachtet einer geringen 
Erhöhung der Prozentziffern aller Gruppen über 50 Jahre (1895 
beim männlichen, 1875 und 1880 beim weiblichen Geſchlechte), 
kann man aber doch deutlich aus dieſen Ziffern erſehen, daß 
nicht allein das Verhältniß der Ledigen zu den Verheiratheten 
und Verheirathetgeweſenen mit dem zunehmenden Alter ein immer 
geringeres wird, ſondern daß auch dieſe Verhältnißziffer von 
Zählung zu Zählung abnimmt. Alſo ein deutlicher Beweis, daß 
die Zahl der verehelichten Perſonen mehr und mehr ſich erhöht 
hat. Es iſt aber wohl kaum beſonders zu betonen, daß die Ver— 
hältnißzahl des männlichen Geſchlechts etwa um 2,5 Prozent bis 
3,1 Prozent gegen die des weiblichen Geſchlechts zurückſteht, da 
es eine bekannte Thatſache iſt, daß in den höchſten Altersklaſſen 
die ledigen weiblichen Perſonen im Vergleiche zu den männlichen 
weit zahlreicher vorhanden ſind. 

Doch beweiſen die mitgetheilten Zahlen entſchieden, daß im 
Königreiche Sachſen von einer periodiſch mehr und mehr auf— 
tretenden Verminderung der Heirathsfrequenz und einer ſich 


man die ſtetig abfallende Tendenz ganz deutlich verfolgen, welche ſteigernden Verhältnißziffer unverehelichter, wenn auch heiraths— 


nur bei den Männern im Jahre 1895, bei den Frauen im 
Jahre 1885 eine geringe Steigerung erfährt. 


fähiger Perſonen, gegenüber den Verheiratheten nicht die Rede 
ſein kann. 


— 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe.“ 
1. Die Textilinduſtrie. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Wächter. 


Einleitung. 


Die gewaltige Ausdehnung der textilinduſtriellen Gewerbe 


Sachſens nach Jahrhunderte langer Entwickelung iſt zum guten 
Theil auf die orographiſchen und hydrographiſchen Verhältniſſe 
unſeres Landes zurückzuführen. Thatſächlich iſt die Entwickelungs⸗ 
geſchichte der ſächſiſchen Textilinduſtrie mit der Kulturgeſchichte 
des ſächſiſchen Erzgebirges und zum Theil auch des Lauſitzer 
Gebirges unlösbar verbunden. 

Die Erſchließung und allmähliche Beſiedelung des ſächſiſchen 
Erzgebirges begann erſt in der zweiten Hälfte des 12. Jahr⸗ 
hunderts, nachdem der Bergmann ſeinen Einzug in Sachſen 
gehalten hatte, um die reichen Gebirgsſchätze an Metallen und 
Erzen zu heben. Bis dahin war der füdliche Theil des Landes 
ein ſächſiſches Sibirien im wahren Sinne des Wortes, weil ſeine 
Erſchließung durch den Pflug des Landmannes wenig verheißungs— 
voll erſchien. 

Bald nach der Errichtung von Berggebäuden zeigten ſich 
im ſächſiſchen Erzgebirge auch die Anfänge einzelner Zweige der 
Textilinduſtrie; bereits im 14. Jahrhundert ſollen die Tuch— 
manufaktur, die Lein- und Baumwollweberei zunftmäßig betrieben 
worden fein. Einen größeren Aufſchwung nahm das Textil⸗ 
gewerbe im ſächſiſchen Erzgebirge aber erſt, als gegen Ende des 
15. Jahrhunderts mit der Entdeckung neuer Erzlager eine ſtärkere 
Beſiedelung durch Zuwanderungen begann, weil dadurch auch die 
Verbraucher von Textilwaaren an Zahl erheblich zunahmen. 


Eine neue Epoche für die Entwickelung der Textilgewerbe 
in Sachſen begann ums Jahr 1560 mit der Einführung der 
Spitzenklöppelei durch Barbara Uttmann. Das ſächſiſche Erzgebirge 
erſchien hierzu gerade als der rechte Boden, weil der Bergbau 
in manchen Gegenden wenigſtens vorübergehend wieder im Nieder: 
gange begriffen war, weshalb der Bevölkerung die Gelegenheit 
zu anderweitem lohnenden Erwerbe beſonders willkommen ſein 
mußte. Der Entwickelung der Spitzenklöppelei war zudem der 
damals im Lande herrſchende Wohlſtand, der gerade durch Kleider: 


* Anmerkung des Herausgebers. Nach den Hauptergebniſſen 
der Gewerbezählung, die oben Seite 77 bis 106 zuſammengefaßt ſind, 
erſchien es im Intereſſe der weiteren Darſtellung geboten, die für die 
e Verhältniſſe wichtigſten Induſtrien zuerſt und unter Berück— 
ichtigung ihrer Entwickelung bis zum derzeitigen Stande monographiſch 
zu behandeln. 


luxus vielfach zum Ausdruck kam, beſonders günſtig. Wie viele 
willige Käuferinnen erzgebirgiſche Spitzen bald nach Einführung 
der Spitzenklöppelei fanden, lehrt der umfangreiche Geſchäftsbetrieb 
der Barbara Uttmann ſelbſt, in dem zeitweilig gegen 900 Per⸗ 
ſonen mit Spitzenklöppelei beſchäftigt wurden. 

Auch die Band: und Poſamentenfabrikation iſt frühzeitig in 
Sachſen und ſpeziell im Erzgebirge betrieben worden. Die 
Poſamentirkunſt ſoll bereits im Jahre 1590 durch flüchtige 
Niederländer in Buchholz eingeführt worden ſein und ſich raſch 
verbreitet haben; die Bandfabrikation mittels der ſogenannten 
Bandmühlen wurde ſpäter auch in Radeberg, Pulsnitz, Groß⸗ 
röhrsdorf und Umgebung betrieben. Gegen Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts faßte ein Zweig der Textilinduſtrie im ſächſiſchen Erz⸗ 
gebirge Wurzel, der ſich innerhalb der inzwiſchen verſtrichenen 
zwei Jahrhunderte zu einem mächtigen Baume entwickelt hat, 
das iſt die Wirkerei. Um das Jahr 1700 erbaute der verdiente 
Strumpfwirker David Eſche den erſten deutſchen Strumpfſtuhl, 
und wenige Jahre darauf errichtete er in Limbach bei Chemnitz 
eine Strumpfwirkerei. Im 18. Jahrhundert entwickelte ſich die 
Strumpſwaareninduſtrie in Sachſen aber nur langſam, obwohl 
von Anfang an eine induſtriell wohlgeſchulte Bevölkerung in 
ihren Dienſt geſtellt werden konnte; denn es gab im ganzen 
Chemnitzer Induſtriebezirke im Jahre 1780 erſt wenig über 
1100 Strumpfwirker mit etwa 1800 Wirkſtühlen. Zum Theil 
mag ein raſcheres Aufblühen gerade der Wirkerei im vorigen 
Jahrhundert durch die mittelalterlichen Schranken verhütet worden 
ſein, welche das Zunftweſen dem Fortſchreiten der Großinduſtrie 
überhaupt entgegenſetzte, hauptſächlich aber iſt die erſt langſamere 
und im 19. Jahrhundert geradezu rapide Entwickelung der 
Wirkerei aus ihrem urſächlichen Zuſammenhange mit der Baum⸗ 
wollproduktion zu erklären. 

So ſehen wir ſchon am Ausgange des vorigen Jahrhunderts 
die hauptſächlichſten Zweige der ſächſiſchen Textilinduſtrie zu 
einer gewiſſen Blüthe gelangt. Faſt durchgängig aber herrſchte 
noch der handwerksmäßige Hausbetrieb, der für das Zeitalter 
der Zünfte charakteriſtiſch iſt und Maſſenfabrikationen, wie ſie 
das Zeitalter des Dampfes mit ſich gebracht hat, ausſchließen 
mußte. Trotzdem haben ſchon damals ſächſiſche Textilwaaren 
ihren Weg bis auf überſeeiſche Märkte geſunden. Die nord⸗ 
amerikaniſche Union iſt ein altes Abſatzgebiet für ſächſiſche Textil⸗ 
waaren, und die Aufnahmefähigkeit der amerikaniſchen Märkte 
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iſt auf die Konjunkturen in der ſächſiſchen Textilinduſtrie immer 
von großem Einfluß geweſen. 

Eine oft nicht genügend gewürdigte Förderung hat die 
ſächſiſche Textilinduſtrie durch die nunmehr 400 Jahre alte 
Inſtitution der Leipziger Meſſen erfahren, deren kommerzielle 
Bedeutung in der verkehrsarmen Zeit vergangener Jahrhunderte 
viel größer war als heutzutage, wo Erdtheile und Weltmeere 
von kontinuirlichen Verkehrsſtrömen umkreiſt werden. Schon im 
Jahre 1750 waren die Leipziger Meſſen von rund 6300 fremden 
Kaufleuten beſucht, und im Jahre 1800 betrug die Zahl der 
fremden Käufer und Verkäufer nahezu 12000, die aus Frankreich, 
England, Italien, Holland, Polen, Rußland, der Türkei, 
Armenien, der Wallachei, Macedonien, Griechenland, Ungarn, 
Siebenbürgen, Böhmen, Mähren, Oeſterreich, Dänemark, der 
Schweiz und aus den verſchiedenſten deutſchen Orten und Handels— 
plätzen zuſammengeſtrömt waren. Nach den Berichten der Kommer— 
ziendeputationen über Verlauf und Bedeutung der Leipziger Meſſen 
haben Textilwaaren verſchiedenſter Art auch immer zu den gang: 
barſten Meßartikeln gehört. Hervorragend iſt von jeher der 
Tuchhandel geweſen. Beiſpielsweiſe wurde die Oſtermeſſe des 
Jahres 1766 von 13 Tuchmacherinnungen mit 5553 Stück 
Waaren beſchickt.* 

Zur Großinduſtrie hat ſich die ſächſiſche Textilinduſtrie erſt 
im Laufe des 19. Jahrhunderts entwickelt. Den Hauptantrieb 
dazu hat natürlich die Dampfmaſchine gegeben, die überhaupt 
als das charakteriſtiſche Zeichen des zur Rüſte gehenden Jahr— 
hunderts anzuſehen iſt; neben ihr haben aber auch noch ver: 
ſchiedene andere Faktoren mitgewirkt, einzelne Zweige der ſächſiſchen 
Textilinduſtrie zu ganz beſonderer Blüthe zu treiben. So hat 
die ſächſiſche Baumwollinduſtrie einen vorher nicht geahnten Auf: 
ſchwung genommen, ſeit die amerikaniſche Baumwolle ihren Sieges— 
zug durch die ganze Welt gehalten hat, während die Wollwaaren— 
induſtrie durch Veredelung der Schafzucht außerordentlich gefördert 
worden iſt. Nachdem der Kurfürſt Friedrich Auguſt im Jahre 1768 
mehrere hundert Böcke und eine Anzahl Mutterſchafe der edelſten 
Merinoraſſe aus Spanien in Sachſen eingeführt hatte, erlangten 
ſächſiſche Schafzucht und ſächſiſche Elektoralwolle Weltruf, und 
es erſcheint nur ſelbſtverſtändlich, daß ſie auch eine qualitative 
Verbeſſerung ſächſiſcher Wollwaaren herbeigeführt haben. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben auch die Errichtung des Zollvereins, die Cin: 
führung der Freizügigkeit und Gewerbefreiheit wie auf die ge— 
werbliche Produktion überhaupt, ſo auch auf die ſächſiſche Textil⸗ 
induſtrie im Beſonderen einen außerordentlich fördernden Einfluß 
ausgeübt. Die Damaſtfabrikation in der ſächſiſchen Oberlauſitz, 
die mit ihren feinen und koſtbaren Erzeugniſſen ganz beſonders 
mit auf außerſächſiſche Märkte angewieſen war und noch iſt, hat 
ſich erſt nach der Begründung des Zollvereins zu größerer Blüthe 
entwickelt, nachdem ſie unter den Kriegsunruhen des vorigen 
Jahrhunderts ſehr zu leiden gehabt hatte. 

Die Anfänge der mit der Textilinduſtrie aufs Engſte ver⸗ 
bundenen Gewerbe der Bleicherei und Färberei reichen zwar 
weit über den Anfang des 19. Jahrhunderts zurück — eine 
große ſächſiſche Bleicherei wurde im Jahre 1761 in Jons⸗ 
dorf bei Zittau errichtet —, in ihrer gegenwärtigen Vollkommen⸗ 
heit ſind ſie aber Errungenſchaften aus dem Zeitalter des Dampfes. 
Die moderne Bleicherei, noch mehr aber die Färberei ſind zu 
ihrer gegenwärtigen Vollkommenheit durch die Fortſchritte in der 
Chemie gelangt, durch welche zahlreiche und werthvolle Farbſtoffe 
erſt entdeckt und praktiſch nutzbar gemacht worden ſind. 

Aeltere ſtatiſtiſche Nachweiſe über den Umfang der ſächſiſchen 
Textilinduſtrie oder auch nur einzelner Zweige derſelben ſind faſt 


* Geſchichte der Leipziger Meſſen von Ernſt Haſſe. Leipzig 1885. S. 326. 
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gar nicht vorhanden. Nur einzelne Fachſchriſten enthalten ver: 
einzelte Mittheilungen über den Umfang und Betrieb gewiſſer 
Gewerbezweige, die mit dem Vorbehalt, der privaten Schätzungen 
und mit unzulänglichen Mitteln ausgeführten Erhebungen gegen— 
über angezeigt erſcheint, theilweiſe hier wiedergegeben werden 
mögen. 


Dem von der Redaktion des Gewerbeblattes für Sachſen heraus— 
gegebenen Werke über „Induſtrielle Zuſtände Sachſens““ iſt u. A. zu 
entnehmen, daß im Jahre 1725 allein auf den zur Stadt Zittau ge— 
hörigen Dörfern 3704 Webſtühle für Lein wandweberei vorhanden 
waren. Der Außenhandel mit Webwaaren nahm bis gegen das Ende 
des 17. Jahrhunderts ſeinen Weg über Nürnberg nach Italien. Zur 
Förderung des Ausfuhrhandels wurde im Jahre 1705 eine vom Landes— 
fürſten beſtätigte und aus 23 Mitgliedern beſtehende Kaufmannsſocietät 
begründet. Im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts, wo die Zahl der 
Webſtühle 7= bis 8000 betrug, wurde der Jahresexport der Oberlauſitzer 
Leinweberei auf 6 Millionen Mark (2 Millionen Thaler) geſchätzt, wovon 
nahezu die Hälfte, 18000 bis 20000 Bentner im Werthe von PAY bis 
3 Millionen Mark auf die Stadt Zittau kam. Die ausgeführten Waaren 
nahmen aber ihren Weg weniger nach dem Süden, als vielmehr nach 
England, das inzwiſchen der Hauptabnehmer für Oberlauſitzer Lein— 
waaren geworden war. Inſolge deſſen erlitt auch die ſächſiſche Web⸗ 
waareninduſtrie durch die Kontinentalſperre einen ſehr empfindlichen 
Schlag, der tauſende von Stühlen zum Stillſtand brachte. Zu neuer 
Blüthe gelangte dieſer wichtige Induſtriezweig erſt nach Begründung des 
deutſchen Zollverbandes. Eingehendere Zahlen über den Umfang und 
die Produktionsmenge im erſten Drittel unſeres Jahrhunderts liegen über 
die Oberlauſitzer Damaſtweberei vor. Nach den Ergebniſſen einer be— 
ſonderen Enquete, zu denen die Expedition des Gewerbeblattes für 
Sachſen bemerkt, daß fie nur approximativ richtig ſeien, weil fie auf 
eigener Deklaration der Webermeiſter beruhen, und daß namentlich die 
Angaben über die gefertigten Waaren zu niedrig ſein möchten, betrug die 


Zahl der Webermeiſter Zahl der Gefertigte Waaren 
im Jahre arbeitenden arbeitsloſen Kate Stühle an Sdod- Ellen 
1801 149 3 731 2499 
1802 148 8 715 2756 
1803 150 10 725 2708 
1804 244 5 715 2780 
1805 240 = 742 2950 
1806 280 Sch 750 2979 
1807 | 300 = 770 2989 
1808 296 = 752 2759 
1809 240 55 598 2215 
1810 238 57 600 2213 
1811 16 235 120 1429 
1812 36 215 157 1293 
1813 230 30 440 1368 
1814 250 20 454 1542 
1815 274 18 490 1590 
1816 272 18 522 1678 
1817 287 20 es 2040 
1818 224 36 u 2041 
1819 200 30 së 2142 
1820 204 28 723 2211 
1821 203 30 686 2160 
1822 191 34 679 2085 
1825 227 39 800 2187 
1826 230 38 840 2105 
1827 224 40 845 2187 
1828 215 46 840 2191 
1829 214 49 836 2177 
1832 _ en 950 5513 
1834 220 10 950 | 
) 


| | 


Im Jahre 1839 waren in der Oberlauſitzer Damaſtweberei 266 
arbeitende Meiſter, 7 Muſtermaler, 7 Muſtermacher, 14 Stuhlbauer, 
966 Geſellen und 98 Lehrlinge beſchäftigt. 

Die Zahlen in vorſtehender Ueberſicht zeigen deutlich den Einfluß 
der Kontinentalſperre auch auf die ſächſiſche Damaſtweberei: die Menge 


— —— — — 


* Chemnitz 1839, Expedition des Gewerbeblattes für Sachſen; in 
zweiter faſt unveränderter Ausgabe im Jahre 1840 unter dem Titel 
„Das Geſammtgebiet des ſächſiſchen Manufaktur- und Fabrikweſens, 
Handels und Verkehrs hiſtoriſch, ſtatiſtiſch und kritiſch beleuchtet von 
Friedrich Georg Wieck“ veröffentlicht. 
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der angefertigten Waaren hat ſeit dem Jahre 1807 fortgeſetzt abgenommen, 
bis ſie 1812 auf das niedrigſte Maß herabgeſunken war, und auch die 
Zahl der arbeitenden Webermeiſter hat ſich von 1807 bis 1811 fortgeſetzt 
verringert. . 

ie Strumpfwaarenfabrikation hielt ſich zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts noch in ziemlich beſcheidenen Grenzen. Im Jahre 1797 
wurden im erzgebirgiſchen und im vogtländiſchen Kreiſe gegen 
76000 Dutzend Strümpfe, Mützen und Handſchuhe angefertigt, und im 
erh 1839 war die Geſammtproduktion auf rund 2 Millionen Dutzend 
verſchiedene Strumpfwaaren geſtiegen, ſie hatte ſich mithin im Laufe 
von 4 Jahrzehnten auf die ſechsundzwanzigfache Menge geſteigert. Dieſe 
ſtarke Zunahme iſt zum Theil auf die Vermehrung der Wirkmeiſter, zum 
Theil aber auch auf eine Vergrößerung der Betriebe zurückzuführen. 
Nach dem Jahrbuche der Zertilinduftrie* gab es im Jahre 1780 im 
Chemnitzer Induſtriebezirke, der das Hauptgebiet der ſächſiſchen Strumpf⸗ 
waarenfabrikation umfaßt, 1130 Strumpfwirkermeiſter. Die Zahl der⸗ 
ſelben ſtieg (vergl. Induſtrielle Zuſtände Sachſens) im Jahre 1814 auf 
4507 und 1830 auf 7165. Auch die Zahl der Wirkſtühle und der in der 
Wirkerei beſchäftigten Arbeiter vermehrten ſich zuſehends; denn es gab 


im Jahre 1830: 13481 gangbare Stühle und 21500 Arbeiter 
und ⸗ = 1840: 22000 2 2 34 — 36000 Arbeiter. 


So lange ſich die ſächſiſche Strumpfwirkerei techniſch auf der Höhe der 
Zeit erhielt, erwies ſie ſich als ein lohnendes und entwickelungsfähiges 
Gewerbe; ſie gewährte aber ein kaum noch kärgliches Auskommen, als ſie 
den rechten Zeitpunkt für den Uebergang vom Handwerk zur Großinduſtrie 
verabſäumt hatte. Um die Mitte der funf iger Jahre und in der Folge⸗ 
zeit war die wirthſchaftliche Lage der ſächſiſchen Wirker ſehr traurig, weil 
die engliſche und franzöſiſche Konkurrenz techniſch einen erheblichen Vor⸗ 
ſprung erlangt hatte. Eine von der Firma Gottlieb Hecker & Söhne 
in Chemnitz im März 1855 veranſtaltete Enquete ergab, daß am ge⸗ 
nannten Tage in Sachſen nahezu 16000 Meiſter, über 5000 Geſellen und 
faft 4700 Lehrlinge die Strumpfwirkerei betrieben. Von den vorhandenen 
etwa 25800 Wirkſtühlen waren aber nur 18500 in Betrieb. Es betrug u. A. 


die Zahl der Prozentzahl der 
in vorhandenen im Gange befind- im Gange befind- 
Stühle lichen Stühle lichen Stühle 

Abtei⸗Oberlungwitz. 200 150 75, 
Bärenwalde. 5 172 140 81,4 
Brambach 134 35 26,1 
TChem niz 6250 5000 80,0 
Eibenberg mit Berbisdorf 415 201 48 4 
St. Egidien 240 100 41,7 
Ehrenfriedersdorf. 306 191 62,4 
Gelenau. . . . 700 419 59,9 
Gornau. 327 226 69,1 
Gornsdorf. 825 425 51,5 
Grünhain 230 30 13,0 
Hartenftein . 720 190 26,4 
875 ened. . 828 500 60,4 

15 ‘ 282 150 53,2 
Krumhermersdorf 500 353 70, 
Lichtenſtein. 5 865 600 69,4 
Niederfrohna 100 60 60,0 
Oberlungwitz 810 700 86,4 
Paula . 830 200 | 60,6 
Penig 900 500 55,6 
Thalheim i 784 545 69,5 
Waldenburg 1064 829 77,9 
Weißbach 957 670 70,0 


In Limbach, Mittelfrohna, Mittweida, Mühlau, Mühltroff, Thurm, 
Urſprung, Wildenfels, Wittgensdorf und Zſchopau waren alle vor⸗ 
handenen im Gange, in Jöhſtadt hingegen befanden ſich ſämmt⸗ 
liche Stühle außer Betrieb. Der Verdienſt der Handwirker war auf ein 
ſo tiefes Niveau geſunken, daß er auch zur Befriedigung allerbeſcheiden⸗ 
ſter Anſprüche einer Familie nicht ausreichte: in vielen Orten konnte 
ein Meiſter nicht über 2 Mark wöchentlich verdienen. Als Urſache des 
Darniederliegens der Wirkerei wurde von den meiſten Innungen die Ein⸗ 
führung der engliſchen und franzöſiſchen Rundſtühle bezeichnet, und zur 
Abhülfe wurde u. A. in Vorſchlag gebracht, die Rundſtühle möglichſt hoch 
zu beſteuern und Mädchen oder andere unzünftige Perſonen von der 
Beſchäftigung am Rundſtuhle ganz auszuſchließen. Man erſieht hieraus, 
daß auch die zünftigen Anſchauungen, die in Frankreich und England 
längſt überwunden und vergeſſen waren, den Uebergang zur mechaniſchen 


Reinhard, Redakteur 


Le schritt der Textilinduſtrie von Geor 
Krauſe in Leipzig. 


der Wochenſchrift für Weberei. Verlag von Ern 


129 


— 


Wirkerei weſentlich erſchwert haben. Die Gewalt der Thatſachen, die in 
der größeren Leiſtungsfähigkeit der vollkommeneren Technik unver⸗ 
kennbar zu Tage trat, hat aber auch in Sachſen der mechaniſchen 
Wirkerei die Bahn ſchneller frei gemacht, als man nach der wirthſchaft⸗ 
lichen Lage dieſes Gewerbes im Jahre 1855 ſchließen konnte: die 
Handkulierſtühle, deren es im Jahre 1868 in ganz Sachſen noch gegen 
27000 gab, ſind durch die modernen Rundſtühle für mechaniſche Wirkerei 
allmählich ganz verdrängt worden. 

Ueber die Entwickelung der Baumwollſpinnerei in der erſten 
Hälfte dieſes Jahrhunderts enthalten außer dem bereits mehrfach ge⸗ 
nannten Werke über ,,induftrielle Zuſtände Sachſens“ von der Redaktion 
des Gewerbeblattes für Sachſen namentlich die Schriften von Kato und 
Profeſſor Dr. Hülße, „ſtatiſtiſche Ueberſicht der Baumwollſpinnerei im 
Königreich Sachſen im September des Jahres 1848“ und von Dr. Engel 
über „die Baumwollſpinnerei im Königreich Sachſen ſeit Anfang dieſes 
Jahrhunderts bis auf die neueſte Zeit““ intereſſante Mittheilungen. 
Die ie Grundlagen zu den letztgenannten beiden Schriften And 
von dem Brandverſicherungsinſpektor Kato beſchafft worden, den Engel 
deshalb ausdrücklich als den eigentlichen Urheber ſeiner Arbeit bezeichnet. 


Die Zahl der Baumwollſpinnereien in Sachſen betrug im 


Kreisdirektionsbeziik Königreich 
Jahre Dresden] Leipzig Zwickau Sachſen 
1830 1 4 79 84 
1834 1 8 82 91 
1837 1 20 109 130 
1848 1 13 119 138 
1866 | 1 12 120 183 
Was die Größe der Spinnereien anlangt, fo hatten 
1830 1834 1837 1848 1855 
bis 1000 Spindeln 7 | 7 17 13 10 
1001 = 200 : 16 24 | 31 | 27 | 26 
2001 = 3000 11 14 [15 20] 19 
8001 = 4000 14 10 21 17 4 
4001 = 5000 1 17 11 12 1 
5001 = 6000 10 9 13 15 8 
6001 = 7000 6 2 11114 
7001 = 8000 4 7 4 2 4 
8001 = 9000 = 83 5 3 6 4 
9001 = 10000 TE 2 2 8 3 
10001 = 12000 - e | 8 2 4 4 
12001-15000 1 1 1 1 1 
15001-20000 a 3 2 1 
über 2000 = 1 1 a 1 
Summe | 84 | 91 | 130 | 133 | 183 


Man erjieht hieraus, daß die Zahl der großen Spinnereien fic 
faſt nicht vermehrt hat, daß hingegen die kleineren bis zu 4000 Spindeln 
in dem Vierteljahrhundert von 1830 bis 1855 erheblich an Zahl zu⸗ 

enommen haben. Die Zahl der von 1830 bis 1855 neu errichteten 
leineren Spinnereien iſt übrigens noch größer, als es nach vorſtehender 
Ueberſicht den Anſchein hat, da auch eine ziemliche Anzahl Spinnereien 
während des in Betracht ſtehenden Vierteljahrhunderts wieder eingegangen 
e es beſtanden von den Ende 1855 vorhandenen Spinnereis 
etrieben 


im Jahre 

Spinnereien | 1830 1884 | 1837 | 1848 | 1855 

bis zu 1000 Spindeln | 4 4 4 7 10 
1001 bis 200 =: 4 4 7 | 16 | 26 
2001 = 3000. = | 8 8 | 12 | 17 | 19 
8001 = 4000 e 5 6 11 17 24 
4001 = 5000 2 7 7 12 14 14 
6001 = 6000 =: | 8 3 8 8 8 
Spinnereien überhaupt ` 42 50 81 110 | 138 


Vergleicht man dieſe Ueberſicht mit der kurz vorhergehenden, jo 
erſieht man, daß beiſpielsweiſe von den im Jahre 1830 überhaupt vor⸗ 
handenen 84 Spinnereien 25 Jahre ſpäter 42 eingegangen waren und 
daß von den 1830 vorhandenen 48 Spinnereien mit 4000 oder weniger 
Spindeln im Jahre 1855 32 nicht mehr beſtanden. Es verhielt ſich mit 
der ſächſiſchen Baumwollſpinnerei ganz ähnlich wie mit der Wirkerei, ſie 
ſtand techniſch nicht auf der Höhe der Zeit, obwohl gerade die Jahr⸗ 
zehnte nach Sachſens Beitritt zum Zollverein auch der Entwickelung der 
Spinnerei ſehr günſtig waren. Der als tüchtiger Spinner bekannte 


» Dresden, Verlagsbuchhandlung von Rudolf Kuntze. 1856. 
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Georg Bodemer ſchrieb im Jahre 1854, daß die ſächſiſchen Maſchinen— 
bauer in der Zeit von 1830 bis etwa 1814 nur veraltete, oft nur halb— 
fertige Maſchinen gebaut und auch willige Abnehmer dafür gefunden 
hätten, weil die Spinner ſelbſt die Fortſchritte des Auslandes nur vom 
Hörenſagen kannten und beſſere Maſchinen faſt gar nicht eingeführt 
wurden. Seit Mitte der vierziger Jahre aber hätten die Maſchinen— 
bauer durch ernſtliches Fortſchreiten und gute Leiſtungen gleichen Schritt 
mit den Erzeugniſſen des Auslandes zu halten gewußt. Die allgemeine 
Einführung beſſerer Maſchinen und entſprechende Steigerung der Pro- 
duktion erfolgten aber nur langſam, wie aus dem Größenverhältniß der 
Spinnereien noch im Jahre 1855 erſehen werden kann. Engel berechnet 
in ſeiner bereits angeführten Schrift, daß 185 im Jahre 1855 die 
deutſche Spinnerei ſich mehr als verdoppeln müſſe, ehe ſie den heimiſchen 
Verbrauch befriedigen könnte, obwohl die ſächſiſche Spinnerei von der 
bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen durch Größe und vortheil— 
hafte Einrichtung der Betriebe bereits überflügelt war. Die eigentliche 
Blüthezeit der ſächſiſchen Baumwollſpinnerei hat ihren Anfang erſt in der 
zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts genommen. 

Im Jahre 1895 hat ſich das Königl. Statiſtiſche Büreau 
zum ſechſten Male der Aufgabe unterzogen, die Berufs- und 
Gewerbeverhältniſſe des Landes zu ermitteln, nachdem früher 
(am 3. Dezember 1846) ſchon der Statiſtiſche Verein für das 
Königreich Sachſen Erhebungen über die Berufs- und Gewerbe- 
verhältniſſe der Bevölkerung angeſtellt hatte. Die Ergebniſſe der 
letzteren ſind in der 18. Lieferung der Mittheilungen des Statiſtiſchen 
Vereins in ſieben Gewerbetabellen zuſammengeſtellt, von denen die 
erſte die handwerksmäßigen Gewerbe und mechaniſchen Künſte, die 
zweite den Handel, die dritte den literariſchen Verkehr, die vierte 
das Verkehrsgewerbe, die fünfte das Fabrikweſen, die ſechſte die 
verſchiedene andere gewerbliche Beſchäftigungen treibenden Indi- 
viduen und die ſiebente die in Privatverhältniſſen ſtehenden 
Individuen enthält. Die textilinduſtriellen Gewerbe ſind mit 
Ausnahme der zum Handwerk gerechneten Seilerei und Schön— 
färberei in der fünften Tabelle nachgewieſen. Als Hauptergeb- 
niſſe wurden im Jahre 1846 ermittelt: 

Gehülfen und 
Lehrlinge, 


101 Schönfärbereien mit 161 beſchäftigten Peine 
1978 Seilereien 3076 
211 Wollſpinnereien mit 132130 Feinſpindeln und 12947 ge⸗ 
wöhnlich beſchäftigten Arbeitern, 
132 Baumwollſpinnereien mit 474998 Feinſpindeln und 8320 
gewöhnlich beſchäftigten Arbeitern, 
1 Flachsſpinnerei mit 104 Feinſpindeln und 11 gewöhnlich 


beſchäftigten Arbeitern, 
2535 Webſtühle f. Seide und Halbſeide 


Meiſter, 


o 
E 2 


mit 3840 Perſ. 


17589 „Baumwolle u. Halbbaumwolle⸗ 44075 = | 5 
16122 = Leinen und Halbleinen 22205 [E 
10388 : - Wolle und Halbwolle 14390 = (LES 
19611 2 Strumpfweberei u.-Wirkeret = 25361 = | 
1639 =  s Bandweberei : 1797 = | 
9992 = = fonftigeGewebeu.Pofamenten- 13118 = JA 
107 Fabriken für Zwirn und Garn mit 214 gewöhnlich be: 


ſchäftigten Arbeitern, 
1825 Tuchfabriken (Werkſtätten) mit 5131 Arbeitern und 
3002 Handſtühlen, 
1 Baumwollweberei mit 122 Arbeitern und 150 mechaniſchen 
Stühlen, 
14 Webereien für Seide und Halbſeide mit 497 Arbeitern 
und 306 Handſtühlen, 
37 Teppichfabriken mit 128 Arbeitern und 98 Handſtühlen, 
20151 Perſonen in der Spitzenklöppelei, 
290 Bleichereien mit 1009 Arbeitern, 
488 Färbereien mit 1546 Arbeitern und 
118 Zeugdruckereien mit 2084 Arbeitern, 690 Drucktiſchen 
und 21 Druckmaſchinen. 
Die erſte gewerbeſtatiſtiſche Aufnahme durch das Königl. 
Statiſtiſche Büreau erfolgte am 3. Dezember 1849. Die Ergeb— 


niſſe derſelben enthält die im Jahre 1854 veröffentlichte „Dar⸗ 
ſtellung der Bevölkerung des Königreichs nach Berufs- und Er: 
werbsklaſſen und Reſultate der Gewerbsgeographie und Gewerbs— 
ſtatiſtik“ von Dr. Engel“. Leider läßt dieſe Arbeit die Zahl und 
Größe der Betriebe, ſowie die in der Induſtrie verwendeten 
Maſchinen ganz außer Betracht; ſie beſchränkt ſich in der Haupt⸗ 
ſache auf eine Zuſammenſtellung der Bevölkerung nach Berufs— 
und Erwerbsklaſſen mit Berückſichtigung der Berufsſtellung und 
trägt deshalb mehr den Charakter einer Berufsſtatiſtik. Einen 
beſonderen Vorzug dieſer Engel'ſchen Arbeit bilden eingehendſte 
Nachweiſe über die Sitze der Induſtriebevölkerung, die als 
ein wichtiger Beitrag zur Gewerbegeographie Sachſens zu be— 
trachten ſind. 

Das Ergebniß dieſer Zählung wurde damals auch karto— 
graphiſch verwerthet. In einem auf der Bibliothek des Statiſtiſchen 
Büreaus befindlichen Exemplar der „Charte des Königreichs 
Sachſen und der angrenzenden Länder-Abtheilungen“ (Königl. 
Kammeralvermeſſung [von Schlieben] im Maßſtab von 1120000. 
Dresden 1832. 28 Blatt, wovon 13 dem Königreiche Sachſen an: 
gehören) iſt die Art der gewerblichen Beſchäftigung der Bewohner 
durch Unterſtreichen und die Art der Fabrikbetriebe durch Ein⸗ 
kleben von Rechtecken bei den Ortsnamen verſchiedenfarbig markirt. 


Durch die 1849 er Zählung wurden ermittelt in der 


Baumwollſpinnerei 120 Unternehmer, 5668 Werkführer und 
Arbeiter, 

Wollſpinnerei 94 Unternehmer, 3353 Werkführer und Arbeiter, 

Flachs- und Seideſpinnerei 2 Unternehmer, 186 Werkführer 
und Arbeiter, 

ſonſtigen Spinnerei 9101 Perſonen (Handſpinner), 

Zwirnfabrikation 66 Fabrikanten und 42 Arbeiter, 

Weberei (mit Hülfsgewerben) 545 Fabrikanten, 117 Faktore, 
42246 Meiſter, 37259 Gehülfen und 6763 Lehrlinge, 

Tuchmacherei 3687 Meiſter, 3095 Gehülfen und 705 Lehrlinge, 

Seilerei 1005 Meiſter, 370 Geſellen und 223 Lehrlinge, 

Poſamentenmacherei 91 Fabrikanten, 3191 Meiſter, 3610 Ge: 
hülfen und 1060 Lehrlinge, 

Strumpfwirkerei 90 Fabrikanten, 136 Faktore, 14763 Meiſter, 
14456 Gehülfen und 3733 SE 

Stickerei 5737 Perſonen, 

Spitzenmacherei 67 Fabrikanten, 29 Faktore, 20879 Klöppler 
und Klöpplerinnen. 

Eine zweite offizielle gewerbeſtatiſtiſche Erhebung im König⸗ 
reiche Sachſen fand erſt bei Gelegenheit der Volkszählung am 
3. Dezember 1861 infolge eines Zollvereinsbeſchluſſes ſtatt. Die: 
ſelbe bietet jetzt noch deshalb erhöhtes Intereſſe, weil fie die oe: 
werblichen Verhältniſſe Sachfens im letzten Jahre der alten Ge: 
werbeverfaſſung fixirt. Mit dem 1. Januar 1862 trat die neue 
Gewerbeordnung vom 15. Oktober 1861 in Kraft, deren Haupt⸗ 
prinzip die Gewerbefreiheit iſt. Die hauptſächlichſten Reſultate 
der 1861er Gewerbezählung ſind in 3 Aufſätzen zuſammen⸗ 
gefaßt“ *: „Beiträge zur Statiſtik der in geſchloſſenen Etabliſſe⸗ 
ments mit mechaniſchen Mitteln betriebenen Induſtriezweige 
Sachſens im Jahre 1861“, „Die Bevölkerung des Königreichs 
Sachſen nach ihrer Beſchäftigung und ihrem Erwerb 1861“ und 
„Zur Statiſtik der Handwerke im Königreiche Sachſen 1849 
und 1861". Durch die Zählung vom Jahre 1861 iſt nicht nur 
die Bevölkerung nach Berufsarten und Berufsſtellung, ſondern 
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* Statiſtiſche Mittheilungen aus dem Königreiche Sachſen, heraus⸗ 


gegeben vom Statiſtiſchen Büreau des Miniſteriums des Innern. Dritte 
Lieferung, 1854. 

Lg SSES des Statiſt. Büreaus. 9. Jahrgang 1863. Seite 21 
bis 116 


auch die Zahl der Betriebe und in den Spinnereien die Spindel: 
zahl ermittelt worden. Was zunächſt die erwerbsthätigen Per⸗ 
ſonen anlangt, ſo wurden gezählt in der 


Spinnerei einſchließlich Kämmerei und Flachsbereitung 698 
Prinzipale, 853 Direktions- und Aufſichtsperſonen und 
16510 Gehülfen und Arbeiter, 

Seilerei 1020 Prinzipale und 707 Geſellen, Lehrlinge und 
Arbeiter, 

Weberei aller Art 1124 Fabrikanten und Faktore, 659 
Direktions⸗ und Aufſichtsperſonen, 48491 Meiſter und 
65825 Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter, 

Tuchmacherei 146 Fabrikanten, 107 Direktions- und Aufſichts— 
perſonen, 2894 Meiſter und 4979 Geſellen, Lehrlinge 
und Arbeiter, 

Poſamenten⸗ und Bandfabrikation 132 Fabrikanten und Faktore, 
79 Direltions- und Aufſichtsperſonen, 2823 Meiſter 
und 2574 Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter, 

Strumpfwirkerei 367 Fabrikanten und Faktore, 111 Direktions⸗ 
und Aufſichtsperſonen, 17103 Meiſter und 27500 Ge: 
ſellen, Lehrlinge und Arbeiter, 

Näherei und Stickerei 259 Fabrikanten und Faktore, 102 
Direktions⸗ und Aufſichtsperſonen, 15029 Gehülfen und 
Arbeiter, 

Spitzenfabrikation 68 Fabrikanten und Faktore, 35 Direktions⸗ 
und Aufſichtsperſonen und 24466 Arbeiter. 


An tertilinduftriellen Betrieben wurden durch die Zählung 
von 1861 u. A. ermittelt: 


154 Baunwollſpinnereien mit 707387 Feinſpindeln, 
23 Zwirnereien mit 40102 Zwirnſpindeln, 


366 Wollſpinnereien mit 408019 Feinſpindeln und 4598 Weberei ohne ne 


Zwirnſpindeln, 
9 Flachsſpinnereien und -Zwirnereien mit 13082 Fein⸗ 
und Zwirnſpindeln, 
1 Seidenzwirnerei mit 520 Spindeln, 
282 Baumwollwebereien mit 1418 mechaniſchen Stühlen, 
129 Wollwebereien mit 506 mechaniſchen Stühlen, 
159 Webereien für leinene und halbleinene Waaren, 
257 Webereien für gemiſchte Waaren mit 1391 mechaniſchen 
Stühlen, 
9 Webereien für ſeidene Waaren, 
124 Wirkereien (Geſchäfte), die 3798 engliſche Rundſtühle, 
137 franzöſiſche Rundſtühle, 30 Breiteſtühle und 395 
Nähmaſchinen beſchäſtigten, 


Spulmaſchinen, 
46 Geſchäfte für Spitzenfabrikation. 


Man erſieht ſchon aus dieſer kurzen Wiedergabe einiger 
Hauptzahlen, daß die Statiſtik vom Jahre 1861 einen ziemlich 
tiefen Einblick in die gewerblichen Verhältniſſe Sachſens ermög⸗ 
lichte, und daß ſie ſpeziell die Leiſtungsfähigkeit der Textil⸗ 
induſtrie ziemlich gut charakteriſirte. Bei Weitem nicht in 


demſelben Maße gilt dies von den Zählungsergebniſſen, die bei 


Gelegenheit der Volkszählung vom 1. Dezember 1871 gewonnen 
worden ſind, und die nur zu einer Eintheilung der ſächſiſchen 
Bevölkerung nach Berufs- und Erwerbsabtheilungen Verwendung 
gefunden haben. Deshalb ſind der Statiſtik vom Jahre 1871 
irgend welche Nachweiſe über die Textilinduſtrie im Beſonderen 
nicht zu entnehmen. 

Höheren Forderungen genügt die Gewerbeſtatiſtik vom 
Jahre 1875. Sie wurde zwar ebenfalls in Verbindung mit 
der Volkszählung (am 1. Dezember) erhoben, aber, ſoweit es 
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Thiergöpel zur Verwendung, in einem Windkraft, 
96 Poſamentengeſchäfte mit 1420 Klöppelmaſchinen und 25 


— 


ſich um Großbetriebe mit mehr als 5 Gehülfen oder mit 
Motoren handelte, unter Benutzung eines beſonderen Formulars. 


Die folgende Ueberſicht bietet die hauptſächlichſten Nach⸗ 
weiſe über Zahl und Größe der SES Betriebe im 
Jahre 1875. 


a 
Gewerbearten ö a SE 
, betriebe betriebe Perſonen 
Seiden: und Seidenſhoddyſpinnerei. 6 1 | 283 
Seiden-, Seidenband- und Sammet: | 
weberei f | 24 — 99 
Streichgarn⸗ und Bigognefpinnere | 
und = Weberei . . . 2628 33 | 17099 
Kammgarnſpinnerei .. f 137 12 4942 
Mungo: und Shoddyfabrikation , 4 2 143 
Wollweberei (einschl. Bandweberei). 888 27 6180 
Flachshe echelei und ⸗-Spinnerei .. 83 12 3042 
Spinnerei ohne Stoffangabe . . . 129 9 673 
Leinen= (einschl. Band: . 5862 25 10014 
Juteweberei : . , 1 — 161 
Mechaniſche Neſſelweberei 9 —9——ð* ll 2 — 284 
Wattefabrikation, Baumwoll⸗Spin⸗ | 
nerei und Zwirnerei . 241 12 8133 
Baumwoll- (einſchl. Band: ) Weberei 2684 15 9736 
Strumpfwaarenfabrifation . 18126 32 35166 
Häkelei und Stideret . . . . . | 88 3 264 
Spitzen- und Weißzeugftideri . . 1526 43 7696 
Poſamentenfabrikation . . . 2253 17 4372 
Seilerei und Reepfchlägerei 830 | 27 | 1412 
Weberei gemiſchter Stoffe. 1876 18 10709 
41568 140 68732 
Perlweberei | 4 — 205 
Seide . Be en 15 — 92 
Bleicherei, Wolle | 206 | 37 | 1812 
Färberei, Baumwolle 132 21 2083 
Druckerei, J Flachs, Hanf, Berg, Jute 36 11 | 486 
Appretur ꝛc. Strumpfwaaren 3053 10 3632 
von ſſonſtigen Waaren 768 | 112 | 4644 


Was die Zahl der Motoren und Umtriebsmaſchinen on: 
langt, ſo wurden 1875 in kleininduſtriellen Betrieben mit nicht 
mehr als 5 Gehülſen ermittelt: 179 Betriebe mit eigenen und 
58 mit gemietheten Motoren. In 19 dieſer Betriebe kamen 
in 107 
Waſſerkraft mit zuſammen 412 Pferdeſtärken, in 61 Dampfkraft 
mit 600,50 Pferdeſtärken, in 2 Gaskraft mit 2,50 Pferdeſtärken 
und in 3 Heißluft mit 3 Pferdeſtärken. 


Von den Großbetrieben mit mehr als 5 Gehülfen arbeiteten 
826 mit eigenen und 98 mit gemietheten Motoren. Die Aus⸗ 
übung der Kraft erfolgte in 16 Betrieben durch Thiergöpel, in 
227 durch Waſſer mit 5920,75 Pferdeſtärken, in 711 durch 
Dampf mit 17914 Pferdeſtärken, in einem durch Gas mit 
einer Pferdeſtärke und in 3 mit Heißluft mit 4 Pferdeſtärken. 

Ohne auf einen Vergleich einzelner Zahlen einzugehen, der bei 
Statiſtiken, die nicht genau nach denſelben Grundſätzen erhoben 
und bearbeitet ſind, immer bedenklich iſt und nur mit Vorſicht an⸗ 
geſtellt werden darf, erkennt man aus den Zahlen der 1875 er 
Gewerbeſtatiſtik, daß die geſammte Textilinduſtrie und ſpeziell 
die Spinnerei und Weberei ſeit 1861 eine hochbedeutſame Ent⸗ 
wickelung erfahren hatte. Gleichen Schritt mit letzteren haben 
naturgemäß auch die Appreturanſtalten, Färbereien, Druckereien, 
Bleichereien ꝛc. halten müſſen. 


— 


Die Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1875 war die letzte, die 
in Verbindung mit der Volkszählung erhoben wurde. 
fahrung hatte gelehrt, daß in einem Staate mit ſtark entwickelter 
Induſtrie die genaue Ermittelung der gewerblichen Verhältniſſe 
der Bevölkerung eine ſo große Aufgabe ſei, daß es ſich nicht 
empfehle, ſie mit noch anderen großen Aufgaben zu verbinden. 
Zudem hatte man erkannt, daß der für Volkszählungen feſt— 
geſetzte Jahrestag in dem geſchäftsſtillen Wintermonat Dezember 
wenig geeignet ſei, auch die gewerblichen Verhältniſſe zu ermitteln 

Die erſte Gewerbeſtatiſtik, für welche die Grundlagen durch 
Erhebungen in den Betrieben ſelbſt gewonnen worden 
ſind, beruht auf der Zählung vom 5. Juni 1882, und dieſer 
iſt auch die neueſte Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 mig: 
lichſt genau angepaßt worden, damit die wichtigen Aufgaben 
der vergleichenden Statiſtik genügende und mehr Berückſichtigung 
finden können, als bis zum Jahre 1875. Bei beiden Erhebungen 
ſind vielfach dem Wortlaute nach übereinſtimmend erfragt worden: 
Der Name des Gewerbtreibenden bezw. des Geſchäftsleiters (event. 
auch der Firma) und ſeine Wohnung, Sitz und Art des Ge— 
werbes, Geſellſchaftsform des Betriebes (ob er einer Einzel: 
perſon oder mehreren Geſellſchaftern, einem Vereine, einer 
Aktiengeſellſchaft, Innung oder anderen Korporation gehöre), 
ob das Gewerbe den Hauptberuf oder eine Nebenbeſchäftigung 
der Betriebsinhaber bilde. Ferner wurden ermittelt die Zahl 
der Mitinhaber, Pächter, Geſchäftsleiter 2c, Zahl des kauf⸗ 
männiſch und techniſch gebildeten Verwaltungs-, Aufſichts- und 
Büreauperſonals, Zahl der ſonſtigen Gehülfen, Geſellen, Lehr— 
linge 2c., ob und event. welches Triebwerk in dem Gewerbe 
verwendet wird, ob durch den oder die Betriebsleiter auch Haus: 
induſtrielle oder Strafgefangene beſchäftigt werden. 

Eine Erweiterung hat der Gewerbebogen (Frageformular) 
der neueſten Erhebung gegen denjenigen der 1882 er Gewerbe⸗ 
zählung dadurch erfahren, daß bei der ſummariſchen Aufführung 
des Hülfsperſonals das Verwaltungs⸗, Komtoir-⸗ und Büreau⸗ 
perſonal einerſeits und das techniſche Perſonal andererſeits ge⸗ 
ſondert gehalten find, daß ferner das Hülfe perſonal nach der 
thatſächlichen Beſchäftigung noch beſonders aufgeführt worden iſt, 
und daß endlich die in den Betrieben verwendeten Arbeits⸗ 
maſchinen, Apparate, Oefen ꝛc. gleich bei der Erhebung in vor⸗ 
geſchriebener Weiſe zu ſpezialiſiren und zu gruppiren waren. 


Zahl und Größenklaſſe der Gewerbebetriebe. 


Die Zahl aller gewerblichen Betriebe, die am 14. Juni 1895 
in der Gruppe der Textilinduſtrie vorhanden waren, betrug 
85428 (vergl. Spalte 34 der Tab. 1). Von dieſen waren 
72965 Hauptbetriebe (Spalte 2), in denen eine oder mehrere 
Perſonen mit ihrer alleinigen oder Hauptbeſchäftigung thätig 
waren, und 12463 Nebenbetriebe (Spalte 33), die ihrem Arbeits⸗ 
perſonal nur Nebenbeſchäſtigung boten. Gegen das Jahr 1882 
hatte eine nicht unerhebliche Abnahme ſowohl der Haupt- als 
auch der Nebenbetriebe ſtattgefunden, denn es wurden gezählt 
(vergl. Tab. 1 Seite 134 u. 135): 

d Hauptbetriebe ` Nebenbetriebe 
| 109278 13307 


1882 ei 
72965 | 12463 


1899 


! 


. 
ſodaß eine Verminderung der Hauptbetriebe um 36313 oder 
33 Prozent und der Nebenbetriebe um 844 oder 6% Prozent 
eingetreten war. An dieſer Verminderung der Betriebe haben 
faſt ſämmtliche Gewerbeklaſſen Antheil gehabt; es betrug näm— 
lich die Zahl der Hauptbetriebe 
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| 1882 1895 

Die Er: | bet der Spinnerei ee Be oe 1380 774 
= = Woeberei einſchl. Bandweberei 49297 | 31707 
: = Gtriderei und Wirkerei 24707 | 17853 
> = Qafelet, Stickerei, Spitenfabrifation| 14115 8459 
: = Bleicherei, Färberei rc. 6537 2562 
: = Mofamentenfabrifation . 12253 | 10558 


Relativ die ſtärkſte Verminderung hat die Zahl der Be: 
triebe für Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appretur von 
Spinnſtoffen, Garnen, Geweben und Zeugen aller Art erfahren, 
während die abſolut ſtärkſte Abnahme der Hauptbetriebe in der 
Weberei und Bandweberei eingetreten iſt. 


Mit dieſer Verminderung der Betriebe iſt aber durchaus 
kein Rückgang der betreffenden Gewerbearten ſelbſt Hand in 
Hand gegangen, denn es hat ſeit dem Jahre 1882 in allen 
Zweigen der Textilinduſtrie eine Zunahme der Gewerbtreibenden 
ſtattgefunden; die Zahl der erwerbsthätigen Perſonen ift von 
236670 im Jahre 1882 auf 266683 im Jahre 1895“, alſo 
um 30013 oder 12,7 Prozent geſtiegen. Die auffällig ſtarke 
Verminderung der Zahl der Betriebe muß ſonach ihre Urſache 
in großen Erfolgen und Fortſchritten der großinduſtriellen Prin⸗ 
zipien der Arbeitstheilung und Maſſenproduktion haben, die 
allerdings während der letzten 15 Jahre in der Textilinduſtrie 
faſt durchgängig und auch bei ſehr vielen anderen Induſtrie⸗ 
zweigen eingetreten ſind. Die ſtarke Abnahme der Webereibetriebe 
iſt die Folge des allmählichen Unterliegens der Hausweberei nach 
langem und zähem Kampfe gegen die fabrikmäßig betriebene 
Maſchinenweberei. Allerdings ſind viele Weber mit dem Eintritt 
in die Fabriken ihrer Selbſtändigkeit verluſtig gegangen; ſie 
haben aber damit ihre Lebenshaltung nicht unweſentlich ver⸗ 
beſſert, und das Opfer der Selbſtändigkeit und Freiheit wird um 
ſo weniger ſchwer empfunden werden, als die vermeintliche Frei⸗ 
heit der ehemaligen ſelbſtändigen Hausweber in der unabweis⸗ 
baren Forderung beſtand, zur Beſchaffung nur des allernöthigſten 
Lebensunterhalts regelmäßig vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend unermüdlich fleißig zu arbeiten. In der Spinnerei haben 
ſich namentlich die Betriebe für Flachs⸗ und Hanfhechelei und 
⸗Spinnerei und für Baumwollſpinnerei der Zahl nach ſehr per: 
mindert. Die Abnahme der Flachshecheleien und -Spinnereien 
hängt zum guten Theile von den Anbauverhältniſſen in der 
Landwirthſchaft mit ab. In den letzten 15 Jahren iſt der Flachs bau 
Sachſens ſtark zurückgegangen, weil er viel Pflege erfordert und 
die Landwirthſchaft ihren Bedarf an Arbeitskräften ohnehin kaum 
zu decken vermochte. Im Jahre 1883 wurden auf 3448,18 Hektaren 
mit Flachs angebauter Fläche 71495 Doppelzentner Stengelertrag 
erzielt, während im Jahre 1895 nur 1381,2 Hektar Fläche mit 
Flachs angebaut wurden und der Stengelertrag ſich auf 
25291 Doppelzentner beſchränkte. Hierzu kommt, daß die Land⸗ 
wirthe früher den erbauten Flachs in der Regel auch ſelbſt 
brachen und hechelten und in dieſem ſpinnfertigen Zuſtande an 
kleine Spinner abgaben, während er heutzutage ziemlich allgemein 
in rohem Zuſtande verkauft wird. 

Die Zahl der Hauptbetriebe im Dienſte der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei iſt von 303 im Jahre 1882 auf 262 im Jahre 1895 
zurückgegangen, während gleichzeitig die in der Baumwollſpinnerei 
beſchäftigten Perſonen ihrer Zahl nach von 9127 auf 11076 
zugenommen haben; es muß ſonach eine nicht unerhebliche Ver— 
größerung der Betriebe eingetreten ſein. 


* Diefe Ziffern beziehen ſich auf den Erhebungstag. Die Angaben 
über die Zahl der durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen ſiehe Seite 134 
in Tab. 1 Spalte 6 —8. 
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Die Geſammtzahl der in den textilinduſtriellen Hauptbetrieben | um 218 (9,7 Prozent) erfahren. 


— 


Außerdem ſind in dieſer Zeit 


beſchäftigten Perſonen betrug am 14. Juni 1895 266683, von 414 alte Keſſel durch neue und leiſtungsfähigere erſetzt worden. 
denen 133902 männlichen und 132781 weiblichen Geſchlechts Von den neuaufgeſtellten Keſſeln kamen 142 in Webereibetrieben, 


waren, während im Jahre 1882 nur 236670 Perſonen 
überhaupt, darunter aber 134504 männliche und nur 102166 
weibliche gezählt wurden. Es hatte ſomit ſeit 1882 ſogar eine 
kleine Abnahme der in der Textilinduſtrie beſchäftigten männ— 
lichen Perſonen, aber eine beträchtliche Zunahme der weiblichen 
(um 30 Prozent) ſtattgefunden. Was die Entwickelung der ein— 
zelnen Gewerbearten in der Textilbranche anlangt, ſo hatten ſeit 
1882 einen großen Zuwachs des Arbeitsperſonals die Woll— 
bereitung (um 216 Prozent), die Wollenſpinnerei (um 35,5 
Prozent), die Baumwollenſpinnerei (um 21, Prozent), die 
Vigogneſpinnerei (um 32 Prozent), die Wollweberei (um 35,2 
Prozent), die Juteweberei (um 176,7 Prozent), die Weberei 
von gemiſchten Stoffen (um 17,5 Prozent), die Spitzenver— 
fertigung und Weißzeugſtickerei (um 21 Prozent), die Wollen— 
färberei,-Druckerei und-Appretur (um 72 Prozent), die Baum- 
wollen⸗Bleicherei,-Färberei,-Druckerei und Appretur (um 103,7 
Prozent) und ſonſtige Bleicherei (um 35,7 Prozent) erhalten. 
Faſt alle dieſe Gewerbearten hatten eine Vermehrung der männ— 
lichen und der weiblichen Erwerbsthätigen zugleich aufzuweiſen. 
Eine Vermehrung der weiblichen Perſonen unter gleichzeitiger Ver— 
minderung der männlichen hatte in der Baumwollenweberei, 
Weberei von gemiſchten Stoffen und Strumpfwaarenfabrikation 
ſtattgefunden, und eine Verminderung der männlichen und weib— 
lichen Erwerbsthätigen war in der Mungo: und Shoddy- 
herſtellung und -Spinnerei, bei der Leinenweberei und bei der 
Appretur für Strumpf- und Strickwaaren eingetreten. Eine 
Verminderung der Arbeitskräfte oder die Einſtellung eines 
größeren Prozentſatzes weiblicher Perſonen braucht durchaus 
nicht eine Folge geſchäftlichen Rückganges und verminderter Pro— 
duktion zu ſein. Die Abnahme der Leinweber beiſpielsweiſe iſt 
ausſchließlich auf die Einführung der Maſchinenweberei zurück— 
zuführen, durch welche trotz vermehrter Leiſtungen eine ganze 
Anzahl menſchlicher Arbeitskräfte zur Verwendung bei anderen 
Erwerbsgelegenheiten frei geworden ſind. Auch der Stand der 
Strumpfwaareninduſtrie in den Jahren 1882 und 1895 läßt 
durchaus nicht auf einen Rückgang des Appreturgewerbes für 
Strumpfwaaren ſchließen, obwohl die in letzterem beſchäftigten 
Perſonen innerhalb dieſer Zeit um 2457 (mehr als 32 Prozent) 
abgenommen haben. Es deuten ſonach auch die Zahlen für die 
Erwerbsthätigen im Appreturgewerbe für Strumpfwaaren darauf 
hin, daß der maſchinelle Betrieb weitere Fortſchritte gemacht hat. 
Die Statiſtik der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im König— 
reiche Sachſen beſtätigt dieſe Annahme. In der Zeit von 1886 
bis 1891 hatte von allen Gewerbegruppen die Textilinduſtrie 
die größte Zunahme in Bezug auf die Zahl der feſtſtehenden 
Dampfkeſſel aufzuweiſen. Ihre Zahl ſtieg von 1783 auf 2254, 
alſo um 471 oder 26,4 Prozent. Außerdem wurden 391 alte 
Keſſel durch neue erſetzt, was ſelbſtverſtändlich auch eine nicht 
unbeträchtliche Vermehrung der in der Textilinduſtrie verwendeten 
Dampfkräfte zur Folge hatte. Neuaufſtellungen von Dampf— 
keſſeln in den Jahren 1886 bis 1891 erfolgten u. a. in Spin: 
nereien verſchiedenſter Art, zum Theil mit Färbereien bez. Ap⸗ 
preturanftalten verbunden, 205, in Zwirnereien und Nähfaden⸗ 
fabriken 11, in Wattefabriken 6, in Webereien und Tuch⸗ 
fabriken 210, in der Gardinen⸗ und Spitzenfabrikation 9, in 
Stickereibetrieben und Spitzenfabriken 10, in Strumpf⸗ und 
Strumpfwaarenfabriken 128, in Handſchuhfabriken 12, in Fär⸗ 
bereien, Appreturanſtalten, Druckereien, Bleichereien und Schlich⸗ 
tereien 238. In dem Jahrfünft von 1891 bis 1896 hat die 
Zahl der Dampfkeſſel in der Textilinduſtrie eine weitere Zunahme 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


134 in Spinnereien, 102 in Färbereien, 67 in Strumpfwaaren— 
fabrifen, 36 in Bleichereien, 30 in Appreturanſtalten, 34 in 
Tuchfabriken und 20 in Poſamenten-, Schnuren-, Band- und 
Zwirnfabriken zur Verwendung. 

Was die Größe der Gewerbebetriebe nach der Zahl der von 
ihnen beſchäftigten Perſonen anlangt, ſo hat in der Zeit von 
1882 bis 1895 unverkennbar eine Abnahme der Kleinbetriebe 
und eine Zunahme der größeren Betriebe mit Gehülfen und 
Motoren ftattgejunden. Jusbeſondere haben ſich die textilgewerb— 
lichen Alleinbetriebe ohne Motoren vermindert; denn es wurden 
an Hauptbetrieben dieſer Art im Jahre 1882 86898, im Jahre 
1895 aber nur 55606 ermittelt, ſo daß eine Abnahme um 
31292 oder 36 Prozent ſtattgefunden hatte. Die Zahl der 
Nebenbetriebe ohne Gehülfen oder Motoren hat ſich in derſelben 
Zeit nur unmerklich verringert. Unter den Hauptbetrieben allein 
befanden ſich Alleinbetriebe ohne Motoren 


in der Gewerbeklaſſe 1882 1895 1 
Zubereitung der STEE 43 38 11,6 
Spinnerei . 811 229 71,8 
Weberei 37822 23451 38,0 
Gummi- und Haarf flechterei 

und ⸗Weberei. 70 115 (64,3 Zunahme) 
Strickerei u. Wirkerei (Strumpf⸗ | | 

waarenfabrifation) | 18546 14756 20,4 
Häkelei, Stickerei, Spitzen⸗ 

fabrifation . J 12981 | 5841 55,0 
Bleicherei, Färberei, Druckerei | 

und Appretur von Spinn⸗ | 

ſtoffen, Garnen, Geweben u. | 

Beugen aller Art 5052 1365 | 73,0 
Poſamentenfabrikation . . 11129 | 9438 15,2 
Seilerei u. Reepſchlägerei, auch 

Verfertigung von Netzen, 

Segeln, Säcken u. dergl. / 444| 373 16,0 


| 


Man erſieht hieraus, daß mit einer einzigen Ausnahme — 
in der Gummi- und Haarflechterei und⸗Weberei — die Allein: 
betriebe ohne Motoren ſeit 1882 durchgängig bedeutend ab— 
genommen haben. Sie verminderten ſich in der Weberei um 14371, 
in der Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation um 7140, in 
der Strumpfwaarenfabrikation um 3790, in der Bleicherei, Färberei, 
Druckerei und Appretur von Spinnſtoffen, Garnen, Geweben 
und Zeugen aller Art um 3687. 

Auch unter den Hauptbetrieben, die mit Gehülfen und 
Motoren arbeiten, haben ſich die kleinen feit 1882 nicht un: 
erheblich vermindert. Es betrug nämlich die Zahl der Mit: 
inhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe 


mit 1882 1895 

1 beſchäftigten Perſon . ii 1697 1211 
2 bis 5 beſchäftigten Per rfonen . . 17528 | 11978 

6 = 10 . „ 1428 1478 
11 : 50 2 e 1295 1864 
51 = 200 2 S 360 671 
201 1000 e 2 S 71 150 
mehr als 1000 e - 1 7 


Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß die Zahl 
der Betriebe mit 1 bis 5 beſchäftigten Perſonen von 19225 auf 
(Jortſetzung des Textes Seite 136.) 
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Tab. 1. Zahl und Größenklaſſe 


t⸗ 
sete Die Gehülfen⸗ und Motoren: 


(das find 


alle die · : Bon den 
jenigen erionen der Hauptbetriebe 
Be nennung 1 P d d 9 p d Haupt 


5 SE innerhalb der Betriebsſtätten beſchäftigt betrieben 


deren | 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten Betriebs. im Durchſchnitt n ahl der bec 
ftätten Allein: 555 Be. 


cine oder : i 189 
der Gewerbegruppe d am 14. Juni 1895 des Jahres betriebe Be. ge e 


IX. Tertilinduftrie Perſonen oder der Betriebszeit | ohne triebe triebe 


mit ihrer ae ; 
alleinigen Motoren] mit je mit je 
oder 1 2 


aupt- 
be Foi Perſon e 
ung thätig — —— —— . : — —8 nen 
ind) | männlich | weiblich zuſammen männlich | weiblich zuſammen ſonen 


8. 4. 5. | 6. 1; 8. 9. 10. 11. 12. 18. 11. 


3006 4081 SH 3014| 4135| 7149 88 14 13 26 


1. 


a) Zubereitung von Spinnftoffen . 


1. Seidentrocknungs⸗ und - e 
2. Wollbereitung 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei 


b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei und Wattefabrikation) 
Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 


2919| 4050 6969] 38] 13 10 20 67 266 
95 85 1800 113 61 4 


2919| 4050| 6969 
87 31 118 


14587 | 22251 | 36838 || 14588 | 22252 | 36340 229 16 35 70 38; 141 


77 151 228 77 151 228 9 


Seiden⸗ und Seidenſhoddy⸗Spinnerei : : ‘ 
, Wollenfpinnerei . 5169 7689 12858 5169 7689 12858 32 3 8 16 15 51 
. Mungo: u. Shoddyherſtellung u. - Spinnerei 89 167 256 89 167 256 e 1 So — e 
Flachs⸗ und anon und = e 1108| 1954| 3062 1108 1954 3062 58 4 8 16 6 20 


405 751 1156 
4946 | 6130| 11076 
2768| 5382 8150 

25 27 52 


405 751 1156 ; e : ; : ü 
4947 6131| 11078 124 9 18 36 17 67 
2768| 5382| 8150 . ‘ e 

25 27 52 6 


1 

2 

3 

4 

5 

6. Juteſpinnerei. : 
7. Baumwollſpinnerei 
8. Vigogneſpinnerei 

9. Spinnerei anderer Stoffe : 
0. Spinnerei ohne Stoffangabe . 
WW 


c) Weberei einſchl. Bandweberei (ausgen. 

Metall⸗, Gummi⸗ und Roßhaarweberei) 66484 | 46622 103106 56492 46624103116 23451 | 7264592 91842124 7121 
1. Seidenweberei 499 219 718 499 219 718 172 1 50 100 9 33 
2. Wollweberei 18442 | 11001 | 29443 || 18443 | 11001 29444] 4501 77111075 | 2150 || 670 2253 
3. Leinenweberei 6189 | 4941 | 11130 6194 | 4942] 11136] 4431] 3221182 2364 || 365 | 1200 
4. Juteweberei 334 737 1071 334 737 1071 166 2 4 2 8 
5. Baumwollweberei 17183 | 16462 | 33645 17183 | 16462 | 33645 9961] 2281360 2720 616 2068 
6. Weberei von gemiſchten und anderen Waaren 18837 | 13262 | 27099 | 13839 | 13263 27102] 4870] 98923 1846 462 1559 
7. Weberei ohne Stoffangabe 8 A Ss e ; j ; e 


d) Gummi⸗ u. Haarflechterei u. -Weberei . 135 127 262 135 127 262 115 211 22 8 31 


e) Strickerei und . . 
fabrikation) g 


D EEN Stideret, Spitzen fabrikation : 


äkelei und Stickerei 
pitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 


g) eegen Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen zc. . 
Seidenſärberei,⸗ Druckerei und ⸗Appretur 
Wollfärberei,⸗ Druckerei und -Appretur . 
Leinen⸗ (auch Jute⸗) Bleicherei,⸗ Färberei zc. 
. Baumtollbleicherei, = Färberei, ⸗Druckerei 2c. 
. Uppretur für Strumpf⸗ u. Strickwaaren 
Wäſcherei, Bleicherei und Appretur ks 
Spitzen und Weißzeugſtickereien 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei ꝛc. 


h) Bofamentenfabrilation . 


i) Seilerei und Reepſchlägerei rc. . 


1. Seilerei, Reepihlägerei . . . 2. 2.2. 
2. Berfertigung von Netzen, Segeln, Säcken 
und dergleichekte a 


Geſammtſumme 72965 


25521 | 18634 | 44155 | 14756 | 197916 18321040 3813 


9670 | 17292 | 26962 | 5841 61 583 | 1166 1260 | 4603 


834 2514| 3348 890 10|| 106 212 69| 225 
8836 | 14778 | 23614 | 4951 51 || 477 | 95412014378 


25498 | 18605 | 44103 


9458 | 16910 | 26368 


834 | 2514 3848 
8624 | 14396 | 23020 


18628 | 12271 | 30899 | 1365 57 168| 336 227 842 


220 42 262 20 ; 2 4 3 11 
5380] 2516 | 7896 64 13 32 64 23 90 
754 294 1048 143 6 18 26 23 83 
4507 |. 2884| 7391 188 17 31 62 45 164 
1207 | 3978 6185 292 5 17 34 42| 156 


18609 | 12268 | 30877 


220 42 262 
5879 | 2516] 7895 
754 294 1048 
4607 | 2884| 7391 
1207 | 3978| 5185 


Cp CH mm ES 8 


146 890 | 1036 626 2 2 4 1 4 
6414| 1667| 8081 132 14 71| 142 90| 334 


4951 | 11688 | 16639] 9438] 123|| 295 590 401 | 1524 


1177 242| 1419 373 15 111 | 222|| 88) 318 
1091 69| 1160 354 12|| 110] 220 83] 801 


135 887 | 1022 
6407 1667 | 8074 


4948 | 11675 | 16623 


1177 242| 1419 
1091 69 | 1160 


86 173 259 86} 173 259 19 3 1 2 5 17 
183902 132781 266685 184176 188268 267441 55606 | 1211 || 6724 184485884 18668 
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der Betriebe. 


Hauptbetriebe nach der Zahl der durchſchnittlich im Jahre 1895 innerhalb der Betriebsſtätten 
beſchäftigten Perſonen (einſchließlich Geſchäftsleiter) 


| 


Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl 


| Per · 


| fonen ſonen | ſonen ſonen ſonen 
23. 24. | 35. 26. 37. | 28. | 29. ww. 
5 665; 6 | 1569 d 1 2013 


52 7224 35 | 11131 2 | 2543 
10 | 1279 ı2 | 4053 1 | 1287 
2 215 2 | 802 
1 134 ul 28 
16 | 2499 14 | 4442 


27 | 4063 16 | 4851 2 3383 
28 3843 29 9393 
704927 24 3630 8 2877 
48 3200 22 2815 
s 519 2 227 
402681 20 2588 
85 5987 33 4689 19 5323 1 | 1019 
ur ae j 
11 | 1582| 4 | 1210 
‘6 | 897! 6 1735 i | 1012 
5 712 4 
3 368 
g | 1140 
2| 353 
440 30827231 32337132 18 11442 7 10100 


der der der der der der der 
Be Be ; Be ; Be: Be Be Be 
on darin Wée barin 19 95 darin Se darin 7 darin Wen barin a darin 
5 beichäf 21 beſchäf⸗ PR beſchäf 101 beichäf- beſchäf 17 beichäf- mehr beichäf- 
8 tigten tigten ; tigten ; tigten tigten tigten tigten 
bis Ber: bis Ber: bis gier, bis Ber: bis Ber: bis Ber- als Bere 
a0 fonen e fonen a ſonen add fonen = fonen Im f i m ) 
Ber: Ber Ber: 1 er: Ber: onen Ber: onen 


Nebenbetriebe 


(das find ſolche Gewerbe · Haupt⸗ 
betriebe, in denen eine] und 
oder mehr Perſonen nur 

mit ihrer Nebenbeſchäftig · Neben⸗ 


ung thätig find) betriebe 


zu⸗ 
Betriebe 
mit ſammen 
Allein: Mitin: 
er gen) Bu: | Spalte 
ammen 
Motoren Sehülfen 2 u. 31 
oder 
Motoren 
81. 32. 88. 84. 
3| 12 15 313 
3 11 14] 298 
1 1 15 
90 3 93 867 
3 3 19 
13 2 15 281 
S 9 
6 1 7 118 
, 8 
66 66 828 
103 


3436 30 | 3466 | 21319 


1116 14 1130| 9589 


231 3 234 1400 
885 11 896 | 8189 


3 3 40 
29 1 80 862 
64 64 284 
58 58 474 

100 2 102 577 
200 200 741 
28 ‘ 28 569 
3799 24 3823 | 14381 
49 4 63 668 
39 3 42 617 
10 1 11 51 


12277 186 | 12463 85428 


18* 


werbe⸗ 
arten 


pe bd ba bd ba bd be HN 
ES GC CG Ei E 
0 2 EN Ch d e % ka 
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13189 zurüdgegangen ift, 


136 


aljo eine Abnahme um 6036 oder Das Perſonal der Betriebe nach Berufsſtellung und Geſchlecht 


— 


31,4 Prozent erfahren hat, wogegen die Zahl der Betriebe gd und feine Vertheilung auf einzelne Größenklaffen der Betriebe. 


mehr als 5 beſchäftigten Perſonen von 3155 auf 4170, d. i. d 
1015 oder etwas mehr als 32 Prozent geſtiegen iſt. Von je 
100 Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetrieben beſchäftigten 


1882 1895 

1 Berfon . . . 1,58 6,98 

2 bis 5 Perſonen 78,32 69,00 

6 = 10 : Se 6,38 | 8,51 
11 = 50 = . . 5,79 10,74 
51 = 200 : .. 1,61 3,87 
201 1000 0,32 | 0,86 
mehr als 1000 : 0,004 | 0,04 


Relativ die ſtärkſte Zunahme haben hiernach die Betriebe 
mit mehr als 1000 Perſonen erfahren. Dieſe Erſcheinung, daß 
die Zahl der kleinen Betriebe zurückgegangen, die der großen 
aber geſtiegen iſt, zeigt ſich faſt durchgängig auch bei den 
einzelnen Gewerbeklaſſen; eine Ausnahme bildet die Klaſſe der 
Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation, in der auch die 
Betriebe mit 2 bis 5 beſchäfligten Perſonen an Zahl bedeutend 
zugenommen haben. Wenn auch, wie in der Weberei, viele 
Kleinbetriebe ganz aufgehört haben, weil ſie die Konkurrenz mit 
techniſch beſſer ausgerüſteten Großbetrieben nicht länger aus— 
halten konnten, ſo darf man doch aus der charakteriſirten Ver— 
ſchiebung zu Ungunſten der Kleinbetriebe nicht ohne Weiteres 
folgern, daß letztere durchgängig von den Großbetrieben auf— 
geſaugt würden. Sehr zahlreich ſind nämlich die Fälle der 
Betriebserweiterungen, wobei urſprünglich kleine Betriebsanlagen 
allmählich vergrößert und durch die Kraft der Inhaber und 
Leiter zu Großbetrieben emporgehoben worden ſind. Solche 
Erſcheinungen ſind nichts weniger als bedenklich, da ſie zwar 
anſcheinend auch zur Verminderung des Mittelſtandes beitragen, 
aber nicht gleichzeitig die Reihen der unſelbſtändigen Gewerbs— 
gehülfen verſtärken, ſondern ein Zeichen des zunehmenden Volks— 
wohlſtandes ſind. 


Die Zahl der Nebenbetriebe in der Textilinduſtrie hat 
ſich von 13307 im Jahre 1882 auf 12463 im Jahre 1895 
verringert, fie hat mithin eine Abnahme um 844 oder 6 ¼ Prozent 
erfahren. Es erſcheint nun natürlich, daß unter den Neben— 
betrieben die Alleinbetriebe, ohne Motoren verhältnißmäßig ſtark 
vertreten ſind; ſie haben auch ſeit dem Jahre 1882 nicht nur 
prozental, ſondern auch abſolut noch weiter zugenommen; denn 
es befanden ſich unter den Nebenbetrieben 


1882 1895 

Alleinbetriebe ohne Motoren.. . . 11876 12277 
Betriebe mit En an oder 

Motoren 1431 186 


Es haben ſonach die kleinen Nebenbetriebe an Zahl zu: 
genommen, die größeren mit Mitinhabern, Gehülfen oder 
Motoren aber abgenommen. 


Verhältnißmäßig viele Nebenbetriebe haben die Baumwoll— 
weberei, die Leinenweberei, die Strumpfwaarenfabrikation und 
die Poſamentenfabrikation aufzuweiſen. Während ihre Zahl aber 
ſeit dem Jahre 1882 in den einzelnen Zweigen der Weberei ſehr 
zurückgegangen tft, hat fie ſich in der Strumpfwaarenfabrikation 
ſeit 1882 ungefähr verdoppelt und in der Poſamentenfabrikation 
ſogar verdreifacht. Zweifellos ſteht die Errichtung oder die Ein— 
ſtellung der Nebenbetriebe auch im Zuſammenhange mit den je— 
weiligen geſchäftlichen Konjunkturen der betreffenden Branchen. 


Die Tabellen 2a und 2b Seite 137 bis 141 klaſſifiziren die 
textilinduſtrielle Bevölkerung Sachſens nach dem Geſchlecht und ihrer 
Stellung im Berufsleben, fie zeigen, wie viele von ihr wirth— 
ſchaftliche Selbſtändigkeit erlangt haben, wie groß die Zahl der 
Abhängigen in den einzelnen Berufsklaſſen und : Arten iſt, und 
wie dieſelben je nach Ausbildung und Leiſtungen als Geſchäfts— 
leiter, techniſches Aufſichtsperſonal, Verwaltungs- und Büreau— 
perſonal oder andere Gehülfen und Arbeiter erwerbsthätig find. 

Was zunächſt die Betheiligung der Geſchlechter an der 
textilgewerblichen Arbeit in Sachſen anlangt, ſo waren (Tab. 2 a) 
im Jahre 1895 neben 134176 männlichen Perſonen 133265 
weibliche beſchäftigt; es waren mithin beide Geſchlechter ziemlich 
gleich ſtark vertreten. Ein charakteriſtiſcher Unterſchied zeigt ſich 
aber in der Vertheilung der Geſchlechter auf die einzelnen 
Berufsſtellungen. Unter den Selbſtändigen, die in Alleinbetrieben 
ohne Motoren arbeiten, iſt das weibliche Geſchlecht etwas ſtärker 
vertreten als das männliche, weil namentlich bei der Spitzen— 
verfertigung und Weißzeugſtickerei und im Poſamentirgewerbe 
viel mehr weibliche als männliche Perſonen ſelbſtändig und ohne 
Gehülfen erwerbsthätig find. In den Gehülfen- und Motoren: 
betrieben aber nehmen Frauen und Mädchen größtentheils nur 
untergeordnete Stellungen ein; es waren nämlich von den In— 
habern und ſonſtigen Geſchäftsleitern nur 5,2 Prozent, von dem 
Verwaltungs- und Büreauperſonal nur 3 Prozent, von den 
techniſchen Aufſichtsperſonen nur 5,1 Prozent, von anderen 
Gehülfen und Arbeitern aber 54,1 Prozent und von den mit: 
arbeitenden Familienangehörigen 91,5 Prozent weiblichen Ge— 
ſchlechts. Das Mitarbeiten von Familienangehörigen beſchränkt 
ſich, wie aus Tab. 2b hervorgeht, im Weſentlichen auf kleine 
Betriebe mit 1 bis 5 Perſonen, in denen Ehefrauen und 
Töchter dem Familienhaupte oft Beiſtand leiſten. Aus Tab. 2a 
ergiebt ſich noch für die prozentale Vertheilung der Erwerbs— 
thätigen in Gehülfen- und Motorenbetrieben der Textilinduſtrie 
auf die einzelnen Berufsarten folgende intereſſante Zuſammen⸗ 
ſtellung; es waren von je 100 in Gehülfen- und Motoren⸗ 
betrieben erwerbsthätigen 


ve 9) oe 
Männern | Frauen Männern und 


Frauen 

Inhaber und ſonſtige Geſchäfts⸗ ö 
leiter g SE 14,01 0,80 7,54 

Verwaltungs-, Kontor⸗ und 
Büreauperſonal . 6,68 0,21 3,52 
Techniſches Aufſichtsperſ ſonal .| 3,63 0,20 1,95 
Andere Gehülfen und Arbeiter c. 75,10 | 92,33 83,53 
Mitarbeitende Familienangehörige 0,58 6,46 | 3,46 


Hieraus geht hervor, daß die Frauen an der Leitung, Ver: 
waltung und techniſchen Beaufſichtigung der größeren Betriebe 
außerordentlich geringen Antheil nehmen, daß ſie aber um ſo 
zahlreicher als einfache Arbeiter und Gehülfen thätig ſind. 

Je größer die Betriebe ſind, um ſo größer iſt auch die Prozent— 
zahl der einfachen Gehülfen und Arbeiter von der Geſammtheit 
des Perſonals, denn die Zahl der Inhaber und Geſchäftsleiter 
iſt naturgemäß von der Größe der Betriebe überhaupt nicht 
immer abhängig, und auch die Verwaltungs- und Büreaugeſchäfte 
nehmen keineswegs in demſelben Verhältniß zu wie die Betriebe. 
Man kann vielmehr beobachten, daß auch die Kontorarbeiten bei 
größeren Geſchäften durch Arbeitstheilung vereinfacht und erleichtert 
werden. Dieſe Thatſache geht dentlich aus Tab. 2b (S. 138 
bis 141) hervor, welche das Perſonal in den textilinduſtriellen 


(Fortſetzung des Textes Seite 142) 
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Tab. 2a. Das Perſonal aller Gewerbebetriebe nach der Stellung im Betriebe und nach dem Geſchlecht. 
(Durchſchnittszahlen.) 


Summe des Perſonals in ſämmtlichen Gehülfen-⸗ und Motorenbetrieben 


Benennung Allein 
ge ohne 1 SE 5 Technisches Andern Sec 
und waltungs⸗, i 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ben gent ‘ ton ore Aufſichts⸗ en a guſammen 
der Gewerbegruppe Selbſtändi eſchäfts⸗ u. Büreau⸗ perſonal 8 
grupp SES leiter perfonal GERS Arbeiter 2c. || angehörige 


IX. Textilinduſtrie 


männt. | weibl. | männl. weibl. männl. weibl. weibl. männl. weibl. männl. | weibl. 


1. 2. D 4. 5. 6. 7. 8. ek 10. 11. 12. 13. 14. 16. 


a) Zubereitung von Spinnſtoffen . 9 29 132 2 2756 4096 1 7 8005| 4106 


1. Seidentrocknungs- und - ee 
2. Wollbereitung. . 
3. Flachs röſtanſtalten, Flachsbrecherei 


b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei und Wattefabritation) 57 172 


130 2 2669 4013 1 5 2910 4021 
2 87 83 2 6 85 


— 
t 
Kei 


22034 9 20 | 14531 | 22080 


1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten : d : b 
2. Seiden⸗ und Seidenſhoddy⸗ Spinnerei . . 4 5 5 146 f 73 146 
3. Wollenfpinnerei . . 5 27 1 || 440; 2 7657 2 1 5164| 7662 
4. Mungo: u. Shoddyherſtellung u. - Spinnerei . 7 167 | . : 89 167 
5. Hlads- und a und A S 12 46 65 1 1897 1 Du 1096| 1908 
6. Juteſpinnerei. e , : : 18 751 Ee 405 751 
7. Baummwollipinnerei . . 2. 2: 2 2 22. 34 90 4 | 272) 4 6015 2 10 4913 6041 
8. Vigogneſpinnerei. e : 2 || 133 5378 4 N 2768 5382 
9. Spinnerei anderer Stoſſe S 2 4 4 230 : 23 23 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe . 5 e . 
c) Weberei (einſchl. Bandweberei (ausgen. 
Metall⸗, Gummi- und Roßhaarweberei) .] 15537 | 7914 76 1731 25 33518 260 4678 40955 38710 
1. Seidenwebert22aa:Vxa 151 21 11 148 1 50 348 198 
2. Wollweberet . e 413674 827 29 || 576 1 9039 73 1040 14769 10174 
3. Reinenweberi. . . 2 2 . J 2768 1663 4 80 1 1915 48 1201 3426 3279 
4. Juteweber˙iiinn22Vss' 6 10 11 727 ; 328 727 
5. Baummollweberei . . 5841 | 4120 23 || 430| 15 10484 || 103 | 1696 || 11342 12342 
6. Weberei von gemiſchten und anderen Waaren 3097 1273 20 || 623 8 11205 35 | 691 10742 11990 
7. Weberei ohne Stoffangabe eg . : 2 e a : g 
d) Gummi⸗ u. Haarflechterei u. «Weberei . 39 76 5 44 5 96 51 
e) Strickerei und EEN DIET 
fabrifation) . . 7733 7023 22 | 385; 19 10644 | 99 | 810|| 17788 11611 
f) Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation . | 505| 5336 76 || 128 | 138 11134 | 136 | 489|| 9165| 11956 
1. ze und Stickerei. 5 89 801 9 21| 16 1583 57 745 1713 
pitzenverfertigung und Weißzeugftiderei d 416 4535 67 || 107 | 122 9551 | 136 432 8420 10243 
g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen ze. .] 227 1138 17 [518 13 10972 22 | 83 18401 11133 
1. Seidenfärberei, = Druckerei und »Appretur . 2 18 1 7 23| . : 218 24 
2. Wollfärberei, -Druderei und » Appretur.. . 19 45 222 1 2461 3 6 5361| 2471 
3. Leinen: (auch Jute⸗) Bleicherei, Färberei ꝛc 10 183 12 156 3 2 744 161 
4. Baumwollbleicherei, „Färberei, Druckerei ꝛc. 35 153 1 98 5 2691 9 20 4472 2731 
5. Appretur für Strumpf⸗ und Strickwaaren 45 247 3 27 7 3699 4 20 1162 3731 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur ay 
Spigen und Weipgeugftidereien. . . Li 612 1 2 369 5 132 378 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei ze 102 30 11 || 150 1573 3 e 6312 1637 
h) Pofamentenfabrifation. . . . . . . 1584 7854 22 69 6 3119 91 575 3367 3834 
1) Seilerei und Reepſchlägerei ꝛe. .. 355 18 18 184 5 34 822 224 
1. Seilerei, Reepſchlägerei . 351 3 1 14 28 5 32 740 66 
2: Verfertigung von SE Segel, Saucen | 
und dergleichen 4 15 : 44 1560 2 82 158 
Gefammtfumme 26046 | 29560 | 15147 | 828 || 7225 2213930210 95745 623 | 6701 | 108130 103705 
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Tab. 2b. 


Benennung 
der 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 


der Gewerbegruppe 
IX. Textilinduſtrie 


1. 


a) Zubereitung von Spinnftoffen . 


1. Seidentrocknungs⸗ und ⸗Konditioniranſtalten 


2. Wollbereitung. . 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei. 


b) a 
Spulerei, Zwirnerei und Wattefabrikation) 


SSA 


10. 


c) Weberei 


d) Gummi: u. Haarflechterei u. «Weberei . 


e) Striderei und EE e 


f) Häkelei, Stickerei, Spigenfabrilation . 


1. Häkelei und Stickerei 
2. Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 
g) Bleicherei, Färberei, Druckerei Noe 


Co CH Va, OS ND ka 


7. 


29er 


(einſchl. Hechelei, Haſpelei, 


. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 
Seiden⸗ und Seidenſhoddy⸗Spinnerei 
Wollenſpinnerei 


Mungo⸗ u. Shoddyherſtellung u. u. „Spinnerei 


Flachs⸗ und SEET und a 
. Sutefpinneret . 

. Baummollipinnerei . fe e 

. Bigognefpinnerei. 

. Spinnerei anderer Stoffe ’ 

Spinnerei ohne Stoffangabe . 


as Bandweberei (ausgen. 
Metall⸗, Gummi: und Roßhaarmweberei) . 


Seidenweberei 
Wollweberei 
Leinenweberei. 
Juteweberei 
Baumwollweberei 


Weberei von gemiſchten und anderen Waaren 


Weberei ohne Stoffangabe 


fabrikation) 


Appretur von Spinnſtoffen ze. 


Seidenfärberei,⸗ Druckerei und ⸗ Ape 
Wollfärberei, 
Leinen⸗ (auch Jute⸗) Bleicherei,⸗Färberei ꝛc 
. Baummollbleicherei, = Färberei, ⸗ Druckerei ꝛc. 
Appretur für Strumpf⸗ und Strickwaaren A 
Wäſcherei, 


„Druckerei und⸗Appretur. 


Bleicherei 
Spitzen und Weißzeugftidereien . 
Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei ꝛc. 


h) Poſamentenfabrikation. 


1) Seilerei und Reepſchlägerei rc. . 


1. 
2. 


Seilerei, Reepſchlägerei 


Serfertigung von E Segeln, Ende 


und dergleichen 


SIN 


und Appretur me 
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Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und 
(Durchſchnitts⸗ 


In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 


e 


Inhaber Ver- 
und waltungs⸗, Techniſches 
ſonſtige Kontor⸗ Aufſichts⸗ 
Geſchã ts⸗ u. Büreau⸗ perſonal 
leiter perſonal 
männl. | weibl. männl. | weibl. männl. | weibl. 
2. 8. | 4. 5. | 6. 7. | 
, 23 : 1 | F 
21 1 | 
2 | . 
| 
49 7 4 7 
7 
7 
1 
4 
2 
| 
5 1 
1 1 
1 1 
10 
2 
3 
5 
4 
2 
2 
36 2 


männl. | weibl. 


Andere 
Gehülfen 
und 
Arbeiter ꝛc. 


9. 


6283 


501 


Mit⸗ 
arbeitende 
Familien⸗ 
angehörige 


männl. weibl. 


Zuſammen 


männl. | weibl. 


11. | 12. 


Hi Or 


20180 


und 


letter 


18. 14. 


185 5 


en) 5 


93 38 


to 


13142] 1197 


männl. | weibl. 


In 


Inhaber | 


fonftige | 
Geſchäfts⸗ 


15. 


D be CA ° 


11 


| — 139 — 
nach dem Geſchlecht mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


zahlen.) 
Betrieben mit 6 bis 10 Perſonen In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen 
Ver⸗ , Andere | Mit: Andere Mit⸗ 
waltungs⸗, Techniſches . d S a | 
Kontor ` Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen | fonftig Auſſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen 
u. Büreau: perſonal und Familien⸗ perſonal und Familien⸗ 
perſonal Arbeiter ꝛc. angehörige Arbeiter ꝛc. angehörige 
männl. meist männl. weibl. männl. | weibl. männt.| weibl. männl. weibl. f männl. weibl. 
16. 17. || 18. 19 | 20. 21 | 22 23 24 25 
1 3| 1172 341 | 181 342 
1 al 1171 333 180 334 
; 1 8 1 8 
11 25 218 227 2 2 324 230 


3 el ` ) 4 2 
1 17 32 16 28 83 
2 29 53 2 1 48 op 
1 7 al . 9 8 


12 iil, 15 1 
g 221 87 4 11 333 101 
4 73 40 8 7 125 48 
2 88 51 5 27 137 oe 
12 1178 97 114 361 114 
6 4 1 10 5 
12 11540 | 997 20 | 183 2283 
447804 1200 19 | 73 1192 
ı|| 57 229 18 136 
446 747 971 19 55 1056 
51 1165 | 352 5 18 2116 
1 23 3 45 
29 266 103 1 651 
1 70 101 159 
sl 202 601 5 453 
2 38 92 3 4 139 
3 5 20 
10 563 79 8 649 
8 342 | 586 8 | 88 589 
2 60 28 2 88 
38 4 2 88 


2 . 22 21 
10 || 4909 4008 || 67 


8393 


376 


ae E LA es 


Noch Tab. 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach ſeiner Stellung im Betriebe und 
(Durchſchnitts⸗ 


IX. Textilinduſtrie 


Benennung In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen In 
der Inhaber Ver⸗ Andere Mit⸗ | Inhaber 
und waltungs⸗, Techniſches S E und 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten ſonſtige Pre Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen ſonſtige | 
der Gewerbegruppe Geſchäfts- u. Büreau⸗ perſonal und Familien⸗ Geſchäſts⸗ 
leiter perſonal Arbeiter 2c. angehörige leiter | 
b 


männl. | weibl. männl. | weibl. || männl | weist. männl. weibl. mann | weibl. männl. weibl. männl. weib. 


See 1388 25680 27072 31212 


1. S 8. 4. 5. 9. | 10. 11, 12. 13. 14. 15. 
a) Zubereitung von Spinnſtoffen 9 17 535 792 4 1 
1. Seidentrocknungs⸗ und ⸗ Ge f n ’ ' all = : e | 
2. Wollbereitung. . 7 17 , | e 7711 i 469 771 4 1 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei. 2 2 , 66 21 
b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, i 
Spulerei, Zwirnerei und Wattefabrifation) | 197 2 221 3 5281 | 4 3594 | 5289] 134 1 
1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten e , : 
2. Seiden⸗ und Geidbenfhodby-Gpinnerct . . 1 A 6 
3. Wollenipinnerei . . 66 1 74 2 
4. Mungo: u. Shoddyherſtellung u. - Spinnerei 7 5 ri 
5. Flachs⸗ und e und - gt 7 , 5 ; 1 
6. Juteſpinnerei. ; : 
7. Baumwollſpinnerei . e e e Be oe. He. od 39 a 43 2 
8. Vigogneſpinneri S 77 1 86 1 1 
9. Spinnerei anderer Stoffe . e e eee : A 2 : 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe . 
c) Weberei (einſchl. Bandweberei (ausgen. 
Metall⸗, Gummi: und Roßhaarweberei).] 478 8 1064 27 5 11 
1. Seidenwe bert 9 a 28 , 1 
2. Wollmeberei . . . . mn 4 289 566 | 11 2 6 
3. Qeinenweberei. e, 23 52 1 3 
4. Sutemeberei `, 2. 2. 2. wwe 8 . 5 , f : 
5. Baummwollweberei  . . 47 2 122 5 e 1 
6. Weberei von gemiſchten und anderen Waaren 107 1 291 10 2 1 
7. Weberei ohne Stoffangabe WEE ; . ; 
d) Gummi: u. Haarflechterei u. -Weberei . 1 a ee 
e) Striderei und Wirkerei . | 
fabrikation . . I 261] ah 47616 3536 17 | 37 
) Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation . 195 2 519 60 4270 1 5 
1. Häkelei und Stickerei 29 1 114 6 2 
2. Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 166 1 405 54 1 3 
g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen ze . . | 180 5 375 | 18 2 5 
1. Seidenfärberei,⸗ Druckerei und -Appretur . 44 6 1 , 
2. Wollfärberei, - Druckerei und -Appretur.. . 26 49 1 ! 
3. Leinen: (auch Jute⸗) Bleicherei, Färberei ꝛc 9 , 7 , 
4. Baumwollbleicherei, Farberet, = Druderei 2c. 42 1 83 1 . 
5. Appretur für Strumpf⸗ und Strickwaaren , 87 ; 131 2 2 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur D 
Spitzen und Weißzeugſtickereien 1 3 g . 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei x. 61 4 96 9 1 8 
h) Bojamentenfabrilation. . . . 2... 62 1 150 | 18 1 | 12 
i) Seilerei und Reepſchlägerei 2. . . . 5 10 1 
1. Seilerei, Reepichlägerei . . 4 ; 9 1 
2. Verfertigung von N Segel, Sid | 
und dergleichen 115 1 


16 || 2834 | 138 


273921 534 | 7 


141 


nach dem Geſchlecht mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 
zahlen.) 


Betrieben mit 101 bis 500 Perſonen 


| Ver⸗ Andere Mit⸗ Inhaber Ver⸗ 

| waltungs-, Techniſches : und | waltungs-, 

| Kontor: Auſſichts⸗ WE Zeie Zuſammen ſonſtige Kontor⸗ 

u. Büreau⸗- perſonal an Nee: Geſchäfts⸗ u Büreau- 
perjonal Arbeiter ꝛc. angehörige leiter | perjonal 


männl. weißt. männt. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


16. | 17. || 18. 19. ao 21. | 22. 23. 24. 25. 26. | 37. || 28. 29. | 
| 
14 8s 1 494| 1682 N | 550 1684| 2 30 | 
14 38 ı | 494] 1682 550 1684) 2 30 
| e e e e e e e e D e 
| 
431 | 3 422 4 5730 11627 3 | 6720 11635] 12 162 
117 1 150 2 1478] 3549 1780 3552 6 86 
16 18 322 657 360 657 2 36 
9 4 119 281 135 281 2 16 
178 1174 2 2540 3998 2939 4002| 2 24 
111 1 76 1271 3142 3 1506 3143 ; 
| | 
1340 | 38 802 22 | 12123) 17587) . | 3 || 14618] 17602] 26 207 1 
| 419 | 15 218 3417| 3585 4139| 3601| 4 4 
611 13383 1 583 720 679 7233 , 
9 ai 248 660 268 660 Z 
294 | 16 | 184| 15 3561 4781 4102 4812| 17 86 1 
576 6 448 6 4314 7791 3 5430 7806] 5 80 
348 3 126 15 2506 3259 1 | 1 3028 3279 2 46 
125 | ı 41 30 701 1886 897 | 1918 
. 77 2| 216 11 216 
124 1 34 30 699 1670 886 1702 
412 2 131 1 | 4553| 4849 5159 4853| 2 21 
158 53 1 1604 955 1836 956] 2 15 
45 15| . | 1070| 1484 1148 1484 6 
142 1 10 235 1381 396 1382 
n 62 285 72 2864 
611 . || 52 1582| 744 1707| 745 
10 7 93 241 112 241 
— 47 pr 78 26200 [41081 | 4 410844212 44 | 466 | 1 
Ra ai: A 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


männt. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. 


In Betrieben mit über 500 Perſonen 


| , Andere Mit⸗ 
| SE, 5 
Aufſichts⸗ Gehülfen arbeitende Zuſammen 
perſonal und Familien⸗ 
Arbeiter ꝛc. angehörige 


weibl. | minut. | weibl. 


30 31. | 82 33. 34. 35. 36. 87. 
67 1326 588 1425 588 
kb 1 ; 
67 1326 588 | 1425 | 588 

224 2575 40455 | . || 2973| 4045 

197 855 2104| . [1074 2104 
39 545 689 622 689 
14 238 470 270 470 
44 937 782 1007 782 

232 4283 5472 4748 5473 
30 1025| 676 1100 676 
É a ) hr e 

177 2754| 4031 3034 4032 
25 504 | 765 614 765 

el || 182] 337 186 337 

42 1143 559 1208 559 
18 510 210 545 210 
24 633 349 663 349 

571 9459 11001 10540 | 11002 
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Gewerbebetrieben nach Geſchlecht und Stellung im Betriebe bei] Die textilinduſtriellen Betriebe in den drei großen Städten 

Unterſcheidung verſchiedener Größenklaſſen der letzteren behandelt. und in den Amtshauptmannſchaften des Landes. 

Es kamen nämlich auf je 100 überhaupt beſchäftigte Perſonen Die Gewerbeſtatiſtik hat nicht nur die Aufgabe, Zahl und 
Inhaber Verwaltungs. LTechniſches Größe der gewerblichen Betriebe eines Landes zu ermitteln, 


: ; ind ſonſtige Kontor- o R : . . ws 
In Betrieben mit ie, und Büreau- Nichte Zuſammen Unterſuchungen über die Arbeitsſtellungen der erwerbsthätigen 


leiter perjonat ( Pong Perſonen, über die Betriebsformen, die angewendeten Maſchinen 

1 bis 5 Perſonen | 35,60 0,69 0,12 36,41 und Motoren rc. anzuſtellen, ſondern fie fol vor allen 

6 = 10 : 11,06 3,88 1,22 16,16 Dingen auch die Aufgaben der Gewerbegeographie fördern, einen 
11 = 20 e 5,96 4,08 1,94 11,98 gewerblichen Führer und Wegweiſer bilden, Beziehungen zwiſchen 
21 2100 e 2,40 5,07 2,35 9,82 Produzenten und Konſumenten anbahnen. Man hat ſogar die 
101 = 500 : 0,75 3,78 2,39 6,92 Forderung geſtellt, daß die Gewerbeſtatiſtik den Umfang der 
über 500 : 0,20 2,17 2,65 5,02 Produktion und Konſumtion ermittele, damit fie einen Einblick 


in die wirthſchaftliche Kraft des betreffenden Landes biete, oder 
daß ſie in die Geſchäftsgeheimniſſe über den Bezug der Rohſtoffe 
und den Abſatz fertiger Waaren einzudringen ſuche. So weit 
gehenden Wünſchen aber wird ſie ſchwerlich jemals Berückſichtigung 
angedeihen laſſen können, weil bei der lebhaften Konkurrenz auf 
faſt allen Gebieten des gewerblichen Lebens möglichſte Geheim: 
haltung der geſchäftlichen Beziehungen zu den berechtigten Inter⸗ 


Man erſieht hieraus, daß in der That nicht nur die relative 
Zahl der Inhaber und ſonſtigen Geſchäftsleiter um ſo kleiner 
iſt, je mehr Perſonal in einem Betriebe beſchäftigt wird, ſondern 
daß auch die Geſammtheit des Perſonals, dem die Leitung, Ver— 
waltung und Beaufſichtigung obliegt, bei zunehmender Größe der 
Betriebe nicht in demſelben Verhältniß ſich vermehrt, wie die 
Zahl der gewöhnlichen Gehülfen und Arbeiter; denn die Summen : ; 3 
der Prozentzahlen für Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter, Ver⸗ enone: Der pannel: un EE dee 
waltungs-, Büreau⸗ und Kontorperſonal und techniſches Wuf- „Dem Mangel einer verläßlichen Gewerbegeographie haben 
ſichtsperſonal bilden für die in der vorſtehenden Zuſammenſtellung Vereine und Privatleute mehrfach durch Herausgabe fogenannter 
unterſchiedenen Betriebsgrößenklaſſen eine abnehmende Zahlenreihe. Firmen⸗ oder Exportadreßbücher abzuhelfen geſucht. Für Sachſen 

Das Verwaltungs-, Kontor- und Büreauperſonal iſt bei ſpeziell hat der unter dem Protektorate Sr. Königl. Hoheit 
Betrieben mittlerer Größe verhältnißmäßig am zahlreichſten ver: des Prinzen Friedrich Auguſt ſtehende Exportverein verſchiedene 
treten. Es gehörten ihm zu von dem geſammten beſchäftigten Exportadreßbücher 3 Theil ſogar in mehreren Sprachen z 
Perſonal in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen nur 0,69 Prozent, herausgegeben, die wohl geeignet find, als Nachſchlagehandbücher 
in Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 5,07 Prozent und in oder Führer durch Sachſens Induſtrie wichtige Dienste zu Toten, 
Betrieben mit über 500 Perſonen nur 2,17 Prozent. Die Er— Di de Bücher leiden aber ſämmtlich an dem Mangel der Unvoll- 
klärung für dieſe Zahlenverhältniſſe kann man faft errathen: in ſtändigkeit. Sie ſind überdies Sammelwerke, in denen nicht die 
kleinen Betrieben pflegen die Geſchäftsinhaber die Kontor: und einzelnen Gewerbearten im Verhältniß ihres Umfangs und ihrer 
Büreauarbeiten ganz oder theilweiſe ſelbſt zu erledigen; erſt bei Leiſtungsfähigkeit hervortreten, ſondern einzelne Betriebe den 
einem gewiſſen Umfange der Betriebe macht ſich die Anſtellung Intereſſenten Gi der Regel durch geſchäftliche Anzeigen empfohlen 
beſonderer Beamten nöthig, deren Zahl aber bei zunehmender werden. Sie können deshalb zwar die auf der amtlichen Statiſtik 
Betriebsgröße doch nicht im gleichen Verhältniß wie die Zahl baſirende Gewerbegeographie niemals erſetzen, ſind aber wohl 
der gewöhnlichen Arbeiter zu erhöhen iſt. geeignet, ſie zu nenden; denn die Firmenadreßbücher bieten 

Aus den beiden Thatſachen, daß Frauen und Mädchen jene Einzelangaben über geſchäftliche Spezialitäten und die nähere 
größtentheils als gewöhnliche Arbeiter und Gehülfen Verwendung Beſchaffenheit der Erzeugniſſe, durch welche der Erfolg der vi 
finden, und daß große Betriebe eine verhältnißmäßig kleine Ans gewaltigem Umfange betriebenen Geſchäftsempfehlung großentheils 
zahl Geſchäftsleiter, Verwaltungs- und Aufſichtsperſonal brauchen, bedingt wird. | 
läßt ſich vermuthen, daß mit der Größe der Betriebe im all: Die Grundlage für unſere gewerbegeographiſchen Unter⸗ 
gemeinen auch der Prozentſatz der weiblichen Perſonen zunimmt. ſuchungen bilden die folgenden Tabellen 3, in denen die Zahl 
Für die Gruppe der Textilinduſtrie ſcheint dies zuzutreffen; denn der Betriebe und der darin beſchäftigten Perſonen für die 
es waren von je 100 beſchäftigten Perſonen überhaupt einzelnen Gewerbearten nach Verwaltungsbezirken (Amtshaupt⸗ 

e oe mannſchaften) getrennt und auch die tertilinduftriellen Gewerbe: 

in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 39,44 weiblich arten in den drei größten Städten des Landes, Dresden, Leipzig 


cn 


2 ` : Si : 0 g ee ° und Chemnitz, beſonders behandelt find. 

j j j 21 - 100 S 46 74 . Die Zubereitung der Spinnſtoffe iſt hauptſächlich in 
3 : 2101 = 500 S 5700 Leipzig vertreten, wo in drei großen Fabriken über 2½ Tauſend 
i : über 500 _ 510 e Perſonen mit der Zurichtung von Wolle, hauptſächlich Wollkämmerei, 
- - a : a 


beſchäftigt ſind. Viele kleinere Betriebe für Zubereitung der 

Dieſe Prozentzahlen bilden eine aufſteigende Reihe bis zu Wolle befinden ſich in der Amtshauptmannſchaft Döbeln: ſo 
Betrieben mit 500 Perſonen. Die bei Betrieben mit über giebt es gewerbliche Anlagen zum Sortiren, Waſchen, Krem— 
500 Perſonen beobachtete Abnahme der Verhältnißzahl weiblicher peln rc. der Wolle in Arnsdorf bei Roßwein, Berbersdorf, 
Perſonen kann auf einem Zufall beruhen, da die Zahl dieſer Berthelsdorf, Crumbach, Böhrigen, in den Städten Döbeln, 
größten Betriebe verhältnißmäßig klein iſt. Für alle anderen Hainichen, Leisnig mit dem Nachbardorfe Fiſchendorf und in 
Gewerbegruppen wird ſich ein gleiches oder ähnliches Verhältniß Roßwein, wo die zubereitete Wolle zum Theil zur Filzfabrikation 
zwiſchen männlichen und weiblichen Arbeitern bei den einzelnen Verwendung findet, ferner in Waldheim und Pappendorf. Je 
Größenklaſſen der Betriebe vorausſichtlich nicht herausſtellen, weil | ein größerer Betrieb zur Zubereitung wollener Spinnſtoffe befindet 
die Textilinduſtrie und in ähnlicher Weiſe auch die Bekleidungs- ſich endlich noch in Coßmannsdorf (Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ 
induſtrie beſonders viel Gelegenheiten zur Beſchäftigung von Altſtadt) und in Arnsdorf bei Penig. In dem letzteren ijt mit 
Frauen und Mädchen bietet. der Wollkämmerei auch Kammgarnſpinnerei verbunden. Das 


Brechen, Knicken, Reinigen, Schwingen und Röſten von Flachs 
iſt in der Amtshauptmannſchaſt Freiberg, wo auch noch ver- 
hältnißmäßig viel Flachs gebaut wird, am ſtärkſten vertreten; 
es wird beiſpielsweiſe in den Orten Friedebach, Lichtenberg, 
Müdisdorf und Randeck mehrfach betrieben. Auch im Erzgebirge, 
in Marienberg, Streckewalde und Wieſa bei Annaberg kommt 
die Zubereitung von Flachs noch vereinzelt vor. Ein für die 
gewerblichen Verhältniſſe Sachſens hochbedeutſamer Induſtriezweig 
iſt die Spinnerei; dies gilt namentlich von der Wollſpinnerei 
und der Baumwollſpinnerei, deren großer Bedarf an Wolle und 
Baumwolle faſt ausſchließlich durch Bezüge aus dem überſeeiſchen 
Auslande gedeckt werden muß. Die Flachsſpinnerei iſt weniger 
ausgedehnt und kann ihren Bedarf an Rohmaterial zum großen 
Theil von deutſchen Flachsbauern beziehen. Wollſpinnerei 
wird beſonders in der Stadt Leipzig und in den Bezirken Auer⸗ 
bach, Chemnitz, Glauchau, Plauen und Zwickau betrieben. In 
Leipzig werden Wollgarne zum Sticken, Häkeln, Stricken für 
Strickmaſchinen und zur Weberei angefertigt. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Auerbach iſt Lengenfeld der Hauptort für Streich⸗ 
garnſpinnerei, die außerdem aber noch in Eich, Herlasgrün, 
Waldkirchen, Wolfspfütz, Rodewiſch und Treuen betrieben wird; 
Schönbrunn hat etwas Kammgarnſpinnerei aufzuweiſen. In der 
Gegend von Chemnitz, z. B. in Harthau, Kappel und Lugau, iſt 
die Kammgarnſpinnerei zu Hauſe. In den Städten Glauchau 
und Meerane wird Kammgarn und wollenes Strickgarn geſponnen 
und mechaniſche Zwirnerei betrieben. Die Amtshauptmannſchaft 
Plauen hat in Reichenbach zahlreiche Streichgarnſpinnereien und 
auch einige Kammgarnſpinnereien, in Mylau und Obermylau, 
Rotzſchau, Cunsdorf, Unterheinsdorf, Unterweiſchlitz und Schönbach 
ausſchließlich Kammgarnſpinnereien aufzuweiſen. Der Hauptſitz 
für Wollſpinnerei iſt die Amtshauptmannſchaft Zwickau, wo ſich 
eine bemerkenswerthe Anzahl großer Spinnereien befinden: ſo 
z. B. iſt in der Stadt Zwickau ſelbſt, in Liebſchwitz, in Wilkau, 
Schedewitz, Lichtentanne die Kammgarnſpinnerei zu Hauſe. In 
Crimmitſchau wurden im Jahre 1895 einige dreißig Streidh- 
wollſpinnereien ermittelt, die zum Theil auch Baumwolle ver⸗ 
arbeiteten und hauptſächlich Garn für die Buckskinweberei lieferten; 
in Werdau mit etwa einem Dutzend meiſt kleineren und mittleren 
Spinnereien iſt neben der Streichgarnſpinnerei und Buckskin⸗ 
fabrikation auch die Kammgarnſpinnerei vertreten. 


Die Kunſtwollfabrikation, die in England ſchon lange 
betrieben wird, hat in Deutſchland erſt nach dem deutſch-fran⸗ 
zöſiſchen Kriege größere Verbreitung gefunden. Dieſe ſogenannte 
Mungo⸗ und Shoddyherſtellung ift in Sachfen nur durch 9 meiſt 
kleinere Betriebe mit zuſammen 256 Perſonen vertreten. 


Eines alten und begründeten Rufes erfreut ſich die ſächfiſche 
Flachsſpinnerei, die noch vor wenigen Jahrzehnten auch viel⸗ 
fach als Hausgewerbe namentlich von der landwirthſchaftlichen 
und ſonſtigen ländlichen Bevölkerung betrieben wurde und be⸗ 
ſonders in den Wintermonaten einen willkommenen Nebenverdienſt 
bot, jetzt aber nur noch fabrikmäßig betrieben wird. Ueber 
3 Jahrhunderte hat das im Jahre 1530 von Johann Jürgen 
in Wolfenbüttel erfundene Spinnrad zu den nothwendigen Haus⸗ 
und Erwerbsgeräthen bemittelter und unbemittelter Familien 
gehört, bis es durch die große Produktionsfähigkeit moderner 
Spinnmaſchinen für immer in den Ruheſtand verſetzt worden iſt. 
Heute findet man das Spinnrad nur noch vereinzelt als Symbol 
der Häuslichkeit und des Hausfleißes. 

Die Maſchinenſpinnerei von Flachs und Hanf wird Haupt: 
ſächlich im Erzgebirge und in der ſächſiſchen Lauſitz betrieben: 
mittlere und kleinere Spinnereien giebt es in den Orten Ehren⸗ 
friedersdorf, Wieſa und Geyer der Amtshauptmannſchaft Anna⸗ 
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berg, in Thalheim bei Stollberg und in Chemnitz, in Waldkirchen, 
Erdmannsdorf, Falkenau und Zſchopau (Amtshauptmannſchaft 
Flöha). Eine große Flachs⸗ und Wergſpinnerei hat in Freiberg 
ihren Sitz. In der Lauſitz iſt die Flachsſpinnerei in Hainitz, 
in Großſchweidnitz, ſowie in der Stadt Löbau, ferner in Hirſch— 
felde, Oybin und vielen andern Orten der Amtshauptmannſchaft 
Zittau vertreten. 

Was die Juteſpinnerei anlangt, ſo ſind in Sachſen nur 
3 Betriebe ermittelt worden, von denen der größte in Meißen 
ſich befindet. Um fo hervorragender iſt die Baumwoll- 
ſpinnerei, in der etwa 11000 Perſonen ihren Erwerb finden. 
Sie iſt vorzugsweiſe in den Bezirken Löbau, Zittau, Rochlitz, 
Chemnitz, Annaberg, Flöha, Marienberg und Plauen, ſowie in 
den Großſtädten Leipzig und Chemnitz vertreten. Leipzig hat 
eine größere Spinnerei und eine Anzahl Wattefabriken aufzuweiſen, 
in Chemnitz mit 15 Betrieben und 1115 Perſonen wird neben 
der Garnſpinnerei namentlich Nähfadenfabrikation betrieben. 
Löbau hat Baumwollſpinnerei und mechaniſche Zwirnerei auf— 
zuweiſen, Kunnersdorf auf dem Eigen und Belbitz (Bellwitz) 
Baumwollſpinnerei, Kleinſchweidnitz Baumwollfließfabrikation. 
In Olbersdorf bei Zittau wird Zwirnerei und Wattefabrikation 
betrieben, in Oybin Baumwollſpinnerei und Zwirnerei, in Mittel: 
leutersdorf, Friedersdorf, Bertsdorf und namentlich in Walters— 
dorf Zwirnerei, in Reichenau klöſterl. Antheils Weft-(Schuß⸗ 
garn⸗) Spinnerei, in Zittau ſelbſt Baumwollſpinnerei und Baum: 
wollabfallſpinnerei. Zum Theil größere Baumwollſpinnereien 
giebt es in der Stadt Mittweida, ſowie in den Orten Stein, 
Mohedorf, Kockiſch der Amtshauptmannſchaft Rochlitz; ferner in 
der Stadt Stollberg und in den Dörfern Furth, Niederdorf, 
Gornsdorf und Altendorf der Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 
Dieſer Bezirk hat überdies in Harthau und in Stollberg kleinere 
Betriebe für Wattefabrikation aufzuweiſen. Auch im oberen 
Erzgebirge iſt die Baumwollſpinnerei zu Hauſe, ſo in den Orten 
Schönfeld, Gelenau, Tannenberg, Sehma (wo auch Zwirnerei 
betrieben wird), Ehrenfriedersdorf mit einer Baumwollabfall⸗ 
ſpinnerei und Baumwollfließfabrikation, Geyer mit Fließ- und 
Wattefabriken. In Wolkenſtein, Scharfenſtein, Pobershau, Gries: 
bach, Falkenbach, Venusberg, Drebach und Marienberg, ſämmt⸗ 
liche Orte zur Amtshauptmannſchaft Marienberg gehörig, befinden 
ſich Baumwollſpinnereien, ebenſo weiter nördlich im Bezirke der 
Amtshauptmannſchaft Flöha in dem Orte gleichen Namens, 
ſowie in Oederan, Grünhainichen, Leubsdorf, Erdmannsdorf, 
Weißbach, Dorfſchellenberg, Gückelsberg, Bernsdorf, Hohenfichte, 
Sachſenburg, Falkenau und Zſchopau. In vielen Orten der 
Amtshauptmannſchaft Flöha werden auch baumwollene Fließe 
angefertigt, in Breitenau wird Wattefabrifation getrieben, in 
Thiemendorf, Eppendorf und Weißbach Abfallſpinnerei zur 
Scheuertuch- und Teppichweberei, in Witzſchdorf Nähfaden⸗ 
fabrikation. Endlich giebt es noch in der Stadt Plauen mehrere 
mechaniſche Zwirnereien. Die ſogenannte Vigognewolle wird nur 
in den Amtshauptmannſchaften Glauchau, Plauen und Zwickau 
geſponnen. In der Stadt Glauchau befindet ſich eine Vigogne— 
und Effektengarnſpinnerei, in der Stadt Plauen und in Thoß— 
fell je eine Vigogneſpinnerei von größerem Umfange. Ziemlich 
ſtark iſt die Vigogneſpinnerei und -Färberei in der Wmtshaupt- 
mannſchaft Zwickau vertreten. Spinnfabriken von zum Theil 
ſehr bedeutendem Umfange befinden ſich in Langenheſſen, Neu⸗ 
kirchen, Ruppertsgrün, Schiedel, Wolfersgrün, Steinpleis, 
Leitelshain, Leubnitz bei Werdau und in der Stadt Zwickau. 
Die Hauptorte Sachſens für Vigogneſpinnerei ſind Crimmitſchau 
und Werdau mit 26 bez. 43 Spinnereien, womit Färbereien 
und Appreturanſtalten in Verbindung ſtehen. 

(Fortſetzung des Textes Seite 150) 
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Die Textiliuduſtrie nach 


Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft ] Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft 
Bautzen Kamenz Löbau Zittau 
Haupt⸗ Neben- . Haupt | Neben- en Haupt: | Neben; e Haupt · Neben ; aen 
betriebe betriebe Haupt: betriebe betriebe Haupt | betriche | betriebe Haupt: | betriebe betriebe Haupt: 
betriebe“ betriebe betriebe betriebe 
2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
6 g 94 12 : 80 4 
6 9411 78 4 
1 2 
16 1 695 18 1 158 29 4 1934 
5 45 [ 10 83 5 
3 seg 5 1 64 | 14 2 | 80 
5 ; 416 
8 1 68 3 11 10 2 717 
2730 | 863 5438 1439 | 439 4006 | 5723 636 | 14899 
1 1 : . : 1 ; e 
40 5 228 74 10 393 28 30 190 
1513 | 336 2315 453 198 722 1767 157 2374 
15 4 269 . ; ; k S 446 
840 | 157 1735 709 148 1640 [3475 357 4469 
321 61 890 203 83 1261 452 92 7420 
1 77 18 149 
129 8 227 27 4 32 52 10 90 
18 2 19 3 5 3 7 2 29 
8 9 2 3 2 4 2 7 
10 10 1 2 1 3 22 
45 2 512 101 5 665 119 44 2097 
el `, 223] 22 1 | 252 3 
16 5 148 37 3 147 33 39 332 
1 ; 4 8 31 47 2 470 
3 2 7 . 5 
: e 1 
19 130 34 1 235 39 3 1291 
8 67 8 2 74 105 118 
24 4 61 15 27 13 98 
20 4 35 15 27 13 44 
4 S 26 54 
2976 | 680 7113 1624 | 456 5122 


714 | 19409 


© Bei ſämmtlichen Bezirken tft die Durchſchnittszahl des Jahres 1895 zu verſtehen. 
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einzelnen Verwaltungsbezirken. 
| 


Stadt Dresden Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannjchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannihaft | Amtshauptmannſchaft | Bezeich- | 
Dippoldiswalde Dresden-Altſtadt Dresden-Neuſtadt Freiberg Großenhain nung 
Ci Di Gin C —1w T Pe Ci — — der 
Haupt: | Neben- | PEN Haupt: | Neben- EE Haupt | Neben- Lien Doupnt, | Neben- 1 Haupt | Neben: VE ee Haupt Neben- 1 LEER Gewerbe— | 
betriebe betriebe Haupt. betriebe betriebe] Haupt- betriebe betriebe Haupt betriebe betriebe] Haupt. betriebe | betriebe Haupt- betriebe betriebe] Haupt: arten 
betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe betriebe 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 
1 - 1 : 20 1 e 117 2 : 8 7 2 71 8 1 220 IX a 
; ‘ a n IXaı 
1 e ; 1 117 2 ‘ 8 1 1 1 8 1 220 | IXae 
1 20 e 6 1 70 5 ; IX a3 
1 342 2 1 2 4 404 2 1 19 8 1 383 11 203 | IXb 
‘ IX bi 
1 15 e e ; : : 5 ‘ 1 78 | IXba 
237 ; ; e 1 , 386 e ; ; 1 ; 1 10 125 I IXbs 
‘ e e e IX ba 
1 1 1 1 6 2 19 6 1 381 IX b5 
e IX be 
90 1 1 2 12 1 1 IX b7 
e 3 IX bs 
5 1 IX bo 
IX b 10 
4 292 7 2 8 2 1 105 34 10 72 118 24 138 14 3 625 | IXc 
1 1 ‘ ; IX cı 
1 ‘ 2 : . 1 d 1 2 : 2 11 622 | IXca 
1 6 4 2 4 2 1 105 13 2 85 113 24 132 3 3 8 [Nes 
A 1 1 ' e : ‘ ‘ : ; IX ca 
3 286 ‘ 1 ; 1 2 3 IX cs 
19 8 36 1 1 IX ce 
IX cr 
3 1 1 2 1 1 IXd 
129 542 29 5 30 49 5 68 51 3 58 74 18 125 29 4 31 IX e 
31 462 3 16 1 16 16 2 18 349 161 461 11 11 IX f 
17 306 2 2 13 13 11 1 13 219 73 330 7 = 17874 
14 156 1 1 3 1 3 5 1 5 130 88 131 4 4 | IXfe 
7 191 H 1 81 8 ; 121 6 1 24 8 ; 12 19 j 449 IX g 
; IX g1 
4 3 3 il 250 [IX g 2 
b i , e : ; : e e e e IX g3 
6 112 2 , 78 H 2 115 e ; . e ‘ 2 ; 125 | IXga 
. ‘ 5 e ; ; ; IX g5 
1 : ‘ : 8 A ‘ ö , ; A e IX gs 
75 2 1 3 4 e 6 6 1 24 5 : 9 6 d 74 [IX gr 
266 1 n 1 2 : 2 5 ; 5 145 81 160 i ‘ ; IXh 
1 109 11 13 18 2 24 10 13 20 1 31 24 27 IX i 
66 11 13 18 24 9 1 12 20 1 31 24 27 IX i1 
1 43 1 1 1 . e IX i 2 
174 2207 58 10 158 101 126 19 217 729 289 1381 116 10 1566 
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a) Zubereitung von Spinnftoffen. 


1 Seidentrocknungs⸗ und ⸗ 8 
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Wollweberei 
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Juteweberei 
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d) Gummi: und Haarflechterei und «Weberei 


e) Striderei und EE e 


| 
fabrifation) . 


) Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation 5 


1. Häkelei und Stickerei 
2. Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 


g) Bleicherei, Färberei, Druckerei u. e 
von Spinnſtoffen Mie "om 


. Geidenfärberei, -Druderet und - sgt A 

. Wollfärberei, „Druckerei und - Appretur . 
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h) Pofamentenfabritation 


i) Seilerei und Reepſchlägerei 2c. 


1. Seilerei, Reepſchlägerei : 
2. Berfertigung von Abe Segeln, Soden und 
dergleichen 
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Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannicaft | Amtshauptmannſchaft] Amtshauptmannſchaft 
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der Gewerbegruppe Haupt: Neben ; eer Haupt: | Neben- Late Haupt: | Neben- nn SÉ Haupt: Neben Led doe 
IX. Fe x tilindu ſt rie betriebe betriebe Ban betriebe | betriebe 0 betriebe betriebe 1 betriebe betriebe Dec? 
1. 2. 3. 4. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 
a) Zubereitung von Spinnſtoffen . 4 5 37 5 245 1 4 
1 Seidentrocknungs⸗ und ⸗ EE e e , a 
2. Wollbereitung 7 : 3 : 7 5 245 1 4 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei HEN 1 2 30 
b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, ee 
Zwirnerei und Wattefabrikation) e 20 3 764 40 1 | 2075| 113 | 64 4037 
1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten b g a : 
2. Seiden⸗ und Seidenſhoddy⸗Spinneri 1 f 1 2 2 1 1 1 
3. Wollenſpinnerei . 1 3 5 1 1426 22 4 77 
4. Mungo⸗ und Shoddyherſtellung und⸗ Spinnerei e f , : 
5. Flachs⸗ und SES und ⸗ eee as Dë 4 , 449 8 113 7 1 376 
6. Juteſpinnerei D : ; i , . A 
7. Baummollipinnerei . . . 2 2 2 2 we 13 3 310 25 534 82 | 48 3582 
8. Vigogneſpinnerei a> seit! Soh “ae. a : f ; . , 
9. Spinnerei anderer Stoffe ECH 1 ; 1 1 1 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe 


c) Weberei einſchl. Bandweberei (ausgen. n 


Gummi⸗ und Roßhaarweberei) . 16 1 28 426 29 721 | 1257 | 98 | 2980 
1. Seidenweberi2i2i 2 N 11 102 9 255 
2 Wollweberei . e e 160 8 177 | 320 | 33 742 
3. Qeinentweberei `, `... 7 1 7 115 5 133 54 2 135 
4 Jutewebe rei Së 2 3 8 
5. Baumwollweberei . 4 7 64 7 161 | 439 | 29 848 
6. Weberei von gemiſchten und anderen Wauren 3 , 8 87 9 250 | 839 | 25 942 
7. Weberet ohne Stoffangabe : : 
d) al und Haarflechterei und «Weberei 1 , 1 1 1 1 2 2 
e) Strickerei und n e 
fabrikationd 1442 251 3588 7880 1112 | 20143 | 486 69 1215 
f) Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation .. 691 | 136 737 223 18 550 45 73 
1. Häkelei und Stickerei SC 7 4 7 127 30 453 23 3 36 
2. Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickere . | | 684 | 132 730 96 18 97 22 4 37 


g) Bleicherei, Färberei, Druckerei u. e 


von Spinnftoffen x2. . . 48 ı| 329 339 69 2708] 80 25 616 


1. Seidenfärberei,⸗ Druckerei und ⸗ Ce : 4 36 6 1 43 
2. Wollfärberei, = Druckerei und -Appretur 1 e 11 7 1 14 21 8 114 
3. Leinen⸗ (auch Bute =) Bleicherei, Färberei ꝛc. 3 . 81 1 7 1 . 
4. Baummollbleicherei, = Färberei, = Druckerei ıc.. 5 j 16 12 1194 17 1 218 
5. Appretur für Strumpf⸗ und Strickwaaren 21 1 2 288 67 | 1058 5 6 17 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für open 
und Weißzeugſtickereien. ; 1 A 1 2 1 22 13 8 13 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei ne 13 e 102 29 413 18 181 
h) Pofjamentenfabrifation . . . . . . | 7162 | 2861 | 11436 118 56 220 46 | 61 96 
) 
i) Seilerei und Reepſchlägerei ꝛ e.. 20 . 63 16 41 19 1 36 
| 1. Seilerei, Reepſchlägerei .. 19 ? 27 16 41 19 1 36 
2, Berfertigung von E Sain, KA und 
dergleichen 1 A 36 : : ; ; : 
16983 9048 | 1316 | 26704 | 2049 305 | 9009 


| SES 9404 8268 
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einzelnen Verwaltungsbezirken. 


Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannſchaft | Umtshauptmannichaft | Amtshauptmannſchaft | Amtshauptmannichaft | Amtshauptmannſchaft Bezeich⸗ 


Glauchau Marienberg Oelsnitz Plauen Schwarzenberg Zwickau nung 
ß ( a Me For PERS (ze c C der 
Haupt: Neben - W Haupt: Neben⸗ ... N Haupt: Neben -; N Haupt: Neben ; zn a Haupt» | Neben- ern Haupt | Neben- Lee Gewerbe: 


betriebe betriebe Haupt: 
betriebe 


betriebe betriebe warn. betriebe betriebe Haupt- 
e 


betriebe betriebe Haupt- betriebe betriebe aupt⸗ betriebe betriebe aupt⸗ 
triebe betriebe 44 Haup bane arten 


betriebe betriebe 


14 15 16 17 18 19 20. 21 22 33 24 25 
8 1 175 4 61 38 711 
8 1 175 2 5 38 71¹ 

2 46 f . 


9 2 720 9 1 | 963 2 on | 59 5 2249 

1 1 1 
5 1 607 1 11 47 4 1735 
2 3 2 1 12 
1 14 9 1963 1 19 7 337 
1 96 . 2 164 


6999 | 277 | 16688 438 81 714 719 63 3314 | 1262 50 | 11273 


73 2 202 17 e 30 4 ‘ 4 32 e 121 
1839 71 5200 102 6 188 | 227 26 1932 540 29 8389 
311 10 487 101 13 120 40 11 111 109 6 121 


j ‘ : e : . 8 j 22 ; : 
1944 46 3568 126 1 215 422 25 1022 401 8 -| 2208 
2832| 148 7281 92 61 161 23 1 223 180 7 434 
1 1 1 1 1 1 
2692 | 644 5991 326 22 969 58 2 65 101 6 116 
33 5 45 374 85 376 820 130 1135 | 1338 69 | 11057 
19 1 26 41 g 43 63 10 84 62 22 105 
14 4 19 333 85 333 757 120 1051 | 1276 47 | 10952 
229 35 3847 10 1 13 36 14 201 478 | 189 4879 
5 g 41 : ge, e . : . 18 2 22 
32 5 1030 1 1 2 2 57 33 3 2189 
j 2 : ‘ : : 1 1 12 1 ; 1 
82 13 405 ; . ; 20 10 29 56 13 1586 
31 2 419 6 1 9 3 1 3 . 5 i 
: : . 8 ' ; 2 2 2 355 | 165 633 
79 13 1952 3 ; 3 8 98 15 1 448 
24 4 192 | 1262 | 419 1361 4 3 5 6 g 14 
23 i 35 14 2 19 7 S 8 14 6 90 14 1 20 25 3 81 
23 : 35 12 2 171. 7 ‘ 8 14 6 90 14 1 20 23 3 77 
g 2 ; 2 : | d ; 2 d 4 
10017 | 968 | 27693 | 2438 | 611 4467 11647 212 7867 | 3163 | 300 25016 
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Unter allen Zweigen der Textilinduſtrie in Sachſen hat die | weberet. 


Eichigt liefert wollene Flanelle. Im Vogtlande ſind 


Weberei die größte Ausdehnung gewonnen. Selbſt im Nieder⸗ weiter für die Wollweberei von Bedeutung: Mylau, wo viel 


lande, wo hauptſächlich Landwirthſchaft getrieben wird und die 
Induſtrie verhältnißmäßig ſchwach vertreten iſt, giebt es eine 
Anzahl Webereibetriebe, im Erzgebirge und im Vogtlande aber 
bietet die Weberei einem großen Theile der Bevölkerung Arbeit 


Kammgarn⸗ und Streichgarnweberei theilweiſe zu Damenkleider⸗ 
ſtoffen betrieben wird, Reichenbach mit ſeiner ausgebreiteten 
Weberei von Flanellen, Hemdentuchen, Kammgarnſtoffen, Tiſch— 
decken ꝛc., Netzſchkau und Elſterberg, die vorzugsweiſe Kammgarn— 


und Brot. Am meiſten verbreitet iſt die Wollweberei, die Lein⸗ und Damenkleiderſtoffe (aus Streichgarn) liefern; Pauſa, Ranſpach, 


weberei, die Baumwollweberei und die Weberei gemiſchter Stoffe. 
Die Seidenweberei iſt verhältnißmäßig ſchwach vertreten. 


Einzelne ganz kleine Betriebe finden ſich in den Bezirken Bautzen, gewebt werden. 


| 


| 


Neumark, Steinsdorf, Hauptmannsgrün und Lauſchgrün, in denen 
beſonders Tücher und andere Konfektionsſtoffe aus Streichgarn 
Die Amtshauptmannſchaft Zwickau, deren Be⸗ 


Löbau, Dippoldiswalde, Pirna, Rochlitz, Annaberg (Thum), deutung ſchon für die Wollſpinnerei zu betonen war, erfreut ſich 


Marienberg, Oelsnitz, Schwarzenberg und Zwickau. Zahlreichere 
und zum Theil auch größere Seidenwebereien haben die Amts⸗ 
hauptmannſchaften Flöha, Glauchau, Marienberg, Plauen und 
Schwarzenberg in den Orten Zſchopau, Leubsdorf, Frankenberg, 
Hohenſtein⸗Ernſtthal, Lengefeld, Netzſchkau, Elſterberg, Lößnitz 
und Schneeberg aufzuweiſen. | 

Die Wollweberei in der ſächſiſchen Lauſitz befteht haupt⸗ 
ſächlich in Tuchfabrikation, die in Biſchofswerda, Goldbach, 
Bautzen, Biſchheim und namentlich in Kamenz betrieben wird. 
Kamenz beſaß im Jahre 1895 ein Viertelhundert Tuchfabriken, 


in vielen Orten auch einer gedeihlichen Wollweberei. Die Stadt 
Zwickau ſelbſt, Schedewitz, Friedrichsgrün, Reuth, in hervor: 
ragenderer Weiſe Ortmannsdorf, Ruppertsgrün, Härtensdorf, 
Moſel haben zum Theil ſehr blühende Kleiderſtoff- und Kon: 
fektionswaarenfabrikation aufzuweiſen; Leitelshain, Saupersdorf, 
Neukirchen, Hartenſtein, Werdau und Crimmitſchau liefern Tuche, 
Buckskin⸗, Mäntel⸗ und Kammgarnſtoffe. In größeren Betrieben 
findet man nicht ſelten Spinnerei, Weberei und Appretur vereinigt. 

Die Leinweberei wird vorzugsweiſe in dem ſüdlicheren 
Theile der ſächſiſchen Lauſitz betrieben. Der eigentliche Lauſitzer 


in denen zum Theil Spinnerei und Weberei verbunden waren. Weberdiſtrikt umfaßt die Amtshauptmannſchaft Zittau und die 
In Ohorn und beſonders in Oberſteina wird die Weberei wollener Orte, welche ſüdlich der Chauſſeen zwiſchen Bernſtadt, Löbau, 
Bänder als Spezialität betrieben; Oberſteina allein hat einige Bautzen und Kamenz liegen. Die Fabrikate beſtehen aus weißer 
zwanzig Bandwebereien aufzuweiſen. Von ziemlicher Bedeutung Leinwand verſchiedenſter Qualität, aus buntem Leinen, das zum 


iſt die Wollweberei in der Amtshauptmannſchaft Döbeln. Die 
Tuchfabrikation wird in Roßwein, Leisnig, Fiſchendorf, Wald: 
heim betrieben; Flanelle liefern Crumbach, Pappendorf und 
Roßwein; Decken, Lama, Chenille, Plüſch und imitirten Sealskin 
die Stadt Roßwein. Der bedeutſamſte Ort für Wollweberei in 
der Amtshauptmannſchaft Döbeln iſt Hainichen, wo namentlich 
die Flanellweberei in Blüthe ſteht, außerdem viel Chenille, Lamas, 
Konfektionsſtoffe, Plüſche und Möbelſtoffe angefertigt werden. 
Der größere Theil der Wollweberei der Amtshauptmannſchaft 
Döbeln vertheilt ſich auf kleine Betriebe (meiſt Hausbetriebe), 
Fabriken mittlerer Größe, wie ſie beiſpielsweiſe in Berthelsdorf, 
Fiſchendorf, Döbeln, Roßwein, Crumbach, Leisnig beſtehen, ſind 
ſehr in der Minderzahl. In der Amtshauptmannſchaft Auerbach 
ſind die Hauptorte für Wollweberei Lengenſeld, wo beſonders 
wollene Tuche fabrizirt werden; Treuen, deſſen Spezialität wollene 
Tücher, Shawls, Konfektionsſtoffe find, wo aber auch Kamm⸗ 
garnſtoffe erzeugt werden, Ellefeld, das als Hauptort für wollene 
Tücher und Flanelle gelten darf. Mehr oder minder bedeutende 
Wollweberei haben ferner noch aufzuweiſen Pillmannsgrün (wollene 
Tücher), Irfersgrün, Waldkirchen, Auerbach (Kammgarnweberei), 
Falkenſtein, Bergen, Rodewiſch, Pfaffengrün, Neudorf, Dorf: 
ſtadt u. a. Kleiderſtoffe, Bortieren, Gardinen, Flanelle, Chenille 
und Tücher aller Art werden in Zſchopau, Oederan und Franken⸗ 
berg gewebt. Durch ihre große Zahl ſelbſtändiger Weberei⸗ 
betriebe in der Amtshauptmannſchaft Glauchau zeichnen ſich noch 
Meerane, allen anderen Orten voran aber die Stadt Glauchau 
ſelbſt aus. In Meerane, wo neben Handwebereien auch größere 
mechaniſche Webereien ihren Sitz haben, werden namentlich 
Damenkleiderſtoffe, Shawls, Tücher und Kammgarnſtoffe gewebt. 
In Glauchau, der wichtigſten Stadt für Wollweberei, giebt es 
über 900 Webereibetriebe, die faſt ausſchließlich mit der An: 
fertigung wollener Kleiderſtoffe für Damen beſchäftigt ſind. In 
kleineren Quantitäten liefert Glauchau auch Decken, Portieren 
und Kammgarnſtoffe. Die Weberei von Damenkonfeltionsſtoffen, 
Kleidern, wollenen Unterröcken ꝛc. wird auch in den Orten Ober⸗ 
gettengrün, Untergettengrün, Bergen u. a. der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Oelsnitz betrieben. In der Stadt Oelsnitz giebt es über⸗ 
dies Teppich- und Möbelſtofffabrikation, Kammgarn- und Chenille- 


Theil gefärbt und zum Theil bedruckt iſt, aus Rock- und Hoſen⸗ 
ſtoffen (meift halbleinen), Rouleauxzeug und gröberer Waare. Am 
meiſten verbreitet iſt die Fabrikation weißer Leinwand, für welche 
Mitteloderwitz, Markersdorf, Ober-, Mittel- und Untertveig3- 
dorf, Ober⸗ und Niederleutersdorf, Burkersdorf, Ober- und 
Niederoderwitz in der Amtshauptmannſchaft Zittau; ferner Ober⸗ 
oderwitz, Alteibau, Ebersbach, Schönbach, Herrnhut, Groß— 
hennersdorf, Dürrhennersdorf, Ober- und Niederfriedersdorf, 
Kottmarsdorf, Beiersdorf, Obercunewalde, Berthelsdorf, Weigs— 
dorf, Neudorf u. a. in der Amtshauptmannſchaft Löbau; ſodann 
Sohland an der Spree, Schirgiswalde, Wilthen, Steinigt— 
wolmsdorf, Burkau, Neuſchirgiswalde, Wehrsdorf, Ringenhain, 
Frankenthal, Rammenau in der Amtshauptmannſchaft Bautzen; 
endlich Brettnig, Großröhrsdorf, Ohorn, Hauswalde, Gersdorf, 
Röhrsdorf, Oberſteina u. a. Orte der Amtshauptmannſchaft Kamenz 
bekannte Fabrikationsorte ſind. Als Spezialitäten liefern Nieder⸗ 
cunnersdorf, Ober- und Niederneukirch buntes Bettzeug (meiſt 
halbleinen) und bunte Taſchentücher, Weifa in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen Handtücher, Pulsnitz Band und Gurte, 
Biſchofswerda, Brettnig, Großröhrsdorf und Pulsnitz allerhand 
gefärbte und gedruckte Leinwaaren. Bedruckte Leinenſchürzen, 
die früher ebenfalls ein Sondererzeugniß der ſächſiſchen Lauſitz 
waren, ſind der Konkurrenz billigerer Fabrikate aus Baumwolle 
zum großen Theil erlegen; dagegen hat ſich die Fabrikation 
leinener und halbleinener Rock⸗ und Hoſenſtoffe, die hauptſächlich 
in Großſchönau betrieben wird, erhalten. Rouleauxſtoffe kommen 
aus Steinigtwolmsdorf, Neukirch, Sohland an der Spree; 
Pack⸗ und Sackleinwand aus Pulsnitz, Wilthen, Olbersdorf, 
Zittau. Die letztgenannten Orte liefern als Spezialität auch 
Segeltuch und Leinwand für Zelte, Wagen- und Eiſenbahn⸗ 
waggon⸗Planen in allen Größen. Die Damaſtweberei, deren 
Erzeugniſſe Weltberühmtheit erlangt haben, hat in Großſchönau 
ihren Sitz. 

Außer in der ſächſiſchen Lauſitz wird noch in dem an— 
grenzenden Gebiet der Amtshauptmannſchaft Pirna (in der Um: 
gegend von Sebnitz) Leinweberei betrieben. Auch in einzelnen 
Städten und Dörfern der Bezirke Glauchau und Zwickau be: 
ſchäſtigen ſich noch eine Anzahl von Perſonen mit dem Weben 


von Leinwand. Als Spezialität wird in der Stadt Zwickau 
Sackleinwand und Segeltuch angeſertigt. 

Die Juteweberei iſt von verhältnißmäßig geringer Be⸗ 
deutung. Sie wird in Verbindung mit Juteſpinnerei in Meißen, 
außerdem in Seifhennersdorf, Oſtritz, Olbersdorf und in 
Zittau betrieben. 

In höchſter Blüthe aber ſteht die Baumwollweberei, 
die an Zahl der beſchäftigten Perſonen der Wollweberei nahezu 
gleichkommt. Sie hat ſich faſt auf demſelben Boden entwickelt 
wie die Wollweberei und die Leinweberei, d. h. ſie iſt beſonders 
ſtark in der ſächſiſchen Lauſitz, im Vogtlande und im Erzgebirge 
vertreten. Die Baumwollweberei in Sachſen iſt außerordentlich 
vielſeitig. In der Amtshauptmannſchaft Bautzen werden in 
Carlsberg, Weifa, Croſtau, Schirgiswalde und Neuſchirgis⸗ 
walde, Oberneukirch, Wehrsdorf, Steinigtwolmsdorf haupt⸗ 
ſächlich Bettzeuge und Inlets gewebt; in Rammenau giebt es 
auch Bandweberei, und in Sohland an der Spree werden als 
Spezialitäten Rouleauxzeuge und Mancheſterſtoffe fabrizirt. In 
der Amtshauptmannſchaft Kamenz wird auch die Herſtellung 
baumwollener Bänder und Gurte vielfach betrieben, vor allen 
anderen Orten in Großröhrsdorf, Pulsnitz und Ohorn, außerdem 
in Brettnig, Großnaundorf, Oberlichtenau, Ober- und Nieder⸗ 
ſteina, Gersdorf, Mittelbach und Röhrsdorf. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Löbau werden hauptſächlich Bettzeug, Inlets 
und Weißwaaren gewebt. Ziemlich bedeutende Produktion haben 
darin Obercunnersdorf und Oppach aufzuweiſen; außer ihnen 
liefern dieſelben Fabrikate auch Beiersdorf, Dürrhennersdorf, 
Spremberg, Taubenheim, Ebersbach, Löbau, Alt- und Neueibau, 
Schönbach, Oberfriedersdorf, Obercunewalde, Lawalde, Lauba, 
Berthelsdorf, Weigsdorf, Ebersdorf u. a. Außerdem werden 
in Neugersdorf Flanelle, Rock⸗ und Hoſenſtoffe gewebt; in Alt⸗ 
gersdorf Konfektionswaaren, in Ebersbach türkiſche Waaren, in 
Alteibau Handtücher, Hoſenſtoffe und Schürzen. In den Weber: 
dörfern der Amtshauptmannſchaft Zittau dürften unter den baum⸗ 
wollenen Erzeugniſſen die Rock- und Hoſenſtoffe überwiegen; dies 
gilt insbefondere von Großſchönau, Seifhennersdorf, Mittel- und 
Niederleutersdorf. Bettzeuge, Inlets und andere Stoffe werden 
in Dittelsdorf, Wittgendorf, Jonsdorf, Burkersdorf, Mittel⸗ 
weigsdorf, Hainewalde, Niederoderwitz, Spitzcunnersdorf und 
namentlich in Reichenau gewebt. 

Weſentlich verſchieden von den baumwollenen Webwaaren 
der Oberlauſitz ſind diejenigen des Erzgebirges und Vogtlandes. 
In der Amtshauptmannſchaft Auerbach ſind Gardinen, Kongreß⸗ 
und Tapiſſerieſtoffe Haupterzeugniſſe; ſie werden geliefert aus 
Rodewiſch, Treuen, Werda, Grünbach, Pillmannsgrün, Neuſtadt, 
Neudorf, Ellefeld, Auerbach und Falkenſtein. Bedeutend iſt die 
Produktion von Treuen und Ellefeld. In den Orten Oederan, 
Schellenberg, Frankenberg, beſonders aber Zſchopau (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Flöha) iſt die Chenilleweberei zu Hauſe; 
in Oederan werden außerdem Tiſch-, Sopha- und Schlafdecken, 
in Zſchopau Tücher und Portidéren gewebt. In der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Glauchau ſteht die Weberei baumwollener Decken in 
hoher Blüthe. Hauptort dafür iſt Hohenſtein⸗Ernſtthal, wo 
neben Kleiderſtoffen namentlich Tiſch⸗- und Bettdecken in großen 
Mengen erzeugt werden. Außerdem wird die Deckenfabrikation 
auch in Oberlungwitz, Lichtenſtein, Stangendorf und Callnberg 
betrieben. Meerane und Glauchau liefern baumwollene Tücher 
und Kleiderſtoffe, Mülſen St. Jacob Futterſtoffe. Oelsnitz, 
Hundsgrün, Poſſeck, Ebmath, Adorf und Schöneck, die wichtigſten 
Orte für Baumwollweberei in der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz, 
bringen Hemdenzeuge, Weißwaaren, Kongreßſtoffe und Gardinen 
auf den Markt. Die nämlichen Erzeugniſſe liefern auch Plauen, 
Pauſa, Elſterberg, Schönberg, Mühltroff, Lauſchgrün und Ober⸗ 
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reichenbach in der Amtshauptmannſchaft Plauen. In der Stadt 
Plauen ſelbſt hat ſich die Gardinenweberei zu großer Blüthe und 
ſtaunenswerther Leiſtungsfähigkeit entwickelt. In Netzſchkau bei 
Reichenbach werden Futtergazen gewebt. Endlich gehört auch 
die Amtshauptmannſchaft Rochlitz zu denjenigen Verwaltungs⸗ 
bezirken im Königreich Sachſen, die eine blühende Baumwoll⸗ 
weberei aufzuweiſen haben. In Wolkenburg, Rößchen, Gerings⸗ 
walde, Burgſtädt und vor allem in Mittweida wird die 
Weberei von Barchent und Kattun, auch Gardinen und Rock⸗ 
zeug betrieben. 

Die Weberei gemiſchter Stoffe hat ſeit 1882 in 
Sachſen eine ſtarke Zunahme erfahren, zum Theil jedenfalls 
infolge des Bedürfniſſes, der geſteigerten Konkurrenz durch 
niedrigere Preiſe zu begegnen. Statt der koſtſpieligen Seide be⸗ 
gnügt man ſich vielfach mit Halbſeide, und halbwollene Stoffe 
find ein vollkommener Erſatz für wollene. Bett-, Tiſch⸗ und 
Leibwäſche ſind heutzutage wohl in der Regel nur halbleinen 
und ſtehen dabei an Schönheit der Ausführung und Gebrauchs⸗ 
fähigkeit den ehemals reinleinenen Waaren nicht nach. Durch 
dieſe Vermehrung der Webwaaren aus gemiſchten Stoffen iſt 
die Bedeutung der Baumwolle noch erheblich geſtiegen. 

Auch die Weberei gemiſchter Stoffe hat ſich am ſtärkſten 
in der Lauſitz, im Erzgebirge und im Vogtlande entwickelt. In 
allen Bezirken der Kreishauptmannſchaft Bautzen wird die 
Weberei halbwollener oder halbleinener Waaren lebhaft betrieben. 
In der Amtshauptmannſchaft Bautzen werden vorzugsweiſe 
gröbere und billigere Webwaaren angefertigt. Schirgiswalde 
und Neuſchirgiswalde und das Nachbardorf Callenberg, Kirſchau, 
Wilthen, Wehrsdorf liefern vorzugsweiſe Scheuertuch und Pack⸗ 
leinwand; Sohland an der Spree außerdem noch halbleinene Rouleaux, 
Oberneukirch Tiſchzeug, Handtücher, Bettzeug, Rouleaux u. ſ. w.; 
in Sohland an der Spree und in Weifa wird ſogenannte Bunt⸗ 
weberei betrieben. In der Amtshauptmannſchaft Kamenz werden, 
wie aus Baumwolle, ſo auch aus gemiſchten Stoffen vorzugs⸗ 
weiſe Bänder und Gurte fabrizirt. Hauptorte dafür ſind Groß⸗ 
röhrsdorf, Brettnig, Pulsnitz, Ohorn, Niederſteina und Gersdorf. 
Großröhrsdorf liefert überdies Hoſenträger, Decken, Konfektions-, 
Tapiſſerie⸗ und Frottirſtoffe. In der Amtshauptmannſchaft 
Löbau wird in großen Mengen ſogenannte halbleinene Markt⸗ 
und Hauſirwaare angefertigt, ſo in Spremberg, Cunewalde, 
Oppach, Alt⸗ und Neueibau, Schönbach, Dürrhennersdorf, 
Weigsdorf, Lawalde, Walddorf, Dittersbach, Beiersdorf, Bernſtadt, 
Hochkirch, Schönau. Ober⸗ und Niedercunewalde liefern außer⸗ 
dem als Spezialität Taſchentücher, Obercunnersdorf Frottir⸗ 
tücher, Alt⸗ und Neugersdorf jene als Orleans bezeichneten halb⸗ 
wollenen glatten Gewebe mit Kette aus gezwirntem Baumwollgarn 
und Einſchlag aus Kammgarn oder Mohair. Die Amts hauptmann⸗ 
ſchaft Zittau hat namentlich Betriebe für allerhand Gegenſtände 
der Bekleidungsinduſtrie aufzuweiſen. Zu ihren hervorragendſten 
Induſtrieorten gehören Reichenau, das ſehr produktiv in Orleans 
und anderen halbwollenen Damenkleiderſtoffen iſt, die Stadt 
Zittau, wo außer Kleiderſtoffen noch andere Konfektionsſtoffe 
ſowie Gardinen, Rod: und Hoſendrelle gewebt werden, Olbers⸗ 
dorf, Seifhennersdorf, Markersdorf, Hainewalde und Hirſchfelde, 
die ebenfalls halbwollene Stoffe liefern. Aus Oſtritz kommen 
halbwollene und halbſeidene Waaren, u. a. halbſeidene Schirm⸗ 
und Konfektionsſtoffe; aus Großſchönau namentlich halbleinene 
Frottirſtoffe, Rock⸗ und Hoſenſtoffe, lein⸗ und baumwollene Drelle, 
leinenes und halbſeidenes Damaſttiſchzeug. Lein⸗ und baumwollene 
Stoffe werden in Wittgendorf, Mitteloderwitz, Joſephsdorf, 
Rohnau, Jonsdorf und Grunau gewebt. 

Im Erzgebirge und im Vogtlande treten in der Weberei 
gemiſchter Stoffe Kleider⸗ und Konfektionswaaren etwas hinter 
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Möbel: und Ausſtattungsſtoffen zurück, und halbleinene Fabrikate | leiſtungsfähigen Induſtrie für halbwollene Kleider: und Ron: 
fehlen hier faft ganz. Die Stadt Chemnitz liefert Möbelſtoffe, fektionsſtoffe. In Hohenſtein⸗Ernſtthal werden außer Damen: 
wie Rips und Plüſch, Portièren, Damaſt, Wagenſtoffe, Decken | kleidern namentlich halbwollene Decken und Portieren, ſowie 
und Gardinen; Gablenz, Zwönitz und Niederzwönitz, Hilbersdorf Weſtenſtoffe gewebt. In Oberlungwitz werden faſt ausſchließlich 
und Neuwieſe in dem Bezirke Chemnitz Plüſch und andere Decken gewebt. 

Möbelſtoffe, Decken, Portieren und Kleiderſtoffe. In den In den Amtshauptmannſchaſten Oelsnitz und Plauen iſt 
vogtländiſchen Städten Falkenſtein und Treuen, ferner in einigen die Weberei gemiſchter Stoffe nicht von ſehr großer Bedeutung; 
Dörfern, wie Ellefeld und Pfaffengrün werden halbwollene ſie beſchränkt ſich auf Oelsnitz, Tiefenbrunn und Bergen, wo 
Zeuge, Tücher und Frauenröcke; in Auerbach Teppiche und Decken, Portieren, Teppiche und Möbelſtoffe angefertigt werden, 
Möbelſtoffe gewebt. Im Bezirke Flöha blüht z. B. in Franken⸗ auf Pauſa, Elſterberg, Lauſchgrün, Mylau und Reichenbach, 
berg und Zſchopau die Fabrikation von Chenille und Portièren, aus deren Betrieben halbwollene Stoffe, Tücher und Shawls, 
halbſeidenen Tüchern, Gardinen und Kleidern, von Decken, ſowie halbſeidene Tücher und Cachenez hervorgehen. In der 
ſogenannten Cachenez u. a.; Schellenberg, Oederan, Gunnersdorf Amtshauptmannſchaft Zwickau iſt die Weberei gemiſchter Stoffe 
und Wingendorf fertigen ebenfalls Chenille, Portieren, Möbel: zwar ziemlich ausgebreitet, dabei aber quantitativ nicht ſehr 
ſtoffe, Decken und Läuferdecken an. In der Amtshauptmannſchaft bedeutend. Ihre Erzeugniſſe ſind halbwollene Kleider⸗ und 
Glauchau, wo die Weberei gemiſchter Stoffe beſonders aus: Konfektionsſtoffe, Röcke, Schürzen und dergl. Die Orte, in 
gebreitet iſt, werden Kleider⸗ und Ausſtattungsſtoffe in ſehr denen Weberei gemiſchter Stoffe (meiſt Handweberei) ausgeübt 
reicher Auswahl angefertigt. Meerane iſt beſonders produktiv wird, ſind außer den Städten Kirchberg, Wildenfels und 
in Kleider⸗ und Konfektionsſtoffen, Glauchau außerdem in Zwickau zahlreiche Landgemeinden wie Friedrichsgrün, Reinsdorf, 
Möbelſtoffen, Portieren und Trottirartikeln. Auch die im Marienthal, Niederhaßlau, Hirſchfeld, Härtensdorf, Silberſtraße, 
ſogenannten Mülſener Grunde gelegenen Dörfer und andere Ortmannsdorf, Neudörfel, Moſel, Ruppertsgrün, Gospersgrün, 
Nachbarorte von Glauchau und Meerane erfreuen fic) einer Gablenz, Königswalde, Stangengrün, Thierfeld und Stöcken. 


Anhang zu Tab. 3. 


Zahl der Haupibetriebe in der 


Verwaltungsbezirke Wollweberei Leinenweberei Baumwollweberei | Weberei gemiſchter Stoffe 


1. 2. 3. 4. 5. 8. 9. 
Amtsh. Bautzen 64 40 2783 1513 14 321 
2 Kamenz 109 74 1095 453 180 203 
2 Qibau . . . 83 28 3682 1767 340 452 
2 Zittau 244 188 2441 1016 690 599 
Stadt Dresden : 5 6 2 
Amtsh. Dippoldiswalde 1 1 5 4 1 
= Dresden: Ultft. 1 2 2 1 , 
` Dresden-Neuft. 1 1 55 13 1 19 
Freiberg 6 2 199 113 3 1 
„Großenhain 11 11 10 3 2 : 
„Meißen 1 1 14 4 1 5 
: Pirna 15 10 624 104 8 80 
Stadt Leipzig 1 4 5 1 
Amtsh. Borna 7 1 12 2 24 25 
Döbeln 1201 753 49 56 2 128 
- Grimma 2 1 55 13 11 2 
Leipzig b 1 4 1 2 
2 Diet . . 6 1 30 9 1 2 
Rochlitz 27 31 40 121 268 54 
Stadt Chemnitz 158 15 9 16 518 93 
Amtsh. Annaberg 10 42 7 1 3 
„Auerbach 1457 1261 47 33 52 149 
„Chemnitz 101 160 60 115 364 87 
2 Flöha 609 320 11 54 712 339 
Glauchau 827 1839 59 311 4939 2832 
„ Marienberg 21 102 155 101 35 92 
z Oelsnitz 342 227 32 40 130 23 
2 Plauen 1885 540 39 109 240 180 
„Schwarzenberg. 34 9 38 31 23 53 
2 Bwidau. . . 1440 1056 112 342 849 339 


Summe 8664 6677 11709 6364 19158 12315 9414 6082 


Außer den bereits angeführten Verwaltungsbezirken find 
noch drei Amtshauptmannſchaften für die Weberei gemiſchter Stoffe 
von einiger Bedeutung: Pirna, von der bereits die Leinen⸗ 
weberei zu erwähnen war, Döbeln, deren blühender Wollinduſtrie 
ſchon gedacht wurde, und die Amtshauptmannſchaft Rochlitz mit 
ihrer bedeutenden Baumwollweberei. An Webwaaren aus ge⸗ 
miſchten Stoffen liefern Sebnitz und Neuſtadt in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Pirna halbleinene Waaren. In der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Döbeln werden gewebt halbwollene Decken in 
Roßwein, Flemmingen, Greifendorf, Ottendorf, Hainichen und 
Waldheim; Plüſch und Flanelle in Böhrigen und Hainichen, 
Damenkonfektionsſtoffe und Regenmäntel in Crumbach, Chenille 
und Gardinen ebenfalls in Hainichen. Die Weberei gemiſchter 
Stoffe verarbeitet in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz meiſt 
Wolle und Baumwolle und zwar im Weſentlichen zu Aus⸗ 
ſtattungsſtoffen: verſchiedene Möbelſtoffe und Decken kommen aus 
Lunzenau, Burkersdorf und Mittweida, Möbelplüſch und Chenille 
aus Penig und Geringswalde. 

Obwohl die Mehrzahl der ſächſiſchen Webereibetriebe auch 
im Jahre 1895 noch zur Hausinduſtrie gehörte, ſo hat doch 


die mechaniſche Weberei ſchon vielfach feſten Fuß gefaßt und dieſer Zahlen mit denjenigen über die Webereibetriebe. 


den Kampf gegen die Handweber mit Erfolg aufgenommen. 


Anhang zu Tab. 3. 


Zahl der im Jahre 1895 durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen in der | 
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Ein Vergleich der Zählungsergebniſſe der Jahre 1882 und 
1895 läßt darüber keinerlei Zweifel: wie aus der Tabelle auf 
Seite 152 hervorgeht, hat die Zahl der Betriebe in der 
Wollweberei, Leinenweberei, Baumwollweberei und Weberei 
gemiſchter Stoffe ſeit 1882 ſehr bedeutend abgenommen, und 
zwar in der Wollweberei um 22,9 Prozent, in der Leinen⸗ 
weberei um 45,7 Prozent, in der Baumwollweberei um 
35,7 Prozent, in der Weberei gemiſchter Stoffe um 35,4 Prozent. 
Die Abnahme iſt am augenfälligſten und ſtärkſten bei der 
Leinenweberei und am geringſten bei der Wollweberei. Die 
Abnahme der Leinenwebereibetriebe iſt zum Theil auch daraus 
zu erklären, daß die reinleinenen Gewebe durch billigere halb⸗ 
leinene verdrängt worden ſind, daß alſo die Weberei gemiſchter 
Stoffe zugenommen hat. Dies iſt namentlich in der Lauſitz der 
Fall; im allgemeinen aber iſt die aus vorſtehender Tabelle er⸗ 
ſichtliche Verminderung der Betriebe nicht auf einen Rückgang 
der Gewerbearten zurückzuführen, ſondern ſie iſt die Folge des 
Ueberganges von der Handweberei zur mechaniſchen Weberei. 
Dies zeigt deutlich die folgende Zuſammenſtellung über die Zahlen 
der beſchäftigten Perſonen in der Weberei und ein Vergleich 
Während 
die Zahl der Webereihauptbetriebe ſehr bedeutend abgenommen 


Verwaltungsbezirke Wollweberei Leinenweberei Baumwollweberei Weberei gemiſchter Stoffe 
1882 | 1895 1882 1895 1882 | 1895 1882 | 1895 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
Amtsh. Bautzen. 314 228 3881 2315 866 1735 88 890 
2 Kamenz. 790 393 1304 722 1200 1640 299 1251 
2 Löbau 133 34 5635 2961 9506 11411 1106 1845 
Zittau 301 190 3534 2374 5537 4469 4928 7420 
Stadt Dresden : 8 6 . 286 2 
Amtsh. Dippoldiswalde 1 2 6 4 : 1 
e Dresden: Altft. 3 2 105 1 
e  Dresden-Neuft. 1 1 88 35 1 35 
„ Preiberg 6 2 218 132 3 1 
„Großenhain 723 622 10 3 2 
„Meißen 2 1 16 4 1 5 
Pirna 15 10 964 417 18 273 
Stadt Leipzig 4 77 143 b 1 
Amtsh. Borna 148 1 15 2 27 197 
2 Döbeln . 2788 2114 62 107 31 474 
„Grimma 54 1 61 13 11 27 
„Leipzig 24 159 1 2 
O ſchatz 47 32 35 9 1 4 
Rochlitz 117 310 62 127 982 427 
Stadt Chemnitz. 897 400 14 52 1943 4024 
Amtsh. Annaberg . 10 : 42 7 1 3 
Auerbach 2150 2210 53 41 65 337 
2 Chemnitz 127 177 68 133 417 250 
Flöha 1237 742 14 135 921 942 
Glauchau 2566 5200 70 437 9412 7281 
e Marienberg 22 188 188 120 91 161 
2 Oelsnitz. 408 1932 36 111 515 223 
= Plauen 4343 8389 49 121 339 434 
„Schwarzenberg. 106 32 50 32 26 55 
Zwickau. 4457 6132 257 467 1844 542 
Summe 21770 29444 16901 11136 33671 | 33645 23078 | 27102 


hat, iſt gleichzeitig eine bedeutende Zunahme der in ihnen be: 
ſchäftigten Perſonen eingetreten. Daraus folgt mit Nothwendig: 
keit, daß viele Betriebe ſich vergrößert haben, d. h. daß die 
Handweberei zum Theil durch mechaniſche Weberei verdrängt 
worden iſt. Die Zahl der Wollweber iſt von 21770 auf 29444, 
d. i. um 35,3 Prozent geſtiegen (bei gleichzeitiger Abnahme der 
Betriebe um faſt 23 Prozent), und die Weber für gemiſchte 
Stoffe haben ſich um 4024 oder 17,4 Prozent vermehrt, während 
die Betriebsſtätten um 35,4 Prozent abgenommen haben. Die Zahl 
der Baumwollweber war in den Jahren 1882 und 1895 nahezu 
gleich, und nur die Leinweber haben nicht unbeträchtlich, um 
5765 oder 34,1 Prozent abgenommen. Auch hieraus kann man 
noch nicht auf einen Rückgang des Gewerbes, d. h. auf Wier 
minderung der Produktion ſchließen, weil der Uebergang vom 
Handbetrieb zum Großbetriebe auch in der Leinweberei gute 
Fortſchritte gemacht hat. 

Ein Vergleich der beiden Tabellen auf Seite 152/53 geſtattet 
ſehr intereſſante Schlüſſe über die Einführung der mechaniſchen 
Weberei in den einzelnen Amtshauptmannſchaften und die dadurch 
bewirkte Produktionszunahme. Was zunächſt die Kreishaupt— 
mannſchaft Bautzen anlangt, ſo hat ſich in der Wollweberei die 
Zahl der Betriebe ſowohl, als auch der beſchäftigten Perſonen 
nicht unerheblich vermindert. Da gleichzeitig eine bedeutende 
Vermehrung der beſchäftigten Perſonen und der Betriebe bei 
der Weberei gemiſchter Stoffe eingetreten iſt, ſo wird man mit 
dem Schluſſe nicht fehl gehen, daß viele Betriebe, die ſrüher 
die Weberei reinwollener Stoffe pflegten, neuerdings zur Weberei 
gemiſchter Stoffe übergegangen ſind. Auch in der Leinweberei 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen haben Betriebe und be— 
ſchäftigte Perſonen ſeit 1882 ſehr abgenommen, zum Theil 
wahrſcheinlich auch, weil ſich an Stelle reinleinener Stoffe viel⸗ 
fach die billigeren halbleinenen eingebürgert haben. In der 
Baumwollweberei der Kreishauptmannſchaft Bautzen iſt zwar die 
Zahl der Betriebe etwas zurückgegangen, diejenige der beſchäf⸗ 
tigten Perſonen aber iſt nicht unbeträchtlich geſtiegen; daraus 
geht hervor, daß an Stelle der Handweberei vielfach mechaniſche 
Weberei eingeführt worden und infolge deſſen auch die Produktion 
bedeutend geſtiegen iſt. In der Amtshauptmannſchaft Döbeln 
ſcheinen die Wollweberei und die Baumwollweberei zurückgegangen, 
die Leinweberei und Weberei gemiſchter Stoffe aber ſehr geſtiegen 
zu ſein; in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz dagegen haben 
Woll⸗, Leinen- und Baumwollweberei unftreitig bedeutſame Fort: 
ſchritte gemacht, während die Weberei gemiſchter Stoffe im Rück⸗ 
gange zu ſtehen ſcheint. In der Stadt Chemnitz hat ſich augen⸗ 
ſcheinlich ſeit 1882 ein vollſtändiger Umſchwung in der Weberei 
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genommen, wogegen die Baumwollweberei und die Weberei ge— 
miſchter Stoffe eine Abnahme erfahren haben dürften. 

Im großen Ganzen lehren die Zahlen der Tabellen Seite 
152/53, daß die Weberei im Königreiche Sachſen, die noch 
vor 1½ Jahrzehnten faſt ausſchließlich von Handwebern als 
Hausgewerbe betrieben wurde, die neuen Fortſchritte der Technik 
ſich zu Nutze zu machen verſteht, und daß an Stelle der Hand⸗ 
weberei allmählich die mechaniſche Weberei tritt. Dieſer Ueber— 
gang mag vielfach hart empfunden werden, weil mit dem Vier: 
ſchwinden vieler kleiner Handbetriebe auch die Selbſtändigkeit 
ebenſo vieler kleiner Gewerbtreibenden verloren geht; der Ver— 
luſt der Selbſtändigkeit wird aber dadurch zum guten Theile 
wett gemacht, daß die davon Betroffenen faſt durchgängig als 
Fabrikweber höheren Lohn bei kürzerer und geregelter Arbeits- 
zeit erzielen. 

Die Gummi: und Haarflechterei und-Weberei iſt in 
Sachſen von ſehr untergeordneter Bedeutung; außer einer größeren 
Gurt= und Gummibandfabrik in Großröhrsdorf giebt es noch 
in Hainewalde (Amtshauptmannſchaft Zittau) ein paar Betriebe 
für Roßhaarweberei und eine Fabrik für Gummizüge zu 
Stiefeletten. Ganz vereinzelt kommt die Gummi- und Haar: 
flechterei und = Weberei alsdann noch in Dresden und in den 
Amtshauptmannſchaften Annaberg, Auerbach, Chemnitz, Flöha, 
Marienberg, Oelsnitz und Plauen vor. Die Haarflechterei wird 
in der Regel von Friſeuren als Nebenerwerb betrieben. 

Von hoher Bedeutung für das ſächſiſche Erwerbsleben iſt 
die Strumpfwirkerei, die ſchon im Jahre 1895 über 
29000 Perſonen, zum größeren Theile weiblichen Geſchlechts, 
beſchäftigte. Sie iſt etwas in der Lauſitz, in den Hauptſtädten 
Dresden und Leipzig vertreten, einen hervorragenden Erwerbs— 
zweig aber bildet ſie im ſächſi ſchen Erzgebirge bis nach Chemnitz 
und Rochlitz abwärts. 

In der Landeshauptſtadt Dresden ſtehen 347 Hauptbetriebe 
und 542 Perſonen im Dienſte der Strumpfwaarenfabrikation; 
neben gewirkten und geſtrickten Strümpfen werden namentlich 
Trikotagen und gewirkte Tücher fabrizirt. In Leipzig wird die 
Maſchinenſtrickerei feinerer Arbeiten und Korſettſtrickerei betrieben, 
und Spezialität der dritten Großſtadt des Landes, der Induſtrie— 
ſtadt Chemnitz, ſind Handſchuhe, Strümpfe und ebenfalls Trikotagen. 

Im ſächſiſchen Erzgebirge ſind außer den Städten zahlreiche 
Dörfer mit mehr oder weniger Betrieben an der Strumpf— 
waarenſabrikation betheiligt. Hauptorte der Amtshauptmannſchaft 
Annaberg für Strumpfwirkerei ſind Jahnsbach und Thum; 
ihnen reihen ſich Oberwieſenthal, Herold, Steinbach, Schönfeld, 
Geyer, Gelenau, Ehrenfriedersdorf u. a. an. In Frohnau werden 


gemiſchter Stoffe vollzogen: während die Zahl der Hauptbetriebe | alg Spezialität Unterkleider gewirkt, und Annaberg liefert neben 


von 518 auf 93 zurückgegangen iſt, 
nahme des Arbeitsperſonals von 1943 auf 4024, alſo mehr als 
das Doppelte ſtattgefunden; daraus erhellt, daß die mechaniſche 
Weberei in Chemnitz große Fortſchritte gemacht hat. In der 
Amtshauptmannſchaft Annaberg iſt die Weberei zweifellos ſehr 
zurückgegangen; um ſo größere Fortſchritte aber hat ſie offenbar 
in der Amtshauptmannſchaft Glauchau gemacht: nicht allein 
die Zahl der Betriebe iſt in der Wollweberei, der Lein— 
weberei und der Baumwollweberei beträchtlich geſtiegen, ſondern 
auch die Zahl der Weber hat bedeutend zugenommen, in der 
Wollweberei ſich verdoppelt, in der Leinweberei aber ſogar 
verſechsfacht. Auch in der Amtshauptmannſchaft Plauen haben 
ſich die Weber bedeutend vermehrt, während zugleich die Zahl 
der Betriebe zurückgegangen iſt; es hat ſonach auch hier die 
mechaniſche Weberei entſchieden Fortſchritte gemacht. In der 
Amtshauptmannſchaft Zwickau endlich haben ſeit 1882 die Woll⸗ 
weberei und die Leinweberei einen entſchiedenen Aufſchwung 


hat gleichzeitig eine Zu- den bekannteren Strumpfwaaren geſtrickte Netze für Zerſtäuber. 


Weiter nördlich in der Amtshauptmannſchaft Flöha wird die 
Wirkerei und Maſchinenſtrickerei beſonders in Grünhainichen, Weiß— 
bach, Dittersdorf, Lichtenwalde, Gornau, Altenhain, Schlößchen— 
Porſchendorf, Ober- und Niederwieſa, Oberlichtenau, Waldkirchen, 
Garnsdorf, Hohndorf, Auerswalde, Witzſchdorf, Zſchopau, 
Frankenberg und Krumhermersdorf betrieben. Die an tertile 
induſtriellen Betrieben ſo reiche Amtshauptmannſchaft Glauchau 
beſitzt unter ihrer Einwohnerſchaft auch zahlreiche Stricker und 
Wirker, von denen viele als Spezialität die Handſchuhfabrikation 
betreiben. Handſchuhe, gewirkte Strümpfe und Trikotwaaren 
verſchiedener Art ſind Haupterzeugniſſe namentlich von Ober— 


lungwitz und Langenchursdorf, wo die Strumpfwaarenfabrikation 


ein Hauptgewerbe iſt, alsdann in Glauchau und Meerane, 


Gersdorf, Hohenſtein-Ernſtthal, Lichtenſtein, Mülſen St. Jacob, 
Hohndorf, 
Kuhſchnappel, Lobsdorf, Heinrichsort, 


Callnberg, Bernsdorf, Langenberg, Niederwinkel, 


Grumbach, Hermsdorf, 
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Reichenbach, Waldenburg, St. Egidien, Tirſchheim, Thurm, der Handſchuhſtickerei auch Portidrenftiderei. Die Stadt Adorf 
Rüßdorf u. ſ. w. Auch in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz in der Amtshauptmannſchaft Oelsnitz erfreut ſich einer blühenden 
ſteht die Strumpfwirkerei und ſpeziell die Handſchuhfabrikation mechaniſchen Seidenſtickerei. In der Amtshauptmannſchaft 
vielerorts in Blüthe. Beſonders gilt dies von Burgſtädt, Plauen wird neben ſehr umfangreicher Weißzeugſtickerei, auf 
Hartmannsdorf und Göppersdorf; weniger zahlreiche Strumpf: die noch zurückzukommen fein wird, mechaniſche Stickerei in 
wirkereibetriebe giebt es in Heiersdorf, Claußnitz, Topfſeifers⸗ Mylau, Tapiſſeriemanufaktur in der Stadt Plauen, Tapiſſerie 
dorf, Geringswalde und Kloſtergeringswalde, Kaufungen, Mitt: und Seidenſtickerei in Reichenbach betrieben. Eibenſtock (Amts⸗ 
weida und Altmittweida, Wiederau, Diethensdorf, Mohsdorf, hauptmannſchaft Schwarzenberg) hat mechaniſche Stickerei, Seiden⸗ 
Ottendorf, Markersdorf, Chursdorf, Rößchen, Hohenkirchen, ſtickerei, Perlſtickerei und Kleiderſtickerei aufzuweiſen, Schön⸗ 
Lunzenau, Mühlau, Taura. Endlich lebt auch die Bevölkerung heide und Hundshübel Buntſtickerei, Carlsfeld Gold: und 
der Amtshauptmannſchaften Marienberg und Schwarzenberg zum Silberſtickerei. 
guten Theile von Strumpfwirkerei: Lengefeld, Hopfgarten, Die in vorſtehenden Tabellen mit k 2 bezeichnete Spitzen⸗ 
Niederſchmiedeberg, Griesbach, Anſprung, Lauterbach, Hilmers-fabrikation und Weißzeugſtickerei beſchäftigt in Sachſen 
dorf, Niederſaida, Olbernhau, Wolkenſtein, namentlich aber ungleich mehr Perſonen als die unter f1 aufgeführte Häkelei und 
Drebach in dem Bezirke Marienberg, ferner im Schwarzen- Stickerei ſchlechthin. Wie ſchon angedeutet, iſt die Weißzeug⸗ 
berger Bezirke die Städte Aue, Eibenſtock, Grünhain, Lößnitz ſtickerei durch andere Gewerbearten bedeutend gefördert worden; 
und Schneeberg und die Dörfer Ober- und Niederaffalter, außerdem iſt aber auch der Konſum weißer Stickereien unſtreitig 
Oberſtützengrün, Carlsfeld, Hundshübel, Alberoda, Streitwald, wohlfeiler und darum auch mehr verbreitet, als der Verbrauch 
Lauter und Rittersgrün find ſämmtlich Orte, wo die Strumpf: der koſtſpieligen ſeidenen oder halbſeidenen Spitzen und Stickereien. 
wirkerei von einem Theile der Bewohnerſchaft als Hauptgewerbe Um ſich hiervon zu überzeugen, braucht man ſich nur zu ver⸗ 
betrieben wird. gegenwärtigen, wie viel weiße Spitzen zu Wäſcheausſtattungen 
Die Häkelei und wohl noch mehr die Stickerei ſind ſelbſt einfacherer Art Verwendung finden. Infolge deſſen wird 
Gewerbearten, die ſich erſt in der Neuzeit zu größerer Voll- beiſpielsweiſe an ſolchen Orten, wo Wäſchefabrikation betrieben 
kommenheit entwickelt haben, und deren Erfolge zum Theil erſt wird, wie in Dresden, Leipzig und Chemnitz, auch die Spitzen⸗ 
durch die Fortſchritte im Gebiete des Kunſtgewerbes möglich | fabrifation zu Hauſe fein. In der Amtshauptmannſchaft Anna⸗ 
geworden ſind. Einen treffenden Beweis hierfür bietet der berg werden als Spezialität in Oberwieſenthal, Mildenau, 
gegenwärtige Stand des Stickereigewerbes in Dresden, dem im Buchholz, Neundorf auch noch Spitzen geklöppelt, obwohl ge 
Jahre 1895 112 Betriebe angehörten; dieſelben beſchäftigten klöppelte Waaren infolge der ſtarken Konkurrenz, die ihnen die 
ſich mit Namenſtickerei, Kunſtſtickerei, mechaniſcher Buntſtickerei, Erzeugniſſe der mechaniſchen Stickerei bereiten, immer weniger 
Seidenſtickerei, Gold- und Silberſtickerei und Tapiſſerie. Alle begehrt werden. Die mechaniſche Stickerei wird in Annaberg 
dieſe Gewerbearten ſind durch die Pflege des Kunſtgewerbes zu und in Ehrenfriedersdorf betrieben. Ueber ſehr viele Orte breitet 
ihrer heutigen Blithe gelangt. In der Stadt Leipzig hat ſich ſich die Maſchinen⸗ und Handſtickerei in der Amtshauptmaun⸗ 
die Stickerei ungefähr nach derſelben Richtung entwickelt, wie ſchaft Auerbach aus. Sie wird in größerem Umfange in der 
in Dresden; auch hier giebt es Tapiſſeriewaarenfabrikation, Stadt Auerbach ſelbſt, alsdann in Ellefeld und Rempesgrün be⸗ 
Kunſt⸗, Dekorations- und Seidenſtickerei. Zu einem beſonderen trieben; meiſt von geringerer Bedeutung iſt fie in der Stadt 
Zweige hat ſich die Fahnenſtickerei entwickelt, die ebenfalls in Lengenfeld, in Rodewiſch, Klingenthal, Treuen, Unterſachſenberg, 
Leipzig betrieben wird. Ein Blick auf Tabelle 3 lehrt, daß Brunn, Werda, Reumtengrün, Rebesgrün, Schreiersgrün, 
Stickerei und Häkelei ſehr verbreitete Erwerbszweige ſind, daß Wernesgrün, Mühlgrün, Poppengrün, Hohengrün, Altmanns⸗ 
ſie ſich aber beſonders da gut entwickelt haben, wo ihnen die grün, Kottengrün, Neuſtadt, Ober- und Unterlauterbach, Sorge, 
Verbindung mit andern Gewerbearten förderlich geweſen iſt. Bergen, Grünbach, Schönau, Beerhaide, Hinterhain, Dorfſtadt, 
Am deutlichſten iſt dies aus dem blühenden Stande der Stickerei Georgenthal u. a. Orten. Auch in der Amtshauptmannſchaft 
und Spitzenmanufaktur der Amtshauptmannſchaft Plauen erſichtlich, Oelsnitz ſind Maſchinen⸗ und Handſtickerei ziemlich verbreitet. 
wo die Gardinenweberei und die Weißzeugſtickerei ſich zu einem Die Städte Adorf, Markneukirchen, Schöneck und Oelsnitz, die 
großen Induſtriezweige gegenſeitig ergänzen und gefördert haben. Landgemeinden Bad Elſter, Erlbach, Hohendorf, Breitenfeld, 
Was die Art der Häkelei und Stickerei in einzelnen Landes: Jugelsburg und Siebenbrunn haben theils Maſchinen- und theils 
theilen anlangt, ſo werden außer in der Stadt Freiberg in den Handſtickerei aufzuweiſen; in Sohl, Tirpersdorf, Jugelsburg 
Nachbarorten Niederbobritzſch, Großſchirma, Conradsdorf und und Mühlhauſen wird auch Plattſtichnäherei betrieben. Schnee⸗ 
Falkenberg allerhand wollene, in der Stadt Oſchatz zum | berg, Oberſchlema und Cibenftod find die hervorragendſten Orte 
Theil auch baumwollene Phantaſieartikel angefertigt. In Wurzen für Maſchinenſtickerei in der Amtshauptmannſchaft Schwarzen⸗ 
iſt die Teppichknüpferei (Fabrikation von Smyrnateppichen) zur berg; neben ihnen kommen für mechaniſche Stickerei noch die 
Blüthe gelangt, wogegen die Amtshauptmannſchaft Rochlitz, wo Städte Lößnitz, Neuſtädtel und Schwarzenberg, ſowie die Dörfer 
die Handſchuhfabrikation ein ſehr verbreiteter Erwerbszweig iſt, Schönheide und Breitenbrunn, wo auch noch etwas Spitzen⸗ 
in Burgſtädt, Taura und Hartmannsdorf Handſchuhſtickerei auf- klöppelei getrieben wird, ferner Zſchorlau, Carlsfeld, Gries⸗ 
zuweiſen hat. In Mühlau wird überdies die mechaniſche Stickerei bach, Niederſchlema, Hundshübel, Stützengrün und Bockau, ſo⸗ 
und in Burkersdorf ſogenannte Tambourinſtickerei getrieben. wie das jetzt mit der Stadt Aue verſchmolzene Dorf Zelle in 
In der Stadt Chemnitz werden ebenfalls Stickereien für Strümpfe Betracht. 
und Handſchuhe angefertigt, es iſt aber auch die Kunſtſtickerei Alle die vorgenannten Orte werden in ihrer Bedeutung für 
und mechaniſche Stickerei von Decken, Dekorationsſtoffen und die Weißzeugſtickerei indeß noch weit überragt von der Stadt Plauen, 
Portièren vertreten. Aehnlicher Art ſind die Erzeugniſſe der | in der im Jahre 1895 gegen 1000 Betriebe für Spitzenfabrikation 
Stickerei in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz: in Neuſtadt, und Weißzeugſtickerei gezählt wurden. Der große Bedarf an 
Reichenbrand, Grüna, Kappel und vor allem in Limbach wird Spitzen in Plauen ſelbſt wird durch die umfangreiche Gardinen⸗ 
Strumpf⸗ und Handſchuhſtickerei betrieben, in Furth Teppich⸗ weberei, Wäſchefabrikation und Konfektion daſelbſt bedingt. Auch 
knüpferei, in Mittelfrohna Seidenſtickerei, in Reichenbrand außer die nähere und fernere Umgebung von Plauen betheiligt ſich 
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lebhaft an der Spitzenfabrikation; denn es wird theils Hand-, 
theils Maſchinenſtickerei auch in Reichenbach, Ranſpach, Neundorf, 
Ober⸗ und Unterreichenau, Leubnitz, Kürbitz, Zſchockau, Straß: Beſonders zahlreich find die Färbereien, Appretur- u. ſ w. 
berg, Rodersdorf, Steinsdorf, Möſchwitz, Großfrieſen, Ebersgrün, Anſtalten für baumwollene Erzeugniſſe im Erzgebirge und im 
Mehltheuer, Reißig, Chrieſchwitz, Mühltroff, Reuſa und anderen Vogtlande. Es haben deren beiſpielsweiſe aufzuweiſen die 
Orten betrieben. In der Amtshauptmannſchaft Plauen iſt nächſt Stadt Chemnitz beſonders für Garne; Klingenthal, Falkenſtein, 
der Stadt gleichen Namens das Städtchen Pauſa der hervorragendſte Lengenfeld und Rodewiſch in der Amtshauptmannſchaft Auerbach 
Ort für mechaniſche und Handſtickerei. Die Spitzenfabrikation (für Appretur und Bleicherei von Gardinen); Kappel, Limbach, 
und Stickerei in der Amtshauptmannſchaft Zwickau iſt nur von Siegmar, Wüſtenbrand, Niederdorf, Neuſtadt, Wittgensdorf, 
geringer Bedeutung und durch wenige meiſt auch kleine Betriebe Oberfrohna, Röhrsdorf, Grüna in der Amtshauptmannſchaft 
in der Stadt Zwickau und der Stadt Wildenfels, in den Dörfern Chemnitz; Frankenberg, Zſchopau, Niederlichtenau, Breitenau, 
Bockwa, Wilkau, Weißbach, Wieſenburg, Oberhaßlau, Bärenwalde Erdmannsdorf, Wingendorf in der Amtshauptmannſchaft Flöha; 
und Obercrinitz vertreten. Meerane, Glauchau, Hohenſtein-Ernſtthal, Lichtenſtein, Ober⸗ 
Die Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appretur iſt lungwitz in der Amtshauptmannſchaft Glauchau; Mylau, Netzſchkau, 
naturgemäß in denjenigen Theilen des Landes beſonders zu finden, Plauen in der Amtshauptmannſchaft Plauen (Appretur von 
wo Spinnerei und Weberei betrieben wird, weil die Erzeugniſſe Gardinen); Zwickau, Werdau und Crimmitſchau (Gardinen- 
der Spinnerei und Weberei den Prozeduren des Färbens, Bleichens, ſpannerei); Ruppertsgrün, Neukirchen u. ſ. w. in der Amts⸗ 
Druckens u. ſ. w. ausgeſetzt werden. Die Seidenfärberei und hauptmannſchaft Zwickau. 
⸗Bleicherei entſpricht dem beſcheidenen Umfange der Seidenmanu— Die Färberei und Appretur von Strumpfwaaren 
faktur und ijt nur in den Amtshauptmannſchaften Annaberg, ſteht vielfach in engſter Verbindung mit der Strumpfwaaren: 
Flöha, Glauchau, Plauen und Zwickau vereinzelt anzutreffen. fabrikation ſelbſt. Demgemäß wird fie beſonders in den Amts- 


wollener Waaren; weniger bedeutend ſind Burgſtädt, Burkers⸗ 
dorf, Hartmannsdorf und Mühlau. 


Die Wollfärberei und-Appretur dagegen iſt ziemlich ausgebreitet. hauptmannſchaften Rochlitz, Glauchau und Chemnitz betrieben. 
In den Städten Kamenz, Biſchofswerda, Bautzen, Großenhain, Die wichtigſten Orte dafür ſind Göppersdorf; Taura, Hartmanns⸗ 
Waldheim, Hainichen, Döbeln, Roßwein und Leisnig, ſowie in dorf, Geringswalde, Burgſtädt, Mühlau, die Stadt Chemnitz, 
den Landgemeinden Goldbach, Crumbach, Böhrigen, Pappendorf die Städte Hohenſtein-Ernſtthal, Lichtenſtein, Waldenburg und 
und Fiſchendorf wird die Färberei und Appretur von Tuchen, Limbach, ferner Siegmar, Kappel, Mittelbach, Neuſtadt und 
Flanellſtoffen u. ſ.w. betrieben; in Meerane, Glauchau und Chem- viele andere Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 
nig find es namentlich Damenkleider, wollene Stoffe, Garne u. ſ.w., In Ober: und Niederrabenſtein werden Strümpfe diamantſchwarz 
an die in den Appretur- und Färbereianſtalten die letzte Hand gefärbt. 
angelegt wird. In der Amtshauptmannſchaft Plauen haben die Die Appretur, Wäſcherei und Bleicherei von Spitzen, 
Orte Mylau, Netzſchkau, Reichenbach und Oberreichenbach Färbe: | Gardinen und Weißzeugſtickereien werden hauptſächlich in Auer: 
reien und Appreturanſtalten aufzuweiſen, und die hauptſächlichſten bach, Plauen, Rodewiſch, Sorge, Oberlauterbach, Buch-Perlas, 
Orte der Amtshauptmannſchaft Zwickau endlich für Appretur und Eibenſtock und in der Stadt Leipzig betrieben. Man findet ſie oft 
Färberei von Wollwaaren ſind Beiersdorf, Neukirchen, Cuners⸗ mit der Spitzenmanufaktur zu einem Betriebe vereinigt. 
dorf, Saupersdorf, Schedewitz, Steinpleis, Leubnitz, Werdau und Von außerordentlichem Umfange ift die unter g 7 in Tab. 3 
Kirchberg, beſonders aber die Stadt Crimmitſchau mit dem zuſammengefaßte Gewerbeart „ſonſtige Bleicherei, Färberei, 
Nachbardorfe Leitelshain. Druckerei und Appretur (auch ohne Stoffangabe)“. Es 
Betriebe fiir Bleicherei, Färberei, Druckerei und find darin alle Betriebe mit inbegriffen, die ſich mit der 
Appretur von Leinenwaaren befinden ſich ausſchließlich in Bleicherei, Appretur u. ſ. w. halbſeidener, halbwollener und halb— 
der Lauſitz. Die hauptſächlichſten Orte dafür find Schirgis: leinener Fabrikate befaſſen, die bekanntlich in außerordentlich 
walde, Oberneukirch, Wilthen, Wehrsdorf, Steinigtwolmsdorf, großen Quantitäten hergeſtellt werden. Infolge der weiten 
Biſchofswerda, Kirſchau und Ringenhain in der Amtshauptmann-WVerbreitung von Spinnereien und Webereien gemiſchter Stoffe 
ſchaft Bautzen; Großröhrsdorf, Brettnig, Pulsnitz und Haus: gerade in Sachſen find auch die Appretur- u. ſ.w. Anſtalten 
walde in der Amtshauptmannſchaft Kamenz; Spremberg, Cune- fur dieſe faſt in allen Theilen des Landes anzutreffen. In der 
walde, Oberoderwitz, Großſchweidnitz, Ebersdorf, Beiersdorf und ſächſiſchen Lauſitz giebt es beſonders viel Färberei-, Druckerei -, 
Weigsdorf in der Amtshauptmannſchaft Löbau; endlich Hirſch- Bleicherei- und Appreturanſtalten für halbleinene Stoffe, Bänder 
felbe, Großſchönaun, Olbersdorf, Zittau, Bertsdorf, Mittel- und Gurte: in Niederneukirch, wo beſonders Schürzenblaudrud, 
leutersdorf, Jonsdorf und Oybin in der Amtshauptmannſchaft Kleiderfärberei und -Bleicherei betrieben wird, in Oberneukirch 
Zittau. Es find das im Weſentlichen Orte, deren gewerbliche mit Garnbleiche und -Färbereien, Steinigtwolmsdorf, Wehrs⸗ 
Leiſtungen in der Flachsſpinnerei oder Leinenweberei ſchon oben dorf, Biſchofswerda und Sohland an der Spree (ſämmtlich 
Seite 143 und 150 erwähnt wurden. in der Amtshauptmannſchaft Bautzen); ferner in den Orten 
Der großen Ausbreitung der Baumwollſpinnerei und-Weberei Ohorn, Großröhrsdorf, Brettnig, Königsbrück, Pulsnitz, Kamenz, 
entſprechend, giebt es in Sachſen auch ziemlich viel Betriebe für [Gersdorf der Amtshauptmannſchaft Kamenz; Spremberg, Ober: 
Färberei, Bleicherei und Appretur von Baumwollſtoffen: und Niedercunnersdorf (Blaudruck), Taubenheim, Alt- und 
in Spremberg, Obercunnersdorf, Taubenheim, Neugersdorf, Alt- Neugersdorf, Cunewalde, Oppach, Oberoderwitz, Alteibau, Ebers— 
gersdorf, Oppach, Löbau, Ebersbach, Schönbach, Weigsdorf, bach, Weißenberg in der Amtshauptmannſchaſt Löbau; endlich 
Berthelsdorf, Beiersdorf, Obercunewalde der Amtshauptmann-Mittel- und Niederoderwitz, Hirſchfelde, Großſchönau, Reichenau, 
ſchaft Löbau, Spitzcunnersdorf, Großſchönau, Hainewalde, Olbers- Seifhennersdorf, Zittau, Jonsdorf, Oybin, Markersdorf, Ober: 
dorf, Reichenau, Seifhennersdorf, Zittau, Mittel- und Nieder: leutersdorf, Waltersdorf, Oſtritz (Färberei halbſeidener Schirm: 
leutersdorf der Amtshauptmannſchaft Zittau, ferner in der Stadt ſtoffe) und Bertsdorf in der Amtshauptmannſchaft Zittau. 
Dresden, in Hainsberg, Plauen bei Dresden, Großenhain und Färbereien und Appreturanſtalten für Waaren aus gemiſchten 
Naundorf bei Großenhain. In der Amtshauptmannſchaſt Rochlitz Stoffen, beſonders für Kleider, Möbelſtoffe und Strumpf- 
iſt Mittweida ein Hauptort für Färberei und Appretur baum-waaren befinden ſich alsdann in den zur Amtshauptmannſchaft 


Rochlitz gehörigen Orten Neudörfchen, Ringethal, Hohenkirchen, 
Mittweida, Penig, Burgſtädt, Mühlau, Burkersdorf, Göppersdorf 
und Hartmannsdorf. Die Stadt Chemnitz beſitzt bedeutende 
Anſtalten für Appretur und Färberei von Möbelſtoffen und 
Strumpfwaaren, und in der Amtshauptmannſchaft Chemnitz werden 
in den Orten Neukirchen, Pleißa, Reichenbrand, Schönau, Ober⸗ 
frohna, Grüna, Kändler, Limbach, Stollberg, Altendorf u. ſ. w. 
Seide und Baumwolle, Trikotſtoffe, Garne und Strumpfwaaren 
gefärbt. Die Amts hauptmannſchaft Annaberg hat Färbereien für 
Kleider und Stoffe in Annaberg und Schlettau, Bleichereien für 
Garne, Strümpfe und Verbandwatte in Jahnsbach, Färbereien 
für halbſeidene und halbwollene Zeuge in Buchholz und für diamant⸗ 
ſchwarze Woll-⸗ und Baumwollwaaren in Thum aufzuweiſen. 
In Auerbach wird ſogenannte Schönfärberei betrieben; in Treuen, 
Rebesgrün, Falkenſtein Bleicherei, Färberei und Appretur. Die 
Amtshauptmannſchaft Flöha beſitzt in Gunnersdorf, Ortelsdorf, 
Breitenau und Oederan Bleichereien und Färbereien, in Franken⸗ 
berg Tücherdruckerei, Blau: und Kattundruckfabriken. In der 
Amtshauptmannſchaft Glauchau mit ihrer ausgedehnten Web— 
waareninduſtrie fehlt es naturgemäß auch nicht an Betriebs⸗ 
einrichtungen, die den Erzeugniſſen der Weberei Form und 
Farbe geben. Die Hauptorte der Weberei, Meerane und Glauchau, 
beſitzen ſelbſt Garnwäſchereien und Färbereien beſonders für 
Garne und Kleiderſtoffe, außerdem wird noch in Gersdorf, 
Hohenſtein⸗Ernſtthal, Lichtenſtein, Mülſen St. Jacob, Ober- und 
Niederlungwitz, Hermsdorf, Callnberg, Langenchursdorf, Walden⸗ 
burg u. a. O. Färberei und Bleicherei, ſpeziell auch von Strumpf⸗ 
waaren betrieben. In den Amtshauptmannſchaften Plauen und 
Zwickau endlich beſtehen eine größere Anzahl Färbereien und 
Appreturanſtalten für Vigogne, halbſeidene und halbwollene Stoffe, 
wie beiſpielsweiſe in der Stadt Plauen, in Netzſchkau, Mylau, 
Reichenbach (Schönfärberei), in Wildenfels, Kirchberg, Werdau, 
Zwickau, Crimmitſchau, Neukirchen, Wolfersgrün, Leitelshain, 
Lichtentanne u. ſ. w. 

Die Poſamentenfabrikation wird hauptſächlich in der 
Amtshauptmannſchaft Annaberg betrieben. Die Stadt Annaberg 
ſelbſt hat nahe an 200 Poſamentenbetriebe aufzuweiſen, und 
eher noch größer iſt deren Zahl in der Stadt Geyer. Buchholz 
beſitzt gegen 100 Betriebe für Poſamentenfabrikation. Haupt⸗ 
erzeugniſſe dieſer drei Städte ſind Beſätze für Damenkleider, 
Gorlnähereien, Schnuren, bezogene Knöpfe und Möbelpoſamenten. 
Andere Städte der Amtshauptmannſchaft Annaberg mit hervor⸗ 
ragendem Poſamentirgewerbe ſind Elterlein, Jöhſtadt, Ober— 
wieſenthal, in denen namentlich Gorlnäherei betrieben wird, 
Ehrenfriedersdorf mit Perlbordenfabrikation und ſogenannter 
Schlungdreherei, Scheibenberg, Schlettau mit Möbelpoſamenten⸗ 
fabrikation. Unter den Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft 
nimmt Bärenſtein die erſte Stelle in Bezug auf das Poſamentir⸗ 
gewerbe ein; ſeine Haupterzeugniſſe ſind Gorlnähereien, bezogene 
Knöpfe, Seidenſchnuren, Litzen und dergl. Außerdem ſind 
Frohnau, Jahnsbach, Neundorf, Crottendorf, Königswalde, 
Sehma, Stahlberg, Cranzahl, Steinbach, Arnsfeld, Kleinrückers⸗ 
walde und Tannenberg für verſchiedene Zweige der Poſamenten⸗ 
fabrikation von Bedeutung. 

In den übrigen Amtshauptmannſchaften des Landes wird 
die Poſamentenfabrikation in weſentlich geringerem Umfange be- 
trieben. Die Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg hat in der 
Stadt gleichen Namens, ferner in Lößnitz, Eibenſtock und Grün⸗ 
hain, dann in den Dörfern Mittweida, Pöhla, Schönheide, 
Breitenbrunn und Rittersgrün etwas Gorlnäherei aufzuweiſen, 
ebenſo wird die Gorlnäherei mehr vereinzelt in den Orten 
Wolkenſtein, Lengefeld, Zöblitz, Marienberg, Olbernhau, Schön⸗ 
brunn, Niederſaida, Großrückerswalde, Blumenau, Hilmersdorf, 
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Lauta, Pockau, Lauterbach, Rübenau der Amtshauptmannſchaft 
Marienberg und in Zwönitz, Limbach, Siegmar, Kappel, Lugau 
der Amtshauptmannſchaft Chemnitz betrieben. In Hohenſtein⸗ 
Ernſtthal (Amtshauptmannſchaft Glauchau) werden Quaſten und 
Schnuren, in Altſtadt⸗Waldenburg Möbelpoſamenten, in Franken⸗ 
berg (Amtshauptmannſchaft Flöha) Schirmquaſten als Speziali⸗ 
täten angefertigt, Zſchopau und Leubsdorf haben Gorlnäherei 
aufzuweiſen. Endlich wird auch in der Amtshauptmannſchaft 
Freiberg, in der Stadt gleichen Namens und in den Orten 
Berthelsdorf, Mulda und Heidersdorf die Gorlnäherei be: 
trieben. 

Auch in der ſächſiſchen Lauſitz beſtehen einige Fabrikations⸗ 
zweige, die zum Poſamentirgewerbe gehören: In Bautzen und 
Sohland an der Spree werden Knöpfe bezogen, in Göda 
Schnuren geklöppelt, in Großröhrsdorf wird die Fabrikation von 
geklöppelten Schnuren, Litzen, Senkeln und Gummiſchnuren be⸗ 
trieben, in Löbau, Ebersbach, Neuſalza, Taubenheim und Sprem⸗ 
berg werden Stoffknöpfe angefertigt, in Zittau und Olbersdorf 
beſteht mechaniſche Spitzenklöppelei, Schnuren- und Knopfwaaren⸗ 
fabrikation. Zwirnknöpfe liefern Ober⸗ und Niederottendorf und 
Cunnersdorf in der Amtshauptmannſchaft Pirna, beſponnenen 
Blumendraht Sebnitz und Neuſtadt. 

Endlich iſt die Poſamentenfabrikation auch in den drei 
Hauptſtädten des Landes vertreten. Dresden und Leipzig haben 
eine Anzahl Betriebe für Möbelpoſamenten aufzuweiſen, und in 
Dresden werden überdies Militäreffekten fabrizirt. In Chemnitz 
wird etwas mechaniſche Klöppelei betrieben, außerdem werden 
Litzen und andere Kleiderpoſamenten angefertigt. 

Die zur IX. Gruppe gehörende Seilerei, ſowie die Ver⸗ 
fertigung von Segeln und Netzen beſchäftigt etwa nur 14 Prozent 
der in der geſammten Textilinduſtrie aufgeführten Perſonen. 
Seilerei wird z. B. in Taucha b. Leipzig betrieben, Netze ꝛe. 
werden in Biſchofswerda, in Oſtritz und in Olbersdorf b. Zittau 
verfertigt. 

In den vorſtehenden Ausführungen iſt die ſächſiſche Textil⸗ 
induſtrie zwar nur in großen Zügen, dabei aber doch analyſirend 
zur Darſtellung gebracht worden. Jede Gewerbeart iſt, gewiſſer⸗ 
maßen losgelöſt von ihren mehr oder weniger engen Beziehungen 
zu anderen Produktionszweigen, für ſich behandelt worden. In 
Wirklichkeit beſteht eine fo ſtrenge Scheidung der einzelnen Ge- 
werbearten nicht, und es gehören die Betriebe, in denen die 
Rohſtoffe nicht nur geſponnen, ſondern auch verwebt und zu 
marktfähigen Stoffen weiter verarbeitet werden, nicht zu den 
Seltenheiten. Oft findet man Spinnerei und Weberei, oder 
Weberei und Färberei, oder Färberei und Wäſcherei, oder 
Spinnerei und Bleicherei u. ſ. w. in einem Betriebe vereinigt. 
Die Betriebe, wo ſie in Wirklichkeit beſtehen, ohne Trennung 
einzelner Fabrikationszweige in beſondere Gewerbearten, ſind in 
dem folgenden Abſchnitte kurz behandelt. 


Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten und ihre 
Unternehmungsformen. 


Die Gewerbeſtatiſtik hat die ſchwierige Aufgabe zu löſen, 
einerſeits als Detailſtatiſtik alle Gewerbearten genau zu er⸗ 
faſſen und, wo mehrere derſelben als Fabrikationszweige zu 
einem Betriebe vereinigt ſind, jede einzeln gewiſſermaßen als 
beſonderen Betrieb zu würdigen und bei der Klaſſifikation 
richtig einzuordnen, andererſeits aber auch die Vereinigungen 
mehrerer Betriebsarten als wirkliche Betriebseinheiten erkennen 
zu laſſen. Die wirklich beſtehenden Betriebe nach ihrem haupt⸗ 
ſächlichſten Charakter darzuſteklen, ſoll in dem gegenwärtigen 
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Tab. 4. 


Die Geſammtbetriebe als Betriebseinheiten 


im Ganzen darunter Geſammtbetriebe 


Gewerbeklaſſen 


Betriebe 


Haupt⸗ 
| 
| 
| 


1, 2. 3. A e . 7. 
a) Zubereitung von Spinnftoffen . . 88 3173 2494,0 9 497 366,0 
b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, ee Spulere Zunnere 
! und Wattefabrifation 602 | 40335 | 56370,5 | 186 | 29356 | 37939,5 
c) Weberei einſchl. Bandweberei f 31645 112906 | 31916,6 || 406 | 46706 23925, 
d) Gummi- und Haarfledteret und Weberei 139 277 25,0 3 102 25,0 
e) Strickerei und Wirkerei (Strumpfwaarenfabrikation) 17635 44604 3240,7 115 6845 815,6 
d Häkelei, Stickerei, Spitzenfabrikation 8366 26601 1323,6 59 2447 265,0 
g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appretur von Spinn⸗ 
ſtoffen, Garnen, Geweben und Zeugen aller Art 2046 19889 7325, 68 4683 1752, 
h) Poſamentenfabrikation 10531 16594 640,5 | 34 886 60,0 
| i) Seilerei und Reepſchlägerei, auc Beet bon Reben, 
Segeln, Säcken u. dergl.. . 601 1336 217,5 36 181 68,0 
Gefammtfumme 71653 | 265715 | 1035534 || 916 91703 | 65216,1 


Per⸗ 


ſonen 


Pferde⸗ 
kräfte 


| Betriebe 


Per⸗ 


ſonen 


Pferde⸗ 
kräfte 


Abſchnitte verſucht werden, und zwar auf Grund der Tabelle a 
in welcher alle gewerblichen Einzel- oder Geſammtbetriebe 
im Königreiche Sachſen nach Betriebsklaſſen eingetheilt ſind. 
Die Zahlen der in Tabelle 4 aufgeführten Betriebe ſtimmen 
nicht überein mit den Zahlen der Betriebe in den Tabellen 1 
und 3, weil in den letzteren alle zu einem Betriebe vereinigten 
Fabrikationszweige, wenn ſie als beſondere Gewerbearten zu 
gelten hatten, als ebenſo viele ſelbſtändige Betriebe betrachtet 
und gezählt worden find, während in Tabelle 4 jede Geſammt⸗ 
heit von Betrieben, welche äußerlich zuſammengehörig erſchienen, 
auch als nur ein Betrieb gezählt worden iſt. Waren z. B. in 
einem gewerblichen Unternehmen Spinnerei und Weberei gleich— 
zeitig vertreten, ſo wurde in die Tabellen 1 und 3 die Spinnerei 
und die Weberei je als ſelbſtändiger Betrieb aufgenommen. Für 
Tabelle 4 aber wurde nur einer dieſer Fabrikationszweige, und 
zwar der vorherrſchende, gezählt und regiſtrirt. Infolge deſſen 
ſteht die Zahl der Betriebe in Tabelle 4 hinter derjenigen in 
den Tabellen 1 und 3 zurück. 

Spalte 2 der Tabelle 4 enthält die Zahl der Betriebe, wie 
ſie als Betriebseinheiten durch die Erhebung ermittelt worden 
ſind, und Spalte 5 weiſt diejenigen Geſammtbetriebe nach, von 
denen jeder einzelne mehrere Gewerbearten umfaßt. Die meiſten 
Geſammtbetriebe kommen in der Weberei vor, wo viele der— 
ſelben ſich gleichzeitig mit Spinnerei oder Färberei, oder Bleicherei 
befaſſen. Die Zubereitung von Spinnſtoffen erfolgt meiſt in 
Verbindung mit noch anderen gewerblichen Arbeiten; denn 
während nach Tabelle 1 nicht weniger als 298 Betriebe für 
Zubereitung von Spinnſtoffen beſtehen, weiſt Tabelle 4 deren 
nur 88 (Spalte 2) nach. In 210 Fällen wurde ſonach die 
Zubereitung von Spinnſtoffen in Verbindung mit anderen ge— 
werblichen Arbeiten betrieben, und zwar in ſolchem Umfange, 
daß ſie nicht als der hauptſächliche Fabrikationszweig betrachtet 
werden konnte. In nur 9 Fällen (Tabelle 4, Spalte 5) wurde 
die Zubereitung von Spinnſtoffen ebenfalls in Verbindung mit 
anderen gewerblichen Arbeiten, aber gegen dieſe in hervorragender 
Weiſe betrieben. Die ſogenannten Geſammtbetriebe, in denen 
mehrere Gewerbearten zu einem Unternehmen ſich vereinigten, 
ſind gegen die Einzelbetriebe bedeutend in der Minderheit (vergl. 


Spalten 2 und 5); aus der Summe der Pferdekräfte ihrer Motoren 
kann man aber ſchließen, daß gerade die größeren und leiſtungs⸗ 


fähigeren Unternehmungen zu den Geſammtbetrieben gehören. 


In Tabelle 4 ſind neben allen Betrieben zuſammen die 
Mitinhaber-, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe nebſt den zu⸗ 
gehörigen Perſonen und Pferdekräften beſonders aufgeführt 
(Spalten 8, 9 und 10). Die Mitinhaber-, Gehülfen⸗ und 
Motorenbetriebe betragen nur 22,4 Prozent aller Betriebe über⸗ 
haupt; die in ihnen beſchäftigten Perſonen beziffern ſich aber 
auf 79,07 Prozent aller Erwerbsthätigen in der Textilinduſtrie. 
Für die einzelnen Gewerbeklaſſen ſind dieſe Verhältnißzahlen 
ziemlich verſchieden von einander; zu den Mitinhaber-, Gehülfen⸗ 
und Motorenbetrieben gehören in der 
Zubereitung v. een 56 e e u. 98 N e 


Spinnerei. . 61,96 99,43 
Weberei .. . 25, 90 = „279,28 
Gummi⸗ und Haarflechterei 17,27 : 58.48 : 
Strickerei und Wirkerei . 16,33 : 66,92 
Häkelei, Stickerei u. ſ. w.. 30, 18 = 77,67 
Bleicherei, Färberei u. |. w. 33,28 s e 93,14 
Poſamentenfabrikation . 10,38 = : 43,18 
Seilerei u. ſ. w.. 37, DI z 72,08 


Aus dieſen Zahlen ES man die Seege ueberlegenhel der 
Großbetriebe gegenüber dem Handwerk. Speziell in der Weberei, 
wo der Kampf der Handwerker gegen die Großinduſtrie beſonders 
hart iſt, ſind bereits über drei Viertel aller erwerbsthätigen Per⸗ 
ſonen in den Dienſt der Großinduſtrie übergegangen. 

Tabelle 4 giebt auch Aufſchluß über die Unternehmungsformen 
der im Jahre 1895 ermittelten textilinduſtriellen Mitinhaber ⸗, 
Gehülfen- und Motorenbetriebe. Die Mehrzahl der letzteren, 
nämlich 94,4 Prozent, gehörten einer einzelnen Perſon und 
5,1 Prozent hatten mehrere Geſellſchafter zu Eigenthümern; noch 
nicht ganz 3 Promille aller Gehülfen- und Motorenbetriebe waren 
Aktienunternehmungen. Außer den in Tabelle 4 aufgeführten 
Unternehmungsformen kamen noch vor unter den Betrieben für 
Zubereitung von Spinnſtoffen eine eingetragene Genoſſenſchaft 
mit 1 Perſon und ein Staatsbetrieb mit 23 Perſonen; unter den 
Spinnereien ein Betrieb mit 45 Perſonen, der einer Innung ge⸗ 
hörte, und ein Betrieb mit 9 Perſonen, der kommunale Korpo⸗ 


und ihre Unternehmungsformen. 


betriebe Unter den Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetrieben find ſolche im Beſitz 
SVV PVP ĩ Penn 
Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und einer einzelnen mehrerer . einer einer Komman⸗ der | 
4 f Kommandit⸗ ditgeſellſchaft 
Motorenbetriebe Geſellſchafter geſellſchaft Aktiengeſellſchaft auf Aktien ere | 
; | Ber: Pferde: e | Ber: ` | Per⸗ | Per⸗ klaſſen 
une sonen kräfte e fonen Betriebe ſonen Kee ſonen | 
8. 9. 10. 13. 14. 16. 16 | 17. 18. 19. 20. 21. 
50 3135 2494,0 9 607 2 2066 IXa 
| 
373 | 40106 | 56370,5 119 | 15721 3 758 29 | 10894 3 2541 IXb 
8194 | 89455 | 319166 344 141331 |) 4 693 10 | 2699 De 
24 162 25,0 ; . | IXd 
2879 | 29848 3240,7 87 7078 2 57 2 1 240 IXe 
2525 | 20760 1323,6 128 4731) 1 67 2 447 IXf 
681 | 18524 7325,0 82 5970 2 141 4 1423 IXg 
1093 7156 640,5 40 926 Dh 
228 963 217,5 9 109 ; , j IXi 
16047 210109 |103553,4 | 15149 108324 || 818 76473 12 1716 | 47 17529 4 2781 


ration war; unter den Webereien ein Vereinsunternehmen mit 
70 Perſonen, 3 Betriebe mit zuſammen 2969 Perſonen, die 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht gehörten, 2 Gemeinde⸗ 
betriebe mit zuſammen 34 Perſonen, 2 kommunale Korporationen 
mit 13 Perſonen und 3 Staatsbetriebe mit 115 Perſonen. Endlich 
gehörte zur Klaſſe der Bleichereien, Färbereien, Druckereien und 
Appreturanſtalten ein Innungsbetrieb mit nur 2 Perſonen und 
zu den Seilereien und Reepſchlägereien ein Staatsbetrieb mit 
5 Perſonen. 


Die Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie. 


Die Berufs⸗ und Gewerbezählung vom Jahre 1895 hat 
Veranlaſſung gegeben, die Hausinduſtriellen Sachſens nach zwei 
verſchiedenen Methoden zu ermitteln. Die eine beſtand darin, 
auf Grund einer Erhebung bei den hausinduſtriellen Arbeitern 
ſelbſt die Zahl der Betriebe feſtzuſtellen, in denen zu Hauſe für 
fremde Rechnung gearbeitet wird, und die Zahl der in dieſen 
Betrieben erwerbsthätigen Perſonen zu erfragen. Die andere 
Methode hat die Zahl der Hausgewerbtreibenden durch Angaben 
der Arbeitgeber über die von ihnen beſchäftigten Perſonen feſt⸗ 
zuſtellen geſucht. Beide Erhebungsergebniſſe können nicht miteinander 
übereinſtimmen; ſie ſind aber geeignet, ſich gegenſeitig zu einer 
umfaſſenden Darſtellung der hausinduſtriellen Verhältniſſe zu er⸗ 
gänzen. Uebereinſtimmung iſt unmöglich, weil die Arbeitgeber 
nur die von ihnen direkt Beauftragten als Hausinduſtrielle genau 
regiſtriren können, während die Angaben der Hausinduſtriellen 
ſelbſt auch alle Gehülfen und erwerbsthätigen Angehörigen mit 
umfaſſen; weitere Abweichungen werden noch dadurch herbeigeführt, 
daß in Grenzbezirken einerſeits unter den Auftragnehmern eine 
Anzahl außerhalb Sachſens wohnen, die durch Erhebungen bei 
den Hausinduſtriellen ſelbſt naturgemäß nicht erfaßt werden können, 
andererſeits aber auch eine Anzahl in Sachſen wohnende Haus⸗ 
gewerbtreibende für Auftraggeber außerhalb Sachſens beſchäſtigt 
ſind, die deshalb bei Aufzeichnung der hausinduſtriellen Be⸗ 
völkerung durch die Arbeitgeber nicht mit zur Erhebung kommen. 

Die Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den 
Angaben der Hausinduſtriellen ſelbſt ſind in Tabelle 5 
nachgewieſen; danach gab es in der Textilinduſtrie 59395 Haupt⸗ 


betriebe und 11344 Nebenbetriebe. Unter den Hauptbetrieben 
waren 48694 (82 Prozent) Alleinbetriebe ohne Motoren und 
10701 (18 Prozent) Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ oder Motoren: 
betriebe. Die Zahl der beſchäftigten Perſonen bezifferte ſich bei 
den Alleinbetrieben auf 48 694, bei den übrigen auf 32856. 
In mehr als der Hälfte der Alleinbetriebe, 27045 oder 55,5 Pro⸗ 
zent, übten Frauen ihre Erwerbsthätigkeit aus, und bei den 
meiſten Gewerbearten und ⸗Klaſſen war das weibliche Element 
ſogar noch weſentlich ſtärker vertreten; denn der Prozentſatz der 
von weiblichen Perſonen ausgeübten Alleinbetriebe ohne Motoren 
betrug: in der Zubereitung von Spinnſtoffen 100, in der 
Spinnerei 79,7, in der Gummi- und Haarflechterei und 
Weberei 61,0, in der Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation 
96,5, in der Bleicherei, Färberei, Druckerei und Appretur 92,4, 
in der Poſamentenſabrikation 86,o und in der Seilerei, Reep⸗ 
ſchlägerei u. ſ.w. 75,0. Nur bei zwei Gewerbeklaſſen find die 
männlichen Perſonen den weiblichen gegenüber auch in Allein⸗ 
betrieben ohne Motoren bedeutend in der Ueberzahl, nämlich 
bei der Weberei und bei der Strumpfwaarenfabrikation. In 
den Alleinbetrieben der Weberei, der 44 Prozent aller haus⸗ 
induſtriellen Alleinbetriebe überhaupt zugehörten, betrug der 
Prozentſatz der weiblichen Erwerbsthätigen 35,8, und in den 
Alleinbetrieben der Strumpfwaarenfabrikation, die 24,7 Prozent 
aller hausinduſtriellen Alleinbetriebe ohne Motoren ausmachten, 
waren von je 100 Erwerbsthätigen nur 47,4 weiblich. Die 
Weberei hat ſonach den höchſten Prozentſatz männlicher erwerbs⸗ 
thätiger Perſonen in den hausinduſtriellen Alleinbetrieben ohne 
Motoren aufzuweiſen, und daraus erklärt ſich auch die Thatſache, 
daß mit dem Niedergange der Handweberei ein verhältnißmäßig 
großer Theil der textilinduſtriellen Bevölkerung einer wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſis verfallen iſt, die erſt völlig überwunden ſein wird, 
nachdem die männlichen Erwerbsthätigen zum größeren Theile 
wenigſtens von der Handweberei zu einträglicheren Erwerbs⸗ 
gelegenheiten übergegangen ſein werden. 

Die Thatſache, daß die Hausgewerbtreibenden der Textil⸗ 
branche nicht nur eine zweckmäßige Arbeitstheilung eingerichtet 
haben, ſondern zum Theil auch bereits zum Motorenbetrieb 
übergegangen ſind, rechtfertigt die Erwartung, daß auch die 

(Fortſetzung des Textes Seite 162.) 
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Tab. 5 


Benennung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IX. Textilinduſtrie 


1. 


a) Zubereitung von Spinnſtoffen 


1. Seidentrocknungs- u.⸗Konditioniranſtalten 
2. Wollbereitung . Ze 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei 


b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei u. Wattefabrikation 


. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 
. Seiden= und Seidenſhoddy-Spinnerei 
Wollenſpinnerei . 

. Mungo: u. Shoddyherſtellung u. Spinnerei 
Flachs⸗ und eee und EES? 
. Sutefpinnerei . 

. Baunwwolljpinnerei . 

Vigogneſpinnerei 

Spinnerei anderer Stoffe e 

. Spinnerei ohne Stoffangabe . 


— 
= COCOA EG ta 


eberei einſchl. Bandweberei (ausgen. 
Metall-, Gummi- und Roßhaarweberei) 


Seidenweberei 

Wollweberei 

Leinenweberei 

Juteweberei . 

, Baummollweberei . . 

Weberei von gemiſchten u. anderen Waaren 
Weberei ohne Stoffangabe . 


sonpow- 


d) Gummi- u. Haarflechterei u.-Weberei 


e) Strickerei u. Wirkerei eee 
fabrifation). . . 


f) N Stickerei, Spitzenfabrikation 


äkelei und Stickerei 
pitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 


g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen ze, 


. Geidenfärberei, » Druckerei und⸗Appretur 
. Wollfärberei, =» Druderei und -WAppretur . 
. Leinen: (auch Jute⸗) Bleicherei,⸗Färberei 2c. 

Baumwollbleicherei, Färberei,⸗Druckerei rc. 
. Uppretur Wi Strum f- und Strickwaaren 
Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für 
Spitzen und Weißzeugſtickereien 

. Sonftige Bleicherei, Färberei, Druckerei ꝛc. 


h) Bojamentenfabrifation. 


OOF So to 


be 


i) Seilerei und Reepſchlägerei 2c. 


1. Seilerei, Reepſchlägerei . 
2. Verfertigung von eben, Segeln, EA 
und dergleichen 


ee 
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Hausinduſtrielle Allein: 
betriebe ohne Motoren 


Hauptbetriebe | | 
— Neben-[ Haupt- Neben⸗ 
be⸗ be⸗ be⸗ 
No ` S R 
Be⸗ Perſonen triebe] triebe triebe 
triebe | 
männl. weibl. 
2 | 8 6 | 7 
22 | 
22 
138 
6 
29 
37 
61 
e 5 
21425 40 
149 : 
3989 1 
8877 17 
15 - 
9328 19 
4067 3 
41 
12021 5 
4811 4 
654 1 
4157 8 
1197 1 
18 ; 
52 ` 
182 ; 
165 e 
278 1 
520 
82 
9027 9 
12 
4 
8 ` 
3694 21649 27045 11285 10701 59 


Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie 


Betriebs⸗ | 
leiter 


Gehülfen und Arbeiter 
über 16 J. 


unter 16 J. über 16 J. 


männl. weibl. 


männl. weibl. männl. weibl. männl. on weibl. 


Hausinduſtrielle Mitinhaber-, Gehülfen- oder Motoren- 


Perſonal der Hauptbetriebe im Durchſchnitte 


| Mitarbeitende | 
Familienangehörige 


unter 16 J. 
männl degt — 


8 9 10. 11 | 12. 13 14 

| 1 

E: 

1 3 10 

1 

2 6 

| 

1 1 3 
626 245 52 3959 177 278 
| 
3 ai . 4600 2 
221 48 12 873 54 78 
75 54 21 1024 1426 
158 7413 1458 85 130 
169 67 6558 24 | 42 
335 370 324572447 
1053 1118 20 292 106 117 
311 78 35 . 4 
1022 1040 20 257 106 113 
25 38 3 33 7 6 
1 . EI * E? 
A ij} 1 AN — 
1 "fen, f 
5 el ı | 101. 71 4 
2 al 1 agi. 1 

. 6 20 
133 18 

52 140 8 239 66 92 
e al 1 A. ine 
t al 1 11 EE, e 
iy. 
9271 | 688 6955 5012 2092 | 1916 || 116 1992 380 | 539 
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nach den Angaben der Hausinduſtriellen. 


269,0 | 1038,7 


Bon den Hauptbetrieben in o 
betriebe Spalte 6 beſchäftigten nur Hausinduſtrielle Betriebe | o 
Familienangehörige ' zeich⸗ 
J)). PP : nun 
des Jahres 1895 | Perſonen mit Motoren Zahl der Betriebe mit Umtriebs⸗ oder Kraft: | an: Kraftleiſtungen Be 
= * überhaupt maſchinen, bewegt dur Dampf- Ber 
Be: | Gelb: = 05 : : keſſeln STE Ge: 
Perſonen überhaupt triebe we Andere a ohne Waſſer⸗ b 
ſtändige a Waſſer Dampf Gas | Petro-Benzin- Heiß⸗ Get, | Kraft: kraft Kraft Se g 
Ä | ber | be 121 2 - arten 
männl. weibl. ſammen männl. weibl. männl. weibl.] triebe triebe leum äther luft ftrizität tragung] Pferdekräfte 
| 18. 19. 20. a1. | 22. 23. | 24. 25. 26. 27. 28. 29. so. a. 83. 83. 34. 36. 87. 88. 
31 3 34 IN a 
; IX a1 
31 3 34 IN a2 
31 60 91 10 6 1 3 11 20 18 3 1 61,0 21,0 
6 2 el 10 1 11 1 3 3 1 250% 80 
15 43 58 5] 3 1167 6 1 170| 80 
10 15 25 4 2 1 Al 10 9 1] 1 190] 50 
8628 | 6254 | 14882 | 6225 | 4475 | 281 || 1804 | 6157 14 3 7 1 4 13,0 47,5 
68 53 121 50 50 9 49 ; : ‘ — ‘ 
2665 | 1286 | 395110911026 25 | 544 | 961 3 ; 8 N : 15,5 
1526 | 1685 321113691032 115 || 280 1421 1 1 : 10,0 i 
3 1 4 e e d ; 
2420 | 2162 458217221466 98 || 471 1827 7 1 2 1 4 2,0 25,0 
| 1946 | 1067 | 3013] 993 901 43 500 899 3 1 2 ‘ 1,0 7,0 
| . e . e 
A 1 5 2 2 2 1 
4775 2415| 7190] 738 663 25 || 493) 728 | 205 2 58 111 30 6 7 2 84,0 | 382,2 
4203 4043 | 8246] 373 || 328 | 27 || 254 | 485 | 288 1 14 80 129 7 110 1 16,0 439,5 
165 451 616 23 9| 11 7 31 : 5 g 
4038 | 3592 7630] 350] 319 16 || 247; 454] 288 1 14 30 129 7 110 1 16,0 439,5 
465 288 743 37 23 7 22 29 51 1 13 29 8 1 2 67,0 133,5 
6 ; 6 1 1 e 1 2 ; 1 1 : : 3,0 
37 10 47 7 Di . 6 3 7 3 4 1 . 34,0 16,0 
41 8 49 3 2 1 ‘ 4 4 3 , , 1 
ı 121 81 202 14 3 6 7 12 5 g 4 ; 1 
68 138 206 6 666 g 81 14 1 4 6 6 1 
; 20 20 F ‘ 
182 31 213 6 6 8 2 19 3 14 1 
| 669 874 1643] 242 167 | 46 || 122 282 7 5 2 2 
18 4 22 4 4 4 1 
17 4 21 4 Al, 4 1 
1 e 


bat 6681 6668 | 897,1 2704 | 6694 585 4 [111 | 182 | 170 | 14 | 117 | 7 | 


Alleinbetriebe ihre Lebensfähigkeit behalten werden. Auch die 
Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe der Hausinduſtrie 
arbeiten mit nur kleinem Perſonal; denn es wurden im Jahre 1895 
9854 männliche und weibliche Betriebsleiter nur von 16877 Ge: 
hülfen und Arbeitern verſchiedenen Alters und 6027 Familien⸗ 
angehörigen in Ausübung ihrer gewerblichen Thätigkeit unter— 
ſtützt, ſodaß auf je 100 Betriebsleiter nur etwa 232 Gehülfen 
und Arbeiter einſchließlich der miterwerbsthätigen Familien- 
angehörigen kamen. Unter den Betriebsleitern der haus— 
induſtriellen Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe ſind 
die männlichen Perſonen ſtark vorherrſchend, denn der Prozent: 
ſatz der weiblichen Betriebsleiter betrug nur 5,9. Die miterwerbs— 
thätigen Familienangehörigen dagegen waren größtentheils weiblich, 
der Prozentſatz der männlichen betrug nur 8,2. 

Motoriſcher Kräfte bedient ſich zur Zeit noch ein nur 
beſcheidener Prozentſatz der hausinduſtriellen Textilbetriebe: 
585 Haupt und 4 Nebenbetriebe; das find von den Mitinhaber-, 
Gehülfen- und Motorenhauptbetrieben 5,5 Prozent und von den 
Nebenbetrieben 6,8 Prozent. Die hauptſächlichſten motoriſchen 
Kräfte werden ausgeübt durch Waſſer, Dampf, Gas und Benzin— 
Aether. Außerdem kommen bei den hausinduſtriellen Textil- 
betrieben noch motoriſche Kräfte vor, die durch Petroleum, 
Heißluft und Elektrizität erzeugt werden. 12 Betriebe beſitzen 
Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung. 


Von je 100 Motoren in Hauptbetrieben werden bewegt 
30,1 durch Dampf 2,3 durch Petroleum 


28,2 — Gas 11 Heißluft und 
194 = Benszin= Wether 05 e Elektrizität 
184 = Waffer 


Manche Betriebe mit Waſſermotor beſitzen neben dieſem noch 
eine andere motoriſche Kraft, um ihre Leiſtungsfähigkeit unab— 
hängig von dem jeweiligen Waſſerſtande immer bis zu einem 
gewiſſen Grade ſteigern zu können. 

Die Statiſtik der Hausgewerbtreibenden nach den Angaben 
der Arbeitgeber weiſt Tabelle 6 nach, deren Zahlen eine weſent— 
lich andere Bedeutung haben, als die Zahlen in Tabelle 5. 

Auftraggeber für Hausgewerbtreibende der Textilbranche 
gab es nach Tabelle 6 2741, von denen bald 400 je über 
50 ſelbſtändige Hausgewerbtreibende beſchäftigten. Die meiſten 
dieſer Unternehmer beſchäftigten Hausweber, Stricker und Wirker. 
Die Zahl der von den Unternehmern unmittelbar beſchäftigten 
Perſonen (ſelbſtändigen Hausgewerbtreibenden) bezifferte ſich auf 
74326, alſo weſentlich mehr, als es nach Tabelle 5 ſelbſtändige 
Hausinduſtrielle und Betriebsleiter gab. Dieſe große Differenz 
dürfte hauptſächlich daraus zu erklären ſein, daß in den Grenz— 
diſtrikten viele der von ſächſiſchen Unternehmern mit Aufträgen 
betrauten Induſtriellen außerhalb des ſächſiſchen Landesbezirks 
wohnen. 

Auch die Zahl der von den ſelbſtändigen Hausinduſtriellen 
beſchäftigten Gehülfen und Arbeiter iſt nach Tabelle 6 viel 
größer als nach Tabelle 5. Man wird wohl nicht fehl gehen, 
wenn man annimmt, daß die Angaben der Arbeitgeber über die 
Zahl der Gehülfen und Arbeiter großen Theils auf Schätzungen 
beruhen, die im allgemeinen etwas zu hoch ausgefallen ſein dürſten. 
Man wird deshalb den Angaben der Hausinduſtriellen ſelbſt 
über die Zahl der von ihnen beſchäftigten Gehülfen und Arbeiter 
wohl durchgängig mehr Vertrauen entgegenbringen dürfen, als 
denen ihrer Auftraggeber. 

Tabelle 6 weiſt auch diejenigen Betriebe nach, die im 
Umherziehen thätige Perſonen als Hauſirer beſchäftigen. Deren 
Zahl iſt ſo gering, daß ihnen irgend welche Bedeutung kaum 
beigelegt werden kann. Aehnlich verhält es ſich auch mit den— 
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jenigen Betrieben, deren Hausgewerbtreibende wenigſtens theil⸗ 
weiſe Inſaſſen von Straf- und Beſſerungsanſtalten ſind. Eine 
allenfalls noch nennenswerthe Anzahl von Anſtaltsinſaſſen werden 
nur als Leinweber und Weber gemiſchter Stoffe, als Strumpf— 
waarenverfertiger, als Wollfärber, -Drucker oder -Appreteure 
und als Poſamentenarbeiter beſchäftigt. Textilgewerbliche Arbeiten 
eignen ſich im allgemeinen wenig zur Beſchäftigung von Anſtalts⸗ 
inſaſſen, weil ſie, handwerksmäßig betrieben, nur bei äußerſtem 
Fleiße und großer Uebung einigen Ertrag abwerfen. 


Jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Tabelle 7 bietet einen Einblick in das Verhältniß der 
erwachſenen Arbeiter zu den jugendlichen bis zum Alter von 
16 Jahren einſchließlich der Kinder. Von den erwachſenen 
Arbeitern ſind die verheiratheten Frauen beſonders aufgeführt, 
von den jugendlichen die Lehrlinge mit Unterſcheidung der Lehr- 
linge überhaupt und derjenigen, die dem Haushalte des Betriebs- 
unternehmers angehören, d. h. nicht nur Wohnung und Beköftig- 
ung von ihrem Lehrherrn erhalten, ſondern auch hinſichtlich ihrer 
Lebensführung ſeiner Obhut unterſtellt ſind. Endlich ſind die 
mitarbeitenden Familienangehörigen nach Geſchlecht und Alter, 
d. h. mit Unterſcheidung in Erwachſene und Jugendliche (ein⸗ 
ſchließlich der Kinder) bis zu 16 Jahren beſonders angeführt. 
Alle dieſe Sondernachweiſe enthält Tabelle 7 für ſechs verſchiedene 
Betriebsgrößenklaſſen, indem alle Betriebe nach der in ihnen 
beſchäftigten Perſonenzahl getrennt ſind in ſolche mit 1 bis 5, 
6 bis 10, 11 bis 20, 21 bis 100, 101 bis 500 und über 
500 Perſonen. 

Aus Tabelle 7 geht zunächſt die intereſſante Thatſache 
hervor, daß der allgemeine Prozentſatz der jugendlichen Arbeiter 
um ſo kleiner iſt, je größer die Betriebe ſind; es waren nämlich 
von allen Gehülfen und Arbeitern noch nicht 16 Jahre alt 


in Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen 25, 13 Prozent, 
ct 2 6 „10 = 1115 = 

e e 2 11 =: 20 5 9,37 S 

! : : 21 = 100 : 8,35 = 

= : 101 = 500 z 7,70 e und 
S 2 mehr als 500 6,85 : 


Dieſe Verhältniſſe ändern ſich auch nicht weſentlich, wenn 
man die mitarbeitenden Familienangehörigen mit zu den Ge— 
werbsgehülfen rechnet; es ergiebt ſich dann, daß von allen Ge⸗ 
hülfen und Arbeitern noch nicht 16 Jahre alt waren, alſo zu 
den Jugendlichen gehörten in Betrieben mit: 


1 bis 5 Perſonen 21,07 Proz. 21 bis 100 Perſonen 7,71 Proz. 
6-10 = 11,98 101 e 500 - Ta =: 
11 = 20 941 = | mebrals500 2 6,85 


Die Unterſchiede in Bezug auf die Zahl der beſchäftigten 
jugendlichen Perſonen ſind namentlich groß zwiſchen Betrieben 
von 1 bis 5, 6 bis 20 und über 21 Perſonen. Vermuthlich 
erklärt fic) der verhältnißmäßig hohe Prozentſatz jugendlicher 
Arbeiter bei kleineren Betrieben aus dem Beſtreben, die Betriebs: 
bezw. Produktionskoſten durch Einſtellung billiger Arbeitskräfte 
nach Möglichkeit zu verringern. Uebrigens iſt die Verhältniß⸗ 
zahl der jugendlichen Arbeiter nicht von der Größe der Betriebe 
allein abhängig, ſondern ſie wird auch durch die Gewerbeart oder 
⸗Klaſſe mitbeſtimmt; denn es betrug beiſpielsweiſe im Jahre 
1895 bei Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen der Prozentſatz der 
jugendlichen Arbeiter in der Gewerbeklaſſe „Zubereitung von 
Spinnſtoffen“ nur 4,32 Prozent, in der Gewerbeklaſſe „Häkelei, 
Stickerei und Spitzenfabrikation“ aber 53,28 Prozent, und auch 

(Fortſetzung des Textes Seite 168.) 


* * 


Tab. 6. 


Benennung 
der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IX. Textilinduſtrie 


1. 


a) Zubereitung von Spinnftoffen . 
1. Seidentrocknungs⸗ und - e 
2. Wollbereitung ur 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei 


b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei und Wattefabrikation) 
1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten 
2. Seiden⸗ und Seidenſhoddy⸗ Spinnerei 
3. Wollenſpinnerei 
4. Mungo: u. Shoddyherſtellung u. - Spinnerei 
5. Flachs⸗ und t und = SE 
6. Juteſpinnerei. 
7. Baumwollſpinnerei f 
8. Vigogneſpinnerei 
9. Spinnerei anderer Stoffe 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe 
c) Weberei einſchl. Bandweberei (augen. 
Metall⸗, Gummi: und Roßhaarweberei) 
1. Seidenweberei 
2. Wollweberei 
3. Leinenweberei 
4. Juteweberei 
5. Baumwollweberei 
6 


Weberei von gemiſchten und anderen Waaren 
7. Weberei ohne Stoffangabe e 


d) Gummi: u. Haarflechterei u. -Weberei . 


e) Striderei und Wirkerei Gd ege 
fabrikation) 


D E Stiderei, Spitzen fabrikation ’ 


äkelei und Stickerei. 
Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 


g) Bleiche rei, Färberei, Druckerei 
Appretur von Spinnſtoffen ꝛc. 


Seidenfärberei,⸗ Druckerei und- Appretur 
Wollfärberei, Druckerei und - :Appretur . 

. Neinen = (aud) Jute⸗) Bleicherei, Färberei ꝛc. 
Baumwollbleicherei,-Färberei,⸗Druckerei 2c. 
. Appretur für Strumpf⸗ u. Stridwaaren 
Wäſcherei, Bleicherei und Appretur Be 

Spitzen und Weißzeugſtickereien 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei 2¢. 


h) Pofamentenfabrifatton . 


i) Seilerei und Reepſchlägerei ze. . 


1. Seilerei, Reepſchlägerei . 
2. Verfertigung von u 
und dergleichen 


und 


e BO ka 


Segeln, Süden 


Geſammtſumme 
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Betriebe und Perſonen der Hausinduſtrie nach den Angaben der Arbeitgeber. 


Haupt⸗ und 
Nebenbetriebe, 
die im Umher⸗ 
ziehen thätige 


Haupt: und Nebenbetriebe, die außerhalb ihrer Betriebs⸗ 
ſtätten Perſonen in deren eigener Wohnung (Hausindu⸗ 
ſtrielle, Heimarbeiter, Platzgeſellen ꝛc.) beſchäftigen 


(im Durchſchnitt des Jahres 1895) Perſonen (Haus⸗ 
induſtrielle) 
davon beichäftigen Zahl der in eigener Wohnung beſchäftigen 
Beſchäftigten 
Zahl S ftig | im Um: 
dieſer 10 . | 7 herziehen 
Be⸗ oder | 41 51 || Unmittelbar deren Ger | zu: La, tHätige 
: Wwe: bis | ober Beſchäfti 1 | hülfen oder | ſammen Perſo onen 
triebe niger °° ‚mehr DT Mitarbeiter (Spalte * (Hauſirer) 
! 
J B „„ 
ſolche Perſonen männl. | weibl. männl. weibl. ) männl. weibl. 
2. d 8. 4. 6. 6. Te 8. 9, | 10. 
6 6 3 14 17 
ei 6 3 14 17 
, | 
3424 8 2 23 385 | 408 
5 4 1 11 76 79 
5 2 2 1 22 910 a 113 
24 18 6 , 216 216 
D . . D e . e 
| 
486 | 357 | 215 [24853 | 17911 | 1882 | 2477 47123 
8 3 ı| 117 53 17 2189 
93 70 33 | 4935| 2484 713 1004 | 9136 
156 84 | 35 3620 4165 371 625 | 8781 
Er 3, 1 50 50 100 
109 93 484852 3908 256 397 9413 
119 107 | 97 11279 7251 525 449 19504 
D . ` D D | D | D 
6; 21 16 111 127 
479 226 | 58 5176 6787 469 | 532 | 12964 
150 126 | 76 || 2486 BE 340 | 2866 | 16974 
33 22 7 87 3336 106 || 3529 
117 104 69 2399 7916 340 | 2760 13445 
2416 3 58| 1298] 10 50 1416 
5 5 1 3 948 951 
8 3 10 77 587 
251 40 118] 10 50 218 
22 8 | | 8 
7 31 5 147 152 
251/181 | 35 971 7901 370 9242 
7 2 
4 , 
3 2|. 
1433 | 918 390 5 


Haupt: und 
Nebenbetriebe, 
die Perſonen 
in Straf⸗ und 
Beſſerungs⸗ 
anſtalten 
beſchäftigen 


Perſonen 


in Straf⸗ 
Be⸗ 


und 
Beſſerungs⸗ 


triebe anſtalten 


männl. weibl. 


15. 16. 
151 20 
47 
104 20 
179 74 

200 
200 
45 20 
375 314 
l 


Tab. 7. 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 
| Benennung In Betrieben mit 1 bis 5 Perſonen In Betrieben 


der 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IX. Textilinduſtrie 


1. 


a) Zubereitung von Spinnftoffen. 


1. Seidentrocknungs- und e 
anſtalten e a ae 

2. Wollbereitung . 

3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei 


b) Spinnerei (einjchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei u. Wattefabrikation) 


1. Seidenfilanden u. Seidenhaſpelanſtalten 

2. Seiden- und Seidenſhoddy-Spinnerei 

3. Wollenſpinnerei . 

4. Mungo⸗ und Shoddyherſtellung und 
Spinnerei 

5. Flachs⸗ und ganſhechele und⸗ Spinnerei 

6. Jutejpinnerei . 

7. Baumwollipinnerei . 

8. Vigogneſpinnerei. 

9. Spinnerei anderer Stoffe. . 

10. Spinnerei ohne Stoffangabe . 


c) Weberei einſchl. Bandweberei (ausgen. 
Metall-, Gummi- u. Roßhaarweberei) 


1. Seidenweberei 

2. Wollweberei 

3. Leinenweberei. 

4. Juteweberei 

5. Baumwollweberei 

6. Weberei von gemiſchten u. and. Waaren 
7. Weberei ohne Stoffangabe e 


d) Gummi- und arte und 
Weberei ö 


e) Strickerei und miir ot 
waarenfabrifation) 


) Häkelei, Srideret 
fation. . 


äfelei und Stiderei TER: 
pitzenverfertigung u. Weißzeugſtickerei 


Epiventabri: 


g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen rc. 


1. Seidenfärberei, = Druckerei u.⸗Appretur 
2. Wollfärberei, „Druckerei u. Tee 
3. Leinen: (auch Jute⸗) Bleicherei ꝛc. 
4. Baumwollbleicherei,-Färberei ze, . . 
5. Appretur für Strumpf u. Strickwaaren 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für 
Spitzen und Weißzeugſtickereien 
7. Sonſt. Bleicherei, Färberei, Druckerei ꝛc. 


h) Bojamentenfabrifation. 


i) Seilerei und Reepſchlägerei rx... 


1. ser Reepſchlägerei 
2. Verfertigung von Netzen, Segeln, Suden 
und dergleichen 


e eee 
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Theilung des Arbeitsperſonals 


Gehülfen und Arbeiter | hierunter find | Mitarbeitende Gehülfen und Arbeiter 
Lehrlinge Familienangehörige 
berhei- 
3 
über unter iiberhaupt a Haushalt tathete über | unter über unter 
16 Jahre 16 Jahre e Grune 16 Jahre | 16 Jahre] 16 Jahre | 16 Jahre 
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in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


mit 6 bis 10 Perſonen 


| hierunter find 
| Lehrlinge 


überhaupt 


männl. weibl 


39 1 
2 
17 
5 1 
seh. 
„ 2 
44 * 
11| 5 
2 5 
9 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


insbeſondere 


unternehmers 


männl. weibl. 


24 
4 
4 


11 


verhei⸗ 
rathete 
Frauen 


60 


50 


über 
16 Jahre 


Mitarbeitende 
Familienangehörige 


unter 
16 Jahre 


24 E 43 Pr 
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Gehülfen und Arbeiter 


männl. weibl. männl. weibl.] männl. männl. weibl. weibl. 


über 
16 Jahre 
28. 
170 478 
151 427 
19 51 
530 681 
ul 47 
362 323 
14 224 
ul 47 
82 81 
46 153 
4 6 
737 | 561 
11 7 
325 207 
66 46 
12 3 
192 | 126 
131 172 
1724 | 1094 
753 | 1462 
66 | 273 
687 | 1189 
1833 | 759 
33 
569 | 265 
151 17 
394 41 
102 | 345 
14 23 
565 68 
387 | 513 
62 1 
62 1 
6196 | 5549 


unter 


16 


470 


Jahre 


SE 


weibl. | männl. weibl. 


751 


Lehrlinge 


In Betrieben mit 11 bis 20 Perſonen 


hierunter ſind Mitarbeitende 
Familienangehörige 
insbeſondere verhei— e 
LR Giel rathete über unter 
es etrieb3 
unternehmers Frauen 16 Jahre 16 Jahre 
männl. weibl. | männl. weibl. d Get weibl. 
| 84. 35. 36. | 37. ss. || 89. | 40. 
44 
44 
1 177 
5 
123 
2 
11 
1 7 
d 26 
‘ 3 
3 116 8 3 
3 51 4 1 
10 8 2 
2 e ; 
22 ; 
31 4 
4 113 8 60 4 6 
78 3 16 2 
2 20 : 3 ` 
1 58 3 13 2 
10 185 1 11 1 
1 : ` 5 P 
1 82 1 2 
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Noch Tab. 7. Theilung des Arbeitsperſonals 


Innerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäfligte 
In Betrieben 


Benennung 
der 


Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 


In Betrieben mit 21 bis 100 Perſonen 


Mitarbeitende 
Familienangehörige 


hierunter ſind 


Gehülfen und Arbeiter 
Lehrlinge 


Gehülfen und Arbeiter 


insbeſondere dere 


N über unter e im Haushalt liber unter über unter 
r TE ; überhaupt rathete 
IX. Textilinduſtrie 16 Jahre 16 Ze Haup ëch 8 5 | 16 Jahre 16 Jahre | 16 Jahre || 16 Jahre 
W —— 
|Imännt. weibl. | männl.) weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
1 2. 3. 4. KAS d P 9. 10. 11. 12. 


a) Zubereitung von Spinnftoffen. . 467| 759 22| 33 147 480) 1634 
H F und -Konditionir— 
anſtalten , ; e e ‘ d : ' ; 3 , : , ‘ 
2. Wollbereitung . .| 405] 740 21 311 ? , 147 4800 1634| 14| 48 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei e 62 19 1 2 e e : ; ; 
b) Spinnerei leinſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei u. Wattefabritation) 2419 4601 551 6800 5 9 1 1211 | 4 4844/10163 || 886 1464 
1. Seidenfilanden u. Seidenhaſpelanſtalten ; : : 
2. Seiden- und Geidenjhoddy - Spinnerei 30 85 4 7 35 : , , , 
3. Wollenjpinnerei . 1023 | 1222 || 250 | 247 1 378 2 1250| 3152 228 397 
4. Mungo= und Shoddyherſtellung und 
Spinnerei . . 37| 181 8| 10 20 : e ; 
5. Flachs⸗ und ganſhechele und⸗ Spinnerei 26 421 31 1 59 1 3044 589 18 68 
6. Juteſpinnerei. ; : . . e 100} 256 19 25 
7. Baumwollſpinnerei . 559 945 60 108 176 - 2205| 3621 335 377 
8. Vigogneſpinnerei. CA KI gei 734 | 1784 || 229 277 4 8 1 540 1 985 2545 286 | 597 
9. Spinnerei anderer Stoffe. . . . 10 130 A SN . A : } e 
| 10. Spinnerei ohne Stoffangabe . , S ` 
e) Weberei einihl.Bandmweberei(ausgen. 
Metall-, Gummi- u. Roßhaarweberei) | 6965 7266 312 457 83 3 6 | . 2286 4 11 1155716583 566 | 954 
1 Sancerre [188 Al Bi bh, f g 12 1 , - ! e 
2.Wollweberei . . `, 4400 3935 118] 210 50 3 5 g 1240 1 6 d 3314 3405 103 180 
3. Qeinenweberet. . . . . . ] 437] 495] 23 28 143 3 5511 685 32 35 
r 22 62 116 . 4 239 644 9 16 
5. Baumwollweberei . 799| 8781| 59 77 |. ; 263 || . 1 . || 3321) 4405 240 | 376 
6. Weberei von gemiſchten u. and. Waaren 1139 1785 84 120 16 gant, 619 2 1 ; . || 4182) 7444 182 347 
7. Weberei ohne Stoffangabe Zei . ‘ ‘ e s 5 e e - . 
d) Gummi. und PATER ARSE und 
Weberei 43 19 A 3 8 ‘ 
e) Striderei und Wirkerei (eum 
waarenfabrikation) . 4978 3120 318 416 22 3 1 352 || 14 | 32 2407 2900 99 359 
f) Hätelei, Stiderci, Spitenfabri⸗ 
kation 1789 3836 111 434 64 6 408 1 659 1637 42 249 
Häkelei und Stickerei a 1860 515 11 68 11 | 6 51 2 a 2061 . 10 
pitzenverfertigung u. Weißzeugſtickerei 1608 | 3321 100 366 58 357 1 3 657 1431 42 239 
e Mm Färberei, Druckerei und 
Appretur von Spinnſtoffen 2c. . 1 6606 3903 213 291 183 | 29 772 21 5 , , || 4477| 4577 || 76) 272 
1. Seidenfärberei, = Druckerei u.⸗Appretur | 113 19 1 1 2 : P cl 
2. Wollfärberei, = Druderei u. ⸗Appretur | 1696 839 33 53 22 1 217 1 1581| 920 23 35 
3. Leinen⸗ (auch Jute-)YBleicherei ie. 364 114 14 3 13 i d K 
4. Baumwollbleicherei, -Färberei ꝛ c. | 1590| 636 27 61 . 3 127 1035| 1403 35 81 
5. Appretur für Strumpf: u. Strickwaaren ] 275 1633 13 142 19 2 268 2 220 1242 15 139 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für h | 
Spitzen und Weißzeugſtickereien 300 47 : ‘ - g - 16| . d ; 62 285 Ka 
7. Sonſt. Bleicherei, Färberei, Druckerei 2c. | 2538| 615 125 311138 | . 8 129 1 3 1579] 727 
h) Poſamentenfabrikation 704 972 54 139 12 2 2 108 1 | 12 89| 202 
i) Seilerei und Reepſchlägerei ze. . 102) 132 22 11 26 i 
1. Seilerei, Reepſchlägerei . 75 16 20 1 3 
2. Verfertigung von Netzen, Segel, Gaiden 
und dergleichen 271 116 2 10 2383| . 8 0 
— ner N ; 
8 4078 24608 | 1607 [2464 369 | 25 | 19 | . || 5818 || 26 | 65 1337696 || 1687 3885 
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in jugendliche und erwachſene Arbeiter. 


mit 101 bis 500 Perſonen 


hierunter ſind 
Lehrlinge 
insbeſondere 


verhei⸗ 
im Haushalt 
des Betriebs. rathete 


unternehmers Frauen 


überhaupt 


männl. weibl. 


männl. weibl. 
| 19, 20. 21. 22. 28. 

12 288 
Be. Lt. 288 
28 2 2511 
5 789 
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d 98 
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4] 1 474 
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Li D E) 31 
30 121 
122 911 
9194 289 
a 173 
ver 73 


Mitarbeitende 


über 
16 Jahre 


Familienangehörige 


unter 
16 Jahre 


In Betrieben mit über 500 Perſonen 


Gehülfen und Arbeiter 


unter 
16 Jahre 


über 


überh 
16 Jahre überhaupt 


männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


31. | 32. 33. 


1299 | 569 27 19 
3744 276 301 2 
829 1953 26 151 2 
509 652 36 37 


192 433 46 37 
769 706 || 168 76 
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in Betrieben für Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation mit 
101 bis 500 Perſonen waren noch 11,25 Prozent aller Gehülfen 
und Arbeiter weniger als 16 Jahre alt. 

Tabelle 7 bietet auch intereſſante Aufſchlüſſe über das 
Lehrlingsweſen, das Verhältniß, in dem die Zahl der Lehrlinge 
zu derjenigen der erwachſenen (über 16 Jahre alten) Gehülfen und 
Arbeiter ſteht, und ſie lehrt, in wieweit die Prinzipale und 
Lehrherren nicht nur die gewerbliche Ausbildung der Lehrlinge 
als ihre Aufgabe betrachten, ſondern die letzteren auch in ihren 
Haushalt aufnehmen, für deren körperliches Wohl ſorgen und 
das ſittliche Leben überwachen. Die Zahl der Lehrlinge ſteht 
keineswegs in einem annähernd feſten Verhältniß zur Zahl der 
erwachſenen Gehülfen und Arbeiter, ſondern ſie wird relativ 
kleiner bei zunehmender Größe der Betriebe. Es wurden nam- 
lich im Jahre 1895 auf je 1000 erwachſene Arbeiter ermittelt 
in Betrieben mit: 


1 bis 5 Perfonen 102,2 Lehrl. 21 bis 100 Perſonen 8, 1 Lehrl. 
6 - 10 e 22,7 = |101 = 500 s 3,6 = u. 
11 = 20 s 133 - über 500 e 31 = 


Man erſieht hieraus, daß ſich die großen Betriebe mit der 
Ausbildung von Lehrlingen faſt nicht beſchäftigen. Man erkennt 
das auch aus dem numeriſchen Verhältniß der wirklichen Lehr— 
linge zu den jugendlichen Arbeitern; denn es befanden ſich 
unter je 1000 jugendlichen Arbeitern in Betrieben mit: 


1 bis 5 Perſonen 304,4 Lehrl. 21 bis 100 Perſonen 96,8 Lehrl. 
6 = 10 2 101 = 500 2 446 = 
11-20 = 1286 mehrals 550 = 421 = 


Die verhältnißmäßig geringe Zahl von Lehrlingen in 
größeren Betrieben iſt namentlich auf zwei Urſachen zurückzu⸗ 
führen. Sie erklärt ſich einmal daraus, daß in großen Betrieben 
weitgehende Arbeitstheilung herrſcht und wenig gewerblich durch— 
gebildete Perſonen gebraucht werden, alsdann aber namentlich 
auch daraus, daß Eltern und Vormünder ihre Pflegebefohlenen 
lieber in die Lehre zu kleineren Handwerksmeiſtern geben, weil 
in der Regel nur dieſe Gewähr dafür bieten, daß ein Gewerbe 
mit ſeinen Eigenarten und in allen ſeinen Theilen wirklich und 
gründlich gelernt wird. Verhältnißmäßig viel Lehrlinge werden 
in der Weberei beſchäftigt, und zwar aus der naheliegenden Ur⸗ 
ſache, daß die Webereibetriebe der Zahl nach zum großen Theile 
kleine Hausbetriebe ſind. 

Die alte Sitte, den Lehrling in den Haushalt des Meiſters 
aufzunehmen, wird immer weniger gepflegt. Eine Haupturſache 
hierfür iſt wahrſcheinlich die Forderung, daß der Lehrling heut— 
zutage nur Lehrling ſei und als ſolcher ausſchließlich Arbeiten 
verrichte, die zum Gewerbebetriebe gehören, während er früher 
daneben alle ſonſtigen Arbeiten in der Familie ſeines Meiſters 
beſorgen mußte. Unter ſolchen Umſtänden entziehen ſich die 
Meiſter heutzutage lieber der Verpflichtung, einen Fremden in 
ihre Familie aufzunehmen und auch die Verantwortung für 
deſſen fernere Erziehung zu tragen. Man darf aber auch nicht 
verkennen, daß die Aufnahme der Lehrlinge in den Haushalt 
der Meiſter gegenwärtig ſchwerer iſt als in der „guten alten 
Zeit“, beſonders vor Einführung der Gewerbefreiheit und Frei— 
zügigkeit. Die Wohnungspreiſe namentlich in großen Städten 
ſind ſo geſtiegen, daß der einfache und beſſer geſtellte Mittelſtand, 
zu dem der Handwerksmeiſter in der Regel gehört, fic) in 
Bezug auf Wohn- und Schlafräume auf ein Mindeſtmaß be— 
ſchränken muß, um die Bilanz des Haushaltungsbudgets nicht zu 
ſtören. Gleichzeitig ſind aber auch die polizeilichen Beſtimmungen 
über die nothwendige Beſchaffenheit der Wohnräume verſchärft 
worden. 
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Im Jahre 1895 gehörten von 100 Lehrlingen dem Haushalte 

ihres Lehrmeiſters bez. des Betriebsunternehmers an in Betrieben mit 
1 bis 5 Perſonen 79,6 21 bis 100 Perſonen 4,8 
6 10 S 47,2 101 = 500 2 2,2 
11 = 20 : 14,0 über 500 : 0 

Man erſieht hieraus, daß bei kleinen Meiftern die Aufnahme 
des Lehrlings vielfach noch zur Regel gehört, daß aber bei nur 
einigermaßen größeren Betrieben die Beziehungen zwiſchen Meiſter 
und Lehrling an der Schwelle des Geſchäfts aufhören. 

Die Gewerbezählung vom Jahre 1895 hat auch zu ermitteln 
geſucht, wie viele verheirathete Frauen zu den gewerblichen 
Arbeitern gehören und deshalb zur Erfüllung der Pflichten 
gegen ihre Familien nur einen beſcheidenen Theil des Tages 
verwenden können. In der Textilinduſtrie ſind beſonders viel 
Frauenhände thätig, theils weil ſich dieſelben als beſonders 
geſchickt für textilgewerbliche Arbeiten erwieſen haben, theils auch, 
weil die letzteren vielfach in Hausbetrieben verrichtet werden und 
ſomit verheiratheten Frauen noch die Möglichkeit bieten, während 
der Arbeit Aufſicht über Haus und Familie zu führen. 

Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter überhaupt kamen ver⸗ 
heirathete Frauen in textilinduſtriellen Betrieben: 


mit 1 bis 5 Perſonen 3,0 mit 21 bis 100 Perſonen 10,1 
: 6 = 10 e 4,1 : 101 = 500 2 15,5 
s 11 = 20 e 5,7 - über 500 e 15,5 


Dieſe Ueberſicht lehrt, daß der Prozentſatz der verheiratheten 
Frauen unter den beſchäftigten Arbeitern mit der Größe der 
Betriebe rapide ſteigt. 

Die Theilnahme der Frauen überhaupt und der verheiratheten 
Frauen im Beſonderen iſt außer von der Größe der Betriebe 
naturgemäß auch von der Art der gewerblichen Betriebe mit 
abhängig. In der Weberei ſind aus bereits angeführten Gründen 
beſonders viele verheirathete Frauen erwerbsthätig. 

Tabelle 7 enthält endlich auch Nachweiſe über die Zahl der 
miterwerbsthätigen Familienangehörigen der Betriebsinhaber. 
Ohne noch einen Blick auf die Tabelle ſelbſt zu werfen, kann 
man ſchon mit Beſtimmtheit annehmen, daß die Mitarbeit von 
Familienangehörigen um ſo geringer iſt, je größer die dafür in 
Frage kommenden Betriebe ſind, weil im allgemeinen der Ertrag 
eines Geſchäfts mit der Ausdehnung deſſelben wächſt, und weil 
Familienhäupter der Mitarbeit ihrer Angehörigen um ſo leichter 
entrathen können, je mehr ſie ſelbſt verdienen. Thatſächlich 
findet eine lebhafte Betheiligung der Angehörigen an der Erwerbs— 
thätigkeit des Familienoberhauptes nur in kleinen und allenfalls 
noch in mittleren Betrieben ſtatt. Es kamen nämlich auf je 
100 Juhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter (vergl. Tabelle 2) mit⸗ 
arbeitende Familienangehörige in Betrieben mit 

1 bis 5 Perſonen 55,8 21 bis 100 Perſonen 7,1 

6 = 10 359 101 = 500 11 

11 = 20 e 17,7 mehr alg 500 e 0 

Die meijten mitarbeitenden Familienangehörigen kommen 
in der Weberei und in der Strumpfwirkerei vor, deren zahlreiche 
Hausbetriebe die Heranziehung FJamilienangehöriger zur gewerb— 
lichen Arbeit beſonders erleichtern. 

Unter den mitarbeitenden Familienangehörigen herrſcht das 
weibliche Geſchlecht ſehr ſtark vor und zwar ganz beſonders unter 
den Perſonen, die über 16 Jahre alt ſind. Dieſe Erſcheinung 
zu erklären iſt nicht ſchwer: die Söhne der Gewerbtreibenden 
wählen ſich nach ihrer Entlaſſung aus der Schule ihren eigenen 
Beruf, den zu erlernen ſie das väterliche Haus verlaſſen. Die 
Töchter dagegen bleiben nach Abſolvirung der Schule vielfach 
daheim und ſuchen ihren Lebensunterhalt durch Theilnahme an 
gewerblichen Arbeiten ganz oder theilweiſe ſelbſt zu verdienen. 


(Fortſetzung des Textes Seite 170.) 
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Tab. 8. Die Hauptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 
Von den Motorenbetrieben mit Um- | Port | 
g le 

Benennung a trieb3= oder Kraftmaſchinen wurden Tut: si 5 Set | 
etriebe Dampf welche bewegt werden durch 
der | bewegt durch ëch | Be WER e | 
Gewerbeklaſſen und der Gewerbearten EE EES E Oe | 
| 0 ‘ | | Pe: Ben⸗ ER? va Vase, Go Elementar- 

der Gewerbegruppe Haupt Waſeer Dampf Gas tro: zin⸗ f Dampf Waſſer Dampf `. ziel traft 
p toren | leum Aether uft tat | fäſſern trait | Überhaupt 


IX. Textilinduſtrie 


Zahl der Betriebe 


E 2. 3. 4. ae 01% 8. . 12. 13. 14. 15. 
a) Zubereitung von Spinnftoffen . . 298 82 || 21 71 1 3 8 || 151,5| 3485,0 5,5 3642, 
1. Seidentrocknungs- u.⸗Konditioniranſtalten e : x e : ; : A e 
2. Wollbereitung . > 3 284 74 | 14 68 ; 1 : e 3 7 101,5| 3456,0 5,5 3563,0 
3. Flachsröſtanſtalten, Flachsbrecherei o 8 14 3 7 3 , 5 1 50,0 2950 79,0 
b) Spinnerei (einſchl. Hechelei, Haſpelei, 
Spulerei, Zwirnerei u. Wattefabrikation 774 | 479 || 158 | 420 Si — . e 3 34 6717,90 50635,0 33,0 57385,9 
1. Seidenfilanden und Seidenhaſpelanſtalten d e A 2 n 5 ; i e A A 
2. Seiden- und Seidenjhoddy: Spinnerei . 16 5 1 5 e i 10,0 215,0 ; 225,0 
3. Wollenſpinnerei .. 266 | 200 46 | 192 il; 2 12 1143,0 | 18767,0 8,0| 19918,0 
4. Mungo: u. Shoddyherſtellung u. Spinnerei 9 9 2 9 A | 3 25,0 269,5 P 294,5 
5. Flachs- und RN und e 106 39 21 26 , e e e , | 1 474,4 1994,5 ; 2468,9 
6. Juteſpinnerei .. 3 3 1 3 e e , e e e 100,0| 2020,0 ; 2120,0 
7. Baummwolljpinnerei `, . . 2 2.0. 262 | 118 81 80 8143 e : : 5 | 4863/5 17719, 25,0 226075 
8. Vigognefpinnereti . . Sy ie eg 103 | 103 6 | 103 f a , 1 13 102,0 9590,0 : 9692.0 
9. Spinnerei anderer Stoffe ee 9 2 2 b e ‘ 60,0 . 60,0 
10. Spinnerei ohne Stoffangabe . ) e , , a ’ e ‘ 8 
c) Weberei einſchl. Bandweberei e 
Metall-, Gummi- und Roßhaarweberei) 31707 | 609 68 546 26 7 3 981 33 1009,0 2178656 168,0 22963, 
3 Seldenweberet E in are A Se e 242 5 1 4 ‘ ; e 0,5 141,0 e 141,5 
„ ln ĩ· ee u TE 88 28 | 278 6| . e e 2 22 || 364,5| 81528] 20,0 8537,83 
8. Leinenweberei - e, 6364 41 10 33 Eh 3 1 1 4 84,0) 862,0| 14,5 960,5 
CC ²˙ ae 27 6 e 6 e 1 1 1 ‘ 291,0 e 291,0 
5. Baumwollweberei .. 12315 | 125 18 | 101 6| 4 2 5 7 3 || 378,5| 74108] 53,0 784253 
6. Weberei von gemiſchten u. anderen Waaren 6082 144 11 124 13 2 ; 7 3 181,5 | 4929, 0| 80,5 5191, A 
7. Weberei ohne Stoffangabe N e e ; e e ; a e 
d) Gummi- u. Haarflechterei u.-Weberei 139 1 a 1 , , KE . . e 25,0 . 25,0 
e) Striderei u. Wirkerei een, 
fabrikation . . 17853 661 || 160 | 378 11133 22 | 5 | 4 1 || 253,7| 2144,1| 293,7 2691,5 
f) Häkelei, Stickerei, Spißenfabrifation | 8459 | 464 19 53 259 7 | 129 ; 3 ; 25,4| 432,8 859,3 1317, 
1. aaa und Stickerei . 1166 5 , 2 3| . . i 13,0 6,0 19,0 
pitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 7293 | 459 19 51 256] 7 | 129 3 ; 25,4| 419,8 853,3 1298,5 


g) Bleicherei, Färberei, Druckerei und 


Appretur von Spinnſtoffen ac. 66 | 540 41 1 3 8 | 16 193 a 13148,5 167, 13941,0 


1. Seidenfärberei, = Druderei und - Appretur 11 1 2 ‘ 48,5 1,0 49,5 
2. Wollfärberei, = Druderei und -Appretur . 23 | 174 2 3 34 || 301,0| 54060] 14,0 5721,0 
3. Leinen: (auch Jute-) Bleicherei, Färberei 2c. 13 18 e 1 9 39,0 190,0 1,0 230,0 
4. Baumwollbleicherei, Färberei,-Druckerei rc. 4 | 108 dg 5 45 142,0| 30420 23,0 3207,0 
5. Appretur für Strumpf- und Strickwaaren 7 80 311 1 2 4 8 24,0 233,5 83,5 341,0 
6. Wäſcherei, Bleicherei und Appretur für 

Spitzen und Weißzeugſtickereien . 2 ; 3 22,0 109,0 131,0 
7. Sonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei ꝛc. 17 | 192 4 1 2 3 92 97,8 4119,5| 44,5 4261,5 


h) Pojamentenfabrifation. 119,5 4425| 98,5 660,5 


i) Seilerei und Reepſchlägerei re. 7 3 171,5 8,0 179,5 
1. Seilerei, Reepſchlägerei . e 5 2 138,5 4,0 142,5 
2. Verfertigung von Netzen, Segen, Saen 

und dergleichen e 2 1 33,0 4,0 37,0 


Gelenniianne 72966 | 3092 || 515 2067 (479 50 | 158 | 17 46269 8902, |92271,0 1633,0 | 102806,5 


| 
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Die Hanptbetriebe mit Motoren und die motoriſchen Kräfte. 

Obwohl die Technik ſeit Jahrzehnten Rieſenfortſchritte 
gemacht hat und dem Menſchen die mechaniſche Arbeit fortgeſetzt 
erleichtert, ſo iſt doch in der Textilinduſtrie Sachſens die große 
Mehrzahl der gewerblichen Betriebe noch ohne Kraftmaſchinen. 
Von 72965 textilinduſtriellen Hauptbetrieben überhaupt arbeiteten 
im Jahre 1895 nur 3092, das ſind 4,2 Prozent, mit Kraftmaſchinen. 
Der Prozentſatz der Betriebe mit Motoren von der Geſammtzahl 
der Betriebe bei den einzelnen Gewerbearten und -Klaſſen war 
ziemlich verſchieden; er betrug bei der: 


Häkeleei . 5,5 


7 


Zubereitung der Spinn— 


ſtoffe . 27,5 | Bleicherei, Druckerei, Fär⸗ 
Spinnerei . 61,6 berei, Appretur von 
Weberei. 1,9 Spinnſtoffen, Garnen 2. 26,2 


Gummi: u. Haarflechterei 
und Weberei . . . 0,7 
Striderei und Wirkerei. 3,2 | 


In der Gummi- und Haarflechterei und Weberei giebt es 
nur einen Betrieb mit motorifder Kraft und zwar eine Gummi— 
bandweberei mit Dampfbetrieb. Außerdem giebt es verhältniß— 
mäßig wenig Hauptbetriebe mit Motoren in der Poſamenten— 
fabrikation, in der Seilerei und Reepſchlägerei, in der Weberei 
und endlich in der Strickerei und Wirkerei. Die Seilerei wird 
noch meiſt handwerksmäßig betrieben, und die Poſamenten— 
fabrikation beſchränkt ſich faſt auf Hausbetriebe; ihre Erzeugniſſe 
ſind zum großen Theile Modeartikel, welche die auf den Hand— 
betrieb bedingten höheren Produktionskoſten wohl vertragen 
können. In der Weberei aber wird ſich das Verhältniß der 
Motorenbetriebe zu den Handwebereien vorausſichtlich in kurzer 
Zeit zu Gunſten der erſteren ändern. 

Relativ die meiſten Motorenbetriebe giebt es in der Spinnerei, 
weil gerade die Leiſtungsfähigkeit der Spinnereien von ihrer 
Größe weſentlich mit abhängt. Die neueſten Fortſchritte in 
der Spinnerei liegen in einer verbeſſerten Technik, durch welche 
die Zahl der Spindeln, die durch eine Perſon bedient werden 
können, ſich gegen früher bedeutend erhöht hat. Nächſt der 
Spinnerei haben die Gewerbeklaſſen „Zubereitung der Spinn— 
ſtoffe“ und „Bleicherei, Druckerei, Färberei und Appretur“ ver— 
hältnißmäßig viel Motorenbetriebe aufzuweiſen. 

Der wichtigſte Krafterzeuger in der Textilinduſtrie iſt der 
Dampfkeſſel (vergl. Tabelle 8). Nächſt dem Dampf kommt das 
Waſſer, welches ſich durch ſeine Billigkeit vor allen anderen 
motoriſchen Kräften auszeichnet, am häufigſten zur Verwendung; 
nicht ſelten wird aber neben der Waſſerkraft noch ein anderer 
Motor gehalten, damit der Betrieb in Zeiten großer Trockenheit 
nicht zu ſehr eingeſchränkt werden muß oder bei Eintritt günſtiger 


Poſamentenfabrikation . 1,1 
Seilerei, Reepſchlägerei 2c. 1,6 


waarenfabrikation, in Bleicherei-, Färberei- und Appreturanftalten 
und in der Poſamentenfabrikation vor. Auch die Elektrizität 
wird zur Krafterzeugung noch wenig in der ſächſiſchen Textil- 
induſtrie verwendet; nur einige Elektromotore find bei der Woll- 
bereitung, Wollſpinnereiꝙ- und-Weberei, Vigogneſpinnerei, Jute⸗ 
weberei, Baumwollweberei und Weberei gemiſchter Stoffe, in 
der Strumpfwaarenbranche, der Spitzen- und Weißzeugſtickerei, 
der Poſamentenfabrikation und bei einigen Bleichereien, Färbereien 
und Appreturanſtalten im Betriebe. 

Was die Krafterzeugung anlangt, ſo ſteht die Dampf— 
maſchine oben an. Waſſermotore, Dampfmotore und die Summe 
aller übrigen Motore ſtehen ihrer Zahl nach in dem Ver— 
hältniß 15,5: 62: 22,5; ihre Kraftleiſtungen ſtehen aber in dem 
Verhältniß 8,7: 89,7: 1,6. Aus dieſen Zahlenverhältniſſen geht 
deutlich hervor, daß die Arbeitsmaſchinen, die durch Gas, 
Petroleum, Benzin-Aether, Heißluft oder Elektrizität getrieben 
werden, in kleineren Betrieben Verwendung finden, während in 
wirklichen Großbetrieben Dampf allein oder in Verbindung mit 
Waſſer die treibende Kraft iſt. 

Unter den einzelnen Gewerbeklaſſen der Textilinduſtrie 
kommen in der Spinnerei die höchſten Kraftleiſtungen zur Ver- 
wendung; denn an ſämmtlichen Pferdekräften der textilinduſtriellen 
Kraftmaſchinen partizipirten die Spinnerei mit 55,8, die Weberei 
mit 22,3, die Bleicherei, Druckerei, Färberei und Appretur 
von Spinnſtoffen ꝛc. mit 13,6, die Zubereitung von Spinnſtoffen 
mit 3,6, die Strumpfwaarenfabrikation mit 2,6, die Häkelei, 
Stickerei und Spitzenfabrikation mit 1,3, die Poſamentenfabrikation 
mit 0,6, die Seilerei, Reepſchlägerei ꝛce. nur mit 0,2 Prozent. 
Auch in Bezug auf die Durchſchnittshöhe der in den einzelnen 
Gewerbeklaſſen zur Verwendung kommenden motoriſchen Kräfte 
ſteht die Spinnerei oben an; denn die Zahl der durchſchnittlich 
von jeder Kraftmaſchine ausgeübten Pferdeſtärken betrug in der 
Spinnerei 119,8, Zubereitung von Spinnſtoffen 44,4, Strumpf⸗ 
waarenfabrikation 40,7, Weberei 37,3, Gummi- und Haarflechterei 
und ⸗Weberei 25, Bleicherei, Druckerei, Färberei und Appretur 20,7, 
in der Seilerei, Reepſchlägerei ꝛc. 18, Poſamentenfabrikation 5,8, 
endlich in der Häkelei, Stickerei und Spitzenfabrikation 2,8. 
Trotz dieſer geringen Durchſchnittsleiſtung der Motoren in der 
Spitzenfabrikation iſt doch auch die Dampfmaſchine unter den⸗ 
ſelben vertreten. 


Die Benutzung von Arbeitsmaſchinen. 


Bei der Gewerbeſtatiſtik vom Jahre 1895 find die Er— 
hebungen zum erſten Male mit auf die Arbeitsmaſchinen, 
Apparate, Oefen ꝛc. ausgedehnt worden, was bei der immer 
zunehmenden Bedeutung der Maſchinen für die gewerbliche Pro⸗ 
duktion als ein großer Fortſchritt bezeichnet werden darf. Der 
vergleichenden Statiſtik können die Nachweiſe über Arbeits⸗ 


Konjunkturen entſprechend geſteigert werden kann. Von den im maſchinen allerdings vorläufig noch nicht dienen, weil entſprechende 


Jahre 1895 in der Textilinduſtrie verwendeten Kraftmaſchinen 
wurden bewegt 15,5 Prozent durch Waſſer, 62 Prozent durch 
Dampf, 14,4 Prozent durch Gas, 1,5 Prozent durch Petroleum, 
4,7 Prozent durch Benzin-Aether, 0,5 Prozent durch Heißluft, 
1,4 Prozent durch Elektrizität; 8,7 Prozent der Betriebe, met 
Bleichereien, Appreturanſtalten ꝛc., hatten Dampfkeſſel ohne 
Kraftübertragung. Waſſer und Dampfkraft kommen bei faſt 
allen Gewerbearten zur Verwendung; Petroleummotore ſind 
vielfach in den Strumpfwirkereien zu finden, in kleiner Zahl 
auch bei der Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei. Benzin— 
Aethermotore werden in verhältnißmäßig großer Zahl bei der 
Spitzenfabrikation und Weißzeugſtickerei gebraucht, ſeltener ſind 
ſie bei der Strickerei und Wirkerei anzutreffen. Heißluftmotore 
kommen vereinzelt in der Leinweberei, Baumwollweberei, Strumpf— 


Zahlen für frühere Jahre nicht vorhanden ſind. Die Zahl der 
Betriebe in den einzelnen Gewerbearten der Textilinduſtrie weiſt 
Tab. 9 nach. 

Es arbeiteten hiernach im Jahre 1895 13226 Hauptbetriebe 
(18,1 Prozent) und 65 Nebenbetriebe (0,5 Prozent) mit Ma⸗ 
ſchinen oder Apparaten. Das Verhältniß der Betriebe mit 
Arbeitsmaſchinen zur Geſammtzahl der Betriebe betrug in Pro- 
zenten in der Wollbereitung 74,5, Seiden- und Seidenſhoddy⸗ 
ſpinnerei 26,3, Wollſpinnerei 81,5, Mungo- und Shoddy⸗ 
herſtellung und -Spinnerei 77,8, Flachs- und Hanfhechelei und 
Spinnerei 38,9, Juteſpinnerei 100, Baumwollſpinnerei 36,0, 
Vigogneſpinnerei 100, Seidenweberei 27,2, Wollweberei 28,1, 
Leinweberei 24,7, Juteweberei 35,5, Baumwollweberei 16,1, 
Weberei gemiſchter und anderer Stoffe 22,9, Gummi- und Haar⸗ 


„ 


flechterei 2,8, Strickerei und Wirkerei 10,9, Häkelei und Stickerei 7,1, ſelbſt dienen, auch eine Anzahl andere Maſchinen oder Apparate 
Spitzenverfertigung und Weißzeugſtickerei 25,3, i 
Druckerei und⸗Appretur 43,6, Leinenbleicherei,⸗Färberei ꝛc. 1,8, | Aufmachung der fertigen Waaren. So finden ſich namentlich in 
Baumwollbleicherei,⸗Färberei ꝛc. 2,3, Appretur für Strumpf⸗ größeren Spinnereien und Webereien Holzkreis⸗ und Bandſägen, 
und Strickwaaren 2,8, Wäſcherei, Bleicherei ꝛc. für Spitzen 0,3, Hobel⸗ und Fräsmaſchinen, Klebmaſchinen für Kartonpapiere 2c. 
ſonſtige Bleicherei, Färberei, Druckerei ꝛc. 8,1, Poſamenten⸗ Derartige nicht unmittelbar zum Gewerbebetriebe gehörige Ma: 
fabrikation 1,5, Seilerei und Reepſchlägerei 0,6, Verfertigung ſchinen und Apparate ſollen bei den gegenwärtigen Betrachtungen 
von Netzen, Segeln, Säcken ꝛc. 2,0. In der Juteſpinnerei und unberückſichtigt bleiben. 


in der Vigogneſpinnerei arbeiteten ſonach ſämmtliche Betriebe Unter den Betrieben zur Zubereitung von Spinn⸗ 

mit Maſchinen. ſtoffen hatten im Jahre 1895 nur ſolche für Wollbereitung 

ab. 9. Arbeitsmaſchinen oder Apparate aufzuweiſen, und zwar wurden 

ad zumal E 2274 Krempeln, 675 Kämmmaſchinen, 553 Vorſpinnkrempeln 
Zahl der Haupt⸗ ‘ und 1148 Vorſpinnmaſchinen zur Wollbereitung benutzt. 

betriebe mit Die Spinnerei gehört zu denjenigen Gewerbeklaſſen, in 

Gewerbearten 1 6 iebe| mit denen ein Betrieb ohne Maſchinen oder Apparate überhaupt 

„„ | BS mehr Arbeits A. nicht möglich ift, da ſelbſt die primitivſte Art des Spinnens am 

5 hinen] 1 Rocken der Handſpindel nicht entbehren kann. Wenn gleichwohl 

a nach den vorſtehenden Relativzahlen verhältnißmäßig wenig 

Spinnereien mit Maſchinen oder Apparaten nachgewieſen er⸗ 

an de Shobbyipinnerei SÉ ka = = ge We ſcheinen, fo liegt dies lediglich daran, daß für Alleinbetriebe 

Wollſpinnerei 24 107 984 229 überhaupt keine Gewerbebogen ausgefüllt, alſo auch keine Ma⸗ 

Mungo⸗ u. Shoddyherſtell u.-Spimn.| . 4 3] . 7 | fchinen und Apparate erfragt worden find. Unter den Maſchinen 

8 . GH = * ||| bes. Apparaten der Spinnereien befinden ſich nahezu 2, Mill. 

a .... 4 28 24 664 118 | | Spindeln, von denen 0,6 Prozent der Seidenſpinnerei, 42,7 Pro⸗ 

Vigogneſpinner ii 17 86] . 103 || | zent der Wollfpinneret, 0,6 Prozent der Mungo= und Shoddy⸗ 

Getbenweberet `, 2 2 - . 59 3 74 69 || herſtellung und -Gpinnerei, 1,3 Prozent der Flachs⸗ und Hanf: 

a 441550 55 21 „% | 1983 hechelei und » Spinnerei, O,5 Prozent der Juteſpinnerei, 29,5 Pro: 

einwweberet . . . . . 1741 22| 30| 22 | 1815 3 . . 

Autemeberei `... Al 1 el. 11 || | zent der Baumwollſpinnerei, 24,7 Prozent der Vigogneſpinnerei 

Baummollweberei . . 2067 39 87 17 | 2210 || | und 0,1 Prozent der Spinnerei anderer Stoffe dienen.“ Die im 


Weberei von gemiſchten ıc. Stoffen| 1362| 40 126 2 | 1530 Jahre 1895 vorhandenen und zur Spinnerei verwendeten Ma: 
Gummi: und Haarflechteri 3| . 1]. 4 


Gage und Biere 488 E SECH dk Bn — und Apparate ſind in der folgenden Tab. 10 zuſammen⸗ 
äkelei und Stiderei . . . 70 18] 111 99 : 
pitzenverfert. und Weifgen ftiderei| 1867 370 126] 6 2069 Ihrer Zahl nach treten alle andern Maſchinen und Apparate 
Wollfärberei, . Appretur 19 80 59 158 hinter den Spindeln weit zurück; nur die Krempeln, die Vor: 
3 i K 1 2 11 ſpinnmaſchinen und die Zwirnmaſchinen mit Kraftbetrieb machen 
Appreturf. Strumpf- u. Strickwaren 6 3 al ` 16 noch einen nennenswerthen Prozentſatz aus. Zwirnmaſchinen 
Wäſcherei, Bleicherei für Spigen ꝛce. . CH WEE jee 2 [mit Handbetrieb kommen kaum noch zur Verwendung. 
Sonſtige i Färberei rc. . 2 e 255 46 Die hauptſächlichſten Maſchinen und Apparate, die im Jahre 
un epſchlag Fe en E 21 || 1895 in ben Webereibetrieben Sachſens zur Verwendung kamen, 
Verfertigung von Netzen, Segeln 2c.| . 3 1 ſind in Tab. 11 zuſammengeſtellt. Die wichtigſte Webmaſchine 
Summe 10376 1543 11307 | 65 113291 
: e e ; * Seit dem Jahre 1861 ijt die Zahl der Spindeln von 1.173708 
Was die Art der Maſchinen anlangt, fo giebt es in fehr auf 2.472434 1 8 Die SE 1 5 1 298726 Spindeln oder 


vielen Betrieben außer ſolchen, die zur Erzeugung der Waaren | 110,6 Prozent. 


Tab. 10. Arbeitsmaſchinen und Apparate in Spinnereibetrieben. 
Seiden⸗ Mungo: Flachs⸗ Soe E 
, und : _ {und Hanf⸗ Jute⸗ aum⸗ | o Spinnerei Spi i 
Bezeichnung der Arbeitsmaſchinen cielo e 0 u Se Zeg, RE here a 
ſhoddy⸗ ſpinnerei ellung, und ſſpinnerei ſpi ſpinnerei St überhaupt 
ſpinnerei Spinnerei ⸗Spinnerei N dk 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
Stempeln nnn 45 73 29 49 49 2534 2130 5 4914 
Kämmmaſch inen e 12 . 2 17 198 S 229 
Boripinntrempeln. 2. 2. 2. 2. 22 ne. 6 24 9 18 235 426 7 725 
Vorſpinnmaſchinen 8 et 60 1 101 31 1196 39 1427 
Fein⸗ a) Mule⸗ „Handſpindeln id 2.6 : 28241 1590 200 : 8093 960 39084 
fpinbeln 8 e 9 2 6 . « | 15242 983584 | 12348 15566 596593 | 608662 1980 2.233975 
c aterſpindeln : 43005 g 17236 12028 | 126266 840 R 199375 | 
Feinſpindeln überhaupt 15242 | 1.054830 13938 33002 | 12028 730952 | 610462 | 1980 | 2.472434 
Zwirnmaſchinen mit Ce Se 1 5 27 | 5 , 33 
Zwirnmaſchinen mit Krajtbetrieb . ; 430 1 322 11 496 15 1275 
Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb : 9 : 7 14 A f 30 


Summe | 15293 | 1.056439 13977 33528 12136 735630 | 613072 | 1992 | 2.481067 


ift natürlich der Webſtuhl, von deſſen Konſtruktion und Be⸗ 
ſchaffenheit die Leiſtungsfähigkeit der Betriebe in erſter Linie 
abhängt. Am verbreitetſten ſind gegenwärtig in Sachſen die 
Stühle ohne Jacquard mit Kraftbetrieb, die von der Geſammt⸗ 
zahl aller Webſtühle (64629 Stück einſchl. der Bandſtühle) 
57,5 Prozent ausmachen. 

Außer den in Tab. 11 nachgewieſenen Maſchinen und Appa⸗ 
raten“ wurden im Jahre 1895 noch in Seidenwebereien 26 Spulen 
für Seide, in Wollwebereien 2 Spinnmühlen für leoniſche 
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druckmaſchine, in Webereien für gemiſchte und andere Waaren 
7 Spinnmühlen für leoniſche Waaren mit Kraſtbetrieb, 3 eng⸗ 
liſche Rundwirkſtühle mit 6 Köpfen und ein franzöſiſcher Rund⸗ 
wirkſtuhl für Kraftbetrieb ermittelt. 

In der Gummi⸗ und Haarflechterei und ⸗Weberei 
wurden im Jahre 1895 70 Maſchinen und Apparate verwendet, 
darunter 27 Jacquardſtühle mit Kraftbetrieb und 35 Stühle 
ohne Jacquard mit Kraftbetrieb, ein Jacquardſtuhl mit Hand⸗ 
betrieb, 3 Stühle ohne Jacquard mit Handbetrieb, 3 Bandſtühle 


Waaren mit Handbetrieb, 2 Walkmaſchinen und eine Walzen⸗ mit Handbetrieb und eine Zwirnmaſchine mit Kraftbetrieb. 
Tab. 11. 


1. 2. 

Jacquardſtühle mit Handbetrieb. 105 

Jacquardſtühle mit Kraftbetrieb . . . . 99 

Stühle die Jacquard mit Handbetrieb 58 

Stühle ohne Jacquard mit ee e f 37 

Bandſtühle mit Handbetrieb EE 9 

Bandſtühle mit Kraftbetrieb . 

Zwirnmaſchinen mit Handbetrieb 

Zwirnmaſchinen mit Kraft betrieb 

Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Handbetrieb. 

Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit Kraftbetrieb . . f 

Bobbinetmaſchinen mit Handbetrieb . . . . . 1 

Bobbinetmaſchinen mit Kraftbetrieb. ; 13 
Summe 322 


Beſonders zahlreiche Arbeitsmaſchinen und Apparate charak⸗ 
teriſiren die Strickerei und Wirkerei. Es verhält ſich mit 
dieſer Gewerbeart ähnlich wie mit der Spinnerei, ſie iſt ohne 
Hülfsmaſchinen nicht denkbar. Die Geſammtzahl der Maſchinen, 
Apparate ꝛc. betrug 1895 nicht weniger als 25891. Die wich⸗ 
tigſten derſelben waren 4532 Strumpfſtühle mit Handbetrieb, 
9918 Strumpfſtühle mit Kraftbetrieb, 399 Kettenwirkſtühle mit 
Handbetrieb, 1843 Kettenwirkſtühle mit Kraftbetrieb, 178 eng⸗ 
liſche Rundwirkſtühle mit Handbetrieb und 1285 Köpfen, 619 
engliſche Rundſtühle mit Kraftbetrieb und 4248 Köpfen, 370 
franzöſiſche Rundwirkſtühle mit Handbetrieb und 2483 franzöſiſche 
Rundwirkſtühle mit Kraftbetrieb. Außerdem wurden noch je 
4 Zwirnmaſchinen mit Handbetrieb und mit Kraftbetrieb und 
4 Walkmaſchinen ermittelt. Die engliſchen und franzöſiſchen Rund⸗ 
wirkſtühle mit Handbetrieb, die vor 40 Jahren die Exiſtenz der 
ſächſiſchen Strumpfwirker ſo ſchwer bedrohten, weil dieſe ſich die 
techniſchen Fortſchritte des Auslandes nicht rechtzeitig nutzbar 
gemacht hatten, ſind heute in Sachſen immer noch vertreten, 
wenn ſie auch beſonders in Bezug auf Leiſtungsfähigkeit den 
Stühlen mit Motorenbetrieb nachſtehen. 

Die Häkelei und Stickerei wurde zur Zeit der letzten 
Gewerbezählung unter Benutzung von 272 Maſchinen und Appa⸗ 
raten betrieben, nämlich 10 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit 
Handbetrieb, 1 Bobbinetmaſchine mit Handbetrieb, eine ſolche 
mit Kraftbetrieb, 187 Stickmaſchinen mit Handbetrieb, 5 Stick⸗ 
maſchinen mit Kraftbetrieb, 5 Schiffchenſtickmaſchinen mit Kraft: 
betrieb, 62 Mehrnadel⸗Stickmaſchinen mit Handbetrieb und 1 Spinn⸗ 
mühle für leoniſche Waaren mit Handbetrieb. 

Die Spitzen verfertigung und Weißzeugſtickerei 
arbeitete im Jahre 1895 mit 5266 Maſchinen; es wurden 
durch die Gewerbezählung 21 Jacquardſtühle, 5 Zwirnmaſchinen, 


* Die Webſtühle der allein arbeitenden Weber ſind in Tabelle 11 nicht 
mit inbegriffen, da für Alleinbetriebe überhaupt keine Gewerbebogen aus: 
gefüllt und die Maſchinen nur mittels der Gewerbebogen erfragt worden ſind. 


Seiden⸗ Woll⸗ Leinen⸗ Jute⸗ Baumwoll⸗ ˖ Weberei 

: j S N gemiſchten 

Bezeichnung der Arbeitsmaſchinen weberei weberei weberei weberei weberei 5 überhaupt 
aaren 


22364 


Arbeitsmaſchinen und Apparate in den Webereibetrieben. 


Weberei von 


3 
1685 
5725 
2774 
| 


| 4976 | 860 | 19154 | 


50 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen, 61 Bobbinetmaſchinen, ſämmtlich 
mit Kraftbetrieb, 2801 Stickmaſchinen mit Handbetrieb, 2196 
Schiffchenſtickmaſchinen mit Kraftbetrieb und 132 Mehrnadel⸗ 
Stickmaſchinen mit Handbetrieb ermittelt. 

Was den Maſchinenbetrieb in der Klaſſe der Bleicherei, 
Färberei, Druckerei und Appretur von Spinnſtoffen anlangt, ſo 
wurden ermittelt in der 


Walk · Walzendruck⸗ 
maſchinen 1 aiined 
Wollfärberei,⸗ Druckerei und ⸗Appretur. 865 73 
Leinen (auch Jute⸗)⸗Bleicherei, Färberei e. 6 4 
Baumwollbleicherei,-Färberei ꝛ . . a2 17 9 
Appretur für Strum pf⸗ und Strickwaaren 25 1 
Wäſcherei, Bleicherei ae Appretur vor Spitzen 2 : 
Sonftigen Bleicherei, Färberei, Druckerei 2c. . 164 17 


insgeſammt ſonach 1079 Walkmaſchinen und 104 Walzendruck⸗ 
maſchinen. Außerdem hatte eine größere Färberei und Appretur⸗ 
anſtalt für Wollwaaren eine Farbholzmühle aufzuweiſen. 

In der Poſamentenfabrikation ſtanden im Jahre 1895 
3550 Arbeitsmaſchinen und Apparate in Benutzung: 1 Spule 
für Seide, 44 Jacquardſtühle mit Handbetrieb und 10 mit Kraft⸗ 
betrieb, 355 Stühle ohne Jacquard mit Handbetrieb und 8 mit 
Kraftbetrieb, 5 Spinnmühlen für leoniſche Waaren mit Hand⸗ 
betrieb und 21 mit Kraftbetrieb, 32 Bandſtühle mit Handbetrieb 
und 54 mit Kraftbetrieb, 7 Zwirnmaſchinen mit Handbetrieb und 
69 mit Kraftbetrieb, 230 Klöppel⸗ und Flechtmaſchinen mit 
Handbetrieb und 2706 mit Kraftbetrieb, 5 Bobbinetmaſchinen 
mit Kraftbetrieb, 1 Stickmaſchine mit Handbetrieb und 2 Ketten⸗ 
wirkſtühle mit Kraftbetrieb. 

Auch die Seilerei und Reepſchlägerei und die Ver⸗ 
fertigung von Netzen gebrauchen Arbeitsmaſchinen, die theilweiſe 
durch motoriſche Kräfte getrieben werden, denn es wurden im 
Jahre 1895 als zu dieſer Gewerbeklaſſe gehörig je 2 Stühle 
ohne Jacquard mit Handbetrieb und Kraftbetrieb, 7 Klöppel⸗ 
und Flechtmaſchinen mit Handbetrieb und eine Klöppel: und 
Flechtmaſchine mit Kraftbetrieb ermittelt. 


a=. 18. a 


Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 
b) Die einzelnen Betriebe. 
2. Die Induſtrie der Steine und Erden. 
Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. ee Neubebauung des gewonnenen Terrains hat fehr viel noch 
; , : : rauchbares Material aus alter Zeit geſchaffen, deſſen Verwendung dem 
Unter den Gewerbebetrieben, welche ſich mit der Gewinnung friſchgebrochenen zum Nachtheil gereichte. Dafür haben freilich andererſeits 


und Verarbeitung mineraliſcher Naturerzeugniſſe befaſſen, d ee 15 . ne 
; o ; ; eſſere Stromregulirung der Elbe, viel dazu beigetragen, die Produktion 
nimmt die Gruppe IV der Gewerbezählung „Induſtrie der Steine des Sandſteins zu heben, und die ſpäter eingeſtellten Ziffern werden 


und Erden“ neben der Montaninduſtrie einen hohen Rang ein, erſehen laſſen, daß dieſer Gewerbezweig immer noch in beſter Blüthe ſteht. 


und Werkſtätten dieſer Gruppe finden ſich allerorts im König⸗ Ferner nennt man den 1482 geſtorbenen Bergmeifter Illgen in 
reiche Sachſen vor. SE als den Begründer der bis in die Neuzeit blühenden Serpentin: 
induſtrie daſelbſt, auch ift der Porphyrtuff des Rochlitzer Berges bereits 


Dieſer Gewerbezweig kann, mit Ausnahme Weier ée Gewerbe: im 15. Jahrhundert bekannt geweſen und bearbeitet worden. Die Mühl— 
arten, auf eine mehrhundertjährige Geſchichte zurückblicken, und ſteinbrüche in Jonsdorf b. Zittau, deren Erzeugniſſe weiten Ruf 
wenn es auch einerſeits nicht möglich iſt, eine eingehende geſchicht⸗ haben, und die, ſoweit das Material vorhanden iſt, immer mehr ſich 


liche Darſtellung zu bieten, und andererſeits bei näherer Be⸗ heben, kamen, nachdem ſie ſchon lange Zeit in regem Betriebe geweſen 
c 6 8 3 ‘ | b waren, im Jahre 1574 in den Beſitz der Stadt Zittau, die SC heute 


t eh, 
— 55 Be 5 1 1 5 als Unternehmer dieſer Werkſtätten gilt. Faſt ebenſo alt iſt die Ge⸗ 
Bezug g ‚0 mog 9 winnung des Granits und Syenits in den drei hauptſächlichſten 
der eigentlichen Beſprechung der durch die Berufs- und Gewerbe: Diſtrikten des Landes, der Oberlauſitz, der Meißner Gegend und im 
zählung vom 14. Juni 1895 gewonnenen Ergebniſſe vorangeſtellt Vogtlande, eine Induſtrie, deren Erzeugniſſe die mannigfaltigſte Ver⸗ 
werden. wendung finden. Nicht allein, daß die Granit⸗ und Syenitwaaren, be: 
Im allgemeinen iſt es etwa das 15. Jahrhundert, in welchem zu— ſonders die der off Bautzen ‚und 5 vielfach die 
erſt von dieſer Induſtrie nähere authentiſche Berichte vorliegen. Eine der | ee I die en ig ee gen 
wichtigſten Gewerbearten, die Gewinnung des Sandſteins, läßt ſich Pflaſterſteinen ` wie ferner zu ansehen en 10 at mehr und mehr 
bis dahin zurückführen. Die Elbſandſteinbrüche (Pirnaiſcher Sandſtein) j g ili 3 SR dinas Biet die weine ai 
werden ſeit dieſer Zeit betrieben und ſehr früh, etwa in der erſten Hälfte 5 Re f Asphalts See 
des 17. Jahrhunderts, beſtanden für den Abbruch dieſes Gefteins feſte, gements bei Straßenbauten, durch die Benubung anderer Geſteine, wi 
durch die Regierung geregelte Steinbruchordnungen, wie z. B. die „Poſtaer a { „ 8 ne 10 Beer d en t bie A aue Ge 
Steinbergwerks⸗Ordnung“ des Kurfürſten Johann Georg I. vom 17. Juni es Baſalts vc, zu hauſſeeſcho erung, indeſſen hat die Anfer Bund. e 
1628 und die „Liebenthaliſche und Taubifche* Steinbergs⸗Ordnung“ unter ſogenannten A des bekannten würflich bearbeiteten Materials 
Kurfüch Aide gern IL vom 9. Diary 1000.  Ebenfo fatyen h in Seltene ea ier E gene (fo 
die Arbeiter und Unternehmer zu feſten, den Knappſchaften der Bergleute Auerswald ‘ett über 200 Jahren) id inden ſich jetzt a in den aes 
ähnlichen Innungen zuſammen, die theilweiſe noch bis in die ſechziger FFF ’ al f S Krei 
Jahre unſeres Jahrhunderts beſtanden und ſich erſt mit Einführung der ſchiedenſten Theilen des Landes (mit Ausnahme der Kreishauptmann⸗ 
Gewerbefreiheit und Gewerbeordnung löften.** ſchaft Bautzen) vor. In der Gegend von Meißen, Pirna, Tharandt, 
Der ſächſiſche Sandſtein des Elbthals und einiger anderer Zufluß— Mügeln (Amtshauptmannſchaft Oſchatz), zwiſchen Chemnitz und Oederan, 
thäler iſt ein werthvolles Material für das Bauweſen nicht nur in Sachſen bei Schwarzenberg, Annaberg, Zwickau rc. find e ee pape 
geworden. Die Verwendung deffelben zu Bauten, wie z. B. die Hafen: (ober⸗ und unterirdiſche) in Vetrieb. Ebenſo ſind cine große Anzahl 
bauten in Hamburg, das deutſche Reichs tagsgebäude in Berlin und viele . vorhanden, meiſtens in Gegenden, welche den Kalkbrüchen 
öffentliche Gebäude des In- und Auslandes zeugt für eine große Ver: 6 SE. igs 5 gc 
wendbarkeit und Güte. Trotzdem haben die Produktion und die Betriebe „ Der M n E d fie) ne EN SE e 1 
aud Wisen: Kriſen durchmachen miljjen, befonders in der nach den werten cr ‘mom in Felber Oe Kurfürft Chrifian 1). Auch 
Gründerjahren folgenden Zeit, wo auch hier leider theils zu große Anlagen die fä 8 eri 9 bin ; leich np 
gemacht worden waren, theils die Lieferungen bezüglich ihrer Qualität ie ſächſiſche Schieferin r nod). Wwenity eich E 
berechtigte Klagen hervorgerufen hatten. Auch ift die Verwendung der du verkennen iſt, daß vielfach neuerdings die Bedachung von Gebäuden 
Ziegel, beſonders der Chamotteziegel welche den Abputz des Hauſes mit engliſchem oder franzöſiſchem Schiefer ausgeführt wird. Der Lop: 
entbehrlich machen, von Jahr zu Jahr geſtiegen und der Abbruch ganzer i 
5 4 , achſchiefer „ zeich e i 
Häuſerblöcke in den Groß⸗ und Mittelſtädten behufs Erweiterung und und ſeine anerkannte Feuerfeſtigkeit vor anderen Sorten aus, iſt aber 
dafür leider nicht ſo regelrecht zu brechen, um bei flachen Dächern an⸗ 
* Vergl. Codex Augusteus, Bd. II, S. 343 — 352. Die Schreib: | gewendet zu werden. Wohl hat die Verdrängung des Ziegeldachs durch 
weiſe der hier genannten beiden Gemeinden iſt jetzt „Liebethal“ und Schieferdeckung dieſe Gewerbeart gehoben, ſie hat aber auch Einbuße 
„Daube“. durch die neuerlich vielfache Verwendung von Eiſenblech zu genanntem 
** In dem Statiſtiſchen Jahrbuch ſind von 1877 an regelmäßige Zwecke gefunden. 
Mittheilungen über das Steinbruchweſen im Meißner Hochland rechts Wie lange Kies-, Sand- und gewöhnliche Thongruben im 
und links der Elbe bez. (von 1891 ab) über den Sandſteinbruchsbetrieb Königreiche Sachſen beſtehen, läßt ſich geſchichtlich nicht feſtſtellen; ebenſo 
im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Pirna enthalten. | ift die Ziegel- und Thonwaareninduſtrie eine ſehr alte. Der Ziegel: 


Zeitſchrift des Königl Sächſ Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 23 
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fabrifation hat, wie oben ſchon erwähnt, die Anfertigung von jo: 
genannten Kunſt- und Chamotteziegeln, dieſem vielfach jetzt zu Häuſer— 
bau verwendeten Materiale, ſehr zum Aufſchwunge verholfen, wenngleich 
die kleineren Ziegeleien der Konkurrenz größerer gewerblicher Betriebe 
mehr und mehr zum Opfer gefallen ſind. Auch die Töpfe rei blüht, 
trotzdem ihr durch die Großinduſtrie in Ofenherſtellung, welcher Gewerbe— 
zweig ſich mehr und mehr von der eigentlichen Töpferei abgetrennt hat, 
ein wichtiges Produktionusgebiet entzogen worden iſt, noch immer und 
hat ſich beſonders in der weſtlichen Oberlauſitz ſehr gehoben. Natürlich 
hat auch ſie mit der Konkurrenz anderer Gewerbezweige und groß— 
induſtrieller Unternehmungen zu kämpfen, doch haben neuere Artikel, 
die früher nicht in ſolchem Maße begehrt wurden, ihr ſehr viel Vortheil 
gebracht. Je mehr ſich aber die Anſprüche ſteigern und der Geſchmack ſich 
mit der luxuriöſeren Ausſtattung der Haushalte hebt, deſto mehr 
iſt die Fayence- und Porzellaninduſtrie zur Blüthe gelangt. Lange 
Zeit war die Königl. Porzellanmanufaktur, dieſe renommirte Stätte 
ſächſiſchen Gewerbefleißes, die einzige Werkſtatt ihrer Art in Sachſen. 
Nachdem ſie von Böttger, dem bekannten Erfinder des ſächſiſchen Por⸗ 
zellans, im Jahre 1710 eingerichtet worden war, hat ſie nunmehr eine 
faſt zweihundertjährige Geſchichte hinter ſich. Auch ihr hat es nicht an 
Kriſen gefehlt, ſo beſonders während und nach dem ſiebenjährigen 
Kriege, während der trüben Zeiten zu Anfang dieſes Jahrhunderts 2. 
Dazu kam, daß ungünſtige Konjunkturen und auch unvorſichtige Speku— 
lation vor etwa einem Jahrhundert dieſer Fabrik viel Schaden brachten; 
das Perſonal und der Betrieb mußten weſentlich reduzirt werden, ja bis 
etwa zu Ende der ſechziger Jahre hatte dieſe Betriebsſtätte nur ein ver— 
hältnißmäßig geringes Perſonal aufzuweiſen. Seitdem hat ſich der Be— 
trieb wieder gehoben (vergl. u. a. hierzu Zeitſchrift 1880, Seite 44ff., 
ſowie die Seite 198 eingeſtellten Ziffern in dieſem Jahrgange), trotzdem 
ſeit etwa fünfzig Jahren mehrere andere größere Fabriken in Zwickau 
und Meißen entſtanden ſind und der Aufſchwung in der Steingutbranche 
ein ſehr weſentlicher geweſen iſt. Die Erzeugung dieſer Steingut— 
waaren, hauptſächlich Geſchirr für den täglichen Gebrauch, wird in 
Sachſen vorzugsweiſe in drei Fabriken ausgeführt, die ſich alle, was 
Betriebskraft und Perſonal betrifft, von Jahr zu Jahr heben und ver- 
größern. Die Porzellanerde (Kaolin), dieſes unentbehrliche Material 
für die Produktion feinerer Waaren der Thon- und Porzellaninduſtrie, 
wird jetzt hauptſächlich in der Gegend von Meißen gefunden; die erſte, 
noch von Böttger benutzte Fundſtätte auf Zeche „St. Andreas“ bei Aue 
iſt erſchöpft. 

Endlich möchte noch der Glasinduſtrie mit einigen Worten ge⸗ 
dacht werden. Glashütten, deren Betrieb mit Holzfeuerung durchgeführt 
wurde, beſtanden ſchon ſeit langer Zeit im oberen Erzgebirge; ſpäter 
aber, nach Aufſchließung der mächtigen Kohlenlager, zog ſich die Glas⸗ 
induſtrie mehr und mehr nach dem Flachlande in die Nähe dieſer Fund⸗ 
ſtätten, und bei der 1895er Zählung fand ſich nur noch eine Glashütte 
von Bedeutung im weſtlichen Erzgebirge (Amtshauptmannſchaft Schwarzen: 
berg) vor. Die erſte Glashütte im Kohlengebiete entſtand 1781 in Pot⸗ 
ſchappel, welcher im Laufe der Zeit mehrere ſehr anſehnliche Hütten in 
dieſer Gegend gefolgt find. Doch iſt der Hauptſitz der ſächſiſchen Glas: 
induſtrie in der Stadt Radeberg zu ſuchen (die erſte Fabrik daſelbſt 1858), 
ferner in der Amtshauptmannſchaft Kamenz (1842) ꝛc. Die Fabrikation 
iſt eine ſehr mannigfaltige, beſonders Tafel- und Preßglas, Hartglas, Flaſchen⸗ 
und Hohlglas, daneben aber auch Beleuchtungsgegenſtände, und auch hier 
hat der höhere Anſpruch an künſtleriſche Ausbildung vielfach dazu bei— 
getragen, ganz beſondere Unterarten dieſes Gewerbebetriebes hervorzurufen. 

Nur eine kurze geſchichtliche Vergangenheit haben endlich noch 
einige andere Gewerbebetriebe in Sachſen, wie z. B. die erſt im Jahre 
1881 in der Stadt Dresden eingeführte Mörtelfabrikation, welche 
von dem vorzüglich feinen Sande der Dresdner Haide unterſtützt wird, 
ferner die Smirgelbearbeitung (etwa ſeit 40 Jahren im Gange), 
die Herſtellung von Terrakotta-, Majolika- und anderen feineren 
Thonwaaren, worauf an geeigneter Stelle ſpäter noch weiter ein— 
gegangen werden joll. 

Leider können dieſen geſchichtlichen Notizen keine Ziffern über die 
Anzahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen beigegeben werden, 
die ſich zu einem Vergleiche mit den bei der vorliegenden Gewerbe— 
zählung im Jahre 1895 gewonnenen Ergebniſſen eigneten. Genauere 
Gewerbezählungen ſind erſt ſeit etwa fünfzig Jahren vorgenommen 
worden, doch ijt leider die Eintheilung nach größeren Induſtrieklaſſen und 
Gewerbearten in jeder Zählung verſchieden geweſen. Dennoch mögen 
dieſe Ergebniſſe, lediglich um wenigſtens ein allgemeines Bild von den 
damaligen gewerblichen Verhältniſſen zu geben, hier, ohne Rückſicht auf 
einen eventuellen Vergleich mit der neueſten Gewerbezählung, eingeſtellt 
werden, ſoweit dies dem vorliegenden Material zufolge thunlich iſt. 


Bei der erſten Gewerbezählung am 3. Dezember 1846 
fanden ſich von Gewerbearten, die nach Gruppe IV „Steine 
und Erden“ gehören, vor: 
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Zahl Zahl 
g der der 
Werkſtätten Perſonen 

Steinbrüche 591 1539 
Steinmetzen ge 229 915 
Ralfbrennereien . . ns | 156 977 
Töpfer und SCHEER f 525 1493 
Ziegeleien. : bo ide Hh. of 516 1737 
Porzellanfabrifen . . 3 371 
Sonſtige Verfertigung irdener Waaren é 7 190 
Glashütten 5 92 
Glasſchleifereien und Polirwerke , 2 5 


Bei der Zählung am 3. Dezember 1849 ergaben ſich 
folgende Reſultate: 


| Angehörige 
Selbſtthätige mit eigenem 
N Perſonen Gewerbe⸗ 
| verdienft 
Steinbrecher 1363 256 
Kalkbrenner 81 27 
Biegelbrenner . oe a 674 166 
Steinmetzen „ ke A 827 167 
Zöpfer und Dfenbauer . . . . . 1433 146 
Thonwaarenfabrifanten. . . | 19 5 
Steingut⸗ und Porzelanfabrtanten 310 50 
Glasfabrikanten . | 72 21 


Während die genannten beiden Gewerbezählungen zugleich 
mit den Volkszählungen ſeitens des damals noch beſtehenden 
Statiſtiſchen Vereins für das Königreich Sachſen vorgenommen 
wurden und doch wohl mancherlei Mängel enthielten, wie ſich 
{don durch einen allgemeinen Vergleich der mitgetheilten Ziffern 
ergiebt, wurde ſeitens des ſeit 1850 vom Sächſiſchen Staate 
eingerichteten Statiſtiſchen Büreaus eine neue Gewerbezählung 
im Jahre 1861 bearbeitet, welche zuverläſſigere Ergebniſſe 


bot. Ihr ſeien nachſtehende Ziffern entnommen: 
Selbſtthätige beſchäftigte 
Perſonen 
männlich weiblich 
Steinbruchbeſitzer und Beamte 133 9 
Steinbrucharbeiter 2033 5 
Ziegel⸗ und Kalkbrennereien, Chamotte⸗ 
ſteinfabrikation. * S 1987 117 
Asphalt, Zementfabrikation 31 — 
Töpfer. 1541 47 
Porzellan⸗ und Srbenaarenfabrtation 763 32 
Glashütten. tae te 204 2 
Steinmetzen, Bildhauer 1760 2 
Serpentinſteindrechsler 56 7 


Man ſieht, daß hier ſchon einige Gewerbearten bedeutend 
mehr beſchäftigte Perſonen aufweiſen, als bei den etwa 12 bis 
15 Jahre vorhergegangenen Zählungen, z. B. Steinbrecher, 
Töpfer, Porzellanfabriken ꝛc., daß aber andererſeits z. B. die 
Anzahl der in Ziegeleien und Kalkbrennereien beſchäftigten 
Perſonen weſentlich von den früher angegebenen Zahlen ſich 
unterſcheidet. 

Die Zählung vom Jahre 1871 kann hier aus dem ſchon 
S. 131 angegebenen Grunde nicht Verwendung finden. 

Nur die Gewerbezählung vom Jahre 1875 giebt ſchon eher 
Anlaß und Stoff zu einigen beſſeren Vergleichen mit den Er⸗ 
gebniſſen der neueſten Zählung. Zunächſt enthält ſie auch eine 
Zuſammenſtellung nach größeren Gruppen, wie ſie noch 1895 


etwa beſtanden, fo daß man auch für die vorhergehenden die Gewerbeſtatiſtik des Jahres 1882, Jahrgang 1886, II. Supple⸗ 


Zählungen vergleichbare Ziffern einſtellen kann. 
Für die Gruppe IV „Steine und Erden“ ergaben ſich für 
die einzelnen Zählungsjahre nunmehr nachſtehende Ziffern: 
Anzahl der ſelbſtthätigen Anzahl der ſelbſtthätigen 


Perſonen Perſonen 
männlich weiblich männlich weiblich 
1849 4714 65 1882 29655 2499 
1861 8477 221 1895 47885 5520 
1875 || 14951 396 | 


Geht ſchon daraus hervor, wie mächtig das induſtrielle 
Leben Sachſens auch in Bezug auf die vorliegende Gruppe der 
„Steine und Erden“ gewachſen iſt, ſo kann man ferner aus den 
Ergebniſſen der Gewerbezählung vom Jahre 1875 noch die Ziffern 
für einzelne Gewerbearten, die einen beſſeren Vergleich mit den⸗ 
jenigen vom Jahre 1895 bieten, entnehmen. So fanden ſich vor: 


Anzahl der Anzahl der 

ſelbſt · elbſt · 

thätigen thätigen 

Perſonen Perſonen 

w. m. w. 

Mühlſtein⸗, Schleifſtein⸗ Ofenfabrikeen 37 5 
fabriken [ 832] . | Porzellan: u. Steingut⸗ 

Serpentin⸗Induſtrie. 103 fabrikeen 802 90 
Stein⸗ u. Schieferbrüche 3954 14 | Porzellan: u. Steingut⸗ 

Steinmetzen 2854 5 maler. . 380 32 
Steinſchleifer 30| . | Syderolith- u. Terrakotta⸗ 

Steinwaarenfabriken. 255 waarenfabriken. 18 2 
Marmorfabriken 155. | Töpfer u. Thonwaaren⸗ 

Zementwaarenfabriken 29 1 fabriken 3 2170 34 

Kalkbrüche u.⸗Brennereien 551/11 | Ziegeleien 2812107 

Graphitmühlen 2| . | Glasfabrifen . 941| 84 

Lehm-, Thon= u. Sand⸗ Glasmaler. 10 

gruben [ 71 2 | Glasſchleifer 86 8 

Chamotteſteinfabriken 8| . | Spiegelfabriken 144 1 

Kitt⸗ u. Brennanſtalten. 7 


Nach dieſen Darſtellungen ſollen nunmehr die Ergebniſſe 
der Zählung vom Jahre 1895, verglichen mit denen der vorletzten 
Gewerbezählung vom 5. Juni 1882, näher beleuchtet werden. 
Die 1882er Zählung iſt faſt genau nach denſelben Geſichts⸗ 
punkten bezüglich der Eintheilung nach Gewerbegruppen, Gewerbe⸗ 
klaſſen und Gewerbearten feſtgelegt worden, ſo daß ſie reich⸗ 
licheren Stoff zu Vergleichen bieten kann. 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Srdfenllafien der Betriebe. 


Bei der Gewerbezählung vom Jahre 1895 fanden ſich in 
Sachſen insgeſammt 3580 Haupt⸗ und 166 Nebenbetriebe 
der Gruppe IV vor, in denen durchſchnittlichk 53405 Perſonen 
beſchäftigt wurden. Ein Vergleich mit den Ergebniſſen der 
Zählung vom Jahre 1882“, zugleich unter Berückſichtigung der 
einzelnen Gewerbeklaſſen (vergl. hierzu nachſtehende Tab. 1, ſowie 


* Da die Durchſchnittsziffern der Gewerbezählung vom 14. Juni 
1895 nur ganz unweſentlich von den für genannten Tag gefundenen 
(53347) differiren und in allen weiteren tabellariſchen Zuſammenſtellungen 
dieſe Durchſchnittsziffern eingeſetzt ſind, ſo iſt von einer Einſtellung des 
Tagesbeſtands am 14. Juni 1895 abgeſehen worden. — Für das Jahr 
1882 hingegen ſind die veröffentlichten Durchſchnittsziffern auf ganz 
anderer Grundlage berechnet (vergl. hierzu die Ausführungen dieſes 
Jahrgangs, Seite 81) und daher nur dann eingeſtellt worden, wenn 
andere Ziffern, die ſich auf den Beſtand vom 5. Juni 1882 bezogen, 
nicht zur Verfügung ſtanden. Es iſt dann der Jahreszahl oder den ein⸗ 
geſtellten Zahlen ein (D) beigefügt worden. 


mentheft, Seite 34 flg.), würde Folgendes ergeben: 


1882 1895 

Gewerbeklaſſe Haupt Neben ; Be: Haupt- Neben: Be: 

' tebe | wie INhäftigte Lu | vin schäftigt 

IVa Steine. . 998 63 102261582 65 18653 
IVb Kies, Sand, Kalk ꝛc. 276 53 2220 526 723861 
IVe Lehm⸗n. Thongräber. 25 4 195 40 3 568 
Vd Lehm⸗ u. Thonwaar. 1692 24 1664313300 23 24242 
IVe Glass 51 6 2870| 102 3 6081 


Summe 3042 150 | 32154 |3580] 166 53405 


Es fand alfo im Laufe dieſer 13 Jahre eine anſehnliche 
Vermehrung der Hauptbetriebe (538 — 17,36 Prozent), der Neben: 
betriebe (16 - 10,67 Prozent) und der Zahl der Beſchäftigten 
(21251 = 66,09 Prozent) ſtatt, wobei die einzelnen Prozent: 
ziffern deutlich erkennen laſſen, daß das Wachsthum der Zahl 
aller Gewerbetreibenden um etwa das Vierfache größer iſt, als 
das der Betriebe. 

Tab. 1 giebt zunächſt ein Bild von der Vertheilung der 
einzelnen Betriebe nach der Anzahl der in denſelben beſchäftigten 
Perſonen. 

Man erſieht hieraus, daß in der Gruppe IV unter den 
Hauptbetrieben waren | 
Betriebe mit 1 beſchäftigten Perſon: 605 mit 

0 1787 


7 — 


-11—50 e - 1010 = 22819 s 
51 und mehr = s 178 = 21583 - 


oder es kamen auf je einen Betrieb von 2—10 Perſonen durch⸗ 
ſchnittlich etwa 4 — 5, auf einen Betrieb von 11 — 50 Perſonen 
etwa 22— 23, auf einen Großbetrieb (über 50 Perſonen) etwa 
121 - 122 Perſonen. 

Im Jahre 1882 geſtalteten ſich die diesbezüglichen Ziffern 
(D) wie folgt: 


605 Perſonen 
8398 S 


- 


S 
2 
s 
e 


AA AA AN 


Betriebe mit 1 beſchäftigten Perſon: 465 mit 465 Perfonen 
e — Q— Le 2 2 8861 S 
2 : 11—50 s a 556 : 11222 
2 51 und mehr = 2 59 - 7855 =: 


oder es kamen auf je einen Betrieb mit 2—10 Perſonen durch⸗ 
ſchnittlich etwa 4 — 5, auf einen Betrieb von 11 — 50 Perſonen 
etwa 20— 21, endlich auf einen Großbetrieb etwa 133 Perſonen. 

Man ſieht ſchon aus dieſer Gegenüberſtellung, daß ſich die 
Alleinbetriebe, wie fernerhin die größeren Mittelbetriebe und 
die Großbetriebe ſeit 1882 weſentlich vermehrt haben, daß da⸗ 
gegen aber die Betriebe mit 2— 10 Perſonen ſowohl an Zahl, 
als auch an Perſonalbeſtand zurückgegangen find. Setzt man 
die Anzahl der Betriebe bez. die Zahl der durchſchnittlich be⸗ 
ſchäftigten Perſonen = 100, fo würden auf nachſtehende Betriebs⸗ 
größenklaſſen entfallen ſein: 


i Zahl 

Zahl der Betriebe der Beſchäftigten 

1882 1895 1882 1895 

Betriebe mit 1 Perſon 15,29 16,90 1,63 1,13 
e e 2—10 : 64,49 | 49,92 31,20 | 15,73 

> 211-50 : 18,28 | 28,21 | 39,51 | 42,73 

: = §1—200 = 1,68 | 4,41 15,71 25,76 

2 201 u. mehr : 0,26 0,56 | 11,95 | 14,65 


100,0 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


Aus vorſtehender Zuſammenſtellung relativer Ziffern läßt ſich 
noch deutlicher erkennen, daß eine anſehnliche Vergrößerung der 
(Fortſetzung des Textes S. 178.) 

23 * 


Tab. 1. 


Bezeihnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IV. Steine und Erden 


a) Steine . e e 
1. Marmorbrüche, Marmorſägerei und 
⸗ Schleiferei 
2. Schieferbrüche, Schieferwaarenfabrikation 


Andere Steinbrüche (ausſchl. Kalkbrüche) 
. Steinmegen, Steinhauer, one Stein⸗ 


waaren. 


„Wetzſteinfabrikation e 
Edelſtein⸗ und Safsebefieiniteifeei und 


Schneiderei 


f Speckſteinwaarenfabrikation 5 
. Berfertigung von feinen Steinwaaren . 
. Verfertigung von Steinfpielwaaren . 


b) Ries und Cand, Ralf, nn, un 


Schwerſpath. 
Gewinnung von Kies SC Sand , 
. Ralf und Kreidebrüche, Kalkbrennerei, 


Mörtelbereitung . 


. Traßgräberei . 
Gewinnung von Gips und Schwerſpath, 


Gips⸗ und Schwerſpathmühlen 


. Verfertigung von Zementwaaren, Zement⸗ 


guß, Gipsdielen . 


el Lehm: und Thongräberei, Kaolin: 


3. 


4. 


gräberei und Kaolinſchlämmerei, 
auch Maſſemühlen, N und 
Glaſurmühlen . NÉE 
1. 
2. 


Lehm: und Thongräberei . . 
Maffeberettung für glafirte und verglaſte 
Thonwaaren 

Kaolingräberei und⸗ Schlämmerei, Waffe 
müblen. . . 

Quarz- und Glaſurmühlen 


d) Lehm⸗ und Thonwaaren . 


We RI ki 


Ziegelei, Thonröhrenfabrifation . 
Schwemmſteinfabrikation 4. 8 
Töpferei, gewöhnliche Thonwaaren 

. Berfertigung von feinen Thonwaaren, 


Steinzeug, Terralith⸗ und Siderolith⸗ 
waaren. a 


; Fayencefabrikation und : „Veredelung 
. Borzellanfabrifation und ⸗ Veredelung 
. Spieltwaaren aus Porzellan ’ 
las. 
Glashütten 

Glasveredelung ae 

. Glasblaferet vor der Lampe DE 

Spiegelglas⸗ und 5 

. Spielwaaren aus Glas 


Sete 


=== 1416 


Hauptbetriebe 


Allein⸗ | Betriebe 


betriebe mit e Bu: 
ohne inhabern, 


Mo⸗ Gehülfen ſammen 


toren Motoren 


2. 8. 4. 


— — — 


Perſonen 


der Hauptbetriebe 

innerhalb der 

ſtätten im Durchſchnitte des 

Jahres oder der Betriebs⸗ 
zeit beſchäftigte 


männ⸗ 
lich 


5. 


204 | 1378 | 1582 | 17965 


8 2 10 
68 171 239 
1 1 

22 504 526 
7 209 216 


156 1174 1330 


1 9 10 
2 5 7 
95 91 186 


27 27 

10 53 63 
5 3 8 
4 4 


399 | 3181 | 3580 


64 
34 
9931 


6759 


© 


1368 


269 


20548 
14157 


3112 


193 
1281 
1805 


5165 
4434 
683 
20 
28 


weiblich 


688 


583 


194 


21 


Betriebs: 


en 
ds 


18653 


64 
35 
10514 


6847 


280 


288 


24242 
16549 


3376 


198 
1856 
2263 


6081 
5120 
904 
24 
33 


47885 5520 53405 


Von den Hauptbetrieben 


1 
Allein: andere Anzahl 
betriebe Be⸗ der 
ohne triebe Be: 
SC ve | ne 
8. 9. 10. 
204 | 84 191 
j 2 
1 : : 
43 | 69 94 
84 5 55 


399 


206 


Ber: 


ſonen 


774 


2952 


beſchäftigten im Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätte Perſonen: Nebenbetriebe, | Haupt: Bezeich⸗ | 
Wee das find Gefchäftäbetriebe, | betriebe [mung ber 
in denen eine oder mehrere und Ge: 
Perſonen nur mit ihrer 


e thätig Neben⸗ 
— betriebe] arten, 


über 500 


101 — 200 | 201 — 500 werbe: 


Be: | Per⸗ Be: | Ber: || Bee | Per: | mein. Venen = gu zu⸗ Ge: 

D . . e 8 2 
triebe ſonen triebe ſonen triebe ſonen triebe ſonen ai 1 fam- }fammten] werbe⸗ 
triebe Motoren Sp. 4 u. 30)klaſſen 2c. 


20. 21. 33 24. 25 | 26. 27, 28. 29. 30. 81. 32. 
47 3117 2635 1215 57 8 65 1647 [IVa 
i 7 | 1Vai 
. . : g . 2 3 5 11 | IVa2 
24 | 1582 1655 | 1 915 34 4 38] 834 | IVa3 
21 | 1396 814 15 1 161 539 I IVa4 
IVa5 
10 | IVa6 
f ! & : S : 1Va7 
2| 139 166 6 6| 245 | IVas 
1 | IVa9 
6 | 389 136 49 23 721 598 | IVb 
1 85 40 | 16 56| 272 | IVbı 
2| 119 2 5 71 130 |1Vba 
IVb3 
5 IV b4 
3 185 136 7 2 91 191 | 1Vbs 
1 71 183 2 1 3 43 | IVe 
1 71 2 2 34 | IVeı 
IVe2 
183 : ! 8 1 1Ve3 
1 1 1 | IVe4 
52 | 3621 1559 || 8 | 2122 | 2 2151 | 16 7 231 1353 | Iva 
43 2986 1101 4 6 10] 856 | IVd1 
IVd 2 
5 332 282 | 4 | 1160 3 al 284 | 1Vd3 
: . : : : : 10 | 1Vd4 
2| 149 1 | 235 1 | 1459 7 IVd 5 
2 154 176 | 3 | 727 1 692 9 1 10] 196 | 1VYde 
IVd7 
13 1042 1003 | 6 14393 | 1900 3 al 105 | IVe 
12 | 972 769 6 | 1439 3 | 1900 27 [| IVeı 
| 1 70 934 2 2 65 | IVe2 
é | 1 15 8 e 8 IVe 3 
1 9 4 18 1 1 5 |1Ve4 
. . e R ‘ : ä s S x e ; A : 1Ve5 | 
JIT FFF ee ee ES 
612 | 4644 | 529 | 7871 | 481 [14948 119 8240 | 39 | 5516 15 | 3776 | 5 4051 127 1 39 166 3746 


Betriebe ſeit 1882 ftattgefunden hat, daß aber die kleineren 
Mittelbetriebe ſowohl an Zahl als auch an Perſonen abgenommen 
haben. Unter die Betriebe mit einer Perſon ſind hier auch die 
Alleinbetriebe eingeſtellt worden, das heißt ſolche Betriebe, welche 
ohne Gehülfen bez. Motoren ausgeführt werden. Auf Seite 80 
dieſes Jahrgangs iſt die Thatſache näher beleuchtet worden, daß 
die Zahl dieſer Alleinbetriebe bei allen Gewerbegruppen ins⸗ 
geſammt weſentlich abgenommen hat (1895 = 229344 Haupt: 
und Neben⸗Alleinbetriebe, 1882 251251), wobei dieſe Ab⸗ 
nahme vorzugsweiſe die Hauptbetriebe berührt. In Gruppe IV 
fanden ſich 1895 zuſammen 399 Haupt: und 127 Neben⸗ 
Alleinbetriebe gegen 294 bez. 81 Betriebe im Jahre 1882 vor, 
ſodaß alſo hier keine Abnahme, ſondern ſogar eine recht 
bewerkenswerthe Zunahme ſtattfand. Dieſe Zunahme zeigt ſich 
beſonders (abgeſehen der Nebenbetriebe) in der Gewerbeklaſſe IVa 
(Steine), indem hier 1895 = 204, 1882 nur 101 Alleinbetriebe 
vorhanden waren, wie auch in Klaſſe IVb (Kies, Sand, Kalk ꝛc.) 
— 22:9 Alleinbetriebe. Dagegen war die Zahl dieſer Betriebe 
in Klaſſe IVd (Lehm- und Thonwaaren) im Jahre 1895 kleiner 
als 1882 (156:170) und zwar haben ſich hier die Alleinbetriebe 
bei Gewerbeart IVd 1 und IVd 2 (Ziegelei, Thonröhrenfabrikation, 
Töpferei und gewöhnliche Thonwaaren) weſentlich vermindert 
(59:94), während ſie bei der Fayence- und Porzellanfabrikation 
andererſeits eine Zunahme zeigten (97:76). Im Jahre 1882 war 
ferner keine einzige Betriebsſtätte mit über 1000 beſchäſtigten 
Perſonen vorhanden, im Jahre 1895 dagegen ein Werk und 
zwar unter Gewerbeart IVd5 (Fayencefabrikation ꝛc.), welches ein 
Betriebsperſonal von 1459 Perſonen hatte (ſ. näheres S. 198). 

Trotzdem, wie erwähnt, das Jahr 1895 eine weit größere 
Anzahl Betriebe und beſchäftigte Perſonen in der Geſammt⸗ 
gruppe IV gegenüber dem Jahre 1882 aufwies, fanden ſich doch 
eine Anzahl Gewerbearten vor, bei denen im letztgenannten Jahre 
die Zahl der Hauptbetriebe bez. der Beſchäftigten weſentlich die⸗ 
jenige im Jahre 1895 überwog. Es waren dies: 


Zahl d. Hauptbetriebe 


f 1882 1895 

IVb 2 Kalt: und Kreidebrüche 2c. . ; 162 123 
IVd1 Ziegeleien, Thonröhrenfabrifation . 1148 846 
IVd 2 u. IVd a Töpferei, Thonwaarenfabrikation 411 291 

Zahl d. Beſchäftigten 

ferner: 1882 1895 

IVa2 Schieferbrüche 2. . . . . 191 35 
IVb2 Ralf: und Kreidebrüche rc. . 1814 | 1498 


Dagegen iſt beſonders die Zahl der Hauptbetriebe bei 
Gewerbearten IVa3 und IVa4 (Steinbrüche, Steinmetzen, grobe 
Steinwaaren ꝛc. 920: 1319), IVbı (Kies: und Sandgruben 
72: 216), IVeı (Lehm: und Thongräberei 16:32), IVds (Bor: 
zellanfabrifation 2. 127:186), IVe 1 und Dez (Glasfabrikation 
und Glasveredelung 49:90) ſehr gegen 1882 geſtiegen, wie ſich 
auch bei dieſen Gewerbearten die Zahl der beſchäftigten Perſonen 
ſehr beträchtlich vermehrt hat (z. B. IVas und IVa4 = 9543:17361; 
IVbı = 190: 965; IVei = 87: 280; IVc3 = 97: 288; IVdi = 
11907: 16549; IVd5 = 990: 1856; IVd6 = 1341:2263; [Ve1 
und IVe2 - 2865: 6024 ꝛc.). 

Was endlich die Betheiligung der beiden Geſchlechter bei 
den in dieſen Hauptbetrieben beſchäftigten Perſonen betrifft, ſo 
fanden ſich im Jahre 1895 insgeſammt in Gruppe IV 47885 
Männer und 5520 Weiber vor, oder es waren von je 100 Be: 
ſchäftigten 89,66 männlichen und 10,34 weiblichen Geſchlechts. 
Das diesbezügliche Verhältniß geſtaltete ſich ferner in den Jahren 
1882 und 1895, bezogen auf die einzelnen Gewerbeklaſſen: 


78 — 
! 1882 1895 
Klaffe männlich weiblich männlich | weiblich 
IVa 98,89 1,11 96,31 3,69 
IVb 90,68 9,32 | 94,98 | 5,02 
IVe 96,41 3,59 95,07 4,93 
Iva | 8883 | 11,17 84,76 | 15,24 
IVe 88,36 | 11,64 84,94 | 15,06 


Beſonders fällt die beträchtliche Vermehrung der weiblichen 
Beſchäftigten in Gewerbeklaſſe IVa (+ 2,58 Prozent), ſowie in 
den Klaſſen IVd und IVe (+4,07 Prozent bez. 3,42 Prozent) 
auf, während andererſeits der Rückgang der relativen Ziffer in 
Klaſſe IVb (— 4,30 Prozent) bemerkenswerth erſcheint. In den 
nachfolgenden Erörterungen über Altersverhältniſſe und gegen⸗ 
ſeitiges Arbeitsverhältniß der beſchäftigten Perſonen wird ſich 
mehr Gelegenheit bieten, auf dieſe Thatſachen nochmals zurück⸗ 
zukommen. 


2. Das Perſonal der Gewerbebetriebe (Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ 
und Motoren ⸗ Betriebe) nach Stellung im Betriebe und nach 
Geſchlecht. 


Die Tabelle 2b (S. 180/81) enthält nun eine Dar: 
ſtellung der Vertheilung aller Gewerbtreibenden nach Geſchlecht 
und Stellung im Betriebe und berückſichtigt zugleich ſechs Größen⸗ 
klaſſen der einzelnen Betriebe. Sie bezieht ſich auch nur auf 
die Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe, läßt alſo die 
Alleinbetriebe (in Gruppe IV — 399 Hauptbetriebe, vergl. oben) 
unberückſichtigt. Um, was dieſe Tabelle der Raumeintheilung 
wegen nicht enthalten konnte, auch für alle Betriebe zuſammen 
(ohne Eintheilung nach Größenklaſſen) die Stellung im Berufe 
der beſchäftigten Perſonen feſtzuſtellen, ſei noch nachſtehende 
kleinere Tabelle 2a (S. 179) eingefügt. 


Die entſprechenden Ergebniſſe der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882 (D) geſtalteten ſich dagegen wie folgt: 


Gewerbeklaſſen 
Stellung im Berufe IVa | IVb |IVe| Iva IVe Summe 
Gefchaftsleiter . 632 122 13 1006] 44] 1817 
Verwaltungs⸗ und tech⸗ 
niſches Auffichtöperfonal | 109 47 3) 290 72 521 


ſonſtige Hülfsperſonen (ein⸗ 
ſchließl. Familienangeh.) 8123 1848 167 129562677 25771 


Summe 8864 2017183 14252 279328109 


Setzt man für beide Zählungen die Zahl aller beſchäftigten 
Perſonen = 100, fo würden ſich nachſtehende relative Ziffern 
einer Vertheilung nach der Stellung ergeben: 

| Gewerbeklaſſen 
IVa | IVb Ive 
1882 | 1895 1882 | 1895 | 1882 1895 
7,13] 5,34 6,05 5,94} 7,10] 3,00 


Stellung im Berufe 


Geſchäftsleitteer 
Verwaltungs- und techniſches 

Aufſichtsperſonal rc. . 1,23 2,69 2,33 4,32 1,64] 3,18 
Sonſtige Hülfsperſonen HE 92,07 91,62 89,74! 91,26] 93,82 


Summe |100,00 100,00 ‚100,00 100,00 100,00 100, 00 


Gewerbeklaſſen Gruppe 
Stellung im Berufe IVd IVe IV. 
1882 1895 | 1882 | 1895 1882 1895 


Geſchäftsleit ere . 7,06 3,68 1,58] 1,48 6,47] 4,10 
Verwaltungs- und techniſches 

Aufſichtsperſonal ie. . 2,08 2,35 2,58 3,99 1,35 3,04 
Sonſtige Hülfsperſonen . 90,91 | 93,52 95,34 94,58 | 91,08 92,86 


Summe 100,0 100,00 100,00 100,00 | 100,00 1100,00 


Tab. 2a. 

; Inhaber ee | 

Bezeichnung ind waltungs⸗, Techniſches Mit⸗ | 
der ſonſtige Kontor⸗ Aufſichts⸗ Andere Gehülfen arbeitende Sie 

Gewerbeklaſſen und Gewerbearten“ Geſchäfts⸗ und und Arbeiter Familien⸗ 
der Gewerb Büreau⸗ || Perional 
er Gewerbegruppe leiter 
perſonal 


IV. Steine und Erden 


5 1 2. 
a) Steine ee 9; 
1. Marmorbrüche ve... 5 
2. Schieferbrüche c. A 2 
3. Andere Steinbrüche (audit Balt) 381 
4. Steinmegen . . . | 388 
6. Edelſteinſchleiferei ic. o o 1 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 176 
9. Verfertigung von Steinſpielwaaren 2 
b) Kies, Sand, Kalk ze 221 
1. Kies⸗ und Sandgewinnung 35 
2. Kalk⸗ und Kreidebrüche c. 67 

4. Gewinnung von NEE und Gëscht , 
5. Bementwaaren c. 119 
e) Lehm-, Thon: und Kaolingräberei al 15 
1. Lehm⸗ und Thongräberei * 10 
3. Kaolingräberei, ⸗Schlemmerei 5 
d) Lehm⸗ und Thon waaren. 839 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 530 
3. Töpferei , 4 207 
4. Verfertigung feiner Thonwaaren * 8 
5. Fayencefabrikation e. 5 
6. Porzellanfabrikation 2. . DAS 89 
e) Glas 85 
1. Glashütten 33 
2. Glasveredelung e, 46 
3. Glasbläſeri En 2 
4. Spiegelglasfabritation 2 N 4 


Geſammtſumme 2115 59749 7 


männl. weibl. männl. weibl. 


. fanannt weibl.“ männl. weibl. 


10. 11. 12. 13. 
10 | 5 17763 686 
64 
33 1 
9888 | 583 
6675 | 88 
4 
1089 9 
10 5 
3646 | 193 
937 21 
1344 | 151 
8 
1357 21 
538 28 
270 9 
268 19 
30 20398 3688 
14157 2392 
3054 | 264 
192 5 
1279 | 575 
1716 | 452 
5151 | 915 
4434 | 686 
673 | 221 
16 3 
28 5 


43755 | 5402 25 4247496 5510 


»In dieſer und den ne Tabellen werden die Gewerbearten, die in Sachſen nicht vorkommen, nicht mehr aufgeführt. Auch 


die bei einzelnen Betriebsgrößenkla 


In dem Verhältniß der einzelnen Stellungen im Gewerbe⸗ 
betriebe find demnach weſentliche Veränderungen vorgegangen. 
Allſeitig haben die relativen Ziffern für die Geſchäftsleiter 
abgenommen und einer Erhöhung der Ziffern für das Hülfs⸗ 
perſonal im allgemeinen Platz gemacht. Beſonders iſt die Zahl 
der Verwaltungs⸗ und Aufſichtsbeamten im Vergleiche zu der 
Geſammtzahl aller Gewerbetreibenden gewachſen, während die 
relative Zahl der ſonſtigen Hülfsarbeiter bei Klaſſe IVb und 
IVe etwas gegen 1882 zurückſteht. Alle dieſe Erſcheinungen 
aber ſprechen dafür, daß mehr und mehr die einzelnen Betriebe 
vergrößert worden ſind und die Zahl der Kleinbetriebe ab⸗ 
genommen hat. Wirft man ferner einen Blick auf das Ver⸗ 
hältniß des geſchäftsleitenden und des Verwaltungs⸗ wie 
Aufſichtsperſonals einerſeits gegenüber den eigentlich mit dem 
Ausdruck „Arbeiter“ zu bezeichnenden ſonſtigen Hülfsperſonals 


ſen nicht erſcheinenden Gewerbearten werden der Kürze halber weggelaſſen. 


andererſeits, ſo zeigen ſich innerhalb der einzelnen Gewerbeklaſſen 
recht bemerkenswerthe Unterſchiede. Während in der Geſammt⸗ 
gruppe IV auf je 100 beſchäftigte Perſonen im Jahre 1882 
= 832, im Jahre 1895 = 7,14 geſchäftsleitende und ſonſtige 
Perſonen des Verwaltungs⸗ und Aufſichtsperſonals entfielen, 
ſteigerte ſich dieſe Prozentzahl 1882 in Klaſſe IVa auf 
9,09 Prozent und 1895 in Klaſſe IVb auf 10,26 Prozent, 
während ſie 1882 in Klaſſe IVe auf 4,16 Prozent und 1895 
in derſelben Klaſſe auf 5,42 Prozent ſank. Dies läßt ſich durch 
die Größe der einzelnen Betriebe in den verſchiedenen Klaſſen 
wohl erklären. Daß in Klaſſe IVe, welche unter 102 Haupt⸗ 
betrieben und 6081 beſchäftigten Perſonen 40 Hauptbetriebe, in 
denen mindeſtens 21 und mehr Perſonen beſchäftigt ſind, mit 5715 
Perſonen enthält, naturgemäß die prozentale Ziffer des Hülfs⸗ 
perſonals eine ſehr hohe ſein muß, iſt leicht einzuſehen, und 

(For tſetzung des Textes S. 182.) 


e Dee 


Tab. 2b. Das Perſonal der Gewerbebetriebe nach feiner Stellung im Betriebe und nach 
; Ver⸗ g 
aeg out g, merge, dt, | ae Wë 
Der , Kontor⸗ a Gehülfen arbeitende g 
ſonſtige Aufſichts⸗ ae Zuſammen ſonſtige 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Geſchäſts⸗ e und Ge und Familien: Geſchäfts⸗ 
z reau⸗ ; gi 
der Gewerbegruppe leiter Personal Arbeiter angehörige leiter perjonal | 


IV. Steine und Erben | 
männl. weibl. 


mann weibl. 


männl. weibl. männt. weibl.] männl. weibl.] männl. weibl. 


männl. | weibl. männl. weibl. 


1. 2 | 8. || « | 5. 6. 7. 8. 9. 10.11.12. [ as. 14.16.16. 17. 
In Betrieben von 1 bis 5 Perſonen. In 

a) Steine. 1436 9 207 3 | 12 : 

1. Marmorbrüche dé 8 8 : : 

2. Schieferbrüche 2c... 3 1 ; 

3. Andere Steinbrüche git ei 823 8 92 2 1 
4, e : 853 1 79 1 || 11 
6. Edelſteinſchleiferei x. ; 3 e : e 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 246 85 

9. Verfertigung von Steinjpielwaaren . : . 

b) Kies, Sand, Kalk ıc. 638 16 63 2 [11 
1. Kies- und Sandgewinnung 301 8 11 1 a 
2. Kalk⸗ und Kreidebrüche ıc. . 107 7 10 1 6 
4. Gewinnung von Gips und Schwerſpath 8 e 
5. Zementwaaren 2c. 222 1 42 5 

c) Lehm:, Thon: und Pe err ꝛc. 30 3 2 2 
1. Lehm⸗ und Thongräberei . 26 2 2 2 
3. Kaolingräberei,-Schlemmerei. 4 1 : ; 

d) Lehm- und Thontwaaren. 3 877 81 146 5 6 | 2 
1. Biegelet, EE 502 68 77 2 5 e 
3. Töpferei a 253 2 57 3 N : 
4. Berfertigung feiner Thonwaaren 2 2 ; A e | 5 
5. Fayencefabrikation ꝛc. : s A ; e e 
6. Porzellanfabrikation 2c. . 120 9 12 ; 1 | 2 

e) Glas : 32 9 10 1 4 
2. Glasveredelung 26 7 9 1 3 : 
3. Glasbläſerei . 3 e : ! S 
4, Spiegelglasfabrikation x. 8 2 1 j 1 : 

Segen SEN 115 429 is 85 | 2 
In Betrieben von 21 bis 100 wer In 

a) Steine. Km 98 | ; 195 ! 7540 | 409 8014 | 412 19 | 25 ; / 
1. Marmorbrüche 2. i E a 25 27 i We es 
3. Andere Steinbriide (ausſchl. Kalt) . 29 . 1103| . 4183 | 368 4409 | 368 | 13 18 | 
4. Steinmegen . , 60 : 86 | . 8129 41 3354 444 5 6 8 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 9 6 203 224 1 1 oy 

b) Kies, Sand, Kalk rc. 34 34 1268 97 1 1376 | 97 1 Al, 
1. Kies⸗ und Sandgewinnung 1 2 242 248 5 ‘ 

2. Ralf: und Kreidebrüche 2c. 12 9 648 91 690 91 ; j Gr 
5. Zementwaaren 2c. 21 23 378 6 1 438 6 1 4 e 

e) Lehm-, Thon: und Kaolingräberei ze. 5 2 198 3 208 3 1 e 
1. Lehm⸗ und Thongräberei . d 2 125 131 g , SA 
3. Kaolingräberei,⸗Schlemmerei. 8 73 3 77 3 1 3 e 3 

d) Lehm- und Thonwaaren. 180 2 | 182 9868 | 1743 | 5 5 || 9944 1761 | 23 | 91 | 1 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrilation . 92 | 2 || 153 8349 1564 5 388311578 9 23 Ss 
3. Töpferei. 18 16 608 70 1 652 72 7 | 36 . 
4. Verfertigung feiner Thonwaaren 11 4 143 2 | 163 3]. e 
5. Fayenerſabritation ꝛc. f 6 4 95 42 4 107 42 1 7 
6. Porzellanfabrikation ꝛc. 8 5 178 | 65 1191 6| 6 25 1 | 

ei Glas 48 17 1125 | 156 1 1216 | 157 15 60 
1. Glashütten 29 12 865 91 921 91] 15 60 
2. Glasveredelung e SI os 19 5 Zë 260 65 11 295 66 : u 

Geſammtſumme 315 | 2 | d 19199 [240s 6 Ä 6 120758 ES 69 | | 2 1 | 
| | | R d 
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dem Geſchlechte, ſowie mit Unterſcheidung der Betriebe nach Größenklaſſen. 


l 


. Andere Mit⸗ 
1 Gehülfen arbeitende 
1 und Familien⸗ 
H Arbeiter | angehdrige 


männl. | reibl. männl. weißt. 
20. 21. | a2. | 2s. 


mann! weibl. 
18.19. 


I 
Betrieben von 6 bis 10 Perſonen. 


29 1867 34 || 1 1 
| : 6 ; 
|; 19 
| 21 1013 32 1 
8 635 : 1 
| 
! 194 2 
9 575 30 
SÉ 188 6 
5 154 21 
fo. | j 
| 4 233 3 
| 3 81 6 
| 3 76 6 
17 5 . 

20 1309 120 1 7 

17 876 104 1 1 

2 358 15 6 

1 8 

| 67 4 bk E 

3 61 
2 65 
118 

2 ES 8 

| 


3893 Bag 198 


Betrieben von 101 bis 500 Perfonen. 


67 2606 | 132 || 1 

49 1689 | 100 || 1 

14 757 32 

| 4 | 160 | 

9 122 

9 9 122 

| 

1 162 16 

u “| 
1 | 162 16 | | 

| 

68 | . 22771 737 | 
18 | . | 783 | 268 
28 | 1240 | 181 | | 
‘ | 5 4 , 
41850 78 | | 

| 8 598 | 265 |) 

| 13 1915 | 438 | 11 

13 | 1797 | 322 1 | 

Me | 118 11s 

148 | 

| | 


| 76576 | 1323 | 


Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 


6751 | 530 


Inhaber Ver⸗ it: : 
und waltungs⸗, Techniſches Andere Mit werbe⸗ 
i Kontor⸗ e Gehülfen arbeitende flafien 
Zuſammen ſonſtige und Aufſichts⸗ d Familien⸗ Zuſammen 
Geſchäfts⸗ iran perſonal > ee und 
R Büreau⸗ Arbeit ö 
leiter perſonal rbeiter angehörige Ge⸗ 
— ea: werbe⸗ 
männl. | weibl. männl. | weibl. männl. weißt. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. | meist. arten 
a4. | 2. | 36. | 27. || 28. | 29. so. "nal 8s. Ia | 35 || se | 87. 88. 
In Betrieben von 11 bis 20 Perſonen. 
2116 38 | 178 13 40 2853 84 1 
6 1 1 17 ; 
20 ; 1 2 9 1 ; 
1128 34 83 2 25 1536 69 1 
733 2 83 8 15 1197 5 
227 2] e 1 87 4 
2 2 2 1 7 5 
3 27 24 653 40 
1 8 2 163 2 
1 13 11 307 30 
1 14 11 1838 8 
1 34 
a 23 
1 11 
5 14 1 53 3068 380 1 
4 12 1 48 2732 351 1 
1 5 ; : 290 20 ; 
: ; 13 é 
Sg 4 6 
2 1 | 29 | 8 
18 143 26 
: 12 125 20 a. 
3 8 8 | 
e 3 10 3 ‘ | 
| 8 72 118 Ke | 2 Ä 


In Betrieben von mehr als 500 Perſonen. 


2718 | 132 | 

1770 | 100 : 

782 32 

166 

136 

136 

167 16 

167 16 , 

L 

2943 | 738 2 1476 | 555 

833 268 . : 

1311 | 131 ; 

162 | 731 917 | 454 

637 | 266 1 559 | 101 || 
2004 | 438 3 1547 273 
1886 | 322 8 1547 | 273 

118 11666 b 3 | 
7968 1321 5 3023 828 | 


44. Jahrg. 1898. 


wenn z. B. 1895 in Klaſſe IVb dieſe Ziffer ſich verhältnißmäßig 
geringer geſtaltete, ſo darf man nicht überſehen, daß hier nur 
43 Hauptbetriebe von 526 einen Perſonalbeſtand von mehr als 
20 Perſonen hatten und daß von 3861 beſchäftigten Perſonen 
nur 1609 dieſen größeren Betrieben angehörten. 

Die größere tabellariſche Ueberſicht auf S. 180/81 aber enthält 
nun auch eine Eintheilung nach ſechs Größenklaſſen, in welcher 
noch genauer die Beziehungen zwiſchen der Zahl des leitenden 
und des ausführenden Perſonals dargeſtellt ſind. Setzt man 
auch hier die Geſammtzahl der beſchäftigten Perſonen jeder 
Größenklaſſe = 100, fo würden ſich folgende Ziffern ergeben: 


| Größenklaſſen 
Stellung im Gewerbe⸗ ! 1—5 6 210 11 20 21—100101— 500 über 
betriebe | | | 900 
| l Perſonen 
Geſchäftsleiter. . | 18,91| 9,52] Bol 2,95 0,63 0,12 
Verwaltungsperſonal. 0,51 0,80! 0,8| 1,87 1,98 3,09 
Auffihtsperfonal. . . 0,61 1,38| 1,30 1,85 1,59 1,78 
Undere Gebiilfen. | 78,99 | 88,09] 92,80 94,48 95,78 | 95,06 
Mitarbeitende Familien: | 

angehörige 1 0,98; Dal 0,08] 0,05 0,2 0,00 


Summe 100,00 100, | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


Es iſt von Intereſſe, zu beobachten, wie mit der Größe 
des Betriebs die prozentale Ziffer der Geſchäftsleiter und der 
mitarbeitenden Familienglieder abnimmt, dagegen ebenſo ſtetig 
die Verhältnißzahl des gewiſſermaßen bezahlten Perſonals ge⸗ 
ſtiegen iſt. Einen regelmäßigen Verlauf der abſteigenden Kurve 
findet man freilich nur bei den Geſchäftsleitern, ebenſo der auf⸗ 
ſteigenden Kurve bei dem Kontor⸗ und Verwaltungsperſonal, 
während bei dem Aufſichtsperſonal und den anderen Arbeitern 
kleinere Unregelmäßigkeiten vorkommen. Nicht unintereſſant iſt 
auch das Verhältniß des Beamtenperſonals jeder Betriebsgrößen⸗ 
klaſſe zu einander. Während die abſolute bez. relative Zahl des 
Verwaltungsperſonals gegenüber dem techniſchen Aufſichtsperſonal 
in der Größenklaſſe 1— 5 Perſonen, alſo den kleinſten Betrieben, 
ziemlich dieſelbe iſt, wächſt das erſtere zunächſt bis zu einer 
Betriebsgrößenklaſſe von 21—100 viel geringer als das letztere. 
Dann aber tritt ein umgekehrter Gang ein: während die prozentale 
Ziffer für das techniſche Aufſichtsperſonal eher zurückgeht und in 
der Gruppe über 500 Perſonen noch nicht dreimal ſo groß als 
in der kleinſten Größenklaſſe iſt, zeigt das Verwaltungsperſonal 2c. 
ein plötzliches ſtarkes Wachsthum und iſt ſechsmal ſtärker in der 
letzten Gruppe gegenüber der erſten vertreten. Würde man das 
Verhältniß der Beamten im Vergleiche zu den eigentlichen Ar⸗ 
beitern feſtſtellen, ſo ergäben ſich die folgenden Ziffern: 

Auf je 100 Arbeiter im engeren Sinne entfielen in den 
Größenklaſſen 


1—5 6 10 11— 2021-100 101 — 500 über 

Perſonen 
Verwaltungsbeamte 0,64 0,90 1,00 | 1,45 2,07 3,25 
Aufſichtsbeamte. 0,77 1,56 | 1,62 | 1,97 166 | 1,82 


Verſchwindend klein ift der Antheil, welchen die mt 
arbeitenden Familienangehörigen an der Geſammtzahl aller Ge⸗ 
hülfen ꝛc. haben. In Gruppe IV fanden ſich nur 23 männliche 
und 42 weibliche Perſonen dieſer Kategorie vor; es kam alſo 
etwa auf 756 Gehülfen und Arbeiter ein Familienmitglied, 
während z. B. bei den Gruppen IX (Textilinduſtrie, Verhältniß 
1:24), XIII (Nahrungs: und Genußmittel 1:4), XVIII (Handels: 
gewerbe 1: 2,5) und XXI (Beherbergung und Erquickung 1: 1,6) 
die Verhältnißziffern weſentlich höhere ſind und bei allen Gruppen 
des Landes zuſammen auch nur 1: 14 betrug. 

Die Tabelle 3b (S. 184/85) enthält nun eine weitere Ueber⸗ 
ſicht, die ſich auf das Alter der eigentlichen Gehülfen und 


—— —ñ̃ 3Nt- . — . —————————ů—ů—ꝛ—ñ—e ——————— ü — . —ẽ.od ẽ — 


Arbeiter, ſowie auf das Lehrlingsperſonal der Gewerbebetriebe 
in Gruppe IV bezieht. Auch ihr möge noch eine Zuſammen⸗ 
ſtellung ohne Unterſcheidung der Betriebsgrößenklaſſen beigegeben 
werden (Tab. 3a), aus welcher man zunächſt einige allgemeinere 
Ziffern entnehmen kann. 

Unter den 49157 Gehülfen und Arbeitern befanden ſich 
41721 männliche und 5183 weibliche Perſonen, welche das 
16. Lebensjahr bereits überſchritten hatten, während 2034 männ⸗ 
liche und 219 weibliche Perſonen zu den jugendlichen Arbeitern 
unter 16 Jahren gezählt wurden. Unter die eben erwähnten 
2034 jugendlichen männlichen Perſonen darf man wohl auch 
zum größten Theile die Lehrlinge rechnen, deren 1682 (da⸗ 
von 348 im Haushalte der Lehrherren wohnend) vorhanden 
waren. Hierzu kamen noch 69 Lehrlinge unter dem Verwaltungs⸗ 
perſonale (vergl. Spalte 4 in Tab. 2a und b) und 61 Familien⸗ 
angehörige, von welchen jedoch nur 4 (2 männliche, 2 weibliche) 
unter 16 Jahre alt waren. Unter Berückſichtigung der einzelnen 
Gewerbeklaſſen würden ſich ſonach folgende relative Zahlen 


ergeben. Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter insgeſammt 
entfielen: 
IVa IVb | IVe | IVd IVe Gr. IV 
Gehülfen und ſ über 16 Jahre 97,02 | 98,57 | 99,06 | 94,67 | 91,87 | 95,42 
Arbeiter unter 16 = 2,98 1,43 0,94 | 5,33 | Bel 4,58 
Lehrlinge 4,871 0% 4,07 3 Su 
davon im Hauſe des Unter⸗ 
nehmers mwohnend . . . || 0,78 0088| . 0,95 | 0,04] 0,71 
Familienangehörige . 0,09] 0,02 0,19 0,17 0,07 Ou 
Lehrlinge des Verwaltungs⸗ 
perſonals 0,08 | 0,02 0,36] 0,10} 0,40 0,14 
Es zeigte ſich hiernach, daß die Zahl der jugendlichen 


Perſonen beſonders in der Klaſſe IVe (Glas) eine ſehr hohe im 
Vergleiche zur Geſammtgruppe IV war, wie andererſeits in 
Klaſſe IVe über 99,00 Prozent der Gehülfen rc. ſchon das 
16. Lebensjahr überſchritten hatten. Sehr gering war auch in 
Klaſſe IVb das prozentale Verhältniß der Lehrlinge und Familien⸗ 
mitglieder zur Zahl der Arbeiter überhaupt, während die 
Klaſſe IVa viel Lehrlinge unter den praktiſch beſchäftigten Ar⸗ 
beitern, die IVe dergleichen unter den Verwaltungsbeamten auf⸗ 
wies. Hier bei IVe hat man es eben mit einer Anzahl Groß⸗ 
betriebe zu thun, die neben techniſchen hauptſächlich auch eine 
größere Zahl Büreaubeamter (kaufmänniſches Perſonal) benöthigen, 
und wo neben der induſtriellen Thätigkeit im Betriebe auch das 
Handelsgewerbe eine gewiſſe Bedeutung gewinnt. 

In der Gruppe IV wurden insgeſammt 5402 weibliche 
Perſonen als Arbeiterinnen und 42 weibliche Familienangehörige 
beſchäftigt, das find 10,98 Prozent der Geſammtzahl, oder es 
waren unter den 


Gehülfen und Arbeitern über 16 Jahre alt = 11,26 Prozent 


5 unter 6 = «= 972 =: 
Familienangehörigen über 16 = : = 65,37 = 
2 unter 16 : = 50,00 = 


Dagegen fanden ſich unter dem techniſchen, wie unter dem 
Verwaltungslehrlingsperſonal keine Perſonen weiblichen Geſchlechts 
vor. Von den 5402 Arbeiterinnen waren 2225 verheirathet = 
41,19 Prozent, und da das diesbezügliche Verhältniß für alle 
Gruppen im Lande zuſammen = 17,18 Prozent betrug, fo kann 
man ſagen, daß die Gruppe IV, beſonders in den Gewerbe⸗ 
Halen IVa (61,98 Prozent), IVb (61,42 Prozent) und IVe 
(80,00 Prozent), und darunter in den Gewerbearten IVas 
(65,51 Prozent), IVb 2 (70,17 Prozent) und IVes (84,21 Prozent) 
eine verhältnißmäßig ſehr hohe Anzahl weiblicher verheiratheter 
Arbeiterinnen aufweiſt. 


Tab. 3a. 


Innerhalb der Betriebsſtätte der Hauptbetriebe beſchäftigte Gehülfen und 


Bezeichnung 
der 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten 
der Gewerbegruppe 
IV. Steine und Erden 


Gehülfen und 
Arbeiter über 
16 Jahre 


männl. weibl. 


1 2. 3 
a) Steine 15797 | 667 
1. Marmorbrüche 2c. 55 
2. Schieferbrüche ce. 31 1 
3. Andere Steinbrüche (aw Balt) . 9147 | 576 
4. Steinmegen . . 5749 79 
6. Edelſteinſchleiferei x. 2 e 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 806 6 
9. Verfertigung von Steinjpielwaaren . 7 5 
b) Kies, Sand, Kalk 2c. 3208 182 
1. Kies⸗ und Sandgewinnung 883 15 
2. Kalk⸗ und Kreidebrüche e.. 1212 | 149 
4. Gewinnung von Gips und Gäre 8 
5. Zementwaaren 2. 1105 18 
el Lehm-, Thon⸗- und Kaolingräberei 2c. 500 25 
1. Lehm⸗ und Thongräberei 250 6 
3. Kaolingräberei,⸗Schlemmerei. 250 19 
d) Lehm: und Thonwaaren . ; 17844 | 3443 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 2c. . 12696 | 2285 
3. Töpferei ; 2542 | 236 
4. Verfertigung feiner Thonwaaren . 166 4 
5. Fayencefabrikation ꝛc. 1059 510 
6. Porzellanfabrikation zc.. 1381 | 408 
e) Glas 4372 866 
1. Glashütten 3786 | 647 
2. Glasveredelung 561 211 
3. Glasbläſerei 8 9 3 
4. Spiegelglas fabrikation 2 u. 16 5 


Geſaumtſumme 41721 5183 || 2034 


* Darunter 1 weibliche Perſon. 
** Darunter 2 weibliche Perſonen. 


Zieht man nach Tabelle 3b die einzelnen Größenklaſſen der 
Betriebe in Betracht, ſo würden ſich, die Zahl der eigentlichen 
Arbeiter = 100 geſetzt, folgende Verhältnißzahlen ergeben: 


Me EE ber Betriebe 
N) | über 
21100101 — —500; 500 


| Perſonen 

Gehülfen u. über 16 Jahre 92,63 93,94 95,56 | 97,28 | 94,27 91,0 
Arbeiter | unt.16 Jahren 7,48 6,06 4,44 2,75 5,78 8,70 
Lehrlinge 9,32 6,46 2,67 2,04 5,08 | 0,80 

darunter im Haufe des 

Unternehmers wohnend . del 2,64 0,63 0,23 : 
Familienangehörige 4 125 0,24 0,03 O, os 0,02 
Lehrlinge des ermalkungs- | 

perſonals 0,8) 0,05 O08; Ou 0,88 


Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige 


hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge 

Gehülfen und Kee milienangehörigeſunter dem 
Arbeiter unter E eg 55 8 Bei: 

16 Jahren über ; a Unt eira er We waltungs · 

d nes. thete 16 8 San perfonale 


männl. | weibl. 


| 4. 5 8. 12. 
505 1 414 14 
1 1 
97 1 378 5 
322 35 8 
1 f 
84 1 
48 1 113 7 
111 1 5 
4 105 1 
33 3 6 
5 20 2 
4 
5 16 2 
1025 173 1380 23 
546 | 70 1068 6 
207 2 102 4 
; 1 
107 | 65 153 3 
165 | 36 57 9 
451 | 44 298 23 
423 39 234 15 
23 5 64 7 
2 ; 
30 b 1 
2191682 | 348 || 2225 69 


Zunächſt ergiebt ſich aus diefer Zuſammenſtellung die ſchon 
erwähnte Thatſache von neuem, daß mit der Größe des Betriebs 
auch im allgemeinen der Antheil der eigentlichen Arbeiter an der 
Geſammtheit aller Beſchäftigten wächſt und dementſprechend die 
Zahl anderer Mitarbeiter, wie beſonders der Familienmitglieder 
und der im Haushalte des Brotherrn wohnenden Lehrlinge zurück⸗ 
geht. In den Größengruppen von mehr als 500 Perſonen 
finden ſich überhaupt keine mitarbeitenden Familienmitglieder 
und Lehrlinge, deren Verhältniß zum Unternehmer durch die 
Zugehörigkeit zum Haushalte ein feſteres iſt. 

Nicht unintereſſant iſt auch das Verhältniß der jugend⸗ 
lichen Arbeiter insgeſammt zu dem Lehrlingsperſonal. 
Man ſieht, daß in den kleineren Betrieben, die noch mehr die 


0,18 | Organiſation des Handwerks gewahrt haben, die Zahl der Lehr⸗ 


(Fortſetzung des Textes S. 186.) 
24 * 
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Tab. 3 b. 
f nnerhalb der Betriebsſtätten der Hauptbetriebe beſchäftigte 
Bezeichnung nn... 0 
ber | Gehülfen und Arbeiter hierunter ſind Mitarbeitende Lehrlinge Gehülfen und Arbeiter | 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten | —s zen 1 | 
im berhei⸗ dem Ver⸗ 
der Gewerbegruppe über unter über: Gaushatte | rathete über unter waltungs⸗ über unter 
e3 Unter 
IV. Steine und Erden BA ae an e ne ee 
männl. wei weibl. männl. weibl. * männl. | männl. weil. männl. weibl. männl. männl. | männl. männl. weibl. männl. weibl. 
1. s. | 8. 4. | 5. 7. 8. Wa 10. 11. 12. 13. | 14. || 15. | 16. | 
In Betrieben von 1 bis 5 Perfonen. In Betrieben 

a) Steine „ 4339 8 8 3 34 || 101 ‘ | 

1 Marmorbrüche u. . . 8 : 2 ; : 
2. Schieferbrüche ce. e 3 f 2 ; 
8 Andere Steinbrüche (aust Kai 4 817 7 5 1 13 
4. Steinmetzen : 305 1 1 2 62 
6. Edelſteinſchleiferei 1c. 2 : 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren | 204 26 

9. Verfertigung von Steinſpielwaaren ; : 

b) Kies, Sand, Kalk ꝛ ce. 613 16 2 3 1 13 1 
1. Kies- und Sandgewinnungg . . 292 8 2 2 | 21 
2. Ralf: und Kreidebrüche e. 106 7 , 1 S 
4. Gewinnung von Gips u. Schwerſpath 8 . . 

5. Zementwaaren 2c. 207 1 1 11 

e) Lehm-, Thon: u. Kaolingräberei 2. 30 1 
1. Lehm⸗ und Thongräberei 1 | 
3 Kaolingräberei,⸗Schlemmerei . 

d) Lehm- und Thonwaaren 3 17 123 9 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 8 | 12 69 | 7 | 
3. Töpferei 4 41 2 
4. Verfertigung feiner Thonwaaren : ; N 
> Fayencefabrikation 2c. . A ; | 

6. Porzellanfabrikation 2c. 1 18 

e) Glas 2 
2. Glasveredelung 2 | 
3. Glasbldjeret . : ! 

4, Spiegelglasfabrikation x. I : = A. | 
Seſammtſumme | 2783 | 111 301 | 146 13 26 1 13655 188 238 10 
In Betrieben von 21 bis 100 Perſonen. In Betrieben 

a) Steine een. | 7375 | 409165 53 
1. Marmorbrüche ıc. . . 24 | 1 
3. Andere Steinbrüche (ausſchl. Kalk) . | 4137 [368 46 15 
4, Steinmetzen . 3018 41 111 33 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren | 196 7 5 

b) Kies, Sand, Kalk ꝛ e. 1267 97 1 d 
1. Kies: und Sandgewinnung . . | 242 e u, 
2. Kalk⸗ und Kreidebrüche . . 647 91 1 . 
5. Bementivaaren 2%. . . 2 . 378 6 

e) Lehm-, Thon: u. Kaolingräberei ze | 197 3 4 
1. Lehm⸗ und Thongraͤberi . . 125 g f | 
8. Kaolingräberei, Schlemmerei . 72 3 : S ; . ; . : ! EISEN 

d) Lehm: und Thonwaaren . . . . | 9052 1713 316 |: 197 | 56 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrilation . . | 8111 1589 238 34 21 
3. Töpferei St . . | 659 70! 49 59 | 
4. Verfertigung feiner ‘Thonwaaren , lU 148 2| . : e “= 
5. Fayencefabrikation c. ZE 84 40, 11 j : j : 12 | 8 
6. Porzellanfabrikation ꝛ e. 155 62 18 : 1 j 92 32 

e) G [lame 1041 150 84 : ‘ 1 165 | 35 | 
1. Glashütten 788 86 77 ; e e | 155 34 
2. Glasveredelung. 253 64 51 10 1 

Geſammtſumme 18932 2372 567 36 7157 | 1288] 419 91 


© Darunter 1 weibliche Perſon. Së Darunter 2 weibliche Perſonen. 


Gehülfen und Arbeiter, auch mitarbeitende Familienangehörige Ge 


hierunter ſind 
Lehrlinge 
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linge diejenige der jugendlichen Arbeiter überwiegt, das heißt, 
daß wohl nicht allein der größte Theil der letzteren als Lehr⸗ 
ling aufgezeichnet wurde, ſondern daß auch noch eine kleinere 
Anzahl der Arbeiter „über 16 Jahr alt“ dem Lehrlingsſtande 
angehört. Auch kann man bei näherer Betrachtung der Tabelle 3 b 
und der einzelnen Gewerbearten erkennen, daß in den kleineren 
Betrieben die Zahl der Lehrlinge im Verhältniß zu den Ge⸗ 
hülfen und Arbeitern überhaupt eine weſentlich höhere iſt, als 
in dem oben eingeſetzten Durchſchnitte für die Gruppe IV, und 
daß ſich vielfach da, wo überhaupt jugendliche Perſonen unter 
16 Jahren eingeſtellt ſind, auch eine etwa dieſer Zahl gleich⸗ 
große, ja oft ſie weit übertreffende Anzahl Lehrlinge vorfinden. 
Je größer aber die Betriebe werden, je mehr Perſonen durch⸗ 
ſchnittlich einem Betriebe angehören, um ſo mehr tritt der 
relative Antheil der Lehrlinge gegenüber der Geſammtzahl aller 
Arbeiter, beſonders aber gegen die Anzahl der jugendlichen, nicht 
als Lehrlinge eingezeichneten Gehülfen zurück. — Auch das Ver⸗ 
hältniß der Lehrlinge im allgemeinen zu den im Haushalte des 
Unternehmers wohnenden ändert ſich ſtändig mit der Größe des 
Betriebs. Während in der Größenklaſſe 1 — 5 Perſonen etwa 
die Hälfte aller Lehrlinge dem Haushalte des Betriebsleiters 
angehören, ſind es ſchon in der folgenden Klaſſe nur etwa 
40 Prozent, dann weiterhin 23,5 Prozent und 11 Prozent, 
worauf überhaupt das Lehrlingsperſonal mehr den Charakter 
jugendlicher Fabrikarbeiter annimmt und ein Zuſammenwohnen 
mit dem Unternehmer aufhört. In einzelnen Gewerbearten, 
welche noch, wenigſtens in den kleineren Betriebsformen, hand⸗ 
werksmäßig betrieben werden, ſind die meiſten Lehrlinge dem 
Haushalt des Meiſters angehörig, ſo z. B. in den Größenklaſſen 
1— 20 Perſonen bei IVds Töpferei, doch ändert das ſich auch, 
ſowie an Stelle des Klein- bez. Mittelbetriebes der Groß: 
betrieb tritt. 

Manche Gewerbearten, deren Betrieb entweder keiner ge⸗ 
lernten Arbeiter bedarf (wie die geſammte Gewerbeklaſſe IVe), 
oder welche meiſtens nur fabrikmäßig betrieben werden (z. B. 
Fayencefabrikation IVd5), haben gar keine oder doch nur eine 
ſehr geringe Anzahl Lehrlinge eingezeichnet, während andere Be⸗ 
triebe, wie Steinmetzen, Töpferei ꝛc., beſonders in den kleineren 
Größenklaſſen, ein zahlreiches Lehrlingsperſonal aufweiſen. — 
Während ferner die relative Zahl der jugendlichen Arbeiter mit 
der Größe des Betriebs gegenüber den erwachſenen Arbeitern 
anfangs ſtändig abnimmt, ſteigt fie plötzlich bei den Großbetrieben 
mit mehr als 100 Perſonen wieder ſehr bedeutend; es liegt das 
wohl einerſeits an der beträchtlichen Anzahl jugendlicher Hülfs⸗ 
arbeiter in den Porzellan- und Glasfabriken, die zu mehr 
mechanischen Arbeiten (wie Sortiren, Packen, Transportiren ꝛc.) 
nothwendig ſind, andererſeits an dem Zufluſſe junger Leute zu 
dieſen Betrieben, um den Dienſt durch eine geregelte Lehrzeit 
gründlicher als in kleineren Betrieben kennen zu lernen. 

Dieſelbe Erſcheinung, wie bei näherer Betrachtung der 
Tabelle 2b, zeigt ſich auch hier ferner betreffs der Verwaltungs⸗ 
Lehrlinge; die relative Ziffer derſelben wächſt mit der Betriebs⸗ 
größe und dem ſich nothwendigerweiſe mehr und mehr ver⸗ 
größernden Verwaltungs- und kaufmänniſchen Perſonal. 

Endlich fet mit einigen Worten der Beſchäftigungs— 
weiſe des Arbeiterperſonals mit Unterſcheidung der einzel⸗ 
nen Beſchäftigungsarten gedacht. Denn in vielen, beſonders aber 
den Großbetrieben, ſind eine Anzahl Arbeiter angeſtellt, deren 
Beſchäftigung ſtreng genommen nicht zu der der betreffenden 
Gewerbeart eigenthümlichen gehört. So finden ſich Geſchirr— 
führer, Schloſſer, Maurer und andere Handwerker vor, ferner 
Vertreter des Handels- und Verkehrsweſens, der Gewerbegruppe 
„Beherbergung und Erquickung“, beſonders aber Arbeiter, welche 
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wohl in ihrem Lebensberufe der betreffenden Gruppe, nicht aber 
der betreffenden Gewerbeart zuzuzählen ſind. 

Auch in Gruppe IV finden ſich derartige Arbeiter vor. In 
den nachfolgenden Zeilen find aber nur diejenigen Betriebe berück⸗ 
ſichtigt worden, in denen Arbeiter (nicht etwa blos Familien⸗ 
angehörige oder ſonſtige Gehülfen) thätig waren, ebenſo iſt die 
Zahl der am 14. Juni 1895 wirklich thätigen Arbeiter (alfo 
nicht, wie ſonſt bisher, die Durchſchnittsziffer) eingeſtellt worden. 
Am 14. Juni 1895 fanden ſich nun aber in der Gruppe IV, 
bez. den einzelnen Gewerbeklaſſen vor: 

IVa IVb IVe IVd | IVe Gr. IV 


1693003437 53022469 5733049099 
1664803140502 21109 52410/46640 
282) 297 28) 1360| 492; 2459 


Arbeiter überhaupt 
Davon haben eine gewerbl. Beſchäftig 

= ſonſtige 2 
Von ben Arbeitern mit gewerbl. Be⸗ 
ſchäftigung gehörten der eigenen 
Gewerbeart an 1542428010438 20030 4591043284 

einer anderen Gewerbeart der 

eigenen Gewerbegruppe an 8533 äi, 960 195} 1147 
einer anderen Gewerbegruppe an|| 371] 886] 64} 983] 4550 2209 


Demnach gehörten 1147 Perſonen = 2,33 Prozent nicht 
der betreffenden Gewerbeart, wenn auch der Gruppe IV an, 
und zwar waren dies eine größere Anzahl Steinmetzen (807), 
welche in den Gewerbearten IVa3, [Vas und IVb5 thätig waren, 
und 193 Glasarbeiter, die in den Glashütten nicht dem eigent⸗ 
lichen Hüttenbetriebe angehörten. Unter den ſonſtigen Arbeitern 
(insgeſammt 2459) befanden ſich Beſchäftigte verſchiedenſter Art, 
hauptſächlich aber Wächter, Austräger und Laufburſchen, Maſchi⸗ 
niften 2c. Endlich waren unter den 49099 Arbeitern 2209, welche 
einer anderen Gewerbegruppe angehörten = 4,50 Prozent; 
darunter befanden ſich: 

181 Grobſchmiede, beſonders in den Gewerbearten IVas (81), 
IVd1 (24), IVei (19); 
62 Schloſſer, beſonders in den Gewerbearten IVdı (15), 
IVe 1 (34); 
56 Tiſchler, beſonders in den Gewerbearten IVb5 (22), IVds 
(10), IVe1 (10); 
178 Maurer, beſonders in den Gewerbearten IVbs (31), IVd2 
(27), IVe1 (44); 
121 Zimmerer, beſonders in den Gewerbearten IVdı (25), 
IVe 1 (29); 
40 Graveure, beſonders in den Gewerbearten IVas (11), 
IVe1 (15), IVee (14); 
293 Angehörige des Handelsgewerbes, beſonders in den Gewerbe⸗ 
arten IVd 1 (30), IVds (30), IVd6 (52), IVeı (115); 
1074 Angehörige des Verkehrsgewerbes, beſonders in den 
Gewerbearten IVa 2 (147), IVbı (100), IVb2 (92), 
Ivdı (537) 
und andere mehr. 

Im allgemeinen zeigt die Gewerbeklaſſe IVe (Lehm: und 
Thongräberei), obgleich ſie die wenigſten Arbeiter und auch die 
wenigſten ihrer Beſchäftigungsart nach nicht zur Gruppe IV ge- 
hörigen Arbeiter beſitzt, den höchſten Prozentſatz. Setzt man die 
Zahl der gewerbthätigen Arbeiter = 100, fo würden nicht zur 
Gruppe IV gehörige Arbeiter entfallen auf 


Gewerbeklaſſe IVa = 2,23 Proz. Gewerbeklaſſe IVd = 4,66 Proz. 
e IVb=10,70 = e IVe=8 68 = 
: IVe =12,74 = | GewerbegruppelV = 4,74 


Hiermit feien die Bemerkungen über den Arbeiterbeſtand 
der einzelnen Gewerbebetriebe zunächſt abgeſchloſſen, doch wird 
ſich noch manches darüber ſpäter, bei Behandlung der einzelnen 
Gewerbearten innerhalb der verſchiedenen Verwaltungsbezirke, 
ſagen laſſen. 


* 


3. Benutzung der Motoren in Hauptbetrieben. 


Je mehr ſich im Laufe der Jahre die Betriebe vermehrt 
und vergrößert haben, um ſo mehr iſt auch an Stelle der 
menſchlichen Arbeitskraft der Motor getreten, deſſen Kraftleiſtung 
die nicht auf manueller Geſchicklichkeit beruhenden Arbeiten voll- 
kommener, ſchneller und exakter als der Menſch ausführt. Tabelle 4 
(S. 188/89) enthält die diesbezüglichen Ziffern für die An⸗ 
zahl der Hauptbetriebe mit Motoren, über die Zahl der von 
denſelben geleiſteten Pferdekräfte und die Art der Motoren, auch 
gegliedert nach drei Betriebsgrößenklaſſen. | 

Auch im Jahre 1882 find derartige Erhebungen vor: 
genommen und die Ergebniſſe derſelben zuſammengeſtellt worden, 
indeſſen hat damals eine nähere Unterſuchung über die Kraft⸗ 
leiſtung der eingeſtellten Motoren in Pferdekräften nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Auch war die Eintheilung nach Größenklaſſen eine 
andere, ſo daß die damals gewonnenen und veröffentlichten Ziffern 
nur im allgemeinen Gelegenheit zu Vergleichen mit den Er⸗ 
gebniſſen der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 bieten können. 

Es wurden in beiden Erhebungsjahren Betriebe mit Mo⸗ 
toren gezählt in den Gewerbeklaſſen: 


IVa | IVb | IVe | IVd | IVe Gr. IV 
1882 | 28 | 30 11 132 | 21 | 222 
1895 100 53 14 | 349 | 38 | 554 


| — 


alſo 1895 mehr: | 72 23 | 3 217 17 | 332 


und zwar benutzten von den in Gruppe IV vorhandenen Motoren: 
betrieben ſtehendes Triebwerk, bewegt durch: 


Wind Waſſer Dampf Gas und Heißluft 


1882. 12 16 168 5 
1895 . 24 31 462 46 


Die Vermehrung der Motorenbetriebe ift eine ſehr be⸗ 
deutende. Wenn man berückſichtigt, daß im Jahre 1882 ins⸗ 
geſammt 2748 Hauptbetriebe (ausſchließlich der Alleinbetriebe 
ohne Motoren) vorhanden waren, alſo 8,07 Prozent aller Haupt⸗ 
betriebe mit Motoren arbeiteten, während es im Jahre 1895 
von 3181 Hauptbetrieben 17,65 Prozent waren, ſo kann man 
ſchon ermeſſen, wie weſentlich der Aufſchwung auch für die hier 
behandelte Gruppe IV geweſen iſt. 

Beſonders vermehrt haben ſich die Motorenbetriebe in 
Klaſſe IVa und IVd; wenn man etwas näher hier auch die 
Gewerbearten in Betracht zieht, ergeben ſich folgende Ziffern: 


IVVai IVa? IVas IVa! IVas 
Iva 1882. : 1 21 6 
1895 . . 1 e 87 11 
1Vdı IVde u. 4 IVds IVde 
1882 . . 99 26 4 3 
41895 . . 290 50 4 5 


Hierbei muß bemerkt werden, daß Gewerbeart IVa9, welche 
1882 nicht beſonders genannt war, auch einen Betrieb mit 
Motoren im Jahre 1895 hatte. Man fieht aber, daß es in 
Klaſſe IVa beſonders die Gewerbearten Vas und IVa4 (Stein⸗ 
brüche, Steinmetzen, grobe Steinwaaren) waren, die eine ſo 
anſehnliche Vermehrung der Motorenbetriebe aufwieſen, während 
Gewerbeart IVa 2 nur im Jahre 1882, nicht aber 1895 einen 
Motorenbetrieb hatte. In Gewerbeklaſſe IVd zeichnet ſich be⸗ 
ſonders IVd (Ziegelei und Thonröhrenfabrikation) durch ein ſehr 
bemerkenswerthes Wachsthum der Motorenbetriebe aus, während, 
Thon in Anbetracht der geringen Anzahl von Hauptbetrieben 
überhaupt, IV dp (Fayencefabrikation und⸗Veredelung) gar keine 
Veränderung aufweiſt. | 
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Was die Art der Motorenbetriebe und die Elementarkraft 
betrifft, ſo haben ſich die Dampfbetriebe am meiſten vermehrt, 
ebenſo find im Verhältniß die Gas- und Heißluftbetriebe 
weſentlich an Zahl geſtiegen. Unter den obengenannten Gewerbe⸗ 
arten hatten eine beſonders große Vermehrung der Dampf⸗ 
betriebe Vas und IVa4 (10: 47 Betrieben) und IVd 1 (77: 280). 

Gas- und Heißluftbetriebe gab es 1882 nur in drei 
Gewerbearten, während 1895 der größte Theil der überhaupt 
mit Motorenbetrieben verſehenen Gewerbearten auch dieſe 
Elementarkraft (Gas) verwendet. 

Die Anzahl der Pferdekräfte iſt 1882 nicht angegeben 
worden; ſie betrug 1895 insgeſammt 13502,5. Hiervon ent⸗ 
fallen allein 11007,8 Pferdekräfte auf die Gewerbeklaſſe IV d, 
oder es kamen, während auf einen Betrieb = 24,4 Pferdekräfte 
im Durchſchnitt der Gruppe IV entfielen, auf Gewerbeklaſſe 

IVa IV b IVe IVd IVe 

9,7 14,8 21,6 31,5 11,5 
Pferdekräfte pro Betrieb. Auch hier hebt ſich die Gewerbeklaſſe 
IVd durch eine hohe Durchſchnittsziffer vor den anderen heraus. 

In den Spalten 11 und 12 der Tabelle 4 ſind die übrigen 
Elementarkräfte zuſammengefaßt worden; es wird wohl auch an 
dieſer Stelle genügen, in einer kurzen Zuſammenſtellung das 
Vorkommen der einzelnen ſonſtigen Elementarkräfte durch einige 
Ziffern zu verzeichnen. Unter den in Gruppe IV genannten 
48 Betrieben befanden ſich ſolche mit 


2 enzin⸗ 4 lef: 
Gewerbeart ks 8 | Heißluft bag 

1Va3 5 10 

IVa4 2 1 2 

1Va8s : . 1 

IVbe 1 

1Vb5 2 . : 

IVe1 1 . ! N 
IVe 3 1 . | ‘ 1 

IVdi 3 2 | 7 1 

Ivas 2 1 1 2 

IVd5 1 . 

IVd6 . . : 

IVe 2 1 | | 


Es iſt alfo nur ein kleiner Theil der 30 Gewerbearten, 
welche andere Elementarkräfte neben den oben genannten gebräuch⸗ 
lichſten benutzten; am meiſten waren noch Heißluftbetriebe vor⸗ 
handen (22), während Elektricität noch ſo gut wie gar keine 
Verwendung gefunden hatte. In ſechs Betrieben ſtanden auch 
noch Dampfkeſſel und Dampffäſſer ohne Kraftübertragung. 

Wendet man ſich nunmehr der Eintheilung der Motoren⸗ 
betriebe nach den in Tabelle 4 angenommenen drei Größenklaſſen 
zu, ſo ergiebt ſich zunächſt, daß der weitaus größte Theil dieſer 
Betriebe ſolche waren, in denen mehr als 20 Perſonen Be⸗ 
ſchäftigung fanden. Nur 36 Motorenbetriebe = 6,49 Prozent 
der Geſammtzahl gehörten den kleineren Betriebsformen mit 
1— 5 Perſonen, 155 Betriebe = 27,98 Prozent ſolchen mit 
6— 20 Perſonen an, während in den übrigen 363 = 65,58 Prozent 
mehr als 20 Perſonen beſchäftigt waren. Auch die Anzahl der 
Pferdekräfte verhält ſich in den einzelnen Betriebsgrößenklaſſen 
ähnlich. In den Betrieben von 1— 5 Perſonen fanden ſich 
insgeſammt 264,5 Pferdekräfte = 1,96 Prozent, in den Be: 
trieben von 6—20 Perſonen 1995,0 Pferdekräfte = 14,77 Prozent 
vor, während endlich in den größeren Betrieben von 21 und 
mehr Perſonen 11243,0 Pferdekräſte = 83,27 Prozent vorhanden 
waren. Das Verhältniß der Betriebe zu den ausgeübten 
Pferdekräften ſpricht ebenfalls für die verſchiedenen Betriebs⸗ 


— 7,4 Pferdekräfte, es waren alſo auch nur Maſchinen und 
Motoren mit ſehr geringer Leiſtungsfähigkeit vorhanden; in den 
mittleren Betrieben ſteigerte ſich dieſe Kraftleiſtung auf durch⸗ 
ſchnittlich 12,9 Pferdekräfte, während in den größeren Motoren⸗ 
betrieben im Mittel für jeden Betrieb 31,0 Pferdekräfte ver⸗ 
fügbar waren. In allen drei Größenklaſſen herrſchen die 
Dampfbetriebe vor; ſie hatten durchſchnittlich auf den Betrieb in 
der Geſammtgruppe IV = 28,0 Pferdekräfte (gegen etwa 10,7 des 
Waſſers und %,6 der Gasmotore); während jedoch die Dampf⸗ 
motoren der Größenklaſſe 1—5 nur im Mittel 8,7 Pferde⸗ 
kräfte entwickelten, arbeiteten die Motoren der Klaſſe 6 — 20 
Perſonen ſchon mit 14,5 Pferdekräſten und in Klaſſe 21 und 
mehr Perſonen mit 34,5 Pferdekräften. Die ſtärkſten Motoren 
hatten unter allen Gewerbearten zwei größere Betriebe der 
Fayencefabrikation (IV dp), welche mit zuſammen 320,0 Pferde: 
kräften und Dampfmotoren arbeiteten. 

In einer Gewerbeart kam auch ein Nebenbetrieb mit Motoren 
vor; es war dies: IVa 4 = 1 Betrieb mit 1 Pferdekraft. 


Im Anſchluſſe an die Berichterſtattung über die Motorenbetriebe 
der Gruppe IV ſei noch mit einigen Worten der Arbeitsmaſchinen 
und Apparate gedacht, welche bei der Induſtrie der Steine und Erden 
Verwendung fanden. Im Ganzen waren es 1164 Hauptbetriebe und 
6 Nebenbetriebe, in denen Arbeitsmaſchinen ꝛc. aufgeſtellt waren, und 


Größenklaſſen der Betriebe: 


Größenklaſſen 
der Hauptbetriebe 


1 bis 5 s| & 

Berfonen Perſonen eis 

ea D a “© e LÉI EI = 

Gewerbeklaſſen EK S/S | '3| &] % 

Ele 5 5 2 5 33 

* R 7 8 68 Ge 7 

Bisse EF | Fe 88S 5 

S S2 52/15 5315| =| 2 

2/32] 3/32] 2 32] 8 3 

SS IS * W [ale] & 

1. 2.5. [41 6 6. 7. [s. 9. 10. 
IVa. Steiie ] 2 25 74 76 
IVb. Kies, Sand, Kalk ꝛc.] 1 1 5 15 2 3 19 
IVe. Lehm⸗,Thongräberei zc. 1 1} . | 11 3. 4 
IVd. Lehm: u. Thonwaaren 831402437 945]323'1619} 6 | 8 2974 
IVe. Glas. [4 121 14 75] 38| 516] . | . | 608 
| 8 18676 


Trotzdem natürlich die Betriebsweiſe der einzelnen Gewerbearten 
eine ſehr verſchiedene iſt, zeigt es ſich dennoch, daß eine Anzahl Arbeits⸗ 
maſchinen in vielen Betrieben Verwendung finden und zwar waren dies 
beſonders die folgenden: 


Gr. IV Se Ge 3692215 6 H 


Tab. 4. 
Summe aller Hauptbetriebe Hauptbetriebe mit 
d Motoren: — — — — — —ͤ— - 
Bezeichnung betriebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtrieb3: | mit Umtriebs- oder Kraftmaſchinen, 
der und Kraftmaſchinen benutzen, und zwar bewegt durch 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten | |ı P 
andere gahl | | 1 
der Gewerbegruppe An Pferde |, ail Wafer Dampf Gas rn ve eil Weſer Dampf Gas mentar 
ay 0 - K D - 
IV. Steine und Erden zahl träfte Be- | | 
ane a Es triebe — P 
He, Pferde- Be Bierbde- Be- Pferde-] Be- Pferde⸗ | 
triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte | Zahl der Betriebe 
1 2. 3 1. 5. 6. Ze 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 
| | 
) Steine. TE 100 972,8 | 10 || 17 189,5 54 7245) 5 18, 21 40,2 13 | 1 5 7 
1. am miriche e 1 2,0 2.0 a | WI 
3. Andere Steinbrüche (ausſchl. Kalk) 50 3802| 8 116,0 30 335,0 1 17 15 1282| 2) 1 1 | 
4. Steinmeßen . d e, * % 37 456,5 2 || 11 990 17 339,0 2 701 5 | 11,5 6 i 4 2 
8. Verfertigung von feinen Steinwaaren 11 103 5 5 | 745 5 185| 2 10,0 1 05 4 1 3 
9. Verfertigung von Steinjpielwaaren . . 1 30,0 | 1 300 | | 
| | | 
ë — 2 ‘ — * ` I} 
Kies, Sand, Kalk re. , 53 1830| 3 i 5350 41 6910| 3 38,0 3| 90] 6 2 3 1 
zu : e 2 | 
1. Kies⸗ und Sandge winnung . 1 Ih. | 7,0 ||. | ; 5 
2. Kalk⸗ und Kreidebrüche ꝛc 9. [ 38 51301 2 753,0 29 435,0 2 24,0 1 1,0 5 2 | 2 1 
4. Gewinnung von Gips und Schwerſpath 1 40,0 1 10,0 1 || . | 
5. Zementwaaren 2c. . „ wo tae cf E: 2230| 1 10 2090| 1 Gau 2 8,04 e | 
) Lehm-„Thon- und Kaolingräberei ꝛc. | 14 3030| 1 3 90 9 2830| 1 ol 38,0 4 , 1 2 1 
1. Lehm- und Thongräberei . . . . . 9 690} . || 1 1.0 5 5870 1 Lal 1 | 4,0 = de Bu 1 | 
3. Kaolingräberei, -Schlemmeret. . .. 5 2840 11 2 0 4 225,0 | IK Sie 7: | * 
| | | | | 
) Lehm- und Thonwaaren. 349 | 11007,8 10 3 78,0 327 | 10844 ,5 9 48, 20 37,8 | 10 | . 1 | ka 3 
1. Ziegelei, Thonröhrenfabrikation 290 9180s] 9 280 | 91640 1 1,0 3 | 15,8 5 4 | 1 
3. Töpferei. i TA ee ee se ea OBERE — EN 9255| 7 | 430 1135 | P? 1 1 
4. Verfertigung feiner Thonwaaren . . 7 2250 e 7 2250| . N EI? b 
5. Fayencefabrikation ce. 4| 358,0 [122,0 3 3280| . 581118 2 1 sags 1 
6. Porzellanfabrikation ce... 5 2220| 11 16, 5 202,1 4,0 
(eg el | | | | 
) Glas. 38 436,5 i 1 2,0 31 39606 6 34,5 1 40 3 2 1 
1. Glashütten e? 21 3230 1 2,0 || 20 3040| 2 17, | 
2: WIGBOENEDEIUUG |. cc's. e py éi 16 1065 10 85,0 | 4/175) 1 40 3 2 1 
4. Spiegelglasfabrikation 2e. 1 701 f 1 7,0 | | . | . 
+l eee PA Cer GE Ralstihaaoll ro Hr 
Geſammtſumme éi 13502,5 | 24 | 31 381,5 | 462 | 12989,0 24 13 5 48 |985 | 36 | 1 d | 20 | 3 | 4 
| | | | | | 
formen. In den kleineren Betrieben kamen auf je einen Betrieb zwar vertheilten ſich dieſelben auf die einzelnen Gewerbeklaſſen und 


— — 


— — on — — — — 
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Hauptbetriebe mit 21 und mehr Berionen 


1 bis 


5 Perſonen 


mit Umtriebs- oder Kraftmaſchi- Kraftleiſtung der Maſchinen, 
nen, bewegt durch bewegt durch 


Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen 


Kraftleiſtung der Maſchi⸗] mit Umtriebs- oder Kraftmaſchi- Kraftleiſtung der Maſchinen, | 
nen, bewegt durch nen, bewegt durch bewegt durch 


| Ele: | 


andere Bh oad | | andere | andere Be? | | andere | | andere Efe- 
. Ele- ur“ Zahle = ele iR = ; Sle ＋ \ N) e Ele di gp Fle mentar 
Waſſer Dampf mentar: 7555 3 Wind | Wafer] Dampf Gas mentar- Waller, Dampf weg 915 ze Wind EE Gas nente Waſſer Dampf water | kräfte 
GL: haupt | Be⸗ kräfte kräfte baupt | Be | | kräfte | kräfte Wen 
triebe = wor Die triebe 8 a — Ee eege 
Pferdekräfte Zahl der Betriebe Pferdekräfte Zahl der Betriebe Pferdekräfte 
19. | 20. 21 22. | 23. || 24. | 25. 26. 27 | 28 29. 30. 31. 32 ss. || 34. 35 86. 37. 38. 89. 40. 41. 42. 
30,5 27, 58,0 26 3 t 15 1 5 52,0 157,0| 16,0 225,0 61 || 6 8 32 4) 16 107,0] 540,0| 42,2 689,2 
2,0 | 2,0 g e e | e e ‘ e , e per , 
4,0 al 12| 2 1 7 2 16,0 49,0 15 | 66,5] 36 5 22 | 1| 18 282,0 27,7 309,7 
27,0 | 18,0 45,0 10 1 | 3 6 | 2 36,0 76, 80 120% 211 4 9 2 8 [36,0] 245,0 10,5 | 291,6 
Aal 28 70 33 a 2,0 6,6 aal 4 4 DE 71,0| 13,0 4 88,0 
1 1 30,0 | 30,0 SH 
| | | 
110| 620| 1,0 | 74,0] 24 2 2 21 1 28,0 | 334,0) 120 | 3740| 23| 1 17 2 2 | 140 295,0 | 26,0 | 335,0 
| * , 
Ze, 2 ‘ 1 | , 1 7,0 : al oa ‘ e b wer . 
110 220 1,0 34,0 18 2 | 2 15 1 280 233,0 120 273,0 15 3 12| 1 140| 1800| 12,0| 206,0 
0, \ 40,0 | AS Sé E . , , . EN. 
‘ 5 || RA. ? 94,0 | 94,0 811 5 1 2 115,0 14,0 129,0 | 
40| 280| 30 | 350] 4 1 2 2 30 36,0 8,0 47,0 6 1 1 5 1 20 2190 221,0 | 
40| 28/0 30 | 350] 2 1 Gol 4,0 10 3| . 2 ; 24,0 240 
8 8 , 2 | 1 1 1 3,0 300| 40 37,0 361 1 3 1 2,0| 195,0 197,0 | 
22,0 56,0 17,5 | 955] 93 1 274 1265,5 46,5 1312, 246 9 2 239 1 13 56,0 9523.0 21,3 9600, 
* ‘ | * * | | a ed e? — d | - ’ | 
46,0 30 | 490] 72) 1 | 69 1 2 11600 2,5 |1162,5]213)) 8 207 10 7958,0| 11,3 | 7969,3 | 
2,0 65 85 | 19 | 1 60% 44,0 | 1045| 21 | 20 | 3 40, 863,0 6,0 909,0 | 
k . ; 2 2 4550| . 45,0 5 5 : 180,0 | 180,0 | 
22,0 8 80 | 38,0 | SI . b 2100 : 3200| . 320,0 
a 5|| 1 1 51 1 16,0 202,0 4,0 222, 
- | | | | | | g 
10 1 20} 8 5 2| 26,0) 11,0 37% 27 1 243 1 2,0 3690| 265 397,5 
e . L 21 1 20 2| . 20 304,0| 17,0 | 323,0 
10 1,9 2,0 8 > 2 26,0 11,0 37,0 5 31 1 1 5850 95 67,5 
a PI “thers T ba, el bn 1| . Ka 7,0 7,0 
si a 225 264,155 6 | 7 125 A 11 eee 93,5 1995,01 3631715 317 10 33 161% 100416 11243, 
| | I i | | j ! 
Gewerbearten und Zahl der aufgeſtellten Arbeitsmafchinen. | in IVeı = 95 Glasſchmelzöfen mit Häfen, 12 er leh 


mit Wanne, 92 Glasſchleifſtände (⸗bänke), 4 Kies⸗ 


i 1 r r r 
Ian IVa IVba | IVbs | Ire! IVes brenner und Röſtöfen, 1 Handpreſſe für Buchdruck; 
Steinbrecher u. Walzwerke 5 9 1 , 2 in Den = 384 Glasſchleifſtände (-bante); 
SCH =, Kreis: u. Bandſägen 1 8 2 1 in [Vea = 4 Glasſchleifſtände (- bante). 
iegel= und Röhrenpreſſen 3 1 Man ſieht, daß der allergrößte Theil der benutzten Arbeitsmaſchinen, 


Apparate und Oefen auf die beiden Gewerbeklaſſen IVd und IVe entfällt, 
in denen ſich zahlreiche Großbetriebe vorfinden und beſonders die Ver⸗ 
lch ft. des Feuers zur Herſtellung der zahlreichen Erzeugniſſe erforder⸗ 
lich iſt. 


Ziegelbrennöfen, Brenn⸗⸗⸗ . 
öfen für Thonwaaren 

Darunter Ringn.Kanımer | 
fen 


IVdiIVds IVd4IVds IVde IVei [Vea 


| 


V Se 4. Nichtkontinuirliche (Saiſon⸗) Betriebe, Hausinduſtrie 

Siegel = und Röhrenpreſſen 436 33 10 S und Unternehmungsform der Betriebe. 

Uichen für Thommen 1184 519 36 40 68 2 Es iſt leicht erklärlich, daß bei vielen Gewerbearten, welche 

Darunter Ring: u. Kammer⸗ | ber Gruppe IV angehören und deren Betrieb meift nicht im 
öfen ach | en | : gedeckten Raume, fondern im Freien oder doch nur in leicht⸗ 


il 
1918 Außerdem aber waren noch in den einzelnen Gewerbearten vor⸗ 
anden: 
in IVaı = 5 Geſteinsbohrmaſchinen; 
in IVa4 = 3 Gägegatter mit 61 Sägen und 1 Metallfräsmaſchine; 
in IVbs = 1 Holz⸗, Hobel» und Fräsmaſchine; 


gebauten Häuſern ausgeführt wird, die Jahreszeit einen 
weſentlichen Einfluß auf die Intenſität ausüben muß. So zeigt 
denn nachſtehende Tabelle 5, daß von den 3181 Hauptbetrieben 
mit Mitinhabern, Gehülfen oder Motoren, welche am 14. Juni 
1895 gezählt wurden, 1615 nicht das ganze Jahr hindurch 


in IVdı= 1 Schraubenſchneidemaſchine und 1 Retorte in einer 
Leuchtgasanſtalt; 

in IVds= 1 Holzwollmaſchine und 1 Retorte in einer Leucht⸗ 
gasanſtalt; 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


im vollen Betriebe geweſen ſind, und daß nur etwa vier Fünftel 
aller Betriebe mehr als ein halbes Jahr dem in ihnen an⸗ 
geſtellten Perſonale voll Beſchäftigung boten. 


9 


dad 


5 


Von 53006 in den Betrieben der Gruppe IV beſchäftigten 


Perſonen waren 21611 — 40,8 Prozent nur zeitweilig thätig. 


Aus der Tabelle 5 geht aber ferner hervor, daß von den 1615 Haupt⸗ 


betrieben, die nur einen Theil des Jahres im Betriebe waren, etwa 
die Hälfte zwiſchen 6 —7 Monaten arbeiteten, während 19 nur einen 


einzigen Monat ausſetzten. Natürlich fällt die Hauptbetriebszeit in die 
Frühjahrs- bis Herbſtmonate; am meiſten Betriebe waren im Juni im 
Gange, weshalb auch gerade bei der Gewerbezählung vom 14. Juni die 
Gruppe IV wohl vor allen anderen Gruppen mit am vollſtändigſten 
erfaßt worden iſt. Trotzdem aber fehlten immerhin von den 1615 Saiſon⸗ 
betrieben 46 auch in dieſem frequenteſten Monate. 

Ein kurzer Blick auf die einzelnen Gewerbearten, von welchen nur 
diejenigen hier in der Tabelle Aufnahme gefunden haben, in denen 
periodiſche Betriebe vorkamen, zeigt, daß IVa s (Steinbrüche ꝛc.), IVa! 
(Steinmetzen, Verfertigung grober Steinwaaren) und ganz beſonders 
1Vdı (Ziegeleien, Thonröhrenfabrikation) einen regen Wechſel betreffs 
der Betriebsthätigkeit hatten. Es ergiebt ſich, daß von den 325 Stein⸗ 
brüchen 34 ſelbſt im Juni, dem ſonſt günſtigſten Monate, nicht in Be⸗ 
trieb waren, während die 221 Betriebe der Gewerbeart IVaa im Juni 
ſämmtlich, im Mai und Juli faft alle betrieben wurden. Auch die 
691 Ziegeleien der Gewerbeart IVd waren in den Monaten Juni bis 
Auguſt bis auf eine einzige thätig. Dafür freilich war die Thätigkeit in 
den Wintermonaten eine ſehr geringe. Ein Steinbruch war ſogar nur 
während eines Monats im Betriebe. 


Die im Königreiche Sachſen ſehr verbreitete und für das 
geſammte Gewerbeleben wichtige Hausinduſtrie iſt in der 
Gruppe IV nur in drei Gewerbearten vertreten. Die Haus⸗ 
induſtrie wurde am 14. Juni 1895 nach zweierlei Richtungen 
erfaßt. Einmal galt es feſtzuſtellen, wieviel ſelbſtändige Betriebe 
lediglich als Hausinduſtrie betrieben wurden (alſo Betriebe, von 
denen ſelbſt ein Gewerbebogen eingereicht wurde), und das 
andere Mal ſollte die Anzahl derjenigen Betriebe feſtgelegt werden, 
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die ſonſt nicht hausinduſtriell, Perſonen außerhalb der Betriebs⸗ 
ſtätte beſchäftigten. 

Am 14. Juni 1895 fanden ſich zunächſt in Gruppe IV 
59 hausinduſtrielle Allein⸗ und 33 hausinduſtrielle Mitinhaber⸗ 
und Gehülfenbetriebe vor, während Motorenbetriebe nicht ver⸗ 
zeichnet waren. Im Jahre 1882 wurden für die Geſammt⸗ 
gruppe IV keinerlei derartige Hausbetriebe gezählt. Dieſe Haupt⸗ 
betriebe vertheilten ſich wie folgt: 


IVde|IVes!IVes 


Allein⸗ Anzangl!l!l [49 5 5 
Ge SS ännli 43 5 4 
betriebe beſchäftigte Perſonen | weiblich e u i 
Anzahl. „ „ 
Gehülfen⸗ ; | männlich 30 | 1 
45 Betriebsleiter. weiblich 2 ) 
Motoren: a 8 männlich 50 | 7 
betriebe Gehülſen über 16 Jahre] weiblich 2 
s unter 16 = männlich 26 5 5 


Man hat es wohl bei dieſen hausinduſtriellen Betrieben zur 
Hauptſache mit der Bemalung von Porzellan⸗ und Glasgegenſtänden 
oder auch mit Glasſchleiferei und Glaszieherei zu thun, welcher Er⸗ 
werbszweig vorzugsweiſe in der Lauſitz (Amtshauptmannſchaft 
Löbau) und in der Stadt Dresden (Vorſtadt Strieſen) vorkommt. 
In denſelben Gewerbearten, zu denen ſich noch 1Vas (Verfertigung 
feiner Steinwaaren) geſellt, gab es eine Anzahl eigentlich nicht 
hausinduſtrieller Betriebe, welche außerhalb der Betriebsſtätte 
Perſonen in deren Behauſung beſchäftigten, worüber nachſtehende 
Zuſammenſtellung Auskunft gewährt: 


Tab. 5. 
Ge⸗ VE Von den Betrieben find tn vollem Bon den Betrieben find in vollem Betriebe in den 
die nur 
| N s \ 5 1 V 
twerbe= | einen Theil Betriebe Monaten 
art | des Sahres IL — — | - - ` Ä Ee 
sich in Betrieb | 11 10 9 | 8 | 7 | 6 Wat: KEIS | Se AM Sep | e No: | Ze 
aer | = — : . g März April Mai Juni Juli Auguſt tem: vem⸗ zem 
⸗Klaſſe An⸗ | ‘Ber: nuar | bruar| | tober | ei 
zahl | jonen Monate | ber ber | ber 
1. 2. 3. e 7. 8. | 9 10. | 11. | 12. | 18. | 14 15 16 17 18. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. | 26. 
. | | | | 
IVa 631 6630 18 64 | 114 139 128 | 94 | 24 1325 111 27 72 346 554 595 597 585 568 550 470 251 91 
IVaı 2 GE huele et. 20 1 el a 1 2 2 2 2 2 2 2 1 
IVa 2 3 BO zf 1492 EZ EI | 3 3 3 3 3 3 2 
[Vas 325 3619 13 45 62 4] 57 49 8118 10 1 25 2 184 278] 290; 29 286 277 271 238) 159 72 
IVaa | 221 2649 | 4117| 48| 65 47] 27 11 1] 5] 1 2 14 | 122 198 220 221) 218 213 206 180 76 18 
Vas| 80 331 | 1| 2| 8] 20] 210 17 5 442 639 73 80 80 76 73 68| 48] 15] 4 
IVb 272 1726 | 1/13] 39 75 66 42 1111095 1 | 10 120 243 262 264 259 249 242 203 78 11 
IN bi 130 636 Bi 11 311 384 24 5 10 5 4 } 44 11110 124 127 125 114 108 86 30 } 
IVhe 65 554 ; 4| 10; 25 11 7 ai ¥) 8 | 5 44 61 62 61 | 9 60 59 52 16 2 
| IVb4 2 4 ; e , , Ke 14 8 2 2 2 1 1 ` 
IVbs | 75| 682] 1] 8] 18] 19] 21] 11) 1 1 2 2] 71] 74] 74] 73 7A| 74] 65 82 4 
IVe 6 48 . : ; e 3 2 - Ä HIE 8 5 ) 5 ) 5 ) 1 
IVeı 6 48 e . iu, A 2 1 ) 5 | 5 ) 5 5 1 
| | 
IVd 697 113048 | . | 6| 27| 62251219 116/12) 4 H d 57 484 686 | 695 | 695 | 695 | 673) 429 75 11 
IVdı 691 | 13018 : 68 25) 61249 219 116 12 | 3 | 2 H 54 480 | 683 | 690 | 690 690 669 | 424 12 9 
IVds 4 17 1 2 , 1 1 3 4 3 3 3 3 3 4 2 1 
IVde 2 13 1 | 1 1 1 2 2 2 1 1 1 | 1 
| | | 
IVe 9 159 2 2 | 2 1; 1 1 2 2 6 7 9 8 ) 5 1 4 3 1 
IVeı 1 55 1 | eh le + , 1 1 1 1 1 1 1 1 
DV ez 8| 104 1 al 21 | 18 a 7 8 7 4 "Ver IE. SA 
Se. | 1615 | 21611 | 19/83 | 182 | 276 450 359 152 37 39 17 1 | 34 | 90 | 529 1293 1557 1569 | 1549 | 1522 | 1474 e 408 | 114 
| | | | | | | | | 


. . V ne A 


Davon Zahl der in eigener Wohnung 
SC E durchſchnittlich beſchäftigten 
: beichäftigten SR Perſonen S 
err —- 
Gewerbearten Be- 510 1 50 über] unmittel- deren Ge⸗ 
ı | 50 | bar Be⸗ e Zu · 
Perſonen w. | m. | w. 


m. 
6. 


1. 3. 4. 5. 7.8. 9. 10. 
IVas (Feinere Stein⸗ 
waaren) El 2.4.2: le ls 1 
IVde (Porzellan: 
fabrikation) 8 3 60 | 34 | 20 114 
IN ez (Glasveredel⸗ 
ung) . . . .[ 27 1] 1 oi 13 20 


Gr. V 1410 4 |. 8035200. 135 


In dieſer kleinen Zuſammenſtellung ſind, analog der An⸗ 
ordnung der größeren Tabelle 1—3, auch die Durchſchnittszahlen 
eingeſtellt, nicht aber die Ziffer der am 14. Juni 1895 wirklich 
Beſchäftigten. Da aber hier doch weſentliche Differenzen vor⸗ 
kommen, jo fet bemerkt, daß in Gewerbeart IV ds ſich am 
14. Juni 1895 vorfanden: ö 


Tab. 6. 


Ge⸗ 


6. 7. 


| 8. 
4000 


1. 2. 3. 4. | 5. | 


IVa | 204 5011477 38,0 370 97,0 205 | 7757, 735,5 | 28 | 4648 | 245,8 [1308 18086 1116,3 || 199 | 7228 | 558,3 
1Vb | 22 201 489 | 38,0 1211192 198,0 45 | 1634 361,0 2 | 754 69,0] 391 4091 666,0|| 49 | 1738 | 286,0 
IVe 2 11 25 43,13 118 47,0 4 178 63,01 230 | 15001 31] 553 303,0 6 275 | 208,0 
IVd | 156 || 3611161117, 404 | 4652 11050 279 | 10723 67370 22* 6462 |2548,7 | 1222 23154 |10508,2 || 116 | 5805 3178.5 
IVe 1518 55 2,0 18 224 39,0 17 1025 122,5 15 4921 | 3040| 83 6240 467,5 19 | 4057 | 288,0 
Gr. IVI 399 1092 | 3207 1486, | 


238,5 || 926 poe 


| 


Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, 


| fee (Ulin Mitinhaber-, Gehülfen- und Motorenbetriebe mit Perſonen (einſchl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe 
werbe⸗ Spee er EP Tre 8 u . ee 
| get be: 1—5 6 — 20 | 21 100 über 100 Perjonen im Ganzen avon Geſammtbetriebe 
n TTT De A a Ee EE GC sel 1 SE GR SE) Lee WEE EE 
triebe Be: Per⸗ Pferde⸗ Be: | Fer: Pferde⸗ Be: | Per: Pferde- Be: | Pers Pferde-] Be: | Per: | Pferde: || Be: | Per: Pferde⸗ 
triebe ſonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe jonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe fonen kräfte triebe ſonen kräfte 


9. 10. | 1 1 HU 


550 | 21317 u 


in 7 Betrieben mit 10 und weniger Perſonen: 
73 unmittelbar beſchäftigte männliche Perſonen, 
in 4 Betrieben mit 11 — 50 Perſonen: 
22 männliche Perſonen als Gehülfen, 
ſodaß die Geſammtſumme aller Perſonen am gedachten Tage für 
IVd6 = 129, für die Gruppe IV aber 150 Perſonen betrug. 
Auch hier hat man es wieder mit denſelben Betriebsorten (haupt⸗ 
ſächlich Stadt Dresden) zu thun. 

Bisher iſt jeder Betrieb, ſoweit er einer beſtimmten Ge⸗ 
werbeart angehörte, einzeln gezählt worden. Es iſt aber ein 
häufiges Vorkommniß, daß mehrere verſchiedene Gewerbearten 
(z. B. IVas und IVa4 oder die einzelnen Arten der Gewerbe⸗ 
Hale IN el in einem und demſelben größeren Geſammtbetriebe 
vereinigt ſind. Nachſtehende Tabelle 6 enthält nun die Anzahl 
der Hauptbetriebe, wie ſie ſich, beſonders unter Bezug auf ihre 
geſchäftliche Betriebsform, als ein geſchloſſenes Ganzes, unberück⸗ 
ſichtigt etwaiger einzelner, verſchiedenen Gewerbearten angehöriger 
Unterbetriebe, darſtellen. Ihre Zahl kann ſich daher nicht mit 
der in Tabelle 1 für die einzelnen Gewerbeklaſſen angegebenen 
decken, ebenſo muß die Zahl der beſchäftigten Perſonen von der⸗ 
jenigen der Tabelle 1 verſchieden ſein! 


auch Kraftleiſtung der verwendeten Maſchinen 


12. 14. 15. 17. 18. 20. 


16. | 


13. | 19. | 


en er: Re 388 Ka Ka 


* Darunter 1 Betrieb mit 1459 Perſonen und 300,0 Pferdekräften. 


Die Anzahl der Hauptbetriebe = 3035 iſt hier weſent⸗ 
lich geringer als in Tabelle 1 (Seite 176), beſonders fällt die 
Differenz in den Gewerbeklaſſen 1Va und IVb ins Auge, die 
ziemlich bedeutend iſt. Andererſeits aber zeigt dieſe Tabelle ein 
weſentliches Ueberwiegen größerer Betriebe vor den in Tabelle 1 
aufgezeichneten. Während man daſelbſt nur 59 Betriebe mit 
mehr als 100 Perſonen zählte (mit 13343 Perſonen), find es 
hier, durch die Konzentration mehrerer Einzelbetriebe, zuſammen 
68 (mit 17015 Perſonen). Dafür iſt die Zahl der Kleinbetriebe 
weit geringer geworden, z. B. Betriebe mit 1-5 Perſonen in 
Tabelle 1 — 1387 mit 3960 Perſonen, in Tabelle 6 = 1092 
mit 3207 Perſonen. Was endlich die Anzahl der Pferdekräfte 
betrifft, fo fanden ſich nach Tabelle 4 insgeſammt in Gruppe IV 
= 13 508,8 Pferdekräfte vor, hier in Tabelle 6 find es nur 
13 061,0, weil wohl einige Motoren abgerechnet wurden, die 
auch für andere Gewerbegruppen Kraftleiſtungen verzeichneten. — 
Von den 3035 Hauptbetrieben waren 388 Geſammtbetriebe, das 
heißt, ſie vereinigten in ſich mehrere, verſchiedenen Gewerbearten 
angehörige Betriebe; in ihnen waren 19 103 Perſonen thatig 
und 4518,8 Pferdekräfte kamen zur Verwendung. Während alſo 
im Durchſchnitte in den hier verzeichneten Hauptbetrieben auf je 
einen Betrieb = 17 Perſonen und 4,3 Pferdekräfte kamen, 
ſteigerte ſich dieſe Verhältnißzahl in den 388 Geſammtbetrieben 
auf etwa 52 Perſonen und 11,7 Pferdekräfte auf den Betrieb. 


Endlich möchte noch der Unternehmungsform der Be⸗ 
triebe mit einigen Worten gedacht werden. Unter den 2636 
Hauptbetrieben (ohne Alleinbetriebe) fanden ſich vor in den 
Gewerbeklaſſen: (Siehe Tabelle S. 192 oben.) 


Hieraus ergiebt ſich, daß die meiſten Betriebe (2286 — 86,7 
Prozent) von einzelnen Perſonen unternommen wurden, daß aber 
dafür die von mehreren Perſonen betriebenen Gewerbearten weit 
mehr Perſonal im Durchſchnitte aufwieſen. Während auf die Einzel⸗ 
betriebe nur etwa 14 Perſonen im Mittel entfielen, ſteigerte ſich 
dieſe Durchſchnittszahl z. B. bei den Betrieben mehrerer Geſell⸗ 
ſchafter auf etwa 45 Perſonen, bei den Kommanditgeſellſchaften 
auf etwa 101 Perſonen, bei den Aktiengeſellſchaften auf etwa 
242 Perſonen, bei den Betrieben von Geſellſchaſten mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht auf 173 Perſonen ꝛc. In den ſtaatlichen 
Betrieben waren durchſchnittlich 78 Perſonen beſchäftigt. Be⸗ 
triebe von Innungen, Gewerkſchaften und des Deutſchen Reichs 
kamen für Gruppe IV nicht vor. 


II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 
Die Gruppe IV und die ihr angehörigen Gewerbeklaſſen 


und Gewerbearten iſt ſehr weit im Königreiche Sachſen verbreitet 
und nicht, wie es z. B. mit den einzelnen Gewerbeklaſſen des 
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IVa IVb IVe IVd IN e 
Hauptbetriebe im Beſitze Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 
Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen Betriebe Perſonen 
P 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. : 
einer einzelnen Berfon -. . . . . . 965 | 12968] 321 | 2474 20 247 | 941 | 14765] 39 1315 
mehrerer Geſellſch after 120 4430 33 1302 106 5145 | 22 1693 
eines Vereins eo. & os 1 44 8 „ os e ds 
| einer Kommanditgeſelſchaft SEENEN 2 268 1 121 1 16 
auf Aktien. ; 1 26 : S a 
2 Aktiengeſellſchaft . : 1 29 5 263 10 1832 6 3201 
= = einzelnen Genoſſenſchaft. 1 54 3 6 2 64 
e Gefelljdaft m. beſchränkt. Haftpflicht 2 346 
e ſonſtigen wirthſchaftl. Korporation 1 4 ; : 
„Gemeinde 12 197 4 58 f , 3 28 
ſonſtigen kommunalen Korporation 1 2 1 6 , : : Ä 
eines Staates „ Ge ae we 2 9 7 120 1 35 1 697 | 


Bergbau und Hüttenweſens der Fall ift, auf einige engere | werbearten mit einigen Worten zu gedenken. Die nachfolgende 
Gebiete beſchränkt. Natürlich finden ſich aber mehr oder weniger Tabelle 7 enthält zunächſt für die 30 Verwaltungsbezirke die 
Gewerbebetriebe in dem oder jenem Diſtrikte Sachſens vor, ſodaß Vertheilung der einzelnen Gewerbeklaſſen, indem von einem Ein⸗ 
nunmehr, nach den Mittheilungen über die Geſammtergebniſſe ſetzen der Gewerbearten in Anbetracht des doch oft ſehr ſpärlichen 
der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895, es wohl am Platze Vorkommens in einzelnen Gegenden Abſtand genommen wurde. 
ſein möchte, der geographiſchen Verbreitung der einzelnen Ge⸗ Neben den abſoluten Zahlen ſind auch die relativen Ziffern ein⸗ 


Tab. 7. 


Klaſſe IVa Klaſſe IVb Klaſſe IVe 


Steine Kies, Sand, Kalk, Zement ꝛc. Lehm-, Thon- u. Kaolingewinnung 
GE — , — . — . — — — 
Edi Betriebe Klein» Mittelbetriebe Großbetriebe Betriebe Klein: || Mittel. (rop, Betriebe || Klein- | Mittel Groß- 
bezirke überhaupt betriebe überhaupt betriebe betriebe betriebe überhaupt betriebe betriede betriebe 
= SKS KL Is le ` si_lslilelol KI 
= | 8 | 8 © = — o = © ` 8 & = =| E Zb. el E — 8 |e N 
888 > CA = * Si CA = EA = aS | a = a = a 8 . EA = a 
1 2 5 1 | 5 6 K . 9 10 11. 12. | 18. | 14 | 16. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 23. 28. 24. 8. | 
Bautzen. 139 258148 115 || 82 131791149 1 | 12 1 2 2 190 1 711183 
Kamenz [ 56 | 964 || 23 72 30 | 881 3 611 7 25 5 11 | 2 | 14 7 28 4 8 20 
One ` 2 07. Ab e 3 93 | 941 || 61/118 || 27 379 b | 444 10 30 || 9 24 || 1 6 k 
ile "7 "ec e. af nä 38 | 235 || 28 701 9 95 1 70 9/ 68 6 15 3 | 53 1 2 | 1 2 
Stadt Dresden. . . | 87 1452 40103 41 | 839 | 6 510 | 22 4797 17 [12 178 3 284] 1 3 1 3 
Dippoldiswalde. 19 9016 38 | 3 52 || . e 94 21 | 3 5 | 1| 16 | | 
| Dresden-Altftadt . . | 53 | 644 21 48 31 494 1 | 102 19 253 7 | 16 10 115 2 1292] 1 (iii? 
Dresden-Neuftadt. . 56 | 379 41 106 15 273 18 131 8 | 15 10 | 116 | 
Freiberg 41] 198 | 81] 6910 129 13 | 46 10 23 323 1 116111 
Großenhain 2728617 43 9173 1] 698616 86 1 % „„ „„ | „ „eber 
Meißen 83 546 49 122 34 424 1 23 191 14 38 9 1666 15 225 6 13 8 1171 
Pirna.. 204 308 | 67 | 171118 2464 19 | 1380 | 15 | 145 | 7 14 8 131 Bere PR 
Stadt Leipzig. . | 56 | 88426 64 | 28 | 365 | 7 | 455 | 18 206 8 22 10 184 | | i | 
Borna 17 67 14 35 3| 32]. | . | 88 34818 | 37 14 | 246 1 65 2 16 2 16 
Döbenn 2821617 46 11 1700 . | 22 21014 |48 || 8 |162 1168148 | 
Grimma. . . | 48 1377 || 19| 46 || 20 | 400 || 9 93112 | 49 || 9 21328 3 30 8 80 
Leipzig 14 184 11 24 2 34 | 7621 6119 49 212 ‘ | . | | 
D 92 FY E L 44 e 13 105 4 13 9 | 92 3 54 3251 
Roch liz 53 516 28 7523 295 | 2 | 146 | 29 | 161 21 43 8 108 2727 | e 
| Stadt Chemnitz. . | 29 183 13 33 16 | 150 10 | 92 | 5 22 5 | 70 
[Annaberg [31 198 || 17 44 | 14 | 154 | . ; 16 183 | 7 113 || 9 170 1 
Auerbach. . | 49 | 43826 63 || 28 322 1 53 4 444 | 0 
Chemnip. . . . .| 82 | 587 | a2| 98 40 489 |! . 30 143 21 46 9 | 97 Ld 
Flöha . . | 41 | 268 || 28] 72 121321 64 | 12 | 45 (9 20 8 | 3 
Glauchau 23 | 104 16 468 7 59 133 13027 |52 | 6 | 78 Ly 
Marienberg. 21 195 14 27 6 101 16715 1108 11 24 4 79 | | 
Oelen oS SEIS | HANSI SET ET au ek 101 46867 aal (ER | 
Plauen , . «| 61 | 481 || 83] 88] 18 | 343 ' 26 194 14 | 47 12 fe | | | 
Schwarzenberg. . | 81 | 222 20 48 11 174 13 64 | 9 17 | 4} 47| — | 
Bwidau . . . 6s 357 4494 24 268 ||. | .. | 59 | 255 | 46 | 99 12 102 1541 666 | 8 | 
I j i } 1 | ' 
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geſtellt, welche überſichtlicher als jene klarlegen, wo man den 
Hauptſitz der oder jener Induſtrie in Sachſen zu ſuchen hat. 
Die Tabelle 7 enthält auch eine Eintheilung der Betriebe nach 
den drei Größenklaſſen Klein-, Mittel⸗ und Großbetriebe und 
zeigt das Verhältniß dieſer Größenklaſſen zu einander. Beſonders 
iſt es intereſſant zu beobachten, daß einzelne Verwaltungsbezirke 
überhaupt gar keine Großbetriebe für Gruppe IV beſitzen, wie 
die Amtshauptmannſchaften Dippoldiswalde, Freiberg, Döbeln, 
Oſchatz, Annaberg, Glauchau, Oelsnitz und die Stadt Chemnitz, 
obgleich fie 7,33 Prozent aller in Gruppe IV beſchäftigten 
Perſonen zuſammen umfaſſen. Die meiſten Kleinbetriebe in der 
Gruppe IV hatte die Stadt Dresden und zwar ſpeziell für 
Klaſſe IVd (ſiehe ſpäter unter IVd 6), die meiſten Mittelbetriebe die 
Amtshauptmannſchaft Pirna und zwar beſonders in Klaſſe IVa, 
die meiſten Großbetriebe die Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt 
und zwar beſonders in Klaſſe IV d (ſiehe ebenfalls unter IVd c). 
Vielleicht iſt es nicht unintereſſant, betreffs der Großbetriebe zu 
erfahren, welcher Art dieſelben geweſen ſind, und ſo mögen hier 
die größteg Betriebe jedes Verwaltungsbezirks ein: 
geſtellt werden (Tab. 8). 


Man ſieht, daß unter den betreffenden Großbetrieben alle 
Gewerbeklaſſen vertreten ſind. Daß einzelne Amtshauptmann⸗ 
ſchaften ꝛc. überhaupt keine Großbetriebe der Gruppe IV um: 
faßten, (H ſchon oben erwähnt worden. Nur ein Betrieb hatte 
eine Arbeiterſchaft von über 1000 Perſonen, zwei über 500 Per⸗ 
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ſonen, zwölf über 100 Perſonen, fieben über 50 Perſonen, 
während acht nur als Mittelbetriebe bezeichnet werden konnten. 
Die meiſten größeren Betriebe in den einzelnen Verwaltungs⸗ 
bezirken gehörten zumeiſt der Klaſſe IVd an, deren einzelne 
Gewerbearten ſchon durch die Beſchaffenheit der Betriebsweiſe 
meiſt als größere Betriebe auftraten. Von den 30 Verwaltungs⸗ 
bezirken hatten 14 als größte Betriebsſtätten ſolche der Klaſſe IV d. 
darunter beſonders Ziegeleien, Fayence⸗ und Porzellanfabrikation, 
daneben gehörten je ſieben der oben genannten größten Betriebe 
den Klaſſen IVa und IVe, je einer den Klaſſen IVb und IVc an. 

Auf Seite 102 dieſes Jahrgangs iſt auch der Vertheilung 
der bei den Betrieben der Gruppe IV beſchäftigten Perſonen im 
Vergleich zu je 1000 überhaupt in einem Verwaltungsbezirke 
vorhandenen Gewerbthätigen gedacht worden und mögen hier 
nochmals die diesbezüglichen Ziffern Aufnahme finden. 

Von je 1000 in den einzelnen Verwaltungsbezirken über⸗ 
haupt Beſchäftigten entfielen auf die Gruppe IV „Induſtrie 
der Steine und Erden“ Dresden⸗Altſtadt 169,8; Meißen 166,2; 
Kamenz 163,95; Pirna 146,1; Grimma 142,3; Bautzen 139,8; 
Dresden⸗ Neuſtadt 112,7; Leipzig 77,5; Borna 70,2; Großen⸗ 
hain 61,4; Oſchatz 45,6; Zwickau 40,4; Löbau 39,7; Rochlitz 39,4; 
Stadt Dresden 39,0; Döbeln und Marienberg 31,1; Chemnitz 26,0; 
Plauen 23,1; Flöha und Oelsnitz 22,4; Auerbach 22,2; Zittau 22,1; 
Freiberg 18,7; Schwarzenberg 16,8; Dippoldiswalde 15,9; 
Glauchau 15,4; Annaberg 15,3; Stadt Leipzig 10,3; Stadt 


Chemnitz 10,2. — Mittel 46,34. 


Klaſſe IVd Klaſſe IVe 

Lehm⸗ und Thonwaaren Glas 
Betriebe Klein⸗ Mittel ⸗ Betriebe Klein: Mittel. Groß Groß- Betriebe | Sein. Mittel- Groß- 
überhaupt || betriebe betriebe betriebe überhaupt betriebe betriebe betriebe 

8 e = | Is 8 S 8 
sl S 2/8) 2 [si 2 eee 
el S |e EEE „„ Ble |e eile Bie) & 
W Reis | ais, & || a lel a i slieli sl Ar 
26. | 27. || 28. | 29. 30. 31. 82. 33. 34. 35. 16. 37.88. 89. | 40. | 41. 
71| 710! 30 10840 547 1 55] 4 433 111 8| 492 
76 971 23 8152 823 1678 538 2 2 3 65 3 471 
34 408 14 37 20 371 11 43 917 2 26 
44 538 19 5724 427 1 54] 2 26 15 1 21 
139 2118115 204 20 239 4167517 737 49 12 208 11 520 
14 46 12 30 2 166 2 Wed ede. Salt cc 
78 3122 17| 32 38 1100231990 91800 al 2 113 6 1785 
30 655 10 2620 62909. 15172555 97101628 
22 315 8 23 14 292 . 1 1161611 sit 4 
24562 6 1815 290 8| 254] 1 100 11 100 
6103336 15 47 28 527 182762 1 15 11% 
49 731 16 45 33 686 6 245 2 6 115 al 224 
16 253 8 14 7 140 19916 88 1128 5 60 
70 652 37 11332 487 1 52206 
47 472 20 54 27 418 1} 48 1] 48 
59 11466 | 22 60 32 648 5 758 . f | 
541168 10 3041911 3 | 227 
16| 188 5| 1a 11 174 || .| . 1 11111 
49 504 26 69 21 297 2] 1387 1 1611 a 
26 405 7 1719 38888 11 14 [ a] wv 
15 152 6 20 9 1322 n . 
16 208|| 6 15 10 193 , 
42 797 3 737 673 2! 117] 1 2 12 
3327311 34 22 239 | . f | 
54| 546 26 69 28 477 KO 33 
12 235 6 14 5 89 1 13/6 
23212 14 26 9 186 alt ia 7 
42| 679 17 37 23 462 2] 180] 1 26102165 
13 160 618 7 142 2| 160 1118 1142 
1012360 34 88621379 5 893 3 102 1 d 11 sl 1] 92 


Von je 1000 in der betreffenden 
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N Gewerbeklaſſe Beſchäftigten kamen 
auf die einzelnen Verwaltungs⸗ 

Betriebe Klein⸗ Betriebe Mien. || Mittel- Groß-. Mittel - Groß⸗ ; 
überhaupt betriebe betriebe betriebe bezirke 
Sun _| 8 |_| 8 Iva IVD IVe IVd IVe]] IV 
a = = — . — B 
| E 2 2 >| Per. Per. Per. Per. | Per: 
BR & M c | fonen ſonen fonen | fonen | fonen 11 
42. 43. | 46. 47. 48. 49. 50. | 52. | 52. 53. 54. || 55. 
217 3926 125 1894 14 1809 138,3 3,11334,5| 29,3 71, 73,5 
154 2526 90 1303 71049 51,7] 6,5 49,8 40,1 88,5 47,3 
148 1422 50 782 5 444 50,5 7, 16,8 7,1 26,6 
94 869 37 596 2 124 126| 17,8 3,5 22,2 4, 16,8 
266 4789 85 146414 2989 77,8 124,0 Bai 87,4 121,2 89,7 
37 157 6 84 . 4,8 54) . 1, 29 
160 5820 80 1722323999] 34,3 65,5| 1128,80 296,0 109,0 
119 2890 501115 10 1628 20,3 33,9| 27283, 70 54,1 
78 561 27 444. 10, 11 1 13,0 0% 10,5 
60 963 24 463 5 423 15,3 4,2 23,2 16, 18,0 
183 4313 80 1260192833 | 29,3 49,5 396,2 137,6 2,5 80,8 
274 5086 160329622 1554212, 37,6 30,1 40,2 95,2 
106 1431 45 749 8554] 47,4 53,4 3 10,4 14,5 26,8 
122 1083 51781 2117] 3, 90,1 28,2 266 . | 20,8 
99 949 47 798], . 11,6 54, 5,3] 19,5 7,9 17,8 
122 2922 581106141689 73,8] 12, 52,8 60 . || 54,7 
89 1363 45 957 4 303] 7, 155 48,2 . || 255 
69 440 26 3610 : Aal 27,2 95,1) 7,8] Dal 82 
134 |1179 52 700 4 284] 27, 39,1) 12,3 20,8| 0,2 22,1 
66 694 41 6222 . 9,8) 23% 16% Zar 13,0 
62 533 32 Anel 10,8 47,4 6,33 | 100 
69 | 650 33 515 1| 53] 235| 1,0 gei [12,2 
1551529 86 1259 2117] 31,5 37,0 32,90 0,8), 28,6 
86 576 37 396 1) 54] 13,8 11,7 112. 10,8 
110 | 780 41| 614 ; 5,6 33,7 22,5 14,6 
48 | 533 15 269'| 2 199 10,5 26,7 9,6 10,0 
52 427 23 364 6,1 26,2 8,7 80 
120 1306 53 952 2 180 23,1 60, 28,0 0,3| 24,5 
59 606 35 23| 381 1 142] 11% 16,6 Gel 26,8 11,3 
232 3082 125 1283 1100 176071039] 19,1 | 66,0) 14,1) 97,4 16% 57,7 
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In nachſtehenden Bezirken fand ſich als größter Betrieb ſchäftigter in den Klaſſen IVd und IVe. Dagegen find Meißen 


der Gruppe IV vor: 


Tab. 8. 
Verwaltungs : | Sitz | Beſondere Bezeichnung 
bezirk tigte 
; 7 des Gewerbebetriebs | 
1. 1. | 5. | 
Bautzen. IVeıf 218 Biſchofswerda Glasfabrik u.⸗ Schleiferei 
eben:. vas Gë | Grutbentmalbrit 
au as au Brabdenkmalfabri 
Zittau. . IVas] 70 Jonsdorf Mühlſteinfabrik 
Stadt Dresden IV dal 1459 | Dresden Steingutfabrik 
Dippoldiswalde [IVas] 36 Hänichen Steinbruch 
Dresden-Altſt..IVeif 737 Döhlen Glaswaarenſabrik 
Dresden⸗Neuſt IIVeı] 295 Radeberg Glasfabrik 
Freiberg. IVdi 39 Freibergsdorf Ziegelfabrikation 
Großenhain. IVeıf 100] Radeburg Glasfabrik (Beleuchtung) 
Meißen. IVdel 692] Meißen Porzellanfabrik 
Pirna. „ IVdsI 117] Schöna Sandſteinbruch 
Stadt Leipzig . IVdi] 99 "dëng 2 Ziegelei 
Lutritzſch 
Borna IVbe} 65] Geithain Kalkſteinbruch 
Döbeln. Vee] 48] Roßwein Dampf ⸗Glasſchleiferei 
Grimma. Vds] 235 | Colditz Steingutfabrik 
Leipzig. IVdif 100 Gundorf Dampfziegelei 
Oſchatz IVes] 457 Kemmlitz Porzellanerdegruben 
Rochlitz . IVds] 72 Frankenau Thonwaarenfabrik 
Stadt Chemnitz [IVdı] 38 Chemnitz Handſtrichziegelei 
Annaberg IVas] 39 Geyer ` Granitſteinbruch 
Auerbach 1Vas] 53 Schreiersgrün Granit-Steinmetzerei 
Chemnitz. IVdıl 63] Bernsdorf Maſchinenziegelei 
Flöha. IVas] 54 Flöha Steinbruch 
Glauchau IVaıf 36 | Meerane Dampfziegelei 
Marienberg. IVdi] 132 | Marienberg | Mojaifplattenfabrif 
Oelsnitz. IVdif 44 Voigtsberg Dampfziegelei 
Plauen IVdII 108 Plauen Ziegelfabrik 
Schwarzenberg. IVeI] 142 Carlsfeld Hohlglasfabrik 
Zwickau. ~[1Vdel 305 Zwickau Porzellanfabrik 


Berückſichtigt man aus der vorſtehenden Reihenfolge nur 
die erſten 10 bis 11 Bezirke auch für die Gewerbeklaſſen, ſo 
ergiebt ſich deren Bedeutung für die Beſchäftigung der Bewohner 
aus den folgenden Angaben. 

Gewerbeklaſſe IVa. Steine: Pirna 113,9; Bautzen 91,9; 
Grimma 67,0; Kamenz 62,6; Meißen 21,0; Dresden-Altſtadt 18,8; 
Großenhain 18,2; Dresden-Neuſtadt 14,8; Leipzig 7,6; Borna 4,3. 

IVb. Kies und Sand, Kalk, Zement, Gips rc: 
Borna 22,6; Dresden-Altſtadt und Meißen 7,4; Dresden-Neu⸗ 
ſtadt 5,1; Pirna 4,2; Leipzig 3,5; Grimma 2,4; Kamenz 1,6; 
Großenhain 1,0; Bautzen 0,4. 

IVe. Lehm-, Thon: und Kaolingräberei ꝛc.: Meißen 8,7; 


in Klaſſe IVe und IVd, Pirna in IVa, Borna in IVb und 
Dresden-Neuftadt in IVe an erſte Stelle gerückt. Dafür mußten 
ſich auch Pirna und Borna je einmal mit der letzten Stelle 
begnügen. Unter den zehn Verwaltungsbezirken war auch einer 
(Großenhain), der nie in den erſten fünf Stellen ſtand und der 
von den in den Klaſſenzuſammenſtellungen berückſichtigten Be⸗ 
zirken im allgemeinen die niedrigſte Prozentziffer zeigte. 

Dieſen einleitenden allgemeinen Bemerkungen mögen nun 
einige Worte über die geographiſche Verbreitung einzelner haupt: 
ſächlichſter Gewerbearten folgen: 


a) Klaſſe der Steine (IVa). 


In dieſe Klaſſe entfallen 9 einzelne Gewerbearten, die 
ſich mit dem Bruch und der roheren wie feineren Bearbeitung 
von Steinen befaſſen. Hier iſt zunächſt Gewerbeart IVa !, die 
Marmorbrüche und die Bearbeitung des Marmors, zu er: 
wähnen. Im Königreich Sachſen fanden ſich bei der Gewerbe⸗ 
zählung vom 14. Juni 1895 insgeſammt 7 Bedziebe mit 64 
Beſchäftigten vor, von welchen Betrieben jedoch nur 4 Klein⸗ 
und 3 Mittelbetriebe waren. Sie befanden ſich beſonders in 
der Amtshauptmannſchaft Annaberg und Schwarzenberg, ſowie, 
was die Schleifereien von Marmor betrifft, in den Großſtädten 
Dresden und Leipzig. Doch hat die Gewinnung von Marmor 
ſeit längerer Zeit ſehr abgenommen; die Brüche von Crotten⸗ 
dorf und Fürſtenberg in den Amtshauptmannſchaften Annaberg und 
Schwarzenberg liefern nur noch geringe Quantitäten. Aehnlich 
iſt es mit den wenigen Betrieben der Gewerbeart IVa 2 Schiefer— 
brüche und Schieferwaaren-Fabrikation beſtellt. Es be⸗ 
ſtanden am Zählungstage 6 Betriebe mit 35 Perſonen, meiſtens 
kleinere Schieferbrüche, wie fie noch beſonders in der Amts: 
hauptmannſchaft Schwarzenberg und zwar in der Stadt Lößnitz 
mit Umgebung im Betriebe ſind. Faſt ausſchließlich hat man 
es hier mit der Gewinnung des metalliſch-glänzenden fo: 
genannten ſchwarzen oder blauen Dachſchiefers zu thun, der 
leider trotz guter Qualität nicht die auswärtige Konkurrenz über⸗ 
winden kann. Er wird oft zur Dachdeckung in Sachſen ver⸗ 
wendet. Wenn man freilich bedenkt, daß im Jahre 1854 noch 
227 Schieferbrüche im Betrieb waren, darunter 44 in der Stadt 
Lößnitz, und daß bei der Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 
noch 11 Betriebe mit 191 Perſonen gezählt wurden, ſo wird 
man wohl die Befürchtung hegen müſſen, daß eine ſpätere 
Zählung kaum noch einen bemerkenswerthen Gewerbebetrieb in 
Schieferwaaren ꝛc. vorfinden wird. 

Von weit größerer Bedeutung als die oben genannten 
Gewerbearten find die unter Gewerbeart IVa3 andere Stein— 
brüche ausſchl. Kalkbrüche zuſammengefaßten Betriebe, deren 


Bautzen 6,8; Oſchatz 5,9; Kamenz 1,8; Grimma 1,5; Borna 1,0; Zweck die Gewinnung von Mineralien zu Häufer- und Straßen: 


Dresden⸗Altſtadt 0,3. 

IVd. Lehm- und Thonwaaren: Meißen 128,5; Dresden: 
Altſtadt 91,1; Grimma 71,4; Leipzig 66,4; Kamenz 63,0; 
Borna 42,3; Großenhain 35,9; Dresden-Neuſtadt 25,5; Bautzen 
25,3; Pirna 21,0. 

IVe. Glas: Dresden-Neuſtadt 67,3, Dresden-Altſtadt 52,5; 
Kamenz 34,9; Bautzen 15,4; Pirna 7,0; Großenhain 6,3; 
Meißen 0,6. 

Die Reihenfolge der Bezirke in den oben von Seite 102 
der Zeitſchrift übertragenen Verhältnißzahlen iſt ſehr vielfach bei 
der Klaſſen-Zuſammenſtellung verändert worden. Die Amts— 
hauptmannſchaft Dresden-Altſtadt, welche an der Spitze der 
Bezirke mit 169,8 Promille der Beſchäftigten in Gruppe IV ftand, 
hat ſich in keiner der einzelnen Klaſſen dieſer Poſition behauptet, 
ja ſie verdankt ihre Stellung nur der größeren Anzahl Be— 


bau ꝛc. iſt. Hier muß zunächſt die Sandſteingewinnung 
im Elbthale und einigen anſchließenden Nebenthälern vorangeſtellt 
werden.“ Von den 796 Betrieben im Königreiche entfielen 


* Aus den S. 173 genannten Mittheilungen mögen hier die nach: 
ſtehenden Angaben für die Jahre 1892 bis 1897 auf Grund der Er: 
hebung vom 1. Mai angefügt werden: 


1892 1893 1894 1895 1896 1897 

348 365 365 387 387 3090 Brüche in dauerndem Betrieb, 
33 40 37 31 40 27 Bruchinhaber, 

122 127 117 127 139 145 Bruchmeiſter, 
23 72 74 60 68 70 Hohlmacher, 

1321 1404 1430 1354 1391 1521 Ausſchläger und Hacker, 

310 391 452 412 418 438 Steinmetzen, 

1167 1353 1328 1293 1274 1510 Räumer, 

166 193 172 178 241 238 Räumerinnen, 

3172 3580 3610 3455 3571 3949 Perſonen. 


—— 


134 auf die Amtshauptmannſchaft Pirna, in welchen von 10514 
durchſchnittlich im Jahre 1895 beſchäftigten Perſonen (am 
14. Juni 1895 10474) 3090 Perſonen thätig waren. Weitere 
wichtige Betriebe, welche dieſer Gewerbeart angehören, finden 
ſich noch in der Amtshauptmannſchaft Bautzen (beſonders hier 
Granit⸗ und Syenitbrüche), Kamenz (desgl.), Zittau (Mühl: 
ſteinbrüche bei Jonsdorf, auch Phonolith), Grimma (Porphyr), 
Rochlitz (Porphyrtuff) und Marienberg (Serpentinſteinbrüche, ſ. 
unter IVas). Verhältnißmäßig gering, was die Anzahl der 
Betriebe und der darin beſchäftigten Perſonen betrifft, ſind die 
Verwaltungsbezirke Dippoldiswalde, Großenhain, Borna, Leipzig, 
Auerbach und Oelsnitz, ſowie die drei Großſtädte unter dieſen 
Gewerbebetrieben vertreten, indem in ihnen zuſammen nur 
41 Betriebe mit 585 Perſonen beſtanden; wenngleich darunter 
einzelne Großbetriebe, wie z. B. in Stadt Dresden einer mit 
180 Perſonen (Steinbruch), ſich vorfanden. Um aber einen Ver⸗ 
gleich mit früheren Zählungen, beſonders der 1882 er herbei⸗ 
führen zu können, iſt es nothwendig, auch der Betriebsverhält⸗ 
niffe der Gewerbeart Va Steinmetzen, Steinhauer, Ver— 
fertigung von groben Stein waaren vorher zu gedenken. 
Hier tritt beſonders die Induſtrie, welche ſich mit der An⸗ 
fertigung größerer monumentaler Steinarbeiten beſchäftigt, in 
den Vordergrund, die ja hauptſächlich ihren Sitz in den beiden 
Großſtädten Dresden und Leipzig, wie auch in den Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Bautzen, Löbau, Pirna ꝛc. hat. Man hat es hier 
mit dem ornamentalen Schmucke der Häuſer und mit der An⸗ 
fertigung gröberer Steinbildwerke zu thun. 

In der Amtshauptmannſchaft Bautzen fanden ſich für die 
Gewerbeart IVa 4 zuſammen 61 Betriebe mit 1473 Perſonen vor, 
in der Amtshauptmannſchaft Löbau 55 Betriebe mit 533 Perſonen, 
meiſtens Granit⸗ und Syenitſteinmetzerei, in der Stadt Dresden 
43 Betriebe mit 1022 Perſonen (Sandſteinbearbeitung), ebenſo 
in der Amtshauptmannſchaft Pirna 53 Betriebe mit 840 Perſonen 
und in Stadt Leipzig 31 Betriebe mit 677 Perſonen. In beiden 
Großſtädten hat ſich ſeit einem Jahrzehnt eine außerordentlich 
rege Bauthätigkeit entwickelt, die natürlich auch auf das Auf: 
blühen der Gewerbeart 1Va4 von großem Einfluß geweſen iſt. 
Endlich finden ſich noch verhältnißmäßig zahlreiche Betriebsſtätten 
in der Amtshauptmannſchaft Auerbach vor (38), wenngleich die⸗ 
ſelben infolge ihres geringeren Umfanges nicht beſonders ins 
Gewicht fallen. 

Ein Vergleich bezüglich beider Gewerbearten mit den Er⸗ 
gebniſſen der Zählung vom Jahre 1882 zeigt zunächſt eine 
wefenilide Vermehrung und Vergrößerung der Betriebe, denn 
es waren vorhanden in IVa 3 und IVa 4 


1882 | 1895 

Be | Ber | Be: | Per: 

triebe ſonen triebe | jonen 

Alleinbetriebe EES 82 82 127 127 
Betriebe mit 1 — 10 Perſonen 627 2747 748 | 3361 
= 11— 50 e | 190 | 3567 380 | 8221 

e 2 51-- 200 2 ' 19 | 1448 63 | 5447 

2 e 200 u. mehr L 2 404 1 215 


Wenngleich im Jahre 1882 ein Betrieb mit über 200 
Perſonen mehr gezählt wurde, ſo zeigt doch andererſeits dieſe 
Zuſammenſtellung ſehr deutlich, daß nicht allein die Anzahl der 
Betriebe um 43,4 Prozent und die der beſchäftigten Perſonen 
um 97,3 Prozent gewachſen iſt, ſondern daß ſich neben den 
kleineren Betrieben die Großbetriebe ebenfalls vermehrt haben. 
Denn während im Jahre 1882 auf je einen kleineren Betrieb von 
1— 50 Perſonen (ausſchließlich der Alleinbetriebe) etwa 8 Ber: 
ſonen und auf die Großbetriebe durchſchnittlich 88 Perſonen 
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entfielen, ſteigerten ſich dieſe mittleren Ziffern für einen kleineren 
Betrieb im Jahre 1895 auf 10, für Großbetriebe auf 89 Perſonen, 
und während auf je 100 Betriebe überhaupt im Jahre 1882 
etwa 2,5 Prozent Großbetriebe entfielen, waren es im Jahre 
1895 bereits 5,4 Prozent. — Im allgemeinen ſind aber dieſe 
beiden Gewerbearten IVa 3 und IVa4 keine ſolchen, deren Be⸗ 
trieb die Anlegung größerer Etabliſſements erforderte, und auch 
die Anzahl der Motorenbetriebe bez. der angewandten Pferde: 
kräfte iſt nicht bedeutend. Von 534 Motorenbetrieben entfielen 
auf dieſe Gewerbearten 87 15 Prozent mit 836,7 Pferde: 
kräften (6,2 Prozent der Geſammtleiſtung in Gruppe IV), während 
dieſe Gewerbearten überhaupt 37,1 Prozent aller Betriebe in 
Gruppe IV und 32,5 Prozent aller beſchäftigten Perſonen um⸗ 
faßten. Zu den 1319 Hauptbetrieben der Gewerbearten IVa 3 
und IVa 4 geſellen ſich noch 54 Nebenbetriebe, die, ohne Be⸗ 
deutung, im ganzen Lande vertheilt ſich vorfinden. 

Sehr unweſentlich vertreten iſt in Sachſen die Gewerbeart 
IVa 6 Edelſtein⸗ und Halbedelſteinſchleiferei ꝛc. Es finden 
ſich nur einige Allein⸗ bez. Kleinbetriebe vor, hauptſächlich in der 
Stadt Dresden. Die geringe Bedeutung dieſer Gewerbeart ge⸗ 
ſtattet wohl, ihrer keinerlei weiter Erwähnung hier zu thun. 
Endlich noch einige Worte über die Verfertigung feiner 
Steinwaaren und Steinſpielwaaren (Gewerbeart IVa s und 
IVa9). Im Ganzen wurden hier 239 Betriebe der Gewerbeart 
IVas und einer für IVa 9 gezählt mit 1166 bez. 15 Perſonen. 
— Man hat es hier beſonders mit der Herſtellung von Grab— 
monumenten in den größeren Städten und einigen beſonderen 
Betriebsſtätten in den Amtshauptmannſchaften zu thun. In den 
drei Großſtädten Dresden, Leipzig und Chemnitz befanden ſich 
72 ſolche Betriebe mit 382 Perſonen und wer die in neuerer 
Zeit immer ſchöner und zahlreicher ſich geſtaltenden Grabdenk⸗ 
mäler der dortigen Friedhöfe betrachtet, wird leicht ſich ein Bild 
von dem Aufblühen gerade dieſes Induſtriezweiges machen 
können. Daneben befinden ſich noch einige gleichartige Betriebe 
in der Kreishauptmannſchaft Bautzen (Amtshauptmannſchaft 
Löbau mit 16 Betrieben und 259 Perſonen; Syenit und Granit⸗ 
werke in Spremberg und Stadt Löbau). Ein eigenartiger Ge⸗ 
werbezweig, der zu dieſer Gewerbeart gerechnet werden muß, 
iſt die Serpentinſteininduſtrie in Zöblitz (Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Marienberg). In dieſem Bezirke fanden ſich 5 Betriebe 
mit 100 Perſonen vor. Da im Ganzen die Gewerbeklaſſe IVa 
nur mit 21 Betrieben und 195 Perſonen im genannten Bezirke 
vertreten iſt, fo nimmt die Serpentinſteinſchleiferei und⸗Drechslerei 
den hauptſächlichſten Antheil an dem auf Gruppe IV bezüglichen 
gewerblichen Leben. Auch in Waldheim (Amtshauptmannſchaft 
Döbeln) werden Serpentinwaaren gefertigt, da der Serpentin— 
ſtein der dortigen Gegend ebenfalls von guter Qualität iſt. 
Unter den Betrieben der Gewerbeart IVas befanden ſich nur drei 
Großbetriebe mit zuſammen 305 Perſonen, während 194 Betriebe 
unter 6 Perſonen und 42 Betriebe 6 — 50 Perſonen beſchäftigten. 
Im Jahre 1882 wurden hier nur 69 Hauptbetriebe mit 492 
Perſonen gezählt, darunter nur ein Großbetrieb mit 67 Perſonen, 
ſodaß alſo auch hier eine recht bedeutſame Vermehrung der Be⸗ 
triebe ſtattgefunden hat. Als Nebenbetrieb wurde die Gewerbe⸗ 
art IVa s in 6 Betriebsſtätten ausgeführt. 

Nur ein einziger Betrieb mit 15 Perſonen beſteht im 
Königreiche Sachſen für die Anfertigung von Steinſpielwaaren: 
es iſt dies eine Fabrik“ in Lauſigk (Amtshauptmannſchaft Borna), 
worin Steinbaukäſten verfertigt werden. 


* Anmerkung des Herausgebers: Die Spielwaaren-Induſtrie, 
welche ſich über 6 Gewerbegruppen ausdehnt und auf 9 Gewerbearten 
ſich vertheilt, wird ſpäter in einem beſonderen Aufſatz zur Beſprechung 
gelangen. 


b) Klaſſe der Kies- und Sandgewinnung, Kalk, Gips, 
Schwerſpath (IVb). 


In dieſe Klaſſe, welche 526 Hauptbetriebe mit 3861 Perſonen 
(1882 = 276: 2220) zählt, fallen die Betriebsſtätten, welche die Ge— 
winnung und Verarbeitung von Kies und Sand, ſowie von Kalk ꝛc. 
umfaſſen. 

In der Gewerbeart IVbı „Gewinnung von Kies und Sand“ 
waren 216 Betriebe mit 965 Perſonen vorhanden, aus welchen Ziffern ſchon 
zu entnehmen iſt, daß es ſich hier nur vereinzelt um Großbetriebe handeln 
kann, während die meiſten Betriebsſtätten nur ein geringes Perſonal be— 
ſchäftigten. Bei dieſer Gewerbeart dürfen jedoch, wie es ſonſt vielleicht 
eher geſtattet wäre, die Nebenbetriebe nicht überſehen werden, deren 
Zahl hier 56 (darunter 40 Alleinbetriebe) beträgt. Es ſind dies zum 
größten Theile kleinere Betriebsſtätten, die ſich an andere Gewerbezweige, 
z. B. an die Flußſchifffahrt auf der Elbe als Sandbaggerei, oder 
an ſonſtige unter Klaſſe IVa gehörige Bruchbetriebe anſchließen. Im 
Jahre 1882 gab es 72 Hauptbetriebe und 30 Nebenbetriebe, mit zu— 
ſammen 190 Perſonen; es hat alſo gegen damals eine ſehr weſentliche 
Steigerung ſtattgefunden, die ſich beſonders auf Betriebe mit 1—10 Per⸗ 
ſonen (ohne Alleinbetriebe) bezieht (1895 = 189 Hauptbetriebe, 1882 
66 Betriebe). 

Die einzelnen Gewerbebetriebe beſchäftigen ſich faſt ausſchließlich 
mit der Gewinnung von Kies und Sand durch Abbruch geeigneter Stellen 
und finden ſich derartige Werkſtätten in allen Landestheilen vor; in 
größerer Anzahl zeigten ſich derartige Betriebe in den Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Rochlitz, Chemnitz, Glauchau und Zwickau (zuſammen 87 Haupt⸗ 
betriebe mit 338 Perſonen). Sehr gering war das Vorkommen der Ge: 
werbeart IVbı in der Kreishauptmannſchaft Bautzen und Dresden, 
obgleich in letzterer die Sandbaggerei in der Elbe nicht unweſentlich zur 
Gewinnung von Sand beiträgt. In Stadt Dresden ſelbſt fanden ſich 
8 Betriebe mit 142 Perſonen vor und der einzige Großbetrieb der Ge— 
werbeart mit 85 Perſonen war ebenfalls in der Stadt Dresden (Baggerei⸗ 
betrieb in der Elbe). 

Die Gewerbeart IVb 2 „Kalk⸗ und Kreidebrüche, Kalk⸗ 
brennerei, Mörtelbereitung“ umfaßte 123 Hauptbetriebe mit 
1498 Perſonen, wurde alſo ſchon mehr in größeren Werkſtätten betrieben. 


Sie iſt eine der wenigen Gewerbearten, welche gegen die Zählung 
vom Jahre 1882 (162 Betriebe mit 1814 Perſonen) eine nicht unweſent⸗ 
liche Abnahme aufweiſt. Dieſe Abnahme konzentrirt ſich hauptſächlichſt 
auf die Betriebe mit 1— 10 Perſonen, von welchen 1895 nur 71 Betriebe 
mit 331 Perſonen, 1882 aber 110 Betriebe mit 466 Perſonen vorhanden 
waren, während die größeren Betriebsſtätten ſehr geringe Differenzen 
aufweiſen. Auch Kalkbrüche finden ſich allſeitig im Königreiche Sachſen 
vor, ſo im Erzgebirge in dem Glimmerſchiefer und Thonſchiefer, in der 
Amtshauptmannſchaft Plauen in der Grauwackenformation, beſonders 
aber bei Mügeln (Amtshauptmannſchaft Oſchatz), woſelbſt der Kalk im 
Zechſtein eingebettet iſt. Jurakalk kommt bei Pirna vor, Plänerkalk 
früher in Dresden-Altſtadt. Kalkbrennereien aber finden fic) haupt: 
ſächlichſt in der Amtshauptmannſchaft Borna, wo von den daſelbſt vor— 
handenen 18 Hauptbetrieben mit 281 beſchäftigten Perſonen ein ſehr 
großer Theil der Kalkbrennerei angehört. Auch in der Kreishauptmann⸗ 
ſchaft Bautzen, wie nicht minder in der Amtshauptmannſchaft Zwickau 
finden ſich Kalkbrennereien vor (hier 21 Betriebe mit 125 Perſonen). 
Zu der Gewerbeart IVb gehört auch die Mörtelfabrikation, die in 
der Stadt Dresden mehrere Betriebsſtätten hat und die Smirgelwerke 
(beſonders in der Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt, untergeordneter 
in Schwarzenberg). Der größte Betrieb der Gewerbeart IVb? fand ſich 
in der Amtshauptmannſchaft Borna mit 65 Perſonen (Kalkbrennerei 
und Kalkbrüche) vor. 

Was nun die Gewerbearten IVb 4 und IVbs betrifft, die Ge: 
winnung von Gips, Schwerſpath und die Verarbeitung derſelben, 
wie auch die Anfertigung von Zementwaaren, ſo iſt die Zahl der 
Betriebsſtätten für Gipsgewinnung (darunter Gipsmühlen) in Sachſen 
ſehr gering. Im Ganzen wurden nur 5 Betriebe mit 9 Perſonen gezählt, 
die ſich vereinzelt in den Regierungsbezirken Dresden und Zwickau vorfanden. 


Dagegen zeigte die Gewerbeart IVbs „Verfertigung von 
Zementwaaren, Gipsdielen“ ſehr zahlreiche Betriebsſtätten. Man 
zählte 182 Hauptbetriebe (und 9 Nebenbetriebe) mit 1389 Perſonen. 
Vergleicht man dieſe Ziffern mit denen der Zählung 1882 (einjchl. Ge⸗ 
werbeart IVb), fo zeigt fic) abermals eine weſentliche Vermehrung, 
denn man zählte damals nur 42 Hauptbetriebe mit 216 Perſonen. 
Beſonders fand ſich bei der 1895er Zählung eine beträchtliche Anzahl 
größerer Betriebe vor, denn während 1882 nur 4 Betriebe mit mehr 
als 10 Perſonen (zuſammen 81 Perſonen) vorhanden waren, zählte man 
1895 deren 28 mit 807 Perſonen, darunter 3 Betriebe mit 185 Perſonen 
und einer mit 136 Perſonen, alſo Großbetriebe. Aber auch die Zahl 
der Alleinbetriebe (12:2), wie der kleineren Betriebe bis 10 Perſonen 
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(147: 36) iſt weſentlich gewachſen. Dies liegt an dem mächtigen Auf⸗ 
ſchwung, den beſonders die Gipsverarbeitung und Zementfabrikation 
ſeither gemacht hat. Die immer mehr aufblühende Induſtrie der Zimmer⸗ 
dekoration (auch der Schmückung der Außenſeiten von Häuſern) mit 
Gipsſtuckatur hat zahlreiche neue Betriebe hervorgerufen, ebenſo iſt man 
ja, beſonders in den Großſtädten, mit der Zementirung von Keller⸗ 
räumen, mit der Benutzung des Zementguſſes zu Straßen und Fußwegen 
immer weiter vorwärts geſchritten. So zeigen denn auch die Großſtädte 
Dresden und Leipzig die meiſten derartigen Betriebe (Dresden 10 Betriebe 
mit 266 Perſonen, Leipzig 14 Betriebe mit 160 Perſonen), und der 
größte Betrieb in dieſer Gewerbeart (1: 136) findet ſich in der Stadt 
Dresden (Zementwaaren) vor. 

Auch in der Amtshauptmannſchaft Zwickau befanden ſich 13 Betriebe 
mit 66 Perſonen, und hier handelt es ſich wohl hauptſächlich um die 
Herſtellung ſog. Zementwaaren, mit deren Fabrikation etwa vor dreißig 
Jahren hier begonnen wurde. Jetzt iſt auch in der Amtshauptmannſchaft 
Dresden-Altſtadt (9: 170) derartige Induſtrie zu finden. Man fertigt 
daſelbſt Zementſteine, ferner Cajalith, eine Art künſtlicher Marmor, 
und Terrazzo, welches Fabrikat das Ausſehen von Granit hat. Fuß: 
bödenplatten, Tröge, Kloſeteinrichtungen, neuerdings auch Schleuſen— 
röhren und kleine, zu Moſaikfußböden verwendbare Steinwürfel werden 
fabrizirt. In Großenhain macht man auch den ſog. Traberit aus 
Zement und Granitſchotter, der ein gutes Material für Straßen- und 
Trottoirplatten abgiebt. 

So hat ſich die Zementwaareninduſtrie mächtig gehoben. — Auch 
die Verwendung von Gips zu fog. Gipsdielen, einem ſehr brauchbaren 
Baumaterial bei Errichtung leichter, nur für kürzere Zeit gebrauchter 
Häuſer (Bauhütten, Schauſtätten im Sommer ꝛc.), möchte hier nicht 
vergeſſen werden. 


e) Klaſſe der Lehm- und Thongräberei, Kaolin⸗ 
gewinnung ꝛc. (IVe). 


So hochbedeutſam für die induſtriellen Verhältniſſe Sachſens die 
Verarbeitung der Lehm- und Thonerde und die Fabrikation der Lehm⸗ 
und Thonwaaren iſt, ſo gering iſt im allgemeinen die Bedeutung der 
Lehm⸗ und Thongräberei, beſonders wenn man die Zahl der Betriebe 
und beſchäftigten Perſonen in Betracht zieht. Es wurden am 14. Juni 1895 
insgeſammt nur 40 Betriebe mit 568 Perſonen gezählt (hierzu 3 Neben⸗ 
betriebe) gegen 25 Betriebe mit 195 Perſonen (außerdem 4 Nebenbetriebe) 
im Jahre 1882. Es kommen auch hier nur die beiden Gewerbearten IVe ı 
„Lehm- und Thongräberei“ und IVes „Kaolingräberei und 
⸗Schlemmerei“ in Betracht. 

Unter den 32 Betrieben mit 280 Perſonen der Gewerbeart IVc ı 
befand ſich ein einziger Großbetrieb mit 71 Perſonen in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Meißen (Löthain), woſelbſt unterirdiſche Thongruben beſtehen, 
während 27 Betriebe mit 126 Perſonen nicht mehr als durchſchnittlich 
6 —10 Perſonen umfaßten. Die meiſten Betriebe fanden ſich in der 
Amtshauptmannſchaft Meißen (11 mit 174 Perſonen) vor, meiſtens Aus⸗ 
nutzung von Thonlagern; die übrigen Betriebe vertheilten ſich zumeiſt 
auf die öſtlicheren Gegenden Sachſens (Kamenz), während ſich in der 
Kreishauptmannſchaft Zwickau nur 1 Betrieb mit 8 Perſonen befand. 

Von den 8 Betrieben der Gewerbeart IVes „Kaolingräberei ꝛc.“ 

mit 288 Perſonen fand ſich ein Großbetrieb mit 183 Perſonen in 
der Amtshauptmannſchaft Bautzen (Adolfshütte in Croſta) vor, desgleichen 
4 Betriebe mit 51 Perſonen in der Amtshauptmannſchaft Meißen, wo⸗ 
ſelbſt ſeit anderthalb Jahrhundert die Kaolingewinnung in den Land⸗ 
emeinden Seilitz, Löthain ꝛc., neuerdings auch in Schletta, die 
Schlemmerei auch in Stadt Meißen ſelbſt betrieben wird. Ebenſo hatte 
die Amtshauptmannſchaft Oſchatz 3 Betriebe mit 54 Perſonen (Kemmlitz) 
aufzuweiſen. Ein Theil dieſer Betriebe iſt ſicher neueren Urſprungs, 
indem 1882 nur 4 Betriebe mit 97 Perſonen und zwar die älteren 
Gräbereien und Schlemmereien in der Amtshauptmannſchaft Meißen 
vorhanden waren, das weitaus größte Werk in Croſta aber noch nicht 
beſtand. Die einſtmalige Fundſtätte in der Nähe von Aue, deren Er: 
zeugniſſe das erſte Material zu der ſächſiſchen Porzellanfabrikation lieferte, 
iſt gänzlich erſchöpft. 


d) Klaſſe der Lehm- und Thonwaaren (IVa). 


Eine ganz andere Bedeutung, als die ſchon genannten 
Klaſſen IVb und IVe der Gruppe IV, hat für das induſtrielle Leben 
Sachſens die Gewerbeklaſſe IN d. die Herſtellung von Lehm⸗ und 
Thonwaaren. Ihr gehörten 1330 Hauptbetriebe (dazu 23 Neben⸗ 
betriebe) mit 24242 Perſonen an. 

Die Gewerbeart IVdı „Ziegeleien und Thonröhren⸗ 
fabrikation“ allein umfaßte von dieſen Hauptbetrieben 846 
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mit 16549 Perſonen gegen 1148 Betriebe mit 11907 Perſonen Töpfereien ꝛc. zugezählt worden, ſodaß ein Vergleich beſſer nach 
im Jahre 1882. Man ſieht alſo, daß die Zahl der Betriebe Behandlung beider Gewerbearten angeſtellt werden möchte. 
weſentlich abgenommen hat, während der Perſonalbeſtand eine In dieſe Gewerbeart iſt aber auch ein Induſtriezweig auf: 
anſehnliche Steigerung erfuhr. Auch hier zeigt ſich demnach genommen worden, der zahlreichen Händen Arbeit gewährt und 
mehr und mehr die Konzentration kleinerer Betriebe zu größeren meiſtens als Großbetrieb betrieben wird, das iſt die Ofen— 
Geſammtbetrieben. Während noch im Jahre 1882 ſieben Haupt⸗ fabrikation. Während früher die Ofenkachelfabrikation in 
betriebe als Alleinbetriebe regiſtrirt wurden, fand ſich 1895 in engem Zuſammenhange mit der Töpferei getrieben wurde, hat 
dieſer Gewerbeart überhaupt kein Allein⸗ ⸗Hauptbetrieb mehr vor, die ſich mehrende Nachfrage nach geſchmackvolleren Formen und 
ſchaffen 
ſank von 874 auf 348 herab. Dafür fanden ſich 1895 und beſondere Fabriken für Ofenherſtellung entſtehen laſſen. 
zuſammen 447 Betriebe mit 11 — 50 Perſonen gegen 261 im Dieſe 1 wird freilich auch heute noch in Gemeinſchaft 
Jahre 1882 vor, ja, während im letztgenannten Zählungsjahre | mit der Braun- und Geſchirrtöpferei betrieben und hat ſich, 
nur noch 6 Betriebe mit mehr als 50 Perſonen vorhanden was ihren Hauptſitz betrifft, nicht weit von dem der Töpferei 
waren, zählte man 1895 insgeſammt 51 Betriebe. Die größten entfernt, aber einige neuere Fabriken fertigen jetzt Muſter an, 
Betriebsſtätten der Gewerbeart IV dt find theilweiſe ſchon in beſonders die ſogenannten altdeutſchen Oefen, welche nur im 
Tabelle 8 Seite 194 aufgeführt, außerdem befanden ſich Groß: Großbetriebe und durch Einſetzung gewiſſer künſtleriſcher Thätig⸗ 
betriebe beſonders noch in der Amtshauptmannſchaft Dresden: keit den hohen Grad von Vollkommenheit erreichen können. 
Altſtadt (4 Betriebe mit 578 Perfonen). Der Hauptſitz der Ofenfabrikation als ſolche iſt jetzt die Stadt 
Von den einzelnen Verwaltungsbezirken hatten hinſichtlich Meißen mit ihrem engverbundenen Vororte Cölln, woſelbſt 
der Anzahl der in den Betrieben beſchäftigten Perſonen die mehrere größere Etabliſſements beſtehen (mit einem Perſonal 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt (etwa 17 Prozent), von etwa je 250 — 350 Perſonen). Ebenſo beſtehen in Stadt 
Zwickau (10 Prozent), Leipzig (7 Prozent) und Meißen Dresden (hier ein Großbetrieb mit 104 Perſonen) und in der 
(6,5 Prozent) den ſtärkſten Antheil. Zum allergrößten Theil weſtlichen Oberlauſitz Ofenfabriken, welche letztere mehr mit 
hat man es hier mit Ziegeleibetrieben, ferner aber auch mit der den daſelbſt blühenden Töpfereibetrieben verbunden ſind und 
Fabrikation von Thonröhren, Thonflieſen, Chamottewaaren ꝛc. neben einfacheren Kachelöfen auch Chamottewaaren und Chamotte: 
zu thun. Seitdem man mehr und mehr die Anwendung des öfen liefern. Faſt in allen Städten der Amtshauptmannſchaft 
Sandſteins und anderer den Steinen angehörigen Baumaterialien Kamenz, vornehmlich in Königsbrück, finden ſich Töpfereien vor, 
auf die Fundirung und Ausſchmückung der Gebäude beſchränkt ſodaß man hierher den Hauptſitz dieſes Induſtriezweiges verlegen 
hat, und ſeitdem man begann Ziegel herzuſtellen, deren feinere muß; allein 54 Betriebe mit 567 Perſonen kommen auf dieſen 
Ausführung und jeweilige Färbung einen Abputz des Hauſes Verwaltungsbezirk, darunter 31 Mittelbetriebe (6 — 50 Perſonen) 
erſparen (Chamotteziegel), hat ſich das Ziegeleigewerbe mächtig und ein Großbetrieb mit 67 Perſonen. Desgleichen zeichnet 
gehoben, was man am beſten aus den oben mitgetheilten Ziffern ſich der Bezirk Bautzen durch eine größere Anzahl Töpferei— 
erleben kann. Ziegeleien giebt es allerwärts im Lande, freilich betriebe (31) aus. Aber nicht nur Töpferei und Ofenfabrikation 
vielfach Kleinbetriebe, in denen maſchinelle Kräfte noch wenig gehört hier unter Gewerbeart 1Vd3, ſondern auch die Verfertig— 
Anwendung finden. Auch gehören ja die Ziegeleien zu denjenigen | ung anderer gewöhnlicher Thonwaaren, und hier find noch die 
Induſtriezweigen, welche nur eine beſtimmte Zeit im Jahre Stadt Dresden, wie auch die Amtshauptmannſchaft Grimma 
arbeiten und es iſt ſchon darauf aufmerkſam gemacht worden und Zwickau zu nennen, in welchen Großbetriebe dieſes Gewerbe— 
(vergl. Seite 190), daß von den 846 Betrieben (darunter auch zweiges vorkommen. Eng zuſammenhängend mit dieſen Betrieben 
Thonröhrenfabriken) 691 Betriebe nur in den Monaten Mai | find auch die wenigen Betriebe der Gewerbeart 1Vd4 (10 mit 
bis September zum größten Theile in Thätigkeit find. Doch 198 Perſonen), in denen ſogenannte feinere Thonwaaren 
gab es auch Ziegeleibetriebe, die mit faſt 200 Perſonen belegt, | gefertigt werden. Hierher entfallen die Herſtellung von Terra: 
in ihrer Betriebsart alle Eigenſchaften ſonſtiger Großbetriebe kottawaaren, die Fabrikation von Siderithwaaren, Graphit— 
vereinigten, wofür auch das Vorhandenſein von 290 Motoren: ſchmelztiegeln, Steinzeug, feuerfeſten Thonwaaren ꝛc. Von 
betrieben mit 9180,8 Pferdekräften in Gewerbeart IVdı ſpricht. den oben erwähnten 10 Betrieben befanden ſich drei in der Stadt 
Die Thonröhrenfabrikation hat ihren Sitz in der Dresden, drei in der Amtshauptmannſchaft Dresden-Altſtadt, je 
Amtshauptmannſchaft Zwickau, wo fie theils mit anderen der Thon= | einer in Grimma und Rochlitz und zwei in Stadt Chemnitz, 
induſtrie angehörigen Betrieben zuſammen, theils auch ſelbſtändig doch hatte der größte derſelben, eine Steinzeugfabrik in Colditz, 
ausgeführt wird; auch in der Amtshauptmannſchaft Kamenz iſt nur 43 Perſonen in Arbeit. — Vergleicht man nun die Ziffern 
eine Thonröhrenfabrik angeführt. Die Thonröhren haben große der Gewerbearten IVa 3 und IVa 4 mit den als Gewerbeart IVa 2 
Bedeutung infolge ihrer Verwendung zur Drainage, als Abfluß: zuſammengefaßten Betrieben der Zählung vom 5. Juni 1882, 
rohre für Schleufen ꝛc. und als Waſſerleitungsröhren gewonnen. ſo zeigt es ſich, daß damals 411 Hauptbetriebe mit 2405 
— Andere Betriebe, die noch hier in dieſe Gewerbeart fallen, Perſonen vorhanden waren, daß alſo auch hier die ſchon oft 
ſind die Fabrikation feuerfeſter Ziegel, die auch, je mehr ſich bemerkte Thatſache hervortritt, daß ſich die Betriebe vermindert 
das Hüttenweſen, ſpeziell Glas- und Eiſenhüttenweſen hebt, an haben, während das Perſonal wuchs. Dies geht auch ſchon aus 
Bedeutung gewinnt, ferner die Herſtellung von Thonplatten zur der Zahl der Alleinbetriebe (87:59) hervor, dann auch aus der 
Auslegung von Treppenfluren, Fußböden ꝛc. (Moſaikplatten), Zahl der kleineren Betriebe mit 1 — 10 Perſonen (292: 182), 
und die von Klinkerſteinen ꝛc. während die größeren Betriebe, beſonders was die Anzahl der 
Die Gewerbeart IVd3 „Töpferei und gewöhnliche beſchäftigten Perſonen betrifft, weſentliche Vermehrung erfuhren 
Thonwaaren“ umfaßt ebenfalls zahlreiche Betriebe, die es mit (1882 = 32 Betriebe mit 1084 Perſonen, 1895: 50 mit 2684 
der Verarbeitung des Thons zu einfacheren Gebrauchsgegen-⸗Perſonen). Darunter befanden ſich 4 Betriebe mit 1160 Perſonen, 
ſtänden zu thun haben. Man zählte im Jahre 1895 zuſammen in denen alſo mehr als 200 Perſonen beſchäftigt waren, welche 
281 Hauptbetriebe mit 3376 Perſonen; 1882 ſind auch die dieſes Größenklaſſe 1882 gänzlich fehlte. Es ſind dies die ſchon 
Mal unter IVd4 zuſammengefaßten feineren Thonwaaren den erwähnten Ofenfabriken in Meißen⸗Cölln und eine große Thon: 
Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. ; 26 
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waarenfabrik in der Stadt Zwickau, die neben anderen Produkten 
auch die Herſtellung von Thonröhren als erſte betrieben hat. 

So gering auch die Anzahl der Betriebe (7) iſt, welche 
der Gewerbeart IVd5 „Fayencefabrikation und -Ver⸗ 
edelung“ angehören, ſo anſehnliche Werkſtätten dieſes Zweiges 
der Thoninduſtrie treten uns hier entgegen. Denn dieſe ſieben 
Betriebsſtätten beſchäftigten insgeſammt 1856 Perſonen und 
unter ihnen befand ſich der größte Betrieb in Gruppe IV 
überhaupt. Derſelbe, in Stadt Dresden, umfaßte 1459 Per⸗ 
ſonen in Arbeit und iſt zugleich eine der mannigfaltigſten und 
bedeutendſten Fabriken in der Thonwaarenbranche. Hier werden 
die Artikel angefertigt, die unter dem Namen „Steingut“ einen 
hochgeachteten Ruf genießen und allerſeits Verwendung finden, 
hauptſächlich Geſchirr, kleinere Figuren, aber auch größere Ge: 
brauchs⸗- und Prunkgefäße. Zwei ebenfalls nicht unbedeutende Be⸗ 
triebe ähnlicher Art finden ſich in Colditz (Amtshauptmannſchaft 
Grimma) vor mit zuſammen 324 Perſonen, während einige kleinere 
Betriebe noch die Herſtellung von Wandtellern und Wandflieſen 
in der Amtshauptmannſchaft Meißen ausführen. Auch die 
Majolikaherſtellung (Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt 
1 Betrieb mit 11 Perſonen) gehört in dieſe Gewerbeart, ſowie 
die Veredelung der gewonnenen Produkte durch Malerei; indeſſen 
wird dieſe Induſtrie vielfach mit der Porzellanveredelung 
zuſammen getrieben (ſ. IVd6 unten). 

Was den Vergleich mit 1882 betrifft, ſo fanden ſich damals 
in der Gewerbeart IVd5 zuſammen 6 Betriebe mit 990 “Per: 
ſonen vor, wovon der erwähnte Dresdner Großbetrieb allein 
747 Perſonen, alſo wenig mehr als die Hälfte des 1895er Per⸗ 
ſonals umfaßte. Unter den übrigen Betrieben befand ſich ein 
Alleinbetrieb (1895 = 2) und 4 weitere Betriebe mit 217 
Perſonen gegen ebenfalls 4 Betriebe mit 395 Perſonen im 
Jahre 1895. 

Alſo auch hier findet ſich eine anſehnliche Vermehrung vor. 

Es bleibt nur noch die letzte Gewerbeart von IVd übrig, 
nämlich IVde „Porzellanfabrikation und -Veredelung”, 
eine Gewerbeart, die unter die bekannteſten im Königreiche ge- 
hört. Auch hier hat man es mit einer größeren Anzahl 
Betriebe zu thun, wenngleich man ſtreng zwiſchen den beiden 
Zweigen der Fabrikation und Veredelung unterſcheiden muß. 

Im Jahre 1895 zählte man 186 Haupt: und 10 Neben⸗ 
betriebe mit 2263 Perſonen, doch waren nur wenige der Haupt⸗ 
betriebe mit der Fabrikation von Porzellan beſchäftigt. Ihnen 
ſowohl an Zahl als an Bedeutung voran ſteht die Königliche 
Porzellanmanufaktur zu Meißen mit 692 Perſonen, die 
erſte derartige Fabrik Europas und noch heute, trotzdem andere 
Werkſtätten im In⸗ und Auslande auch vorzügliches Material 
liefern, eine der berühmteſten und geſchätzteſten. Es erlaubte 
nicht der Raum dieſer Abhandlung, der umfaſſenden Thätigkeit und 
Produktionsweiſe der Königlichen Porzellanfabrik hier eingehender 
zu gedenken, doch möge hier nochmals auf die Zeitſchrift vom 
Jahre 1880, Seite 44flg. und den dort befindlichen Bericht über 
dieſes Etabliſſement hingewieſen werden. Die Zahl der Arbeiter 
iſt ſeit 1882 etwas geſunken (710: 692), indeſſen hat das 
keinerlei Bedeutung, da derartige kleine Schwankungen trotz des 
gleichmäßigen Betriebs häufig vorgekommen ſind. Um dies und 
die Entwickelung der Königl. Porzellanmanufaktur beſſer zu ver— 
anſchaulichen, ſeien dem eben erwähnten Berichte einige Ziffern 
entnommen. Das Perſonal der Manufaktur ſtellte ſich in den Jahren: 


Perſonen Perſonen Perſonen 
1720 33 1820 418 1875 667 
1745 337 1845 350 1880 655 
1770 606 1870 396 1682 710 
1795 541 1872 577 1895 692 
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Man ſieht, daß bereits vor einem Jahrhundert der 


Perſonalbeſtand etwa derſelbe wie in der neueſten Zeit geweſen 


iſt, daß aber bis Anfang der ſiebziger Jahre eine bemerkens⸗ 
werthe Reduzirung eintrat. Doch iſt die für das Jahr 1770 
mitgetheilte Ziffer nicht maßgebend für den Betrieb größerer 
Perioden geweſen, denn ſie trifft gerade eine Zeit, in welcher 
ein anſcheinend zu großes Perſonal angeſtellt war und Kriſen 
ſich im Betriebe kurz nachher geltend machten. Andere mißliche 
Verhältniſſe führten auch weiterhin zu einer ſtetigen Abnahme 
der beſchäftigten Perſonen, ſodaß im Jahre 1866 eine Mindeſt⸗ 
zahl von 323 Perſonen verzeichnet werden mußte. Aber nach 
Beendigung des franzöſiſchen Krieges nahm an dem Aufſchwunge 
aller induſtriellen und kommerziellen Verhältniſſe auch die 
Meißner Porzellanmanufaktur regen Antheil, ſodaß ſie von da 
an einen Perſonalbeſtand von 600 — 700 Perſonen aufwies. 
Neben der Königlichen Manufaktur giebt es aber in Sachſen 
noch einige andere größere Betriebsſtätten, die ſich mit der Fabri⸗ 
kation von Porzellan befaſſen. Die älteſte derſelben iſt in der 
Stadt Zwickau und beſchäftigte am Zählungstage 305 Perſonen, 
weitere Fabriken ſind in Oberhohndorf bei Zwickau (219 Perſonen), 
ſowie in Meißen ſelbſt (2 Betriebe mit 301 Perſonen) entſtanden. 
Der weitaus größte Theil aber derjenigen Betriebe, welche 
unter Gewerbeart IVds eingeſtellt find, entfiel auf die Ber: 
edelung (Malerei) des Porzellans, und hier iſt die Stadt 
Dresden ſelbſt, wie die an dieſe ſich anſchließende Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Dresden-Altſtadt beſonders hervorzuheben. Faſt 
ſämmtliche 136 Betriebe mit 555 Perſonen der Gewerbeart IV de 
dieſer beiden Verwaltungsbezirke entfallen auf dieſen Induſtriezweig, 
der ferner noch, vielfach als Alleinbetrieb oder auch Nebenbetrieb, 
in der Amtshauptmannſchaft Meißen und Zwickau ſich vorfindet. 
Vergleicht man die gefundenen Ziffern der Zählung vom 
Jahre 1895 mit denen von 1882, wo 127 Betriebe mit 
1341 Perſonen gezählt wurden, ſo zeigt ſich allenthalben Ver⸗ 
mehrung. Die Zahl der kleineren Betriebe (Alleinbetriebe und 
bis 10 beſchäftigte Perſonen) iſt von 117 mit 214 Perſonen 
auf 172 Betriebe mit 373 Perſonen geſtiegen. Von den Be⸗ 
trieben mit 11 — 50 Perſonen fanden ſich 1882 - 7 mit 
145 Perſonen, 1895 = 7 mit 141 Perſonen vor, es zeigte ſich 
alſo eine geringe Abnahme, während als Großbetriebe 1882 — 
3 Betriebe mit 974 Perſonen gegen 7 Betriebe und 1749 Per⸗ 
ſonen im Jahre 1895 gezählt wurden. Hier alſo iſt die Haupt⸗ 
urſache des beträchtlichen Auſſchwungs zu ſuchen, der ſich be: 
ſonders in den nichtſtaatlichen Betrieben des Landes zeigt. 


e) Glasfabrikation (IVe). 

Die letzte Gewerbeklaſſe der Gruppe IV enthält nun noch 
einige Gewerbearten, welche ſich mit der Herſtellung von Glas 
und deſſen Veredelung befaſſen. 

In der Gewerbeart IVe 1 „Glashütten“ hat man es faſt 
ausſchließlich mit Großbetrieben zu thun, wie es bei der Art 
dieſes Induſtriezweigs kaum anders zu erwarten iſt. Man 
zählte hier 27 Betriebe mit 5120 Perſonen, darunter nur einen 
unter 50 Perſonen (Dresden), dafür aber drei, deren Perſonalbeſtand 
die Zahl von 500 beſchäftigten Perſonen überſchritt. In dieſen 
Glashütten werden Glasartikel der mannigfaltigſten Art her⸗ 
geſtellt, welche hier in Klammern beigefügt werden ſollen. Die 
größte Glashütte bez. Glasfabrik befand ſich in Döhlen (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Dresden-Altſtadt) mit 737 Perſonen, die haupt: 
ſächlich Glaswaaren für Beleuchtung und Weißhohlglas herſtellt, 
ferner ſind in dieſem Verwaltungsbezirke noch vier Großbetriebe 
(drei Fabriken in Deuben mit 335 Perſonen, eine in Löbtau 
b. Dresden mit 643 Perſonen, hier Flaſchenfabrikation) vorhanden, 
welche gleiche Artikel liefern. Eng verbunden mit letzterer iſt 
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eine Fabrik in der Stadt Dresden, welche 520 Perſonen 


umfaßt (Flaſchenglas, Beleuchtungsartikel). Der Hauptſitz der in nachſtehenden Bezirken: 


ſächſiſchen Glasinduſtrie aber iſt Radeberg (Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Dresden⸗Neuſtadt), woſelbſt ſich acht größere Fabriken 
mit zuſammen 1275 Perſonen vorfanden. Hier iſt der Sitz der 
Lafelglas-, Hohlglas- und Preßglasfabrikation, wie auch anderer: 
ſeits noch Beleuchtungsartikel fabrizirt werden. Eine ebenfalls ſehr 


anſehnliche Fabrik für Tafelglas rc. befindet ſich in der Gemeinde Stadt Dresden . . . 
Ottendorf (Ortstheil Moritzdorf, Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ Amtsh. Dresden⸗Altſtadt 


Neuſtadt) mit 225 Perſonen. Ein drittes Gebiet, in welchem 
Glashütten vorkommen, iſt die weſtliche Oberlauſitz, die Amts⸗ 
hauptmannſchaften Bautzen und Kamenz. In Bautzen fanden 
ſich je eine Fabrik in Biſchofswerda Ms Perſonen, Hohlglas, 
Beleuchtungsartikel) und in Demitz (98 Perſonen, Hohlglas) 
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ſchnittlich beſchäftigten Perſonen in Gewerbeklaſſe IVe war nämlich 


2 1895 
„„ 

Betriebe Perſonen Betriebe | Perfonen 
Amtsh. Bautzen 4 264 4 | 433 
e Kamenz 2 237 8 538 
7 517 (17 737 
5 587 9 1800 
= Dresden Neuftadtt 13 854 15 1725 
„Großenhain 1 | 1 1 100 
„ Pirna. 1 65 6 245 
„Schwarzenberg 3 193 2 160 
„ Qwidu . . 2 [41 3 102 


vor, in Amtshauptmannſchaft Kamenz drei Fabriken und zwar Während die Glasinduſtrie in Schwarzenberg demnach zurück— 


in Schwepnitz (234 Perſonen, Hohlglas), in Kamenz (163) und 
in Scheckthal (Gemeinde Oßling, 74 Berfonen). 

Glasfabriken waren ferner noch eine in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Großenhain (Radeburg 100 Perſonen), drei in der 


Amts hauptmannſchaft Pirna (Stadt Pirna, zuſammen 224 Per⸗ 


fonen), eine in Schwarzenberg (142 Perſonen, Hohlglas) und 
eine in Zwickau (92 Perſonen, Tafelglas). 

Eng verbunden mit der Glasfabrikation ſelbſt iſt die Ge⸗ 
werbeart IVe 2 „Glasveredelung“, worunter alle Betriebe 
gehören, die ſich mit Schleifen, Sandblaſen, Malen ꝛc. der Glas⸗ 
gegenſtände beſchäftigen. Im Jahre 1895 wurden hier 63 Be⸗ 
triebe mit 904 Perſonen gezählt, darunter 10 Alleinbetriebe und 
2 Betriebe mit über 100 Beſchäftigten. Auch hier ſind mehrfach 
Großbetriebe vorhanden, ſo z. B. in Radeberg ein Betrieb mit 128, 
in Biſchofswerda einer mit 106 Perſonen, meiſtens Glasſchleifereien 
und Raffinerien. Auch in der Amtshauptmannſchaft Kamenz und 
in der Stadt Dresden giebt es eine größere Anzahl meiſtens 
kleinerer Betriebe dieſer Gewerbeart, die natürlich häufig gleich 
an Ort und Stelle des Glashüttenbetriebes ausgeführt werden 
und eng mit demſelben zuſammenhängen. 

Ueber die Gewerbearten IVe 3 und IVe 4 „Glasbläſerei 
vor der Lampe“ und „Spiegel: und Spiegelglas⸗ 
fabrikation“ läßt ſich wenig berichten. Es waren hier für 
IVe 3 = 8 Betriebe mit 24 Perſonen vorhanden, für IVe 4 
4 Betriebe mit 33 Perſonen, alſo nur kleinere Betriebe. Sie 
fanden ſich ebenfalls in Verwaltungsbezirken vor, in denen ſich 
eine rege Glasinduſtrie entfaltet hatte, IN ez beſonders in Pirna, 
(2 Betriebe mit 18 Perſonen), IVe ebenfalls in Pirna, außer⸗ 
dem 2 Betriebe mit 21 Perſonen in Stadt Leipzig und einer 
mit 9 Perſonen in Stadt Dresden. 

Ein Vergleich mit dem Jahre 1882, den man anderer 
Eintheilung wegen nur innerhalb der Gewerbearten IVe 1 und IVe 2 
zuſammen anſtellen kann, zeigt auch wiederum einen ſehr anſehn⸗ 
lichen Aufſchwung der Glasinduſtrie. Es wurden gezählt in 
Gewerbeart IVe 1 und IVe 2 (Glasfabrikation und ⸗ Veredelung): 


Alleinbetriebe n | Großbetriebe 
Anzahl Perſonen Anzahl Perjonen || Anzahl Perſonen 
1882 124 14 20 268 15 2520 
1895 10 10 51 630 29 5384 


Es zeigt ſich alſo eine ſehr anſehnliche Zunahme, beſonders 
bei den Großbetrieben, die ſich ſowohl nach Anzahl als auch 
nach Perſonalbeſtand verdoppelt haben. Da die Gewerbearten IVe3 
und IVe 4 (1882 = IVe 2 und IVe ) einen ſehr unweſentlichen 
Einfluß auf die Geſammtziffern der Gewerbeklaſſe IVe haben, 
iſt es auch möglich, die Ziffern einiger Amtshauptmannſchaften 
einander gegenüberzuſtellen. Die Zahl der Betriebe und der durch⸗ 


gegangen iſt, wie ja dieſe Erſcheinung ſchon in der Einleitung 
(S. 174) erwähnt wurde, ſtieg ſie in der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen und in der Stadt Dresden nebſt den beiden umliegenden 
Amtshauptmannſchaften. Ebenſo ſind die meiſten Fabriken in 
Großenhain und Pirna ſicher neueren Datums. — 

Nachdem nun im Vorſtehenden der Betheiligung der ein— 
zelnen Verwaltungsbezirke an den der Gruppe IV angehörigen 
Gewerbearten eingehend gedacht worden iſt, möge noch über das 
induſtrielle Leben ein Schlußwort beigefügt werden. Man hat 
jedenfalls erkannt, daß die einzelnen Induſtriezweige ſehr ungleich 
im Königreich Sachſen vertheilt ſind, ja, daß es verſchiedene 
Verwaltungsbezirke giebt, in denen Gruppe IV und deren Ge— 
werbearten recht ſpärlich gegenüber anderen Bezirken vertreten ſind. 

Deshalb ſei zum Schluſſe analog der S. 102 und 193 auf⸗ 
geſtellten Zuſammenſtellung noch eine ſolche in Bezug darauf ein- 
gefügt, inwieweit, der Anzahl der beſchäftigten Perſonen nach, die 
einzelnen Verwaltungsbezirke an der Gruppe IVbetheiligt find, nicht 
mit Rückſicht auf die überhaupt im Bezirke beſchäftigten Perſonen, 
ſondern verglichen mit den der Gruppe IV angehörigen Gewerb— 
thätigen. Hiernach entfielen auf je 1000 in der Gruppe IV Beſchäf— 
tigte (vergl. auch Tabelle 7 S. 192,93) in den Verwaltungsbezirken: 

Dresden⸗Altſtadt 109,0; Pirna 95,2; Stadt Dresden 89,7; 
Meißen 80,8; Bautzen 73,5; Zwickau 57,7; Grimma 54,7; Dresden: 
Neuſtadt 54,1; Kamenz 47,3; Chemnitz 28,6; Stadt Leipzig 26,8; 
Löbau 26,6; Leipzig 25,5; Plauen 24,5; Rochlitz 22,1, Borna 20,3; 
Großenhain 18,0; Döbeln 17,8; Zittau 16,3; Glauchau 14,6; 
Stadt Chemnitz 13,0; Auerbach 12,2; Schwarzenberg 11,3; 
Flöha 10,8; Freiberg 10,5; Annaberg 10,0; Marienberg 10,0; 
Oſchatz 8,2; Oelsnitz 8,0; Dippoldiswalde 2,9; — oder nach 
Kreishauptmannſchaften: 

Kreishauptmannſchaft Dresden 460,2; 
Leipzig 175,4; Bautzen 163,7. 

Dieſe Zuſammenſtellung weicht hinſichtlich der Anordnung 
der einzelnen Bezirke nicht unweſentlich von der Seite 102 bez. 
Seite 193 dieſes Jahrgangs befindlichen ab. Man hat es eben 
hier mit dem Antheil der Verwaltungsbezirke an der 
Zahl aller in der Gruppe IV beſchäftigten Perſonen, dort 
aber umgekehrt mit dem Antheil der in genannter Gruppe 
Beſchäftigten an der Geſammtheit aller Gewerbetreibenden in 
dem betreffenden Bezirke zu thun. 

Aus beiden Zuſammenſtellungen ergiebt ſich aber die That- 
ſache, daß die Kreishauptmannſchaft Dresden hinſichtlich 
der in ihr ausgeübten, der Gruppe IV angehörigen Gewerbe— 
betriebe allen anderen Regierungsbezirken des Landes voranſteht 
und daß die ſonſt induſtriereichſte Kreishauptmannſchaft Zwickau, 
gerade was den Gewerbebetrieb in Gruppe IV „Steine und 
Erden“ betrifft, nicht ſo hervorragend wie bei vielen anderen 
Gruppen betheiligt iſt. 


Zwickau 200,7; 
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14. Juni 1895. 


Zweiter Abſchnitt. 
Die Gewerbezählung. 
2. Die Gewerbebetriebe. 


b) Die einzelnen Betriebe. 


3. Bergbau, Hütten- und Salinenweſen, Torfgräberei. 


Von Aſſeſſor Dr. Georg Lommatzſch. 


Vorbemerkung. 


Die Gruppe III der Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 
vereinigt in ſich einige Induſtriezweige, die zu den älteſten im 
Königreiche Sachſen gehören, wenngleich einzelne Klaſſen der— 
ſelben nicht mehr die Bedeutung beſitzen, die ihnen einſt in 
Bezug auf den Wohlſtand des Landes und im Verhältniſſe zu 
anderen Gewerbezweigen zugeſtanden werden mußte. 

Dieſer Bericht hat nicht den Zweck und den entſprechenden 
Raum, um eine eingehende geſchichtliche Darſtellung der Ent— 
wickelung des Bergbaus, des Hüttenweſens ꝛc. zu bieten; trotz— 
dem mögen aber hier, bevor auf die Ergebniſſe der Zählung 
vom Jahre 1895 näher eingegangen werden ſoll, einige kurze 
geſchichtliche Daten vorausgeſtellt werden.“ 


Es iſt bekannt, daß die erſten Silberfunde und hiermit die Ent— 
ſtehung des Erzbergbaus in die Zeit der zweiten Hälfte des 12. Jahr— 
hunderts fallen (etwa 1162 — 1170) und daß beſonders unter Otto dem 
Reichen nach Gründung der Bergſtadt Freiberg der dortige Silbererzabbau 
zu hoher Blüthe gelangte Etwa ein Jahrhundert lang, bis zum Tode 
Heinrichs des Erlauchten (1288), dauerten dieſe vielleicht beſten und glanz— 
vollſten Zeiten des ſächſiſchen Erzbergbaus. Dann aber übten die krieger— 
iſchen Verwickelungen, in welche Sachſen damals geſtürzt wurde, insbeſondere 
die Huſſitenkriege, in denen manche blühende Stadt eingeäſchert und die 
daſelbſt proſperirende Induſtrie, darunter der Bergbau, vollkommen ver— 
nichtet wurde (Frauenſtein, Dippoldiswalde), einen ſchlimmen Einfluß 
aus. Ferner aber erlag der Bergbau auch ſelbſt den in ihm herrſchenden 
ungeregelten Zuſtänden, dem immer mehr überhandnehmenden Raubbau, 
endlich den niedrigen Preiſen, welche ſeitens der Münzſtätten für die 
Erze gezahlt wurden. So kam eine Zeit des Niedergangs, der erſt einem 
neuen Aufſchwunge durch die Entdeckung werthvoller Erzlager an anderen 
Orten und durch weſentliche techniſche Verbeſſerungen in den ſchon be: 
ſtehenden Gruben etwa um die Mitte des 15. Jahrhunderts Platz machte. 

Damals entſtand der Altenberger Zinnabban, die Ausnutzung der 
reichen Erzlager zu Schneeberg und Annaberg (gegründet 1496) und die 
eine beſſere Ausbeute fördernden maſchinellen Anlagen, welche unerläßlich für 
den Betrieb eines Bergwerks (Waſſerhaltung) wie für die weitere Auf— 
bereitung der gewonnenen Erze ſind Pochwerke, Hochöfenſchmelzung). 
Auch brachte die Einführung ſtreugerer Bergordnungen einen geregelteren 
und intenſiveren Betrieb der zahlreichen Zechen hervor. Im Jahre 
1524 betrug das Ausbringen im Freiberger Reviere nur 562 Mark 
(1 Mark = 0,933 ke), während daſſelbe weiterhin bis Ende des 16. Jahr— 
hunderts bis auf etwa 20000 — 25000 Mark pro Jahr ſtieg. Aber wieder 
erfolgte hierauf ein Rückſchlag; die maſchinellen Einrichtungen genügten 


* Es ſei auch an dieſer Stelle auf zwei Aufſätze hingewieſen, die 
ſich in früheren Jahrgängen dieſer Zeitſchrift befinden; dies ſind: 
„Der Torf im Königreiche Sachſen“ (Jahrgang 1856, Seite Io) und 
„Produktion des ſächſiſchen Berg- und Hüttenbetriebs in den Jahren 
1825 1858“ (Jahrgang 1860, Seite 77flg.). 


bei größerer Tiefe des Abbaus nicht mehr, auch trat bereits Amerika 
mit ſeinen ſo überaus reichen Silbererzlagern in eine gefährliche Kon— 
kurrenz. Während aber der Freiberger Silbererzabbau daruieder lag, 
machte die Montaninduſtrie andererſeits Fortſchritte. So wurde Johann— 
georgenſtadt durch ausgewanderte Proteſtanten aus Böhmen gegründet 
(1654), ferner entſtand im Jahre 1710 die Generalſchmelzadminiſtration 
zu Freiberg, deren fördernder Einfluß auf den Freiberger Bergban ſich 
mehr und mehr geltend machte. So kam eine neue Blüthe für den 
Silberbergbau um die Mitte des 18. Jahrhunderts, welche trotz mancher 
ungünſtigen Verhältniſſe (wie z. B. die vielen Kriege) doch bis etwa in die 
Mitte des laufenden Jahrhunderts angehalten hat. Beſonders geſchah 
dies durch ſehr gewinnbringende Aubrüche in einigen größeren Gruben 
(Himmelfahrt, Himmelsfürſté, auch wurde durch Vereinigungen kleinerer 
Betriebe zu größeren Grubenkomplexen (Himmelfahrt) der Betrieb ver— 
einfacht und die Intenſität gehoben. Dieſem Aufſchwunge find nun 
wieder ungünſtige Zeiten gefolgt; der geſammte ſächſiſche Erzbergbau be: 
findet ſich im Niedergange. Schon läugſt iſt er in der Annaberger Gegend 
jo gut wie erloſchen; die Bevölkerung hat fic) anderen Induſtriezweigen, 
welche heutzutage charakteriſtiſch für das Erzgebirge ſind, zugewendet. 
Auch die Zahl der Gruben im Schneeberger und Marienberger Reviere 
iſt zurückgegangen, und es iſt jetzt bereits an der Zeit, daran zu denken, 
daß auch der Freiberger Bevölkerung, deren Leben noch eng mit dem 
dort langſam niedergehenden Bergbau zuſammenhängt, eine neue Erwerbs— 
quelle durch Einführung anderer Induſtriezweige geboten wird Ueber 
die Belegſchaft der Erzbergwerke Sachſens ſind erſt ſeit Mitte der 
zwanziger Jahre genauere Berichte vorhanden. Die nachfolgenden Ziffern 
ſind zum Theil bis 1850) dem 7. u. 8 Hefte dieſer Zeitſchrift vom Jahre 
1860 und dem daſelbſt Seite 77flg. befindlichen Berichte über die „Pro: 
duktion des Sächſiſchen Bergbaues und Hüttenbetriebs in den Jahren von 
1825 — 1858“ entnommen, theils dem „Jahrbuch ftir den Berg- und 
Hütteumann“ herausgegeben von der Königl. Bergakademie zu Freiberg) 
und dem „Jahrbuche für das Berg- und Hüttenweſen im Königreiche 
Sachſen“, von welchem je ein Band alljährlich erſcheint. Am Schluſſe 
der nachfolgenden Jahre wurden als Belegſchaft des geſammten ſächſiſchen 
Erzbergbaus canfahrende Mannſchaft! gezählt: | 


1825 
7946 


1830 
8414 


1840 
9172 


1860 
10695 


1870 
9132 


1880 
8376 


1890 


10118 6877 


1850 | 


Man ſieht, daß ſeit den ſechziger Jahren dieſes Jahrhunderts ein ſteter 
und recht beträchtlicher Rückgang ſtattgefunden hat. . 

Faſt ebenſo alt wie der Freiberger Bergban iſt auch das Hütten: 
weſen. Doch fanden ſich anfangs nur kleinere, Privatperſonen gehörige 
Schmelzhütten vor, deren Betrieb vielfach nicht glückte und die deshalb 
wieder eingingen. Erſt mit Anfang des 18. Jahrhunderts und der Ein— 
richtung der Generalſchmelzadminiſtration, wie anch weiter durch Non: 
zentrirung der Silberſchmelzhütten des Freiberger Reviers und durch fefte, 
geregelte Taxen bei Uebernahme der Erze ſeitens der beiden betheiligten 
Parteien fand eine weſentliche Hebung des Hüttenweſens ſtatt. Die Zahl 
der Hütten ſank auf drei im Freiberger Reviere herab, und dieſe wurden 
im Jahre 1825 in zwei noch heute beſtehende Werke vereinigt, die Muldener 
Hütte, deren Entſtehung bis ins 13. Jahrhundert zurückgeführt wird, und 
die Halsbrückner Hütte, welche ſeit 1612 im Betriebe iſt. Im Jahre 1830 


— 


hatten die Freiberger Schmelzhütten (einjchliehlih des Amalgamir⸗ 

werks ꝛc.) 435 Mann Belegſchaft, welche Zahl ſich ſteigerte in den 

Jahren 
1840 
510 


1890 
1625 


1896 


861 803 1240 1235 1238 


1850 | 1860 | 1870 | 1880 | 


Der merkliche Rückgang des Freiberger Erzbergbaues hat in den 
letzten Jahren auch eine Reduzirung des Perſonals in den Freiberger 
Hüttenwerken hervorgerufen. In dieſen Ziffern ſind freilich auch zugleich 
die beſchäftigten deen der neben den eigentlichen Schmelzhütten noch 
in dieſen beiden Betriebsſtätten errichteten Betriebe, wie Schwefelſäure— 
fabrikation, Arſenikhütte, Zinkhütte und Thonwaarenfabrik, inbegriffen. 

Geringere Bedeutung für das Hüttenweſen Sachſens im ganzen 
haben noch einige Hütten im oberen Erzgebirge, wie die Blaufarben— 
werke zu Oberſchlema und Niederpfannenſtiel, die Kupferhütte zu Grün— 
thal ꝛc., die auch zum Theil auf eine lange Geſchichte zurückblicken können. 
Auch das Eiſenhüttenweſen iſt in Sachſen nicht ſehr vertreten. Im 
Zählungsjahre beſtanden nur noch drei Hütten von Bedeutung in Cains— 
dorf (Königin Marienhütte), in Gröba (Lauchhammer) 
(ſächſ. Gußſtahlfabrik); die erſte wurde ert 1840 errichtet, die Gröbaer 
Hütte beſteht ſchon ſeit 1725, iſt aber erſt 1872 von der Aktiengeſellſchaft 
Lauchhammer übernommen worden. 

Ein ganz anderes Bild, nämlich das eines regen, noch heute im 
beſten Fortſchritte befindlichen Aufſchwungs bieten die geſchichtlichen Daten 
bezüglich des Steinkohlenbergbaus. Auch er hat eine Geſchichte, 
wenngleich dieſelbe nicht bis in das Dunkel des Mittelalters zurückreicht 
Freilich finden ſich ſchon ſichere Nachweiſe eines Abbaus von Steinkohlen 
im Zwickauer Revier ſeit der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts, auch 
wird mehrfach in ſpäterer Zeit des Abbaus der Steinkohlen im dortigen 
Bezirke Erwähnung gethan. 

Allein einmal war der Betrieb, im Gegenſatz zum Erzbergbau, ein 
durch kein Bergregal geordneter, und ferner waren die maſchinellen Ein— 
richtungen nicht geeignet, die Jutenſität des Betriebs zu fördern. Erſt 
das neunzehnte Jahrhundert ſchaffte einen mächtigen Wandel. Die Ein— 
führung der Dampfmaſchinen und die Anlage der gerade das Zwickauer 
Kohlenrevier berührenden Sächſiſch-Bayeriſchen Bahn brachte eine ganz 
neue, glänzendere Zeit für die Kohleninduſtrie Sachſens hervor. Wäh— 
rend nach oben erwähntem Berichte in der Zeitſchrift 1860, Seite 88 die 
Geſammtbelegſchaft aller Steinkohlenwerke im Jahre 1845 insgeſammt 
4294 Mann und das Ausbringen 441816, Tonnen betrug, ſteigerten ſich 
dieſe Ziffern bis zum Gr 1895, aljo in fünfzig Jahren, bis 
auf 22208 Mann Belegſchaft und 4.4353 28 Tonnen (vergl. Berg- und 
Hüttenmänniſches Jahrbuch für 1896). 

Nach Herzog „Geſchichte des Zwickauer Steinkohlenbaues“ wurden 
im Zwickauer Reviere allein im Jahre 1767 = 3395 Tonnen Steinkohlen 
ausgebracht, im Jahre 1800 = 5580, 1830 = 14895 und 1850 = 378000 
Tonnen. Für das Jahr 1860 konnte feine dieſen Ziffern analoge Zahl 
der Produktionsmenge ermittelt werden. (Nach dem Jahresberichte der 
Handels- und Gewerbekammer zu Chemnitz vom Jahre 1863 wurden im 
Jahre 1862 = 1.100049 Tonnen ausgebracht.) Weiterhin aber war die 
Produktionsmenge nach den Jahrbüchern über Berg- und Hüttenweſen: 1870 
= 1.900375 Tonnen, 1880 = 2.354463 Tonnen, 1890 = 2.256275 und 
1895 = 2.504785 Tonnen. (1 Tonne = 11,76 Scheffel.) 

Und doch iſt dieſe Förderung nur ein Theil der Steinkohlen⸗ 
produktion Sachſens. Denn noch in einer anderen Gegend blüht ſchon 
ſeit Jahrhunderten ebenfalls der Steinkohlenbergbau. Dies iſt der ſo— 
genannte Plauenſche Grund bei Dresden, deſſen Steinkohlenabbau bereits 
ſeit der Mitte des 16. Jahrhunderts betrieben wird. In dieſem Bezirke 
entſtanden ſchon früh fiskaliſche Werke, die zum Vorbild für andere 
Betriebe von Privatperſouen und Geſellſchaften wurden. Das Kohlen: 
revier des Plauenſchen Grundes kann ſich, was Ausdehnung, Mächtig⸗ 
keit und Ausbente betrifft, nicht mit dem Zwickauer meſſen, dennoch iſt 
es auch von großer Bedeutung für das induſtrielle Leben Sachſens ge— 
worden. Zur Zeit ſind daſelbſt nur noch drei größere Werke im Betriebe, 
von denen ſpäter (vergl. S. 218) näher noch die Rede ſein ſoll. In den 
Gruben dieſes Bezirks wurden im Jahre 1870 507370 Tonnen Kohlen 
gefördert, welche Ausbeute ſich im Jahre 1880 auf 594863 Tonnen er- 
höhte, 1890 aber ſich auf 593640 und 1896 anf 550986 Tonneu Der, 
minderte. Doch hat dieſe geringere Ausbeute durchaus nicht einen Rück— 
gang der Betriebe zu bedeuten, indem dieſe Ausbeute ſehr weſentlichen 
Schwankungen unterworfen war und beiſpielsweiſe im Jahre 1882 = | 
551740, 1884 = 558658, 1886 = 584001, 1891 = 609817, 1894 = 526555, 
1895 = 545084 Tonnen betrug. 

Endlich birgt Sachſen noch in einem dritten Reviere ein großes 
Steinkohlenlager, das iſt das ſogenannte Lugauer Revier, welches unter 
der Berginſpektion Chemnitz mit dem Glauchauer vereinigt iſt. Der 
dortige Abbau ſehr mächtiger und ausgedehnter Flötze iſt eine Errungen— 
ſchaft dieſes Jahrhunderts, indem erſt 1818 Spuren von Steinkohlen 
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| 
und in Döhlen O Berthelsdorf (Amtsh. Döbeln) verſucht hatten, Steinkohleu⸗ 


dort entdeckt wurden und erſt ſeit Mitte der dreißiger Jahre ein geregelter 
Betrieb eingeführt wurde. Hieraus hat ſich aber eine ſehr bedeutſame 
Montaninduſtrie in jener Gegend entwickelt, und die Angaben, welche 
ſpäter (S. 218/19) hierüber eingeſtellt ſind, werden beſtätigen, daß dieſes 
Revier wenig dem Zwickauer an Wichtigkeit und Größe der Betriebs— 
verhältniſſe, wie an Ausbeute nachſteht. Im Jahre 1870 wurden in der 
Berginſpektion Chemnitz, alſo dem Oelsnitz-Lugauer Reviere, einſchließlich 
einiger Gruben in der Amtshauptmannſchaft Glauchau, ausgebracht: 
201306 Tonnen, 1880 = 673026, 1890 = 1.300927, 1896 = 1.405185 
Tonnen. Hier iſt alſo ein ſehr raſcher Aufſchwung bis in die letzten 
Jahre zu beobachten, der nicht durch größere Schwankungen unter— 
brochen wird. 

Kohlenlager finden ſich außerdem noch in einigen anderen Gegenden 
Sachſens vor, wie z. B. in der ſogenannten Hainichener Mulde, dem 
Frankenberg⸗ Hainichener Zwiſchengebirge. Dort haben ſeit Mitte des 
16. Jahrhunderts Bohrungen ſtattgefunden, und auch Abbau von Stein— 
kohlen iſt getrieben worden, jedoch keines der angefangenen Werke hat 
längeren Beſtand gehabt. Nachdem noch Anfang der ſiebziger Jahre 
mehrere Aktiengeſellſchaften ohne Erfolg in der Gegend von Hainichen, 


abbau zu treiben, iſt der Bergban daſelbſt gänzlich erloſchen. 

Ebenſo beſteht noch ein Kohlenbecken in der Gegend von Flöha, 
welches auch in früherer Zeit bergmänniſch ausgenutzt wurde. Doch hat 
dort der Abbau erſt mit Anfang des 19. Jahrhunderts begonnen, aber 
ſeit etwa 40 Jahren iſt der Betrieb wieder eingeſtellt worden. Auch im 
oberen Erzgebirge finden ſich kleinere Kohlenlager (Anthrazit) vor, doch 
ſind ſie ohne weſentliche Bedeutung für die Montaninduſtrie Sachſens 
und neuerdings nicht mehr in Ausbeute begriffen, mit Ausnahme eines 
kleineren Authrazitwerkes in Schönfeld bei Frauenſtein (Amtsh. Dip: 
poldiswalde, ſeit 1897 ebenfalls außer Betrieb). 

Neben Steinkohlen zeigt Sachſen auch noch einige nicht unbeden— 
tende Lager von Braunkohlen und zwar beſonders in der öſtlichen 
Oberlauſitz und im Nordweſten, in den Amtshauptmannſchaften Leipzig, 
Borna und Grimma. Eine Geſchichte der Braunkohlengewinnung Sachſens 
läßt ſich ſchwerer verfolgen und feſtſtellen, da häufig die Braunkohle jo 
nahe unter Tage liegt und beſonders in früheren Zeiten bis an die Ober— 
fläche lagernd gefunden wurde, daß ein regelrechter Abbau nach der Tiefe 
ſich anfangs gar nicht nothwendig machte und daher ganz ohne beſondere 
geſchichtliche Ereigniſſe nach und nach von ſelbſt entſtand. Auch wird 
noch heute die Braunkohle vielfach nicht durch beſonderes Abteufen von 
Schächten, ſondern durch Tagebaue gewonnen. Nach dem Berichte in 
der Zeitſchrift 1860, S. 88 wurden im Jahre 1845 = 135405 Tonnen und 
1855 = 245721 Tonnen Braunkohlen gefördert, während nach den Berg— 
und Hüttenmänniſchen Jahrbüchern im Jahre 1870 = 606687 Tonnen, 
1880 = 590119 Tonnen, 1890 = 848053 Tonnen und 1895 = 1.018486 
Tonnen ausgebracht wurden. 

Die Kohleninduſtrie hat aber auch einige Nebenprodukte erzeugt, 
welche nach und nach die Kohlen ſelbſt, beſonders bei der Heizung von 
Maſchinen, bei Schmelzprozeſſen ꝛc. verdrängen und deren Produktion 
von Jahr zu Jahr wächſt. Das iſt einmal der Koks, deſſen vorzügliche, 
Eigenſchaften für Feuerungsanlagen allſeitig geſchätzt werden, und das 
andere Mal die Braunkohlenziegel und Briquettes, welche be: 
ſonders für die Heizung in Privatwohnungen mehr und mehr Eingang 
finden. Während die Kokserzeugung im Jahre 1870 ſich auf etwa 
62445 Tonnen ſtellte, ſtieg ſie bis 1880 auf 74428, 1890 auf 76063 und 
1896 auf 77086 Tonnen. Ferner wurden Braunkohlenziegel hergeſtellt: 
1870 62.794847 Stück, 1880 35.763420 Stück, dazu 36.093000 Stück 
Briquettes, 1890 111.171907 Stück Braunkohlenziegel und Briqnettes, 
1896 58.374000 Stück Braunkohlenziegel und 123.5711000 Stück Briquettes. 
Der Geldwerth beider Braunkohlenprodukte zuſammen ſtieg hierbei von 
300264 Mk. im Jahre 1870 auf 745756 Mk. im Jahre 1896. 

Daß die Torfmoore Sachſens eine leichte Gewinnung des Torfs 
don ſeit Jahrhunderten ermöglichten, tft wohl einzuſehen und daher iſt 
es auch unthunlich, geſchichtliche Notizen über die Torfgewinnung hier 
einfügen zu wollen. Die Torfmoore liefern nicht allein treffliches Brenn— 
material, ſondern find von weſentlichem Einfluſſe auf die klimatiſchen 
Verhältniſſe Sachſens durch das Sammeln der Niederſchläge und eine von 
ihnen bewirkte gleichmäßigere Abgabe an die Flußläufe des Landes. 


Torfmoore finden ſich in Sachſen im Erzgebirge und in den Flußgebieten 


der Röder und der Spree, wie ferner in der Amtshauptmannſchaft Rochlitz 

vor. Ein in dieſer Zeitſchrift vom Jahre 1856, S. 1jlg. enthaltener Artikel 
„Der Torf im Königreiche Sachſen I.“ ie an, daß im Jahre 1854 
in Sachſen 2065 Torfſtiche in Betrieb waren, welche 108.449000 Ziegel 
produzirten, von denen allein etwa 77 Millionen Stück auf die Betriebe 
im Erzgebirge entfielen. Nach der Zählung vom Jahre 1895 gab es nur 
noch 23 Betriebe. 


Für die Jahre vor 1870 enthalten leider die Veröffent⸗ 
lichungen in den Jahrbüchern für den Berg- und Hüttenmann 


sen WE ée 


beſonders für den Kohlenbergbau und die Torfbereitung, wenig Dafür bietet die Zählung vom Jahre 1875 inſofern 
Angaben betreffs der Zahl der Betriebe und der beſchäftigten ein intereſſantes Zahlenmaterial, indem bei der Veröffentlichung 
Perſonen. Auch ſind die veröffentlichten Ziffern nicht mit den in der Ergebniſſe auch diejenigen der erwähnten Zählungen vom 
neuerer Zeit gewonnenen Daten zu vergleichen. Ebenſo geben die Jahre 1849 und 1861 nach neueren, bisher auch fernerhin 
ſtaatlichen Zählungen, welche ſeit etwa 50 Jahren für alle feſtgehaltenen Gruppen erfolgte. So wurden, zugleich unter Bei⸗ 
Gewerbe Sachſens von Zeit zu Zeit angeſtellt worden ſind, fügung der im Jahre 1882 und 1895 gewonnenen Ergebniſſe, 
nur ſehr im allgemeinen darüber Auskunft, natürlich mit in der Gruppe III „Bergbau und Hüttenweſen“ gezählt: 

Ausnahme der 1882er Gewerbezählung, welche ganz von den 


; ie 2 ſelbſtändi S elbſtändi 
gleichen Geſichtspunkten wie die neueſte vom 14. Juni 1895 Anzahl en GER 1 1 0 ändigen 
ausgegangen iſt. Wenngleich alſo nur einige ſehr ſummariſche 1 mee, SE weibl. 
Ziffern geboten werden können, mögen hier die Reſultate der 184918384 40 1882 31012 724 
einzelnen Gewerbezählungen folgen. 1861 26386 191 1895 33330 600 


73 D ‘ | 
Die erfte Gewerbezählung vom 3. Dezember 1846 e 27036 309 | 


e Man ſieht, daß alſo die Belegſchaft der Montanbetriebe 


| Betriebe E insgeſammt weſentlich geftiegen iſt, beſonders iſt die Betheiligung 
Eisenwerk Sq. 4223 des weiblichen Geſchlechts mehr und mehr (mit Ausnahme des 
Drahtwerke r 1 28 Jahres 1895) gewachſen. — Im einzelnen wurden 1875 gezählt: 
Hüttenwerke für Blei, Zink, Arſenik, Anti⸗ Anzahl der ſelbſtändigen 
mon, Queckſilber, Alaun, Vitriol und Perſonen 
Schwefelprodukte x 8. EREECHEN 25 757 männl. weibl. 
Steinkohlengewinnun g 50 5868 MetallbergbaWuũQqQF̃ 7156 , 
Sunterbëmmer `, e, 2 23 Hüttenweſen ee, | 2319 17 
Uebriger Bergbau `... Il 418 9858 Eiſendrahtzieherei . 44 15 
| | | Eifenhammerwerfe ES FE 280 
Am 3. Dezember 1849 wurden ferner gezählt: Kupferwerke 17 
Augehörige Stahlfabriken . 90 2 
E mit eigenem Braunkohlenbergbau 1223 36 
| Perſonen 1 Briquettesfabriken Se we e | 2 
Bergbeamte beim metalliſchen Bergbau . | 210 31 ee er 1 SE 236 
Bergleute beim metalliſchen Bergbau | 11623 3785 Torfgräberei ıc. oe hd 44 3 
Hüttenleute in Silber-, Blei-, Kobalt⸗ ꝛc. | Bergbau ohne nähere Be eichnun . 458 | 
Hütten , 917 241 Sa é 825 
Steinkohlenbergleute ꝛc. = 
2 : e Di . „ 
E . 1 2 55 Zählungen früherer Jahre, ſei es geſtattet, ſich der letzten 


Zählung vom Jahre 1895 eingehender zuzuwenden und zugleich 
dieſelbe mit den Reſultaten der Gewerbezählung vom 5. SCH 1882 


Auffallen möchte bei einem Vergleiche beider Zählungen zu vergleichen. 


u. a. der Rückgang in der Zahl der beſchäftigten Perſonen beim 
Steinkohlenbergbau, welche Thatſache kaum mit dem Aufſchwunge 
dieſes Gewerbezweigs gerade in jener Zeit in Einllang zu bringen 
iſt; es ſind eben die Grundlagen beider Zählungen ſehr ver— 
ſchiedene geweſen, ſodaß ein Vergleich nicht gut thunlich iſt. 


Die Zählung vom Jahre 1861 giebt folgende Ziffern: 


I. Die Ergebniſſe der Gewerbezählung vom Jahre 1895, 
verglichen mit den Ergebniſſen der Gewerbezählung vom 
Jahre 1882. 


1. Zahl und Größenklaſſen der Gewerbebetriebe. 


SEH 

Ee Für die Gewerbegruppe III „Bergbau, Hütten- und Salinen- 

männl. | weibl. melen, Torfgräberei“ wurden am 14. Juni 1895 insgeſammt 

Bergbauunternehmer und Beamte . . . 1150 8 192 *“ Hauptbetriebe gezählt, in denen 33930“ Perſonen Be: 
Bergarbeiter. . 22865 168 ſſchäftigt waren. . 

Hüttenbeſitzer und Beamte. | 121 | Die Ziffern für den Tagesbeſtand am 14. Juni 1895 und 

Hüttenarbeiter . . 1995 15 für den Durchſchnitt des Jahres waren dieſelben. Unter den 

Eiſengießereien, Eiſenhämmer R222 4 fünf einzelnen Klaſſen des Reichsformulars kommt, wie ſchon 

Koks⸗, Briquettes: und Gasanſtalten . 255 oben S. 80 erwähnt wird, die Kaffe IIIe „Salzgewinnung“ für 


Sachſen in Wegfall. Für die übrigen Klaſſen ergeben ſich mit 
Freilich find hier Gewerbezweige eingerechnet, welche bei der Erhebung von 1882 folgende Vergleiche: 

der 1895er Zählung nicht zur Gruppe III gehörten, wie Vuen: —— 

gießereien (Ve) und Gasanſtalten (VIII b), auch find hier * In den „Hauptergebniſſen nach Gewerbegruppen“ find (vergl. 

wieder Erz- und Steinkohlenbergarbeiter zuſammen genommen Tabelle S. 99 dieſes Jahrgangs) 191 Hauptbetriebe mit 32348 Perſonen 

worden. aufgezählt. Erſt nachträglich iſt zur Kenntniß gelangt, daß infolge 


: 7 n , der Erkrankung eines Beamten eines Erzbergwerkes mit 1582 beſchäftigten 
Die Zählung vom Jahre 1871 iſt nicht hier verwendbar Perſonen im Freiberger Reviere die Einſendung des Gewerbebogens 
(vergl. S. 131 dieſes Jahrgangs). 


unterblieben war. 


4180 606 Nunmehr, nach Darftellung der einzelnen Ergebniſſe der 


1882 1895 
Sap [seen ee Haupt: Neben · be 
be⸗ be⸗ (am 5. Juni De, be> ſchäftigte 
triebe | triebe 1582) triebe triebe Perſonen 
IIIa Erzgewinnung 54 1 8198 20 5664 
IIIb Hüttenbetrieb 24 3803 | 15 4304 
IIId Stein- u. Braunkohlen⸗ 
gewinnung, Koks, Gra⸗ 
phit 2. . . i 2 19612 | 134 2 | 23749 
IIIle Torfgewinnung 12 12323 3 213 
Summe | 281 15 | 31736 | 192 | | 33930 


Es zeigt ſich demnach bei der Gruppe III hinſichtlich der 
Betriebe eine bemerkenswerthe Abnahme, die freilich durch eine 
Vermehrung der beſchäftigten Perſonen wieder ausgeglichen wird. 
Aber allſeitig, in allen Klaſſen, finden ſich im Jahre 1895 
weniger Betriebe vor; beſonders auffallend iſt dieſe Thatſache 
bei Klaſſe IIIa, der Erzgewinnung, deren Betriebszahl auf 
weniger als die Hälfte herabgegangen iſt. Auch haben ſich hier 
die beſchäftigten Perſonen weſentlich vermindert (etwa um 
31 Prozent) und trifft dieſe Verminderung gleichmäßig beide in 
Klaſſe IIIa vereinigten Gewerbearten (ſiehe hierzu S. 213 flg.). Daz 
gegen zeigte fic) bei den Klaſſen IIIb, IIId und Ile eine Ver: 
mehrung des Perſonals, die ſich auf 13,2 Prozent bez. 21,1 Pro⸗ 
zent bez. 73,2 Prozent belief. Die Tabelle 1 auf S. 204 giebt 
nun aber auch noch eine Ueberſicht über die Vertheilung der 
Betriebe nach Größenklaſſen; auch hier möge ein Vergleich 
mit der Zählung vom Jahre 1882 folgen, wobei bemerkt ſei, 
daß die Durchſchnittsziffern des Jahres 1882 mangels anderer 
Angaben eingeſtellt werden mußten. 


Es waren vorhanden: 


Ve 1895 


urd): 
Größenklaſſen Haupt⸗ 1 baut be⸗ 


be⸗ beſchäftigte be⸗ ſchäftigte 
triebe Perſonen triebe Perſonen 
. mit 1 Perſon 12 12 13 13 
= 2—10 Perſonen 95 505 51 278 
: es 11 —50 e 82 1923 63 1404 
= = 61 --200 49 4859 25 2368 
= 201---1000 e 87 15861 31 17052 
mehr als 1000 = 6 9162 9 | 12815 


Würde man hierzu berechnen, wieviel befchäftigte Perſonen 
auf je einen Betrieb der betreffenden Größenklaſſe entfielen, ſo 
ergeben ſich nachſtehende Ziffern: 


1882 1895 
Größenklaſſen Perſonen Perſonen 

Betriebe mit 2— 10 Perſonen 5 5 

es 11 — 50 e 23 22 

z es 5l—200 ⸗ 100 95 

S e 201—1000 : 429 550 

e über 1000 = 1527 1424 

Aus dieſer letzten Gegenüberſtellung der Ergebniſſe beider 


Zählungen läßt ſich am beſten erkennen, daß die Betriebe bis 
mit 200 Perſonen nicht allein an Zahl abgenommen haben, ſondern 
daß auch die Zahl der in ihnen beſchäftigten Perſonen ſeit 1882 
zurückgegangen iſt. Dafür kamen durchſchnittlich weſentlich mehr 
Perſonen auf je einen Betrieb in der Größenklaſſe ,, 201—1000 
Perſonen“, während wiederum die größten Betriebe ſich betreffs 
ihres Perſonals im Durchſchnitte vermindert hatten. Theilt man 
ferner die Betriebe nur in drei Größenklaſſen und berechnet 
hiernach die Belegſchaft je eines Betriebs unter Berückſichtigung 
der einzelnen Gewerbeklaſſen, ſo würden auf je einen Betrieb 
beſchäftigte Perſonen entfallen ſein: 


203 


a ma || Ib | Illa || Ile 
Größenklaſſen 1882 1895 1882/1895 1882/1805 1982/1895 
Betriebe mit 1—50 Perſonen 11 11 10 12 16 16.3—43—4 
= 51 — 200 e 99|114 103 93'| 99 90 70 
e mehrals 200 - 779 | 815 || 486 | 658 | 539 | 751, 


Hier zeigt es ſich recht deutlich, daß, mit Ausnahme der 
Klaſſen IIIb und IIId in der Betriebsgröße „51 — 200 Ber: 
ſonen“, die einzelnen Betriebe, wenngleich ſie an Zahl weſentlich 
abgenommen haben, doch durchſchnittlich an Perſonenbeſtand ge⸗ 
wannen. Beſonders muß das beim Erzbergbau auffallen, wie⸗ 
wohl hier ein ſehr bemerkenswerther Rückgang, auch des Perſonal⸗ 
beſtandes, ſchon verzeichnet wurde. 

Die Zahl der Alleinbetriebe iſt in Gruppe III äußerft 
gering. Sie betrug im Jahre 1882 nur 2 Haupt- und 13 Neben: 
betriebe, 1895 = 4 Haupt- und 2 Nebenbetriebe, und es fanden 
ſich dieſe Alleinbetriebe lediglich bei Klaſſe Ile (Torfbereitung) vor. 

Die geringe Vermehrung der beſchäftigten Perſonen kon⸗ 
zentrirt ſich hauptſächlichſt auf die Gewerbearten IIIb 1 (Silber-, 
Blei⸗ und andere Hütten), woſelbſt ſich das Verhältniß der 
1882 er Belegſchaft zu der 1895 gefundenen = 1466: 1708 
ſtellte, IIIb 2 (Nickel⸗, Kobalt⸗, Antimon ⸗ rc. Hütten) = 146: 247, 
IIIb (Eiſenhütten ꝛc.) = 2191: 2349, IIId 1 (Steinkohlen⸗ 
gewinnung) 16858: 21474, und IHe (Torfbereitung) 123: 213. 
Dagegen möchte es nicht unerwähnt bleiben, daß neben dem 
Perſonal von Gewerbeart IIIa 1 (7794: 5661), und ganz be⸗ 
ſonders der Eiſenerzgruben (IIIa 2, 404: 3) *, auch die Zahl 
der beſchäſtigten Perſonen bei den Verkokungsanſtalten (IIId 2 
= 301: 180) und bei der Braunkohlen⸗ und Briquettegewinnung 
(lids, IId s und IIId 6 = 2453: 2088) zurückgegangen iſt. 


Die Betriebsart der geſammten Gruppe III bringt es mit 
ſich, daß ſich unter den beſchäftigten Perſonen verhältnißmäßig 
wenig Frauen vorfanden. In Tabelle 1 ſind 600 weibliche 
Perſonen eingeſtellt, denen 33330 Männer gegenüberſtehen, das 
find alſo 1,77 Prozent gegen 724 Weiber = 2,28 Prozent im 
Jahre 1882. Dabei zeigt es ſich, daß die einzelnen Gewerbe⸗ 
klaſſen ſehr verſchiedenen Antheil an der Geſammtheit aller weib⸗ 
lichen Perſonen unter den in der Montaninduſtrie Beſchäftigten 
haben, was vielleicht am beſten durch nachfolgende kleine Zu⸗ 
ſammenſtellung veranſchaulicht wird. 

Auf je 100 beſchäftigte Perſonen überhaupt entfielen ſolche 
weiblichen Geſchlechts: 


Gewerbeklaſſen 1882 1895 
IIIa 0,20 0,02 
IIIb 1,92 | 0,79 
IIId 3,17 | 2,10 

Ill e 10,57 | 35,68 


Man fieht alſo, daß ſich, mit Ausnahme der wenig in das 
Gewicht fallenden Klaſſe IIIe, die Zahl der beſchäftigten Frauen 
nicht nur abſolut, ſondern auch relativ vermindert hat und u. a. 
bei Klaſſe IIIa eigentlich vollkommen verſchwunden iſt. Unter 
den einzelnen Gewerbearten zeichneten ſich beſonders noch (neben 
Klaſſe IIIe) durch eine verhältnißmäßig hohe Zahl weiblicher 
Perſonen unter dem Betriebsperſonale im Jahre 1895 aus: 
IIId 2 (Verkokungsanſtalten) = 12,67 Prozent, ſowie IIId 4 (Ge⸗ 
winnung von Graphit, Asphalt, Erdöl 2c.) = 57,14 Prozent, und 
IIId e (Braunkohlenbriquettefabrikation) = 36,75 Prozent. Da: 
gegen waren gar keine weibliche Perſonen in den Gewerbe⸗ 
arten III d 2 (Eiſenbergwerke) und IIId 's (Steinkohlenbriquette⸗ 
fabrikation) vorhanden, wobei es ſich aber auch nur um je einen 
Betrieb handelte. 


* Vergl. jedoch hierzu Seite 216/17. 


Tab. 1. 


n Perſonen 
Hauptbetriebe , Bon den Hauptbetrieben befchäftigten im 
Bezeichnung der der Hauptbetriebe SC . u 7 
Gewerbeklaſſen und Gewerbearten Betriebe innerhalb der Betriebs. | = 
der Allein— mit ſtätten im Durchſchnitt ü | 
Gewerbegruppe III betriebe , 0 Zu⸗ des Jahres oder der Be— Allei | | | 
nhabern, „ | ! 
Bergbau- und Hüttenweſen a : Gehülfen ſammen] triebszeit beſchäftigte ete Andere | Be: | Per: || Ber | Per: 
e oder . Se : ohne Betriebe triel trieb 
Motoren männl.] weibl. Zeg Motoren ctriebe), triebe EN jonen | | riebe | jonen | 
1. 2. 3. 14. 5. 6. 7. 8 9. 25 
a) Erzgewinnung u. Aufbereitung 20 20 | 5663 1 5664 3 11 
1. Erzbergwerke, ausſchl. Cec 19 19 | 5660 1 | 5661 | 2 | 8 
2. Eifenerzbergwerfe . . . 1 1 3 3| . | 1! 3 
b) Hüttenbetrieb, aud N u. | 
Streckwerke . 15 15 | 4270, 34 | 4304 „ . 2 4 1 4 
1. Silber-, Blei⸗, Kupfer-, gar und 0 
Zinnhütten EE , 5 5 | 1688 20 1708 2 GE, 
2. Nidel:, Kobalt⸗, Antimon⸗ „Wis⸗ | Ä | 
| muth⸗ und Arſenikhütten * 3 3 245 2 247 | | | 
3. Herſtellung von Eiſen und Stahl, | : 
Friſch⸗ und Stredwerfe . . . : 7 7 2337 12 23419 | 1 2 1 4 
| | | ! 
d) Gewinnung von Stein- und | \ | | 
| Braunkohlen, Koks, Gra: | | | 
phit, Asphalt, Erdölu.Bern: | | 
Wein: Briquettefabrifation. 134 134 23260 489 23749 2 7 14 | 4 15 
1. Steinkohlenbergwerke . 33 33 [21185 289 21474 
2. Verkokungsanſtalten6 9 9 159 21 180 |. 
| 3. Braunkohlenbergwerke . 75 75 1750 89 1839 5 10 3 10 
| 4, Gewinnung von Graphit, Asphalt, | 
Erdöl und Bernftein . . 1 1 3 4 7 | | 
5. Steinkohlen⸗ Briquettefabrifation. 1 1 Eck & 15 53 le ee gs f 
6. Braunkohlen-Briquettefabrikation 15 15 148 86 234 — 2 2 4 1 5 
e) Torfgräberei u. Torfbereitung 4 19 23 137 76 | 213 7 6 12 | 1 4 
Summe 4 188 192 33880 600 | 33930 4 | 9 | 15 | 30 | 9 | 34 
2. Das Perſonal der Gewerbebetriche (Mitinhaber:, TR mn | ma | me E 


Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe) nach Stellung im 
Betriebe und Geſchlecht. 


| 
Juhaber und Ge: 


N ) 
1882 1895 1882 1805 188211805 1882 1895 1882 1895 


` 
Die Tabellen 2a (S. 206) und 2b (S. 207) enthalten die Ziffern für die | a ſchäftsleiter Den 0,37 0,68: 0,37 0,71) 0,48 3,30 2,89, 0,70) 0,46 
Vertheilung der beſchäftigten Perſonen nach ihrer Stellung im Betriebe, ein: Verwaltungs⸗ am 
mal für alle Betriebe zuſammen (2a), das andere Mal nach 6 Größen: techniſches Auf— 
klaſſen (2b). ` ſichtsperſonal ꝛc. SS 5,35 22 4,83 3,01] 3,0 4,18 2 3,3. 4,03 
Stellt man den in Tabelle 2a erſichtlichen Ziffern die entſprechenden ö 95,51 


Ergebniſſe der 1882 er Zählung gegenüber, ſo würden ſich für genanntes 
Zähliahr folgende Zahlen ergeben: 


Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt zunächſt erſichtlich, daß der pro— 
zentale Antheil der Geſchäftsinhaber und Leiter mit der mehr und mehr 


ul un | ma Ille Gruppe ſich vollziehenden Konzentration und Vergrößerung der einzelnen Betriebe 

E N : ı a abgenommen hat, wofür das Verwaltungs- und Aufſichtsperſonal allſeitig 

Inhaber und Geſchäftsleiter . .. 52 26 | 140 4 222 im Jahre 1895 höhere Ziffern aufweiſt. Dieſe Erhöhung iſt ſo bedeutend, 
Verwaltungs- und techniſches Auf— daß die Prozentziffern für die ſonſtigen Arbeiter, und Gehülfen bei der 
ſichtsperſonal ar. . , 306 | 144 | 609 5 1064 letzten Zählung gegen diejenige des Jahres 1882 zurückſtanden. Nur bei 
Andere Gehülfen und Arbeiter 678403633 18863 112 30448 Klaſſe Ile Torfbereitung) finden ſich andere Ergebuiſſe vor, und hier iſt 


Hierunter befanden ſich ein weiblicher Inhaber bez. Geſchäftsleiter 
und 723 weibliche Perſonen des Arbeiterperſonals, ſodaß alſo, wie ſchon 
oben erwähnt (S. 203), der prozentale Antheil des weiblichen Geſchlechts 
an der Geſammtheit aller beſchäftigten Perſonen im Jahre 1882 höher 
als 1895 war. Setzt man ferner dieſe Zahl aller Beſchäftigten = 100, 


nach Größenklaſſen von Betrieben. 


jo würde ſich nachſtehende prozentale Vertheilung nach Stellung im Be- 


triebe ergeben: 


beſonders der Rückgang der Prozentziffer für die Beamten und dem— 
entſprechend die weſentliche Steigerung des Antheils von ſonſtigen 
Arbeitern und Gehülfen an der Geſammtzahl aller Beſchäftigten be— 
merkenswerth. 

Die Tabelle 2b enthält nun aber auch noch eine weitere Eintheilung 
Ganz den ſchon durch Einſicht in 
Tabelle 1 genommenen Reſultaten entſprechend, zeigt natürlich die 


Tabelle 2b die Mehrzahl der beſchäftigten Perſonen in den größeren 


ef — 


205 


_——— — 


21 — 50 51 — 100 501 1000 über 1000 
GEING |, | 
Bes | Ber: || Be: | Ber: || Be- Soe Be: Per- | Be: Per⸗ Ve: | Per: Be⸗ | Ber: 
triebe Ve triebe i sos a a i na triebe ſonen we jonen nee ſonen 
— 
14.15 | 16. 17, | 18 | 19. || 90. | 21 22. 25. | 26. 27.28. 29. 
, ! 
3| 21 | 1} 17) 1 10 3 242 3 2 1221 2 3072 
321, 117 140 3242 3 2) 1221) 2 3072 
N | 
| I | | 
|! 
R 0 1 20) 135 2 12001 4 3028 
, | Ä 
Ä d 1 " 1| 715 
| aie a 1135 1 511 
2 e 1 20 3 2313 
| 
| | | ! 
| 
22 176 30445 27 808 11 | 776, 3 11 8078] 7 | 9743 
wo 224 b 1 x 2 11 8078 7 | 9743 
3 21 467 1 26) 1 66 
15 122 21 313 22 663 8 5740 1 
/ 
1: 7 e 2 
DEE 15 g f | 
3 26 2) 26) 4119 152 | 
4a! 7 116 1 23 2 10 
27 214 33 1498 30 E 18 ES 7 1090 14 4725) 17 12327 9 12815 
| hi it ! 


Durchſchnitte innerhalb der Betriebsſtätten folgende Zahl von Perſonen (einſchl. Geſchäftsleiter) 


101 — 200 201 — 500 


Nebenbetriebe, 
—— — Haupt: | Be: 
das find Geſchäftsbetriebe, in ait eich: 
Denen eine oder mehrere Per: 
fonen nur mit ihrer Neben: Neben: | nung 

beſchäftigung thätig find [betriebe] der 
Allein: | Betriebe zu: | Ge: 
betriebe mit Mit Bu: werbe⸗ 
H a ſammen 
ohne . ſammen 2) arten 
otoren ob det . 
30. 31. 32. 
2 2 
1 1 
1 1 
2 1 
2 5 


Betriebsſtätten, während kleinere Betriebe nur ſpärlich in der Gruppe III Steigerung der Prozentziffer übte die Gewerbeart IIId 3 (Braunkohlen⸗ 


vertreten find. Legt man indejlen wiederum die Geſammtzahl aller Be: 
ſchäftigten jeder Größenklaſſe zu Grunde und berechnet den prozentalen 
Antheil der einzelnen Perſonen je nach ihrer Stellung, ſo erhält man 
folgende Ziffern: 

Auf je 100 beſchäftigte Perſonen der betreffenden Größenklaſſe ent⸗ 
fielen im Jahre 1896: | 


klaſſe 


Größenklaſſen: 
Stellung im Betriebe 1— 5 D -10 11 20⁰ 21 100 101.500 über 500 
N | Ä Haffen vorherrſchen. 


Anzahl Arbeitern belegt find. 
triebe in Gewerbeart IIId 3 ſich die Prozentziffern wie folgt geſtalteten: 
Inhaber ꝛc. = 2,88 Prozent, Verwaltungsperfonal = 1,80 ® 
niſches Aufſichtsperſonal = 2,88 Prozent, Arbeiter und Gehülfen rc. = 92,44 
Prozent, waren fie in der Betriebsgrößenklaſſe 11—20 Perſonen: Bue 
haber 2c. = 5,48 Prozent, Verwaltungsperſonal = 1,99 Prozent, techniſches 
Perſonal = 3,88 Prozent und Arbeiter 2c. = 88,82 
ſehr hier die Inhaber und Beamten gegenüber den jonftigen Größen⸗ 


werke) einen beſonderen Einfluß aus, indem gerade in dieſer Größen⸗ 
zahlreichere Betriebe im Gange waren, welche nur mit einer geringen 


ährend daher für die geſammten Be⸗ 


rozent, tech⸗ 


Prozent. Man ſieht, wie 


Ne . 
EES | Die Tabelle 3a, Seite 208, enthält ferner eine genauere Ein— 
Juhaber und Ge⸗ 3 | theilung der in den einzelnen Betrieben beſchäftigt geweſenen Gehülfen 
ſchäftsleiter. . 10,96 | 4,0 5, 12 0,48 O17 und Arbeiter, ſowie mitarbeitenden Familienmitglieder, beſonders 
Verwaltungs: "e | nach Geſchlecht und Alter. Aus ihr iſt erſichtlich, daß in der Gruppe III 
Perſonal. vs 17,61 243 16 1534 insgeſammt 32402 Gehülfen und Arbeiter beſchäftigt waren, unter denen 
Techniſches Auf. | | ſich 600 jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren, bez. 57 Lehrlinge und 187 
ſichtsperſoual 3,74 | 3,21 3,07 | 2,56 2,52 verheirathete Frauen befanden. In den einzelnen Gewerbeklaſſen würden 
Andere Gehülfen ce. 87,6. 91,12 90,16 92,58 95,33 95, ſomit auf je 100 Gehülfen und Arbeiter überhaupt entfallen fein: 
Familienmitglieder | 1,87 he, ee eg | Gruppe 
| | | | : Hie Ib Id Ine | any 
Es ut nicht ohne Intereſſe, zu beobachten, wie in der Größenklaſſe | Gehülfen u. Arbeit über 16 Jahre alt. || 97,94 98,88 98,86 94,00 98,15 
11— 20 Perſonen noch einmal die Prozeutziffer für Inhaber und Ge— ehülfen u. Arbei eko 16 Jahre alt | 2,06) 1,867 1,14 6,00, 1,85 
ſchäftsleiter fteigt, um dann zu Gunſten der Gehülfen und Arbeiter | Lehrlinge . a. 749 2,70 008 , || 0,18 
in den größeren Betrieben mehr und mehr zurückzugehen. Auf diefe | Verheirathete Frauen sl 441 0,61 14,50 0,58 
27 


Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 14. Jahrg. 1898. 


Tab. 2a (zu Seite 204 flg.). 


Das Perſonal nach ſeiner Stellung im Betriebe 


Gewerbeklaſſen a und nach Geſchlect 
und Gewerbearten“ mie Rerwal | Tech: | 
der Gruppe III und SE 98 5 Andere | 
Bergbau ſonſtige[ und ` ſichtg.] Gehulſen und | Zufammen ` 

Ge Büreau ; per, Arbeiter 


und Hüttenweſen u perſonal] fonal 


männl.] männl. [männl] männl. weibl. männl. weibl. 


33326 | 600 


| 
Se 

1. 2. 7 8. 
a)Erzbergbau. . . 21 5663 1 
1. Erzbergwerke .| 20 5660| 1 
2. Eiſenerzbergwerke. . 1 33 
b) Hütten betriebe. 16 4270 34 
5 2c. 5 1688 | 20 
2. Arſenik⸗, Nickelhütten! 2 245 2 
3. Eiſenhütten 9 2337 12 
d) Kohlenbergbau 113 23260 489 
1. Steinkohlenbergwerke.] 56 20386 289 21185 289 
2. Verkokungsanſtalten 149 159 21 
3. Braunkohlenbergwerke] 53 1750 |**89 
4. Graphit, Asphalt. 1 3 4 
5. Steinfohlenbriquetts .| 1 15 
6. Braunkohlenbriquetts 2 148 |- 86 
e) Torfgräberei 5 133 | 76 

Summe 155 
| 


Alle Gewerbe⸗ 
arten, welche nicht in Sachſen oder nicht in den einzelnen Vetriebsgrößenklaſſen vor. 
kommen; ferner im Kopfe der Tabellen alle Spaltenüberſchriften, für welche keine 
Ziſſern einzutragen waren 

| sg Darunter ein weibliches mitarbeitendes Familienmitglied. 


Hieraus ergiebt ſich, daß in den Betrieben des Erz⸗ und Kohlen⸗ 
bergbaus, die ja zum größten Theile unter Tage ausgeübt werden, ſo— 
wohl die Anzahl der jugendlichen Perſonen, als auch die der verheiratheten 
Frauen eine ſehr geringe iſt, während die Hüttenbetriebe und Torfbereitung, 
beſonders bezüglich der verheiratheten Franen, höhere Prozentziffern auf⸗ 
weiſen. Wenn in Klaſſe IIIa dennoch die Zahl der jugendlichen Perſonen 
2,06 Prozent und die der Lehrlinge 7,49 Prozent beträgt (während ver⸗ 
heirathete Frauen gänzlich fehlen und nur eine weibliche erwachſene Perſon 
gezählt wurde), ſo a man bedenken, daß die ſogenannten Aufbereitungs⸗ 
arbeiten über Tage, das Ausſchlagen, Scheiden, wie die Bedienung der 
Pochwerke, Setzſiebe und Stoßherde jüngeren, noch ungeübten Arbeitern 
reichlich Gelegenheit ur Beſchäftigung geben, und daß auch die gewiſſer— 
maßen traditionelle Vererbung des Berufs vom Vater auf den Sohn, die 
ſich wohl häufiger beim Erz- als beim Kohlenbergbau vorfindet, 
den Betriebsſtätten zahlreiche jugendliche Kräfte zuführte. Die größere 
Verwendung weiblicher und jugendlicher Perſonen bei der Torfgewinnung 
und⸗Aufbereitung iſt leicht durch die Art dieſes Gewerbebetriebes erklärlich. 
Auch bei der Briquettefabrifation find weibliche Kräfte häufiger beichäftigt, 
als bei den eigentlichen Grubenarbeiten und der Gewinnung des Roh— 
materials. Auffallend möchte vielleicht die verhältnißmäßig hohe Zahl 
von Lehrlingen (40) bei Klaſſe IIIa, dem Erzbergbau, ſein, wo doch von 
einem handwerksmäßigen Betriebe nicht die Rede ſein kann. Aber ein 
Blick auf die größere Tabelle 8b (S. 209) lehrt ſofort, daß alle dieſe 
40 Lehrlinge fic) nur in den größten Betrieben mit mehr als 500 Per- 
ſonen vorfinden, und es ſei hier gleichzeitig hinzugefügt, daß es ſich um 
40 ſogenannte Lehrhäuer des Schneeberger Kobaltfeldes zu Neuſtädtel 
(Amtsh. Schwarzenberg) handelt. Setzt man abermals die Anzahl der 
Gehülfen und Arbeiter = 100, jo würden ſich nachſtehende relative Ziffern 
für die in Tabelle 3 b eingeſtellten ſechs Größenklaſſen ergeben. 

Auf je 100 Gehülfen und Arbeiter überhaupt kamen: 


* In dieſer und allen folgenden Tabellen find fortgelaſſen: 


Größenklaſſen: 
1-5 | 6-10 | 11—20 21-100 101-500] 500 190 
8 
Gehülfen und Arbeiter Perſonen: 
über 16 Jahre. 98,14 | 99,49 | 99,34] 98,76 | 98,30 | 98,65 
Gehülfen und Arbeiter 
unter 16 Jahre . 156 | 0,51 | 0,66 1,24 1,70 | 1,85 
Lehrlinge .. 0,51 0,05 0,05 | 0,88 
Verheirathete Frauen 3,18 | 4,10 C, s] 4,70 0, | 0,80 


206 


— 


Unter dieſen Ziffern muß die ſchon erwähnte hohe Zahl der Lehr: 
linge in der letzten Größenklaſſe (0,22 Prozent“, beſonders aber die Ziffer 
für die verheiratheten Frauen in der Größenklaſſe „21 — 100 Perſonen“ 
auffallen, welche die ſich ſtetig vermindernde Reihe unterbricht und relativ 
mehr weibliche beſchäftigte Perſonen aufweiſt, als in den kleineren Be— 
trieben vorhanden. Hier handelt es ſich hauptſächlich um das weibliche 
Hülfsperſonal in den Braunkohlenwerken und Briquettefabriken, woſelbſt 
auf je 100 Gehülfen und Arbeiter überhaupt 4,84 bez. 14,65 verheirathete 
Frauen entfielen, wie nicht minder um das bei der Torfgewinnung, wo 
14,01 Prozent verheirathete Frauen vorhanden waren. 

In Gruppe III waren auch noch 35 Lehrlinge beſchäftigt, die dem 
Verwaltungsperſonale angehörten. Sie fanden ſich ſämmtlich nur 
in den größeren Betrieben vor, und allein 21 kamen auf die Betriebe 
mit mehr als 500 Perſonen. Je größer eben die Betriebsanlage iſt, 
deſto mehr iſt neben dem eigentlichen techniſchen und Arbeiterperſonal 
ein kaufmänniſch gebildetes Kontorperſonal erforderlich, dem natur⸗ 
E auch einzelne Lehrlinge angehörten. Im Erzbergbau tritt dieſes 

erwaltungsperſonal weniger hervor (auch waren hier gar keine Lehr— 
SE deſſelben verzeichnet), als bei dem Hüttenbetriebe und dem Kohlen: 
bergbau. 

Auch in Gruppe III gehörten eine Anzahl Arbeiter bezüglich ihrer 
Beſchäftigung nicht den dieſer Gruppe eigenthümlichen Beſchäftigungs⸗ 
arten an. In den Betrieben fanden ſich nämlich vor: 


Arbeiter überhaupt . 32401 
erte haben cine gewerbliche Beschäftigung 29288 
ſonſtige 3113 

Von den gewerblichen Arbeitern gehörten an: 
der eigenen Gewerbeart 5 25202 
einer anderen Gewerbeart der eigenen Gruppe 15 
: „ Gewerbegruppe , 4071 


Unter den fonftigen Arbeitern waren hauptſächlich Maſchinen⸗ 
wärter, Keſſelheizer, Wächter, Laufburſchen und die ſogenannten Berg⸗ 
invaliden, unter den 15, einer anderen Gewerbeart angehörigen Per⸗ 
ſonen einige Arbeiter beim Kohlenbergbau, deren Beſchäftigungsweiſe 
nicht genauer bezeichnet war. Dagegen gehörten 4071 = 12,86 Prozent 
einer anderen Gewerbegruppe an und zwar waren darunter: 


24 Klempner, beſonders in Si EES IId (21), IIIbs (3); 
814 Grobſchmiede, S e IIIa 1(194), IIIbs (143), 


IId 1 (422); 
201 Schloſſer, : e IlIbs (104), IId i (70); 
576 Maurer, e e IIIa 1265), HIb1 (51), 
III d 1 (203); 


2272 Zimmerer, =: IIIa 1 (508), III bi (74), 


IId (1649); 
52 Angehörige des Handelsgewerbes, beſonders in III ds (20), III ds (27); 
48 : : Verkehrsgewerbes, III di (18), IIIds (17) 
u. a. m. 


Es zeigt fi) ſomit, daß die Gewerbeklaſſe IIIa relativ weitaus am 
meiſten Arbeiter aufweiſt, die nicht der Gewerbegruppe III angehörten, 
denn während durchſchnittlich die prozentale Verhältnißziffer derſelben im 
Vergleich zu allen Arbeitern = 12,8 Geseent war, geſtaltete fie fic) für 
die einzelnen Gewerbeklaſſen wie folgt: 


IIIa = 18,2 Prozent; IIIb = 13,5 Prozent; IIId = 11,2 Prozent; 
Tle = 2,0 Prozent. 


Natürlich fiel von den 4071, nicht der Gruppe IIT zugehörigen Arbeitern 
der größere Theil (2503 = 61,5 Prozent) der größten Gewerbeklaſſe IIId zu. 


3. Benutzung der Motoren in Hanptbetrieben. 


Unter den 192 Hauptbetrieben der Gruppe III befanden 
ſich 124, welche elementare Kraftbetriebe verwendeten. Die 
Tab. 4 (ſiehe Seite 210/11) enthält nicht allein einen Nachweis 
der verwendeten Maſchinen und elementaren Kräfte für die ein⸗ 
zelnen Gewerbearten, ſoweit ſie überhaupt hier in Betracht 
kommen, ſondern auch eine Eintheilung nach drei Größenklaſſen. 
Im Jahre 1882 ſind ebenfalls darüber Erhebungen angeſtellt 
worden, leider aber nur betreffs der Anzahl der Motorenbetriebe 
und der darin angewendeten Elementarkräfte, nicht aber in Be⸗ 
zug auf die Stärke der einzelnen Motoren in Pferdekräften, 
ſowie auf die verſchiedenen Größenklaſſen der Betriebe. 

Nachſtehende Zuſammenſtellung kann am beſten die Ab⸗ 
nahme veranſchaulichen, die hinſichtlich der Zahl der Motoren⸗ 


— 207 — 
Tab. 2b (zu Seite 204 Hoi 


Gewerbeklaſſe] Gewerbeklaſſe IIIb Gewerbeklaſſe III d 
Das Perſonal der Gewerbebetriebe ile N Sech 
and Erzbergbau Hüttenbetrieb Kohlenbergbau Gewerbe⸗ 
; ; BVV VVV pan 
Stellung im Betriebe und Geſchlecht z Eifen- |Sifber-,|Kobalt-, aie Stein | Ber: Braun⸗Graphit⸗ Stein⸗ | Braun: 1 85 
mit Unterſcheidung „ SE SE ind. kohlen⸗ tolungs- kohlen „ % | toßten- | tobten: | TO 
nach Betriebsgrößenklaſſen Sec 11 Bien Hütten . bergbau anſtalten bergbau SR briquettes; briquettesſgräberei 
Hae] Mbı IIIb: | Mibs| HId Ii Wide | Mds | ma, | Mids | Illde 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
In Betrieben mit: 
1—5 Perſonen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 2 1 1 4 f 
d männl. 6 2 2 5 14 5 21 
Andere Gebiilfen und Arbeiter Jeu St 6 2 
6—10 Perfouen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 3 5 1 
Verwaltungs⸗, Kontor⸗ u. Büreauperſonal 2 
Techniſches Aufſichtsperſonal alt g 7 1 
o männl. 18 A ; ; 10 21 104 2 11 6 
Andere Gehülfen und Arbeiter [weibl. N ! 4 4 15 
11—20 Perſonen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 1 e , a 3 SE — 17 1 1 
Berwaltungs:, Kontor u. Biireauperfonal | . : : 6 2 
Techniſches Uuffidhtsperfonal . . . .| - , . 1 1 12 ; 1 1 
2 männl. 16 ; : 17 21 | 55 270 N 11 14 7 
Andere Gehülfen und Arbeiter ee . 11 8 N . 12 7 
21— 100 Perfouen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 4 2 2 2 26 2 4 
Verwaltungs⸗, Kontor: u. Büreauperſonal 3 e 8 4 4 d 21 6 1 
Techniſches Auffichtsperfonal . . . . 11 3 3 10 3 30 6 1 
5 männl.] 263 : 55 75 67 | 73 1085 104 90 
Andere Gehülfen und Arbeiter og 1 1 9 1 10 75 53 67 
101— 500 Perſonen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 6 , 2 . 19 1 
Verwaltungs:, Kontor: u. Büreauperfonal | 10 28 6 47 4 
Techniſches Auffihtsperfonal . . . [41 14 5 85 4 
e ännl. 983 Ä 873 | 150 3334 138 
Andere Gehülfen und Arbeiter 1 N . 5 60 
über 500 Perſonen 
Inhaber und ſonſtige Geſchäftsleiter 4 g 1 8 5 33 
Verwaltungs⸗, Kontor⸗ u. Büreauperſonal 39 17 b 57 224 
Techniſches Aufſichtsperſonal. .| 199 12 511 372 
ännl. 4051 g 671 : 2188 816964 ; f e 
Andere Gehülfen und Arbeiter ee f a ; 1 N al 228 . . | 


* Hierunter ein weibliches mitarbeitendes Familienmitglied. 


betriebe ſeit der 1882er Zählung eingetreten iſt. Es waren Hauptbetriebe überhaupt von 281 auf 192 gefallen iſt, alſo um 


nämlich Motorenbetriebe vorhanden in den Gewerbeklaſſen: 32,08 Prozent, dagegen diejenige der Motoren betriebe um 
26,19 Prozent, ſo zeigt es ſich, daß die größere Abnahme doch 

IIIA IIIb IIId IIIe | Gruppe III mehr kleinere Betriebe betroffen hat, die keine Motoren hatten. 

1882 39 23 104 2 168 Was nun die verſchiedenen Elementarkräfte betrifft, die Verwendung 

1895 | 17 14 90 | 3 124 fanden, ſo haben ſich folgende Ziffern ergeben. Es waren Be: 


triebe vorhanden mit: 


Freilich bietet die Anzahl der Motorenbetriebe nicht einen Andere 
Maßſtab für den Rückgang der Anwendung elementarer Kraft⸗ Wind Waſſer] Dampf | Gas Elementartrafte 
leiſtungen, denn die Anzahl der vorhandenen Pferdekräfte würde 1882 1 49 138 8 8 
hier wohl einen beſſeren Vergleich bieten. Da die Anzahl der 1895 3 27 115 , 1 82 


27 


208 


und zwar befanden ſich unter den 32 Motorenbetrieben, die nicht 
durch oben näher bezeichnete Elementarkräfte betrieben wurden, 
für die einzelnen Gewerbearten im Jahre 1895 Betriebe mit: 


Druckluft in IIIa 1 5, IIId 1 = 17, 
Elektrizität in IIIa 1 = 1, IIIb 3 1, IIId Les HB. 


Außerdem ſtanden in den Gewerbearten IIIb 2 und IIId je ein 
Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung. 


Tab. 3a (zu Seite 205 flg.). 


Innerhalb der Betriebsſtätte beſchäftigte 
Gewerbeklaſſen Gehülfen ꝛc., auch Familienangehörige | 
und Gewerbearten 
der Gruppe III 
Bergbau 
und Hüttenweſen 


Gehülfen und Arbeiter | Lehrlinge 


über unter über Haus- 
16 Jahre 16 Jahre haupt halte 
Cé 


| S Unter: 
15 ‘ ib: inn⸗ un 


lich 


männ ; 
lich 


d 2. 3. 4. 5.1 6. 7 8. 9. 
a) Erzbergban . 5229 1110 40 
1. Erzbergwerke 5227 1 [110 40 
2. Eiſenerzbergwerke .. 22 


b) Hittenbetried . 3978 | 34 || 68 11 18 | 18 
1. Silberhütten c.. . 1567| 20 || 34 4 13 | 12 
2. Arſenik-, Micelhiitten | 222) 2 3; i 112 
3. Eiſenhütten. 2189 12 31,3% 7 444 
| Ä 
d) Kohlenbergbau „22033 4892606 1 14017 
1. Steinkohlenbergbau 20135 289 251 5 59 12 
2. Verkokungsanſtalten 146 21 8 x em 27, 
3. Braunkohlenbergbau . 1609 89, 2 1; 1 AT | 4 
4. Graphit, Asphalt zc. 24 e : 
5. Steinfohlenbriquetts . 9 , 8 
6. Braunkohlenbriquetts! 132 86 2 32] 1 
0 Torfgeabers 116 72 8 44 : 297. 
Summe e 4457 | 1 | 187 | 36 


* Darunter ein weibliches mitarbeitendes Familienmitglied. | 


Was nun Die Anzahl der ausgeübten Pferdekräſte betrifft, 
fo belief fic) dieſelbe insgeſammt auf 4394 3,8, oder es kamen 
auf die Gewerbeklaſſen IIIa = 5080,8, IIIb = 7673,5, IIId = 
31129,5 und IIIe = 60,0 Pfk. Dieſelben vertheilten ſich ferner 
auf die einzelnen Elementarkräfte wie folgt: Waſſer — 283 7,1; 
Dampf = 39085, 7; Gas- 6,0; andere Elementarkräfte 2015, Pfk. 
Man ſieht demnach, daß einmal die Gewerbeklaſſe IIId mit 
71,7 Prozent, das andere Mal die Dampfbetriebe mit 88,9 Prozent 
den allergrößten Theil der in Gruppe III vorhandenen Pferdekräfte 
beanſpruchten. Nimmt man ferner an, daß durchſchnittlich auf 
einen Betrieb 354,4 Pfk. entfielen, fo würde Wd dieſes Ber: 
hältniß geſtellt haben bei Gewerbeklaſſe IIIa - 298, 9, IIIb = 548,1, 
IIId = 345,9, IIIe = 20,0 Pfk.; es zeigt demnach die Klaſſe IIIb 
die Betriebe mit den durchſchnittlich kräftigſten Motoren. Freilich 
darf man ſich hier nicht täuſchen laſſen und dem Hüttenbetrieb 
auf Gewinnung von Edelmetallen einen weſentlicheren Einfluß 
auf dieſe Höchſtziffer zuſchreiben. Vielmehr wird dieſelbe nur durch 
die Zugehörigkeit der Gewerbeart IIId 3 (Herſtellung von Eiſen 
und Stahl ꝛc.) hervorgerufen, in welcher jeder Betrieb im Mittel 
1105,9 Pfk. beſitzt. | 

Unter den anderen Gewerbearten zeigte noch IIId ı = 861,8 
Bit. auf den Betrieb eine ſehr anſehnliche Verhältnißziffer. 

Wendet man ſich nun den einzelnen drei Größenklaſſen der 
Betriebe zu, um hier nach der Anwendung von Elementarkräften 


zu forſchen, ſo ſieht man ſofort, daß die kleineren Betriebe bis 
20 Perſonen recht ſpärlich ſowohl an Anzahl, als auch in Betreff 
der ausgeübten Pfk. vertreten find. Nur 7 Kleinbetriebe mit 
208,0 Pfk. und 29 mittlere Betriebe bis 20 Perſonen mit 535,5 
Pfk. fanden ſich hier vor, ſodaß alſo die übrigen 88 Motoren⸗ 
betriebe mit 43200,3 Pfk. lediglich auf die größeren Betriebe mit 
mehr als 20 Perſonen entfallen. Unter den 7 kleineren Motoren- 
betrieben und den 29 mittleren waren nur 6 mit Waſſerbetrieb, 
aber 29 mit Dampf (einer mit Wind), und betrug die Durchſchnitts— 
leiſtung der kleineren Betriebe = 29,7 Pfk., der mittleren Betriebe 
dagegen 18,5 Pfk., ſodaß alſo im Mittel in den kleineren Betrieben 
kräftigere Umtriebs- und Kraftmaſchinen ſtanden, als in den 
Betrieben von 6— 20 Perſonen. Dagegen war die Durchſchnitts⸗ 
leiſtung der größeren Betriebe 490,9 Pfk. Hier, in den größeren 
Betrieben waren 2 Windmotoren vorhanden, außerdem 21 Betriebe 
(2798,1 Pfk.) mit Waſſer, 86 (38381,2 Pfk.) mit Dampf und 
33 (2021,0) Betriebe mit Gas und anderen Elementarkräſten. 
Demnach entfielen auf einen Waſſerbetrieb = 133,2 Pfk., einen 
Dampfbetrieb = 446,3 Pfk. und einen mit ſonſtigen Elementar⸗ 
kräften ausgeſtatteten Betrieb = 61,2 Pfk. — Unter den einzelnen 
Gewerbearten zeichneten ſich beſonders die größeren Betriebe von 
IIIb 3 = 2202,0 Pfk. pro Betrieb und IIId 1 917 Pfk., wie 
auch IIIa 1 = 388,1 Pfk. durch hohe Ziffern der Kraftleiſtung für 
je einen Betrieb aus. 

Anſchließend an dieſen Abſchnitt über die Motorenbetriebe 
ſei auch der Oefen, Arbeitsmaſchinen und Apparate, welche 
bei Gruppe III und ihren einzelnen Gewerbearten in Benutzung 
ſtanden, mit einigen Worten gedacht. Nachſtehende Ueberſicht 
gewährt zunächſt ein Bild von der Zahl der angewandten 
Apparate, Oefen ꝛc. Eine Gewerbegruppe, die, wie Gruppe III, 
zumeift als Großbetriebe auftritt und bei welcher die elementare 
Kraft unentbehrlich iſt, hat naturgemäß auch zahlreiche Maſchinen 
und mechaniſche Hülfsmittel nothwendig, ſoll ihr Betrieb ein 
intenſiver und lohnender ſein. So fanden ſich denn vor: 


Hauptbetriebe mit Perſonen 


1—5 6—20 [21 u. mehr] betriebe 
We Ar. | ma 
i Ar: Ar: . R . 
beits- ir. Kon 
Be · ay „Be beits. Be. | beits- | Be. 1 ſchinen 
| fi insge 


triebe ſchi⸗ triebe "Al triebe 


| nen | | nen 


2. 3. 4. 5. fe 7. 


triebe : 
| nen | \anuntt 
} 


1. 


IIla Erzbergbau . . 2 17 11 | 1433 
IIIb Hüttenbetrieb ... ‘ b 10 | 412 
| IIIA Rohlenberqban | 4 | 6 || 16 | 181 || 40 | 442 
Ille Torfgewinnung 1 1| 2 2 


Unter dieſen Arbeitsmaſchinen und Apparaten, Oefen rc. 
waren verſchiedene, welche in mehreren Gewerbearten zur Ver⸗ 
wendung kamen. Sie ſollen, entſprechend dieſem öfteren Vor⸗ 
kommen, unter Angabe ihrer Zahl bei jeder Gewerbeart hier 
aufgeführt werden: 


Gewerbearten 
IIIa 1 IIIb W IIId i 
Geſteinsbohrmaſchinen . 75 5 19 
Pochwerke (Stempelzahl) . 999 100 
Steinbrecher und Walzwerke .] 19 3 4 54 
Se tzſiebt le 142 223 
Aufbereitungsherde (Stoßherde) 197 1 / 
Sägegatter (mit Sägen) 565) LO) 864) 
Holz⸗, Kreis- und Bandjägen 6 2 38 


Tiegel in Tiegelöfen . 1 21 42 ; 
Dampfhammer . . . . . 1 2 18 1 
Schraubenſchneidemaſchinen 3 | 1 2 | 6 


(Fortſetzung des Textes Seite 210.) 
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Tab. 3b (zu Seite 205 flg.). 


IIIa IIIb III d 
Innerhalb der Betriebsftätten [ Erzbergbau Hüttenbetrieb Kohlenbergbau 
beſchäftigte Gehülfen J))!!! d E ee 
und Arbeiter nach Geſchlecht, SC Eiſen⸗ Silber⸗ Kobalt Eiſen⸗ Stein: | Ver⸗ | Braun: |Hraphit-| Stein: | Braun- Torf⸗ 
. eierzerz⸗ Blei⸗, Nickel-, hütten u. tohlen⸗ kokungs⸗ kohlen⸗ ꝛc. Ge: kohlen⸗ kohlen⸗ 
Alter und eingetheilt nach Berg: berabau! Kupfer- Arſenik⸗ Streck ger bau anſtalt berabay| winn- | briquet: briquet⸗ gräberei 
Betriebs⸗Größenklaſſen werke Se ag | Hütten | Hütten werke sae ee UNG tes tes 
2 llIldı Wide | Illds 
Illaı IIIbı IIIb? | Ulbs IIId 4 IIIds | Illde 
1. | 2. 8. 4. b. | 6. 7. 8. 9. 10. 11. 11. 13. 
In Betrieben mit: 
1—5 Perſonen le ae . 
4 9 E 0 
Gehülfen und Arbeiter WE SE g 5 S N N S | ö S ! f : 
hierunter verheirathete Frauen. 8 1 1 
Mitarbeit. Familienangeh. weibl. 1 
6-10 Perſonen * 
Gehülfen und Arbeiter a > x 2 u S | e 5 
hierunter verheirathete Frauen. 8 
11— 20 Perſonen 
Gehülfen und Arbeiter ( mann. 15 17 2155 270 f 9 14 7 
über 16 Jahre alt oo 11 8 e 12 7 
Gehülfen u. Arbeiter unt. 16 J 
alt männl. 1 2 f 
hierunter verheirathete Frauen 1 7 
21 — 100 Perſonen f 
Gehülfen und Arbeiter (männl. | 256 54 75 67 70 1084 f g 102 83 
über 16 Jahre alt (weib. 1 1 2 110 75 b 53 63 
Gehülfen und Arbeiter ſ männl. 7 1 2 3 1 2 7 
unter 16 Jahre alt. ei 4 
hierunter Lehrlinge überh. männl. 1 
hierunter verheirathete Frauen. 1 1 1 1 46 23 22 
Lehrlinge des Verwaltungs- ꝛc. 
Perſonals e 3 1 2 1 3 1 
101— 500 Perfonen 
Gehülfen und Arbeiter ae 963 848 | 147 3288| . 138 
über 16 Jahre alt .| weibl 5 5 : 60 : 
Gehülfen u. Arbeiter unt. 16 J. 
alt männl. , 20 25 3 46 
hierunter Lehrlinge überh. männl. 3 6 
hierunter verheirathete Frauen. 2 24 
Lehrlinge des un. ꝛc. 
Perſonals . : 2 3 1 
über 500 Perſonen 
Gehülfen und Arbeiter — 3969 663 . 2157 116759 
über 16 Jahre alt . | weibl 14 12 228 
Gehülfen u. Arbeiter unt. 16 J. 
alt männl. . . e 82 8 31 205 
hierunter Lehrlinge überh. männl. 40 g A 7 5 
hierunter verheirathete Frauen. 10 4 34 
Lehrlinge des RA d 
Perfonals | 9 f 4 8 


* Hierunter ein Arbeiter unter 16 Jahren. — ** Hierunter ein im Haushalte des Unternehmers wohnender Lehrling unter 16 Jahren. 


Tab. 4 (zu Seite 206 flg.). 
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Summe aller Hauptbetriebe 


Motoren- Hauptbetriebe mit 
betriebe welche elementare Kraft zur Bewegung von Umtriebs⸗ mit Umtriebs⸗ od. Kraſt⸗ 
ö und Kraftmaſchinen benutzen, und zwar maſchinen, bewegt durch 
un J.. ee 
| andere | | 
Gewerbearten der Gruppe III Waſſer Dampf Gas Elementar⸗ | Zahl eege Dampf 
a An: Pferde⸗ kräfte der | 
Bergbau- und Hüttenweſen zahl „ Wind age 5 
kräfte Be: Pferde- Be: | Pferde: || Be⸗ Pferde⸗ Be⸗ Pferde⸗ Zahl 
triebe | kräfte | triebe kräfte triebe kräfte triebe kräfte | der Betriebe | 
1. 2. 8. 4. | 6. 6. | 7. | 8. 9. 10. 11. 12. 18. 11. 15. 
a) Erzgewinnung und Auf: | | 
bereitung - . . . 17 | 50808] . | 16 [23861] 13 2530, , 6 | 164,0] 2 1 1 
1. Erzbergwerke ausſchl. Eiſenerzef 17 | 5080.8] . 16 (2386,1)| 13 | 2530,7 | 6 | 164,0| 2 1 1, 
p) Hüttenbetrieb e. . .|ı4 | 76736] 1 | 11 451, 11 | 72165] 1 | 60 1 3 3 1 
1. Silber-, Blei- Kupfer-, Bint: | 
und Zinnhütten 5 923,0 5 | 3590| 4 564,0 1 6 | 
2. Nickel⸗, Kobalt, Untimonz, : 
Wismuth⸗, Urjenithitten .| 3 | 115,0 3 | 650} 2 500| . 1 
3. Herſtellung v. Eiſen u. Stahl c. 6 | 6635,5 | 1 | 3 27,0 5 | 6602,5) 1 6,0 1 2 2 | 1 | 
d) Gewinnung von Stein: | | Ä 
und Braunkohlen, Gra- 
phit, Briquetts . . .| 90 | 311295] 2 | 88 129278,5 25 1851,00 2 2 
1. Steinkohlenbergwerke 33 28440, | 33 |26589,0 25 |1851,0 | 
2. Verkokungsanſtalten 4 118,0 | 4 | 118,0 | 
3. Braunkohlenwerkee 45 2009,52 43 2009, 1 1 | 
5. Steinkohlenbriquettefabrikat. 1 85,0] . a, 85,0 EN 
6. Brauntoblenbriquettefabrifat. | 7 477,0 7 | 477,0 1 1 | 
e) Torfgräberei und -Be: | 
reitung 3 Goo]. | . | 360,0 SE 
Summe 124 |43943,8 3 27 12837 1 115 |39085,7|| 1 | 6,0 32 2015, 7 4 | 4 | 
| 


Es fanden ſich außerdem noch bei den verſchiedenen Ge⸗ 
werbearten vor: 


IIIa 1: . und Röſtöfen mit Benutzung der Gaſe von Hütten⸗ 
werken = 2. 

III bi: Holz⸗, Hobel: und Fräsmaſchinen = 1; Schwarzkupferöfen = 3; 
Werkbleiöfen = 89; Walzenſtraßen = 9; Metallſchleif⸗ und 
Polirmaſchinen = 8; Retorten in Leuchtgasanſtalten = 3. 

IIIbs: Pochwerke (Stempelzahl) = 56; Kupolöfen = 2; Elektriſche Ma: 
ſchinen zur Gewinnung von Metallen = 2 mit 5300 Watt. 

IIIbs: Puddelöfen = 5; Beſſemerbirnen 2; Siemens - Martindfen = 9; 
Kupolöfen = 2; Formmaſchinen = 1; Walzenſtraßen = 16; 
Metallfräsmaſchinen = 7. 

IIId 1: Koksöfen ohne Gewinnung von Nebenprodutten = 18; Holz⸗, Hobel: 
und Fräsmaſchinen = 1; Schmiedepreſſen = 1; Metallfräs⸗ 
maſchinen = 6. 

IIId 2: Koksöfen mit Gewinnung = 28, ohne Gewinnung von Neben: 
produkten = 200. 

Ids: Preſſen zur Herſtellung von Preß⸗ und Darrſteinen = 3; Holz, 
Kreis: und Bandjägen = 2. 

IlIds: Preſſen zur Ve ellung von Preß⸗ und Darrfteinen = 1. 

lide: Preſſen zur Herſtellung von Preß⸗ und Darrſteinen = 21. 

Ile: Preſſen zur Herſtellung von Preß⸗ und Darrſteinen = 2; Holz ⸗, 
Kreis⸗ und Bandſägen = 1. 

Unter den 197 Haupt⸗ und Nebenbetrieben der Gruppe III waren dem⸗ 
nach in 87 Betrieben Arbeitsmaſchinen ꝛc. Dr und zwar waren 
es faft alle Betriebe der Gewerbearten IIIa, IIIb I, IIIb, IIId 1, Ids, 
IIIds und IIde, in denen Arbeitsmaſchinen ꝛc. ane waren, 
während wenige der Betriebsſtätten der Gewerbearten IIId 's und Ile 
dergleichen mechaniſche Hülfsmittel verwendeten. 

Von den Arbeitsmaſchinen entfielen weit über die Hälfte auf die 
Gewerbeklaſſe IIIa mit ihren zahlreichen Apparaten für die Aufbereitung 


der Erze (Pochwerke, Setzſiebe und Stoßherde), während verhältnißmäßig 
die Zahl der Arbeitsmaſchinen in Klaſſe IIId nicht beſonders groß war. 


4. Saiſonbetriebe und Unternehmungsferm der Betriebe. 


Auch in Gruppe III finden ſich einige Gewerbearten vor, deren Be⸗ 
triebe nicht das ganze Jahr hindurch arbeiteten, doch ſind es nur die 
beiden Gewerbearten [lds und III d e (Braunkohlenbergwerke und Braun⸗ 
kohlenbriquette⸗Fabrikation, ſowie die Gewerbeklaſſe IIe (Torfgewinnung), 
welche hier in Betracht kommen (vergl. Tabelle 5). Von den 75 Haupt⸗ 
betrieben der Gewerbeart Ids hatten 10, in denen 91 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt wurden, keinen kontinuirlichen Betrieb. Nur in den Monaten Mai 
bis September waren 9 dieſer Betriebe in Thätigkeit, während in 
den Monaten Dezember bis März nur 1 Betrieb arbeitete. Auch die 
Länge der Betriebsdauer war verſchieden, indem ſie hei je einem Betriebe 
ſieben bez. acht Monate umfaßte, bei 5 Betrieben aber auf ſechs und 
bei 3 Betrieben auf fünf Monate herabſank. Dagegen waren von den 
6 Betrieben der Gewerbeart IIIds mit 92 Perſonen während der 
Monate Mai bis September alle im Betrieb, doch hörte jede Thätigkeit 
im Dezember und Januar auf. Je 1 Betrieb der genannten 6 
war neun bez. acht e: fünf Monate thätig, während bei 3 weiteren 
Betrieben die 1 rbeitszeit ſieben Monate umfaßte. Was endlich 
Gewerbellaſſe Ile betrifft, jo waren von 28 Hauptbetrieben überhaupt 
der größere Theil (18 mit 205 von 213 Perſonen eb nicht das 
ganze Jahr thätig, vielmehr hörte der Betrieb im Winter (Januar bis 

ärz) gänzlich auf und nur im Juni bis Auguſt fanden die angeftellten 
MS ech aller 18 nichtkontinuirlichen Betriebe Beſchäftigung. 3 Be: 
triebe arbeiteten neun Monate des Jahres, dafür waren 6 nur je 
drei Monate SE in Thätigkeit. 

Hausinduſtrielle Betriebe oder Perſonen, welche in ihrer Be⸗ 
hauſung ſeitens eines ſonſt nicht hausinduſtriellen Betriebs Beſchäftigung 
erhielten, kamen in Gruppe nicht vor. 


ee all eae 


Hauptbetriebe mit 21 und mehr Perſonen 


1 bis 5 Perſonen Hauptbetriebe mit 6 bis 20 Perſonen 
Kraftleiſtung der Ma- mit Umtriebs⸗ oder Kraft⸗ Kraftleiſtung der Ma- mit Umtriebs- oder Kraftmaſchinen, Kraftleiſtung der Maſchinen, 
ſchinen, bewegt durch] maſchinen, bewegt durch ſchinen, bewegt durch bewegt durch bewegt durch 
| Elemen- | _ I Elemen- | | andere ie ‘ | ar Elementar⸗ 
Waſſer Dampf tarträfte | Zahl Wind Waſſer Dampf Waſſer Dampf | tartrajte | Zahl Wind Waſſer Dampf Gas nente. Waſſer Dampf mentar. kräfte 
überhaupt der überhaupt der kräfte | | kräfte überhaupt 
— E ge Be : | 
Pferdekräfte triebe! Zahl der Betriebe Pferdekräfte triebe Zahl der Betriebe Pferdekräfte 
28. 29. 30. 31. 82. | 33. 84. 35. 
| 
3,0 12,0 15,0 2 2 20,0 20,0 | 13 13 12 6 2363,10 2518,7 164,0| 5045, 
3,50 120) 15,0 2 2 20,0 20,0 | 13 13 12 6 2363,10 2518,7 164,0] 5045,8 
| | | | 
16,0 | 4,0 20,0 | | 13,5| 13,5 10*| 1 8 9 1 | 135,0) 7199,0 6,0 7640, 
| | | 
4,0 4,50 . | „ es i i 4 .| . I 355,00 5640| . 919,0 
| | | | | 
. | e | 37 3 d gë ? 65,0 50,0 ; | 15,0 
12,0 4,0 16,0 1 1 a 13,5 13,5 3 EW 3) Dav ta 15,0 6585,0 6,0 6606,0 
{ | 
| | | | 
173,0 173,0 | 25*| 1 ER E 166,0 466,0 | 63 | 63 25 286395 1851,0 50490,5 
| 2 2} . | 14,0] 140] 31 ak Th. 286575, 18510 |28426,0 
DE. 3 8 Aë IR 38,0 | 38,0 1 , be o Ae - E | 80,0 : | 80,0 
169,0 169,0 | 17*) 1 | 15 299,0 299,0 | 27 | 1 AW 1541, . | 1541,5 
Mag 1 | 1 85,00 850] . |. i N i L 
40 40] 2 2. | 300] 300] 4 | | EIS EA E. 443,00 445,0 
| | | | 
| i} 
| zehn ie ar ee e RR 24,0 
19,0 189% 208,0 |29*| 1 | 2 | 25 200 |515,5| 535,5 88*| 2 | 21 | 86 | 1 | 32 | 2798,1/88381,2/2021,0 43200, 


* Einſchließlich eines Betriebes mit Dampfkeſſel ohne Kraftübertragung. 


Endlich noch einige Worte betreffs der Unternehmungsform | vor; in Tabelle 1 find zwei Hauptbetriebe in Gewerbeart III di und 
und der ſogenannten Geſammtbetriebe. In Tabelle 1 iſt ftreng | Wide eingeſtellt, doch handelt es fic) ſchließlich doch nur um eine ge⸗ 
betreffs der einzelnen Gewerbearten zwiſchen einzelnen Unterbetrieben von | meinſame Betriebsſtelle unter einer Direktion und von einem Beſitzer ꝛc. 
größeren Etabliſſements unterſchieden worden. So finden ſich z. B. bei | Dergleichen find die Verhältniſſe von Braunkohlenwerken und Vrain: 
einer größeren Anzahl Steinkohlenwerke zugleich Verkokungsanſtalten mit kohlenbriquette- Fabrikation. 


Tab. 5. 


— — — 


Hauptbetriebe, 
die nur 


| Bon den Betrieben find in vollem Betriebe in den 
| Be: einen Theil 


Bon den Betrieben find in vollem 


Betriebe Monaten | 
werbe⸗ des Jahre k-ĩẽxẽakſfjꝗ2fäfrü f oe are pe ee 
Arten in Betrieb 9 | 8 | 7 | 6 | 5 | 4 | 8 Sep: Ot: No: | De: 

An⸗ März April Mai Juni Juli Auguſt tem: vem⸗ zem⸗ 
E nee Monate ber tober ber b 

zahl | jonen er er | er 

1. 2. ; ; : ; f | 22. 
III d 16 | 183 9 16 16 15 15 15 8 | 3 | 1 
| Ids | 10 | 91 4 9 9 9 9 5 2 1 
III de 6 92 5 6 6 6 6 6 3 1 : 
Ille 18 E 205 6 9 18 18 18 11 5 3 3 
Summe 34 | 388 15 | 24 | 88 | 38 | 33 | 26 13] 6 4 


In nachſtehender Tabelle 6 ift nunmehr die Zahl diefer ſogenannten | betriebe hat man infolge diefer Konzentrirung nur 156 eingeltellt, dafür 
Geſammtbetriebe und die der darin beſchäftigten Perſonen eingeſtellt, aber iſt die Zahl der beſchäftigten Perſonen von 33930 auf 34976 ge⸗ 
unberückſichtigt, ob eventuell einem oder dem anderen ſolchen Betriebe | ftiegen, indem beſonders einige kleinere Betriebe der Gewerbegruppe IV 
einzelne kleinere Unterbetriebe anderer Gewerbeklaſſen derſelben Gruppe III loch mit hier eingerechnet wurden. Beſondere bemerkenswerthe Ziffern 
oder ſogar auch anderer Gewerbegruppen angehörten. Statt 192 Haupt⸗ finden ſich in der Gewerbeklaſſe IIIb vor, woſelbſt 3 Betriebe weniger als 


— 


in Tabelle 1 gezählt wurden (15), dafür aber die Zahl der Beſchäftigten 
von 4304 auf 5354 Perſonen geſtiegen iſt und ein Betrieb mit über 1000 
Perſonen verzeichnet wurde, der ſich in Tabelle 1 nicht vorfand. Ebenſo 
iſt die Differenz der kleineren Betriebe mit ihrem Perſonale in Tabelle 1 
gegenüber den in Tabelle 6 eingeſtellten Ziffern bemerkenswerth; dort 
zählte man z. B., abgeſehen von den beiderſeitig vorhandenen 4 Allein: 
betrieben, 93 Betriebe bis mit 20 Perſonen und mit 785 Beſchäftigten, hier 
nur 60 Betriebe mit 485 Perſonen. Dafür fanden ſich 47 Betriebe mit über 


100 Perſonen mit zuſammen 32290 Perſonen in Tabelle 6 gegen 47 Be: | 


Tab. 6. 
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triebe mit 30957 Perſonen in Tabelle 1 vor. — Auch die Zahl der ein⸗ 
geſtellten Pferdekräfte (44415,8) tft in Tabelle 6 höher als in Tabelle 4 
(43 943,8); auch hier mögen noch einige Motoren anderer Gruppen ein: 
gerechnet worden fein. Während in Tabelle 4 auf je einen Motoren: 
betrieb durchſchnittlich 354,4 Pfk. entfielen (vergl. S. 208), würde einer 
der in Spalte 21 aufgezählten 39 Geſammtbetriebe, die wohl ſämmtlich 
zugleich Motorenbetriebe ſind, durchſchnittlich 696,2, alſo faſt die doppelte 
Anzahl Pferdekräfte beanſprucht haben. 


Zahl und Perſonal der Hauptbetriebe, auch Kraftleiſtung der verwendeten Maſchinen (Dampf, Gas ꝛc.), wie Waſſerkraft 


| Ge: Mitinhaber⸗, Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe mit Perſonen (einſchließl. Geſchäftsleiter) Hauptbetriebe 
Werbe en ñð ß 8 Sanzen | dane been 
be: | 21-100 101-1000 über 1000 im Ganzen runter @elanumt- 
Hagen | ` dee E — — | 
triebe We, | Ger, Pferde- Bee Per. Pferde Be | Per- Pferde · Be | Pere Pferde- Be- | Per- | Pferde | Be- | Per- Pferde. Bee | Pere Pferde 
triebe ſonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe ſonen kräfte triebe ſonen [kräfte triebe fonen kräfte triebe fonen [kräfte triebe fonen kräfte 


20. 21. 22. 23. 


t 


1. 6. 7. 8. | 9. | 10. 11. 12. 18 14. 15. 16. 17. 18. 19. | 

| 

IIIa 438 20,0 4 282 4420] 7 2265 2478, 2 3072 21389] 20 5668 5094,8|| 2 440 7340: 

IIIb 9 2 26 21,5 3 170 203,0 6 3405 4355, 11753 3385, 12 5354 79645 6 3893 7027 

III d 7 18 173, 28 346 217,0 35 1582 2639,50 24 11953 146460 7 | 9842 13621, 10123741 31296, 31 14219 19392, 
Ile 4 14 | 23 223 36,0 3 163 #240) . S 23| 213 600] . | . 

Summe| 4 | 24 | 52 (gel 36 | 433 2945 45 2197 3808, 37 17623 214799 10 114667 119144, 156 34976 415% 39 18552 1271530 


8 von den in Tabelle 6 genannten 152 Hauptbetrieben (ohne 
Alleinbetriebe) der größere Theil (66) im Beſitze einer einzelnen Perſon war, 
ſo weiſt doch die Gruppe mehr als viele andere eine beträchtliche 
Anzahl Betriebe auf, die von mehreren Perſonen ꝛc. ausgeübt werden. 
Was dieſe Unternehmungsform der Betriebe betrifft, ſo fanden ſich 
in Gruppe III bez. in den vier hier eingeſtellten Gewerbeklaſſen vor: 


GER IIIa. III b. IId. Ile. || Gr. III. 
Betrieb im Beſitze Anz. Perſ. Anz. Perſ. Anz. Perf. Anz. Perſ. Anz.] Perf. 
einer einzelnen Perſon. 1 24147 2632 16 62 66 2741 
mehrerer Geſellſchafter. 3 550 23 | 2001| 17927 2630 
eines Vereins 11610 f 41161 


OE fiat Mek ENEE 86)| . ; ; ‘ 1 86 
einer Aktiengeſellſchaft. 1 30 3 3334 21 1476 25 18106 
einer eingetr. Genoſſen⸗ | 

RE e g 1; 204) . e 1| 204 
einer Gewerkſchaft .. .Tı1 841 6| 2651 17 3492 
einer Gemeinde S SEN : e 
einer anderen kommu⸗ 

nalen Korporation .|. | . |. |] . 1 285). 7] 1285 
eines Staates 6 4732 3 [12680 2| 1199| 2 68 |13 | 7267 


Man fieht, daß hier bei Gruppe III die Unternehmungsform je 
nach den einzelnen Klaſſen ſehr verſchieden iſt. Während die meiſten 
Betriebe des Erzbergbaus (IIIa) entweder Gewerkſchaften oder den Staat 
als Unternehmer haben, tritt bei den Hüttenbetrieben (IIIb) der Staat 
(Silberhütten) gegenüber den Aktiengeſellſchaften (Eiſenhütten) zurück, und 
dieſe ſind es ang welche bei dem Kohlenbergbau e wenn nicht die 
meiſten Betriebe haben, wohl aber die meiſten Perſonen beſchäftigen. — 
Klaſſe Ile hat wenig Bedeutung, auch find hier die Verhältniſſe der 
Betriebe einzelner Perſonen, mehrerer Geſellſchafter und des Staates 
ziemlich die gleichen. In der Gruppe III insgeſammt entfielen 25 Be⸗ 
triebe mit durchſchnittlich 724 Perſonen auf Aktiengeſellſchaften, 13 Be⸗ 
triebe mit durchſchnittlich 558 Perſonen auf den Staat und 17 Betriebe 


mit durchſchnittlich 205 Perſonen auf Gewerkſchaften, ſodaß alſo von 


den 152 Hauptbetrieben dieſen drei hauptſächlichſten Unternehmungs⸗ 
formen der Seine duc 55 Betriebe zufielen, in denen 28865 Per⸗ 
ſonen, das heißt durchſchnittlich 525 Perſonen, Beſchäftigung fanden. 
Da auf die übrigen 97 Betriebe nur 6107 Perſonen, das heißt durch⸗ 
ſchnittlich nur 63 Perſonen, entfielen, fo ſieht man klar, welche 
einflußreiche Stellung dieſe Aktien⸗, Gewerkſchafts⸗ und Staatsbetriebe in 
der ſächſiſchen Montaninduſtrie einnehmen. 

Betriebe von Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftpflicht, Innungen, jonftiger wirthſchaftlicher Kor: 
porationen und des Reichs waren in Gruppe III nicht vorhanden. 


II. Die einzelnen Gewerbearten und deren Vertheilung 
auf die verſchiedenen Verwaltungsbezirke. 


Nachdem in vorſtehenden Zeilen nun der hauptſächlichſten 
Verhältniſſe der einzelnen Gewerbeklaſſen und Gewerbearten in 
Bezug auf das Königreich Sachſen insgeſammt gedacht worden 
iſt, ſollen die nachfolgenden nunmehr ein Bild von der Ver⸗ 
theilung diefer Gewerbebetriebe der Gruppe III auf die einzelnen 
Verwaltungsbezirke und von der Bedeutung, die der oder jener 
Gewerbezweig auf das Induſtrieleben Sachſens gewonnen hat, 
geben. — Die auf Seite 214/15 eingeſtellte Tabelle 7 enthält zunächſt 
die Ziffern für jede Gewerbeklaſſe und die Gruppe III bezüglich der 
geographiſchen Verbreitung über das Königreich Sachſen. In 
dem Verzeichniß der einzelnen Verwaltungsbezirke ſind vier, 
nämlich Stadt Dresden, Amtshauptmannſchaft Oſchatz, Flöha 
und Oelsnitz fortgelaſſen, weil in dieſen Bezirken überhaupt kein 
Betrieb der Gruppe III vorhanden war. Auch zeigt es ſich, 
daß die Montaninduſtrie in einzelnen Verwaltungsbezirken recht 
ſpärlich vertreten iſt, fo z. B. in Löbau, Dresden -Neuſtadt, 
Großenhain, Pirna, Döbeln, Stadt Chemnitz, Auerbach und 
Plauen, wo nur je ein Betrieb vorhanden war. Kleinbetriebe 
fanden ſich in mehreren Amtshauptmannſchaften, wie z. B. Löbau, 
Dresden⸗Altſtadt, Freiberg, Großenhain, Pirna, Döbeln, Grimma, 
Leipzig, Chemnitz und in der Stadt Chemnitz nicht vor, außer⸗ 
dem ermangelte es an Mittelbetrieben noch in Großenhain und 
in Chemnig, wo alſo nur Großbetriebe der Montaninduſtrie 
ſich vorfanden, während freilich andererſeits in Löbau, Pirna und 
Stadt Chemnitz nur je ein Mittelbetrieb und in Dresden⸗Neu⸗ 
ſtadt, Rochlitz, Auerbach und Plauen nur Kleinbetriebe waren. 
Setzt man die Zahl der in einem Verwaltungsbezirke überhaupt 
gewerbthätigen Perſonen = 1000, fo würde der Antheil der 
Gruppe III bezüglich der in ihr beſchäftigten Perſonen im 
Vergleiche mit allen Gewerbthätigen in den nachfolgenden Be⸗ 
zirken geweſen ſein (vergl. auch Seite 102 dieſes Jahrgangs, 
wo aber der eine Großbetrieb im Bezirke Freiberg noch nicht in 
Rechnung geſtellt war): 

Freiberg 193,1; Zwickau 156,8; Chemnitz 82,0; Dresden⸗ 
Altſtadt 81,7; Dippoldiswalde 63,8; Glauchau 63,1; Großen⸗ 


— 


hain 53,1; Borna 39,9; Marienberg 35,4; Grimma 29,6; 
Schwarzenberg 23,2; Leipzig 11,5; Zittau 11,2; Meißen 10,0; 
Bautzen 5,9; Kamenz 1,8; Löbau und Döbeln 1,0; Annaberg 0,35; 
Pirna und Rochlitz 0,2; Dresden⸗Neuſtadt, Stadt Leipzig und 
Stadt Chemnitz 0,15; Plauen 0,05; Auerbach 0,04. — Mittel 29,44. 
In den Bezirken Oſchatz, Flöha und Oelsnitz, wie auch in Stadt 
Dresden kamen überhaupt keine Betriebe vor. 

Ganz anders aber geſtaltet ſich die Reihenfolge der einzelnen 
Bezirke, wenn man die verſchiedenen Gewerbeklaſſen, ſoweit 
ſie in den Verwaltungsbezirken vertreten ſind, in Betracht zieht. 
Es würden ſich dann nachſtehende Ziffern ergeben: 

Kl. IIIa, Erzgewinnung: Freiberg 151,5; Schwarzen⸗ 
berg 17,7; Dippoldiswalde 14,2; Meißen 10,0; Marienberg 3,8; 
Glauchau 0,1; Plauen 0,05. — Landesmittel 4,91. 

Kl. Dh, Hüttenbetrieb: Großenhain 53,1; Freiberg 40,8; 
Marienberg 27,0; Dresden⸗Altſtadt 18,4; Zwickau 11,2; 
Schwarzenberg 5,4; Bautzen 2,4; Dippoldiswalde 0,2; Stadt 
Leipzig 0,14; Annaberg 0,12; Stadt Chemnitz 0,1. — Landes⸗ 
mittel 3,74. | 

Kl. IIId, Kohlenbergbau: Zwickau 144,7; Chemnitz 82,0; 
Dresden⸗Altſtadt 63,3; Glauchau 63,0; Dippoldiswalde 49,0; 
Borna 39,9; Grimma 29,6; Zittau 11,2; Stadt Leipzig 10,6; 
Kamenz 1,8; Löbau 1,0; Döbeln 1,0; Pirna 0,2; Stadt Leip⸗ 
zig 0,01. — Landesmittel 20,60. 

Kl. Ile, Torfgewinnung: Marienberg 4,6; Zwickau 0,9; 
Leipzig 0,9; Freiberg 0,8; Annaberg 0,23; Rochlitz 0,2; Dresden: 
Neuſtadt 0,15; Schwarzenberg 0,10; Bautzen 0,04; Auerbach 0,04. 
— Landesmittel 0,19. 

Man ſieht, daß mehrfach bei den einzelnen Klaſſen Verwalt⸗ 
ungsbezirke an die Spitze gelangt ſind, die in der übrigen allgemeinen 
Gruppen ⸗Zuſammenſtellung einen geringeren Platz einnehmen, 
wie Großenhain bei Kl. IIIb und Marienberg bei Kl. IIIe. Auch 
finden ſich in keinem Verwaltungsbezirke Betriebe bez. Beſchäftigte 
aller vier Klaſſen der Gruppe III vor, ja von den 26 hier in 
Betracht kommenden Bezirken fehlten 19 in Kl. IIIa, 15 in 
Kl. IIIb, 11 in Kl. IIId und 16 in Kl. IIIe. Auch kann man 
andererſeits feſtſtellen, daß nur in ſechs Bezirken je drei Klaſſen 
vertreten waren, in fünf Bezirken je zwei Klaſſen und in den 
übrigen fünfzehn je nur eine Klaſſe. Im allgemeinen aber kann 
man bezüglich der Bedeutung, welche die Montaninduſtrie für 
das geſammte induſtrielle Leben eines Bezirkes hat und wie ſie 
ſich auch in der mitgetheilten Reihenfolge darſtellt, nur ſagen, 
daß, abgeſehen derjenigen Bezirke, in denen der Erzbergbau faſt 
ausſchließlich vorherrſcht und Kohlenbergbau nur in geringem 
Maße betrieben wird, die Reihenfolge in Kl. IIId auch maß⸗ 
gebend für die geſammte Gruppe III iſt, das heißt, daß der 
Kohlenbergbau in unſerer Montaninduſtrie ganz beſondere Be⸗ 
deutung befigt. 

Die Art und Weiſe des Betriebs und der Anlage von 
Werkſtätten bringt es mit ſich, daß, abgeſehen der Torfgewin⸗ 
nung, eigentlich von einem Kleingewerbe bei Gruppe III nicht 
die Rede ſein kann, daß vielmehr der Großbetrieb eine ganz 
beſondere Stellung hier einnimmt. Deshalb iſt es vielleicht 
nicht unintereſſant, bevor eine genauere Beſprechung der ein⸗ 
zelnen Gewerbearten ſtattfindet, durch nachſtehende kurze Ueber⸗ 
ſicht zu veranſchaulichen, welcher Art und Größe die be⸗ 
deutendſten Betriebe jedes Verwaltungsbezirkes waren. 

Es finden ſich, beſonders beim Steinkohlenbergbau, mehrere 
ſehr anſehnliche Betriebsſtätten in den einzelnen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften vor, doch zeigt auch der Erzbergbau in Freiberg, der 
Braunkohlenbergbau in Leipzig und der Hüttenbetrieb in Großen⸗ 
hain ſehr große Werkſtätten. Freilich verbergen ſich hinter dieſen 


Manimalziffern in verſchiedenen Verwaltungsbezirken noch ſehr 
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bedeutende Betriebsſtätten (z. B. andere Erzbergwerke und die 
großen Hüttenwerke in der Amtshauptmannſchaft Freiberg, andere 
Steinkohlengruben und die Eiſenhütte Cainsdorf in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau, die Blaufarbenwerke in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Schwarzenberg ꝛc.), und es iſt daher erforderlich, 
die einzelnen Gewerbearten in ihrem Vorkommen in den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden des Landes zu beobachten und die induſtrielle 
Bedeutung jeder dieſer Arten feſtzuſtellen. 

Die größten Betriebe der Gruppe III waren in den Bezirken: 


Zahl der 
Verwaltungs⸗ 2 e Art bes Betriebes 
bezirke art ſchäftigten 
Perſonen 
1. 2. 8. 4. | 
Bautzen IIb! 69 | Walz: und Hammerwerk 
Kamenz IIIds 12 Braunkohlenwerk 
Löbau. IIIds 35 s 
Zittau IId 88 : 
Dippoldiswalde . IIIdi 486 Steinkohlenbergwerk 
Dresden⸗Altſtadt [ITIdı| 1111 e 
Freiberg .‚|IIaı|) 1582 Erzbergwerk.( Silber, Blei ꝛc.) 
Großenhain . III bs] 832 Eiſenhüttenwerk | 
Meißen (faul 165 Erzbergwerk (Silber ꝛc.) 
Stadt Leipzig III b3 20 Fabr. ſchmiedeeiſ. Röhren 
Borna , „[IIId3 86 Braunkohlenwerk 
Döbeln. IIId 3 30 e | 
Grimma Inds 82 : | 
Leipzig . . . Hd? 147 z | 
Stadt Chemnitz .| U1b3 10 Präziſionszieherei 
Chemnitz IIIdi] 929 Steinkohlenbergbau | 
Glauchau ‚[IIIdı| 1053 e | 
Marienberg. .| Ibi; 461 Kupferhammer ꝛc. 
Schwarzenberg IIIa iI 621 Erzbergbau (Kobalt ꝛc.) | 
Zwickau IIIdi] 1902 Steinkohlenbergwerk | 


Klaſſe IIIa (Erzgewinnung und Aufbereitung). 


Schon in der Vorbemerkung iſt eingehender von dem Rück⸗ 
gange der Erzgewinnung in den einzelnen Bergrevieren die 
Rede geweſen, und die Ziffern auf S. 203 haben dieſen Rückgang 
weiterhin beſtätigt. Beide Gewerbearten, ſowohl die Erzberg⸗ 
werke, als auch die Eiſenbergwerke, ſind bei dieſem Rückgange 
betheiligt. Wie ſchon S. 203 erwähnt, wurden im Jahre 1895 
bei dem Erzbergbau (IIIa) insgeſammt 20 Werke mit 
5664 Perſonen gezählt gegen 39 Hauptbetriebe mit 7794 Perſonen 
im Jahre 1882. Würde man hier die einzelnen Betriebsgrößen 
in Betracht ziehen, ſo dürften ſich folgende Ziffern ergeben: 


1882 1895 
Anzahl] Anzahl | Anzahl] Anzahl 
der der der der 
Betriebe Perſonen] Betriebe Perſonen 

(Durch⸗ 


Betriebe mit einer Perſon (ein⸗ ſchnitt) 


ſchließlich Alleinbetriebe). 


Betriebe mit 2 bis 10 Perſonen 16 92 6 32 
2 es 11: 50 =: 6 133 2 97 
: e 51 : 200 =: 8 842 6 685 
2 201 -1000 = 7 2747 4 1818 
z : über 1000 =: 2 4268 2 3072 


Man ſieht, daß in allen Größenklaſſen Verminderungen in 
der Zahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen eingetreten 
ſind, beſonders aber haben die kleinen Betriebe abgenommen. 
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Verwaltungs⸗ 
bezirke 


Bautzen 
Kamenz 
Löbau 
Zittau 
Dippoldiswalde 


Dresden: Altitadt . 
| Dresden-Neuftadt 


Freiberg 
Großenhain 
Meißen. 
Pirna 


Stadt Leipzig | 


Borna . 
Döbeln. 


Grimma 


Leipzig. 
Rochlitz. 

Stadt Chemnitz 
Annaberg. 


Auerbach 
TChemnitz 


Glauchau 
Marienberg 
Plauen . 
Schwarzenberg 
Zwickau. a 


Der Erzbergbau konzentrirt ſich jetzt hauptſächlich auf das 


Tab. 7 (zu Seite 212). 


Betriebe 


überhaupt 


Anzahl | 


bas 


wë E é 


= | Berionen | 


Klaſſe IIIa 
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Klaſſe IIIb Klaſſe III d 


Freiberger Revier, ſoweit das Ausbringen von Silber⸗, Blei⸗, 
Zink⸗ und Kupfererzen in Betracht kommt, auf das Ausbringen von 
Zinnerzen im Altenberger Revier (Amtshauptmannſchaft Dippoldis⸗ 
walde) und von Kobalt⸗ und Nickelerzen im Schwarzenberger 


Revier. 


In Freiberg wurden 1895 zuſammen 9 Hauptbetriebe mit 
4555 Perſonen gezählt, von denen 5 Betriebe mit 4111 Per⸗ 


ſonen vom ſächfiſchen Staate betrieben wurden. 


Die übrigen 


Privatwerke, meiſtens Eigenthum von Gewerkſchaften, umfaßten 
noch 444 Perſonen und ſtanden, vielleicht mit Ausnahme eines 
Betriebes in Kleinvoigtsberg bei Freiberg, an Bedeutung gegen 


Mittelgrube . 


1. 
Grube Beihilfe: Kurpring . 
Himmelfahrt Fundgrube . 
Himmelfürft: Fundgrube . 


Name der Gruben 


Anzahl 


der 


Perſonen 


1882 


954,89 
12704,02 
6521,39 
3864,86 


177921 1878,67 | 236085 1401,95 | 160172 
1575869 | 1913 12217,16 1120191 | 1581 | 9791,02 | 818006 
1300690 | 1774 | 7672,07 | 1188609 | 1484 | 7961,22 | 662659 

742851 | 1073 | 4802,23 738545 | 598 | 4306,66 | 489380 


Ausbringen 


4 


Erzgewinnung Hüttenbetrieb. Stein⸗ und Braunkohlengewinnung 
Klein- Mittel- „ Betriebe || Klein- Mittel- „ Betriebe Klein- Mittel- | ans 
Greg eege"? VEH eng | gc betriebe Srombereiede überhaupt betriebe betriebe | Grobtetziebe 
Isl_\s || @ Tot ge EH EH EECH Tot fs EECHER ECH heme 
Fifi es) & EAR | S els i EI 8 5 S s EAKRN 2] & | 8 5 
M SIS e BR = e | RR i se | & = a 
4. 5. 6. | 7. || 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14.16. 16. 17. 18 19 20. 21. 22. 28.24 25 
Pees eee [| 69) 1 69] 9| 95475 98 
a AN ee (Pea es, 5 28 6 2 22 
RR RW | ı| 35 1 21:36 bank 
El ai Miel | 20 4411317289 2 149 
14011011 212 uh") 1| 486 | 1| 486 
vi . 1 | 630 * 1 630 | 6| 2170 4 42] 2| 2128 
ER eae Bel helle gét? WEI 
|. 2237453231227 3 11227 IEN DX EA | 
11 ll shins pasttegal eka de 1 | 832 hu | 
144 2 256 | | SR H cl AC) al 
Be. | Kal. en Te 1 Se tebe sen 
| 11 oh 1 20 1 AEREA ORG E 
ala) Wes KI 25 616391803220 4| 285 
Ne WI 1 30 | | 1| 30) 
N RÄ | | g 24 608 21 416 3| 192 
a: IM A, . 5 5 2| 186 1139 1 147 
| 
ball. 1 10 1410 
| | 1 414 
. e | D . e | e | e | e D D | D D | . . } ` D 
— | |. , Nän le [ars 9 48155... 9 4815 
14 .at, ene bebe d 3190 | 1 | 5 2 43 4) 3142 
he] | 1) 65 2 463 120 e 114614 sul il 
42151 6212196135 1 161 ' ht Ia, ot! ae , 
a 1851... 1851 2211041 ; d 6 lk 10945 
| 1 | 
| | een I hol | 


die ſiskaliſchen Gruben zurück. Dieſer Betrieb hatte 335 Mann 
Belegſchaft, daneben fanden ſich noch je ein Betrieb in St. Michaelis 
bei Freiberg (17 Perſonen), Randeck (6) und Großvoigts⸗ 
berg (86) vor. 

Die fiskaliſchen Werke, ſeit 1886 vom Staate übernommen 
und in vier größere Betriebe vereinigt, umfaſſen eine große 
Anzahl früher ſelbſtändige Gruben, wodurch ſich die Abnahme 
der Betriebszahl wohl erklären ließe. Daß aber auch ſie mehr 
und mehr in ihrer Bedeutung zurückgehen, läßt ſich am beſten 
aus den nachſtehenden Ziffern erſehen. Dieſelben ſind den 
Berichten des Jahrbuchs für das Berg⸗ und Hüttenweſen im 
Königreiche Sachſen der betreffenden Jahre entnommen: 


1886 1895 


SS 


Ausbringen 


Anzahl 
der 


6 7 9 10. 


Torfgewinnung in der Gruppe III entfielen in den 
Betriebe || Mittel- . Betriebe Klein 1 einzelnen Verwaltungsbezirken 
überhaupt | Kleinbetriebe betriebe | Großbetrieb überhaupt betriebe Mittelbetriebe Großbetriebe 
= 8 = 8 = E = | EI E sl 3 3 |: E Klaſſe Klaſſe Klaſſe Klaſſe Gruppe 
5 3 S = S 3 5 3 E 5 E 3 | = 3 S 5 Illa IIIb III d IIle III 
26. 27. || 28. 29. || 30. | a, 32. 88. 34. | 85. 38. | 37. 38. 39. 40. | 41. 42. 43. | 44. | 45. 46. 
| 
1 | l 1 | 11 165 | 5 | 8 5 | 88 | 69 | 160 4,0 | 16 4,9 
| 5 286362 22 e 1,2 08 
I 35 1 35 : 15 1,0 
20 141 13 17289 2 149 , e 18,6 | 13,0 
4 629 1 2 1 40 2 587 2 „9 05 20 „5 18,5 
i N 7 2800 f 4 42 3 2758 146,4 31,4 82,5 
199414 l Ne . . 18.8 0,1 
1 | 23 123 13 5805 3 46 10 5759 | 8042 | 285,1 | 1080 || 171,1 
| 832 l 832 , 193,3 24,5 
| > 260 1 a 2 256 19,9 d 
I 7 a 7 0,3 0,2 
2 21 | I 20 H 0,0 0,6 
25 616 || 3 | 9 | 18 | 322 | 85 25,9 18,2 
30 | | 30 1.3 0,9 
| | 24 24 608 21 | 416 ) 192 25,6 | 17,9 
11161 416 3 202 2 551 147 7,8 | 751 6,0 
5 8 > 8 5 | 8 5 | 8 37,6 0,2 
e , 1 | LO: Aad... 10 2,3 | 0,3 
Dil: 2a) 7 3 1225 7 0,9 37,6 0,4 
212 | 212 e | 94 0,1 
| | | 9 4815 9 4815 202,7 141,9 
‘ , SK , 8 3194 29 2 13 4 3142 0,7 ' 1343 94,1 
2180 11 179 5 608 23 3 605] 11,5 107,6 75,8 | 179 
ca Beep ie 1 313 a 0,5 . . 0,1 
34 3 4 ‘ 8 836 3 4 3 50 2 782 | 112,3 45,6 | 18,8 24,6 
667 5 | 6 1 6129 11959 5 6 6 96 18 | 11857 n 197,7 | 464,9 | 314,5 352,5 


Klaſſe Ile 


| 


| 


Es zeigt ſich hier ziemlich offen, daß das langſame Ein- 
gehen des Freiberger Erzbergbaus unaufhaltſam vor ſich geht. 
Die Ziffern der Jahre 1886 und 1895 ſprechen dafür: 1886, 
in dem Jahre der Uebernahme durch den Staat, woſelbſt der⸗ 
ſelbe nochmals mit beſten Kräften, ſowohl durch Neubeſetzung 
des oberen Beamtenperſonals, als durch intenſive Inangriff⸗ 
nahme des geſammten Betriebes, den Verſuch machte, den 
Bergbau der alten bekannten Bergſtadt zu heben, zeigen ſich 
gegen 1882 ſehr weſentlich erhöhte Ziffern, was Ausbringen 
der Produkte betrifft, während freilich ſchon der Geldwerth ſich 
nicht auf der Höhe wie vor vier Jahren hielt. Die Beleg⸗ 
ſchaft war theils vermindert, theils vermehrt. — Aber die 
Ziffern im Jahre 1895 beweiſen, daß auch dieſer Verſuch nicht 
zu befriedigenden Reſultaten führte; allſeitig iſt Belegſchaft, 
Ausbringen und Geldwerth zurückgegangen, letzterer freilich noch 
in ganz anderem Maße als die Erzförderung. Nimmt man 
alle fiskaliſchen Gruben zuſammen, fo ergiebt ſich, daß die 
Belegſchaft von 5218 Perſonen im Jahre 1886 auf 4102 
Perſonen oder um 21,4 Prozent im Jahre 1895 ſank, das 
Ausbringen von 26570,13 Tonnen auf 23460,85 Tonnen 
= 11,7 Prozent, der Geldwerth aber von 3283430 auf 
2130217 Mark = 35,1 Prozent herunterging, und gerade der 
letztere Rückgang iſt entſcheidend für den Fortbeſtand des Erz⸗ 
bergbaus. 


Gruppe III. 


Auf je 1000 beſchäftigte Perſonen 


Von Bedeutung für den Erzbergbau ſind aber noch einige 
andere, nicht dem Freiberger Revier angehörige Gruben, deren 
Ausbeute allerdings auch zum größten Theil weniger Silbererze, 
als Zinn⸗, Kobalt⸗, Nickel⸗ u. ſ. w.⸗Erze bietet. 

Hier find zunächſt die beiden Zinnbergwerke zu Altenberg 
(101) und Zinnwald (40 Mann) zu nennen, die einzigen, welche 
1895 noch von einer größeren Anzahl Gruben im Betriebe 
waren. Noch immer giebt der Zinnſtock dieſer beiden Zechen 
reichliche Ausbeute, wenngleich auch hier, wenigſtens bei dem 
Altenberger Betriebe, ſeit Jahren ein ſteter Rückgang beobachtet 
werden kann (1882 = 282 Mann und 88,25 Tonnen Ausbeute 
mit 196473 Mark, 1895 = 96 Mann, 48,89 Tonnen Aus⸗ 
bringen und 59856 Mark Geldwerth). Dafür proſperirt der Zinn⸗ 
walder Betrieb infolge des werthvollen Wolframausbringens noch 
immer (1882 = 24 Mann mit 97,93 Tonnen und 18857 Mark; 
1895 = 39 Mann mit 56,90 Tonnen und 19805 Mark Geldes⸗ 
werth). Ferner zählte man einige Gruben in den Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Meißen, Glauchau, Marienberg und Schwarzen⸗ 
berg. In der Amtshauptmannſchaft Meißen fanden ſich 1895 
noch drei Bergwerksbetriebe mit zuſammen 260 Perſonen vor, 
deren Hauptausbeute aus filberhaltigen Blei⸗ und Zinkerzen 
beſtand. Von ihnen ſind aber die beiden größten Betriebe, 
die Grube „Güte Gottes“ bei Scharfenberg und „Geſegnete 
Bergmanns Hoffnung“ in Obergruna mit zuſammen 256 Mann 
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Belegschaft Mitte des Jahres 1898 ebenfalls eingeſtellt worden. 
Von den übrigen Gruben zeichnen ſich nur noch als größere 
Betriebe die Vater Abrahams Fundgrube zu Lauta (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Marienberg) mit 65 Perſonen durch ihre 
Ausbeute an Silbererzen und der Bergwerksbetrieb auf Kobalt⸗, 
Nickel⸗, und Wismutherze (auch Kupfererze) „Schneeberger 
Kobaltfeld“ zu Neuſtädtel (Amtshauptmannſchaft Schwarzenberg) 
mit 621 Perſonen aus. Aber auch hier bei letzterem Werke 
ſind die Betriebsverhältniſſe ſeit 1882 nicht beſſere geworden. 
Nach Ausweis des erwähnten Jahrbuches für das Berg- und 
Hüttenweſen hatte dieſes Werk im Jahre 1882 639 Mann 
Belegſchaft und produzirte 589,88 Tonnen Erze im Werthe von 
533461 Mark; 1895 waren daſelbſt 607 Mann beſchäftigt und 
die Produktion belief ſich auf 365,25 Tonnen mit 579876 Mark 
Geldwerth. Wenngleich anſcheinend hiernach der Produktions⸗ 
werth der Erzförderung geſtiegen iſt, ſo zeigt doch der Rückgang 
der Belegſchaft und Tonnenzahl der Produktion, wie nicht 
minder die ſeit einigen Jahren ſich nothwendig machende Zu⸗ 
bußzahlung (1895 = etwa 20000 Mark), daß auch hier die Be⸗ 
triebsverhältniſſe keinen Aufſchwung genommen haben. 


Auch für Gewerbeart IIIa 2 „Eiſenerzbergwerke“ können 
keine erfreulichen Thatſachen bei einem Vergleiche mit den Er⸗ 
gebniſſen der Zählung vom Jahre 1882 gemeldet werden. 
Während damals 15 Hauptbetriebe mit 404 Perſonen auf⸗ 
gezeichnet wurden, hat man im Jahre 1895 nur einen Betrieb 
mit drei Perſonen in der Amtshauptmannſchaft Plauen (in der 
Gemeinde Jocketa) gezählt. Die Gewinnung von Eiſenſtein und 
Eiſenerzen iſt in Sachſen nie von weſentlicher Bedeutung ge⸗ 
weſen, und die obigen Ziffern für 1882 zeigen denn auch, daß 
es ſich meiſtens um kleinere Betriebe handelte, indeſſen ſeit 
dieſer Zeit war ſie faſt ganz erloſchen und ein regelrechter, kon⸗ 
tinuirlicher Betrieb fand eben nur noch auf einem Werke ſtatt. 
Deshalb waren auch die in Sachſen beſtehenden Eiſenhüttenwerke 
(vergl. unter IIIb 3) auf die Produktion anderer Länder bezüglich 
des von ihnen benutzten Rohmaterials angewieſen und hatten 
in den letzten Jahren die Roheiſenproduktion gänzlich eingeſtellt. 
Nachdem ſich der Eiſenpreis ſeit 1897 wieder gehoben hat, find 
auch mehrere eingeſtellt geweſene Betriebe wieder aufgenommen 
worden. 

Da die Eiſenſteingewinnung gänzlich indifferent auf den 
Stand des Erzbergbaues im allgemeinen iſt, ſo darf man auch 
ohne Bedenken hier die Ziffern zum Vergleiche anführen, die 
1882 für die einzelnen Gewerbeklaſſen und Verwaltungsbezirke 
veröffentlicht wurden und den Rückgang dieſes einſt ſo wichtigen 
Induſtriezweigs wiederum veranſchaulichen. Es waren nämlich 
vorhanden in den Verwaltungsbezirken: 


| 1882 1895 
Perſonen 
Betriebe een Betriebe Perſonen 
beſchaftigt | 
Amtsh. Dippoldiswalde . 5 123 2 | 141 
- Dresden: Altjtadt | 3 23 i : 
Freiberg. 15 6269 9 4555 
Meißen. „ 8 5 476 3 260 
Pirna . 2 178 : 
Döbeln .. 1 | 8 : 
Rochlitz .. 1 180 g ; 
Annaberg . | 4 76 
Glauchau. | : ; 1 4 
Marienberg 2 130 1 65 
Oelsnitz | 1 2 j 
Plauen 4 27 | 3 
Schwarzenberg 10 966 3 636 
Zwickau e 1 18 | 


Hieraus erfieht man, daß nicht nur in faſt allen Ver⸗ 
waltungsbezirken (mit alleiniger Ausnahme von Dippoldiswalde) 
die Zahl der Betriebe und der beſchäftigten Perſonen zurück⸗ 
gegangen iſt, ſondern daß auch, während allerdings ein Klein⸗ 
betrieb in Glauchau neu hinzutrat, ſechs Bezirke keinen Erzberg⸗ 
bau⸗Betrieb mehr aufweiſen, wo ein folder 1882 noch ver: 
zeichnet war. Auffallend iſt der Wegfall des ziemlich bedeutenden 
Rochlitzer Betriebs, eines Werkes, welches 1886 aufgelöſt wurde 
(Alte Hoffnung Erbſtolln zu Schönborn bei Mittweida). 


Klaſſe IIIb. Hüttenbetrieb, auch Friſch⸗ 
und Streckwerke. 


Einen günſtigeren Eindruck bezüglich ihrer Betriebsverhält⸗ 
niſſe machen bei einem Vergleiche mit den im Jahre 1882 ge⸗ 
fundenen Reſultaten die Gewerbearten IIIb 1 — IIIb hinſichtlich 
der Ziffern, welche die 1895 er Zählung ergeben. 

Hier wurden für die Gewerbeart IIIbı „Silber-, Blei-, 
Kupfer⸗, Zink⸗ und Zinnhütten“ 1895 im Ganzen fünf 
Betriebe mit 1708 Perſonen gezählt gegen ſechs Betriebe mit 
1466 Perſonen im Jahre 1882. Dieſelben fanden ſich in den 
Amtshauptmannſchaſten Bautzen, Dippoldiswalde, Freiberg und 
Marienberg vor und theilten ſich in zwei Kategorien, nämlich 
einmal die Erzſchmelzhütten des Freiberger und Altenberger 
Reviers und das andere Mal zwei Kupferwalzwerke in Bautzen 
und Grünthal. 

Die beiden Silber⸗, Blei⸗, Kupfer⸗ und Zinkhütten in 
Amtshauptmannſchaft Freiberg, beide ſeit langen Jahren fis⸗ 
kaliſche Anſtalten und unter dem Namen „Muldner Schmelzhütte“ 
und „Halsbrückner Schmelzhütte“ bekannt, hatten nach den Er⸗ 
gebniſſen der Zählung vom 14. Juni 1895 = 715 bez. 461 
beſchäſtigte Perſonen, während im Jahre 1882 (allerdings 
einſchließlich von etwa 50 Perſonen der unter IIIb 2 ein⸗ 
geſtellten Arſenikhütte der Muldner Hüttenwerke) in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Freiberg zuſammen 1315 Perſonen gezählt 
wurden. Es fand alſo ſich 1895 eine geringe Abnahme des 
Perſonals vor. 

Dieſer Rückgang gegen 1882 iſt indeſſen nicht von Bedeutung, 
denn er hängt mit dem ſtärkeren oder ſchwächeren Betriebe 
einzelner Unterabtheilungen zuſammen. Das Jahrbuch 1884 
giebt z. B. für die beiden Hütten auf das Jahr 1882 insgeſammt 
1420 Perſonen, das Jahrbuch 1896 auf das Jahr 1895 zu⸗ 
ſammen 1337 Perſonen an (durch die Zählungen wurden, ein⸗ 
ſchließlich der Arſenikhüttenarbeiter nur 1315 bez. 1227 Perſonen 
gezählt, weil bei den Angaben des Jahrbuchs noch einige kleinere 
Betriebe anderer Gruppen, Thonwaareninduſtrie, Schwefelſäure⸗ 
fabrikation 2c., hier einbegriffen find). Auch die Ausbeute an 
Geldwerth iſt auf den beiden fiskaliſchen Hütten zurückgegangen, 
fie betrug 1882 = 12.028313 Mark (darunter 786686 Mark 
für Feingold, 7.790393 Mark für Feinſilber und 1.190807 Mark 
für Bleiprodukte), gegen 10.421980 Mark (darunter 2.369989 Mark 
für Feingold, 4.844472 Mark für Feinſilber und 1.380518 Mark 
für Bleiprodukte). Die Produktion der beiden Hütten an edlem 
Metalle war 1882 — 281,600 kg Feingold und 50985, 700 kg 
Silber, daneben noch 1783,600 kg Wismuth, 87284 Zentner 
Bleiprodukte, 2798 7,55 Zentner Kupfervitriol ꝛc., 1895 aber 
= 850,079 kg Feingold, 54769,906 kg Feinſilber, 2529,0 kg 
Wismuth, 132063,430 Zentner Bleiprodukte, 36657,76 Zentner 
Kupfervitriol 2c. Man fieht alſo, daß die Produktion in keiner 
Weiſe abgenommen hat, daß vielmehr nur infolge des Sinkens 
des Silberpreiſes eine Entwerthung der Silberproduktion ein⸗ 
getreten iſt, welche eine Mindereinnahme bedingte. 

Außer den beiden Freiberger Silberhütten wurden in Sachſen 
noch drei andere Werke gezählt; das eine, ein Zinnſchmelzwerk 
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in Altenberg, beſchäftigt nur zwei Arbeiter, die anderen beiden, 
zwei Kupferwalz⸗ und Hammerwerke in Bautzen und in Grünthal 
(Amtshauptmannſchaft Marienberg) haben ſchon größere Be⸗ 
deutung. Das Bautzner Werk mit 69 beſchäftigten Perſonen 
fertigt hauptſächlichſt Drähte, Bleche und Gefäße aus Kupfer an, 
daneben als eine Spezialität ſogenannte Sengplatten für die 
großen Webereien (Orleans) der Oberlauſitz. Doch gingen 
auch dieſe Sengplatten früher bis ins Ausland (Schweden). 
Das Werk hatte 1882 nur 28 Arbeiter. iſt alſo trotz mancher 
ungünſtigen Konjunktur in ſeinen Betriebsverhältniſſen gewachſen. 
Das Grünthaler Werk, welches ſchon auf eine faſt 400 jährige 
Exiſtenz zurückblicken kann, liefert die mannigfachſten Produkte 
aus Kupfer, ſo Bleche, Drähte, Rund⸗ und Quadratkupfer, 
Kupferſchalen, beſonders aber auch Meſſingbleche, Kupferdrahtſeile, 
Feinkupfer zur ſogenannten leoniſchen Drahtfabrikation, Nägel ꝛc. 
Es hatte im Jahre 1895 zuſammen 461 Perſonen in Be⸗ 
ſchäftigung, kam alſo an Größe etwa dem Halsbrückner Hütten⸗ 
werke gleich. 

Unter die Gewerbeart IIIb 2 „Nickel-, Arſenik-ꝛc. Hütten“ 
wären eigentlich auch das Königliche Blaufarbenwerk zu Oberſchlema 
und die Privatblaufarbenwerke zu Niederpfannenſtiel und Beierfeld 
(Silberhoffnung), alle in der Amtshauptmannſchaft Schwarzen⸗ 
berg gelegen, zu rechnen, indeſſen ſollen dieſelben, ihrer Ver⸗ 
wandtſchaft mit anderen Farbenfabriken wegen, erſt bei Gruppe VII 
„Chemiſche Induſtrie“ unter Gewerbeart VIId 1 „Herſtellung 
von Farbmaterialien“ näher behandelt werden. So bleibt in 
der Gewerbegruppe IIIb 2 nur die Arſenikhütte der Muldner 
Hüttenwerke übrig. Dieſelbe hatte bei der Zählung 1895 zu⸗ 
ſammen 51 Mann in Thätigkeit. Ihre Hauptprodukte find 
arſenige Säuren, welche aus arſenhaltigen Erzen theils bei den 
Schmelzhütten ſelbſt, theils durch Röſtung derſelben in beſonderen 
Oefen innerhalb langer Kondenſationskammern in Pulverform 
oder als ſogenanntes Weißglas gewonnen wird. Ebenſo wird 
dort Rothglas erzeugt und, durch Kugelmühlen gepulvert, in 
dieſer Form in den Handel gebracht. Bei der Reichhaltigkeit 
der Freiberger Erze an Arſenkies iſt die Menge der jährlichen 
Produktion nicht unbedeutend. Im Jahre 1882 wurden nach 
Ausweis des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Jahrbuchs vom 
Jahre 1884 in dieſer Hütte 1235,37 Tonnen Arſenikalien, 
metalliſches Arſen, Roth-, Gelb⸗ und Weißglas, wie arſenige 
Säure gewonnen, die einen Geldwerth von 367774 Mark 
repräſentirten, während die Geſammtproduktion im Jahre 1895 
etwas geringer in der Quantität, nämlich 1216,83 Tonnen war, 
dafür aber einen Werth von 435305 Mark hatte. Die Ver⸗ 
ſendung geſchieht in Schwarzblechgefäßen, die von einem Holz⸗ 
mantel umgeben find. 

Endlich iſt noch in der Gewerbeklaſſe IIIb die Gewerbeart IIIb3 
„Herſtellung von Eiſen und Stahl, Friſch- und Streck⸗ 
werke“ zu nennen, welcher 1895 in Sachſen 7 Betriebe an⸗ 
gehörten. Hierbei darf man nicht überſehen, daß der Eiſen⸗ 
gießereibetrieb (Vai) eng mit dieſer Gewerbeart zuſammenhängt, 
wenngleich er nach Gruppe V verlegt wurde. Unter dieſen 
ſieben Werken zeichnen ſich drei durch Größe und ſtarke Beleg⸗ 
ſchaft aus, das ſind die Sächſiſche Gußſtahlfabrik in Döhlen 
(Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt), das Eiſenhüttenwerk 
der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Gröba (Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Großenhain) und die Königin Marienhütte in Cainsdorf 
b. Zwickau. Letzteres Werk, mit einer Perſonenzahl von 851, 
iſt (zugleich das größte Hüttenwerk Sachſens. Es beſteht 
aus einer Anzahl einzelner Werke, wie Walzerei, Beſſemerei, 
Gießerei und Emailliranſtalt und Abtheilung für Maſchinen⸗ 
und Brückenbau, die zum Theil in anderen Gruppen ein⸗ 
geſtellt ſind. Somit hat man es hier nur mit der eigentlichen 


217 


— 


Schmelzhütte, mit der Herſtellung des Beſſemer- und Martin: 
ſtahls, mit der Fabrikation von Eiſenbahnſchienen, Eiſenträgern, 
Eiſenbändern, Draht und mit anderen Eiſen⸗ und Stahlprodukten 
zu thun. Auch Roheiſen erſter Schmelzung wurde früher in 
Cainsdorf hergeſtellt, ſeit Mitte des Jahres 1893 aber iſt der 
Hochofenbetrieb eingeſtellt und erſt ſeit 1897 wieder eröffnet 
worden. Die geringere Ausbeute der der Hütte gehörigen Eiſen⸗ 
bergwerke, die bequeme Beſchaffung des Roheiſens von anderen 
großen Eiſenhütten lohnten den Hochofenbetrieb nicht mehr. 
Auch die beiden anderen Hütten beziehen ihr Roheiſen von 
auswärts und ſchmelzen es nur zwecks Gewinnung beſonderer 
Eiſenſorten, wie beſonders des Stahls, nochmals um. Das 
in Gröba gelegene Hüttenwerk iſt nur ein Theil eines großen 
Unternehmens, welches unter dem Namen „Eiſenwerk Lauch⸗ 
hammer“ mehrere Betriebsſtätten beſitzt; hauptſächlich iſt hier das 
Walzwerk zu nennen, welches den gewonnenen Stahl zu ver: 
ſchiedenen Produkten verarbeitet, während die Hütte in Gröditz 
(ebenfalls Amtshauptmannſchaft Großenhain) die Eiſenwaaren 
zweiter Schmelzung (Gußwaaren) erzeugt und daher erſt unter 
Gewerbeart Vaı (Eiſengießereien ꝛc.) aufgeführt werden ſoll. 


Das Hüttenwerk in Gröba kommt an Bedeutung und Größe 
ziemlich dem Cainsdorfer Werke, ſoweit dieſes hier der Gewerbe⸗ 
art IIIb s angehört, gleich; es hatte eine Belegſchaft von 832 
Perſonen und fabrizirte beſonders Eiſenbleche, Stahlprodufte, 
ſchmiedeeiſerne Röhren ꝛc. 

Nicht ganz ſo groß iſt ſchließlich das Döhlener Werk, die 
„Sächſiſche Gußſtahlfabrik“. Auch hier hat man es mit Her: 
ſtellung von Guß⸗ und Eiſenwaaren zweiter Schmelzung, von 
ſchmiedeeiſernen Geräthſchaften, Eiſenbahnſchienen, Wagenfedern, 
wie überhaupt mit der Verarbeitung von Beſſemer⸗, Tiegel⸗ und 
Martinſtahl, von Flußeiſen und Schmiedeeiſen zu thun, bei 
welcher Fabrikation 630 Perſonen Beihäftigung fanden. Die 
Ziffern für die beſchäftigten Perſonen, verglichen mit denen vom 
Jahre 1882, ſprechen für einen recht erfreulichen Aufſchwung der 
Eiſenhütteninduſtrie. Im genannten Jahre zählte man in Cains⸗ 
dorf 708 Perſonen gegen 851 im Jahre 1895, in Gröba 
378: 832, in Döhlen 315: 630, und man ſieht alſo, daß, be: 
ſonders durch einen regen Aufſchwung der letztgenannten Werke, 
ſich die Belegſchaft dieſer drei Hütten um etwa 65,1 Prozent 
vermehrt hat. 


Außer dieſen großen Werken wurden in Sachſen noch vier kleinere 
gezählt, nämlich in Leipzig⸗Lindenau (Fabrikation ſchmiedeeiſerner Röhren) 
mit 20 beſchäftigten Perſonen, in Hammer-Unterwieſenthal (Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Annaberg, Stabeiſenfabrikation, 4 Perſonen), in Altchemnitz 
(Ortstheil der Stadt Chemnitz, Präziſionszieherei, 10 Perſonen) und in 
Olbernhau (Amtshauptmannſchaft Marienberg, Hammerwerk, Anfertigung 
von Maſchinentheilen 2c, 2 Perſonen). Doch haben dieſe Betriebsſtätten, 
wie ſchon aus der Zahl der beſchäftigten Perſonen hervorgeht, keine 
weſentliche Bedeutung und mögen hier nur der Vollſtändigkeit wegen auf⸗ 
geführt ſein. Weiteres über Eiſeninduſtrie zu ſagen, werden die Gruppen V 
und VI Gelegenheit geben. 


Klaſſe IIId. Gewinnung von Stein- und Braunkohlen. 


Die große Bedeutung, welche die Montaninduſtrie für das 
geſammte gewerbliche Leben Sachſens hat, beruht, wie aus den 
vorſtehenden Zeilen wohl hervorgeht, nicht mehr in der Gewinn⸗ 
ung der Metalle und Erze und deren Verhüttung, zwei Gewerbe⸗ 
zweige, die einſt den Wohlſtand des Landes begründeten, ſondern 
auf dem Abbau der mächtigen Kohlenlager, die nicht umſonſt 
den Beinamen „ſchwarze Diamanten“ verdienen. Denn, wenn 
Sachſen unbedingt als das erſte Induſtrieland des Deutſchen 
Reiches gilt und auch im Vergleiche mit anderen Kulturſtaaten 
in erſter Reihe ſteht, ſo verdankt es dieſe Stellung neben dem 
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Gewerbefleiß ſeiner Bewohner den Hülfsmitteln, welche die in 
ſeinem Schooße liegenden Kohlenlager ihm bieten, durch elementare 
Kräfte ſeiner Induſtrie mächtigen Vorſchub zu leiſten. Und hier 
treten wieder die Steinkohlen weitaus in den Vordergrund. 

Die Gewerbeart III di „Steinkohlenbergwerke“ umfaßte 
am 14. Juni 1895 insgeſammt nur 33 Betriebe, aber in ihnen 
wurden 21474 Perſonen beſchäftigt. Vergleicht man dieſe 
Ziffern mit den Ergebniſſen der Zählung vom Jahre 1882, 
zugleich mit Unterſcheidung der verſchiedenen Betriebsgrößenklaſſen, 
fo ergeben ſich nachſtehende Ziffern (Durchſchnittszahlen des 
Perſonals bei 1882): 


Größenklaſſen: 
ö unter | 11— 50 51 Se 200 201 — 1000 || über 1000 
10 Perſonen Perſonen Perſonen Perſonen Perſonen 
Be: | Be. Wer, || Be Per · Be · Per- P 
, triebe ſonen triebe ſonen [triebe fonen [triebe fonen [triebe ſonen 
1882 4 30 11 | 308 18 2027 24 10199 4 4394 
189⁵ | 2 24 3 | 423 | 21 11284 7 9743 


Die Zahl der Hauptbetriebe hat fich alfo gegen 1882 (zu: 
fammen 61) wejentli vermindert, die Belegſchaft aber um 
etwa 4000 Perſonen vermehrt; auch beim Steinkohlenbergbau 
fand demnach eine Konzentration der Betriebe ſtatt. Dies zeigte 
ſich auch ferner in der großen Differenz innerhalb der einzelnen 
Betriebsgrößenklaſſen, indem erſt bei Klaſſe „201 — 1000 Ber: 
ſonen“ die 1895er Ziffern die der Zählung vom Jahre 1882 
übertrafen. Aber fajt doppelt ſoviel Betriebe und beſchäftigte 
Perſonen weiſt die letzte Größenklaſſe „über 1000 Perſonen“ 
auf, während die kleineren Betriebe unter 50 Perſonen im 
Jahre 1895 jo gut wie verſchwunden waren. 

Wie ſchon erwähnt, ſind es in Sachſen zwei getrennte 
größere Reviere, in denen Steinkohleu gewonnen werden, und 
nur in den fünf Bezirken Dippoldiswalde, Dresden-Altſtadt, 
Chemnitz, Glauchau und Zwickau finden ſich Betriebe der Ge⸗ 
werbeart IIId 1 vor. Die erſten beiden Bezirke bilden zuſammen 
das Kohlenrevier des Plauenſchen Grundes bei Dresden, die 
übrigen das weit ausgedehntere und mächtigere Zwickau⸗Lugauer 
Revier. Letzterem fielen 1895 zuſammen 28 Betriebe mit 
18836 Perſonen zu, unter welchen fünf Betriebe mit zuſammen 
7615 Perſonen mehr als je 1000 Perſonen beſchäftigten. Was 
die Zahl der Betriebe und die der beſchäftigten Perſonen be⸗ 
trifft, ſtand das Zwickauer Kohlenrevier allein dem Lugauer 
weit voran. In der Amtshauptmannſchaft Zwickau wurden 1895 
gezählt: 15 Betriebe mit 10879 Perſonen; wenn man ſtatt 
der bei der Zählung 1895 gefundenen Ziffern die ihnen ziem⸗ 
lich gleichkommenden Angaben des Berg: und Hüttenmänniſchen 
Jahrbuchs vom Jahre 1896 einſtellt und fie mit denjenigen 
des Jahrbuchs 1884 für das Jahr 1882 vergleicht, ſo kann 
man auch über das Wachsthum einzelner größeren Werke Aus⸗ 
kunft erlangen. Im Jahre 1895 wurden in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau ſieben Werke gezählt, welche mehr als 500 
Perſonen beſchäftigten; die entſprechenden Ziffern der Belegſchaft 
waren nach den beiden Jahrbüchern 1884 und 1896: 


18 1895 


von Arnim'ſches Steinkohlenwerk zu Planitz. 572 | 673 
Erzgeb. Steinkohlen-Aktienverein zu u: 11211610 
Grube Morgenſtern in Reinsdorf 478 751 
Zwickauer Steinkohlenbauverein zu Zwickau. 814 938 
S Briidenberg-Steinfohlenbauverein . 11321852 
S Bürgergewerkſchaft 610761341 
Zwickau⸗-Oberhohndorfer Steintoßtenbauberein zu 
Zwickau. ; 937 | 1945 


Summe 6130 61309110 
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Man ſieht, daß ſich dieſe Werke allein um 2980 Perſonen 
vermehrt haben, daß ſie alſo, unter Berückſichtigung der in den 
erwähnten Jahrbüchern eingeſtellten Ziffern für den geſammten 
Steinkohlenbergbau, welche für 1882 — 17597 (Zählung ergab 
durchſchnittlich 17458) Perſonen, 1895 — 22208 (Zählung 
21474) Perſonen, demnach eine Vermehrung von 4611 Perſonen 
ergaben, allein etwa 65 Prozent dieſer Vermehrung beanſpruchten. 

In der Amtshauptmannſchaft Glauchau fanden ſich nur vier 
Werke vor, die aber ſämmtlich über 500 Perſonen beſchäftigten, 
und zwar waren dies: 


Bockwa⸗Hohndorf Vereinigt Feld bei Lichtenſtein 
Gersdorfer Steinkohlenbauverein in Gersdorf 
Kaiſergrube in Gersdorf „ „ we > 
Steinkohlenbauverein Hohndorf 


1612 3171 


Summe 


Hier trat eine Vermehrung von 1559 — 96,7 Prozent des 
Beſtandes im Jahre 1882 oder etwa 34 Prozent der Geſammt⸗ 
vermehrung ein. 

Was endlich die Steinkohlen⸗Bergwerksbetriebe der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Chemnitz, des ſogenannten Lugauer Reviers, 
betrifft, ſo fanden ſich unter neun Werken fünf vor, deren Be⸗ 
legſchaft mehr als 500 Perſonen umfaßte. Die diesbezüglichen 
Ziffern der beiden Jahrbücher waren hier: 


1882 | 1895 
Deutſchland in Oelsnitz. 296 | 641 
Gottes Segen in Lugau“ 552 701 
Lugauer Steinkohlenbauverein 410 908 
Oelsnitzer Bergbaugeſellſchaft 587 920 
Fürſtl. Schönburg'ſche e 
zu Oelsnitz g 330 | 639 
RN 2175 | 3809 


Die Vermehrung war hier 1634 Perſonen = 75,1 Prozent 
des Anfangsbeſtandes und = etwa 35 Prozent der Geſammt⸗ 
vermehrung. 

Es iſt nun noch nöthig, einen Blick auf das kleinere Revier 
in den Amtshauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt und Dippoldis⸗ 
walde zu werfen. Hier wurden 1895 zuſammen fünf Werke 
mit 2638 Perſonen gezählt, darunter nachſtehende: 


1882 1895 

Frhr. v. Burgk'ſche Steinkohlenwerke im 
Plauenſchen Grunde 1306 1048 
Königliches Steinkohlenwerk zu Bauderode 1190 1199 
Hänichener Steinkohlenbauverein 504 | 541 


Summe || 3000 | 2788 


Es trat alſo eine Verminderung in der Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Perſonen von 212 Mann ein = — 7,0 Prozent, und 
dieſe Verminderung erklärt zunächſt die weit 100,0 Prozent über: 
ſchreitende Summe der Vermehrung der prozentalen Ziffern, 
welche ſich bei den anderen Amtshauptmannſchaften ergeben. 
Trotzdem iſt dieſelbe ſo hoch, daß unbedingt noch anderwärts ein 
Rückgang der Belegſchaft einzelner Werke ſtattgefunden haben 
muß. Neben einigen kleineren Betrieben, die theils an größere 
angeſchloſſen wurden oder weſentliche Verminderung ihrer Beleg⸗ 
ſchaft bez. gänzliches Eingehen zeigten, findet man auch noch bei 
folgenden Werken dieſe Thatſache vor: 


* Das Fürſtlich Schönburg'ſche Steinkohlenwerk zu Oelsnitz iſt am 
1. Dezember 1895 in den Beſitz des Steinkohlenbauvereins e Segen“ 
zu Lugau übergegangen. 
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1882 | 1895 | Zum Schluſſe noch einige Worte über die Geſammt⸗ 
Lugau⸗Niederwürſchnitzer Steinkohlenbauverein 412 354 produktion des Steinkohlenbergbaus. Im Jahre 1882 wurden 
Vereinsglück zu Oelsnitz 207 137 | in8gefammt 48.181448 Hektoliter Steinkohlen von 59 in den 


Oberhohndorfer Forſt⸗Steinkohlenbau verein 303 270 Jahrbüchern vom Jahre 1884 eingeſtellten Werken gefördert, die 
Summe 922 761 einen Geldwerth von 25.453207 Mark repräſentirten; 1895 
- stellten ſich dieſe Ziffern in 35 Werken auf 4.435328 Tonnen 
‚Neben Meier Verminderung von 161 Perſonen darf aber | — 40.896400 Mark. Da ein Hektoliter Kohlen etwa ein Ge: 
endlich nicht unberückſichtigt bleiben, daß, wie ſchon erwähnt, wicht von 78,7 ke hat, alſo die oben eingeſtellte Ziffer für 1882 
eine größere Anzahl Betriebe eingeſtellt worden find; nach den — 3.792437 Tonnen betrug, fo zeigt es ſich, wie weſentlich ſich 
beiden mehrfach hier erwähnten Jahrbüchern fanden ſich über⸗ die Steinkohlenproduktion in Sachſen gehoben hat. An dieſer 
haupt 25 Betriebe mit 1477 Perſonen, die im Jahre 1882 Vermehrung hatten die einzelnen Verwaltungsbezirke folgenden 
noch verzeichnet waren, nicht mehr im Jahre 1895 vor, während Antheil: 
der Zuwachs nur in einem Werke mit 17 Perſonen beſtand. — 


Vermehrung 1882 95 
bez. Verminderung 


Verwaltungsbezirk .. ̃ ͤ ͤ EE 
Tonnen Tonnen Tonnen Mark 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 
Dippoldiswalde 80497 623931 83145 759949 + 2648 + 136018 
Dres den⸗Altſtade 471243 3.843392 461939 4.417067 — 9304 + 573675 
Chemnitz 579469 3.880582 836044 7.776706 + 256575 + 3.896124 
Glauchau. e es yee? RS 312309 2.105118 549415 5.896856 + 237106 | + 3.791738 
Bwidou . . . ae 2.348919 15.000184 2.504785 22.045822 + 155866 | + 7.045638 


Summe | 3.792437 En 4.435328 40.896400 4642891 + 15.443193 


Somit hat ſich alfo im Laufe von 13 Jahren die Geſammt⸗ | Werken im Plauenſchen Grunde (Großburgk, 12 Perſonen), ferner 
produktion um etwa 17 Prozent des Gewichts und 60,7 Prozent in der Amtshauptmannſchaft Zwickau auf den Gruben: Brücken⸗ 
an Geldwerth vermehrt, wozu beſonders das Chemnitz⸗Glauchauer berg ⸗Steinkohlenbauverein (Stadt Zwickau, 19 Perſonen), Bürger: 
Revier, weniger Zwickau, am wenigſten der Dresdner Bezirk gewerkſchaft (Zwickau, 20 Perſonen), von Arnimſchen Werken 
beigetragen haben. In der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗ (Niederplanitz, 26 Perſonen), Erzgeb. Steinkohlen⸗Aktien⸗Verein 
Altſtadt wurde ſogar eine Verminderung des Gewichts von (Schedewitz, 9 Perſonen), Zwickau⸗Oberhohndorfer Steinkohlen⸗ 
9304 Tonnen verzeichnet. bauverein (Oberhohndorf, 16 Perſonen), Oberhohndorf⸗Schader 

Was die Verwendung der Steinkohlen ſächſiſcher Werke be⸗ Steinkohlenbauverein (Oberhohndorf, 6 Perſonen) und der Königin 
trifft, ſo beſteht ſie zur Hauptſache in der Feuerung der zahl⸗ Marienhütte (Cainsdorf, 66 Perſonen). Man hat es alſo hier 
reichen Dampfkeſſel feſtſtehender und laufender Maſchinen Sachſens; lediglich mit Unterabtheilungen der großen Steinkohlenwerke und 
ferner wird ein ſehr beträchtlicher Theil Kohlen zur Verkokung, der bekannten und größten Eifenhütte des Landes zu thun. 
zur Gasbereitung und zur Heizung der Oefen in Haushalten Die erſte Verkokungsanſtalt legte man im Jahre 1809 in den 
innerhalb des Königreichs ſelbſt verwendet. Auch den übrigen Zauckeroder Steinkohlenwerken an, aber lange Zeit konnte der 
Bundesſtaaten des Deutſchen Reichs wird aus ſächfiſchen Stein⸗ ſächſiſche Koks wegen ſeiner Unbrauchbarkeit für die Eiſenhochöfen 
kohlenwerken Heizungsmaterial zugeführt; am weiteſten geht die keine große Verwendung finden. Erſt vielfache Verſuche der er⸗ 
Zwickau⸗Lugauer Kohle, deren Spuren noch bis nach Süd⸗ wähnten Königin Marienhütte zu Cainsdorf brachten es dahin, 
bayern, Kempten ꝛc. zu verfolgen waren, während die weiteſten auch den dort bereiteten Koks für Eiſenſchmelzung verwendbar 
Stationen der Beförderung für die Kohle des Plauenſchen zu machen. Die Koksbereitung hat inſofern eine gewiſſe Be⸗ 
Grundes ſich in den thüringiſchen Staaten (etwa in der Gegend deutung für den Kohlenbergbau, als auch ſonſt wenig verwend⸗ 
von Gotha) befanden. barer Kohlenſtaub und Kohlenklein hier als Material bei dieſem 

Eng zuſammen mit Gewerbeart IIId 1 hängt die Gewerbe⸗ Deſtillationsprozeſſe dienen können; ebenſo iſt das geſammte 
art IIId 2 „Verkokungsanſtalten“, indem die Gewinnung Hüttenweſen durch die Verwendung des Koks ſehr gehoben 
des Koks lediglich von einigen der bedeutenderen Steinkohlenberg⸗ worden. Nach den hier mehrfach erwähnten Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke der erwähnten beiden größeren Reviere betrieben wird. Im männiſchen Jahrbüchern von 1884 bez. 1896 wurden in dem 
Jahre 1895 wurden 9 Werke mit 180 beſchäftigten Perſonen Zählungsjahre 1882 — 90013,4 Tonnen Koks im Werthe von 
gezählt, gegen 10 mit 301 Perſonen im Jahre 1882. Es fand 1.284464 Mark und im Jahre 1895 = 70449 Tonnen mit 
demnach ein Rückgang ſtatt, deſſen Urſache wohl in der billigeren 1.009681 Mark Geldwerth durch die obengenannten Werke her⸗ 
Beſchaffung von ausländiſchem Koks gegenüber den Herſtellungs⸗ geſtellt. Alſo auch hier ſieht man den Rückgang, der ſich ſchon 
koſten der ſächſiſchen Betriebe zu ſuchen ſein dürfte. Unter den in der Zahl der Betriebe und beſchäftigten Perſonen zeigte. 
Betrieben befanden ſich 8 Mittelbetriebe und 1 Großbetrieb Endlich möchte gleich an dieſer Stelle noch eines Betriebs 
und zwar waren Verkokungsanſtalten den nachſtehenden, ſchon oben Erwähnung gethan werden, welcher Steinkohlenbriquettes 
genannten größeren Betrieben der Montaninduſtrie angeſchloſſen. (Gewerbeart IIId 5) herſtellt. Dies geſchah in der Amtshauptmann⸗ 

Je ein ſolcher Betrieb befand ſich in der Amtshauptmann⸗ ſchaft Glauchau in der Gemeinde Hohndorf durch eine Chemnitzer 
ſchaft Dresden⸗Altſtadt auf dem Königlichen Steinkohlenwerke Firma, die 15 Mann hierbei beſchäftigte. Doch iſt dieſer Zweig 
zu Zauckerode (6 Perſonen) und den Freiherrlich v. Burgk'ſchen der Montaninduſtrie nie von Bedeutung geweſen und haben dieſe 


Briquettes nicht in der Weiſe, wie die aus Braunkohlen Ber: 
wendung gefunden.“ 

Die Gewerbeart IIId3 „Braunkohlenbergwerke“ weiſt 
für das Jahr 1895 insgeſammt 75 Betriebe mit 1839 Perſonen 
auf; ſchon an dieſen Ziffern kann man erkennen, daß es ſich hier 
bei dieſem Zweige des Kohlenbergbaus nicht um große Betriebe 
handeln kann. Und in der That fanden ſich nur 1 Betrieb 
mit mehr als 100 Perſonen und 8 Betriebe vor, deren Be⸗ 
legſchaft zwiſchen 51 — 100 Perſonen ſchwankte. Dieſen 9 
Großbetrieben ſtanden 8 Kleinbetriebe mit 20 Perſonen und 
58 Mittelbetriebe mit zuſammen 1098 Perſonen gegenüber. 

Auch hier beim Braunkohlenbergbau kann man zwei Ge⸗ 
biete im Königreiche Sachſen unterſcheiden, in denen dieſe mine⸗ 
raliſchen Produkte gewonnen werden, ein weſtliches, welches haupt⸗ 
ſächlich die Amtshauptmannſchaften Borna, Leipzig und Grimma 
umfaßt und ein öſtliches in der Oberlauſitz. Die bedeutenderen 
und weit zahlreicheren Betriebe fanden ſich im weſtlichen Bezirke 
vor, und zwar weiſen auf: 


Amtsh. Borna 16 Betriebe mit 418 Perſonen 


- Döbeln 1 e — 30 e 
Grimma 23 2 e 583 2 
„Leipzig 2 e - 186 - 
Glauchau 1 : — 28 e 


insgeſammt alſo 43 Betriebe mit 1245 beſchäftigten Perſonen. 
Die größten Betriebe befanden ſich hierbei in Kulkwitz (Amts⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig) mit 147 Perſonen, in Commichau 
(Amtshauptmannſchaft Grimma) mit 59 Perſonen, in Grechwitz 
(ebenda) mit 51 Perſonen, in Kaditzſch (ebenda), fiskaliſche 
Werke mit 82 Perſonen, in Borna (Amtshauptmannſchaft Borna) 
mit 83 Perſonen, in Benndorf (ebenda) mit 64 Perſonen und 
in Wyhra (ebenda) mit 86 Perſonen. Alſo etwa 46,6 Prozent 
der Perſonen, welche in den im weſtlichen Bezirke gelegenen 
Werken Beſchäftigung fanden, waren auf dieſen ſieben Werken 
angeſtellt. 

Das kleinere Revier im Oſten umfaßt nachſtehende Ver⸗ 
waltungsbezirke: 


Amtsh. Bautzen 7 Betriebe mit 92 Perſonen 


„Kamenz 4 e e 26 
Löbau 1 2 - 35 2 
Bittau 20 : 441 - 


und fanden ſich größere Werke vor in der Stadt Zittau mit 
61 Perſonen, und in Harthau (Amtshauptmannſchaft Zittau) mit 
88 Perſonen, die etwa 25 Prozent der in den 32 Betrieben 
des Oſtbezirks beſchäftigten 594 Perſonen umfaßten. 

Der Verbrauch der ſächſiſchen Braunkohle iſt zum größten 
Theil auf die nähere Umgebung der Werke ſelbſt beſchränkt, weil 
theils der weitaus billigere Preis dieſer Kohle vor der Stein⸗ 
kohle eine weite Beförderung nicht lohnen würde und anderer⸗ 
ſeits die Einfuhr der zu Heizungszwecken geeigneteren ſogenannten 
böhmiſchen Braunkohle aus dem Dux⸗Teplitzer Reviere in alle 
weiter gelegenen Theile Sachſens die Verwendung ſächſiſcher 
Braunkohle verhindert. Was die Produktion betrifft, ſo wurden 
nach den Jahrbüchern im Jahre 1882 = 618736 Tonnen im 
Werthe von 1.874391 Mark gefördert, 1895 aber - 1.018486 
Tonnen mit 2.681097 Mark Geldwerth. Man hat alſo hier 
einen recht erfreulichen Aufſchwung dieſes Zweiges der Montan⸗ 
induſtrie vor ſich. 


* Das Jahrbuch 1896 giebt auch für den Zwickauer Steinkohlen— 
bauverein die Herſtellung von Steinkohlenbriquettes (1.412000 Stück) an, 
doch iſt bei der Zählung vom 14. Juni 1895 ein diesbezüglicher Ge— 
werbebogen nicht eingegangen. 
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Einen ebenſo regen Fortſchritt hat die Gewerbeart III ds 
„Braunkohlenbriquettefabrikation“ gemacht. Hier zählte 
man 1895 im Ganzen 15 Betriebe mit 234 beſchäftigten Per⸗ 
ſonen, die ſich auf die Bezirke Glauchau, Bautzen, Kamenz, 
Grimma und Borna, ſowie auf die Stadt Leipzig vertheilten. 
Nicht alle Betriebe waren in den Gewerbebogen direkt als 
Briquettefabrikation bezeichnet, vielmehr wurden hier eingerechnet: 
eine Dampfmühle für Kohlenſtaub (Stadt Leipzig mit 1 Perſon), 
eine Braunkohlenſtaubſtreicherei (Amtshauptmannſchaft Bautzen mit 
1 Perſon), eine Braunkohlennaßpreßſteinfabrik (Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Grimma mit 25 Perſonen), 9 Naßpreßſteinfabriken 
(Amtshauptmannſchaft Borna mit zuſammen 198 Perſonen) und 
3 Braunkohlenbriquettefabriken (Amtshauptmannſchaften Glauchau, 
Bautzen und Kamenz) mit zuſammen 9 Perſonen. — Doch ſind 
im allgemeinen die hergeſtellten Erzeugniſſe dieſelben; ſie kommen 
als Braunkohlenziegeln oder Briquettes in den Handel und finden 
beſonders als ein ſehr leicht brennbares und nachhaltiges Brenn⸗ 
material guten Abſatz. Im Jahre 1882 wurden 88.294990 Stück 
Braunkohlenziegeln im Werthe von 465994 Mark prodnzirt, 
1895 ſtieg dieſe Fabrikation auf 65.353000 Ziegeln und 
99.228000 Briquettes im Werthe von insgeſammt 734000 Mark. 

Bei der Zählung vom Jahre 1882 waren die beiden Ge⸗ 
werbearten IIId 3 und IIId 6 zuſammengefaßt worden, weshalb 
ein Vergleich mit den Ergebniſſen der 1895er Zählung auch 
nur für beide Induſtriezweige zuſammen angeſtellt werden kann. 
Damals fanden ſich 102 Hauptbetriebe mit 2453 Perſonen vor, 
ſodaß dieſe Ziffern diejenigen des Jahres 1895 (90 Betriebe 
mit 2073 Perſonen) weit übertreffen. Da die Produktion nicht 
zurückgegangen iſt, ſo kann man alſo dieſer Reduktion der Betriebe 
und ihres Perſonals keinerlei Bedeutung beilegen. Theilt man 
die einzelnen Betriebe in Größenklaſſen ein, ſo würde ſich er⸗ 
geben: 

Betriebe mit Perſonen 


1-10 11— 50 51 — 200 
Betr.] Perſ. Betr.] Perf. Betr.] Perf. 
1882 40 210 50 1172 12 948 
1895 31179 | 49 112110 | 773 
Es find alfo die Klein- und Großbetriebe beſonders zurück⸗ 
gegangen. 


Endlich fand ſich in Gewerbeart IIId 4 „Gewinnung von 
Graphit, Asphalt und Bernſtein“ ein Betrieb in Pirna 
(Graphitblockfabrikation) mit 7 beſchäftigten Perſonen vor; bei 
der geringen Bedeutung dieſer Gewerbeart möge dieſe Notiz hier 
genügen. 

In Klaſſe IIId fallen auch 2 Nebenbetriebe, und zwar 
ein Betrieb der Gewerbeart III d a (Braunkohlenbergwerke) eines 
Landwirths in der Amtshauptmannſchaft Borna, der ein kleineres 
Braunkohlenwerk beſaß, und ein Betrieb von IIIde6 (Braunkohlen⸗ 
briquettefabrikation), welcher mit einem Braunkohlenwerke in 
der Amtshauptmannſchaft Borna eng verbunden war. 


Klaſſe lle „Zorfgräberei und Torfbereitung“. 


Die Bedeutung dieſer letzten Klaſſe der Gruppe III iſt 
gering, trotzdem ſich in Sachſen am 14. Juni 1895 insgeſammt 
23 Hauptbetriebsſtätten und 3 Nebenbetriebe mit 213 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen vorfanden. Der Hauptſitz der Torfgewinnung 
iſt im oberen Erzgebirge, in den Amtshauptmannſchaften Marien⸗ 
berg und Schwarzenberg, ferner in den Amtshauptmannſchaften 
Auerbach, Zwickau und Rochlitz zu ſuchen, während einige Be⸗ 
triebe vereinzelt in den Amtshauptmannſchaften Bautzen, Leipzig 
und Freiberg zu finden waren. Die Betriebe waren zum größten 
Theile als Torfgruben, Torfſtiche, Torfſtreicherei, Torfgräberei 


bezeichnet; der Betrieb in der Amtshauptmannſchaft Dresden: 
Neuſtadt (Ottendorf) war eine Ausbeutung von Moorerde. Von 
größeren Hauptbetrieben zählte man je einen in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau = 61 Perſonen und Marienberg = 79 Ber: 
ſonen, ſonſt aber überwogen die Klein⸗ und Einzelbetriebe, unter 
welchen ſich auch die vier Alleinbetriebe der Gruppe III befanden. 
Die Zahl der beſchäftigten Perſonen iſt ſeit 1882 gewachſen, 
indem damals nur 123 Perſonen gezählt wurden, die der Haupt⸗ 
und Nebenbetriebe (30 bez. 12) ſank. Doch fand ſich in dieſem 
Jahre kein Betrieb vor, der mehr wie 50 Perſonen umfaßt 
hätte, während es, wie oben ſchon berichtet wurde, im Jahre 1895 
deren zwei gab. — Mehr als in anderen Gewerbezweigen ſind 
hier die ſogenannten Saiſonbetriebe vertreten. Von den 19 
Gehülfenbetrieben arbeitete keiner im Januar bis März, dafür 
aber 6 im April, 9 im Mai, 18 im Juni, 18 im Juli, 18 
im Auguſt, 11 im September, 5 im Oktober, 3 im November 
und 3 im Dezember. Vergleicht man dieſe Zuſammenſtellung 
mit der S. 211, ſo erkennt man, daß im Verhältniß zur Anzahl 
der überhaupt vorhandenen Gehülfen⸗ und Motorenbetriebe die 
Gewerbeart IIIe die meiſten Saiſonbetriebe hat. — 


Nachdem in Vorſtehendem des Antheils der einzelnen Ver⸗ 
waltungsbezirke an den verſchiedenen Gewerbearten der Montan⸗ 
induſtrie näher gedacht worden iſt, möchte mit kurzen Worten 
noch einmal auf Tabelle 7 zurückgekommen werden. Auf S. 212 
iſt ſchon eine Zuſammenſtellung eingefügt worden, die ſich auch 
auf S. 102 dieſes Jahrgangs vorfindet und welche die Ziffern des 
relativen Antheils jedes Verwaltungsbezirks bezüglich der auf die 
Gruppe „Bergbau und Hüttenweſen“ fallenden beſchäftigten Per⸗ 
ſonen im Vergleiche zu den Gewerbthätigen des Bezirks über⸗ 
haupt enthält. Die nachſtehende Zuſammenſtellung ſoll nun aber 
den Antheil charakteriſiren, den jeder Verwaltungsbezirk an 
der Geſammtheit aller Montanarbeiter hat. 

Es fielen nämlich auf je 1000 in Gruppe III beſchäftigte 
Perſonen überhaupt in den Verwaltungsbezirken (vergl. Tabelle 7 
S. 214/15 Spalte 46): 

Zwickau 352,5; Freiberg 171,1; Chemnitz 141,9; Glauchau 
94,1; Dresden-Altſtadt 82,5; Schwarzenberg 24,6; Großenhain 
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— 


24,5; Dippoldiswalde 18,5; Borna 18,2; Grimma und Marien⸗ 
berg 17,9; Zittau 13,0; Meißen 7,7; Leipzig 6,0; Bautzen 4,9; 
Löbau 1,0; Döbeln 0,9; Kamenz 0,8; Stadt Leipzig 0,6; Anna⸗ 
berg 0,4; Stadt Chemnitz 0,3; Pirna und Rochlitz 0,2; Dresden: 
Neuſtadt, Auerbach und Plauen 0,1. — In vier Bezirken findet 
ſich, wie {don erwähnt, keine Montaninduſtrie vor. — Demnach 
würden die Kreishauptmannſchaften betheiligt fein: Zwickau - 631,9; 
Dresden = 304,6; Leipzig = 43,8; Bautzen = 19,7. 

In den einzelnen Gewerbeklaſſen würden ſich folgende 
höchſte und niedrigſte Ziffern ergeben: 

Klaſſe III a: Freiberg 804,2 Marienberg 0,5; 
IIIb: Freiberg 285,2 Dippoldiswalde 0,5; 
IIId: Zwickau 464,9 Kamenz 1,2; 
Tile: Marienberg 375,6 Bautzen 4,6. 


Vergleicht man dieſe Zuſammenſtellungen mit denen auf 
S. 212, ſo zeigen ſich bemerkenswerthe Veränderungen bezüglich 
der Reihenfolge der einzelnen Bezirke. Freiberg hat ſeinen erſten 
Platz an Zwickau abtreten müſſen, Glauchau hat ſich vor Dresden 
Altſtadt geſtellt, Dippoldiswalde iſt zurückgedrängt worden, neben 
Veränderungen in den weniger betheiligten Bezirken des Landes. 
In der Klaſſenzuſammenſtellung ſteht hier Freiberg zweimal voran, 
während auf S. 213 in Klaſſe IIIb Großenhain dominirte, dafür 
aber in den Klaſſen IIId und Ile die Bezirke Zwickau und 
Marienberg ihren Platz behaupteten. Dagegen haben die Bezirke 
mit den geringſten Ziffern auf S. 213 in der obigen Zuſammen⸗ 
ſtellung anderen Platz gemacht. 

Aus allem dieſem geht aber hervor, daß etwa 52,3 Prozent 
aller in der Montaninduſtrie beſchäftigten Perſonen auf die beiden 
Bezirke Zwickau und Freiberg entfallen, daß aber, was die 
einzelnen Gewerbeklaſſen betrifft, der Erzbergbau in der Amts— 
hauptmannſchaft Freiberg (80,4 Prozent aller in dieſer Klaſſe 
Beſchäftigten), das Hüttenweſen in den Bezirken Freiberg, Großen⸗ 
hain und Zwickau (67,6 Prozent), der Kohlenbergbau in den 
Bezirken Zwickau, Chemnitz und Glauchau (80,2 Prozent), die 
Torfgewinnung in den Bezirken Marienberg und Zwickau 
(69,0 Prozent) vorzugsweiſe zu finden ſind und einer größeren 
Anzahl Gewerbthätiger Gelegenheit zum Erwerbe bietet. 


A Lu AA 
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Die Berufs- und Gewerbezählung am 14. Juni 1895. 
Zweiter Abſchnitt. 


Die Gewerbezählung. 
1. Die landwirthſchaftlichen Betriebe. 


(Zweiter Nachtrag. Vergl. Seite 68 — 74.) 


Von Oekonomierath Oskar Sieber. 


Die Inhaber der landwirthſchaftlichen Betriebe 
nach ihrem Hauptberufe. 


Bei der Erhebung am 14. Juni 1895 iſt mittels der 
Haushaltungsliſte nicht nur der Hauptberuf, ſondern auch der 
Nebenberuf ermittelt worden. Davon iſt die Landwirthſchaft als 
Nebenerwerb in den „Hauptergebniſſen der Berufszählung“ 
(Zeitſchr. Jahrg. 1896, S. 37-121) in den einzelnen Tabellen 
3—8 zur ziffermäßigen Darſtellung gelangt, wozu dann in der 
Tabelle auf Seite 95 für die einzelnen Berufsabtheilungen 
die Summen erſichtlich ſind. Beiſpielsweiſe wurde unter 
957509 in der Abtheilung B (Bergbau und Hüttenweſen, 
Induſtrie und Bauweſen) als Hauptberuf Erwerbsthätigen 
von 48469, und unter 211575 in der Abtheilung C (Handel 
und Verkehr) als Hauptberuf Erwerbsthätigen von 11647 die 
Landwirthſchaft als Nebenerwerb betrieben. Für die Abtheilung B 
ergiebt dies einen Prozentantheil von 5,06, für die Abtheilung C 
einen ſolchen von 5,50. Für die Landwirthſchaft ſelbſt iſt z. B. 
weiter ermittelt worden, wie aus Tabelle 3 auf S. 52/53 unter 
der Berufsart A 1 zu erſehen ijt, daß von 271977 Erwerbs: 
thätigen 249309 (= 91,67 Prozent) ohne Nebenerwerb waren, 
während 22668 (= 8,33 Prozent) einen ſolchen hatten. 

Dieſe Statiſtik wird weſentlich erweitert und ergänzt durch 
die folgende Unterſuchung. 

Da nach der beſonderen auf der Rückſeite der Haushaltungs⸗ 
liſte abgedruckten Anordnung jedes Mitglied einer Haushaltung 
eine Landwirthſchaftskarte aufzuſtellen hatte, falls es eine Boden⸗ 
fläche auch von kleinſtem Umfange bewirthſchaftete, ſo war es 
möglich, neben den eigentlichen Landwirthen auch die Zahl der 
Inhaber landwirthſchaftlicher Betriebe kennen zu lernen, 
welche einen andern als den landwirthſchaftlichen Beruf als 
ihren Hauptberuf in der Haushaltungsliſte angaben. 

Wie bereits im erſten Abſchnitte der landwirthſchaftlichen 
Betriebe (Jahrg. 1897, S. 157 flg.) auf Seite 190 angegeben 
iſt, wurden in Sachſen 194430 landwirthſchaftliche Betriebe im 
weiteren Sinne vorgefunden. Nach Ausſcheidung von 722 
reinen Forſtbetrieben ohne jede landwirthſchaftlich genutzte Fläche 
und von 81 mit landwirthſchaftlichen Flächen verbundenen 
Staatsforſtrevieren verblieben dann noch 193627 landwirthſchaft⸗ 
liche Betriebe einſchließlich der Gärtnereibetriebe. 

Von den Inhabern dieſer Betriebe haben aber nur 83634 
oder 43,19 Prozent die Landwirthſchaft als ihren Hauptberuf 
angegeben, 109993 oder 56,81 Prozent derſelben haben dagegen 
ihren Erwerb vorwiegend in irgend einem anderen Berufe ge— 
funden und deshalb dieſen als den Hauptberuf angeſehen. 


Selbſtverſtändlich ſind es ganz vorwiegend die Inhaber 
der landwirthſchaftlichen Zwerg⸗ und Kleinbetriebe, welche ihren 
Unterhalt hauptſächlich in einem anderen Berufe ſuchen. Die 
Zahl derſelben mußte aber um ſo größer ausfallen, als nach 
den bei der Aufnahme giltigen Beſtimmungen jede, auch die 
kleinſte als Acker, Wieſe, Weide, Wald, zum Wein⸗, Obſt⸗, 
Gemüſe⸗, Taback⸗ ꝛc. Bau verwendete Fläche als ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Betrieb anzuſehen war. 


Daß der Inhaber eines Zwergbetriebes von wenigen Ar 
nicht mehr als Landwirth anzuſehen iſt, muß von vornherein 
zugegeben werden; aber es galt bei dieſer Aufnahme nicht nur 
die Zahl und Größe der landwirthſchaftlichen Betriebe zu er⸗ 
mitteln, ſondern überhaupt ſichere Grundlagen für eine neue 
Statiſtik der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe im ganzen Deutſchen 
Reiche zu beſchaffen, durch welche man ein möglichſt vollſtändiges 
Bild vom geſammten nationalen Erwerbsleben zu erlangen 
hoffte. Sollte aber dieſes Bild ein klares und vollſtändiges 
werden, ſo mußte es auch erkennen laſſen, inwieweit der 
Hausinduſtrielle, der Fabrik⸗ oder Tagearbeiter in der Lage iſt, 
die im eigenen Haushalte erforderlichen landwirthſchaftlichen 
Produkte auf der eigenen oder gepachteten Fläche ſelbſt zu er⸗ 
zeugen. Deshalb allein ſchon waren alle kleinen und kleinſten 
Flächen zur Aufnahme mit heranzuziehen. 


Es hätte aber auch kaum anders verfahren werden können, 
wenn mit der Erhebung nur die Ermittelung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe bezweckt worden wäre. Sehr gewagt hätte 
es aber erſcheinen müſſen, hätte man gleich von vornherein für 
das ganze Deutſche Reich oder auch nur für alle einzelnen Theile 
des Königreichs Sachſen eine und dieſelbe unterſte Grenze für 
den Beginn des landwirthſchaftlichen Betriebes annehmen wollen; 
ebenſowenig konnte es aber den Befragten oder den bei der 
Aufnahme mitthätigen Zählern überlaſſen bleiben, zu beſtimmen, 
ob ſie es im gegebenen Falle mit einem landwirthſchaftlichen 
Betriebe zu thun hätten oder nicht. 


So erſchien es ſelbſt im Hinblick auf die Landwirthſchafts⸗ 
ſtatiſtik richtiger, zunächſt jede, auch die kleinſte landwirthſchaftlich 
genutzte Fläche zur Aufnahme heranzuziehen, bei der Bearbeitung 
und Zuſammenſtellung all der Einzelangaben aber die Zwerg⸗ 
und Kleinbetriebe nach möglichſt vielen Größenklaſſen auseinander 
zu halten, um dadurch Jedem die Möglichkeit zu bieten, eine 
den lokalen Verhältniſſen, ſeiner eigenen Anſchauung und 
ſeinem beſonderen Zwecke entſprechende Wiederausſcheidung der 
Zwerg⸗ und Kleinbetriebe nach Belieben ſelbſt vornehmen zu 
können. 


— 
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Unter den im ganzen Königreiche überhaupt vorgefundenen 
193627 landwirthſchaftlichen Betrieben befanden ſich nun (vergl. 
Seite 208 des 1897er Jahrgangs) 96796 Betriebe unter 1 Hektar 
Fläche und zwar 


4248 Betriebe mit weniger als 2 Ar 
9262 e - 2 bis unter 5 - 
27763 2 : 5 = es 20 = 
33016 2 - 20 : = §0 = 
22507 s : 50 Ur = 1 Hektar 


Der weitaus größere Theil der Inhaber dieſer Betriebe, 
unter welchen ſich freilich auch noch eine größere Anzahl Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner befinden, werden ihren Haupterwerb noth⸗ 
wendiger Weiſe ganz wo anders als in der eigenen oder nur 
vorübergehend zur Nutznießung überlaſſenen Fläche haben ſuchen 
müſſen und ſind ſchon deshalb den eigentlichen Landwirthen nicht 
mehr hinzuzurechnen. | 

Früher, als ſich die Spekulation noch nicht des Grund und 
Bodens bemächtigt hatte, als die Viehhaltung in der Landwirth⸗ 
ſchaft noch vielerorts als ein nothwendiges Uebel und nur als 
ein Mittel zum Zweck angeſehen, ſeltener aber ihres direkten 
Nutzens wegen gehalten wurde, nahm man ziemlich allgemein 
an, daß der landwirthſchaftliche Betrieb erſt mit der Viehhaltung, 
namentlich aber mit dem Rinde im Stalle beginne. Heute, wo 
es auch größere ganz viehloſe Wirthſchaſten und umgekehrt auch 
größere Viehhaltungen ohne jede landwirthſchaftlich genutzte Fläche 
giebt, kann zwar dieſer Maßſtab nicht mehr als richtig aner⸗ 
kannt werden; immerhin darf man ſchon hier daran erinnern, 
daß von den 96796 Inhabern landwirthſchaftlicher Betriebe, 
welche 1895 weniger als 1 Hektar landwirthſchaftlicher Fläche 
umfaßten, nur 4752 oder noch nicht der zwanzigſte Theil der⸗ 
ſelben ein Rind, dagegen 39931 oder reichlich J derſelben 
nur Ziegen im Stalle ſtehen hatten. Freilich muß hinzugeſügt 
werden, daß bei der Erhebung vom 15. Juni 1895 gerade in 
den Kleinbetrieben, und zwar nur in dieſen allein, weniger 
Rinder angetroffen worden ſind als bei der noch dazu am 
1. Dezember 1892, alſo mitten im Winter, vorgenommenen 
Viehzählung. In manchem dieſer Kleinbetriebe ſcheint ſomit das 
im trocknen Jahre 1893 wegen Futtermangels abgeſchaffte Rind 
am 15. Juni 1895 noch nicht wieder erſetzt geweſen zu ſein. 

Alle dieſe Klein⸗ und Zwergbetriebe mit weniger als 
1 Hektar eingerechnet, ſetzt ſich die Zahl der hier nach 8 Größen⸗ 
klaſſen der Betriebe auseinander gehaltenen Inhaber der land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe dem angegebenen Hauptberufe nach wie 
folgt zuſammen: 


= 


Größe der Betriebe 
nach der bewirthſchafteten 
landwirthſchaftlich 
genutzten Fläche 


Zahl Von den überhaupt 
vorhandenen Betriebsinhabern 
Inhaber haben als ihren Hauptberuf 


o Ge rieb H angegeben: 


vor⸗ die Land⸗ 


irgend einen 
18 wirthſchaft 


anderen Beruf 


Dese Inhaber Prozent Inhaber Prozent 
5. 6. 
36267 87,87 


unter 20 Ar. 5006 


20 Ar bis unter - Sieg 55523 | 7621 | 13,73} 47902 | 86,27 
1 Hektar 19578 | 6420 | 32,79] 13158 | 67,21 
Q 2 : 5 29348 19717 67, 1s] 9631 32,32 
5 20 37299 34500 92,30] 2799 | 7,50 
20 50 9034 | 8834 97,79 200 | Za 
50 = 100 818 | 789 | 96,45 29 | 3,55 
‚100 und mehr Hettar. 754 | 747 99, 07 7 0,93! 


Summe | 193627 | 83634 ee 109993 E? 


Sonach haben 109993 der überhaupt vorhandenen Inhaber 
der landwirthſchaſtlichen Betriebe oder nahezu °/,, derſelben die 
Landwirthſchaft nur als ihren Nebenberuf angeſehen und ihren 
Haupterwerb bei der Ausübung irgend eines anderen Berufes 
gefunden. 

Von je 100 den beiden unterſten Größenklaſſen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe zugehörigen Inhabern haben nur 12 
bez. 14, von je 100 Inhabern der Betriebe mit 1— 2 Hektar 
bereits 33, von je 100 Inhabern der Betriebe mit 2 — 5 Hektar 
aber 67 ihren Hauptberuf bei der Landwirthſchaft gefunden. 
Unter 100 Betriebsinhabern, welche 5 — 20 Hektar landwirth⸗ 
ſchaftlich genutzte Fläche bewirthſchafteten, ſuchten aber nur noch 
8 ihren Haupterwerb in irgend einem anderen Berufe als der 
Landwirthſchaft. Erſt mit erfüllten 2 Hektar beginnt ſonach die 
Landwirthſchaft in der Mehrzahl der Fälle der Hauptberuf zu 
werden. 

Wollte man alle Inhaber von landwirthſchaftlichen Betrieben, 
welche die Landwirthſchaft als ihren Nebenberuf bezeichneten, zu 
den Nichtlandwirthen rechnen, ſo würde die Geſammtzahl der 
Landwirthe Sachſens auf 83634 herabſinken. Wollte man da⸗ 
gegen nur die Inhaber der Betriebe mit weniger als 1 Hektar 
als Nichtlandwirthe ausſcheiden, fo würde fih die Geſammtzahl 
der Landwirthe Sachſens auf 96831 berechnen. 

Da ſich die Aufnahme auf ſämmtliche und ſelbſt auf die 
kleinſten und nur für kürzere Zeit zur Nutznießung überlaſſenen 
Flächen mitzuerſtrecken hatte, ſo darf man ſich nicht wundern, 
wenn unter den Inhabern der landwirthſchaftlichen Betriebe auch 
eine größere Anzahl unſelbſtändiger Perſonen zu verzeichnen war. 
Alle die in der Landwirthſchaft thätigen Verwaltungs- und Auf⸗ 
ſichtsperſonen, alle die Knechte, Mägde und Tagearbeiter, welche 
ein kleines Stück Land, ſei es nun eigenes oder gepachtetes, oder 
nur gegen einen Ertragsantheil, als Deputat- oder Dienſtland 
überlaſſenes Land während ihrer Freiſtunden ſelbſt bewirth- 
ſchafteten, gaben die Landwirthſchaft nicht deshalb als ihren 
Hauptberuf an, ſondern deshalb, weil ſie ihren Lebensunterhalt 
vorwiegend als Hülfsperſonen in der Landwirthſchaft fanden. 

Von den oben aufgeführten 83634 Perſonen, welche die 
Landwirthſchaft als ihren Hauptberuf anſahen, rechneten ſich den 
in den Haushaltungsliſten gemachten Angaben nach: 


208 Inhaber oder 0,25 Prozent derſelben zu dem landwirthſchaftlichen Auf: 
ſichts⸗ und Verwaltungsperſonal 


444 058 = : zu den landwirthſchaftlichen 
Knechten und Mägden 
8324 995 = 2 zu den landwirthſchaftlichen Tage: 


löhnern und Arbeitern 


8976 Inhaber oder 10,73 Prozent derſelben zu dem Hülfsperſonal der Land: 
wirthſchaft. 


Die Zahl der ſelbſtändigen Inhaber landwirthſchaftlicher 
Betriebe ſinkt dadurch auf 74658 oder auf 38,56 Prozent der 
überhaupt vorgefundenen Inhaber herab. 

Unter je 100 der als unſelbſtändig bezeichneten Betriebs: 
inhaber gehörten faft 92 den Leitern von Zwerg: und Klein: 
betrieben mit weniger als 1 Hektar landwirthſchaftlich genutzter 
Fläche an. Unter je 100 Betriebsinhabern mit 1 — 2 Hektar 
gab es noch 6 und unter je 100 Betriebsinhabern mit 2 — 5 Hektar 
nur noch 2 unſelbſtändige Perſonen. Unter den hier als un⸗ 
ſelbſtändig aufgeführten Perſonen mag aber vielleicht auch noch 
eine kleinere Anzahl inbegriffen fein, welche eigentlich als ſelb⸗ 
ſtändig anzuſprechen fein würden, weil fie den betreffenden Be- 
trieb allein, vielleicht als Verwalter, Vogt ꝛc. leiteten und von 
der Leitung deſſelben auch voll in Anſpruch genommen wurden. 
Man könnte dies wenigſtens von den als unſelbſtändig auf- 
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geführten Perſonen vorausſetzen, welche Betriebe mit 2—5 und 
5 — 20 Hektar vertraten. 

Der Antheil der unfelbftändigen und ſelbſtändigen Be: 
triebsinhaber an den Betrieben verſchiedener Größe ergiebt ſich 
aus folgender Ueberſicht. 


bei den In- 

habern, welche 
zwar die Land— 
wirthſchaft als 
ihren Haupt, 
beruf angaben. 
aber ſich ſelbſt 


bei den 
Inhabern von 
landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben, 
welche die 
Landwirthſchaft 
als ihren Haupt 
beruf angaben 
und ſich dabei 
als ſelbſtändig 
bezeichneten 


bei den die 
Landwirthſchaft 
überhaupt im 

Hauptberuf 
ausübenden Be: 
triebsinhabern 


Größe 
der 
Betriebe der bewirth— 
ſchafteten landwirthſchaft— 
lich genutzten Fläche nach 


als unſelbſtändig 

und als Hüljs⸗ 
perſonen der 

Landwirthſchaft 
bezeichneten 


| 


GG 


Be · Pro- Pro- We: Pro⸗ 
triebe zent triebe zeut triebe zent Ä 

1. 2. A 4. | 5. 6. 7. 
unter 20 Ar. . 5006 5,99 4510 | 50,24 496 Oo 
20 Ar bis unter 1 Sch 7621 9,11] 37291 41,55] 3892, 5,21 
1 Hekt 6420 7,63] 559 6,23] 5861) 7,85 
2: : 5 19717 23,58] 154 17119503 26,20 
| 5 = 20 34500 41,25] 24 0,7 34476) 46,18 
20 = = 50 8834 10,56 8 8834 11,83 
| 50 ee :100 =: 789; 0,94 789 1/06 | 
| 100 und mehr Hektar .. 747 0,89 747 1,00, 
| 74658 100,00 | 


Summe 08 en 


| 


Rechnet man nun die Inhaber der Zwerg: und Klein⸗ 
betriebe alle mit zu den Landwirthen, ſo entfallen von je 100 
der die Landwirthſchaft im Hauptberuf betreibenden und als felb- 
ſtändig bezeichneten Inhaber 


5,88 auf die Zwerg⸗ und Kleinbetriebe mit weniger als 1 Hektar 


34,05 Inhaber der kleinbäuerlichen Betriebe mit 1 bis unter 5 Hektar 
58,01 - mittel- und großbäuerlichen Betriebe mit 5 bis unter 50 Hektar 
2,06 - die Großbetriebe mit 50 und mehr Hektar. 


Schließt man dagegen die Inhaber der Zwerg- und Klein⸗ 
betriebe mit weniger als 1 Hektar als Nichtlandwirthe ganz von 
der Berechnung aus, ſo entfallen von je 100 die Landwirthſchaft 
im Hauptberuf ausübenden ſelbſtändigen Betriebsinhabern: 


36,18 auf die kleinbäuerlichen Betriebe mit 1 bis unter 5 Hektar 
61,63 mittel⸗ und großbäuerlichen Betriebe mit 6 bis 50 Hektar 
2,19 Großbetriebe mit mehr als 50 Hektar. 


Unter den 74658 Betriebsinhabern, welche die Landwirth— 
ſchaft als Hauptberuf ſelbſtändig betrieben, befanden ſich aber 
noch 15958 = 21,37 Prozent, welche noch einem Nebenerwerbe 
nachgingen und 58700 = 78,63 Prozent, welche keinen Neben: 
beruf hatten. 


Landwirthe, welche noch einem Nebenberufe nachgehen, 
kommen heute in allen Größenklaſſen der landwirthſchaftlichen Betriebe 
vor. Von den ſelbſtändigen Betriebsinhabern, welche die Land— 
wirthſchaft als ihren Hauptberuf anſahen, übten die in folgender 
Tabelle angegebenen einen Nebenberuf aus. 

Ein Nebenberuf iſt darnach in den verſchiedenen Größen— 
klaſſen der landwirthſchaftlichen Betriebe bei 11 bis faſt 
56 Prozent der ſelbſtändigen Inhaber der Betriebe nachge— 
wieſen worden. Verhältnißmäßig am ſeltenſten gehen die In— 
haber der Betriebe von 20—50 Hektar, die Inhaber der eigent— 
lichen großbäuerlichen Wirthſchaften und nächſt dieſen die Inhaber 
der Betriebe mit 5— 20 Hektar, die Inhaber der mittelbäuer— 
lichen Wirthſchaften irgend einem anderen Nebengewerbe nach. 
Wenn dagegen gerade die Inhaber der Großbetriebe mit mehr 
als 100 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche am häufigſten 
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mit Nebenberuf erſcheinen, ſo liegt dies einfach daran, daß die⸗ 
ſelben ihre nebenberufliche Thätigkeit faſt ausſchließlich der Ver⸗ 
arbeitung und beſſeren Verwerthung der von ihnen ſelbſt erbauten 
Produkte zuwenden. 


: yt H 
Zahl der in Prozenten 


Inhaber 
mit 

Neben⸗ 

beruf 


unter den Inhabern von 
Betrieben mit einer landwirth— 


der | der 
SE jelbitändigen 
nhaber von % 
Betrieben der; SE 
vorſtehenden 
Größe 


N genutzten Fläche von: 


i od 89 || 17,94 | 0,56 
20 Ar bis unter 1 Hektar 1008 25,90 6,32 | 

1 Hektar bis unter 2 Hektar 2263 | 38,61 14,18 

Q 2 2 = : 6660 || 34,04 | 41,73 | 
Dees 20 =: | 12,71 | 27,45 | 
20: =: 50 ⸗ 975 | 11,04 6,11 
50 = „100 = 164 | 20,78 1,08 | 
100 und mehr Hektar 418 | 55,96 2,62 | 
Summe] 15958 || 21,37 | 100,00 | 


| 
unter 20 Ar 
| 


Vor Allem iſt es bekanntlich die Branntweinbrennerei, 
welche in größeren Gütern häufiger als Nebengewerbe ange⸗ 
| troffen wird. Von 578 überhaupt zur Nachweiſung gekommenen 
Branntweinbrennereien (vergl. Seite 219 und 232 des Jahrg. 1897) 
ſind allein 545 in Wirthſchaften mit mehr als 50 Hektar land⸗ 
wirthſchaftlich genutzter Fläche vorgefunden worden, und von 
747 Inhabern von landwirthſchaftlichen Betrieben von 100 und 
mehr Hektar haben nicht weniger als 445, demnach weit über 
die Hälfte derſelben, die Branntweinbrennerei als ihren Neben⸗ 
beruf angegeben. 

Inſoweit die Inhaber von Betrieben mit weniger als 
2 Hektar die Landwirthſchaft als ihren Hauptberuf betrieben, 
einen weiteren Beruf aber überhaupt nicht gehabt haben, wird 
man von der großen Mehrzahl derſelben wohl annehmen können, 
daß ſie doch noch ein anderes Einkommen, vielleicht in Pacht⸗ 
geldern, in Rente als Auszügler ꝛc. gehabt haben werden. Von 
dieſer Annahme find vielleicht nur die unter den Bwerg- und 
Kleinbetrieben mitgezählten Kunſt- und Handelsgärtner auszu⸗ 
ſchließen. An ſolchen ſind aber mittels der Tabelle auf S. 53 
dieſer Zeitſchrift, Heft 1 u. 2 (Spalte 3) in Verbindung mit den An⸗ 
gaben in der Tabelle S. 60/61 nur 1287 in dieſen Zwerg: und 
Kleinbetrieben angetroffen worden, während 6889 der Inhaber 
ſolcher Betriebe einen Nebenerwerb nicht gehabt haben wollen. 

Wenn aber verhältnißmäßig viele, nämlich 41,73 Prozent 
aller noch einen Nebenberuf ausübenden Landwirthe gerade den 
Inhabern der Betriebe mit 2— 5 Hektar angehören, fo erklärt 
ſich dies einfach dadurch, daß dies gerade diejenige Größe der 
Betriebe iſt, in welcher die Landwirthſchaft vielerorts überhaupt 
erſt anfängt, der Hauptberuf zu werden, wobei manchem der 
hierhergehörigen Landwirthe, namentlich während der Winter⸗ 
monate, noch hinreichende Zeit genug verbleibt, ſein Einkommen 
durch eine nebenberufliche Thätigkeit etwas zu vergrößern. Zu 
erwähnen wäre vielleicht anch noch, daß ein verhältnißmäßig 
großer Theil der Betriebe dieſer Größe in den ſtädtiſchen Fluren 
gelegen iſt und von den Bürgern der Städte bewirthſchaftet 
wird. 

Die weitaus größere Hälfte aller am 14. Juni 1895 ge⸗ 
zählten Betriebsinhaber, nämlich 109993 oder 56,81 Prozent 
derſelben betrachtete die Landwirthſchaft überhaupt nur als den 
Nebenberuf, weil ſie ihren Erwerb vorwiegend in irgend einem 
anderen Berufe fand. 
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Die Inhaber der am 14. Juni 1895 im Königreiche Sachſen vorhandenen landwirthſchaftlichen Betriebe nach ihrem Hauptberufe. 


Hauptberuf 
der 


Inhaber der landwirthſchaftlichen 
Betriebe 


1. 
A 1. Landwirthſchaft 
Selbſtändige überhaupt . 
davon ohne Nebenberuf . 

e mit 2 
Verwaltungs: und wufihtaperfonat 
Knechte und Mägde. 8 
Tagelöhner und Arbeiter 


Summe 
A 2 bis 6. Gärtnerei, Thierzucht, 


Forſtwirthſchaft, n 
Selbſtändige e 


Hülfsperſonen 
Summe 
B. Induſtrie 
Selbſtändige 
darunter Hausinduſtrielle 
Hülfsperfonen . 


darunter Gebiilfen Arbeiter 
(e 2: und c 3:Perfonen) 


Summe 
C1 bis 10. Handel 
Selbſtändige 
Hülfsperſonen 
Summe 
C 11 bis 21. Verkehr 
Selbſtändige 
Hülfsperſonen 8 
Summe 


C 22. Saft: u. ee 
Selbſtändige 
Hülfgperjonen . 


Summe 


D. Wechſelnde Lohnarbeit 
Andere Berufsarten 


Ueberhaupt 


| * 81 Staatsforſtbetriebe, 


Zahl der 
Inhaber von 
landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben, 
welche den in 


Bon den in Spalte 2 aufgeführten Inhabern der landwirthſchaftlichen 
Betriebe entfallen auf die Betriebe mit einer landwirthſchaftlich genutzten 
Fläche von: 


1 cal wc 20 Ar | 1 Settar | 2 Getta 5 Hektar 20 Hektar 50 Hektar 100 e 
als Hauptberuf 20 a bis unter bis unter bis unter! bis unter bis unter bis unter] mehr 
ausübten Sr Hektar 2 Hektar | 5 Hektar | 20 Hektar 50 Hektar 100 Hektar Hektar 
$ H A 5 6 | q | 8 9 10 
74658 496 | 3892 | 5861 19563 34476 8834 | 789 747 
58700 107 | 2884 3508 12903 ` 30095 7859 625 329 
15958 89 | 1008 2263 | 6660 4381 975 164 418 
208 105 79 10 7 CH 3 ) 
444 246 161 22 /S 7 , 
8324 | 4159 | 3489 527 139 10 | = 
83634 | 5006 | 7621 | 6420 19717 34500 | 8834 789 | 747 
— 
* 2121 217 1145 439 230 85 S 4 1 
3305 789 1447 563 470 35 11 
5426 1006 2592 | 1002 700 | 120 1 | 4 | 1 
40029 [11107 17368 5324 | 4489 1600 122 | 15 4 
10156 | 3735 | 5097 936 361 27 1 dä 
37469 1398217621 3923 | 1862 79 2 | | 
| | | | | 
36096 | 13421 5 3780 1777 63 | BEE TER 
77498 2508934989 9247 | 6351 | 1679 | 24 | 15 4 
| 
i 
6539 | 2052 | 2649 892 | 706 226 12 2 
436 [ 210 177 33 13 3 . : 
6975 | 2262 2826 | 925 719 229 12 2 
| | | 
1677 306 | 494 318 392 ER 12 11 
4165 2013 1715 281 143 13 . EN 
5842 2319 | 2209 599 535 167 12 1 
| 
4204 808 | 1371 694 861 455 15 . 
22 9 11 1 1 . 
4226 817 1382 695 862 455 15 | | 
907 435 395 56 21 EEN , 
9119 | 4339 | 3509 634 443 149 ap •8 1 
193627 [41273 555 | 37299 | 9034 | 818 754 


welche mit landwirthſchaftlich genutzten Flächen verbunden ſind, ſind hier nicht mitgezählt | 


worden, weil dieſelben mit den reinen Staatsforftrevieren zuſammen einen einzigen großen Betrieb bilden. | 


Ihrem Haupiberufe nach gehörten nämlich von den die 


Berufe an: 


Die Landwirthſchaft wird ſomit ganz vorwiegend von In⸗ 


Landwirthſchaft nur nebenbei ausübenden Perſonen dem folgenden | duftriellen als Nebenberuf betrieben, da 70,46 Prozent aller die 


A 2—6 der Gärtnerei, ZE eet 


und Fiſcherei 
B. der Induſtrie 
C 1-10 dem Handel 
C 11-21 dem Verkehr. 
C 22 der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
D. der wechſelnden Lohnarbeit ; 
Anderen hier nicht genannten Berufsarten 


Landwirthſchaft nur nebenbei mit ausübenden Perſonen der 


DH . . 
eee | ES Induſtrie und nur 29,54 Prozent derſelben den übrigen hier 


' 
i 


5426 | 4,93 aufgeführten 6 Berufsarten angehörten. 
77498 70,16 | Unter den 77498 Induſtriellen, welche ihr Einkommen durch 
5842 53. Bewirthſchaftung eines landwirthſchaftlichen Betriebes zu erhöhen 
4226 3,84 ſuchten, befanden ſich 40029 oder 51,65 Prozent, welche irgend 
907 0,88 einen Induſtriezweig ſelbſtändig betrieben, und 37469 oder 
| 9119 8,9 | 4835 Prozent, welche als Hülfsperſonen in der Induſtrie thätig 
Summe 109993 100 00 waren. 


Reichlich der vierte Theil der ſelbſtändigen und nur nebenbei 
auch noch einen Landwirthſchaftsbetrieb bewirthſchaftenden In⸗ 
duſtriellen, nämlich 10156 oder 25,37 Prozent derſelben, rechnete 
ſich zu den Hausinduſtriellen. Der weitaus größere Theil, nämlich 
36906 oder 96,34 Prozent der Hülfsperſonen der Induſtrie, 
welche eine Fläche landwirthſchaftlich ausnutzten, gehörte zu den 
Gehülfen und Arbeitern (zu den e 2⸗ und c3-Perfonen) der In⸗ 
duſtrie. Unter dieſen Arbeitern dürfte ſich die große Mehrzahl 
derer befinden, welche ihren Lebensunterhalt früher ausſchließlich in 
der Landwirthſchaft ſuchten, dann aber von den höheren Löhnen der 
Induſtrie angelockt, ſich ganz von der Landwirthſchaft wegwandten. 

Für die landwirthſchaftliche Geſammtproduktion ſind die in 
den Händen von Induſtriellen befindlichen Betriebe indeß von 
geringerer Bedeutung, da fie ganz vorwiegend den Zwerg⸗- und Kein: 
betrieben angehören und deshalb zuſammen doch nur einen ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Theil der geſammten landwirthſchaftlich ge⸗ 
nutzten Fläche des Landes inne haben. Bei der Dichtigkeit der 
Bevölkerung und der ſchnellen Weiterentwickelung der Induſtrie in 
Sachſen iſt denſelben aber trotz alledem eine gewiſſe volkswirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung nicht abzuſprechen. Dieſelbe beſteht darin, daß eine 
große Anzahl derer, welche ihren Lebensunterhalt bei ſchwerer, ge⸗ 
räuſchvoller Arbeit in Fabriken oder bei Hausarbeit in niedrigen, 
oft dicht mit Menſchen beſetzten, wenig Luft und Licht bietenden 
Wohnräumen ſuchen, bei der Bewirthſchaftung ſolcher Kleinbetriebe 


Es entfielen: 


| an ſelbſtändigen In⸗ 


duſtriellen überhaupt an ſelbſtändigen 


Unter den 25089 Zwergbetrieben mit weniger als 20 Ar 
landwirthſchaftlich genutzter Fläche, welche 32,37 Prozent der in 
den Händen von Induſtriellen befindlichen landwirthſchaftlichen 
Betriebe ausmachten, dürfte freilich ſo mancher kleine Hausgarten 
mitgezählt worden ſein, der einen nennenswerthen Beitrag zum 
Lebensunterhalt einer Familie nicht beizuſteuern vermochte; aber 
das eigene Haus mit einem ganz kleinen Blumen: oder Obſt⸗ 
garten iſt ja für viele der in der Induſtrie beſchäftigten Per- 
ſonen überhaupt das höchſte zu erſtrebende Ziel, iſt für viele 
derſelben die Summe des im Laufe vieler Jahre erſparten 
Lohnes. 

Inwieweit aber die übrigen der Induſtrie nicht zugehörigen, 
die Landwirthſchaft nur nebenbei betreibenden Perſonen an der 
landwirthſchaftlichen Produktion betheiligt ſind, das geht aus ae 
nebenſtehenden kurzen Ueberſicht hervor. Somit ergiebt fid, daß 
keine der bei wechſelnder Lohnarbeit den Haupterwerb findenden 
Perſonen mehr als 5 Hektar landwirthſchaftlich genutzter Fläche 
bewirthſchaftete, daß ein ſehr geringer Theil der den Handel, 
den Verkehr oder irgend eine der hier nicht beſonders genannten 
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. einſchließlich der Haus-] Hausinduſtriellen 
auf die Betriebe induſtriellen 
| mit einer Fläche von Prozent Prozent 
! iebs⸗ der iebs⸗ der 
| Betriebs ſelbſtändi gen Betriebs ſelbſtändigen 
Inhaber In- Juhaber Haus- 
duſtriellen | induftriellen 
| 1. 2. 8. 4. 5. 
unter 20 Ar . 11107 27,15 3735 36,78 
20 Ar bis unter 1 Hektar 17368 43,38 5097 50,18 
1 Hektar⸗ = 2 = 5324 13,30 936 9,11 
gees BR 4489 11,23 361 3,56 
5 20 1600 4,0 27 0,97 
20 50 122 0,30 
50 = 2100 15 0,08 
voll 100 Hettar und mehr 4 0,01 5 : 
Summe 10029 | 100,00 10156 | 100,00 


während ihrer dienſtfreien Zeit, nicht nur eine ihrer Geſundheit 
dienlichere Beſchäftigung finden, ſondern dabei zugleich auch noch 
einen mehr oder weniger großen Theil der in ihrem Haushalte 
erforderlichen landwirthſchaftlichen Produkte ſelbſt erzeugen. Iſt 
es ſchon für einen den ganzen Tag hinter dem Webſtuhl ſitzenden 
oder in der Fabrik an der Drehbank ſtehenden Mann mit zahl⸗ 
reicher Familie eine Erholung und ein wahres Vergnügen, ſich 
abends oder am frühen Morgen im Freien ausarbeiten und die 
wenigen ſelbſterbauten Früchte mit den Seinen gemeinſam ein⸗ 
ernten zu können, ſo iſt es für ihn und die Seinen auch durch⸗ 
aus nicht belanglos, ob er die im Laufe des Jahres in ſeinem 
Haushalte erforderlichen Kartoffeln, wenn auch nur zum größeren 
Theil, ſelbſt erbaut. Kommt aber zu der kleinen Feldwirthſchaft 
noch die Haltung der Ziege oder gar die des Schweines dazu, 
dann wird meiſt auch ſchon die Nahrung und die ganze Lebens⸗ 
weiſe der in ſolchen Kleinbetrieben thätigen Induſtriellen beſſer, 
der ſonſtigen Beſchäftigung entſprechender und der Geſundheit 
dienlicher. Beiſpielsweiſe hatten 5741 in der Weberei und 1128 
in der Strickerei und Wirkerei beſchäftigte Perſonen in der Land⸗ 
wirthſchaft Nebenerwerb (Zeitſchr. 1896, Tabelle S. 63 in Spalte 27 
unter Berufsart B 72 und B 74). 

Auf die einzelnen Größenklaſſen der landwirthſchaftlichen 
Betriebe vertheilen ſich die die Landwirthſchaft als Nebenberuf 
betreibenden Induſtriellen wie folgt: 


Summe derer, welche die 
Induſtrie als Hauptberuf, 
die Landwirthſchaft aber 


an Hülfsperſonen 
der Induſtrie über⸗ 


an Gehülfen und 
Arbeitern 


haupt e 2⸗ und c 3: Berfonen)] als Nebenberuf betreiben 
. Prozent Prozent Betriebs⸗ E, 
Betriebs: der Hülfs.æ | Betriebs⸗ Tur nhaber | wirthicaft 
berhaupt Arbeiter und 6 een 
6. 7. 8. 9. 10. | 11. 
13982 37,31 13421 37,18 25089 32,7 
17621 47,03 17055 47,95 34989 45,15 
3923 10,47 3780 10,48 9247 11,93 
1862 4,97 1777 4,92 6351 8, 20 
79 0,21 63 0,17 1679 2,17 
2 0,01 . a 124 0,16 
| : 15 0,08 
. : a | s 4 0,00 
37469 | 100,00 36096 | 100,00 77498 | 100,00 


Berufsarten als Hauptberuf bezeichnenden Perſonen Betriebe mit 
mehr als 5 Hektar inne hatten und daß nur die Gaft: und 
Schankwirthſchaft auch bei Inhabern von mittel⸗ oder großbäuer⸗ 
lichen Betrieben öfters als der Hauptberuf angetroffen wird. 


| Bon den Inhabern der Betriebe vorſtehender er Größe 
gehörten ihrem Hauptberufe nach an: 


dem Verkehr 
(Fuhr · 


weſen ꝛc.) 
C 


der Gaſt · 
und Schank⸗ 
wirthſchaft 


wechſelnder anderen als 


Lohn ; 
arbeit 


— Eäüà-4ũ. n . —K—E6ꝛ— 1 ———— 


In. Pro In- | Bro- I In- Pro ⸗ H Pro · 
haber zent ZS zent haber zent zent 


10. | 


830 91,5]7848! 86,1 


1 bis 5 al 77, 85/1077] 11,8 
5 20 . DR 1, 
20 u mehr = 14 0,2 (al 15) 0,3 45. 0,5 


Summe 6975 100% 584210 94226 100,0] 907 or 9119]100,0 
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Die Vermögensverhältniſſe der Städte Sachſens im Jahre 1896. 


Vom Herausgeber. 


In der Beilage zum 43. Jahrgang (1897) dieſer Zeit⸗ 
ſchrift ut über das Gemeindevermögen und den Gemeinde— 
haushalt der Städte Sachſens ausführlich Bericht erſtattet 
worden. Die Grundlage bildeten die von den Stadtgemeinden 
für das Jahr 1893 eingegangenen Ueberſichten. 

Nur von Zeit zu Zeit erlaubt der zugemeſſene Raum, auf 
dieſen Gegenſtand zurückzukommen. Im Folgenden geſchieht dies 
für die Ueberſichten des Jahres 1896, die ſich auch um deswillen 
zur ſtatiſtiſchen Verwerthung eignen, als dieſem Jahre eine 
Volkszählung unmittelbar voranging, ſodaß die auf den Kopf 
der Bevölkerung berechneten Verhältnißzahlen möglichſt mit der 
Wirklichkeit übereinſtimmen. 

Für diesmal aber erſchien es bei dem Umfange der Dar: 
ſtellung, den dieſer Gegenſtand in dem oben erwähnten Artikel 
gefunden hatte, vollſtändig ausreichend, das Material dem ſich 
für dieſe Frage intereſſirenden Leſer in Tabellenform vorzulegen. 
Dabei iſt die Anordnung der Städte nach alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke (Kreishauptmann⸗ 
ſchaften) beibehalten worden. Den Tabellen ſelbſt mögen nur 
kurze Bemerkungen vorausgeſchickt werden. 


Erläuterungen zu Tabelle J. 


In der Tabelle I find die Vermögensbeſtände und die 
Schulden nach der Art der Verwaltung getrennt, und zwar als 
Vermögen bez. Schulden der Stadtkaſſe, der Armenkaſſe und der 
Schulkaſſe dargeſtellt worden. Die Vermögensbeſtände der Stadt⸗ 
kaſſen ſind überdies noch in das Stammvermögen (die Subſtanz) 
und das außerdem vorhandene freie Vermögen zergliedert. Auch 
bei Aufſtellung der Schulden wurde nach dem gleichen Geſichts⸗ 
punkte verfahren. 

In den Städten, wo an dem geſammten oder einem Theile 
des Armen⸗ oder Schulkaſſenvermögens auch noch andere Orte 
oder Ortstheile (aus der betr. Stadt und anderen Orten bez. 
Ortstheilen gebildete Ortsarmenverbände oder Schulgemeinden) 
Antheil haben, iſt, ſoweit ſolches zu ermitteln war, nur der auf 
die betr. Stadtgemeinde entfallende Beſitz⸗ reſp. Schulden⸗Antheil 
in die Tabelle aufgenommen worden. 

Drei Städte der Kreishauptmannſchaft Bautzen (Bernſtadt, 
Oſtritz und Schirgiswalde), ebenfalls 3 Städte der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Dresden (Königſtein, Meißen und Noſſen), ferner 
7 Städte der Kreishauptmannſchaft Leipzig (Groitzſch, Kohren, 
Mügeln, Mutzſchen, Nerchau, Roßwein und Strehla), endlich 
4 Städte der Kreishauptmannſchaft Zwickau (Hartenſtein, Netzſchkau, 
Zöblitz und Zwickau) beſitzen zwar ebenfalls mit andern Orten 
oder Ortstheilen in der Nachbarſchaft gemeinſame Armenkaſſen⸗ 
oder Schulkaſſenvermögen, aber die Antheile, welche hiervon 
(feien es Aktiva oder Paſſiva) auf die Stadtgemeinde allein ent⸗ 
fallen, konnten nicht nachgewieſen werden. Für dieſe Städte 
ſind die geſammten Aktiven und Paſſiven der gemeinſamen Armen⸗ 
oder Schulkaſſen zwar mit aufgenommen, aber getrennt von den 
ſonſtigen Vermögens- bez. Schulden⸗Beſtänden, und zwar unter 
denſelben (in Schrägziffern) beſonders nachgewieſen. Da indeſſen 
dieſe Vermögensbeſtände in der Regel zum weitaus größten 


Theile dem Vermögen der betheiligten Städte zuzuzählen, bez. 
was die Schulden anlangt, von denſelben zu vertreten ſind, ſo 
ſind ſie bei der Berechnung der auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Bevölkerung entfallenden Vermögens- oder Schulden-Antheile 
voll in Anſatz gebracht worden. Dies erſchien unbedenklich, 
weil man annehmen durfte, daß dieſer Antheil dieſelbe Höhe 
erreichen wird, wie bei den Städten, die ihn ſelbſt beziffert haben. 
Bei dieſen geht er aber nie unter 75 bis 80 Prozent herab. 

Außerdem find in Tabelle I noch unter „Hierüber“ die 
Summen von ſolchen beſonderen Fonds und Kapitalien mit auf⸗ 
genommen worden, welche, obwohl ſie in Verwaltung und bis 
zu einem gewiſſen Grade auch im Beſitze der Stadtgemeinden 
befindlich ſind, denſelben doch nicht zur unmittelbaren freien 
Verfügung ſtehen, und deshalb dem allgemeinen Vermögen auch 
nicht ohne Weiteres zugezählt werden können. Es ſind dies in 
der Hauptſache die Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſen, in 
Verwahrung und Verwaltung der Stadtgemeinden befindliche 
Stiftungskapitalien, in den drei exemten Städten (Dresden, 
Leipzig, Chemnitz) die Bezirksver mögen ſowie ſonſtige dem ähnliche 

onds. 
S Erläuterungen zu Tabelle II. 

In der Tabelle II ſind die ſtädtiſchen Vermögen ohne Unter⸗ 
ſcheidung der Verwaltung, unter welcher ſie ſtehen, nach der Art 
der Anlage zur Darſtellung gebracht worden. In dieſer Hinſicht 
wurde nach vier Gruppen unterſchieden, und zwar nach Grund: 
beſitz, Unternehmungen, Kapitalien und ſonſtigen Werthen. 

Die in Tabelle I unter „Hierüber“ (Spalte 9) erſichtlichen 
Vermögensbeſtände ſind in Tabelle II außer Betracht gelaſſen 
worden. 

Die nur im antheiligen Beſitze der Stadtgemeinden befind⸗ 
lichen Vermögensobjekte find auch in dieſer Tabelle abgeſondert 
von den übrigen Vermögensbeſtänden, unter letzteren (mit Schräg⸗ 
ziffern) für ſich aufgeführt. 

Unter dem Grundbeſitz iſt der geſammte Beſitzſtand an 
Gebäuden mit Höfen und Gärten, Gütern, einzelnen (ſogenannten 
walzenden) Feld⸗, Wieſen⸗ und dergl. Parzellen, Bauſtellen, 
Wäldern und Teichen nach Flächeninhalt, Steuereinheiten und 
Kapitalwerth zuſammengefaßt. Die Unternehmungen begreifen 
die Werthe ꝛc. von Gas-, Waſſer⸗ und Elektrizitätswerken, Vieh⸗ 
und Schlachthöfen, Marſtällen, Bergwerken, Ziegeleien, Stein⸗ 
brüchen, Kalk⸗, Kies: und anderen Gruben in ſich. Unter den 
Kapitalien find die Vermögensbeſtände an Werthpapieren, 
Hypotheken, Betriebs-, Reſerve⸗ und dergl. Fonds, ſowie etwaige 
Außenſtände und Baarbeſtände, auch die am Jahresſchluſſe ver⸗ 
bliebenen Kaſſenbeſtände und rückſtändigen Anlagen und Gefälle 
ſummirt. Die ſonſtigen Werthe enthalten die Kapitalwerthe von 
Inventar, Mobiliar, Urkunden, Büchern, Bildern und dergl. mehr. 

Die Werthe der Maſchinen, Apparate und der ſonſtigen 
zum Betriebe erforderlichen Einrichtungen von Gasanſtalten, 
Waſſerwerken und ſonſtigen Unternehmungen ſind unter den 
Geſammtwerthen der letzteren mit enthalten. Die bei Unter⸗ 
nehmungen etwa geführten Betriebs-, Reſerve- und dergl. Fonds 
ſind unter die Kapitalien eingeſtellt worden. 


(Fortſetzung des Textes ſ. Seite 244.) 
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Tab. I. Die Vermögensbeſtände und die Schulden 


Namen der Städte 


Orts⸗ Vermögensbeſtand am Jahresſchluſſe 1896, und zwar 


bei der Stadtkaſſe 


anweſende 
` an an Vermögens: 
Bevölkerung Stamm⸗ freiem beſtand bei der bei der Geſammt⸗ 
nach der vermögen Vermögen zuſammen : Vermögens: | 
S Armenkaſſe Schulkaſſe 
Volkszählung beſtand | 


1895 
Mark 


| 


Städte der Kreis⸗ 


Bautzen 
Bernſtadt . 


Biſchofswerda. 
Elitra . 
Kamenz 
Königsbrück 
Löbau. 
Neuſalza 


Oſtritz 


Pulsnitz 
Schirgiswalde 


Weißenberg 
Zittau. 


Altenberg . 
Bärenſtein. 
Berggießhübel 
Brand 
Dippoldiswalde 
Dohna. 
Dresden 
Frauenſtein 
Freiberg 
Geiſing. 
Glashütte. 
Gottleuba . 
Großenhain 
Hohnſtein . 
Königftein . 


Lauenjtein . 
Liebſtadt 
Lommatzſch 


Meißen 


Neuſtadt 
Noſſen . 


Pirna. 
Rabenau 
Radeberg . 
Radeburg . 
Rieſa 


23678 
| 1403 


5950 
1453 
7729 
3102 
8736 
1205 
| 2133 


3436 
| 3051 


1298 
28132 


1892 
545 
1422 
3597 
3363 
2827 
336440 
1208 
29287 
1271 
2116 
1158 
12024 
1297 

| 4161 


837 

764 

2971 
18820 


4366 


| 4352 


15670 
2869 
10294 
3071 
11759 


4.838067 
60316 


1.085346 
38982 
1.053667 
270671 
2.798247 
84894 
119543 


216090 
37437 


62354 
9.771036 


285008 
78674 
4197 
335759 
605900 
39162 
44.681517 
183470 
3.618297 
293361 
79560 
202635 
2.202499 
57717 
373686 


118976 
23184 
277887 
3.385893 


345974 
319260 


2.191649 
252929 
262887 

62774 
293920 


856960 


27329 
6711 
52843 
4246 
116397 
9057 
19752 


38259 
67702 


10309 
336234 


3790 

47 

5885 
18097 
19110 
63703 
33.700982 
6170 
666640 
2048 


Keck 


52124 
161634 
2400 
235208 


5029 
16115 


24318 


72187 
71560 


960728 
12932 
695489 
36205 
3.364377 


| 


5.695027 
60316 


1.112675 
45693 
1.106510 
274917 
2.914644 
93951 
139295 


254349 
105139 


72663 
10.107270 


288798 
78721 
10082 

353856 

625010 

102865 

78.382499 

189640 

5.284937 

295409 
79560 

255059 

2.364133 
60117 
608894 


124005 
39299 
277887 
3.410211 


418161 
390820 


3.152377 
265861 
958376 

98979 

3.658297 


128214 
5256 


642 
1799 
121643 
15796 
71205 
2373 
10728 


87656 
6568 
55576 


7320 
3348 
3976 

20 
9362 
7626 


5304 
103 


60266 


5446 
35564 


37256 

1231 
39071 
33249 
47712 


703497 
11077 
18168 
68304 
32853 

242237 
81970 
69430 
12360 


67973 
43549 


18700 
13597 
6854 


21288 


33799 
58445 
70777 
105167 
3.497997 
38076 
571181 


48555 
17120 
91711 
18046 

4789 
80101 


62999 
14631 
52454 


908439 
118333 


217864 
380604 

40777 
226136 
128000 
370834 


| 
| 


| 


| 
Ä 


6.526738 
76649 
18168 


1.181621 
80345 
1.470390 
372683 
3.055279 
108684 
150023 
07973 
316755 
109920 
18700 


88818 
10.120721 


Städte der Kreis⸗ 


311194 
83831 
48691 

433401 

728960 

218382 

81.968152 

234284 

5.911694 

295409 

135435 

275527 

2.459820 
78183 

623045 
87727 

192308 
54033 

330341 

3.470477 

908439 


541940 
426384 
217861 
3.570237 
307869 
1.223583 
260228 
4076843 


l 


nach der Art der Verwaltung. 


Hierüber: Auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Sparkaſſen⸗ Schulden am Jahresſchluſſe 1896 Geſammt⸗ Bevölkerung entfallen demnach 
| re Vermögen bei der betrag Vermögen 
Stiftungs⸗ — S 
| Ge überhaupt ber ausſchließl. einſchließl. Namen der Städte 
| Sparkaſſenreſervefonds, 
„„ Stadttaſſe Armentaſſe Schulkaſſe] Schulden VBE 
| dergleichen und dergleichen 


10. 


hanptmaunnſchaft Bautzen. 


3.685572 
267051 
2100 


719220 
34760 
489614 
146153 
1.525895 
116283 
75554 
2200 


137513 
162435 
150 


93088 
931252 


10.212310 
343700 
20268 
1.900841 
115105 
1.960004 
518836 
4.581174 
224967 
225577 
70173 


454268 
272355 
18850 
181906 
11.051973 


hauptmaunſchaft Dresden. 


107197 


216020 
9266 
31.157026 
161912 
4.536843 
233794 
43941 
| 26914 
| 821332 
76729 
261497 

| 

| 

| 


46291 
55207 
418369 
796993 
4975 


198171 
270733 
4050 


1.874170 
60739 
391314 
245728 
| 649015 


143784 


418391 
84531 
49942 

577185 

944980 

227648 

113.125178 

396196 

10.448537 

529203 

179376 

302441 

3.281152 

154912 

884542 
817727 

238599 

109240 

748710 

4.267470 

915414 


(40111 
697117 
221914 


5.444407 
368608 
1.614897 
505956 
4.625858 


2.591705 
8667 


83972 
31853 
325036 
184240 
1.484171 
56316 
40246 


253554 


20935 
3.447094 


35102 
45000 
650 
322594 
326421 
33668 
40.489912 
52648 
3.124647 


46672 
86808 
1.155867 
9000 
444226 


73000 
16406 
151179 
2.405501 


264800 
118259 


1.703134 
274768 
689736 

1000 

2.914346 


Mart 


533502 


23346 
103635 
36653 


25536 | 


6483 


808 


9900 
44970 
930 
82635 
389369 


2555 
200 


8534 
48300 
6233 


62030 


4800 
2650 


660229 


178074 


209448 
24306 
128281 
99000 
252277 
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3.125207 
Gei 


83972 
55199 
454207 
220893 
1.484171 
56316 
40246 


260037 


808 


20935 
3.447094 


35102 
45000 
10550 
367564 
327351 
116303 
40.879281 
52648 
3.127202 
200 
46672 
95342 
1.204167 
15233 
444226 
62030 
73000 
21206 
153829 
2.405501 
660229 


264800 
118259 
178074 
912582 
299074 
818017 
100000 
3.166623 


ke 


| 
| 


| 


| 
| 


275,6 
67,6 


198,6 
55,3 
190,2 
120,1 
349,7 
90,2 


102,2 
92,2 
42,2 


68,4 
359,8 


164,5 
153,8 

34,2 
121,8 
216,8 

77,2 
243,6 
193,9 
201,9 
232,4 

64,0 
237,9 
204,6 

60,3 


170,8 


229 8 
70,7 
111,2 


232,7 
124,1 
148,0 


227,8 
107,3 
118,9 

84,7 
346,7 


221,1 
155,1 

35,1 
162,3 
281,0 

80, 
336,2 
328,0 
356,8 
416,4 

8478 
261,2 
272,9 
119,4 


233,7 
285,1 


143,0 
252,0 


275,3 
169,5 
211,2 
347,4 
128,5 
156,9 
164,8 
393,4 


18. 


Bautzen 
Bernſtadt 


Biſchofswerda 
Elſtra 
Kamenz 
Königsbrück 
Löbau 
Neuſalza 


Oſtritz 
Pulsnitz 
Schirgiswalde 
Weißenberg 


Zittau 


Altenberg 
Bärenſtein 
Berggießhübel 
Brand 
Dippoldiswalde 
Dohna 
Dresden 
Frauenſtein 
Freiberg 
Geiſing 
Glashütte 
Gottleuba 
Großenhain 
Hohnſtein 
Königſtein 


Lauenſtein 
Liebſtadt 
Lommatzſch 


Meißen 
Neuſtadt 
Noſſen 


Pirna 
Rabenau 
Radeberg 
Radeburg 
Rieſa 

30 
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Noch Tab. I. Die Vermögensbeſtände und die Schulden 


Vermögensbeſtand am Jahresſchluſſe 1896, und zwar 


Orts⸗ 


anweſende 3 = 
Bevölk an an Vermögens⸗ 
Namen der Städte . Saum RES SE bei der bei der an 
nach der vermögen Vermögen zuſammen Vermögens⸗ 
„ Armenkaſſe Schulkaſſe 
Volkszählung beſtand 


bei der Stadtkaſſe 


1895 


Mark 


Sayda 
Schandau 
Sebnitz. 
Siebenlehn 
Stolpen 
Tharandt 
Wehlen. 
Wilsdruff 


Borna 
Brandis 
Burgſtädt 
Colditz 
Dahlen. 
Döbeln. 
Frohburg. 
Geithain 5 
Geringswalde. 
Grimma 


Groitzſch 


Hainichen 
Hartha. 


Kohren. 


Lauſigk. 
Leipzig 
Leisnig. 
Lunzenau 
Markranftädt . 
Mittweida. 


Mügeln 


Mutzſchen 
Naunhof 
Nerchau 
Oſchatz 
Pegau 
Penig 
Regis 
Rochlitz 
Rötha 


Roßwein 


220719 
155762 
461766 
73376 
92859 
169544 
46000 
173101 


1.398968 
51750 
647495 
621280 
222610 
2.078103 
580640 
142652 
454961 
2.178068 
152971 


472344 
155060 
82688 


394573 
86.693499 
1.056467 
10215 
200969 
963949 
131359 


25628 


28689 
75253 


2.143274 
450475 
541442 

28305 
948411 
38151 
522382 


7409 
654303 
73122 
13903 
193468 
26769 
23280 
116544 


1.584026 


10045 
26101 
61675 
16172 
41322 
52929 
33159 
13543 
263770 
54110 


65272 
230228 
500 


9.710985 


263698 
49662 
19446 

222608 

101351 


8996 


145119 
8056 


32155 
49267 
219833 
5280 
64584 
11726 
71277 


228128 
810065 
534888 

87279 
286327 
196313 

69280 
289645 


2.982994 
61795 
673596 
682955 
238782 
2.119425 
633569 
175811 
468504 
2.441838 
207081 


537616 
385288 
83188 


394573 
96.404484 
1.320165 
59877 
220415 
1.186557 
232710 


34624 


173808 
83309 


2175429 
499742 
761275 
| 33585 
1.012995 
49877 

593659 


d 
ö 


1478 
8825 
200209 
2079 
7807 
22858 
2173 
9855 


9691 
4243 


11413 
9880 


2085 
41634 
2420 
2426 
8009 


108063 
1236 
1923 


11497 
468461 
7076 
12261 
5133 
15538 
10471 


12750 


6132 
2506 


42165 
27273 
19407 
405 
4307 
10645 
47016 


Stãdte der Kreis⸗ 
38045 267651 . 
92855 911745 
88979 824076 
43689 133047 
42958 | 337092 
39036 | 258207 
12701 84154 
62887 362387 


Städte der Kreis⸗ 
3.278570 


285885 
2604 
17947 
42220 
33846 
453355 
39150 
139540 
5336 
24399 


78743 
107020 
6031 


medic 


82049 
999705 
10412 
120791 
225034 
248693 


131737 


45857 
36501 


68652 


42153 
91727 
21616 
15205 

1945 
88738 


233303 


| 


+ 
H 


| 


| 


68642 
691543 
736588 
282508 


2.572780 


674804 
356985 
476260 


2.468663 


215090 
78743 


752699 
392555 
85111 
2922 


488119 


97.872650 
1.337653 


192929 
450582 


1.450788 


243181 
131737 


47374 
45857 


216441 
85815 
68632 


2.259747 


618742 
802298 
49195 


1.019247 


149260 
640675 
283313 


11 
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nach der Art der Verwaltung. 


a 
‘ | 


| Hierüber: Auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Sparkaſſen⸗ Schulden am Jahresſchluſſe 1896 Geſammt⸗ Bevölkerung entfallen demnach 
. Vermögen bei der betrag Vermögen 
iftungs⸗ ee S 
fapitalien überfaupt: | —— — der ausſchließl. einſchließl. Schulden Namen der Städte 
| Sparkaſſenreſervefonds, 
| ee Stadtfaffe Armenkaſſe Schulkaſſe Schulden Eer 
| 8 | und dergleichen 
Mart Mark Mark Mark 
| 9. | 10. 11. 12. 18. | 14. 15. 16. 17. 18. 
hauptmaunſchaft Dresden. Schluß.) 
331300 598951 117884 25332 143216 190,8 | 426,9 | 1021 | Sayda 
304329 1.216074 608790 76873 685663 295,2 | 393,7 | 2220 | Schandau 
252132 1.076208 470773 300 471073 100,5 131,2 574 | Sebnitz 
| 71490 | 204537 60061 33287 93348 57,3 88,1 40,2 | Siebenlehn 
349485 686577 185674 3900 189574 233,7 476,1 | 131,5 | Stolpen 
330543 588750 38023 2600 40623 98,7 225,1 15,5 | Tharandt 
34917 119071 44100 44100 62,0 87,7 32,5 | Wehlen 
414852 | 777239 141500 20475 161975 1163 249, 52,0 [ Wilsdruff 
hauptmannſchaft Leipzig. 
| 509061 | 3.787631 | 1.768644 13296 1.781940 397,4 | 459,1 | 2160 | Borna 
| 99577 168219 3000 3000 29,9 73,2 1,3 | Brandis 
220589 912132 435087 135087 106,5 | 140,4 67,0 | Burgſtädt 
2054893 991481 416972 . 416972 143,8 193,6 81,4 [ Colditz 
2095100 577608 73209 1326 8246 82781 96,9 | 1981 284 | Dahlen 
| 600611 3.173391 | 1.806678 331137 2.137815 163,2 | 201,4 | 135,6 | Döbeln 
192311 867115 352014 , 352014 204,5 | 2628 | 106,7 | Frohburg 
414523 771508 12948 | 27375 62028 102351 90,7 | 196,0 26,0 | Geithain 
338751 815011 339033 , f 339033 135,9 | 232,6 96,8 | Geringswalde 
| 378315 | 2.846978 | 1.370917 1.370917 251,8 | 290,4 | 139,8 | Grimma 
133906 318996 105863 105863 | 
| "eu 39848 39848) | 53,9 | 785 | 26,7 | Brong 
| 415655 | 1.168354 272702 272702 939 | 144,8 33,8 | Hainichen 
2236694 629249 339855 339855 82,2 | 131,8 71,2 | Hartha 
| 48541 133652 42935 42935 
7848 | 30770 117,6 178,9 46,7 | Robren 
221026 709145 368300 368300 | 132,6 | 192,7 | 100,1 Lauſigk 
24.775233 122.647883 63.362782 63.362782 244,7 306,6 | 1584 Leipzig 
464080 | 1.801733 890356 890356 1725 | 2323 | 114,8 Leisnig 
74907 967836 60136 92608 152744 53,0 73,6 42,0 | Lunzenau 
| 192010 642592 285656 169164 454820 76,6 | 1093 77,3 | Markranſtädt 
613262 2.064050 906947 906947 107,8 153,4 67,4 | Mittweida 
294643 537824 168149 , 168149 
2800 134537 98693 986y3{| 141.2 253,2 | 100,5 Mügeln 
12628 60002 23856 8450 32306 _ 
| 2365 48232 29245 SES 67,8 66.6 | 37,9 | Mutzſchen 
189067 405508 111629 17933 129562 92,2 172,7 55,2 [ Naunhof 
34172 119987 18848 8 18848 
634 69286 57889 a 80,7 | 98,9 40, Nerchau 
558412 2.818159 881429 881429 | 225,7 | 281,5 880 Oſchatz 
478097 | 1.096839 135889 28597 164486 121,7 | 215,7 324 | Pegau 
746014 1.548312 448944 448944 121,9 | 235,3 68,2 | Penig 
2000 51195 1250 1250 48,3 50,3 1,2 | Regis 
1.196167 2.215414 749926 749926 1489 | 323,6 | 1095 | Rochlitz 
| 142898 292158 14533 4168 56086 74787 61,1 | 119,7 30,6 | Rötha 
227726 868401] 300692 195 5 300887 e EE, ER 
| 211815 495208 176038 176038|| 114° 9,2 | 59,2 Roßwein 


30* 
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Noch Tab. L Die Vermögensbeſtände und die Schulden 


— — 


Vermögensbeſtand am Jahresſchluſſe 1896, und zwar | 


Orts⸗ 
anweſende 
Bevölkerun a a a Geſammt⸗ 
Namen der Städte 9 Stamm⸗ freiem beſtand bei der bel der e 0 

nach der vermögen Vermögen zuſammen Vermoͤgens⸗ 

8 Armenkaſſe Schulkaſſe benand 

Volkszählung bei der Stadtlaſſe ES 

1895 — 


Strehla 


Taucha. 
Trebſen 
Waldheim 
Wurzen 
Zwenkau 


Adorf 
Annaberg 
Auue 
Auerbach 
Buchholz 
Callnberg . 
Chemnitz 
Crimmitſchau 
Ehrenfriedersdorf 
Eibenſtock 
Eliterberg . 
Elterlein 
Ernſtthal 
Falkenſtein 
Frankenberg 
Geyer 
Glauchau 
Grünhain 


Hartenſtein 


Hohenſtein. 
Jöhſtadt 


Johanngeorgenſtadt | 


Kirchberg. 
Lengefeld 
Lengenfeld. 
Lichtenſtein 
Limbach 
Lößnitz. 
Marienberg 
Markneukirchen 
Meerane 
Mühltroff 
Mylau 


Netzſchkau 


Neuftädtel . 
Oberwieſenthal 
Oederan 


| 2528 


3327 
1285 
9936 
15674 
3864 


22793 


393127 
80500 
786257 
2.038251 
259827 


936045 
3.498080 
79625 
159000 
662712 
40664 
9.817126 
972322 
642659 
443084 
293546 
107938 
131960 
468660 
1.138966 
1.863641 
2.467312 
82924 
116451 


502723 
226101 
298286 
761288 
53337 
158956 
552193 
525764 
702070 
1.168526 
843141 
1.196167 
57718 
141071 
293828 


81351 
38197 
549500 


58749 | 


4367 
21420 
44919 

1.011968 
49583 


31820 
594040 
1.138790 
461049 
102949 
3889 
26.636990 
242709 
144890 
82796 
28539 
33680 
21971 
105960 
49433 
28711 
566641 
8995 
4089 


152165 
3291 
11989 
27997 
77718 
146533 
77449 
51516 
41420 


500744 
285111 
5213 
215981 
30957 


ke 


297530 
10526 
43165 


| 


81542 


397494 
101920 
831176 
3.050219 
309410 


967865 
4.092120 
1.218415 

620049 

765661 

44553 
36.454116 
1.215031 

787549 

525880 

322085 

141618 

153931 

574620 
1.188399 
1.892352 
3.033953 

91919 

120540 


654888 
229392 
310275 
789285 
131055 
305489 
629642 
577280 
743490 
1.168526 
1.343885 
1.481278 
62931 
1.357052 
324785 


378881 
48723 


592665 | 


nn a 


———— —-V—ͤ¼yJ4 ͤ K 


13934 
51041 
11400 
3918 
7770 
694 
33252 
1110 
8892 
7887 
7734 
4068 
6952 
267 
9982 
31282 
57316 


12034 
40598 
3710 


2449 
28363 
413 
8775 
10950 
23438 
28863 
16650 
9876 
1276 
1795 
29681 


300 
4873 
6374 


135824 
61208 
52164 

200367 
55634 

120621 


115531 
71075 
7100 
246930 
129074 
5859 


1.249396 


395220 
34378 
18618 
65188 
43486 
56061 

144600 
68921 

109791 

513699 
20630 


40359 
147620 
91233 
88900 
111332 
44002 


17269 
343089 
48745 
335716 
45150 
96246 
33961 
67070 


172651 
22555 


27820 
93572 


Städte der Kreis: 


88665 | 
135824 


| 463346 | 
| 157358 
| 1.116118 | 
3.111099 
442371 


Städte der Kreis⸗ 


1.097330 
4.214236 
1.236915 
870897 
902505 
51106 
37.736764 
1.611361 
830819 
552385 
395007 
189172 
216944 
719487 
1.267302 
2.033425 
3.604968 
112549 
120540 
52393 


843106 
284335 | 
399175 
903066 
203420 
305902 
655686 
931319 
815673 
1.533105 
1.405685 
1.58740 
101168 
1.425917 
354466 
172651 
401736 
81416 
6952611 
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nach der Art der Verwaltung. 


| Hierüber: 


Auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Sparkaſſen⸗ Schulden am Jahresſchluſſe 1896 Geſammt⸗ Berölkerung entfallen demnach 
reſervefonds, Vermögen bei der betrag Vermögen 
Stiftungs⸗ ` SSES EE S 
kapitalien überhaupt y ³ĩé⁊v„r—— der „ Schulden Namen der Städte 
a arkaſſenreſervefonds, 
Deech Stadttaffe Armenkaſſe Schulkaſſe Schulden Eile een 
gleichen 
Mark Mark Mark Mark 
| 9. 10. 11. 13 | 18 14. 15. 16. 17. 18. 
hauptmannſchaft Leipzis. (Schluß.) 
120272 208937 42000 e 42000 
6750 | 142574 100000 | onge SE we 9 Ke 
301515 764861 159648 30565 190213 | 1393 | 2299 | 57,2 Taucha 
88714 246072 28627 38750 67377 | 1225 191,5 524 | Trebſen 
163039 1.279157 393774 36975 - 91369 522118 112,3 128,7 52,5 Waldheim 
Ä 595812 3.706911 1.863678 ; i 1.863678 198,5 236,5 118,9 Wurzen 
| 271991 714362 8030 44512 52542 114,5 184,9 13,6 Zwenkau 
hauptmannſchaft Zwickau. 
205758 || 1.303088 391645 5200 396845 | 231,5 | 2749 83,7 | Adorf 
633711 4.847947 2.203100 | : 2.203100 280,4 322,6 146,6 Unnaberg 
112522 1.349437 1.119818 1.119818 146,5 159,8 132,6 Aue 
369484 1.240381 699008 228307 927315 107,0 152,5 114,0 Auerbach 
309401 | 1.211906 735702 74209 809911 | 1129 | 151,7 | 101,4 | Buchholz 
39057 90163 35734 35734 16,3 28,8 11,4 | Callnberg 
3.205897 40.942661 | 21.737155 A 21.737155 234,4 254,8 135,0 Chemnitz 
497418 2.108779 927109 147407 1.074516 68,4 89,5 45,6 [ Crimmitidau 
142168 972987 334376 19045 353421 162,2 189,9 69,0 | Ehrenfriedersdorf 
190726 743111 321838 : 321838 76,6 103,0 44,6 Eibenſtock 
158750 553757 180979 11855 192834 82,1 115,0 40,1 Elſterberg 
38402 227574 17219 18300 35519 89,9 | 1081 16,9 | Elterlein 
138390 355334 152786 29699 182485 43,9 72,0 37,0 Ernſtthal 
152030 871517 307830 104562 412392 89,9 108,9 51,5 Falkenſtein 
518894 || 1.786196 770800 770800 | 106,4 | 149,9 64,7 Frankenberg 
43117 2.076542 298901 WW 298901 352,7 360,1 |‘ 51,8 Geyer 
| 1.757485 5.362453 2.405285 208671 2.613956 144,7 215,2 104,9 Glauchau 
| 2694 115243 17547 1100 18647 62,1 63,6 | 10,3 | Grünhain 
1 1 ; 
a 1 7 N nn 64,9 81,1 8,6 Hartenſtein 
321987 1.165093 346757 20094 64480 431331 111,7 154,3 57,1 Hohenſtein 
130692 415027 40676 27605 68281 | 1206 | 176,0 29,0 | Jöhſtadt 
71385 470560 128937 18800 147737 75,1 88,5 27,8 Johanngeorgenſtadt 
273859 | 1.176925 676718 65081 741799 | 1142 | 148,8 93,8 | Kirchberg 
157120 360540 51590 13100 14637 79327 59,3 105,1 23,1 Lengefeld 
204459 510361 224673 224673 59,5 99,3 43,7 Lengenfeld 
560749 1.216435 256021 256021 101,4 188,0 39,6 Lichtenſtein 
246529 || 1.177848 873900 873900 81,5 | 103,0 76,4 | Simbad 
' 361590 || 1.177263 155920 . 155920 | 1382 | 199,4 26,4 | Lößnitz 
| 465539 | 1.998644 187775 237000 494775 | 2332 | 3040 | 64,6 | Marienberg 
310155 1.715840 987682 987682 193,4 236,0 | 135,9 | Markneukirchen 
836400 2.423800 935150 935150 68,8 105,0 40,5 Meerane 
37416 138584 49498 49498 59,2 81.1 29,0 [ Mühltroff 
171367 1.597284 1.213954 : 14769 1.228723 193,2 216,4 166,5 Mylau 
94798 449264 307976 20323 ; 328299 
1190 173841 129199 a 69,9 82,7 | 60,7 Netzſchkau 
686425 1.088161 336169 336169 93,1 252,1 77,9 Neuſtädtel 
116700 198116 26401 26401 40,1 97,5 13,0 | Oberwieſenthal 
241892 934503 162784 | 162784 | 125,6 | 169,4 29,5 | Oederan 


Namen der Städte 


Oelsnitz 
Paufa . 
Plauen 
Reichenbach 
Scheibenberg. 
Schellenberg 
Schlettau 
Schneeberg 
Schöneck 
Schwarzenberg 
Stollberg . 
Thum 
Treuen. 


Unterwieſenthal 


Waldenburg 
Werdau 
Wildenfels. 
Wolkenſtein 


Zöblitz 


Zſchopau 
Zwickau 


Zwönitz 


Städte der 


Kreishauptmannſchaft 


Bautzen 


Städte der 


Kreishauptmannſchaft 


Dresden 
Städte der 


Kreishauptmannſchaft 


Leipzig 
Städte der 


Kreishauptmannſchaft 


Zwickau 


Zuſammen 
im 


ganzen Königreiche 


> 


Oo Oo & 


a 
f 
0 


a) im Beſitze der 
b 7 2 


Armen: 
c) a und b zuſammen. 


anweſende 
Bevölkerung 


nach der 


Volkszählung 


1895 


11558 
3305 
55191 
24415 
2567 
2242 
3175 
8285 
3773 
3737 
7028 
4134 
6784 
808 
2807 
17358 
2624 


2926 


91306 


501886 


600171 


656779 


1.850142 


an 
Stamm⸗ 
vermögen 


777270 
114034 
2.158429 
2.489000 
244626 
56104 
318670 
2.089539 
918583 
277005 
781996 
175880 
583138 
23424 
336872 
419372 
40045 
100787 
99232 


250581 
11.043206 


18008 


20.436650 


20.436650 
61.969902 


61.969902 
107.073386 


1007.073386 
55.448733 


55.448733 


244.9 28671 


| 
Vermögensbeſtand am Jahresſchluſſe 1896, und zwar | 


an Vermögens: 

SE beſtand bei der bei der ran 
Sermo Vermögens: 
Vermögen zuſammen Armenlaſſe Schulkaſſe ermögen 

beſtand 


bei der Stadtkaſſe 


Mark 


Städte der Kreis⸗ 


| 


78485 || 855755 | 44340 | 473189 1.373284 | 
59034 173068 · 50000 223068 
9.409764 || 11.568193 | 180220 106701 11.855114 
1.029819 3.518819 48939 295465 3.863223 

71316 315942 | 9554 77953 403449 
44934 101038 55123 156161 

39422 358092 5430 79791 443313 | 
408177 2.497716 8051 198052 2.703819 

12765 931348 | 10185 55042 996575 
99429 376434 5275 149901 531610 
126726 908722 , 278150 1.186872 
153612 329492 30203 109752 469447 
57336 640474 18071 63282 721827 
13323 36747 2196 6589 45532 
8150 345022 10053 11728 366803 
1.302378 1.721750 65286 76388 1.863424 
10219 50264 6951 22072 79287 
73529 174316 11560 84415 270291 

105093 204325 150 204475 | 

| 52634 52634 
331292 581873 44293 372137 998303 
773411 || 11.816617 255074 | 1.527380 13.599071 
20090 20090 

17501 95509 | 43603 139112 | 

Sufammenftelung der Vermögensbeſtände und der Schulden 
1.545799 21.982449 | 390449 | 1.285728 | 23.658626 
| ; 104841 | 104841 

1.545799 || 21.982449 | 390449 | 1.390569 23.763467 
42.305876 |) 104.275778 769963 | 6.392869 11.438610 
| 7626 | 1.206104 1.214030 
42.305876 | 104.275778 777589 | 7.599273 || 112.652640 

i N 

14.627901 | 121.701287 1.023268 | 3.631896 | 126.356451 
; ; | 767128 767128 
14.627901 | 121.701287 | 1.023268 | 4.399024  127.123579 
47.492961 | 102.941694 1.234714 | 9.006550 | 113.182958 
. | 12054 C8573 |) 237768 
47.492961 ` 102.941694 1.246748 9.292284 | 113.480726 

105.972537 | 350.901208 | 3.418394 | 20.317043 |, 374.636645 — 

| | 19660 2.361107 | 2.383767 

deg 22.681150 || 377.020412 | 


244.928671 | 105.972537 | 


Stadt: (politiſchen) Gemeinden. 
und Schulgemeinden (antheiliger Beſitz der Stadtgemeinden). 


350.9012208 


nach der Art der Verwaltung. 


Hierüber: 
| Sparkaſſen⸗ 
reſervefonds, 
Stiftungs⸗ 
| fapitalien 
und 
dergleichen 


Vermögen 
überhaupt 


Schulden am Jahresſchluſſe 1896 


Stadtkaſſe 


bei der 


Armenkaſſe 


Schulkaſſe 


Mark 


25536 
808 


26344 


78489 


78489 
83277 


83277 


187302 


hanptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 
| 384576 || 1.757860 756044 
| 68523 291591 198508 
2.954362 14.809476 8.137537 
546297 4.409520 2.107866 
271690 675139 74750 
| 144739 300900 
| 44614 487927 88064 
| 713194 3.417013 445459 
| 28532 1.025107 174111 
| 277153 808763 95376 
| 227160 1.414032 494770 
.60796 530243 136364 
| 180551 902378 611866 
| 33654 79186 15058 
114873 481676 286031 
| 510953 2.374377 1.475291 
Ä 95601 174888 20500 
202194 472485 41475 
103926 308401 98602 
2634 
| 368075 1.366378 323203 
1.235709 || 14.834780 7.681756 
20090 
| 
| 32093 171205 26024 
der Stadtgemeinden in den Kreishauptmannſchaften. 
8.384390 32.043016 8.52%789 
| 4450 109291 
| 8.388840 | 32.152307 8.527789 
44.793984 || 156.232594 | 56.452149 
| 9025 1.223055 
| 44.803009 || 157.455649 | 56.452149 
35.902212 | 162 258663 | 78.561936 
232212 | 999340 : 
36.134424 || 163.258003 | 78.561936 
| 22.441082 | 135.624040 | 62.933057 
| 7442 305210 
22.448524 || 135.929250 | 62.933057 
‚111.521668 | 486.158313 | 206.474931 


` 253129 


-111.774797 


2630896 S 
488.795209 | 206.474931 


808 
188110 


492495 
29200 


189985 
26736 
37600 
45121 

120924 
21611 
66219 


72740 


11846 
5346 
51158 
44397 
341562 
1.255946 


22694 


703619 


703619 
1.477155 
900333 
2.377488 
987291 
501713 
1.489004 


4.079910 
173596 
4.253506 


1.247975 
1.575642 


8.823617 


Geſammt⸗ 
betrag 
der 


Schulden 


1.248539 
257468 
8.137537 
2.297851 
101486 
37600 
133185 
566383 
195722 
161595 
494770 
209104 
611866 
15058 
297877 
1.475291 
25846 
92633 
98602 
44397 


664765 


e 


48718 


9.256944 
808 


9.257752 


57.929304 
900333 


58.829637 


79.627716 
501713 


80.129429 


67.096244 
173596 
67.269840 


1.576150 
215.486658 


Auf den Kopf der ſtädtiſchen 
Bevölkerung entfallen demnach 


Vermögen 


ausschließt. einſchließl. 
Sparkaſſenreſervefonds, 
Stiftungskapitalien 
und dergleichen 


Mark | Mart 


Schulden 


Mark 


1188 | 1521 | 1080 

67,5 88,2 77,9 
2148 | 2683 | 1474 
117,3 180,6 94,1 
157,2 263,0 39,5 

69,7 134,2 16,8 
139,6 153,7 419 
3264 | 4124 | 68/4 
264,1 | 271,7 51,9 
142,3 | 216,4 43,2 
1689 | 201,2 70,4 
113,6 | 128,3 50,6 
106,4 | 133,0 90,2 

56,4 98,0 18,6 
130,7 | 171,6 106, 1 
107,4 136,8 85,0 

30,2 66,6 9,8 
1288 225,1 44,1 
101,8 | 151,3 59,9 
143,4 196,3 95,5 
270,3 | 2948 177,4 

475 585 16,7 
260,3 | 3521 | 101, 
224,5 | 313,7 | 1172 
211,8 | 2720 133,5 
172,8 207,0 102,4 
203,7 2642 | 1165 


Namen ber Städte 


Oelsnitz 

Pauſa 

Plauen 

Reichenbach 
Scheibenberg 
Schellenberg 
Schlettau 
Schneeberg 
Schöneck 
Schwarzenberg 
Stollberg 

Thum 

Treuen | 
Unterwieſenthal 
Waldenburg 
Werdau 

Wildenfels 
Wolkenſtein 


Zöblitz 
Zſchopau 
Zwickau 
Zwönitz 


b hauptmannſchaft 
e Bautzen 


| 

| 

Städte der Kreis: | 
hauptmannſchaft | 
Dresden 


Städte der Kreis: 
hauptmannſchaft 
Leipzig 
Städte der Kreis⸗ 
hauptmannſchaft 
Zwickau 


a ES Der Kreis: 


© 


E" S 


im ganzen 


Zuſammen 
| Königreiche 


C 


Namen der Städte 


Bautzen 
Bernſtadt 


Biſchoſswerda 


Elſtra. 
Kamenz 
Königsbrück 
Löbau 
Neuſalza 
Oſtritz 


Pulsnitz 


Schirgiswalde 


Weißenberg 
Zittau 


Altenberg. 
Bärenſtein. 


Berggießhübel 


Brand 


Dippoldiswalde 


Dohna 
Dresden 
Frauenſtein 
Freiberg 
Geifing . 
Glashütte. 
Gottleuba. 
Großenhain 
Hohnftein . 


Königftein . 


Lauenftein . 
Liebſtadt 
Lommatzſch 


Meißen 
Neuſtadt 
Mofjen . 


Pirna 
Rabenau 
Radeberg. 
Radeburg. 
Rieſa 


Flächeninhalt 


Hektar 


1423,00 
18,99 
0,01 


485,94 
10,17 
387,43 
37,35 
1150,34 
36,33 
83,44 
0,23 
18,24 
26,89 
0,46 


28,73 
6058,89 


30,90 
40,39 
0,24 
99,81 
175,32 
2,86 
311,45 
129,38 
501,64 
154,86 
14,57 
244,22 
81,40 
41,43 
22,71 
1,67 
55,66 
19,80 
11,18 
71,25 
1,30 


| 


— — 


Grundbeſitz 


Steuereinheiten 


29080,11 
758,38 
1,50 


7252,74 
271,16 
3208,16 
1003,70 
29336,36 
803,97 
2024,63 
267,05 
813,65 
449,08 
93,93 


557,16 
95167 12 


758,40 
896,36 
227,89 
3759,06 
4694,62 
503,94 
154190,53 
2317,33 
13328,86 
963,65 
568,95 
2311,35 
3691,25 
738,62 
1700,18 
290,43 
1685,61 
381,21 
788,00 
5486,70 
760,57 
2095,55 
1893,16 
84,18 


17544,14 
948,49 
1885,11 
715,15 
25580,96 
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Werth 


Mark 


4.018042 
34900 
12000 


791731 
64300 
786928 
276400 
1.771000 
63710 
104060 
51250 
126900 
30450 
18700 


43240 
6.911667 


125928 
77500 
34800 

278846 

561702 

108075 

39.259857 

133868 

2.519440 

268647 
95275 

207547 

1.602363 
49500 

186630 
78070 

143104 
35923 

172950 

1.585000 

785960 


251493 
150070 
195788 
2.481738 
148458 
484280 
207760 
3.059923 


Tab. II. Die Vermögensbeſtände und die Schulden 


Flächeninhalt 


Hektar 


Unternehmungen 


Steuereinheiten 


1290,98 


111,09 
273,73 


1631,31 


7,28 


Werth 


Mark 


1.286498 


134144 
150319 


955000 


131000 


: | 
4399,46 | 1.631861 


20094,34 


242,42 


308,65 


1087,63 
14,77 
5,00 
11,92 
454,39 


Städte der Kreis: 


48025 
81108 
55000 
24.855012 
150 
756140 


43130 
386417 
15000 
227063 


10500 
111100 
1.147820 


80737 
120000 


559872 
130000 
456580 

1200 
500000 


Das Geſammtvermögen am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


I 
Städte der Kreis: 


Kapitalien 


916456 
29809 


3068 


210940 
8445 
493072 
86033 
254018 
14254 
39703 
12723 
58855 
76070 


38818 


1.398472 


171261 
4331 
10891 
85823 
71925 
39257 
16.101107 
93682 
2.407247 
17672 
25453 
15748 
357167 
10463 
189722 
3481 


42404 
4010 
30351 
541590 
57768 


181171 
135957 
3758 


438134 
22504 
237740 
28268 
444831 


| 


| 


1 
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nach Art der Anlage, bez. der Tilgung. 


Der Geſammtbetrag der Schulden am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


— u— eſammt⸗ 
| Geſammt⸗ Ss E durch E 
e K e tra 
| & ſti Vermögend: | untilabaren ie Rückzahlung Kautionen d 
onſtigen 5 g Amortifation des Kapitals mt Sonftigem der Namen der Städte 
Werthen eſtan zu tilgenden zu tilgenden . Schulden 
dergleichen 
Schulden 
| Mart Mark Mart Mart Mark Mart 
| 9. | 10. 11. 12. 18. 14. 10. 16. 17. 
hauptmannſchaft Bautzen. 
305742 6.526738 | 31172 2.959770 122542 6745 4978 3.125207 | Bautzen 
11940 76649 8667 . 866718 d 
3100 18168 ernſtadt 
44806 1.181621 7741 74040 2191 83972 | Biſchofswerda 
17600 80345 b 53071 2128 55199 | Elſtra 
40071 1.470390 | 103054 328850 6183 15100 1020 454207 | Kamenz 
| 10250 372683 220893 220893 | Königsbrück 
| 75261 3.055279 976171 508000 1.484171 | Löbau 
| 30720 108684 56316 56316 | Neufalza 
| 6260 150023 822 27424 12000 40246) Or 
4000 67973 ſtritz 
b 316755 251983 4800 2950 304 260037 [ Pulsnitz 
| 3400 109920 , SC 
ö 18700 500 308 995 Schirgiswalde 
| 6760 88818 15000 5935 20935 | Weißenberg 
| 178721 | 10.120721 24460 2.819868 572766 3.447094 | Zittau 
bauptmanuſchaft Dresden. 
| 14005 | 311194 23441 10109 1552 35102 | Altenberg 
2000 | 83831 45000 45000 | Bärenftein 
3000 48691 10550 10550 | Berggießhübel 
20707 433401 340264 27300 367564 | Brand 
14225 728960 318351 9000 327351 | Dippoldiswalde 
16050 218382 a 113639 2664 , 116303 | Dohna 
1.752176 | 81.968152 12271 | 39.791866 848343 226801 | 40.879281 | Dresden 
6584 234284 52648 : 52648 | Frauenſtein 
| 228867 5.911694 19430 3.043435 20050 44287 3.127202 | Freiberg 
| 9090 295409 200 200 | Geifing 
14707 135435 4969 41703 46672 | Glashütte 
9102 275527 95342 95342 | Gottleuba 
113873 2.459820 4355 1.199812 1.204167 | Großenhain 
3220 78183 15233 15233 | Hohnſtein 
19630 623045 441226 3000 444226 | a 
6176 87727 62030 62030] Königſtein 
| 6800 192308 73000 73000 Lauenſtein 
3600 54033 21206 21206 | iebftadt 
15940 330341 153829 ; 153829 | Lommatzſch 
196067 3.470477 2.327651 77850 2405501) Mei 
| 64711 908439 660229 660229 eißen 
28539 541940 1713 218587 44500 264800 | Neuftadt | 
20357 426384 114197 4062 118259} | 4, | 
18318 217864 178074 178074) Noſſen 
90493 3.570237 5540 1.772342 134700 1.912582 [ Pirna | 
6907 307869 299074 299074 | Rabenau | 
44983 1.223583 818017 818017 | Radeberg | 
23000 260228 100000 100000 Radeburg | 
„ 72089 4.076843 38864 3.078259 5000 44500 3.166623 | Riefa ‘ 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 31 


Noch Tab. II. Die Vermögensbeſtände und die Schulden 
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Das Geſammtvermögen am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


Grundbeſitz Unternehmungen 


Namen der Städte 


Flächeninhalt Werth Flächeninhalt 


Steuereinheiten Steuereinheiten 


Hektar Mark Hektar 


Sayda 
Schandau. 
Sebnitz. 
Siebenlehn 
Stolpen 
Tharandt 
Wehlen 
Wilsdruff 


Borna 
Brandis 
Burgſtädt 
Colditz 
Dahlen. 
Döbeln. 
Frohburg. 
Geithain 


Geringswalde. 


Grimma 


Groitzſch 
Hainichen 
Hartha. 
Kohren. 


Lauſigk. 
Leipzig. 
Leisnig. 
Lunzenau 


Markranſtädt , 


Mittweida. 
Mügeln 


Mutzſchen 


Naunhof 
Nerchau 


Oſchatz. 
Begau . 
Penig 
Regis. 
Rochlitz. 
Rötha. 
Roßwein 


| 


| 
| 


| 


| 


39,87 
56,67 
105,17 
5,35 
130,79 
4,79 
0,61 
21,42 


412,74 
13,37 
34,57 
71,55 
73,29 

267,01 
51,68 
69,30 
41,94 

490,44 
24,53 

4,06 


49,08 
17,15 
11,47 

1,00 


36,92 
3298,33 
101,06 
8,32 
20,15 
227,69 
11,50 
1,24 


1,29 
0,10 
14,57 
16,59 
0,37 
301,08 
88,16 
47,31 
3,54 
65,61 
7,20 
50,84 
1,12 


15160,15 
698,59 
1215,40 
3216,53 
1478,85 
16804,05 
3254,50 
2819,15 
1526,89 
20650,39 
1213,14 
374,79 


2173,38 
997,98 
651,36 
192,34 


1557,05 
362965,04 
8875,48 
767,72 
1224,47 
9417,47 
874,75 
320,40 


102,68 
97,76 
1009,88 
401,74 
96,83 


8974,39 
6010,48 
1990,61 
534,48 
4891,86 
554,42 
2709,22 
109,43 


159860 
309675 
458488 

72643 
276939 
167000 

62283 
222130 


2.396336 
37091 
334870 
436869 
252439 
2.058430 
418440 
294232 
301657 
2.108398 
153880 
57516 


457133 
155468 
62710 
21000 
343994 
48.546651 
874897 
159340 
350110 
1.122526 
94300 
124200 


18418 
42000 


180574 
52000 
58050 


1.675497 
438122 
538092 

23775 
681564 
114310 
321517 
234580 


| 


Städte der Kreis: 


| 72000 


485000 
107402 
34500 
33 


| 600 
| 7438 


Städte der Kreis: 


| 591500 


210000 
102603 


249057 
197200 

392 
110000 
190113 


74878 
155000 
15000 


30.642900 
136000 
500 


417 
52500 


11393 


280232 
14090 
128046 
3200 
100000 


107273 


20791 
76037 
208132 
17177 
56685 
81973 
15854 
112619 


184982 
18999 
100314 
151204 
19835 
180323 
37744 
30801 
53603 
102152 
28456 
11227 


167863 
64187 
3201 
922 


107213 
13.774780 


24592 
27800 
6802 


233438 
131766 
67495 
13720 
170369 
16551 
185730 
23313 


| 


h 


t 


nach Art der Anlage, bez. der Tilgung. 


Sonſtigen 


Werthen 


Geſammt⸗ 
Vermögens⸗ 
beſtand 


untilgbaren 


11. 


hauptmannſchaft Dresden. (Schluß.) 


15000 
41033 
50054 
8727 
| 3435 
9234 
5417 
20200 


267651 
911745 
824076 
133047 
337092 
258207 

84154 
362387 


bauptmanunidaft Leipzig. 


105752 
12552 
46359 

| 45912 

10234 

84970 

21420 

31560 

11000 

68000 

32754 

10000 


52825 
17900 
4200 
1000 


36912 
K 
| 


76500 
9300 
26053 
152769 
4500 
4500 


4950 
1500 
11275 
6015 
3800 


70580 
34764 
| 68665 
8500 


| 67314 
18399 
| 926155 
| 93500 


3.278570 
68642 
691543 
736588 
282508 
2.572780 
674804 
356985 
476260 
2.468663 
215090 
78743 


752699 
392555 
85111 


229 


488119 
97.872650 
1.337653 
192929 
450582 
1.450788 
243181 
131737 

| 47374 
| 45857 
216441 
85815 
68652 


2.259747 
618742 


802298 


49195 
1.019247 
149260 
640675 


283393 


300 


6600 


20407 
2886 
243545 
6843 


2158 
817 


durch 


Ratenzahlungen 


oder 


Amortiſation 
zu tilgenden 


Schulden 


Mark 
12. 


143216 
615163 
468000 
91463 
181797 
40623 
42390 
146475 


1.451226 


3000 
433187 
412400 

82781 


2.130715 


327014 
102351 
339033 


1.303440 


105863 
39848 


269816 
339855 
12935 


350000 


54.986897 


883513 
113744 
454820 
904789 
133292 
82695 
28056 
39245 
121587 
18848 
57889 


881429 
149622 
448944 
1250 
725128 
74787 
286505 
176038 


burd 


Rückzahlung 
des Kapitals 
zu tilgenden 


13. 


2773 


326383 


1900 
4572 
500 
25000 


47070 


18300 


8.132340 


39000 


34040 
16000 


4250 


7975 
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Kautionen 
und 
dergleichen 


Mark 


14. 


Der Geſammtbetrag der Schulden am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


Sonſtigem 


4331 


Geſammt⸗ 


betrag 
der 


Schulden 


Mark 
16. 


143216 
685663 
471073 
93348 
189574 
40623 
44100 
161975 


1.781940 


3000 
435087 
416972 

82781 


2.137815 


352014 
102351 
339033 


1.370917 


105863 
39848 
272702 
339855 
42935 


368300 


63.362782 


890356 
152744 
454820 
906947 
168149 
98693 
32306 
29245 
129562 
18848 
57889 
881429 
164486 
448944 
1250 
749926 
74787 
300887 
176038 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


Namen ber Städte 


17. 


Sayda 
Schandau 
Sebnitz 
Siebenlehn 
Stolpen 
Tharandt 
Wehlen 
Wilsdruff 


Borna 
Brandis 
Burgſtädt 
Colditz 
Dahlen 
Döbeln 
Frohburg 
Geithain 
Geringswalde 
Grimma 


Groitzſch 
Hainichen 
Hartha 
Kohren 


Lauſigk 
Leipzig 
Leisnig 
Lunzenau 
Markranſtädt 
Mittweida 


Mügeln 


Mutzſchen 
Naunhof 
Nerchau 
Oſchatz 
Pegau 
Penig 
Regis 


Rochlitz 
Rötha 


Roßwein 
31 * 


Noch Tab. II. Die Vermögensbeſtände und die Schulden 
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Das Geſammtvermögen am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


Grundbeſitz Unternehmungen 


Namen der Städte Kapitalien 


Flächeninhalt Werth Flächeninhalt 


Steuereinheiten Steuereinheiten 


Hektar 


Mark 


Hektar 


| 


Städte der Kreis: 


11,65 442 66 67760 1000 15105 | 
Strehla | 0,00 191,53 130000 4824 
Taucha. 60,14 3301,18 416827 2046 13791 | 
Zrebjen 17,43 332,30 80632 : : 55651 
Waldheim . 59,68 1531,95 480404 0,42 273,26 421610 173642 
Wurzen 179,11 14130,60 1.910866 1,30 640,37 706646 377435 
Zwenkau 44,07 2260,70 314228 0,14 1,99 1000 111493 
; Städte der Kreis⸗ 
Adorf 454,45 4174,68 837850 0,19 113,37 144010 | 87770 | 
Annaberg 858,46 11288,64 2.377828 0,84 1207,57 1.160106 ; 500158 
Aue 23,46 799,31 553000 0,35 267,71 437100 225315 
Auerbach 5,90 819,39 409204 g 375000 44688 
Buchholz 157,45 3111,42 450590 0,82 165,63 358775 37110 
Callnberg 3,59 576,49 32430 i S 3969 8207 
Chemnitz 517,55 29121,00 16.530019 132,78 9813,00 7.933321 | 11.149014 | 
Crimmitfhau. . 52,01 3183,25 893716 2,87 627,84 311670 219299 
Ehrenfriedersdorf 489,76 5776,13 693956 5 g f 112288 
Cibenftod . . 4,56 388,04 206990 3,32 97,10 133530 153020 
Elſterberg. 21,11 861,89 185524 0,6 0,85 121171 60742 
Elterlein 35,93 751,78 104348 23268 50367 
Ernſtthal 9,83 906,81 148328 , ) 31050 21461 
Falkenſtein 23,13 1053,57 338126 0,72 291,90 217593 140315 
Frankenberg 126,32 6433,34 819559 0,54 569,77 213412 141921 
Geyer 1261,85 10064, 92 1.934724 , 0,92 8570 55351 
Glauchau 93,41 6431,26 1.372273 1,16 534,17 1.222400 820745 
Grünhain 36,30 538,35 81730 d f 28419 
f 2,73 211,01 35740 81300 
Hartenſtein | 0,13 204,54 31850 13616 | 
Hohenftein . 47,24 683,08 321069 303,05 306978 150122 
Jöhſtadde 117,29 1290,24 226730 500 40178 
Sobanngeorgenftadt . 4,86 451,09 165241 1,74 137000 73084 
Kirchberg . : 16,02 1457,32 342450 : 240000 287366 
Lengefeld. 3,26 534,06 94301 5 89879 
Lengenfeld. 18,84 1073,32 179880 f 64600 42085 
Lichtenſtein 20,43 1631,93 192830 1,96 139,53 310000 137968 
Limbach 9,61 1135,38 401945 1,64 11,52 391014 74056 
Lößnitz. 262,26 4299,23 457811 0,13 0,79 106300 224849 
Marienberg . 504,56 5520,59 932274 4,40 180,20 255621 281110 | 
Markneukirchen 221,96 1828,99 789359 1,17 130,69 253230 310101 
Meerane 25,17 2953,74 1.133503 : ; ‘ | 284842 
Miühltroff . 14,40 511,84 79956 : ’ 14435 
Mylau. 306,65 9303,84 755782 4,23 405,83 481232 144445 
29,94 810,00 124400 e : 186700 32666 
Netzſchkau | 0,87 141,96 145200 15851 
Neuftädtel . 26,28 1159,60 245130 . 120000 27727 | 
Oberwieſenthal 14,83 202,78 32412 38346 | 
Oederan 103,08 3094,17 414899 0,02 0,30 170000 81612 | 
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nach Art der Anlage, bez. der Tilgung. 


| u een en durch Kong 
| Sonftigen || Vermögens: | untilgbaren Ober bi ee Kautionen | = e o der 8 
beſtand E gend und Sonſtigem A 
Werthen zu tilgenden zu tilgenden Schulden 
dergleichen 
Schulden 
Mark Mark Mark Mark Mark 
| 9. | 10. 11. 12. 18. 14. 15. 17. 
hauptmaunſchaft Leipzig. (Schluß.) 
| 4800 88665 42000 | aaa Strehf 
1 1000 135824 100000 100000 ehla 
30682 463346 190213 | 190213 | Taucha 
2271075 157358 | 63177 | 4200 67377 Trebſen 
40462 1.116118 6436 515682 | 522118] Waldheim 
116152 3.111099 6327 1.857351 1.863678 [ Wurzen 
15650 | 442371 52542 | | 52542 | Zwenkau 
hanptmannſchaft Zwickau. 
227700 1.097330 396845 f 36845 Adorf 
| 176144 4.214236 2.153100 50000 2.203100 ı Annaberg 
21500 1.236915 1.119818 1.119818 | Aue 
| £2005 870897 927315 : 927315 | Auerbad 
| 56030 902505 690504 116950 2457 809911 | Buchholz 
6500 51106 35734 j e 35734 | Callnberg 
2.124410 || 37.736764 | 1.239526 | 17.523900 | 2.798763 174966 21.737155 | Chemnitz 
186676 1.611361 4047 | 1.065969 4500 1.074516 | Crimmitſchau 
24575 830819 ’ 353384 37 353421 | Ehrenfriedersdorf 
58845 552385 1424 320414 321838 | Eibenſtock 
27570 395007 192834 192834 | Elfterberg 
11189 189172 35519 35519 Elterlein 
16105 216944 182485 182485 | Ernſtthal 
23453 719487 396392 16000 412392 | Falkenſtein 
92410 1.267302 770800 770800 | Frankenberg 
34780 2.033425 298901 298901 | Geyer 
189550 3.604968 2.613956 2.613956 | Glauchau 
2400 112549 18647 18647 [Grünhain 
3500 120540 22989 22989 
3927 5.2393 Hartenſtein 
64937 843106 418631 12700 431331 | Hohenſtein 
16927 284335 68281 68281 | Joöhſtadt 
23850 399175 147737 147737 | Johanngeorgenſtadt 
33250 903066 741799 1741799 | Kirchberg 
19240 203420 b 79327 79327 | Lengefeld 
19337 305902 224673 | 224673 Lengenfeld 
14888 655686 256021 b 256021 | Lichtenftein 
64304 931319 869400 4500 873900 | Limbach 
26713 815673 155920 155920 | Lößnitz 
64100 1.533105 424775 424775 | Marienberg 
| 52995 1.405685 987682 987682 | Markneukirchen 
169055 1.587400 912583 22567 935150 | Meerane 
6777 101168 49498 ; 49498 | Mühltroff 
44458 1.425917 1.213954 14769 1.228723 [ Mylau 
10700 354466 328299 328299 
11600 172651 129199 3 Netzſchkau 
8879 401736 302977 33192 , 336169 | Neuſtädtel 
10658 81416 26341 60 26401 | Oberwieſenthal 
26100 | 692611 154384 8400 | 162784 | Oederan 


Der Geſammtbetrag der Schulden am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


Namen ber Stadte 


Oelsnitz 
Pauſa. 
Plauen. 
Reichenbach 
Scheibenberg 
Schellenberg 
Schlettau 
Schneeberg 
Schöneck 
Schwarzenberg 
Stollberg. . 
Thum 
Treuen 
Unterwieſenthal 
Waldenburg 
Werdau 
Wildenfels. 
Wolkenſtein 


Zöblitz 
Zſchopau 


Zwickau 


Zwönitz 


Städte der a 
Kreishauptmannſchaſt ! b 
Bautzen e 
Städte der 
N chaft 
Dresden 


gauge sen | 
Leipzig 


Städte der 
Kreishauptmannſ chaft 
Zwickau 


ö 


| 
| 
E 


ganzen Rünigreige 


a) im Beſitze ber 
b 


2 
E 


| 
\ 


| 


Hektar 


89,19 
34,31 
544 45 
187,34 
198,56 
39,73 
154,12 
783,52 
474,82 
129,19 
234,87 
28,96 
11,84 
6,67 
88,54 
74,79 
16,23 
29,66 
1,71 
0,44 
41,07 
608,05 
0,23 


32,45 


9765,74 
0,70 
9766,44 
3209,46 
3,99 
3213,45 
6300,36 
7,98 
6308,34 
9734,55 
1.67 
9736,22 


29010,11 
14,34 


29024,45 


Grundbeſitz 


2567,90 
916,86 
13770,85 
4447,56 
2087,44 
1129,53 
1479,21 
15093,99 
3364,09 
2248 19 
6306,00 
975,03 
887,68 
65,74 
2617,64 
3553,97 
565,27 
1256,56 
470,47 
176,07 


1720,22 
23779,09 
300,31 


| 859,15 


170726,22 
362,48 
171088,70 
26337843 
1135,18 
264513,61 
506721,49 
1383,08 
508104,57 


214594,92 
522,88 


215417,80 


1.155421,06 
3703,02 
| 1.159124,68 


Stadt- (politiſchen) Gemeinden. 


Armen— 


c) a SH b zuſammen. 


„rr... — — ͤ—:——.ͤ—— 


Unternehmungen 
| Kapitalien 
| lt 
SE SE Steuereinheiten N | 
Mark Hektar WEN Mark Mark 
| | 
Städte der Kreis: 
855310 | 4,69 459,13 353613 70863 
146264 6,03 34,90 7200 62374 
7.128095 304,32 5313,96 3.260997 937097 
2.540289 7,30 424,02 519471 616372 
268395 0,02 0,41 41150 68099 
127488 ; : ; 22073 
308860 0,03 0,44 23000 101676 
1.778346 N g 286435 579965 
722405 0,21 0,96 141000 108771 
371000 1,16 85,69 78300 56905 
805000 | 0,37 158,00 220000 113872 
191247 0,39 14,12 58800 201456 
147157 2,16 375,85 452107 97680 
8400 : : e 34095 
203272 0,77 26,29 105600 44664 
977075 3,59 294,06 448000 314544 
45000 0,06 1,77 1200 25087 
178199 é 84189 
48310 79500 | = 72515 
46250 | | 1884 
550340 250 ' 159,31 224665 142842 
4.252992 28,52 8486,72 5.250220 3.531926 
20090 
98432 26845 
Sufammenftellung der Vermögensbeſtäude und der Schulden 
15.023328 30,65 7713,85 4.288822 3.624945 
31950 | 15791 
15.105278 | 30,65 7713,85 4.288822 3.640736 
55.959695 76,03 25444,77 | 30.291827 22.297977 
1.059818 n , 65007 
57.019513 76,03 25444,77 30.291827 22.362984 
68.274357 39,61 80186,52 34.504596 17.272269 
617316 | | , 31182 
68.941703 39,61 80186,52 | 34.504596 (17.326751 
56.647783 521,06 30697,37 | 27.269378 | 23.586271 
216,90 ; | e ; ! 31351 
56.894173 521,06 30697,37 | 27.269378 | 23.617622 
195.905163 667,35 14404251 | 96.354623 |, 66.781462 
2.055504 . 166651 
197.9600667 667,35 | 144042,51 | 96.351623 66.948093 
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Noch Tab. II. 


Die Vermögensbeſtäude und die Schulden 


Das Geſammtvermögen am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


— — 4 umb öQWeůůꝛ—xůꝛ;rvðvX,ßsö sn | 


Flächeninhalt 


und Schulgemeinden (antheiliger Beſitz der Stadtgemeinden). 


= e 


| 
| 
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nach Art der Anlage, bez. der Tilgung. 


Der Geſammtbetrag der Schulden am Jahresſchluſſe 1896 beſtand in 


Geſammt⸗ 
Geſammt⸗ m ol durch 2 
S Ratenzahlungen x ; etrag | 
Sonſtigen Vermögens⸗ untilgbaren oder 15 e Kautionen der N b o 
| beſtand Amortiſation [des Tapıla und Sonſtigem Namen der Städte 
Werthen e zu tilgenden | zu tilgenden . Schulden 
| dergleichen 
| Schulden 
| Mart Mart Mart Mark | Mark Mart 
| 9. 10. 11. 12. 13. 14. | 15. | 16. 17. 
hauptmannſchaft Zwickau. (Schluß.) 
| 93498 1.373284 1.201577 46962 1.248539 | Oelsnitz 
| 7230 223068 257468 2057468 | Pauſa 
528925 || 11.855114 8.137537 8.137537 | Blauen 
187091 3.863223 2.297851 | 2.297851 Reichenbach 
| 25805 403449 101486 101486 | Scheibenberg 
6600 156161 37600 37600 | Schellenberg 
9777 443313 133185 133185 | Schlettau 
59073 2.703819 521077 45306 566383 | Schneeberg 
| 24399 996575 192722 3000 195722 | Schöneck 
| 25405 531610 161595 5 | 161595 | Schwarzenberg 
! 48000 1.186872 270 494500 494770 | Stollberg 
| 17944 469447 209104 209104 | Thum 
| 24883 721827 611866 611866 [Treuen | 
3037 45532 15058 | 15058 | Unterwieſenthal 
| 13267 366803 297877 297877 | Waldenburg 
123805 1.863424 1.475291 1.475291 | Werdau 
| 8000 79287 25846 25846 | Wildenfels 
| 7903 270291 92633 92633 | Wolkenſtein 
4150 204475 98602 1 up 
: 4500 52634 44397 | 44397 || Zöblitz 
80456 998303 15178 649587 664765 | Zſchopau 
' 563933 || 13.599071 8.937702 | 8.937702 ; 
| 20090 | | Zwickau 
13835 139112 48718 | | 48718 | Zwönitz 
der Stadtgemeinden in den Kreishauptmannſchaften. 
721531 ! 23.658626 | 167249 7.813386 | 1.234958 24795 16556 || 9.256944 | a) Städte der Kreis⸗ 
Ä 7100 104841 A ; 500 ; 308 | 808 1b | hauptmannſchaft 
728631 23.763467 | 167249 7.813386 | 1.235458 24795 16864 9.257752 fe] Bautzen 
2.889111 1111.438610 87442 56.237999 1.286723 44500 | 272640 || 57.929304 | a) Städte der Kreis⸗ 
89205 1.214030 900333 . 2 : 900833 Ib hauptmannſchaft 
2.978316 112652640 | 87442 | 57.138332 | 1.286723 | 44500 | 272640 || 58.829637 [e] Dresden 
6.305229 || 126.356451 | 316781 | 70.627792 | 8.672130 11013 79.627716 | a) Städte der Kreis⸗ 
| 45300 767128 485713 16000 501713 b hauptmannſchaft 
| 6.350529 127.123579 | 316781 71.113505 8.688130 11013 | 80.129429 [e] Leipzig 
5.679526 ||113.182958 |1.260445 | 62.401343 | 3.256936 | 174966 2554 | 67.096244 | a) Städte der Kreis⸗ 
5.699553 | 113.480726 |1.260445 | 62.574939 | 3.256936 | 174966 2554 || 67.269840 fe] Zwickau 
15.595397 374.636645 | 1.831917 | 197.080520 | 14.450747 | 244261 | 302763 | 213.910208 | a) Zuſammen 
161632 | 2.383767 d 1.559642 16500 . 308 1.576450 | im ganzen 
‚15.757029 || 377.020412 | 1.831917 |198.640162 | 14.467247 | 244261 | 303071 | 215.486658 [e] Königreiche 
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Nach der für die Aufſtellung der Verfaſſungs⸗ und Ver⸗ gelegten Beſtänden, oder verzinslichen Guthaben, alſo als wirt: 
mögensüberſichten gegebenen Anleitung find neu aufgenommene liche Vermögensobjekte thatſächlich vorhanden, und als ſolche dem 
Schulden und Darlehne auch dann nach ihrer vollen Höhe an⸗ Gemeindevermögen zuzuzählen, fo wurden auch die betreffenden 
zugeben, wenn dieſelben erſt theilweiſe erhoben waren oder Ver⸗ Schuldſummen in ihrem vollen Umfange eingeſtellt. Wo aber 
wendung gefunden haben. Die von aufgenommenen Schulden derartige Reſtbeſtände als unbegebene Stadtſchuldſcheine oder noch 
oder Anleihen etwa noch nicht erhobenen Beträge, im Beſitze nicht übernommene Theile der Geſammtſchuld, als Vermögens⸗ 
der Stadtgemeinde befindlichen unbegebenen Schuldſcheine, oder objekte nicht in Frage kommen, iſt auch bei den Paſſiven nur 
noch nicht zur Verwendung gelangten Summen waren der An⸗ der wirklich erhobene oder begebene Theil der Darlehne oder 
leitung entſprechend in beſonderer Rubrik,, Bemerkungen“ verzeichnet. Anleihen in Anrechnung gebracht worden. 

Je nach der Art nun, in welcher ſolche noch unverwendete Uebrigens ſind von ſolchen Städten, von welchen gedruckte 
Anleihereſte geführt werden, ſind die Schuldſummen bei der Be⸗ Verwaltungsberichte zur Verfügung ſtanden, auch dieſe wieder⸗ 
arbeitung verſchieden zu behandeln geweſen. Sind ſolche Reſt⸗ holt bei der Bearbeitung herbeigezogen worden. 
beſtände in Geſtalt von baar vorhandenen oder zinstragend an⸗ 


Tab. III. Die Stadtgemeinden nach Größenklaſſen. 


Stadtgemeinden anweſende | Vermögen Schulden e Schulden 
An⸗ Bevölkerung] (vergl. Spalte 10 | (vergl. Spalte 14 gen beben | Suber 
mit einer (am 2. Dezember 1895) SCH ni | "VS betrag (betrag 


zahl 


am 


ortsanweſenden Bevölkerung von Dezember 


1895 


auf den Kopf der ortsanweſenden Bevölkerung 


Mark Mark Mark 
4. 5. 


24 unter 2000 Perſonen 31047 5.666199 1.199341 
54 2000 bis 5000 172034 29.125740 9.658616 
39 5000 = = 10000 : 276247 | 57.751893 | 22.424650 
14 | 10000 = = 20000 : 190759 | 43.853937 22.528618 
9 1 20000 = = 100000 e 282635 | 75.681718 | 33.696215 


182,5| 38,6 
169,3| 56,1 
2091| 812 
229,9 118,1 
267,8| 119,2 


35,1 |476,1 
28,8 393,7 
78,5 524,4 
103,0 | 393,4 
89,5 |431,3 


A 


A 


100000 und mehr 2 897420 | 276.715722 125.979218 308,3 254,3 336,2 

143 | Sämmtliche Stadtgemeinden zu⸗ 
ſammen im Jahre 1896. . | 1.850142 | 488.795209 215.4866658 264,2 116,5 28,8 524,4 
Im Jahre 18993. 1.596797 4416.193481 191.818459 248,4 114,5 21,6 527.9 


Anmerkung: Allen Berechnungen von Kopfbeträgen liegen die Summen der bei der Volkszählung am 2. Dezember 1895 ermittelten 
ortsanweſenden Bevölkerung zu Grunde. Anſtaltsinſaſſen, aktive Militärs und vorübergehend anweſende Perſonen ſind nicht 
in Abzug gebracht worden. 


* Außerdem 3 Stadtgemeinden, bei denen 1893 Schulden überhaupt nicht vorhanden waren. 


Berichtigung zu S. 153: Im Kopfe der Tabelle müſſen die Worte „im Jahre 1895“ wegfallen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Arthur Geißler. Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
Kommiſſionsverlag der Königl. Expedition der Leipziger Zeitung und der Buchhandlung von v. Zahn & Jaenſch in Dresden. 
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Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im Königreiche Sachſen 
am 1. Januar 1896. 


Von Geh. Regierungsrath Morgenſtern. 


Bei der im Königreiche Sachſen ſo außerordentlich ver⸗ 
breiteten und mannigfach gegliederten Induſtrie, dem für das 
Land hochbedeutſamen Zweige der Volkswirthſchaft, der die 
Erwerbsquelle für einen ganz erheblichen Theil der Bewohner 
Sachſens bildet, iſt es von Werth, denjenigen Dingen des 
wirthſchaftlichen Lebens eine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
welche als Unterlage dafür verwendet werden können, ein Bild von 
dem Stande und der Entwickelung der heimiſchen Induſtrie zu erhalten. 

Zur Gewinnung von dergleichen Unterlagen können ohne 
Zweifel auch Erörterungen darüber benutzt werden, in welchem 
Umfange die Gewerbsthätigkeit ſich die ihr zur Verfügung 
ſtehenden Elementarkräfte dienſtbar gemacht hat. Von den 
letzteren kommt bei dem gegenwärtigen Stande der Technik 
namentlich die Dampfkraft in Betracht, da ihre Verwendung 
weit weniger Beſchränkungen unterliegt, als dies beiſpielsweiſe 
bei der Waſſer⸗ oder Windkraft der Fall iſt. Schon der Um⸗ 
ſtand, daß die Dampfkraft bei der Landwirthſchaft, dem Berg- 
bau und Hüttenweſen ſowie in Hunderten anderer Erwerbs⸗ 
zweige Verwendung findet und zu den verſchiedenſten Arbeiten 
herangezogen wird, wo ſie Menſchenkräfte zu erſetzen hat, läßt 
es angezeigt erſcheinen, ſich von Zeit zu Zeit ſtatiſtiſch mit der 
Bewegung auf dem Gebiete des Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗ 
weſens zu beſchäftigen, um ſo mehr, als der Dampf außer ſeiner 
Benutzung zur Krafterzeugung in größerem Umfange auch für 
andere Zwecke Verwendung findet. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es zu begrüßen, daß das 
Königl. Miniſterium des Innern die Fortführung der auf Grund 
des Bundesrathsbeſchluſſes vom 14. Dezember 1876 vor⸗ 
geſchriebenen Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗Statiſtik an⸗ 
geordnet und Anweiſung ertheilt hat, daß neben den im 
Statiſtiſchen Jahrbuche für das Königreich Sachſen über die Zahl 
der feſtſtehenden Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen, die Heizfläche 
der erſteren ſowie die durchſchnittliche Leiſtung der letzteren all⸗ 


jährlich veröffentlichten tabellariſchen Ueberſichten in fünfjährigen 


Friſten eine eingehende Bearbeitung des auf jene Statiſtik be⸗ 
züglichen Erhebungsmaterials vorgenommen werde, die außer den 
feſtſtehenden Dampfkeſſeln und Dampfmaſchinen auch die beweg⸗ 


Bei der Statiſtik, um die es ſich hier handelt und die ſich 
nach dem angezogenen Bundesrathsbeſchluß mit den vorſtehend 
genannten Objekten unter Ausſchluß der zu dem Eiſenbahndienſt 
gehörigen Lokomotiven ſowie der von der Militärverwaltung be⸗ 
nutzten Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen beſchäftigt, iſt es von 
beſonderem Werth, daß die zur Beſchaffung des Zählmaterials 
erforderliche Erhebung am Standort der zu zählenden Objekte 
von den mit der Beaufſichtigung der Dampfkeſſel beauftragten 
ſachverſtändigen Technikern nach hierüber feſtgeſtellten Grundſätzen 
erfolgt. Dieſe Erhebungen ſind ſomit geeignet, zuverläſſigere 
Ergebniſſe zu liefern, als dies rückſichtlich anderer, das Gebiet 
des Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinenweſens berührender Er⸗ 
örterungen der Fall iſt. Es mag hier beiſpielsweiſe an die⸗ 
jenigen Erhebungen erinnert werden, die bei Gelegenheit der im 
Jahre 1895 erfolgten Berufs- und Gewerbezählung vorgenommen 
worden ſind, bei welchen in Bezug auf die Feſtſtellung der 
Leiſtung der gezählten Dampfmaſchinen, die vielfach von nicht 
ſachverſtändigen Perſonen erfolgte, verſchiedene Grundſätze maß⸗ 
gebend waren; es hat dies verhindert, ein vollſtändig zutreffen⸗ 
des Bild von der Summe derjenigen Pferdeſtärken, welche von 
den in den gezählten gewerblichen Anlagen aufgeſtellten Dampf⸗ 
maſchinen ausgeübt wurden, zu erhalten. 

Im Anſchluß an die für den Stand der Sache am 
1. Januar 1891 erfolgte Bearbeitung der ſächſiſchen Dampf⸗ 
keſſel⸗ und Dampſmaſchinen⸗Statiſtik (vergl. Heft I und II, Jahr: 
gang 1892 ſowie Supplementheft zu dieſem Jahrgang der 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſt. Büreaus) ſoll in Nach⸗ 
ſtehendem eine Ueberſicht über die Dampfkeſſel und Dampf⸗ 
maſchinen im Königreiche Sachſen für den 1. Januar 1896 
gegeben und mit den Reſultaten der eben erwähnten 1891er 
Statiſtik verglichen werden. 


I. Feſtſtehende Dampfkeſſel. 


A. Zahl, geographiſche und gewerbliche Verbreitung 
der Dampfkeſſel. 


Die am 1. Januar 1896 erfolgte Zählung der feſtſtehenden 


lichen Keſſel ſowie die Schiffs⸗Dampfkeſſel und Schiffs⸗Dampf⸗ Dampfkeſſel hat ergeben, daß hiervon 9019 vorhanden waren. 


maſchinen zu behandeln hat. 
Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Sta „iſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


Ihre Zahl betrug dagegen am 1. Januar 1891 zuſammen 8078 


und ift fomit um 941 oder 11,65 Prozent geſtiegen; der durch⸗ 
ſchnittliche jährliche Zuwachs beziffert ſich hiernach auf 188 oder 
2,33 Prozent. Vergleicht man den letzteren mit demjenigen, 
welcher fic) für die Zeit von 1886 bis 1891 ergeben hat und 
der im Jahresdurchſchnitt 305 oder 4,67 Prozent betrug, ſo 
ſtellt ſich heraus, daß die jährliche Zunahme an feſtſtehenden 
Dampfkeſſeln in dem letzten halben Jahrzehnt weſentlich hinter 
der auf die Zeit von 1886 bis 1891 entfallenden dergleichen 
Zunahme zurückgeblieben iſt. 

Wollte man dieſes Anwachſen der Dampfkeſſelzahlen allein 
als Maßſtab für die Entwickelung der Induſtrie in den zum 
Vergleich gebrachten Zeiträumen gelten laſſen, ſo würde hieraus 
folgen, daß ſie in den Jahren von 1891 bis 1896 eine er⸗ 
heblich weniger intenſive geweſen iſt als in der Zeit von 1886 
bis 1891. Dieſer Schluß würde aber nicht als allenthalben 
zutreffend zu erachten ſein, weil die induſtrielle Bedeutung der 
Dampfkeſſel nicht nur von ihrer Zahl, ſondern auch von ihrer 
Heizflächenſumme abhängt. Das abſchließende Urtheil wird daher 
erſt dann abgegeben werden können, wenn neben der Zahl der 
Keſſel auch der Heizflächenbeſtand in Betracht gezogen wird, was 
in einem ſpäteren Abſchnitt dieſer Arbeit geſchehen ſoll. Immer⸗ 
hin laſſen die obigen Zuwachsziffern erkennen, daß die Aus⸗ 
breitung des Dampfkeſſelweſens gegenüber den Vorjahren eine 
Verlangſamung erfahren hat, die zum Theil auf einer ver⸗ 
minderten Entwickelung derjenigen Induſtriezweige beruht, welche 
für ihre Betriebe Dampf, ſei es zur Erzeugung von Kraft oder 
zu anderen Zwecken, verwenden. 

Eine Vertheilung der gezählten Dampfkeſſel auf die vier 
Kreishauptmannſchaften des Landes, und zwar ſowohl für 1896 
als auch für 1891, ergiebt unter gleichzeitiger Berückſichtigung der 
Zunahmen, welche bei den einzelnen Regierungsbezirken in der 
Zeit von 1891 bis 1896 eingetreten ſind, folgende Ueberſicht: 


Mreisfanptmanne | am 1. Samy. | Zunahme 
ſchaften: 1896 1891 Prozenten 
Bautzen 986 837 17,80 
Dresden 2186 1953 11,93 
Leipzig 1832 1624 12.81 
Zwickau. 4015 3664 9,58 


Hieraus iſt erſichtlich, daß von ſämmtlichen vier Kreis⸗ 
hauptmannſchaften nur Zwickau eine Zunahme ergiebt, welche 
hinter der auf das geſammte Land entfallenden Durchſchnitts⸗ 
zunahme im Betrage von 11,65 Prozent zurückbleibt, ſowie daß 
die Kreishauptmannſchaft Bautzen, welche den kleinſten Antheil 
an dem geſammten Keſſelbeſtande aufweiſt, die größte prozentale 
Zunahme an Keſſeln erfahren hat, während die Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Zwickau, die rückſichtlich dieſes Antheils an erſter 
Stelle ſteht, die geringſte dergleichen Zunahme ergiebt. Dieſe 
Ueberſicht läßt weiter erkennen, daß die fortſchreitende Bewegung 
auf dem Gebiete des Dampfkeſſelweſens nicht in allen Theilen 
des Landes eine gleichmäßige geweſen iſt, und daß hierbei die 
Kreishauptmannſchaft Bautzen voranſteht. Inſoweit nun die Zu⸗ 
nahme der Keſſelzahl überhaupt einen Schluß auf die Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie zuläßt, ſo würden jene Verhältniſſe ein 
Zeichen dafür ſein, daß im Bezirke der Kreishauptmannſchaft 
Bautzen eine regere Entfaltung gewerblicher Thätigkeit ſich 
geltend gemacht hat als in den übrigen drei Regierungsbezirken. 

Nicht ohne Intereſſe iſt es, zu ermitteln, in welchen Be⸗ 
ziehungen die Keſſelzahl zur Einwohnerzahl ſowie der Fläche 
des Landes ſteht, auf welche ſie vertheilt iſt, und hierbei nicht 
bloß die Ergebniſſe der 1896 er Statiſtik, ſondern auch diejenigen 
Erhebungen zu berückſichtigen, welche die Jahre 1891 und 1886 


betreffen, wobei rückſichtlich der Einwohnerzahl die Ergebniſſe der 
dieſen Jahren zunächſt liegenden und 1895, 1890 ſowie 1885 
ausgeführten Volkszählungen zu Grunde gelegt werden ſollen. 
Wird zunächſt das geſammte Land ins Auge gefaßt, ſo zeigt ſich, 
daß in den Jahren 1896 beziehentlich 1891 und 1886 auf 
einen Dampfkeſſel 1,66 reſp. 1,86 und 2,29 qkm Land ſowie 
420 beziehentlich 433 und 486 Einwohner entfielen. Weſent⸗ 
lich verſchieden find nun die Verhältniſſe in den einzelnen Kreis⸗ 
hauptmannſchaften und die Verſchiebungen, die ſich in denſelben 
in der Zeit von 1886 bis 1891 oder von 1891 bis 1896 
vollzogen haben. 


Was zunächſt die Kreishauptmannſchaft Bautzen anlangt, ſo 
kamen hier auf einen Dampfkeſſel 


1896: 2,50 qkm und 391 Einwohner, 
1891: 295 = = 443 = 
ſowie 1886: 3,79 = = 547 2 
bei Dresden 
1896: 198 = = 488 
1891: 222 = = 487 
ſowie 1886: 2,74 543 
bei Leipzig 
1896: 1,95 - 516 2 
1891: 220 = = 536 2 
fowie 1886: 270 = = 587 e 
bei Zwickau dagegen 
1896: 115 = 346 e 
1891: 126 = = 857 - 
ſowie 1886: 164 = = 398 = 


Iſt hiernach ſchon die Dichtheit der Vertheilung der 
Dampfkeſſel in den einzelnen Regierungsbezirken für die gleichen 
Jahre weſentlich verſchieden, ſo ſind auch die Veränderungen, 
welche in der Zeit von 1886 bis 1896 eingetreten find, bei 
den vier Regierungsbezirken, insbeſondere auch gegenüber dem 
geſammten Lande, ſehr verſchieden. Während ſich in dieſer Zeit 
jene Dichtheit dergeſtalt verändert hat, daß die im ganzen Lande 
auf einen Keſſel entfallende Zahl der Quadratkilometer und Ein⸗ 
wohner von 2,29 auf 1,66 beziehentlich von 486 auf 420, alſo 
um 0,63 qkm oder um 66 Einwohner zurückgegangen tft, er: 
giebt ſich für die Kreishauptmannſchaft Bautzen ein durch die 
Steigerung der Keſſelzahl und das Anwachſen der Bevölkerung 
bedingter Rückgang von 3,79 auf 2,50 beziehentlich von 547 
auf 391, alſo um 1,29 qkm oder um 156 Einwohner, für 
Dresden von 2,74 auf 1,98 refp. von 543 auf 488, ſonach um 
0,76 qkm oder um 55 Einwohner, für Leipzig von 2, 70 auf 
1,95 beziehentlich von 587 auf 516, alſo um 0,75 qkm oder 
um 71 Einwohner und endlich für Zwickau ein ſolcher von 
1,54 auf 1,15 refp. von 398 auf 346, fonad um 0,39 qkm oder 
um 52 Einwohner. 

Darüber, wie ſich die am 1. Januar 1896 gezählten 
Dampfkeſſel auf die einzelnen Amtshauptmannſchaften des Landes 
ſowie auf die drei großen Städte Chemnitz, Dresden und 
Leipzig vertheilen, und welche Veränderungen in Bezug auf den 
Beſtand der Keſſel in der Zeit von 1891 bis 1896 hier eingetreten 
find, giebt die nachſtehende Tabelle I den erforderlichen Aufſchluß. 
Zu ihrer Erläuterung iſt indeſſen darauf hinzuweiſen, daß die Ver⸗ 
änderungen, welche ſich rückſichtlich der Zahl der Keſſel bei den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Chemnitz, Dresden⸗Altſtadt ſowie Dresden: 
Neuſtadt und Leipzig vollzogen haben, ebenſo wie diejenigen, 
welche bei den Städten Chemnitz, Dresden und Leipzig ein⸗ 
getreten ſind, nicht lediglich auf die Inbetriebnahme neuer und 
Beſeitigung vorhandener Keſſel zurückgeführt werden können, 


fondern zum Theil auf der Einverleibung einer Reihe von Bor: 
orten der genannten Städte beruhen, die in der Beit von 1889 
bis 1894 erfolgt ift, bei der 1891er Statiſtik, ſoweit fie hier 
überhaupt in Frage kam, aber nicht in Betracht gezogen wurde. 


Tab. I. 


Beſtand 
am 1. Januar 


1896 | 1891 


Verwaltungsbezirke Zunahme 


abjolut | progental 


1. 


Amtsh. Bautzen 21,20 
„Kamenz 20,00 
„Löbau 23,62 
Zittau 11,00 

Stadt Dresden 18,29 

Amtsh. Dippoldiswalde 15,56 
„ Dresden⸗ A. 9,35 
Dresden⸗N. 7,11 
„Freiberg 7,94 

Großenhain. 8,47 
„Meißen 17,18 
„Pirna 10,28 

Stadt Leipzig 128,19 

Amtsh. Borna 9,74 
= Döbeln . 18,01 
„Grimma. 10,09 
„Leipzig — 61,21 
„O ſchatz 9,57 

Stadt Chemnitz 7,53 

Amtsh. Annaberg 26,19 
„Auerbach. 16,87 
„Chemnitz. 4,41 
„Flöha 8,38 
„Glauchau 9,74 
= Marienberg. 11,02 
Oelsnitz 17,46 
„Plauen 13,67 
„Schwarzenberg 32,67 
„ Zwickau 3,31 


Zur Stadt Leipzig traten 1889 die Orte: Anger⸗Crotten⸗ 
dorf und Reudnitz, 1890 Eutritzſch, Neuſchönefeld, Gohlis, 
Neureudnitz, Neuſtadt, Thonberg, Volkmarsdorf und Seller⸗ 
hauſen, 1891 Connewitz, Kleinzſchocher, Lindenau, Lößnig, 
Plagwitz und Schleußig, ſowie 1892 Neuſellerhauſen, während 
bei Dresden 1892 die Einverleibung von Strehlen und Strieſen, 
bei Chemnitz dagegen im Jahre 1894 die von Altchemnitz 
erfolgte. 

Nach der Tabelle L in welcher für das Jahr 1896 die 
eben erwähnten Gebietsveränderungen der Städte Chemnitz, 
Dresden und Leipzig berückſichtigt worden ſind, ergeben ſich für 
die Amtshauptmannſchaften Chemnitz, Dresden⸗Altſtadt und 
Dresden⸗Neuſtadt Zunahmen von 23 beziehentlich 33 und 16, 
oder von 4,41 beziehentlich 9,35 und 7,11 Prozent, während die 
Amtshauptmannſchaft Leipzig eine Abnahme von 284 oder 
61,21 Prozent erkennen läßt. Andererſeits ſtellen ſich ſür die 
drei großen Städte Chemnitz, Dresden und Leipzig Zunahmen 
heraus, die 33 beziehentlich 77 und 382 oder 7,53 beziehentlich 
18,29 und 128,19 Prozent betrugen. 
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Wird dagegen auf die erfolgten Einverleibungen keine 
Rückſicht genommen, ſo ergeben ſich für die Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Chemnitz, Dresden ⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt und 
Leipzig Zunahmen von 58 beziehentlich 34, 43 und 51 oder 
von 11,11 beziehentlich 9,63, 19,11 und 10,99 Prozent; bei den 
drei Städten geſtaltet ſich die Sache dagegen ſo, daß Dresden 
und Leipzig Zunahmen von 49 und 47 oder von 11,64 und 
15,77 Prozent erfahren haben, während für Chemnitz eine Ab⸗ 
nahme von 2 oder 0,46 Prozent eingetreten iſt. Dieſe an ſich 
zwar geringfügige Verminderung in der Zahl der Keſſel bei 
dem bedeutendſten Induſtrieort Sachſens läßt in Verbindung 
mit dem Anwachſen der Keſſelzahl in dem Bezirke der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Chemnitz den Schluß zu, daß Unternehmer, 
welche neue Fabriken anlegen, im Bereiche des Stadtgebietes 
keine geeigneten Bauplätze finden, oder daß ſie wegen der hohen 
Preiſe derſelben es vorziehen, die Betriebe in der Umgebung 
der Stadt zu errichten. 

Wird von den im Vorſtehenden genannten Amtshaupt⸗ 
mannſchaften ſowie von den drei großen Städten abgeſehen, ſo 
zeigt ſich, daß nur folgende Amtshauptmannſchaften, und zwar 
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das in Bezug auf die Site der feſtſtehenden Dampfkeſſel 
für das geſammte Land ermittelte Durchſchnittswachsthum im 
Betrage von 11,65 Prozent übertreffen, während die übrigen 
Amtshauptmannſchaften hinter demſelben zurückbleiben. Hierbei 
treten auch ſolche in gewerblicher Beziehung bedeutende Bezirke 
hervor, und es erſcheint namentlich auffällig, daß die Amts⸗ 
hauptmannſchaft Zwickau, trotz der daſelbſt in erheblichem Um⸗ 
fange anzutreffenden Induſtrie, eine Zunahme in der Zahl der 
Dampfkeſſel von nur 3,31 Prozent aufzuweiſen hat. 

Ein näheres Eingehen auf die Tabelle I, dergeſtalt, daß 
ermittelt wird, in welcher Weiſe ſich die Veränderungen in dem 
Beſtande der Keſſel bei den einzelnen Landesbezirken vollzogen 
haben und welche Gewerbszweige an dem Zugang der Keſſel 
beziehentlich an der Aufſtellung ſolcher beſonders betheiligt ge⸗ 
melen find, giebt ein Bild von der hoch entwickelten und reich 
gegliederten Induſtrie des Landes ſowie davon, welche Gewerbs⸗ 
zweige in den einzelnen Amtshauptmannſchaften und in den drei 
großen Städten als beſonders hervorragend und denſelben eigen⸗ 
thümlich anzuſehen ſind. 

Die Amtshauptmannſchaft Bautzen hat eine Zunahme der 
feſtſtehenden Dampfkeſſel im Betrage von 39 zu verzeichnen; ſie 
iſt dadurch entſtanden, daß 68 dergleichen aufgeſtellt und 29 be⸗ 
ſeitigt wurden. An der Inbetriebſetzung neuer Keſſel ſind be⸗ 
ſonders die Webereien betheiligt, da auf ſie allein 9 der auf⸗ 
geſtellten Objekte kommen. Hierauf folgen die Branntwein⸗ 
brennereien mit 8, die Ziegeleien, theilweiſe in Verbindung mit 
Thonwaarenfabriken, und die Sägewerke mit je 5, die Maſchinen⸗ 
fabriken und Getreidemühlen mit je 4, ferner die Färbereien 
und Molkereien mit je 3 ſowie der Kupferhammerbetrieb, die 
Glasfabrikation, Tiſchlerei, Brauerei und der Schlachthofsbetrieb 
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mit je 2 Keſſeln, während der Reſt im Betrage von 17 fid auf 
ebenſoviel unter einander verſchiedene Gewerbszweige vertheilt. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Kamenz ergiebt ſich eine 
Zunahme von 29 Keſſeln; zur Aufſtellung kamen 58, wogegen 
29 beſeitigt wurden. Auch hier treten in Bezug auf die In⸗ 
betriebſetzung neuer Keſſel die Webereien und Branntwein⸗ 
brennereien beſonders hervor, indem bei dieſen Gewerbszweigen 
14 beziehentlich 8 Dampfentwickler aufgeſtellt wurden. Weiter 
waren an der obenerwähnten Zahl 58 betheiligt: die Tuch⸗ 
fabriken und Färbereien mit je 5, die Ziegeleien mit 3, die 
Glas-, Schnuren⸗ und Thonwaarenfabriken, ferner der Bade⸗ 
anſtaltsbetrieb und Waſſerſtationen der Eiſenbahnen mit je 
2 Keſſeln, während die hiernach übrigbleibenden, in der Zeit 
von 1891 bis 1896 zur Aufſtellung gekommenen 13 Dampf⸗ 
entwickler auf die gleiche Zahl einzelner Gewerbsarten entfallen. 

In der Amtshauptmannſchaft Löbau ſind 79 Keſſel auf⸗ 
geſtellt und 32 beſeitigt worden, ſo daß ſich eine Zunahme von 
47 herausſtellt. Von der erſteren Zahl kommen 18 auf 
Webereien, je 4 auf Maſchinenfabriken, Tiſchlereien, Färbereien 
und Appreturanſtalten, ferner je 3 auf Ziegeleien, die Baumwoll⸗ 
ſpinnerei, auf Holzſchneidewerke, Bierbrauereien und Molkereien 
ſowie je 2 auf Schloſſereien, die Putzfadenwäſcherei, Bleicherei, 
Branntweinbrennerei, Obſtweinfabrikation, ferner auf die Her⸗ 
ſtellung von Mineralwaſſer, die Filzfabrikation und den Be⸗ 
trieb von Waſſerſtationen. Der Reſt von 17 Keſſeln vertheilt 
ſich auf eine gleiche Zahl verſchiedener Betriebe. 

Betreffs der Amtshauptmannſchaft Zittau läßt die Tabelle I 
eine Zunahme von 34 Dampfentwicklern erſehen, die ſich der⸗ 
geſtalt vollzogen hat, daß 106 Keſſel aufgeſtellt und 72 be⸗ 
ſeitigt wurden. In dieſem Bezirke tritt die Weberei beſonders 
hervor, da auf die Webwaarenfabriken allein 37 der aufgeſtellten 
Keſſel kommen. Die übrigen vertheilen ſich in der Weiſe, daß 
9 auf den Braunkohlenbergbau, 7 auf Bleichereien, 6 auf den 
Gaſtwirthſchaftsbetrieb, 5 auf Färbereien, 4 auf Holzſchneide⸗ 
werke, je 3 auf Appreturanſtalten, Bierbrauereien, Getreide⸗ 
mühlen und Buchdruckereien ſowie je 2 auf die Webſchützen⸗ 
ſabrikation, die Baumwollenſpinnerei, den Badeanſtaltsbetrieb 
und die Filzfabrikation entfallen, wogegen die übrigbleibenden 
18 Keſſel ſich auf ebenſoviel Einzelbetriebe verſchiedener Gewerbs⸗ 
zweige vertheilen. 

Für die Stadt Dresden hat ſich eine Zunahme von 77 
Keſſeln ergeben, und zwar dergeſtalt, daß 148 Dampfentwickler 
neu aufgeſtellt wurden, während 31 Keſſel durch Einverleibung 
der Orte Strehlen ſowie Strieſen hinzutraten und 102 zum 
Abbruch kamen. Von den 148 in Betrieb geſetzten Keſſeln 
werden 21 für Heizungs- und Beleuchtungszwecke, 14 für be⸗ 
ſondere Elektrizitätswerke ſowie 11 für den Badeanſtaltsbetrieb 
benutzt; 7 dienen der Mafdinenfabrifation, 5 dem Werkſtätten⸗ 
betrieb der Staatseiſenbahn, je 4 der Brauerei, Chokoladen⸗ 
fabrikation und dem Betrieb lithographiſcher Anſtalten, je 3 der 
Fabrikation ätheriſcher Oele, der Herſtellung von Seifen und 
lithographiſchen Anſtalten ſowie der Stroh- und Filzhutfabrikation, 
je 2 der Gärtnerei, Steingutfabrikation, Goldſchlägerei, 
Metallwaarenfabrikation, Stellmacherei, dem Gasanſtaltsbetrieb, 
der Strohhutfabrikation, dem Waſſerwerksbetrieb, Heizungs— 
anlagen bei dem Werkſtättenbetrieb der Staatseiſenbahnen, ferner 
dem Waſchanſtaltsbetrieb, Gaſtwirthſchaftsanlagen und Anlagen 
für Kraftvermiethung. Die hiernach verbleibenden 39 Keſſel 
werden von ebenſoviel einzelnen Gewerbebetrieben verwendet, deren 
größter Theil zur Induſtrie der Metallverarbeitung ſowie zu dem 
Gebiete der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge und Apparate gehört. 

Die Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde weiſt eine 
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geringfügige Zunahme an feſtſtehenden Dampfkeſſeln auf; fie. 


beziffert ſich auf 7 und iſt in der Weiſe entſtanden, daß 20 
Dampfentwickler aufgeſtellt und 13 außer Betrieb geſetzt wurden. 
Eine Indienſtſtellung neuer Keſſel erfolgte mit je 3 Objekten 
bei dem Sägewerksbetrieb und der Molkerei, während je 2 Keſſel 
auf die Maſchinenfabrikation, die Oelmüllerei, Stuhlbauerei, 
ſowie Holzwaarenfabrikation entfallen und der Reſt von 6 Keſſeln 
bei ebenſoviel unter ſich verſchiedenen gewerblichen Anlagen be⸗ 
nutzt wird. 

Rückſichtlich der im Bezirke der Amtshauptmannſchaft 
Dresden-Altftadt erfolgten Veränderungen in dem Keſſel⸗ 
beſtande iſt anzuführen, daß im Zugang 86 und im Abgang 
53 Keſſel erſcheinen, wobei der letztere ſich ſo vollzogen hat, 
daß 50 Dampfentwickler überhaupt beſeitigt wurden und 3 durch 
die von Seiten der Stadt Dresden erfolgte Einverleibung des 
Ortes Strehlen auszuſcheiden waren. Hiernach ſtellt ſich für 
den genannten Bezirk eine Zunahme von 33 Dampfkeſſeln 
heraus. Von den in Betrieb geſetzten 86 Keſſeln entfallen 11 
auf den Steinkohlenbergbau, je 8 auf den Ziegeleibetrieb und 
die Bierbrauerei, 7 wurden in Maſchinenfabriken und 5 in 
Getreidemühlen aufgeſtellt, je 4 dienen der Gußſtahlfabrikation, 
chemiſchen Fabriken und dem Badeanſtaltsbetrieb, 3 werden in 
Chokoladenfabriken ſowie je 2 bei dem Gasanſtaltsbetrieb, der 
Tiſchlerei und der Stuhlbauerei benutzt, wogegen 26 der auf⸗ 
geſtellten Dampfkeſſel auf ebenſoviel Betriebe verſchiedener Art 
kommen. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt iſt nach 
der Tabelle I eine ſolche Veränderung in dem Keſſelbeſtande 
eingetreten, daß ſich derſelbe nur um 16 Objekte vermehrt hat, 
obwohl 83 Keſſel zur Aufſtellung kamen. Dieſes Ergebniß be⸗ 
ruht darauf, daß 67 Dampfentwickler außer Dienſt geſetzt wur⸗ 
den und durch Einverleibung des Ortes Strieſen in den Bezirk 
der Stadt Dresden zu dem letzteren gezählt werden mußten. An 
der Aufſtellung neuer Keſſel betheiligten ſich mit 6 Objekten die 
chemiſchen Fabriken und der Waſſerwerksbetrieb, mit je 5 die 
Gärtnereien und der Sägewerksbetrieb, mit je 3 die Ziegel⸗ 
fabrikation, der Brauerei- und der Badeanſtaltsbetrieb ſowie 
mit je 2 Keſſeln die Maſchinenfabrikation, der Betrieb von 
Elektrizitätswerken, ferner die Fabrikation von Zementwaaren, 
Glas- und Metallwaaren, die Gummiwaarenfabrikation, Tiſchlerei, 
Möbelfabrikation, die Beerenſiederei, der Drahtſeilbahnbetrieb 
und Waſſerwerksanlagen, während der Reſt der aufgeſtellten 
Keſſel im Betrage von 30 auf ebenſoviel verſchiedene Gewerbs⸗ 
anlagen entfällt. 

Im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Freiberg wurden 
70 Dampfkeſſel aufgeſtellt und 50 abgebrochen, ſo daß ſich die 
aus der Tabelle I erſichtliche Zunahme von 20 ergiebt. Die 
Inbetriebſetzung neuer Keſſel erfolgte insbeſondere bei dem Erz⸗ 
bergbau, wo 18 neue Dampfentwickler im Zugang erſcheinen. 
Ferner kommen hierbei in Betracht: die Holzwaarenfabrikation 
mit 7, die Schwefelſäurefabrikation, der Brennerei: und der 
Badeanſtaltsbetrieb mit je 3 ſowie der Schmelzhütten⸗ und 
Ziegeleibetrieb, die Bleiwaaren-⸗, Maſchinen⸗ und Pappenfabrikation, 
die Gerberei, Spielwaarenfabrikation, die Holzbearbeitung und 
der Schlachthofsbetrieb mit je 2 Keſſeln, wogegen 18 der neu 
aufgeſtellten Dampfentwickler ebenſoviel untereinander verſchiede⸗ 
nen Betrieben angehören. 

Eine wenig erhebliche Zunahme zeigt ſich bei der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Großenhain; fie beziffert ſich auf 15 und ift 
in der Weiſe entſtanden, daß 50 Dampfentwickler in Betrieb 
geſetzt und 35 beſeitigt wurden. Von den erſteren entfallen 8 
auf Brennereien, 6 auf Getreidemühlen, je 4 auf Ziegeleien 
und Brauereien; 3 Keſſel dienen dem Schlachthofsbetrieb, je 2 
wurden auf einem Eiſenwerk, einer Petroleumtankanlage, bei 
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der Kattun⸗ ſowie der Papierfabrikation aufgeſtellt und 17 kamen 
bei ebenſoviel einzelnen Gewerbszweigen in Betrieb. 

Betreffs der Amtshauptmannſchaft Meißen ergiebt ſich 
eine Zunahme von 39 Dampfkeſſeln, wobei 82 aufgeſtellt und 
43 beſeitigt wurden. Rückſichtlich der Indienſtſtellung neuer 
Keſſel ſind zu verzeichnen: die Branntweinbrennereien mit 7, 
die Ziegeleien, Betriebe der Ofen⸗, Porzellan⸗ und Thonwaaren⸗ 
fabrikation, Molkereien und Holzſchleifereien mit je 6, die 
Maſchinenfabriken mit 5, die chemiſchen Fabriken, Papier- und 
Strohſtofffabriken, Getreidemühlen, der Waſſerwerksbetrieb ſowie 
Heizungsanlagen, die Thonſchlämmereien beziehentlich Thongräbe⸗ 
reien mit je 3, der Kalkwerksbetrieb, die Fabrikation von Sicher⸗ 
heitszündern und die Buchdruckerei mit je 2 Keſſeln, 19 der auf⸗ 
geſtellten Dampfentwickler entfallen auf ebenſoviel einzelne, ver⸗ 
ſchiedenartige Gewerbsanlagen. 

Die Amtshauptmannſchaft Pirna hat, wie die Tabelle I 
erkennen läßt, in dem Beſtande an feſtſtehenden Dampfkeſſeln 
eine Zunahme von 26 erfahren, indem 78 neue Dampfentwickler 
in Betrieb geſetzt wurden und der Abbruch von 52 erfolgte. 
In Bezug auf den Antheil an neu aufgeſtellten Keſſeln treten 
hier die Papierfabriken beſonders hervor, da ſie allein 11 Keſſel 
aufzuweiſen haben, welche in der Zeit, um die es ſich hier 
handelt, in Dienſt geſtellt wurden. Im Uebrigen kommen bei 
dem Zugang die Steinſägewerke mit 6, die Branntweinbrennereien 
mit 4, die chemiſchen Fabriken, Pappenfabriken, Celluloſefabriken, 
Sägewerke, Brauereien ſowie die Heizungsanlagen mit je 3 und 
die Steinbruchsbetriebe, Ziegeleien, Elektrizitätswerke, Webereien, 
ferner die Holzpantoffel⸗ und Malzfabrikation ſowie der Bade⸗ 
anſtaltsbetrieb mit je 2 Keſſeln in Betracht, wogegen 25 der 
neu in Gang geſetzten Dampfentwickler auf ebenſoviel einzelne 
Betriebe kommen. 

Ganz eigenartige Verhältniſſe haben ſich bei der Stadt 
Leipzig in Folge der von ihr bewirkten Einverleibung einer 
größeren Zahl ihrer Vororte ergeben. Die letzteren brachten 
allein einen Zuwachs von 310 Keſſeln, während im Ganzen 
202 neue Dampfentwickler aufgeſtellt und 130 beſeitigt wurden, 
ſo daß ſich eine abſolute Zunahme von 382 verzeichnen läßt. 
Beſonders mannigfaltig ſind hier die Gewerbsanlagen, welche ſich 
an der Inbetriebſetzung neuer Keſſel betheiligten. Von letzteren 
entfallen 22 auf Beleuchtung und Heizungsanlagen, 16 auf 
Druckereien verſchiedener Art und 15 auf Maſchinenfabriken, 
9 “auf chemiſche Fabriken, je 7 auf den Brauerei⸗ und den 
Badeanſtaltsbetrieb; weiter wurden je 6 Keſſel bei der Woll⸗ 
kämmerei, der Buchbinderei und dem Gaſtwirthſchaftsbetrieb, je 5 
bei der Fabrikation von Gummiwaaren und ätheriſchen Oelen 
ſowie je 4 bei der Chokoladenfabrikation und dem Spinnerei⸗ 
betrieb aufgeſtellt. Ueberdies kommen von dergleichen Keſſeln 
je 3 auf Eiſenbaufabriken, die Spiritusraffinerie, Konſerven⸗ 
fabriken, chemiſchen Wäſchereien, auf die Färberei, auf Geſchäfts⸗ 
und Handlungshäuſer, die Waſſerſtationen der Eiſenbahnen und 
den Betrieb von Elektrizitätswerken ſowie je 2 auf die Kunſt⸗ 
ſchloſſerei, Drahtwaarenfabrikation, Armaturenfabriken, den Werk⸗ 
ſtättenbetrieb der Staatseiſenbahnen, die Fabrikation von Maß⸗ 
ſtäben, Muſikwerken, auf Pianofortefabriken, Gasanſtalten, die 
Walzenmaſſefabrikation, Tiſchlerei, Getreidemüllerei, Molkerei, 
den Deſtillationsbetrieb, auf ein Atelier für Architektur, die 
Schriftgießerei und den Markthallenbetrieb. Eine reiche Glieder⸗ 
ung zeigen endlich die 34 Anlagen, auf welche der Reſt der 
aufgeſtellten Keſſel im Betrage von 34 entfällt. 

Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Borna hat eine Zu⸗ 
nahme an feſtſtehenden Dampfkeſſeln von 15 erfahren; ſie iſt 
dadurch herbeigeführt worden, daß 47 dergleichen zur Aufſtellung 
und 32 zum Abbruch kamen, wobei von erſteren allein 16 zu 
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dem Betrieb von Braunkohlenwerken gehören. Weiter dienen 
von den neu aufgeſtellten Keſſeln je 4 der Ziegelfabrikation und 
der Branntweinbrennerei, je 3 der Brauerei und der Rauch⸗ 
waarenzurichterei ſowie je 2 der Futterkocherei, Molkerei und 
der Schuhwaarenfabrikation, während die übrigen 11 Keſſel bei 
ebenſoviel unter einander verſchiedenen Anlagen zur Dampf⸗ 
erzeugung benutzt werden. 

In dem Bezirke der Amtshauptmannſchaft Döbeln ſind 
68 Keſſel zur Auſſtellung und 30 zum Abbruch gekommen, fo 
daß ſich für denſelben eine Zunahme von 38 ergiebt. Von den 
neu in Betrieb geſetzten Keſſeln werden je 8 in Branntwein⸗ 
brennereien und Holzſchleifereien benutzt; je 4 dienen Maſchinen⸗ 
fabriken, Sägewerken, Stuhlbauereien und Filzfabriken; je 3 
wurden aufgeſtellt in Ziegeleien zum Theil in Verbindung mit 
Chamottewaarenfabrikation, in Färbereien und Tiſchlereien, 
während je 2 auf die Wagenachſenfabrikation, Appreturanſtalten, 
Papier⸗ und Pappenfabrikation, Getreidemüllerei, Brauerei ſowie 
Zucker⸗ und Schuhwaarenfabrikation entfallen. Der Reſt von 
11 Keſſeln wurde in ebenſoviel einzelnen Betrieben zur Auf⸗ 
ſtellung gebracht. 

Die Amtshauptmannſchaft Grimma ergiebt einen Zuwachs 
von 22 Keſſeln, der ſich in der Weiſe vollzogen hat, daß 69 
neue Dampfentwickler in Betrieb geſetzt und 47 unbrauchbar 
oder entbehrlich gewordene Keſſel zum Abbruch kamen. Hier 
treten in Bezug auf die Neuaufſtellung beſonders die Brannt⸗ 
weinbrennereien und die Braunkohlenwerke hervor, indem auf 
ſie 15 beziehentlich 10 neu in Betrieb geſetzte Keſſel entfallen. 
Es folgen alsdann die Holzſchleifereien zum Theil in Verbin⸗ 
dung mit Papierfabriken, die Säge⸗ und Waſſerwerke mit je 
5 Keſſeln, die Getreidemühlen mit 4, die Gerberei und Brauerei 
mit je 3 ſowie die Eiſen⸗ beziehentlich Bronzewaarenfabrikation, 
die Maſchinenfabriken und öffentlichen Anſtalten mit je 2 Keſſeln, 
wogegen die übrigen 13 neu in Betrieb geſetzten Dampf⸗ 
entwickler auf ebenſoviel einzelne Anlagen kommen. 

Als einzige Amtshauptmannſchaft, welche eine Abnahme 
ihres Keſſelbeſtandes aufzuweiſen hat, tritt Leipzig auf. Die 
letztere beziffert ſich auf 284 und iſt durch die von der Stadt 
Leipzig bewirkte Einverleibung der Seite 3 genannten Vor⸗ 
orte herbeigeführt worden, da ſie einen Abgang von 310 Keſſeln 
veranlaßte. Andererſeits wurden 58 Dampfentwickler aufgeſtellt 
und 32 beſeitigt. Von den erſteren entfallen je 6 auf den 
Ziegeleibetrieb und die Rauchwaarenzurichterei, je 4 auf Braun⸗ 
kohlenwerke, den Brauereibetrieb und die Getreidemüllerei, 3 auf 
die Kammgarnſpinnerei ſowie je 2 auf die Fabrikation von 
Maſchinen, Muſikinſtrumenten und Bogenlampen, ferner auf den 
Pianofortebau, die Roſenölfabrikation, die Branntweinbrennerei, 
Molkerei und chemiſche Wäſcherei, während die übrig bleibenden 
15 Keſſel von ebenſoviel einzelnen, unter ſich verſchiedenen An⸗ 
lagen in Betrieb geſetzt worden ſind. 

Eine der kleinſten Zunahmen ergiebt die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft O ſchatz; fie beziffert ſich auf 9 Keſſel und iſt durch Auf: 
ſtellung von 25 ſowie Beſeitigung von 16 Dampfentwicklern herbei⸗ 
geführt worden. Dabei erfolgte die Inbetriebſetzung neuer Keſſel 
in Branntweinbrennereien und bei der Zuckerfabrikation mit je 6 
ſowie bei dem Sägewerksbetrieb, der Getreidemüllerei, Molkerei 
und der Käſerei in Verbindung mit Molkerei mit je 2 Dampf⸗ 
entwicklern. Der Reſt von 5 Keſſeln entfällt auf die gleiche 
Zahl einzelner Betriebe, die verſchiedenen Gewerbegruppen an⸗ 
gehören. 

Die Amtshauptmannſchaft Rochlitz weiſt nach der Tabelle I 
einen Zugang auf, der ſich auf 26 Keſſel beziffert und in der 
Weiſe erfolgt iſt, daß 67 Dampfentwickler aufgeſtellt, 41 aber 
beſeitigt worden ſind. Von den erſteren dienen je 8 der Baum⸗ 


wollſpinnerei und der Weberei, je 4 der Strumpfwaarenfabrika⸗ 
tion und der Holzſchleiferei, je 3 der Papierfabrikation, dem 
Betrieb von Handſchuhfabriken, der Färberei und der Brauerei 
ſowie je 2 der Fabrikation von emaillirten Waaren, dem Betrieb 
von Elektrizitätswerken, von Appreturanſtalten, der Bleicherei, 
Strohſtofffabrikation, Stuhlbauerei und Branntweinbrennerei, 
wogegen ſich die übrig bleibenden 17 Keſſel auf ebenſoviel unter 
einander verſchiedene Anlagen vertheilen. 

Gegenüber der Bedeutung, welche die Stadt Chemnitz 
als hervorragendſter Induſtrieort des Landes beſitzt, würde die 
auf ſie entfallende Zunahme von 33 Keſſeln immerhin als eine 
mäßige zu bezeichnen ſein, wenn ſie durch einen Ueberſchuß der 
aufgeſtellten Dampfentwickler gegenüber der Zahl der beſeitigten 
Objekte herbeigeführt worden wäre. Dies iſt aber nicht der Fall, 
indem jene Zunahme ihre Begründung in dem Zuwachs findet, 
den die Stadt durch Einverleibung des Ortes Altchemnitz mit 
einem Beſitzſtand von 41 Keſſeln erfahren hat. Würde hiervon 
abgeſehen, ſo zeigte ſich bei der Stadt Chemnitz, wo 95 Dampf⸗ 
entwickler aufgeſtellt und 103 abgebrochen worden ſind, eine Ab⸗ 
nahme in dem Keſſelbeſtand von 8 Objekten. Rückſichtlich der 
neu in Betrieb geſetzten 95 Keſſel iſt anzuführen, daß davon 
allein 31 auf Maſchinenfabriken entfallen; je 5 dienen Webereien 
und Appreturanſtalten, je 4 werden in Spinnereien und Färbereien 
benutzt, je 3 kommen auf den Betrieb von Elektrizitätswerken, 
auf Armaturfabriken, den Straßenbahnbetrieb und auf öffentliche 
Anſtalten, je 2 gehören zur Getreidemüllerei und dem Schlacht⸗ 
hofsbetrieb, während die übrigen 30 Keſſel in ebenſoviel ein⸗ 
zelnen, von einander verſchiedenen Anlagen aufgeſtellt worden ſind. 

Im Bezirke der Amtshauptmannſchaft Annaberg iſt eine 
Zunahme im Beſtande der Keſſel von 33 zu verzeichnen, der 
ſich in der Weiſe vollzogen hat, daß 60 Keſſel aufgeſtellt und 
27 beſeitigt wurden. An der Inbetriebſetzung neuer Dampfent⸗ 
wickler ſind Schnurenfabriken mit 8, Poſamentenfabriken mit 7, 
Strumpffabriken mit 5, Färbereien mit 4, Sägewerke, Braue⸗ 
reien und Schuhwaarenfabriken mit je 3 ſowie Holzichleifereien, 
Pappen⸗, Papier⸗ und Schatullenfabriken mit je 2 Keſſeln be⸗ 
theiligt. Der Reſt der aufgeſtellten Dampfentwickler im Betrage 
von 19 entfällt auf ebenſoviel einzelne Betriebe verſchiedener Art. 

Bei der Amtshauptmannſchaft Auerbach zeigt ſich ein 
Zuwachs an Dampfkeſſeln von 28, und es find hier 59 out 
geſtellt, 31 aber beſeitigt worden. Von erſteren kommen je 4 auf 
Webereien, Stickereien und Appreturanſtalten, je 3 auf Gardinen⸗ 
fabriken, Färbereien und Brauereien ſowie je 2 auf Ziegeleien, 
Nagelfabriken, den Gasanſtaltsbetrieb, die Spinnerei, Teppich⸗ 
fabrikation, Holzfräſerei, Ledertuchfabrikation, die Getreide⸗ 
müllerei und die Filzfabrikation, wogegen ſich 20 der in Betrieb 
geſetzten Keſſel auf ebenſoviel einzelne Anlagen vertheilen. 

Trotzdem daß die Amtshauptmannſchaft Chemnitz durch 
die von der Stadt gleichen Namens bewirkte Einverleibung der 


Gemeinde Altchemnitz einen Abgang von Keſſeln im Betrage von 


41 erfahren hat, weiſt fie nach der Tabelle I immer noch einen 
Zuwachs von 23 Dampfentwicklern auf. Derſelbe beruht darauf, 
das 168 Keſſel zur Aufſtellung kamen, denen nur 104 be⸗ 
ſeitigte gegenüberſtehen. Hierbei ſind in Bezug auf die 
Inbetriebſetzung neuer Keſſel die Strumpfwaarenfabriken mit 46, 
die Steinkohlenbergwerke mit 23, die Färbereien mit 13 und 
die Maſchinenfabriken mit 11 Objekten betheiligt; mit je 6 


Keſſeln treten Spinnereien verſchiedener Art und Appretur-⸗ 


anſtalten, mit je 4 der Werkſtättenbetrieb der Staatseiſenbahnen 
und der Brauereibetrieb auf, je 3 Keſſel entfallen auf den Fahr: 
radbau, die Weberei und öffentliche Anlagen ſowie je 2 auf 
die Nudel:, Handſchuh⸗ und Seifenfabrikation, auf Holzſchneide⸗ 


6 — 


übrigen 34 Keſſel wurden von ebenſoviel einzelnen, unter ſich 
verſchiedenen Anlagen in Betrieb genommen. 

Die Amtshauptmannſchaft Flöha ergiebt eine Zunahme 
von 19 Keſſeln; 57 kamen zur Neuaufſtellung und 38 zum 
Abbruch. Von den in Betrieb geſetzten Dampfentwicklern dienen 
9 der Spinnerei, je 4 der Papierfabrikation ſowie der Her⸗ 
ſtellung von Holz⸗ und Spielwaaren, je 3 der Getreidemüllerei 
und dem Webereibetrieb ſowie je 2 der Pider= und Fließ⸗ 
fabrikation, der Färberei, der Nähfaden⸗ und Wattefabrikation, 
der Bleicherei, dem Sägewerksbetrieb, der Holzdreherei und dem 
Schlachthofsbetrieb; 16 einzelne unter ſich verſchiedene Anlagen 
haben je einen neuen Keſſel aufgeſtellt. 

Eine beachtliche Zunahme hat die Amtshauptmannſchaft 
Glauchau aufzuweiſen; hier ſind 81 Keſſel aufgeſtellt und 
44 beſeitigt worden, ſo daß ſich ein Zuwachs von 37 Objekten 
ergiebt. Bei der Inbetriebſetzung neuer Keſſel treten die Färbereien, 
theilweiſe in Verbindung mit Bleichereien und Appreturanſtalten 
beſonders hervor, indem auf ſie allein 21 dergleichen Keſſel 
kommen. Weiter ſind anzuführen: die Steinkohlenwerke, Webereien 
und Appreturanſtalten mit je 6, die Strumpfwaarenfabriken mit 5, 
die Brauereien mit 4, die Gerbereien und Garn- bez. Zeug⸗ 
druckereien mit je 3 ſowie die Ziegeleien, Maſchinenfabriken, 
Elektrizitätswerke, Papierfabriken und Getreidemühlen mit je 
2 Keſſeln. Der Reſt im Betrage von 17 Dampfkeſſeln dient 
ebenſoviel einzelnen Betrieben. 

Der Bezirk der Amtshauptmannſchaft Marienberg läßt 
eine Zunahme der feſtſtehenden Dampfkeſſel im Betrage von 
nur 13 Objekten erleben: fie iſt dadurch entſtanden, daß 38 ber: 
gleichen Dampfentwickler aufgeſtellt und 25 beſeitigt worden 
ſind. An der Inbetriebſetzung neuer Keſſel ſind die Papier⸗ 
und Pappenfabriken mit 5, die Baumwollſpinnereien, Holz⸗ und 
Spielwaarenfabriken mit je 4 ſowie die Maſchinen⸗ und Strumpf⸗ 
waarenfabriken, die Holzſchleifereien, Kiſtenfabriken, Tiſchlereien, 
Bürſtenholzfabriken und Getreidemühlen mit je 2 Keſſeln be⸗ 
theiligt, während der Reſt von 11 Dampfentwicklern ſich auf 
ebenſoviel einzelne, untereinander verſchiedene Betriebe vertheilt. 

Noch niedriger als bei der vorhergehenden Amtshauptmann⸗ 
ſchaft iſt der Zuwachs an Dampfkeſſeln im Bezirke der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Oelsnitz, wo er ſich nur auf 11 Objekte 
beziffert; hier wurden 25 Keſſel aufgeſtellt und 14 beſeitigt. 
Von den erſteren werden 4 in Sägewerken, 3 in Teppichfabriken 
und je 2 in Färbereien, Brauereien und bei dem Badeanſtalts⸗ 
betriebe benutzt, wogegen der Reſt von 12 Dampfentwicklern auf 
ebenſoviel Anlagen anderer Art entfällt. 

In der Amtshauptmannſchaft Plauen ſind 137 Keſſel 
aufgeſtellt und 83 beſeitigt worden, ſo daß ſich hier eine Zu— 
nahme von 54 ergiebt. Von den aufgeſtellten Dampfentwicklern 
kommen 23 auf Webereien, 19 auf Färbereien und 18 auf 
Spinnereien verſchiedener Art; 12 werden in Brauereien, 11 in 
Bleichereien, 10 in Stickereien, 7 in Maſchinenfabriken ſowie je 3 
in Appreturanſtalten, Pappenfabriken und bei dem Waſſerwerks⸗ 
betrieb benutzt, während je 2 dem Gasanſtaltsbetrieb, der Zwirnerei, 
Sägewerken, Getreidemühlen, dem Schlachthofsbetrieb und 
Elektrizitätswerken dienen. Der Reſt von 16 aufgeſtellten Keſſeln 
vertheilt ſich auf eine gleiche Anzahl verſchiedener Betriebe. 

Betreffs der Amts hauptmannſchaft Schwarzenberg läßt 


die Tabelle I eine Zunahme von 66 Keſſeln erſehen, die ſich in 


der Weiſe vollzogen hat, daß 109 Dampfentwickler aufgeſtellt 
und 43 beſeitigt wurden. Die neu in Betrieb geſetzten Keſſel 
vertheilen ſich dergeſtalt, daß 15 Papier- und Pappenfabriken, 
12 Holzſchleifereien, theilweiſe in Verbindung mit Pappen⸗ 
fabriken, 8 der Fabrikation gewöhnlicher Blechwaaren und 6 der 


werke, die Getreidemüllerei und auf Schlächtereianlagen, die! von emaillirten Blechwaaren dienen; je 4 Keſſel kommen auf 


Maſchinenfabriken, Sägewerke und Bürſtenfabriken, je 3 auf den 


Erzbergbau, den Hüttenbetrieb und die Putzwollwäſcherei, ferner 
auf die Bleicherei, die Holz⸗ und Spielwaarenfabrikation, die 
Spunddreherei und Brauerei. Endlich entfallen je 2 Keſſel auf 
den Betrieb eines Blaufarbenwerkes, die Argentan⸗ und Bunt⸗ 
papierfabrikation, die Tiſchlerei, Holzbildhauerei, Getreidemüllerei, 
die Senf⸗ und Wäſchefabrikation, wogegen 19 Dampfentwickler in 
ebenſoviel einzelnen Betrieben aufgeſtellt worden ſind. 


Schließlich verbleibt noch die Amtshauptmannſchaft Zwickau, 
welche eine Zunahme von 34 Keſſeln verzeichnen läßt, die darauf 
zurückzuführen iſt, daß 263 Dampfentwickler zur Aufſtellung 
und 229 zum Abbruch kamen. Die Induſtriezweige, welche ſich 
hier an der Inbetriebſetzung neuer Keſſel betheiligt haben, ſind 
ſehr zahlreich. Rückſichtlich der Zahl der aufgeſtellten Dampf⸗ 
entwickler treten beſonders die Spinnereien verſchiedener Art und 
die Steinkohlenwerke hervor, da auf ſie 56 bez. 38 derſelben 
entfallen; erwähnenswerth ſind ferner die Tuch⸗ und Buckskin⸗ 
fabriken ſowie Papierfabriken, die 24 bez. 15 Keſſel in Betrieb 
ſetzten. Weiter kommen in Betracht: die Sägewerke mit 9, die 
Maſchinenfabriken und Färbereien, letztere zum Theil in Ver⸗ 
bindung mit anderen gewerblichen Anlagen, mit je 8, der Eiſen⸗ 
und Stahlwerksbetrieb mit 6 ſowie die chemiſchen Fabriken, 
Holzſchleifereien, Tiſchlereien, Getreidemühlen und Brauereien 
mit je 5 Keſſeln; für Ziegeleien, Porzellan- und Thonwaaren⸗ 
fabriken, Webereien, Gerbereien und den Badeanſtaltsbetrieb 
wurden je 4 Keſſel, bei dem Schlachthofsbetrieb, in Elektrizitäts⸗ 
werken und in Blechwaarenfabriken je 3 aufgeſtellt, während je 
2 Dampfentwidler der Eiſengießerei, Maſchinenſchloſſerei, Maß⸗ 
ſtabfabrikation, der Herſtellung von Alaun, dem Gasanſtalts⸗ 
betrieb, der Sulfitcelluloſefabrikation, der Branntweinbrennerei 
und dem Waſſerwerksbetrieb dienen. Der hiernach von den zur 
Aufſtellung gelangten Keſſeln verbleibende Reſt im Betrage von 
29 Objekten entfällt auf ebenſoviel einzelne, unter einander ver⸗ 
ſchiedene gewerbliche Anlagen. 


Was nun die gewerbliche Verbreitung der Dampfkeſſel 
anlangt, ſo giebt die Tabelle II hierüber einigen Aufſchluß, in⸗ 
dem ſie erkennen läßt, in welchem Umfange die einzelnen Ge⸗ 
werbegruppen an dem ermittelten Geſammtbeſtande, und zwar 
ſowohl im Jahre 1891 als auch 1896, betheiligt geweſen ſind 
ſowie welche Zu: oder Abnahmen der auf die einzelnen Gewerbe⸗ 
gruppen entfallende Antheil in der Zeit vom 1. Januar 1891 
bis zu dem gleichen Tage 1896 erfahren hat. 

Aus der Tabelle II iſt zunächſt zu erſehen, daß im Jahre 
1896 die Textilinduſtrie die meiſten Keſſel (2472) aufzuweiſen 
hat, ſowie daß bei der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, ſofern die 
für die vorliegende Statiſtik wenig in Betracht kommenden Grup⸗ 
pen XV, XVII — XX und XXII außer Berückſichtigung bleiben, 
die wenigſten Keſſel (102) anzutreffen ſind. Innerhalb dieſer 
Grenzen rangiren die übrigen Gewerbegruppen betreffs der Zahl 
der auf ſie entfallenden Keſſel, wenn die früher mit einander 
verbundene Papier⸗ und Lederinduſtrie als eine Gruppe ange⸗ 
ſehen wird, in der Weiſe, daß an zweiter Stelle die Gruppe 
XIII erſcheint und ſich hieran die übrigen Gruppen in folgender 
Ordnung anſchließen: III, VI, X/XI, XII, IV, V, XIV, XXI 
VII, VIII, XVI. Im Jahre 1891 ſtand die Tertilinduftrie mit 
2254 Keſſeln ebenfalls an erſter ſowie die Land⸗ und Sort: 
wirthſchaft mit 136 an letzter Stelle; auch war die Reihenfolge 
der übrigen Gruppen nahezu dieſelbe wie im Jahre 1896, es 
ſtand jedoch die chemiſche Induſtrie an zehnter Stelle, die im 
Jahre 1896 von der Gruppe „Häusliche Zwecke“ eingenommen 
ae während die chemische Induſtrie nunmehr an elfter Stelle 
erſcheint. 
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Tab. II. 


i 
Gewerbegruppen 


1. 


2. 


1896 
Zahl Prozent 


Beſtand am 1. Januar 


3. 


Zahl [Prozent 


I. Land: u. Forſtwirthſch 102 1,13 1,68 
III. Bergbau, Hütten: und 

| Salinenw., Torfgräb.| 861 9,55 10,75 

IV. Ind. d. Steine u. Erden 439 4,87 4,58 

V. Metallverarbeitung 315 3,49 3,32 
VI. Ind. d Maſchin., In⸗ 

ſtrumente u. Apparate 771 8,55 8,16 

VII. Chemiſche Induſtrie] 221 2,45 2,34 
VIII. Forſtwirthſch. Neben: 
produkte, Leuchtſtoffe, 

Fette, Oele u. Firniffe| 206 2,28 2,18 

IX. Textilinduſtrie 2472 27,41 27,90 

X. Bapierinduftrie . |: — Er 6,09 7 22 

XI. Lederinduſtrie . 142] 1,57 ES 
XII. Ind. d. Holz- u. Schnitz⸗ 

ſtoffe 6,78 6,64 
XIII. Ind. d. Nahrungs⸗ und 

Genußmittel. | 1472 | 16,32 16,38 
XIV. Ind. d. Bekleidung und 

Reinigung 282 3,13 2,74 

XV. Baugewerbe 2 0,02 — 


XVI. Polygraphiſche Gew. 


XVII. Künſtleriſche Gewerbe 1 0,01 (Lut 
XVIII. Handelsgewerbe] 13. 0,14 0,07 
XIX. Verkehrsgewerbe 
(ausſchl. Schifffahrt) 83 0,92 0,89 
XX. Beherberg. u. Erquick! 35 0,39 0,22 
XXI. Häusliche Zwecke 228 2,53 2,28 
XXII. Gemiſchte u. N 
Zwecke 61 0,68 0,86 | 
9019 | 100,00 100,00 | 


| Geen 


| 


Weiter läßt die Tabelle II erkennen, daß bei den Gruppen: 
„Land- und Forſtwirthſchaft“, „Bergbau, Hütten- und Salinen⸗ 
weſen“ ſowie „Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke“ Abnahmen 
in dem Beſtande der Keſſel eingetreten find, die ſich auf 34 
beziehentlich 7 und 8 oder auf 25, 00 beziehentlich 0,81 und 
11,59 Prozent beziffern, während bei der Gruppe „Künſtleriſche 
Gewerbe“ eine Aenderung in der Zahl der Keſſel nicht vorge- 
kommen iſt, und die Baugewerbe in dem Verzeichniß neu er⸗ 
ſcheinen, alle übrigen Gruppen aber Zunahmen in dem Keſſel⸗ 
beſtande ergeben. 

Werden rückſichtlich der letzteren auch hier die Gruppen 
XVIII — XX und XXII wegen ihrer geringen Bedeutung bei 
den an dieſer Stelle in Betracht kommenden Geſichtspunkten 


„außer Berückſichtigung gelaſſen, fo erhält man für die Droen, 


tale Zunahme in der Zahl der Dampfkeſſel folgende Reihe: 


Prozent 

XIV. Induſtrie der Bekleidung und SCHER 27,60 
XXI. Häusliche Zwecke. b 23,91 
IV. Induſtrie der Steine und Erden 18,65 
X/ XI. Papier: und Lederinduſtrie 18,52 
V. Metallverarbeitung 17,54 


Prozent 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte, SE 
Fette, Oele und Firniffe . . 

VI. Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente u. Apparate 
VII. Chemiſche Induſtrie f 5 

XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 
XIII. Induſtrie der ge und n 

IX. Textilinduſtrie . . 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 


Nach dieſer Zuſammenſtellung ſind nur bei den letzten drei 
Gruppen (XIII, IX und XVI) Zunahmen der Keſſelzahl zu ver⸗ 
zeichnen, welche hinter dem das ganze Land betreffenden Durch⸗ 
ſchnittszuwachs im Betrage von 11,65 Prozent zurückbleiben. 


Eine Erörterung darüber, wie ſich bei den einzelnen Ge⸗ 
werbegruppen die Veränderung in dem Beſtande der Keſſel 
während der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zu dem gleichen 
Tage 1896 vollzogen hat, ergiebt zunächſt rückſichtlich der Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft die Aufſtellung von 14 ſowie die Be⸗ 
ſeitigung von 47 Keſſeln; durch Umgruppirung kam ein Keſſel 
in Abgang, ſo daß ſich eine Geſammtabnahme von 34 Keſſeln 
und ein verbleibender Beſtand von 102 herausgeſtellt. Von den 
neu aufgeſtellten Dampfentwicklern dienen 10 dem Gärtnereibetrieb 
und 4 landwirthſchaftlichen Zwecken. 


Bei dem Bergbau und dem Hüttenweſen wurden 
164 Keſſel aufgeſtellt und 173 beſeitigt, während durch Um⸗ 
gruppirung 2 Dampfentwickler hinzutraten, ſo daß der Geſammt⸗ 
beſtand eine Verminderung um 7 Keſſel erfuhr und die Ziffer 
861 ergab. Der Bergbau nahm von den neu aufgeftellten 
Keſſeln allein 139 in Anſpruch, 79 derſelben wurden auf Stein⸗ 
kohlenwerken, 39 auf Braunkohlenwerken und 21 in Erzbergwerken 
in Betrieb geſetzt. Ferner entfielen 16 dieſer Keſſel auf Eiſen⸗ 
ſowie Stahlwerke und 5 auf den Hüttenbetrieb im engeren Sinne. 

Die Induſtrie der Steine und Erden ergiebt eine Zu⸗ 
nahme an feſtſtehenden Dampfkeſſeln um 69; dabei ſind 127 
aufgeſtellt und 60 beſeitigt worden, während ihr 2 Keſſel durch 
Umgruppirung zufielen. Der Geſammtbeſtand dieſer Gruppe 
erreichte ſonach im Jahre 1896 die Ziffer 439. An der Auf⸗ 
ſtellung neuer Keſſel betheiligten ſich namentlich die Ziegeleien, 
Thon⸗ und Chamottewaarenfabriken mit 63, die Ofen-, Stein: 
gut⸗ und Porzellanfabriken mit 21, die Steinbrüche und Stein⸗ 
ſägewerke mit 12 ſowie die Glasfabriken mit 8 Keſſeln. 

In Betrieben der Metallverarbeitung wurden 110 Dampf⸗ 
entwickler aufgeſtellt und 56 beſeitigt, fo daß ſich fiir dieſe Gruppe 
unter Abgang von 7 Keſſeln durch Umgruppirung eine Zunahme 
von 47 und ein Beſtand von 315 ergiebt. Neuaufſtellungen 
von Dampfkeſſeln erfolgten beſonders in Metallwaarenfabriken 
und Eiſengießereien, wo 18 beziehentlich 12 Keſſel in Betrieb 
geſetzt wurden, während die Blechwaarenfabriken 12 und An⸗ 
lagen, die ſich mit der Herſtellung von Emaillewaaren befaſſen, 
8 Keſſel aufſtellten. 

Auf dem Gebiete der Induſtrie der Maſchinen, Werk: 
zeuge und Apparate, welches einen Zugang von 112 Keſſeln 
und einen Beſtand von 771 aufzuweiſen hat, wurden 284 Dampf⸗ 
entwickler aufgeſtellt, 180 dagegen beſeitigt; durch Hinzutritt 


neuer Betriebe zu dieſer Gruppe erfolgte ferner ein Zugang von 


8 Keſſeln. Von den hierher gehörigen gewerblichen Anlagen, die ſich 
in beſonders hohem Maße an der Inbetriebſetzung neuer Keſſel 
betheiligten, ſind namentlich Maſchinenfabriken mit Einſchluß von 
elektrotechniſchen Anſtalten beziehentlich Elektrizitätswerken zu 
nennen, auf die allein 163 der neu aufgeſtellten Keſſel entfallen, 
während Fabriken für die Anfertigung von Pianoforten, ſonſtigen 
Muſikinſtrumenten und deren Theile 18 Keſſel in Betrieb ſetzten. 


8 


— — 


Bei der chemiſchen Induſtrie, die einen Keſſelbeſtand 
von 221 und einen Zugang von 32 Objekten ergiebt, erfolgte 
die Neuaufſtellung von 69 und die Beſeitigung von 47 Dampf⸗ 
entwicklern, während ihr 10 dergleichen durch Umgruppirung zu⸗ 
fielen. Naturgemäß waren bei der Inbetriebſetzung neuer Keſſel 
die chemiſchen Fabriken im engeren Sinne am meiſten betheiligt, 
indem auf ſie allein 34 dieſer Keſſel kamen. 

Die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben— 
produkte, Leuchtſtoffe, Fette, Oele und Firniſſe iſt mit 
einem Beſtande von 206 Keſſeln vertreten; es erfolgte hier die 
Aufſtellung von 61 und die Beſeitigung von 33 Objekten, 
während durch Zutheilung früher bei ihr nicht verzeichneter 
Betriebe 2 Keſſel zufielen, ſo daß ſich eine Zunahme von 
30 herausſtellt. Von den aufgeſtellten Keſſeln gehörten allein 
19 zu Gasanſtalten, 8 zu Seifenfabriken und 8 zu Betrieben, 
in denen ätheriſche Oele ſowie Eſſenzen hergeſtellt werden. 

Rückſichtlich der Textilinduſtrie iſt eine Zunahme von 
218 Keſſeln zu verzeichnen; ſie hat ſich in der Weiſe vollzogen, 
daß 645 Dampfentwickler aufgeſtellt und 414 beſeitigt wurden, 
während 13 durch Umgruppirung in Abgang kamen, ſo daß 
ſich der in der Tabelle 11 verzeichnete Beſtand von 2472 Keſſeln 
ergeben hat. Bei der Neuaufſtellung von Dampfentwicklern 
waren beſonders die Webereien aller Art, Spinnereien und 
Färbereien betheiligt, indem auf ſie allein 142 beziehentlich 134 
und 102 derſelben entfielen. In größerem Umfange erfolgte 
ferner die Inbetriebſetzung neuer Keſſel in Strumpfwaaren⸗ 
fabriken, Bleichereien, Appreturanſtalten und Tuchfabriken, wo 
67 beziehentlich 36, 30 und 34 Keſſel aufgeſtellt wurden, 
während auf Pofamenten-, Schnuren:, Band- und Zwirnfabriken 
20 dergleichen Objekte kamen. 

Werden auch hier die Papier- und Lederinduſtrie zu⸗ 
ſammengefaßt, ſo zeigt ſich, daß bei den zu dieſen Gruppen ge⸗ 
hörigen Betrieben im Ganzen 212 Keſſel aufgeſtellt und 111 
beſeitigt worden ſind, was mit Einrechnung von 7 Objekten, die 
dieſen Induſtrien durch Umgruppirung zufielen, eine Zunahme 
von 108 Dampfentwicklern veranlaßt hat. Von den neu in 
Betrieb geſetzten Keſſeln kommen unter anderen 45 auf Holz⸗ 
ſchleifereien in Verbindung mit Pappen⸗ oder Papierfabriken, 
63 auf Papier: und Pappenfabriken aller Art, 21 auf Holz: 
ſchleifereien und 17 auf Pappenfabriken ohne Nebenbetriebe. 
Andererſeits wurden in (Gerbereien 25, in Leder: und Leber: 
tuchfabriken 9 ſowie in Gummiwaarenfabriken 7 Keſſel auf: 
geſtellt. 

Die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe hat einen 
Zugang von 76 Keſſeln erfahren, indem 199 aufgeſtellt und 
124 beſeitigt wurden, wogegen 1 durch Umgruppirung hinzu⸗ 
trat. Bei der Inbetriebſetzung neuer Dampfentwickler waren 
beſonders die Sägewerke mit 71, die Tiſchlereien mit 30, die 
Holzwaarenfabriken mit 25 und die Möbelfabriken mit 15 Ob⸗ 


jekten betheiligt. 


Bei der Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel, 
die mit ihrem Antheil an den vorhandenen Keſſeln die zweite 
Stelle einnimmt, iſt eine Zunahme von 149 Dampfentwicklern 
zu verzeichnen. Die zu dieſer Gruppe gehörigen Betriebe haben 
zuſammen 391 Keſſel aufgeſtellt, wogegen 240 beſeitigt wurden und 
2 durch Umgruppirung in Abgang kamen. Die Aufſtellung neuer 
Keſſel erfolgte in beſonders hohem Maße in Brauereien und 
Branntweinbrennereien, auf welche 91 beziehentlich 84 dergleichen 
Objekte kommen, während andererſeits in Getreidemühlen 62, in 
Molkereien 32 und in Chokoladefabriken 7 Keſſel neu in Betrieb 
geſetzt worden ſind. 

Auch die Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 
hat einen nicht unerheblichen Zugang an Dampfkeſſeln erfahren; 
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er beziffert ſich auf 61 und iſt darauf zurückzuführen, daß hier großen Anzahl von Fällen, in denen Keſſel, insbeſondere für 
107 Keſſel aufgeſtellt, 49 dagegen beſeitigt worden ſind und Heiz- und Kochzwecke, aufgeſtellt werden, der Betrieb der für 


3 durch Umgruppirung hinzutraten. An der Inbetriebſetzung 
neuer Dampfentwickler ſind u. A. die Badeanſtalten mit 50, 
die Filzwaarenfabriken mit 14, die Rauchwaarenzurichtereien ſo⸗ 
wie die Schuhwaarenfabriken mit je 9 und die Wäſchereien mit 
7 Objekten betheiligt. 

Die polygraphiſchen Gewerbe ergeben nach der 
Tabelle II einen Zugang von nur 7 Keſſeln, der ſich in der 
Weiſe vollzogen hat, daß 43 aufgeſtellt und 36 beſeitigt worden 
ſind. Der größte Theil der neu in Betrieb geſetzten Keſſel entfällt 
naturgemäß auf die Druckereien, und zwar Buch- und Stein⸗ 
druckereien, die allein 29 der hier in Betracht kommenden Ob⸗ 
jekte in Anſpruch nehmen. 

Von den übrigen Gewerbegruppen mögen nur noch „Be— 
herbergung und Erquickung“ ſowie „Häusliche Zwecke“ 
erwähnt werden. Bei der erſteren wurden 18 Keſſel aufgeſtellt, 
die in Gaſtwirthſchaften für Beleuchtungs⸗ oder Heizungszwecke 
in Betrieb kamen, während ein Keſſel beſeitigt wurde, ſo daß 
ſich hier ein Geſammtzugang von 17 Objekten ergiebt. Die 
Gruppe „Häusliche Zwecke“ hat dagegen einen ſolchen von 
44 Keſſeln aufzuweiſen, indem 62 derſelben aufgeſtellt und 17 
beſeitigt wurden, während 1 durch Umgruppirung in Wegfall 
kam. Von den 62 neu in Betrieb geſetzten Keſſeln dienen allein 
59 in öffentlichen oder Privatanſtalten zur Erzeugung von Dampf 
für Heizung oder Beleuchtung. | 

B. Die Tampfverwendung. | 

Die Erhebungen, auf welche fi) die vorliegende Statiſtik 
ſtützt, haben ſich auch mit Erörterungen darüber beſchäftigt, zu 
welchen Zwecken der in den gezählten feſtſtehenden Keſſeln er⸗ 
zeugte Dampf benutzt wird, und es find dabei drei Klaſſen der 
Dampfverwendung: a) zur Krafterzeugung, b) zu anderen Zwecken 
ſowie c) zu gemiſchten Zwecken unterſchieden worden, in der 
Weiſe, daß die letzte Klaſſe diejenigen Keſſel zu umfaſſen hat, 
bei denen der erzeugte Dampf ſowohl zum Betrieb von Dampf⸗ 
maſchinen als auch zu anderen Zwecken dient. 

Von den im Jahre 1891 ermittelten 8078 Keſſeln ent⸗ 
fielen 

3746 oder 46,37 Prozent auf die Klaſſe a, 

602 = 7,45 2 SS . - s b und 

3730 46,18 s e * = ` "ës 
ſpäter geſtalteten ſich die Verhältniſſe fo, daß am 1. Januar 
1896 von den an dieſem Tage gezählten feſtſtehenden Dampf⸗ 
keſſeln 


4036 oder 44,75 Prozent auf die Klaſſe a, 
576 = 6,39 2 2 4 - b und 
4407 = 4886 = e „1 e | 


kommen. Hiernach hat die Zahl der zur Krafterzeugung dienen 
den Keſſel um 7,74 und diejenige der zu gemiſchten Zwecken be. 
nutzten Dampfentwickler um 18,15 Prozent zugenommen, während 
die zu anderen Zwecken dienenden Keſſel ihrer Zahl nach um 
4,32 Prozent abgenommen haben. 

Der Rückgang in der Zahl der Keſſel, welche zur Klaſſe b 
gehören, läßt den Schluß zu, daß in neuerer Zeit betreffs der 
Mannigfaltigkeit in der Benutzung des Dampfes zu anderen 
Zwecken als zur Krafterzeugung nicht nur kein Fortſchritt, ſon⸗ 
dern ein erheblicher Rückgang eingetreten ſei. Dieſer Schluß iſt 
indeſſen nicht zutreffend, da in der That die Verwendung des 
Dampfes zu anderen Zwecken als zur Krafterzeugung eine be— 
achtliche Ausdehnung erfahren hat, die jedoch bei der hier nöthi— 
gen Klaſſifikation der gezählten Keſſel nicht ſofort in die Er: 
ſcheinung tritt. Der Grund hierfür liegt darin, daß in einer 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Zodi Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1598. 


dieſe Dampſentwickler nöthigen und nach Maßgabe der beſtehen⸗ 
den Vorſchriften erforderlichen Speiſevorrichtungen (Pumpen und 
Injekteure) durch den erzeugten Dampf erfolgt, ſo daß alſo dieſe 
Keſſel zur Klaſſe c gerechnet werden müſſen, obwohl fie ihrem 
Betriebszwecke nach eigentlich zur Klaſſe b gehören. 

Rückſichtlich der Keſſel, welche in der Zeit vom 1. Januar 1891 
bis zu dem gleichen Tage 1896 aufgeſtellt worden ſind, deren 
Zahl 2556 beträgt und von denen in dieſem Zeitraum 64 
bereits wieder abgebrochen wurden, ſo daß hier nur 2492 in 
Betracht kommen, ergiebt ſich, daß 

a) 1092 zur Krafterzeugung, 
b) 176 zu anderen Zwecken und 
c) 1224 zu gemiſchten Zwecken 


Verwendung finden. Dabei werden von den 176 zur Klaſſe b 
gehörigen Keſſeln 18 zum Kochen und 68 zum Heizen ſowie 90 
für beides in den verſchiedenſten Betrieben benutzt, während von 
den 1224 Dampfentwicklern unter c, die außer zur Krafterzeugung 
noch zu anderen Zwecken dienen, 566 zum Heizen, 108 zum 
Kochen ſowie 228 für beides und 322 zu anderen Zwecken, 
mehrfach aber gleichzeitig zum Heizen oder Kochen verwendet werden. 

Hierbei wird der Dampf zu den mannigfachſten gewerblichen 
Arbeiten benutzt, z. B. zum Anwärmen bez. Erhitzen von Waſſer, 
bei dem Beizen, dem Fettſchmelzen, bei der Färberei, Bleicherei 
und Appretur, zur Gaserzengung, Deſtillation, bei der Briquette- 
fabrikation zum Anwärmen des Bindemittels und der Preſſen, 
ferner zum Dämpfen von Garn oder Holz, zur Extraktion ver: 
ſchiedener Stoffe und zum Vulkaniſiren von Kautſchuk. Eine 
beſonders vielgeſtaltige Verwendung des Dampfes findet nament⸗ 
lich in der chemiſchen Induſtrie, der Textilinduſtrie, der Papier⸗ 
und Lederinduſtrie ſowie in der Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel ſtatt. 

Eine Auskunft darüber, wie ſich bei den einzelnen Gewerbe⸗ 
gruppen die ihnen angehörigen Keſſel auf die drei Klaſſen a, b 
und e der Dampfverwendung vertheilen, ermöglicht Tabelle III 
auf nächſter Seite, und zwar ſowohl für das Jahr 1891 als 
auch für 1896. 

Ein näheres Eingehen auf dieſe Tabelle ergiebt zunächſt, 
daß bei der Land- und Forſtwirthſchaft die Keſſel, welche 
lediglich zur Krafterzeugung benutzt werden, ihrer Zahl nach 
erheblich hinter denjenigen zurückbleiben, die anderen oder ge- 
miſchten Zwecken dienen. Auch zeigen ſich gegenüber dem 
Jahre 1891 in allen drei Klaſſen a, b und e Abnahmen, die 
ſich bei a auf 4,35, bei b auf 37,50 und bei c auf 9,09 Prozent 
beziffern. Der erhebliche Rückgang in der Zahl der Keſſel, die 
anderen Zwecken als der Krafterzeugung dienen, dürfte darauf 
zurückzuführen fein, daß vielfach kleine Brennereien oder Futter⸗ 
dämpfereien ſowie Gärtnereien mit Handbetrieb jetzt Dampfkraft 
zum Betriebe von Hülfsmaſchinen oder Pumpen für Deckung des 
Waſſerbedarfes oder zur Speiſung der Dampfkeſſel benutzen. 

Andere Verhältniſſe hat der Bergbau aufzuweiſen; hier 
werden die Keſſel mit nur wenig Ausnahmen zur Krafterzeugung 
verwendet, immerhin iſt ihre Zahl um 0,82 Prozent zurückgegangen, 
eine Thatſache, die auf den unbefriedigenden Verhältniſſen des 
Erzbergbaues beruht, welche eine Einſchränkung des letzteren 
veranlaßt haben. 

Die beiden nächſten Gruppen „Induſtrie der Steine 
und Erden“ ſowie die „Metallverarbeitung“ laſſen gleich: 
falls erkennen, daß der Schwerpunkt in der Verwendung der 
Dampfkeſſel bei der Krafterzeugung liegt. Gleichwohl macht die 
Benutzung des Dampfes zu gemiſchten Zwecken erbebliche Fort— 
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Schritte, indem die Zahl der hier in Betracht kommenden Dampf: | des Dampfes zu gemiſchten Zwecken beſonders hervortritt. Die 


entwickler bei der Gruppe IV um 64,00 und bei V um 
25,93 Prozent geſtiegen iſt. Die Induſtrie der Steine und 
Erden ergiebt für die Klaſſe a eine Zunahme von 15,54 Prozent, 
die Metallverarbeitung dagegen eine ſolche von 16,43 Prozent, 
während rückſichtlich der Klaſſe b bei der erſteren Gruppe über⸗ 
haupt keine Zunahme und bezüglich der letzteren Gruppe nur 
eine geringfügige Steigerung in der abſoluten Zahl der hier 
rangirenden Keſſel erfolgt iſt. 


Tab. III. 
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Dampfverwendung 


a 
Krafterzengung 


Zahl der Keſſel] Zahl der Keſſel] Zahl der Keſſel 


1. Januar 1. Jauuarſ1. Januar 


b zu anderen e zu gemiſchten 
Zwecken Zwecken 


Gewerbegruppen 


1. Januarſ1. Januar 1. Januar 


1896 | 1891 | 1896 1891 | 1896 1891 
1. 2. | 3. 4. 5. „ AE 
I. Land⸗ u. Forſt⸗ | 
wirthidaft .| 22 | 23] 50: 80] 30 | 33 
III. Bergbau ꝛc. . 851 858 | 3 10 7 
IV. Steine, Erden. 394 | 341 4 4| 41 25 
V. Metallverarb. 241 | 207 6 71 68 54 
VI. Maſchinen, | 
Inſtrum. ꝛc. . 535 175 16 111 220 173 
VII. Chem. Ind. 28 28] 39 45 154 | 116 
VIII. Forſtwirth. 
Nebenprodukte 31 20] 44 38131 | 118 
IX. Textilinduſtr.] 635 | 632 | 105 128 [1732 1494 
X. Bapierinduftr.[9 1) 74). 38% 
XI. Lederinduſt. 310122 (mg 10083, hola Jun 
XII. Holz: und 
Schnitzſtoffe. 457 419 11 11} 144 | 106 
XIII. Nahrungs- u. 
Genußmittel. 464 394] 89 931 919 836 
XIV. Bekleidung u. | 
Reinigung.. 37 311 63 42] 182 | 145 
XV. Baugewerbe. d f ; 
XVI. Polygr. Gew.! 56 73 3 21 9 70 
XVII. Künſtl. Gew. 1 1 
XVIII. Handelsgew. 4 2 1 8 4 
XIX. Verkehr (exkl. 
Schifffahrt) .] 77 65 3 1 3 6 
XX Beherberg. u. | 
Erquidung . 7 6 5 2123 10 
XXI. Häusl. Zwecket 39 38 | 49 43 140 | 103 
XXII. Gemiſchte u. | 
unbeſt. Zwecke 33 12 1 2 21 25 
Summe 4036 3746 576 6024407 3730 


Bei der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge und 
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erſtere Gruppe hat bezüglich der Klaſſe a keine Veränderung er: 
fahren, bei b ift ein Rückgang um 13,33 Prozent zu verzeichnen, 
bei e dagegen ein Anwachſen der Zahl der hier in Betracht 
kommenden Keſſel um 32,76 Prozent. Die letztere Gruppe er⸗ 
giebt bei der Klaſſe a einen Zuwachs um 55,00 Prozent, für b 
einen ſolchen von 15,79 Prozent und für c eine Steigerung in 
der Keſſelzahl um 11,02 Prozent. 

Die Textilinduſtrie, bei welcher eine umfängliche Benutzung 
des Dampfes zu Heiz- und Kochzwecken in Färbereien, Druckereien, 
Bleichereien, Schlichtereien und Appreturanſtalten zu beobachten 
iſt, tritt die Verwendung des Dampfes zu gemiſchten Zwecken 
beſonders hervor, weil die im Vorſtehenden genannten Gewerbs⸗ 
zweige den Dampf neben den Trocken- und Heizzwecken auch zu 
dem Betrieb von Hülfsmaſchinen benutzen. Die zur Klaſſe a ge⸗ 
hörigen Keſſel haben hier nur um 0,47 Prozent zugenommen, 
während bei b ein Rückgang in der Zahl der Keſſel um 17,97 Pro⸗ 
zent, bei e dagegen ein Anwachſen derſelben um 15,93 Prozent 
wahrzunehmen iſt. 

Auch die Papier- und Lederinduſtrie verwendet einen 
bedeutenden Theil ihrer Keſſel neben der Krafterzeugung zu on: 
deren Zwecken, namentlich zur Heizung bei Trockeneinrichtungen 
und zum Kochen. Werden beide Induſtrien zuſammengenommen, 
fo ergiebt fic) für die zur Klaſſe a gehörigen Dampfentwickler 
eine Zunahme um 37,08 Prozent und bei c eine ſolche von 
20,05 Prozent, wogegen die Keſſel, welche lediglich zu anderen 
Zwecken als zur Krafterzeugung benutzt werden, ihrer Zahl nach 
um 6,67 Prozent abgenommen haben. 

Bei der Induſtrie der Holz- und Schnitzzſtoffe iſt be 
treffs der zur Klaſſe a gehörigen Keſſel eine Steigerung in dem 
Beſtande derſelben um 9,07 Prozent, bei c dagegen eine ſolche 
um 35,85 Prozent zu verzeichnen, während die Zahl der Keſſel 
bei b unverändert geblieben tft. 

Ein weſentliches Hervortreten der Dampfentwickler, die 
neben der Krafterzeugung auch anderen Zwecken dienen, läßt die 
Induſtrie der Nahrungs- und Genußmittel erſehen. Hier 
beträgt die Zahl der zur Klaſſe c gehörigen Keſſel ganz erheblich 
mehr als die Summe der Beſtände bei den Klaſſen a und b. 
Immerhin iſt die prozentale Steigerung in der Zahl der zur 
Krafterzeugung benutzten Keſſel größer als diejenige der zu ge: 
miſchten Zwecken dienenden Dampfentwickler, da erſtere 17,77, 
letztere aber nur 9,93 Prozent beträgt, während bei der Klaſſe b 
eine Abnahme um 4,30 Prozent eingetreten iſt. 

Inſofern es ſich um den Antheil der einzelnen Klaſſen a, 
b und e an dem Geſammtbeſtande der Keſſel handelt, weiſt die 
Gruppe „Induſtrie der Bekleidung und Reinigung“ ähnliche 
Verhältniſſe wie die Gruppe XIII auf, da auch bei erſterer zur 
Klaſſe e mehr Keſſel gehören als zu a und b zuſammengenommen. 
Dagegen zeigen bei der Gruppe XIV ſämmtliche Klaſſen Zunahmen 
ihrer Beſtände, die ſich bei a auf 8,82, bei b und e aber auf 
50,00 beziehentlich 25,52 Prozent beziffern. 

Von den nächſten Gruppen mögen nur noch die Nummern 
XVI, XIX und XXI erwähnt werden. Bei den polygraphi⸗ 


Apparate zeigt ſich ſchon ein beträchtliches Hervortreten in der f chen Gewerben iſt eine erhebliche Abnahme der zur Kraft⸗ 


Verwendung der Dampfkeſſel zu gemiſchten Zwecken und eine 
ganz erhebliche Zunahme ihrer Zahl, die von 173 auf 2 
um 27,17 Prozent geſtiegen iſt, 
zur Krafterzeugung dienenden Keſſeln nur 12,63 Prozent beträgt. 

Rückſichtlich der nächſten beiden Gruppen „Chemiſche In— 
duſtrie“ und „Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Neben: 
produkte ꝛc.“ läßt die Tabelle III erſehen, daß hier nur der 


20 oder 
wogegen der Zuwachs bei den beträgt 23,29, letztere aber 32,86 Prozent. 


erzeugung dienenden Keſſel und eine beachtliche Zunahme der für 
gemiſchte Zwecke benutzten Dampfentwickler wahrzunehmen; erſtere 


Für die Verkehrsgewerbe liegt rückſichtlich der Dampf— 
verwendung der Schwerpunkt naturgemäß bei den Keſſeln, die 
zur Krafterzeugung dienen, und es hat ihre Zahl um 18,46 Pro: 
zent zugenommen, während die zu den Klaſſen b und e gehörigen 


kleinere Theil der dieſen Gruppen zugehörigen Keſſel zur Kraft- Dampfentwickler hier ihrer Zahl nach nur in geringem Maße 
erzeugung benutzt wird, während andererſeits die Verwendung vertreten ſind. 


Was endlich die Gruppe „Häusliche Zwecke“ anlangt, fo welche ganz beſondere Zwecke verfolgen, haben eine Anzahl von 
liegen bei dieſer die Verhältniſſe gerade umgekehrt wie bei der Keſſelbauarten gezeitigt, die ſich nicht in die Bauartsklaſſen a bis 
vorherigen Gruppe. Der bei weitem größte Theil des Beſtandes mit h einreihen laſſen, weshalb hier noch eine weitere Klaſſe 
der Keſſel entfällt auf die Klaſſe e, und es hat die Zahl angefügt worden iſt, welche die kombinirten Keſſel und Keſſel 
der hierher gehörigen Dampfentwickler um 35,92 Prozent zu⸗ anderer Bauarten umfaßt. 
genommen, während das Anwachſen des Beſtandes der Keſſel Den erwünſchten Aufſchluß darüber, welchen Bauartsklaſſen 
bei den Klaſſen a und b ein geringfügiges iſt. die am 1. Januar 1896 und 1891 gezählten 9019 beziehentlich 

8078 feſtſtehenden Keſſel angehören, und wie ſich der Geſammt— 
C. Die Banart der feſtſtehenden Dampfkeſſel. beſtand prozental auf dieſe Klaſſen vertheilt, ergiebt die folgende 

Eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung haben die Reſultate Tabelle IV. 
der gegenwärtigen Statiſtik, welche ſich auf die Bauart der ge— | Tab. IV. 
zählten Keſſel beziehen. Sie ergeben einen Nachweis dafür, 
welche Konſtruktionen der von der Induſtrie benutzten Keſſel am Zahl Prozent Zahl Prozent 
häufigſten vertreten find und welche Bauarten weſentliche Zunahmen Bauart der Keſſel ) 
oder Abnahmen wahrnehmen laſſen, Momente, die geeignet 
erſcheinen, einen Aufſchluß darüber zu geben, welche Keſſel als 
beſonders bewährte Dampfentwickler anzuſehen ſind und welchen 


is 2. 3. 4. 5. 


Bauarten ſomit die Fabriken, die ſich mit der Herſtellung der liegend | 350 3,88 463 5,73 
weie befaffen, ihre Aufmerkſamkeit in erſter Linie zuzuwenden Einfache Walzenkeſſel . 8 15 0,7 16 0, 
aben. i iede⸗li 1044| 11,57 11516 5, 2¢ 
Nach dem für die Dampfkeſſel⸗Statiſtik vorgeſchriebenen 1 . Er 8 905 Ge EE 
Erhebungsformulare find die gezählten Keſſel bezüglich ihrer Bau JV , Së sll ee 
art einzutheilen in: | Engröhrige Siederohrkeſſel (liegend | 140 1,55] 112) 1,39 


` m.Siederohren bis 10cm | ftehend 


Bide 185 2,05] 175 2,17 
V; Engröhrige Siederohrkeſſel | 


b) Walzenkeſſel mit Siederohren, mit Siederohren über 
e) engröhrige Siederohrkeſſel, und zwar | 10 bis 15 m.. 
mit Siederohren bis zu 10 Zentimeter oder a} Flammrohrkeſſel mit 4 


35 (ant 33 O41 
3 0,03, — — 


f 1532) 16,09 [1395 | 17,27 
e e über 10 bis 15 Zentimeter Weite, Gë 


: 1 Slammrohr. .. .. ſtehend 6 0,07 3 0,04 
d) Flammrohrkeſſel mit 1 oder 2 Flammrohren, mI Flammrohrkeſſel mit liegend J2111 | 23,4101809 22,39 
e) Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, 2 Flammrohren Ee 1 0,01 11 001 
) Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, Flammrohrkeſſel mit Quer: (liegend | 202 2,24 110 1,36 
g) Feuerbüchſenkeſſel mit Heizröhren, und zwar eden 18 1 Guil — — 
mit vorgehenden oder Heizröhrenkeſſel ohne liegend 1301, 14431099 13,61 
rückkehrenden Heizröhren, Feuerbüch⸗e 1 115 Ler] 107 133 
h) Feuerbüchfenkeſſel mit Siederohren, Feuerbüchſenkeſſel mit vor: [liegend | 68 O75] 47 0,58 
wobei rückſichtlich der einzelnen Bauartsklaſſen noch ftehende und || gehenden Heizröhren e SC 3,270 2OL| 3,238 
liegende Keſſel unterſchieden werden. Unter einem Siederohr Feuerbüchſenkeſſel mit rück- liegend 5 0,05 66 0,07 
5 ein 5 deg GEN dee außen 1 1 mehr kehrenden Heizröhren ee „ 
als 15 Zentimeter Weite, unter einem engen Siederohr dagegen || ~ ob : | 4 
ein ſolches, deſſen Weite 15 Zentimeter nicht überſteigt, 1 . a 1 15 1 Ge 550 Se 


eben. Als Flammrohr iſt ferner ein weites, als Heizröhre Ge 
dagegen ein enges, im Innern von den Heizgaſen beſpültes | Kombinirte Keſſel und Keſſel 
Rohr anzuſehen. anderer Bauart ........ 
Die einzelnen Bauartsklaſſen a bis h bieten je nach dem 
Geſichtspunkte, von welchem aus fie betrachtet werden, verfcie: | 
dene Vortheile bei der Verwendung der zugehörigen Keſſel; ſo 
geſtatten beiſpielsweiſe die engröhrigen Siederohrkeſſel ebenfo wie 1X91 die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, von 
die Heizröhrenkeſſel unter Beanſpruchung von wenig Raum rück- denen 1809 oder 22,39 Prozent des Geſammtbeſtandes gezählt 
ſichtlich der Dampferzeugung außerordentlich leiſtungsfähige wurden, an erſter Stelle erſcheinen; darauf folgen die liegenden 
Objekte herzuſtellen, und es ermöglichen dieſe Keſſel eine ver⸗ Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, auf welche 1395 Objekte 
hältnißmäßig ſchnelle Dampfentwickelung bei guter Ausnutzung des oder 17,27 Prozent des Geſammtbeſtandes entfallen. An dritter 
Heizmaterials, während ſie andererſeits eine Reinigung der Stelle finden ſich die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren 
Keſſeltheile von abgeſetztem Keſſelſtein erſchweren beziehentlich vor, die mit 1316 Keſſeln oder 16,29 Prozent des Gefammt- 
überhaupt nicht zulaſſen und bei der geringen Waſſeroberfläche, beſtandes vertreten ſind; hieran ſchließen ſich die liegenden Heiz— 
welche ſie darbieten, meiſt naſſen Dampf liefern. Dagegen röhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe mit 1099 oder 13,61 Prozent ſowie 
finden ſich dieſe Nachtheile bei den zu den Bauartsklaſſen a, b die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauart mit 824 oder 
und d gehörigen Keſſeln nicht; auch eignen ſich dieſe Dampfent⸗ 10,20 Prozent an. An ſechſter Stelle finden ſich die liegenden 
wickler wegen ihres großen Waſſerraumes beſonders für Betriebe Walzenkeſſel mit 463 Objekten oder 5,73 Prozent des ermittelten 
mit wechſelndem Dampfbedarf. Die Bemühungen der modernen Beſtandes vor; die achte und neunte Stelle nehmen die ſtehenden 
Technik, Keſſel herzuſtellen, welche die Vortheile mehrerer der im Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren und die ſtehenden 
Vorſtehenden aufgeführten Bauartsklaſſen in ſich vereinigen, oder engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 Zentimeter 
ZE 


1276 14,15] 824 10,20 
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Aus dieſer Wufftelung iſt erſichtlich, daß am 1. Januar 


ein, auf welche 261 beziehentlich 175 Objekte entfallen, was 
einem prozentalen Antheil von 3,23 beziehentlich 2,17 entſpricht, 
wogegen bei allen übrigen Bauartsklaſſen dieſer Antheil weniger 
als 2 beträgt. Ein weſentlich anderes Bild ergiebt ſich für die 
auf den 1. Januar 1896 bezüglichen Verhältniſſe. Die erſte 
und zweite Stelle wird zwar hier auch von den liegenden Flamm⸗ 
rohrkeſſeln mit 2 Flammrohren und den liegenden Flammrohr⸗ 
keſſeln mit 1 Flammrohr eingenommen, indem auf dieſe Bau⸗ 
artsklaſſen 2111 beziehentlich 1532 Objekte entfallen, die einem 
prozentalen Antheil an dem Geſammtbeſtande von 23,41 reſp. 
16,99 enſprechen, es erſcheinen aber hier an dritter Stelle die 
liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, welche 1301 Dampf⸗ 
entwickler oder 14,43 Prozent des Geſammtbeſtandes aufzuweiſen 
haben. Die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauarten 
ſind an die vierte Stelle vorgedrungen, indem auf ſie 1276 der 
gezählten Objekte oder 14,15 Prozent des Geſammtbeſtandes ent: 
fallen, während die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren, 
welche 1891 die dritte Stelle einnahmen, auf die fünfte Stelle 
zurückgedrängt worden find und nur noch 1044 Objekte ſowie 
eine Prozentziffer von 11,57 ergeben. Rückſichtlich der ſechſten 
und ſiebenten Stelle ſind keine Veränderungen eingetreten, denn 
es erſcheinen hier wieder die liegenden Walzenkeſſel und die 
ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, wobei auf erſtere 
350, auf letztere dagegen 315 Dampfentwickler entfallen, ſo daß 
ſich der prozentale Antheil am Geſammtbeſtande auf 3,88 be- 
ziehentlich 3,40 beziffert. Daſſelbe gilt von der achten Stelle, 
die auch im Jahre 1896 von den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln 
mit vorgehenden Heizröhren eingenommen wird, welche Bauarts— 
klaſſe 295 Keſſel und eine Prozentziffer von 3,27 ergiebt. An 
neunter Stelle erſcheinen hier die liegenden Flammrohrkeſſel mit 
Querſiedern, welche erheblich zugenommen haben und 202 Objekte 
ergeben, die 2,24 Prozent des Geſammtbeſtandes der gezählten 
Keſſel vertreten. Die ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit 
Siederohren bis zu 10 Zentimeter Weite erſcheinen erſt an 
zehnter Stelle, weiſen aber immerhin einen Beſtand von 185 
und eine Prozentziffer von 2,05 auf, während ſie 1891 an 
neunter Stelle anzutreffen waren. Die übrigen Bauartsklaſſen 
ergeben hier anpele an dem Geſammtbeſtande, die ſich auf 
weniger als 2 Prozent beziffern. 

Weiter läßt die Tabelle IV erkennen, daß nur die ein⸗ 
fachen Walzenkeſſel, ferner die Walzenkeſſel mit Siederohren, 
und zwar bei beiden Bauartsklaſſen ſowohl die ſtehenden, als 
auch die liegenden Keſſel, ſowie die liegenden Feuerbüchſenkeſſel 
mit rückkehrenden Heizröhren Abnahmen in ihrem Beſtande er⸗ 
fahren haben, wogegen die übrigen bei der Zählung vertretenen 


12 


wogegen bei den anderen hier in Betracht kommenden Bauarts⸗ 
klaſſen die Zunahmen weniger als 10 Prozent betragen. 

Die folgende Zuſammenſtellung, in welcher die prozentalen 
Antheile der einzelnen Bauartsklaſſen an dem am 1. Januar 
1896 ermittelten Geſammtbeſtande von 9019 Keſſeln vorgeführt 
werden, giebt eine weitere Unterlage dafür, welche Aufnahme die 
verſchiedenen Keſſelbauarten bei den Gewerbtreibenden gefunden 
haben, die Dampf, ſei es zur Krafterzeugung oder zu anderen 
Zwecken, verwenden. Es beträgt dieſer Antheil bei den 


Prozent 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren 23,41 
S „1 Flammrohr 16,99 
= Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe 14,43 
kombinirten Keſſeln und Keſſeln anderer Bauart 14,15 
‚liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren . 11,57 
: einfachen Walzenkeſſeln ’ 3,8 
ſtehenden Seuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren 3,49 
2 „vorgehenden Heizröhren 3,27 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit Querſiedeern 5 224 
ſtehenden engröhrigen SES mit Ke 
bis 10 cm Weite 2,05 
liegenden dergleichen Keſſelnn .. e 1,55 
ſtehenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe 1,28 


während die übrigen Bauartsklaſſen Antheile von weniger als 
1 Prozent ergeben. 

Da ſich im Laufe der Zeit die Urtheile darüber, welche 
Keſſel nach Maßgabe der jeweilig vorliegenden Betriebsverhältniſſe 
für die Dampferzeugung am geeignetſten ſein möchten, geändert 
haben und wohl auch gegenwärtig noch nicht als abgeſchloſſen 
zu erachten ſind, iſt es nicht ohne Intereſſe, zu unterſuchen, in 
welcher Weiſe fih die auf die Zeit von 1891 bis 1896 ent- 
fallenden Zu⸗ oder Abnahmen bei den einzelnen Keſſelbauarten 
vollzogen haben. Zur Vereinfachung der Sache ſollen indeſſen 
auch hier die Bauartsklaſſen, welche 1896 mit weniger als 
50 Keſſelu vertreten find, außer Berückſichtigung bleiben. 

Von liegenden einfachen Walzenkeſſeln wurden 37 
aufgeſtellt und 154 beſeitigt, während durch vorgenommene 
Veränderungen an beſtehenden Keſſeln 4 hinzukamen, ſo daß ſich 
für dieſe Bauartsklaſſe eine abſolute Abnahme um 113 oder 
24,41 Prozent ergiebt. 

Bei den liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren 
ſind 84 neu in Betrieb geſetzt worden, wogegen 331 zum Ab— 
bruch kamen und überdies 25 durch Veränderung vorhandener 
Objekte in Abgang erſcheinen, weshalb ſich die geſammte Ab— 


Bauartsklaſſen, mit Ausnahme der ſtehenden Flammrohrkeſſel mit nahme dieſer Keſſel auf 272 oder 20,67 Prozent beziffert. 


2 Flammrohren, deren Beſtand keine Veränderung ergiebt, Zu⸗ 


nahmen aufweiſen, die zum Theil numeriſch wie auch prozental 
recht beachtliche Ziffern ergeben. 

Werden die einzelnen Bauartsklaſſen, bei welchen der im 
Jahre 1896 ermittelte Beſtand weniger als 50 beträgt, außer 
Berückſichtigung gelaſſen, ſo ergiebt ſich in Bezug auf die prozen⸗ 


talen Zunahmen, die in der Zeit von 1891 bis 1896 ein: 25 Prozent heraus. 
Keſſel dieſer Klaſſe anlangt, 


getreten ſind, folgende Reihe: 


In Betreff der engröhrigen Siederohrkeſſel mit 
Siederohren bis zu 10 Zentimeter Weite iſt zunächſt 
rückſichtlich der liegenden Keſſel anzuführen, daß 71 aufgeſtellt 
und 36 beſeitigt wurden, während durch erfolgte Veränderung 
7 dergleichen Keſſel in Abgang zu bringen ſind. Hiernach ſtellt 
ſich bei dieſer Bauurtsklaſſe eine Zunahme um 28 oder 
Was dagegen die ſtehend ausgeführten 
ſo ergiebt ſich, daß 48 neu in 


Front Betrieb geſetzt und 36 abgebrochen worden find, ſowie daß 


Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, liegend. 86,64 
Kombinirte Keſſel und Keſſel anderer Bauart 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren, legend 

Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, liegend 8 

Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, liegend 

Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, ſtehend 

Engröhrige Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em Weite 
und zwar liegend ſowie ſtehend zuſammengenommen 


14,8 
18,38 


13,24 


51,85 fall kommen. 
von 


16,69 | liegenden Flammrohrkeſſel aufzuweiſen. 
1155/1 Flammrohr ausgerüſteten Keſſeln wurden 411 aufgeſtellt 


wegen vorgenommenen Umbaues vorhandener Reffel 2 in Weg: 
Darnach läßt dieſe Bauartsklaſſe einen Zugang 
10 Objekten oder 5,71 Prozent verzeichnen. 

Ganz erhebliche Veränderungen in dem Beſtande haben die 
Von den mit 


und 273 beſeitigt, während durch Umbau 1 Keſſel in Wegſall 
kam; ſomit ergiebt ſich hier eine Zunahme um 137 oder 


Les, I 2 


9,82 Prozent. Noch erheblicher find die Veränderungen bei den 


| Sahl der 
hierher gehörigen und mit 2 Flammrohren verſehenen Keſſeln; SE . Dbiekte 
bei dieſen find 545 neu in Betrieb geſetzt und 241 befeitigt; Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit 
worden, wogegen durch Umbau eine Verminderung des Beſtandes einem Flammrohrkeſſel mit Querſiedern 61 
um 2 Objekte erfolgte. Dieſe Bauartsklaſſe hat fomit eine Bu: Heizröhrenkeſſet ohne Feuerbüchſe verbunden mit 
nahme um 302 oder 16,69 Prozent zu verzeichnen. einem einfachen Walzenkeſſel BE | 39 
Die liegenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohreu, Feuer⸗ 
laſſen die Aufſtellung von 107 und den Abbruch von 9 Objekten kammer und vorgehenden Heizröhren 1411 
erſehen; überdies kommen noch 6 Keſſel durch Veränderung in Flammrohrkeſſel mit 1 bez. 2 Flammrohren ver⸗ 
Abgang, ſo daß ſich im Ganzen eine Zunahme von 92 oder bunden mit einem einfachen Walzenkeſſel 38 
86,64 Prozent herausſtellt. Flammrohrkeſſel mit 1 bez. 2 Flammrohren ver⸗ 
Hervorragende Veränderungen ſind auch bei den den. bunden mit einem mit Siederohren verſehenen 
röhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe erfolgt. Was zunächſt die Walzenkeſſel u e ën e ech EE 
liegenden Dampfentwickler dieſer Bauartsklaſſe betrifft, fo find; Flammrohrkeſſel mit Cuerſiedern verbunden mit 
hier 356 Keſſel aufgeſtellt und 135 abgebrochen worden, wäh⸗ einem einfachen Walzenkeſſe n. 2086 
rend 19 Objekte auf Grund vorgenommener Veränderungen in und der E | 
Abgang kommen. Es ergiebt fi) fomit eine Zunahme von 202 engröhrige Siederohrkeſſel mit Siederohren von | 
oder 18,38 Prozent. Rückſichtlich der ſtehenden dergleichen 10 — 15 em verbunden mit einem einfachen 
Keſſel iſt die Steigerung in der Zahl weſentlich geringer; fie. Walzenkeſ;ſe l 221 


beziffert ſich nur auf 8 oder 7,48 Prozent und hat ſich in der während auf jede der übrigen Unterabtheilungen weniger als 
Weiſe vollzogen, daß 54 Keſſel zur Neuauſſtellung, 45 dagegen 20 Objekte entfallen. 
zum Abbruch kamen und 1 wegen erfolgter Veränderung in Ein Urtheil über die Bedeutung und Beliebtheit der einzelnen 
Abgang erſcheint. ; _ | Bauarteunterabtheilungen gewinnt man auch bei einer Ermittelung 
Bei den Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heiz⸗ darüber, in welchem Umfange dieſelben bei den 480 Keſſeln ver⸗ 
röhren haben die liegenden Keſſel eine Zunahme um 21 oder treten find, deren Aufſtellung in der Zeit von 1891— 1896 
44,6% Prozent, die ſtehenden dagegen eine ſolche von 34 oder erfolgt iſt und welche der Klaſſe der kombinirten Keſſel und 
13,03 Prozent zu verzeichnen. Die erſtere iſt darauf zurück. Keſſel anderer Bauart angehören. Nach den Ergebniſſen dieſer 
zuführen, daß 36 Keſſel aufgeſtellt und 14 abgebrochen worden Ermittelung erſcheint auch hier an erſter Stelle der 
ſind, während 1 durch Veränderung in Abgang gekommen iſt. Zahl der 
Bei den ſtehenden Dampfentwicklern iſt dagegen die Neuauf⸗ Objekte 
ſtellung von 140 Keſſeln und der Abbruch von 106 zu ver⸗ Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren verbunden 


zeichnen, durch welche allein die erwähnte Zunahme um 34 mit einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. 169 
herbeigeführt worden iſt. hieran reihen ſich, gleichfalls nach dem Beſtande 

Ein verhältnißmäßig beträchtliches Anwachſen in der Zahl geordnet, der engröhrige Siederohrkeſſel mit 
ergeben die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren; Siederohren bis 10 em verbunden mit einem 
es beziffert ſich auf 40 oder 14,55 Prozent und hat ſich in der einfachen Walzenkeſſee lll 58 
Weiſe vollzogen, daß 158 Keſſel aufgeſtellt, 122 dagegen be: ` Flammrohrkeſſel mit Querfiedern verbunden mit 
ſeitigt worden find, und daß 4 dergleichen Dampfentwickler wegen einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbühle . . 40 
vorgenommener Veränderung in Zugang erſcheinen. Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit 

Was endlich die kombinirten Keſſel und ſolche anderer einfachen Walzenkeſſeknlnl nn]... 34 
Bauart anlangt, ſo ſtellt ſich heraus, daß 480 Dampfentwickler Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr verbunden mit 
zur Aufſtellung und nur 89 zum Abbruch kamen. Ueberdies einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſee _ 31 


erfuhr der Beſtand eine Vermehrung um 61 infolge von Ver⸗ und der 
änderungen der betreffenden Keſſel, fo daß fic) für dieſe Bau: | Flammrohrkeſſel mit Querſiedern verbunden mit 
artsklaſſe eine Geſammtzunahme um 452 oder 54,85 Prozent ergiebt, einem einfachen Walzenkeſſel Sr 
die numeriſch als die größte aller Bauartsklaſſen hervortritt. 

In welcher manigfaltigen Gliederung die kombinirten wogegen auf jede der übrigen Unterabtheilungen weniger als 
Keſſel und Keſſel anderer Bauart bei dem am 1. Januar 1896 10 Keſſel entfallen. 
ermittelten Beſtande der Dampfentwickler auftreten, geht daraus 


i 
| 
| 
| 
! 


hervor, daß die hierher gehörigen 1276 Objekte 85 verſchiedene D. Die Feuerung. 
Bauartsunterabtheilungen ergeben. Dabei erſcheint von dieſen In Bezug auf die Feuerung der Dampfkeſſel, worunter 
an erſter Stelle der hier der Ort zu verſtehen iſt, wo die Verbrennung des Heiz⸗ 


Zahl der materials erfolgt, beſchäftigen ſich die angeſtellten Erörterungen 
Obiekte insbeſondere mit der Lage der Feuerung gegenüber dem Keſſel 


Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren verbunden oder den einzelnen Theilen deſſelben, und es wird daher nach 
mit einem Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. 5214 Maßgabe des die Dampfkeſſelſtatiſtik betreffenden Erhebungs⸗ 
hieran reihen ſich, nach dem Beſtande geordnet, formulars 
der einfache Walzenkeſſel verbunden mit einem eng⸗ a) Unterfeuerung, 
röhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em 134 p) Zwiſchenfeuerung, 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit ei Vorfeuernn 
einem Walzenkeſſel mit Siederoh ren.. 74 d 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe verbunden mit SCH d) Innenfeuerung und 


einem Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohnr 66 | e) gemiſchte Feuerung 


14 


unterſchieden. Die Bezeichnung der Feuerungsklaſſen a bis mit d 691 mit Unterfeuerung, 

läßt ſchon erkennen, wie die Feuerung gegenüber dem Keſſel 285 = Zdwiſchenfeuerung, 
oder feinen einzelnen Theilen zu liegen hat, wenn fie der einen 139 -Vorfeuerung, 

oder anderen Klaſſe zuzutheilen iſt, wogegen eine gemiſchte 486 = Innenfeuerung und 
Feuerung alsdann in Betracht kommt, wenn dieſelbe ſtreng ge: | 14 - gemiſchter Feuerung 


nommen keiner der übrigen vier Klaſſen zugetheilt werden kann verſehen waren, fo daß die Summe der beſeitigten Dampf- 
und ihre Einrichtung eine ſolche iſt, daß die einzelnen Theile entwickler gegenüber den aufgeſtellten Objekten bei der Zwiſchen⸗ 
der Feuerung zu verſchiedenen Klaſſen gerechnet werden könnten. | feuerung 527,78, der Unterfeuerung 87,14, der gemiſchten euer: 

Von den am 1. Januar 1896 gezählten 9019 feſtſtehenden ung 60,87 und bei der Vorfeuerung 39,94 ſowie bei der Innen⸗ 


Dampfkeſſeln hatten feuerung 36,32 Prozent beträgt. 
3350 oder 37,14 Prozent Unterfeuerung, 


894 =: 9,91 - Z3diſchenfeuerung, 
1033 = 11,46 = Vorfeuerung, 
3643 = 40,39 = Innenfeuerung und 
99 1,10 „ gemifdte Feuerung, 


während die am 1. Januar 1891 vorhandenen 8078 dergleichen 
Keſſel ergaben, daß 


3259 oder 40,35 Prozent Unterfeuerung, 


1128 = 13,96 Zwiſchenfeuerung, 
803 9,94 Vorfeuerung, 
2799 34,65 „ Ignnenfeuerung und 
89 1,10 „ gemifdte Feuerung 


beſaßen. Es zeigen ſonach die einzelnen Feuerungsklaſſen ganz 
verſchiedene Verhältniſſe. Während die Zwiſchenfeuerung eine 
Abnahme von 20,74 Prozent ergiebt, ſind bei den übrigen 
Feuerungsklaſſen Zunahmen verſchiedener Grade zu verzeichnen. 
Am bedeutendſten tritt das Wachsthum bei der Innenfeuerung 
hervor, wo es ſich auf 30,15 Prozent beziffert, es folgt alsdann 


die Vorfeuerung mit 28,64, die gemiſchte Feuerung mit 11,24 


und an letzter Stelle die Unterfeuerung mit 2,79 Prozent. 
Wenn auch die für einen Keſſel nöthige Feuerung in vielen 
Fällen von der Bauart deſſelben abhängig iſt, ſo kann doch bei 
einer großen Zahl von Dampfentwicklern die Feuerung je nach 
dem Nutzen, den man ſich von ihr verſpricht, unter Berück⸗ 
ſichtigung des zu verwendenden Brennmaterials verſchieden ge— 
wählt werden. So können beiſpielsweiſe einfache Walzenkeſſel 
mit Unter- oder Vorfeuerung, Siederohrkeſſel mit Unter-, Vor: 


Die folgende Tabelle V bietet einen Nachweis dafür, wie ſich die 
an den im Vorſtehenden genannten Tagen gezählten Keſſel ſowohl 
auf die einzelnen Bauarten als auch auf die verſchiedenen Feuerungs⸗ 
klaſſen vertheilen, und es möge hierüber in Betreff der in be⸗ 
ſonderem Maße vertretenen Keſſelbauarten Folgendes erwähnt werden. 

Die einfachen liegenden Walzenkeſſel, welche zumeiſt Unter⸗ 
feuerung beſitzen, ergeben bezüglich der letzteren eine Abnahme 
von 24,05 Prozent, die ſich indeſſen ſo ziemlich mit dem Rück⸗ 
gang in der Zahl dieſer Keſſel deckt. Bei den liegenden Walzen- 
keſſeln mit Siederohren, die in beachtlichem Maße nur bei der 
Unterfeuerung ſowie bei der Zwiſchenfeuerung vertreten ſind, 
ſtellt ſich für erſtere eine Abnahme um 9,03 und für letztere 
eine ſolche um 22,10 Prozent heraus, die jedoch auch hier durch 
den Rückgang des Beſtandes an Keſſeln dieſer Bauart herbei— 
geführt worden ſind Von den engröhrigen Siederohrkeſſeln mit 
Siederohren bis 10 cm, die in der Hauptſache mit Unterfeuer- 
ung verſehen ſind, ergeben die liegenden für dieſe Feuerung 
eine Zunahme um 21,82, die ſtehenden dagegen eine ſolche um 
5,03 Prozent, von denen ein Theil auf die Veränderung der 
Feuerung bei beſtehenden Keſſeln zurückzuführen iſt. 

Beſonders eigenartig geſtalten ſich die Verhältniſſe bei den 
Flammrohrkeſſeln liegender Bauart, welche namentlich bei der 
Unterfeuerung, Vor- und Innenfeuerung vertreten ſind. Was 
zunächſt die mit einem Flammrohr arbeitenden Keſſel anlangt, 
jo hat die Zahl der mit Unterfeuerung verſehenen Dampfent⸗ 
wickler zu Gunſten derjenigen, welche Vor- oder Innenfeuerung 
befigen, um 14,51 Prozent abgenommen, wogegen die Zahl der 
mit Vor- oder Innenfeuerung verſehenen Objekte um 8,55 be: 


oder Zwiſchenfeuerung und Flammrohrkeſſel mit Innen⸗, Vor- ziehentlich 42,71 Prozent geftiegen ift, obwohl die Geſammtzunahme 
oder Unterfeuerung verſehen werden, während andererſeits ſolche der mit einem Flammrohr verſehenen Keſſel ſich nur auf 9,82 
kombinirte Keſſel, bei denen ein Flammrohrkeſſel mit einem dar⸗ Prozent beziffert. Bei den Keſſeln dagegen, welche mit 2 Flamm⸗ 
über oder darunter befindlichen Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe rohren verſehen ſind, ergiebt die Klaſſe der Unterfeuerung eine 
verbunden ift, Unterfeuerung, Zwiſchen-, Vor- und auch Innen: Abnahme um 17,21 Prozent, die der Vor- und Innenfeuerung 
feuerung erhalten können. Gegenüber dieſer Freiheit in der dagegen eine Zunahme um 30,55 beziehentlich 21,90 Prozent. 
Wahl der Feuerung eines Dampfentwicklers ergeben 1 Die Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und liegender Bau⸗ 
rückſichtlich der Feuerungsklaſſen angeſtellten Erörterungen einen art, deren bei weitem größter Theil mit Unterfeuerung verſehen 
nicht zu unterſchätzenden Anhalt zur Beantwortung der Frage, iſt, ergeben für dieſe eine Zunahme von 18,22 Prozent, die ſich 
welche Feuerungsarten beſonders beliebt erſcheinen oder ſich ziemlich genau mit dem Wachsthum in der Zahl dieſer Keſſel 
in hervorragendem Maße bewährt haben. Dies tritt nament⸗ deckt. Ganz ähnlich liegt die Sache bei den ſtehenden Feuer⸗ 
lich dann hervor, wenn man ermittelt, welche Feuerungen die büchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren, die zumeiſt mit Innen⸗ 
in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis zum 1. Januar 1896 feuerung ausgerüſtet ſind und für dieſe eine Zunahme von 
aufgeſtellten Keſſel beſitzen, und mit welchen Feuerungen die⸗ 12,30 Prozent erſehen laſſen. Auch bei den ſtehenden Feuer⸗ 
jenigen Dampfentwickler verſehen waren, die in dieſer Zeit be: büchſenkeſſeln mit Siederohren, von denen gleichfalls der größte 
ſeitigt worden ſind. Die fraglichen Erhebungen laſſen erſehen, Theil Innenfeuerung beſitzt, ergiebt ſich für letztere eine Zu⸗ 
daß von den in der Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellten nahme im Betrage von 13,58 Prozent, die wenig von der ab- 
2556 Keſſeln weicht, welche auf dieſe Keſſelbauart überhaupt entfällt. 

Was endlich die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer 
Bauart anlangt, ſo iſt dies die einzige Bauartsklaſſe, bei der 
alle Feuerungen vertreten ſind. Am meiſten iſt indeſſen die 
Innenfeuerung betheiligt, für welche ſich eine Zunahme um 
45,40 Prozent herausſtellt; es folgen alsdann die Unterfeuerung 
und die Vorfeuerung, die Zunahmen von 66,14 beziehentlich 
106,25 ergeben. 


793 Unterfeuerung, 
54 Zwiſchenfeuerung, 
348 Vorfeuerung, 
1338 Innenfeuerung und 
23 gemiſchte Feuerung 
beſitzen, wogegen von den in der erwähnten Zeit beſeitigten 
1615 Keſſeln 


Tab. V. 
Geſammtzahl Zahl der Keſſel nebenſtehender Bauart mit 
SR ber Unter: Zwiſchen⸗ Vor⸗ Innen⸗ gemiſchter 
Bauart der Keſſel Keſſel feuerung | feuerung | feuerung | feuerung | Feuerung 
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am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar 


1896 1891 | 1896 18911896 1891 | 1896 1891 | 1896 1891 | 1896 | 1891 
1. 2. | 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
eh ST H D | ; . d N ) 
Einfache Walzenkeſſel liegend! 350 463] 341) 449 | 7 12 2 2 
ke zenkeſſ ee 15: 16 12] Lop a ff 3 1 f , 
1316 131 53 1095 43 62 171 15 
Walzenkeſſel mit Siederohren liegend 104413161 131 144853 1095 : 2 7 5 
zenkeſ 5 a 8 5 d 16 7 1316 e 2 1 1 | 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit liegend! 110 112 134110 | 4 2 ae : 
Siederohren bis zu 10 cm. ftehend | 185 175 167] 1599 7 4 ul 101 2 2 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit liegend 35 33 34 32 | 1 
Siederohren über 10 — 15 cm ſtehend e ca ae | oh? x | 
: H WË — 
liegend | 1532 1395| 542, 634 L | 292 269 | 685 480 12 12 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr | ſtehend 6 3 5 3 | 11 | 
liegend | 2111 = 255 3060. 406 | 311 [1448 [1187 | 2 3 | 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren | stehend | il. | , 
) 7 5184 104 : 
lammrohrkeſſel mit Querfiedern . a 202 1106 1 | S 184 10 | 
8 N N ſtehend 1 E, , , 1 5 
g : : 24 22 
eizröhrenkeſſel ohne Keuerbü liegend | 1301 | 1099] 1233 11043 4231 2 | 
eee ohne" DE | heben 115 107] 112] 105 1 2 Il, 1 
Feuerbüchſenkeſſel mit un liegend 680 47 6 Oe a: ae 2 7 54 101 
Heizröhren ſtehend] 295 261] 14 133 az Saat at |e 
Feuerbüchſenkeſſel mit eüdfehrenben liegend 5 6 1}. ; 5 5 
Heizröhren ſtehend f ; 

! 8 liegend | 11 10 3 2 2 6 nl, g 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren ve | ſtehend 315 275 31 % ck Zä 2 2 ' 
Kombinirte Keſſel und Keſſel andrer Bauart: 1276 824 Io 189 10 BB] 18 90 . 695 7829 28 

Summe 9019 | 807813350 13250 894 1120 1033 | 803 13643 2799 99 | 89 
| 


E. Die Noſtflächen. 

Im Hinblick darauf, daß die Größe der Roſtfläche einer 
Dampfkeſſelanlage einen nicht unerheblichen Einfluß auf die 
Leiſtungsfähigkeit derſelben ausübt, indem ſie innerhalb gewiſſer 
Grenzen beſtimmend auf die Menge des Brennmaterials ein⸗ 
wirkt, die in der Zeiteinheit zur Erzeugung von Dampf auf 
dem Roſte verbrannt werden kann, ſind bei der vorliegenden 
Dampfkeſſel⸗Statiſtik nach Maßgabe des hierfür vorgeſchriebenen 
Erhebungsformulars auch Unterſuchungen über die Größe der 
Roſtflächen bei den einzelnen Keſſeln, auf welche ſich die Statiſtik 
bezieht, vorzunehmen geweſen. 

Bei Angaben über die Größe der Roſtflächen iſt indeſſen 
zu unterſcheiden, ob ſich dieſelben auf die Geſammtroſtfläche 
oder auf die freie Roſtfläche der in Betracht kommenden Keſſel 
beziehen. Unter erſterer iſt derjenige Theil des Roſtes zu ver⸗ 
ſtehen, auf welchem in der Feuerung das Brennmaterial lagert, 
während letztere dazu beſtimmt iſt, die Ausſcheidung von Aſchen⸗ 
theilen, namentlich aber die Zuführung der zur Verbrennung 
des Heizmaterials nöthigen Luft zu ermöglichen. Die vorliegende 
Statiſtik beſchäftigt ſich nur mit der Geſammtroſtfläche der Keſſel, 
nicht aber mit der freien Roſtfläche, die einen Theil der erſteren bildet. 

Für die am 1. Januar 1896 gezählten 9019 feſtſtehenden 
Keſſel betrug die Geſammtroſtfläche | 


13945,38 qm, 
während die am 1. Januar 1891 vorhanden geweſenen 8078 


Keſſel nur 
11690,58 qm 


ergeben, fo daß die Geſammtroſtfläche um 
2254,80 qm oder 19,29 Prozent 

zugenommen hat. 

Hierbei bleibt zu erwähnen, daß von den 9019 Keſſeln 
48 eine eigene Roſtfläche nicht beſitzen, indem ſie durch heiße 
Gaſe beheizt werden, welche anderen Feuerſtätten entſtammen, 
wogegen ſich unter den am 1. Januar 1891 gezählten 8078 
Dampferzeugern 51 Keſſel ohne eigene Roſtfläche befanden. 
Unter Abzug dieſer Keſſel ergiebt ſich, daß im Jahre 1891 die 
Roſtfläche eines Dampferzeugers im Durchſchnitt 1,46 qm belrug, 
während fie ſich für das Jahr 1896 auf 1,55 qm berechnet. 
Da nun die Roſtfläche eines Keſſels unter ſonſt gleichen Ver⸗ 
hältniſſen um fo größer iſt, je größer die Heizfläche deſſelben 
iſt und letztere einen Anhalt für Beurtheilung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit reſp. der Größe eines Keſſels bietet, läßt die aus 
Vorſtehendem erſichtliche Zunahme der Durchſchnittsroſtfläche den 
Schluß zu, daß in der Zeit von 1891 bis 1896 die Durch⸗ 
ſchnittsgröße der Keſſel nicht unerheblich gewachſen iſt. 


Mit Rückſicht darauf, daß der Roſt ein wichtiger Theil der hat. Im Jahre 1891 waren 8078 Keſſel vorhanden, deren 
Feuerung iſt, erſcheint es nicht ohne Intereſſe zu ermitteln, wie Geſammtheizfläche 358490,39 qm ergab, fo daß die Durd- 
ſich die oben feſtgeſtellte Geſammtroſtfläche auf die einzelnen ſchnittsheizfläche eines Dampfentwicklers ſich auf 44,38 qm be⸗ 
Feuerungsarten vertheilt. Die hierauf bezüglichen Erörterungen rechnet; 1896 bezifferte ſich die Geſammtheizfläche der am 
ergeben, daß am 1. Januar 1896 von der ermittelten Ge: 1. Januar gezählten 9019 Keſſel auf 459333 qm, was einer 


ſammtroſtfläche | Durchſchnittsheizfläche von 50,93 qm entſpricht. Im Jahre 1879 
5805,30 qm oder 41,0 Prozent auf die Keſſel mit Innenfeuerung, berechnete ſich die letztere auf 31,49 und 1886 auf 37,13 qm; 
4241,67 = 8042 : e e = e Unterfeuerung, ‚ed tft alfo in der Zeit von 1879 bis 1896 eine fortgeſetzte 
193245 = = 13,6 = e 2 e e Qorfenerung, Steigerung der Durchſchnittsheizfläche eingetreten, die nur darauf 


1810,28 = + 1298 = : 2 = e Qwifdenfeuerungund zurückgeführt werden kann, daß mehr große als kleine Keſſel 
155,59 = 11 = = 2 e gemiſchter Feuerung aufgeſtellt worden ſind, und daß in Fabriken des öfteren ein 

entfallen, wogegen von der für den 1. Januar 1891 feſtgeſtellten großer mit viel Heizfläche ausgerüſteter Dampfentwickler behufs 
Geſammtroſtfläche im Geer von ee 58 qm feſtgeſ Verbeſſerung des Betriebes in ökonomiſcher Beziehung zur Aufſtellung 
TEE her 36 t den Keſſel e ˖ gelangte, der als Erſatz für mehrere kleine Keſſel zu dienen hatte. 
J. 23 qm oder E Progen a effe n mit Innenfeuerung, Darüber, wie ſich die am 1. Januar 1891 und 1896 ge⸗ 


3808,04 = - + Ünterfeuerung, zählten feſtſtehenden Dampfkeſſel und die ihnen zukommenden 


a sf SE F 1 Heizflächenſummen auf die einzelnen Gewerbegruppen vertheilen 
jj ĩðédb ee l und welche Durchſchnittsheizflächen ſich für die beiden Zähl⸗ 
135,43 = = 1,16 2 2 2 - gemiſchter Feuerung 0 cc ene e ‘i Sah 


i ‚Jahre bei den genannten Gruppen herausſtellen, giebt die nach⸗ 
zukamen. Dieſe Ueberſichten laſſen erkennen, daß eine Zu⸗ folgende Tabelle VI die erwünſchte Auskun t. Sie läßt zunächſt 
nahme des Antheils an der Geſammtroſtfläche nur bei denjenigen erkennen, daß die Heizfläche bei den Gruppen „Land: und 
Keſſeln zu verzeichnen iſt, welche mit Innenfeuerung oder mit Forſtwirthſchaft“ ſowie „Gemiſchte und kombinirte Zwecke“ ab⸗ 
Vorfeuerung verſehen ſind, wogegen die übrigen Feuerungsarten genommen hat und bei der Gruppe „Künſtleriſche Betriebe“ un⸗ 
in Betreff dieſes Antheils eine Abnahme ergeben, die beſonders verändert geblieben iſt, während alle übrigen Gruppen, mit 
bei den Dampferzeugern hervortritt, die Zwiſchenfeuerung beſitzen. Ausnahme der „Baugewerbe“, wo die feſtſtehenden Dampfkeſſel 
Dieſer Abnahme entſprechend erſcheinen dieſe Keſſel in der auf 1896 erſtmalig erſcheinen, Zunahmen der Heizflächen auſweiſen, 
1896 bezüglichen Ueberſicht an vierter Stelle, während fie 1891 | die zum Theil recht erhebliche find und ganz hervorragende 
den dritten Platz einnahmen, der nunmehr den mit Vorfeuerung Heizflächenbeſtände herbeigeführt haben. Den größten abſoluten 


ausgerüſteten Dampferzeugern zugefallen iſt. Antheil an der am 1. Januar 1896 ermittelten Geſammt⸗ 
heizfläche hat die Textilinduſtrie zu verzeichnen; ſie nimmt daher, 
F. Die Heizflächen. ebenſo wie im Jahr 1891, die erſte Stelle ein. Auf ſie folgt 


Als Heighache eines Dampfkeſſels iſt derjenige Theil feiner die Papierinduſtrie, die ſich fo gehoben hat, daß auf fie allein 
Wandung anzuſehen, welcher der Einwirkung des Feuers be⸗ mehr Heizfläche entfällt, als am 1. Januar 1891 die Papier⸗ 
ziehentlich der Heizgaſe ausgeſetzt ſowie geeignet iſt, Wärme und Leberinduſtrie zuſammen aufzuweiſen hatte, während ſie 
aufzunehmen und auf den Inhalt des Keſſels zu übertragen. andererſeits den Bergbau mit dem Hüttenweſen, der 1891 an 
Hierbei kann die Heizfläche im Innern des Dampfentwicklers von zweiter Stelle anzutreffen war, nach dem dritten Platz verdrängt 
Waſſer oder von Dampf beſpült werden; demgemäß wird von hat. Bei den übrigen Gewerbegruppen, welche die Verwendung 


waſſerbenetzter und von dampfberührter Heizfläche geſprochen. von Dampfkeſſeln in umfänglicherem Maße ergeben, iſt die Zunahme 


Im Uebrigen wird direkte und indirekte Heizfläche unterſchieden; | era Sc ff 1 1 


erſtere liegt vor, wenn die Keſſelwandung unmittelbar der |”. f Sage) 
ſrahlenden Wärme ausgeſetzt ift, letztere ve wenn die dieſer Gruppen an der ermittelten Geſammtheizfläche zu bemerken 
: (o Oe; e war, und nach der die Gruppen XIII, VI, XII, IV, VII, V 
Uebertragung der Wärme nur durch Leitung erfolgt. XIV XVI d VIII iter bik. e ölft St l „ 
Bei der vorliegenden Statiſtik, für welche nur die waſſer⸗ In CH 3 ge Ge 6 Se u dës e t * 
benetzte Heizfläche in Betracht kommt, wobei auch eine weitere ſchienen, ſich auch im Jahre 1896 nicht verändert hat. 


, mee ree N , Was nun die prozentale Zunahme an Heizfläche anlangt 
Unterſcheidung in direkte ſowie indirekte Heizfläche nicht gemacht f i , : d 
werden foll, ift der Heizfläche eine befondere Aufmerkſamkeit zu; ſo ergiebt ſich unter Ausſcheidung der Gewerbegruppen XV und 


1% ; j K.; XVII bis mit XXI, auf welche verhältnißmäßig wenig Dampf: 
zuwenden, umſomehr als ſie ein hervorragend wichtiger Faktor ve ee j 
der Dampfkeſſel ift und ihre Größe einen erheblichen Einfluß keſſel entfallen und die ſomit hier von nur untergeordneter Be— 


1% Qo; Dé | . , deutung find, Folgendes: 
auf die Leiſtungsfähigkeit der Keſſel ausübt, dergeſtalt, daß im Es beträgt biete ER 


allgemeinen unter gleichen Verhältniſſen mit der Größe der Prozent 
Heizfläche auch die Dampfmenge wählt, welche der Keſſel in der der Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge u Apparate 54,87 
Zeiteinheit erzeugen kann Kb dem polygraphiſchen Gewerbe . » » 2 2 l 44,96 
Nach den hierauf bezüglichen Erhebungen beträgt die ge⸗ der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung.. . 43,18 
ſammte Heizfläche der am 1. Januar 1896 gezählten 9019 feſt⸗ chemiſchen Induſtrie „ | 49 »0 
ſtehenden Dampfkeſſel EE Papier- und Rederinduftrie - 2 2 2... | 3806 
| EE E - Metallverarbeitung . » . . . 32,40 

während dieſelbe bei den am 1. Januar 1891 vorhanden ge- - Induſtrie der Steine und Erden . 31,09 

weſenen 8078 dergleichen Keſſel nur wogegen die übrigen hier in Betracht kommenden Gewerbegrup- 

358490, ym pen Zunahmen aufzuweiſen haben, die hinter dem mit 28,13 


betrug; ſie iſt ſomit um 28,13 Prozent geſtiegen, während die Prozent ermittelten Durchſchnittszuwachs zurückbleiben, wobei 
Zahl der hier in Betracht kommenden Keſſel in der Zeit von die Gruppe „Bergbau und Hüttenweſen“ die geringſte Zunahme 
1891 bis 1896 nur eine Steigerung um 11,65 Prozent erfahren (11,92 Prozent) erſehen läßt. 
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Tab. VI. 
Zahl und Heizfläche der Keſſel nebenſtehender 
Gruppen 


Durchſchnittliche 
Heizfläche 
jedes Keſſels 


Gewerbegruppen am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 N 
hd izflä 1. Januar 1. Januar 

BE 

* 2. 3. 4. 6. 6. 7. 
I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei . 102 | 701,20 136 813,31 6,87 5,98 
III. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen 861 48126,61 868 42999,34 | 55,90 49,54 
IV. Induſtrie der Steine und Erden. 439 18046,37 370 13766,29 | 41,11 | 37,21 
V. Metallverarbeitung . 315 8621,08 268 6511,69 27,37 24,30 
VI. Maſchinen, Werkzeuge, Apparate 771 33 164,85 659 2141455 | 43,02 32,50 
VII. Chemiſche Induſtrie 221 10365,54 189 7289,34 | 46,90 | 38,57 
VIII. Forſtwirthſchaftliche Rebenprobutte 206 5158,10 176 4335,51 25,04 24,63 
IX. Zertilinduftrie 2472 | 183163,53 || 2254 | 148673,74 | 74,10 | 65,96 

X. Bapierinduftrie 549| 50062,08 g = (91,19 

XI. Sederinduftrie. . - 691(142 5336,66 DEB ann EG es ses 
XII. Holz⸗ und Schnitzſtoffe. f 612 18918,85 536 15051,69 | 30,91 28,08 
XIII. Nahrungs: und Genußmittel 1472 4776805 || 1323 38314,02 | 32,45 | 28,96 
XIV. Bekleidung und Reinigung ës 282 7960,31 221 5547,92 28,23 25,10 
XV. Baugewerbe Leb oe oe 2 148,26 — — 74,13 — 
XVI. Polygraphifche Gewerbe e 152 6615,83 145 4564,03 | 43,53 | 31,48 
XVII. Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Bede. 1 7,75 1 7,75 7,75 7,75 
XVIII. Handelsgewerbe ; 13 730,45 6 103,33 56,19 17,22 
XIX. Verkehrsgewerbe, ausſchl. Schifffahrt 83 2064,28 72 540,39 24,87 7,51 
XX. Beherbergung und Erquickung 35 1161,39 18 678,22 33,18 | 37,68 
XXI. Häusliche Zwecke 228 9035,03 184 5378,81 39,63 29,28 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke f 2177,17 69 2633,04 | 35,69 | 38,16 
Summe | 9019 | 459333,39 || 8078 | 358490,39 | 50,98 | 44,38 


Die durchſchnittliche Heizfläche, welche im Jahre 1891 für wogegen 1891 von dem für dieſes Jahr feſtgeſtellten Geſammt⸗ 
den geſammten Keſſelbeſtand 44,38 qm, 1896 aber 50,93 qm beſtand 
betrug und ſomit um 14,76 Prozent zugenommen hat, zeigt 874 Keſſel oder 10,82 e zur Klaſſe a, 


bei allen hier zu berückſichtigenden Gewerbegruppen ein zum 2727 ° ` 33,76 ; : b, 
Theil beträchtliches Anwachſen; 1891 ergab ſich als größte Ziffer 1 ö ` 30, 33 g 8 ` SC 
für dieſelbe 68,39 qm, und zwar bei der damals noch nicht ge- 5 E SE 
trennten Papier: und Lederinduſtrie, wo fie auch für das Jahr ar a. 390 nn S 


1896 in einem Betrage von 80,17 qm, bei der Papierinduſtrie 


aber allein mit 91,19 qm anzutreffen iſt. Die kleinſte Durch⸗ gehörten. Vergleich man nun dieſe beiden auf die Jahre 1891 


und 1896 bezüglichen Zuſammenſtellungen, ſo ergiebt ſich, daß 


ſchnittsheizfläche wurde 1891 bei Metallverarbeitung mit 24,30 qm, 
1896 dagegen mit 25,04 qm bei der Induſtrie der forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Nebenprodukte ermittelt. 

Mit Rückſicht auf die verſchiedene Größe der Heigflade, 
welche die einzelnen Keſſel beſitzen, iſt es zweckmäßig, die letzteren 
in verſchiedene Klaſſen, und zwar in ſolche mit einer Heizfläche 
von 

a) 5 qm und darunter, 
b) über 5 bis mit 25 am, 
25 = 60 


die Größenklaſſe a eine Abnahme um 67 oder 7,67 Prozent 
erfahren hat, während die übrigen Klaſſen b, o, d, e und f Zu⸗ 
nahmen verzeichnen laſſen, die 73 oder 2,68 Prozent beziehent⸗ 
lich 230 oder 9,39 Prozent, 293 oder 24,50 Prozent, 205 
oder 40,28 Prozent und 207 oder 64,29 Prozent betragen. 
Die relativen Zunahmen ergeben ſomit eine aufſteigende Reihe, 
deren Glieder um ſo höhere Zahlen aufweiſen, je größer die 
Heizflächen der in Betracht kommenden Keſſel find. 

Es iſt von Werth zu wiſſen, wie ſich die für das Jahr 1891 
ermittelten 8078 Keſſel und die am 1. Januar 1896 gezählten 


d) = 60 = = 100 = | 
5 100 - 150 ſowie 9019 Dampfentwidler ſowohl auf die einzelnen Größenklaſſen 
f) 150 qm als auch auf die verſchiedenen Induſtriegruppen vertheilen, und 


einzutheilen, und es entfallen dann für das Jahr 1896 


welche Veränderungen in der Zeit von 1891—1896 rückſichtlich 
des Beſtandes der einzelnen Kategorien eingetreten find. Den 


807 Keſſel oder 8,95 SCH ee Geſammtbeſtandes auf Klaſſe a, | erwünſchten Aufſchluß hierüber giebt die Tabelle VII, bei deren 

2800 ⸗ z 31,05 S 8 b, näherer Betrachtung die Gewerbegruppen XV ſowie XVII bis 
2680 ⸗ #9971. =’ 2 - „ec, mit XXII, deren Keſſelbeſtände bei den folgenden auf die 
1489 ⸗ : 1651 = = : - 4d, induſtriellen Verhältniſſe des Landes bezüglichen Erörterungen 
714 ⸗ 2 7,92 = S - , eine untergeordnete Bedeutung haben, außer Betracht bleiben 
529 = 5, 86 ñĩů = 2 = = f | follen, den gewünſchten Aufſchluß. 


Beilage zur Zeitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 
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Tabelle VII. 


an Zahl der Keſſel nebenſtehender Gruppen mit einer Heizfläche von 

er Keſſe SES 

jeder Gruppe 5 qm und darunter über 5 bis mit 25 am über 25 bis mit 60 qm 

am a b e 

Gewerbegruppen am 1. Januar am 1. Januar] am 1. Januar | am 1. Januar am 1. Januar [am 1. Januar 

1. Jan. 1. Jan. 1896 1891 18 96 1891 1896 1891 
1896 1891 Proz. d Proz. d. Proz. d. | | Proz. d. Proz. d. Proz d. 
Zahl Gruppe Zahl Gruppe Zahl Gruppe Zahl Gruppe Zahl Gruppe Zahl Gruppe 

1. 2. 8. 4. 5. 15. 


6 7 8 9 10 11 12 18 14 
I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Gartneret | 102] 136] 6361,77 8864,71 350 34,31 46 33,82) A| 3,92 2) 1,47 
III. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen .| 861] 868] 4! 0,46 4) 0,46] 107| 12,43 142| 16,36] 518 60,16 539.62,10 
IV. Induſtrie der Steine und Erden. . 439) 370) 17| 3,87 21 5,68| 122 27,79|| 118) 31,89] 220 [50,12|| 178148,11 
V. Metallverarbeitung . . 315| 268] 6320,00 58121,64| 1360 43,17 || 126| 47,02| 8125,72 60122,39 
VI. Ind. d. Maſchinen, Werkzeuge u. Apparat 771 659] 71 9,21 9714,72] 276) 35,80 266} 40,37] 245 31,77 1929,59 
VII. Chemiſche Induſtrie 221) 189] 2812,67 2814,81 63 28,511 58) 30,69] 62 28,05 6333,33 
VIII. Ind. d. forſtw. Nebenprod., Lewitt 2060 176] 4019,42 31|17,61| 99) 48,06 91] 51,70] 4923,79 3922,16 
IX. Zertilinduftiie . . - 24722254] 91| 3,68 103] 4,57] 486| 19,66 468) 20,76] 592 |23,95 || 63828, 30 


X. Papierinduftie . 2 > > 20.2.1549 al 15 2,73 ., 85| 15,48 126 |22,95 
XI. Lederinduſtrie 142583012 8452 Bal 72 5001610 2702] 30 2145 131 22,47 


XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 612 536 9615,69 103/19,22 227 37,09 | 218] 40,67] 213 34,80 155|28,92 
XIII. Induſtrie der Nahrungs: u. Genußmittel 1472 1323/1490 10,12 1481119] 775 52,65 740 55,93] 317 21,54 267 20,18 
XIV. Bekleidung und Reinigung 282 221 5318,80 5424,44] 120) 42,55 93) 42,08] 7626,95 5223,53 


XV. Baugewerbe Sa. ha en CAR ERR 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe 152 145] 1912,50 1812,41 59 38,82 76 52,41] 3623,68 2920,00 
XVII. Künſtler. Betriebe für gewerbliche Zwecke 1 11— — — — 1 100, 00 11100,000 — | — || — | — 

XVII. Handelsgewerbe 13 6 2415,38 116,67 3) 23,08 4) 66,66 3123,08 1016,67 

XIX. Verkehrsgewerbe ausſchl. Schifffahrt 830 72] 3744,58 42 58,330 31 37, 35 28 38,890 1] 1,20 1} 1,39 

XX. Beherbergung und Erquidung . . ] 35 18) 5114,20 422,22 13 37,14 7 38,89 1131,43 2111,11 
XXI. Häusliche Zwecke 228 184] 3716,23 a0 21,74| 70 30,70) 63 3424| 70 30,70 6233,69 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke 61 69] 5 8,20 


22,90 20) 32,79] 21 30,43] 2642,62 See 


Summe 9019/8078 807 8,95 874|10, 82 2800 31,052 


| 33, 1612 


29,712 


Noch Tabelle VII. 


i Zahl der Keſſel nebenſtehender Gruppen mit einer Heizfläche von 
er Keſſe 
jeder Gruppe über 60 bis mit 100 am über 100 bis mit 150 qm über 150 qm 
am d 6 f 
Gewerbegruppen am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar || am 1. Januar | am 1 Januar ſam 1. Januar 
1. Jan. 1 Jan. 1896 1891 1896 1891 1896 1891 


1896 


1891 Proz. d. Proz. d. Proz d 
Zahl | Gruppe Zahl Gruppe] Zahl Gruppe 


16. 17. 18. 19. 20. 


I. Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei] 102 1366 — | — — —— 
III. Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen.] 861) 868] 160) 18,58 144/16,59] 53 6,16 
IV. Induſtrie der Steine und Erden. .| 439 370 68 15,49 4712,70 8 1,82 


Proz. d. Proz. d. 
Zahl Gruppe Zahl ere 


V. Metallverarbeitung . . 315 268| 22) 6,98] 14) 5,22 9| 2,86 93,36 41,27 10,37 
a Ind. d. Maſchinen, Werkzeuge u. Apparat. 771 659] 107 13,888 6910,47 39 5,06 25 3,79] 33 4,28 71,06 
VII. Chemiſche Induſtrie 2210189] 45 20,36 2915,34] 15 6,79 6 3,18] 83,62 52,65 
VIII. Ind. d. forſtw.Nebenprod., Sege: 206) 1764 9 3,88 7 3,98] 10 4,85 84,55 — — 


IX. Textilinduſtrie 2472/2254] 671 27,14 586/26, 000[330 13,35 302 12,22 201 8,92 


X. Papierinduſ tre 4 549 1080 19,67 9517,31 120 21,86 
XI. Lederinduftrie . . . 11420880 11 7,75 101 wes E 9,15 “4 252 pene 
XII. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 6120 536] 59 9,64 478,77 10] Loi 9] 1,68] 715,14 


XIII. Induſtrie der Nahrungs⸗ u. Genußmittel 14721323] 146) 9,92 106) 8,010 65] 4,41 20 1,36 


XIV. Bekleidung und Reinigung. .| 282) 221] 16) 5,67] 12 5,43] 15 5,32 9 4,07 20,71 
XV. Baugewerbe r 2 — 21100,00| — | — I— | — — — I — — 
XVI. Polygraphiſche Gewerbe e 152 145 14 9,21 11] 7,59] 1912,50 85,52 5] 3,29 
XVII. Künſtler. Betriebe für gewerbliche Zwecke 1 11— — — — 1 — — — — — — 
XVIII. Handelsgewerbe 130 6 — — | 215,3 — — — — 
XIX. Verkehrsgewerbe ausſchl. Schifffahrt 830 72 1} 1,39] 8 9,64 — — — — 
XX. Beherbergung und Erquickung .| 35) 18 21111 3 8,57 311667] — — 
XXI. Häusliche Zwecke , 4 228) 184 14 7,61] 16 7,02] 5 2,72 1) 0,44 
XXII. Gemiſchte und unbeſtimmte Zwecke .| eu 69 6! 8,70} 4 6,56 3 4,35, — | — 


Summe 9019,8078 1489| 16,51 1196|14,80 714 7,92 509 6,30 529 5,86 


Faßt man zunächſt die Größenklaſſe a) ins Auge, zu mel: 
cher die kleinſten Keſſel gehören, ſo zeigt ſich, daß nur die 
Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte, die Metall⸗ 
verarbeitung und die polygraphiſchen Gewerbe Zunahmen erfahren 
haben, die ſich auf 9 oder 29,03 Prozent bez. 5 oder 8,62 Prozent 
und 1 oder 5,56 Prozent beziffern. Bei dem Bergbau und dem 
Hüttenweſen iſt eine Veränderung des Beſtandes nicht ein⸗ 
getreten, während die übrigen Gruppen durchgängig Abnahmen 
zeigen, die zum Theil mit ziemlich hohen Ziffern auftreten. Am 
hervorragendſten macht ſich der Rückgang in dem Beſtande der 
Keſſel mit einer Heizfläche bis zu 5 qm bei der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, der Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente 
und der Textilinduſtrie bemerklich, wo ſich Abnahmen um 25 
oder 28,41 Prozent bez. von 26 oder 26,80 Prozent und 12 oder 
11,65 Prozent finden, während die übrigen Gruppen niedere Be⸗ 
träge ergaben, die indeſſen bei der Induſtrie der Steine und Erden 
ſowie bei der Papier⸗ und Lederinduſtrie ſolche ſind, daß ſie die 
für die Größenklaſſe a ermittelte Durchſchnittsabnahme von 
7,67 Prozent noch überragen, indem bei dieſen Gruppen eine 
Beſtandsverminderung um 19,05 bez. 15,63 Prozent bemerkbar iſt. 

Betreffs der Keſſel mit einer Heizfläche von über 5 bis 
mit 25 qm zeigen ſich Abnahmen bei den polygraphiſchen Ge⸗ 
werben, der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, dem Bergbau und 
Hüttenweſen ſowie bei der Papier⸗ und Lederinduſtrie; ſie be⸗ 
ziffern ſich auf 17 oder 22,37 Prozent bez. 11 oder 23,91 Prozent, 
35 oder 24,65 Prozent und auf 4 oder 2,48 Prozent, wogegen 
alle übrigen Gewerbegruppen ein Anwachſen des Beſtandes in 
einem Maße ergeben, daß die Zunahmen das für dieſe Größen⸗ 
klaſſe feſtgeſtellte Durchſchnittswachsthum im Betrage von 2,68 
Prozent übertreffen. Beſonders bemerkenswerth erſcheinen die 
Zunahmen bei der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung, 
der Metallverarbeitung, der Induſtrie der Nahrungs- und Ge⸗ 
nußmittel ſowie bei der Textilinduſtrie, wo ſie 27 oder 29,03 
Prozent bez. 10 oder 7,94 Prozent, 35 oder 4,73 Prozent und 
18 oder 3,85 Prozent betragen. 

Bei denjenigen Keſſeln, die eine Heizfläche von über 25 
bis mit 60 qm beſitzen (Größenklaſſe e), mindert ſich ſchon die 
Zahl der Induſtriegruppen, für welche ſich Abnahmen in dem 
Beſtande dieſer Keſſel herausſtellen, und es ſind als ſolche zu 
nennen: die Textilinduſtrie mit 46 oder 7,21 Prozent, ferner 
der Bergbau und das Hüttenweſen mit 21 oder 3,90 Prozent 
und die chemiſche Induſtrie mit 1 oder 1,59 Prozent. Alle 
übrigen Gewerbegruppen laſſen Zunahmen verzeichnen, die den 
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der Maſchinen, Werkzeuge ꝛc. 38 oder 55,07 Prozent, der 


Induſtrie der Steine und Erden 21 oder 44,68 Prozent, der 
Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel 40 oder 37,74 Prozent, 
bei der Bekleidungsinduſtrie 4 oder 33,33 Prozent, dem poly⸗ 
graphiſchen Gewerbe 3 oder 27,27 Prozent ſowie bei der 
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe 12 oder 25,53 Prozent, 
wogegen die Zunahmen bei den übrigen Gewerbegruppen hinter 
dem der Größenklaſſe d zukommenden Durchſchnittszuwachs im 
Betrage von 24,50 Prozent zurückbleiben. 

Bezüglich der Keſſel mit einer Heizfläche von über 100 
bis mit 150 qm iſt zu erwähnen, daß dergleichen Dampfent⸗ 
wickler bei der Land⸗ und Forſtwirthſchaft nicht anzutreffen 
ſind, ſowie daß die Gewerbegruppe „Metallverarbeitung“ in 
ihrem Beſtande an dergleichen Keſſeln keine Veränderung er⸗ 
fahren hat. Alle übrigen Gruppen laſſen Zunahmen erſehen, 
die bei der chemiſchen Induſtrie 9 oder 150,00 Prozent, den 
polygraphiſchen Gewerben 11 oder 137,50 Prozent, dem Berg⸗ 
bau und Hüttenweſen 23 oder 76,67 Prozent, der Induſtrie 
der Bekleidung und Reinigung 6 oder 66,67 Prozent ſowie 
bei der Maſchineninduſtrie 14 oder 56,00 Prozent betragen und 
ſomit den für die Größenklaſſe e ermittelten Durchſchnittszuwachs 
von 40,28 Prozent überragen, wogegen der letztere von den 
übrigen Gruppen nicht erreicht wird. 

Was endlich die zu der Größenklaſſe k gehörigen Keſſel 
anlangt, ſo ſtellt ſich heraus, daß Dampfentwickler mit einer 
Heizfläche von mehr als 150 qm bei der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft ſowie bei der Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen 
Nebenprodukte überhaupt nicht vorkommen und bei der Induſtrie 
der Steine und Erden erſt 1896 erſcheinen. Alle übrigen hier 
in Betracht zu ziehenden Gewerbegruppen ergeben Zunahmen, 
von denen ein Theil über das der Größenklaſſe f zukommende 
Durchſchnittswachsthum von 64,29 Prozent hinausgeht, während 
ein anderer Theil hinter dieſem zurückbleibt. Das erſtere iſt 
bei der Maſchineninduſtrie, der Metallverarbeitung, dem 
Bergbau und Hüttenweſen, der Bekleidungsinduſtrie, der In⸗ 
duſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe ſowie bei den poly⸗ 
graphiſchen Gewerben der Fall, wo die Zunahmen 26 oder 
371,43 Prozent beziehentlich 3 oder 300,00 Prozent, 10 oder 
111,11 Prozent, 1 oder 100,00 Prozent, 3 oder 75,00 Prozent 
und 2 oder 66,67 Prozent betragen. 

In welchem Umfange die Inbetriebſetzung größerer Keſſel 
und die Beſeitigung kleinerer Dampfentwickler in der Zeit von 
1891 bis 1896 erfolgt iſt, und wie ſich die Entwickelung des 


für die Größenklaſſe e ermittelten Durchſchnittszuwachs von Dampfkeſſelweſens, ſoweit die Heizflächen in Betracht kommen, 


9,39 Prozent überragen. Beſonders erwähnenswerth ſind die 
Induſtrie der Bekleidung und Reinigung mit einer Zunahme von 
24 oder 46,15 Prozent, die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗ 
ſtoffe mit einer ſolchen von 58 oder 37,42 Prozent, die Metall⸗ 
verarbeitung mit 21 oder 35,00 Prozent, ferner die Gruppen: 
„Induſtrie der Maſchinen, Inſtrumente ꝛc.“, „Induſtrie der 
forſtwirthſchaftlichen Nebenprodukte“, „Induſtrie der Steine und 
Erden“, „Nahrungs⸗ und Genußmittel“ ſowie „Papier⸗ und 
Lederinduſtrie“, wo ſich die Zunahmen auf 50 oder 25,64 Prozent 
bez. auf 10 oder 25,64 Prozent, 42 oder 23,60 Prozent, 
50 oder 18,73 Prozent und auf 25 oder 19,08 Prozent berechnen. 

Für die Größenklaſſe d, welche die Keſſel mit einer Heiz⸗ 
fläche von über 60 bis mit 100 qm umfaßt, ergeben ſich für 
alle hier in Betracht kommenden Gewerbegruppen, mit Aus⸗ 
nahme der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, die Keſſel mit einer 
Heizfläche von über 60 qm überhaupt nicht aufzuweiſen hat, 
nur Zunahmen. Hierbei beträgt der Zuwachs an Dampf⸗ 
entwicklern bei der Metallverarbeitung 8 oder 57,14 Prozent, 
der chemiſchen Induſtrie 16 oder 55,17 Prozent, der Induſtrie 


vollzogen hat, ergiebt eine Erörterung darüber, wieviel Keſſel 
der verſchiedenen Größenklaſſen bei den einzelnen Gewerbe⸗ 
gruppen, die ſich in hervorragender Weiſe den Dampf dienſtbar 
gemacht haben, wie auch bei der Land- und Forſtwirthſchaft in 
jener Zeit aufgeſtellt beziehentlich beſeitigt worden ſind. 

Die Land⸗ und Forſtwirthſchaft hat 14 Keſſel mit 
119,45 qm Heizfläche aufgeſtellt und 47 mit 222,18 qm be⸗ 
ſeitigt, von erſteren gehören 7 zur Größenklaſſe a, 5 zu b und 
2 zu c, von letzteren dagegen 32 zur Klaſſe a und 15 zu b. 
Es überwiegen alſo ſowohl bei a als auch bei b die beſeitigten 
Dampfentwickler, während bei der Größenklaſſe e ein Abbruch 
von Keſſeln überhaupt nicht eingetreten iſt. 

Bei dem Bergbau: und Hüttenweſen macht ſich eine 
weſentlich größere Bewegung des Keſſelbeſtandes bemerklich; zur 
Aufſtellung gelangten 164 Dampferzeuger mit einer Heizfläche 
von 11270,22 qm, zum Abbruch dagegen 173 mit 6399,67 qm. 
Von den in Betrieb geſetzten Keſſeln entfallen 2 auf die 
Klaſſe a, 22 auf b, 60 auf e, 48 auf d, 22 auf e und 10 
auf k, während von den beſeitigten 2 zur Klaſſe a, 59 zu b, 
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84 zu o und 28 zu d gehören, die Klaſſen e und k hierbei aber 
überhaupt nicht vertreten ſind. Die Zahl der beſeitigten Keſſel 
iſt alſo bei den beiden Größenklaſſen b und o nicht unerheblich 
größer als die derjenigen Keſſel, welche in der Zeit von 1891 
bis 1896 zur Aufſtellung gekommen ſind. 

In den zur Induſtrie der Steine und Erden ge⸗ 
hörigen Betrieben wurden 127 Keſſel mit 6025,93 qm Heiz⸗ 
fläche aufgeſtellt und 60 mit 1781,34 qm beſeitigt; von den 
erſteren gehörten 6 zur Klaſſe a, 26 zu b, 61 zu ce, 25 zu d, 
5 zu e und 4 zu f, von den letzteren dagegen 10 zur Klaſſe a, 
24 zu b, 19 zu e, 4 zu d und 3 zu e, während Keſſel, die 
zur Klaſſe f gehören, nicht zum Abbruch gekommen find, weil 
dieſelbe überhaupt erſt im Jahr 1896 hier erſcheint. Bei dieſer 
Gewerbegruppe bleibt ſonach die Zahl der aufgeſtellten Keſſel 
gegenüber den beſeitigten nur rückſichtlich der Größenklaſſe a in 
der Minderheit. 

Betreffs der Metall verarbeitung liegen die Verhält⸗ 
niſſe etwas anders, indem hier bei keiner Klaſſe die Zahl der 
beſeitigten Keſſel überwiegt. Von 110 Keſſeln, die in Betrieb 
geſetzt worden find und eine Heizfläche von 3384,79 qm be⸗ 
ſitzen, gehören 23 zur Klaſſe a, 41 zu b, 30 zu c, 12 zu d, 
1 zu e und 3 zu f, wogegen 56 Keſſel mit einer Heizfläche von 
950,39 qm zum Abbruch kamen, von denen 19 zur Klaſſe a, 
26 zu b, 8 zu c und 3 zu d gehören. 

Hinſichtlich der Induſtrie der Maſchinen, Wert: 
zeuge rc. bleibt zu bemerken, daß 284 Keſſel mit 15156,11 qm 
Heizfläche zur Aufſtellung kamen, während 180 mit 3937,37 qm 
Heizfläche beſeitigt worden ſind. Die erſteren vertheilen ſich in 
der Weiſe, daß 25 zur Klaſſe a, 87 zu b, 80 zu e, 49 zu d, 
17 zu e und 26 zur Klaſſe f gehören; bei den 180 befeitigten 
Keſſeln zeigt ſich, daß 48 zur Klaſſe a, 81 zu b, 34 zu c, 14 
zu d und 3 zu e gehören, wogegen die Klaſſe f bei den zum 
Abbruch gekommenen Dampfentwicklern überhaupt nicht vertreten iſt. 

Die zur chemiſchen Induſtrie zu zählenden Betriebe laſſen 
die Inbetriebſetzung von 69 Keſſeln mit zuſammen 3861,28 qm 
Heizfläche verzeichnen, von denen 8 auf die Klaſſe a, 20 auf b, 
13 auf c, 16 auf d, 9 auf e und 3 auf die Klaſſe k entfallen. 
Die Summe der außer Betrieb geſetzten Keſſel beziffert ſich auf 
47, die eine Geſammtheizfläche von 1199,56 qm ergeben, und 
es ſind hier nur die erſten vier Größenklaſſen vertreten, wobei 
zur Klaſſe a 9, zu b 16, zu c 19 und zur Klaſſe d 3 Dampf: 
entwickler gehören. 

In Bezug auf die Induſtrie der forſtwirthſchaftlichen 
Nebenprodukte ꝛc. ergiebt ſich, daß 61 Keſſel aufgeſtellt 
wurden, denen 33 gegenüberſtehen, welche beſeitigt worden ſind. 
Von erſteren gehört der größere Theil zu den beiden Klaſſen, 
welche die kleinſten Keſſel umfaſſen, dergeſtalt, daß 20 auf die 
Klaſſe a, 27 auf b, 11 auf e, 1 auf d und 2 auf e entfallen, 
während Keſſel mit einer Heizfläche von mehr als 150 qm hier 
nicht angelegt worden ſind. Die 33 beſeitigten Keſſel vertheilen 
ſich in der Weiſe, daß 11 zur Klaſſe a, 21 zu b und 1 zu c 
gehören, wogegen Dampfentwickler mit einer Heizfläche von mehr 
als 60 qm nicht zum Abbruch gekommen ſind. 

Rückſichtlich der Textilinduſtrie iſt anzuführen, daß 
ſämmtliche Größenklaſſen ſowohl bei den aufgeſtellten Keſſeln, 
als auch bei den beſeitigten vertreten ſind. Die Zahl der erſte⸗ 
ren beträgt 645, und es beſitzen dieſelben 526 36,97 qm Heiz⸗ 
fläche; ſie vertheilen ſich in der Weiſe, daß 33 auf die Klaſſe a, 
131 auf b, 111 auf e, 167 auf d, 98 auf e und 105 auf 
die Klaſſe f entfallen. Von beſeitigten Keſſeln, deren Summe 
ſich auf 414 mit einer Heizfläche von 16 752,20 qm beziffert, 
gehören 47 zur Klaſſe a, 114 zu b, 145 zu e, 81 zu d, 22 
zu e und 5 zur Klaſſe L 
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Für die Papierinduſtrie wurden 165 Keſſel mit einer 
Heizfläche von 17963, 21 qm in Betrieb geſetzt, davon erſcheinen 
4 bei der Klaſſe a, 21 bei b, 28 bei e, 30 bei d, 31 bei e 
und 51 bei f; zum Abbruch kamen 79 Keſſel mit 4521,95 qm 
Heizfläche, von denen 4 zur Klaſſe a, 30 zu b, 11 zu », 17 
zu d, 11 zu e und 6 zur Klaſſe f gehören. 

Wenig umfänglich iſt die Bewegung in dem Keſſelbeſtande 
der Lederinduſtrie; hier wurden 47 Keſſel mit 2179,36 qm 
Heizfläche in Betrieb geſetzt und 32 mit 603,31 qm Heizfläche 
beſeitigt. Die erſteren vertheilen ſich in der Weiſe, daß 2 auf 
die Klaſſe a, 20 auf b, 13 auf c, 6 auf d und je 3 auf die 
Klaſſen e und f kommen, während von den 32 beſeitigten Keſſeln 
8 zur Klaſſe a, 15 zu b, 8 zu e gehören und 1 zur Klaſſe d 
zu rechnen ijt, Keſſel von mehr als 100 qm Heizfläche aber nicht 
zum Abbruch gekommen ſind. 

Die zur Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe zu 
zählenden gewerblichen Anlagen haben 199 Keſſel mit einer 
Heizfläche von 5870,95 qm aufgeſtellt, von denen 36 zur Klaſſe 
a, 70 zu b, 75 zu e, 13 zu d, 2 zu e und 3 zur Klaſſe f 
gehören. In Wegfall kamen 124 Keſſel mit 2055,47 qm Heiz⸗ 
fläche, die indeſſen nur zu den Größenklaſſen a bis mit d zu 
zählen find, wobei 41 Keſſel auf die Klaſſe a, 55 auf b, 21 
auf c und 7 auf die Klaſſe d entfallen. 

In Betreff der Induſtrie der Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel bleibt zu erwähnen, daß ſie 391 neu in Betrieb geſetzte 
Keſſel mit 14 622,75 qm Heizfläche und 240 zum Abbruch oe: 
kommene Dampfentwickler mit 5146,94 qm Heizfläche zu ver⸗ 
zeichnen hat. Die erſteren vertheilen ſich in der Weiſe, daß 
45 der Klaſſe a zuzuzählen find und 174 zu b, 94 zu e, 48 
zu d, 22 zu e ſowie 8 zur Klaſſe k gehören. Von den 240 
beſeitigten Keſſeln entfallen 46 auf die Klaſſe a, 139 auf b, 
39 auf c, 9 auf d, 5 auf e und 2 auf die Klaſſe k. 

Bei der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 
ſind 107 aufgeſtellte Keſſel mit 2663,32 qm Heizfläche und 49 
abgebrochene mit 638,08 qm Heizfläche zu verzeichnen. Bei erſte⸗ 
ren iſt die Größenklaſſe f, welche Keſſel von mehr als 150 qm 
Heizfläche umfaßt, nicht vertreten, dagegen entfallen 19 auf die 
Klaſſe a, 48 auf b, 31 auf e 4 auf d und 5 auf e. In 
Betreff der beſeitigten Keſſel ergiebt ſich, daß je 21 zu den 
Klaſſen a und b ſowie 6 zu c gehören, während 1 Dampf⸗ 
entwickler bei der Klaſſe d erſcheint, die Zwiſchenklaſſen e und f 
hier aber überhaupt nicht anzutreffen ſind. 

Von den übrigen Induſtriegruppen möge noch die der poly: 
graphiſchen Gewerbe erwähnt werden; die hierzu gehörigen 
Betriebe haben 43 Keſſel mit 2533,02 qm Heizfläche aufgeſtellt 
und 36 mit 577,89 qm Heizfläche beſeitigt. Von den erſteren 
entfallen 6 auf die Klaſſe a, 9 auf b, 13 auf c, 5 auf d, 8 
auf e und 2 auf f, während von den letzteren 5 zur Klaſſe a, 
25 zu b und 6 zur Klaſſe e gehören, wogegen hier Keſſel mit 
einer Heizfläche von mehr als 60 qm Heizfläche nicht zum Ab⸗ 
bruch gekommen ſind. 

Faßt man die ſämmtlichen Keſſel zuſammen, deren Auf⸗ 
ſtellung oder Abbruch in der Zeit von 1891 bis 1896 erfolgt 
iſt und deren Zahl 2556 beziehentlich 1615 beträgt, ſo ſtellt 
55 bei ihrer Vertheilung auf die einzelnen Größenklaſſen heraus, 
aß bei 


a) 255 Keſſel aufgeſtellt und 326 beſeitigt, 


b) 732 ⸗ 655 - 

c) 644 = 408 2 

d) 458 169 

e) 248 = 2 — 44 und bei 
f) 219 = e 13 e 


—— 


worden find. Dieſe Ueberſicht läßt erkennen, daß nur bei den⸗ 
jenigen Keſſeln, welche eine Heizfläche von über 5 bis mit 25 qm 
beſitzen, die Zahl der beſeitigten Dampfentwickler größer iſt als 
die der aufgeſtellten, während ſich für die übrigen Größenklaſſen 
das Umgekehrte ergiebt. Auch zeigt dieſe Ueberſicht, daß die Zahl 
der Keſſel, welche neu in Betrieb geſetzt worden ſind, gegenüber 
den zum Abbruch gekommenen Dampfentwicklern um ſo mehr über⸗ 
wiegt, je größer die Keſſel find. 

Die folgende Tabelle VIII giebt Auskunft in einigen, bei 
der vorliegenden Statiſtik nicht unwichtigen Punkten. Sie ent⸗ 
hält eine Vertheilung der ermittelten Geſammtheizflächen und 
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der ohne beſondere Roſtanlagen arbeitenden Dampfkeſſel auf die 
einzelnen Keſſelbauarten und Angaben darüber, welche Durch⸗ 
ſchnittsheizflächen die letzteren beſitzen. Auch gewährt fie einen 
Aufſchluß darüber, welches Verhältniß zwiſchen der Roſtfläche 
und der Heizfläche beſteht, indem ſie Angaben darüber bietet, 
wieviel Quadratmeter Heizfläche bei den einzelnen Bauartsklaſſen 
auf einen Quadratmeter Roſtfläche entfallen. Ueberdies läßt die 
Tabelle in allen dieſen Punkten einen Vergleich zwiſchen den 
Jahren 1891 und 1896 zu, da ſie die ziffermäßigen Nachweiſe 
für beide Jahre enthält. 


Tab. VIII. 

Zahl und Heizfläche | Durchſchnitt⸗ SE ache 

Keſſel Heizfläche as liche kommenqm 
Keſſel ohne Roſtfläche] Heizfläche Heizfläche | 

amt am am | am 

Bauart der Ke j | el ae | am am am am | am 1. Jau. 1. Yan. 1. Jan 1. Jan 

1. Januar 1896 1. Januar 1891 1. Januar 1896 1 Januar 1891 1. Jauuar 18961. Januar 1891] 1896 1891 1896 1891 

Proz. d. Proz. d. Proz. d. Proz. d. 
Ge⸗ Ge · ge · m ge m m m| qm 
Zahl kommt: Zahl ſammt: am fammten|| 4 ſammten Zahl“ am Zahl! am 4 4 4 S 


| Heizfl. Heizfl. 
7. 8. 9. 


zahl 
2. 3. 


zahl 
5. 


1. 4. 6. 11. 13. 14. 15. 16. 17. 


liegend] 350 3,88 463] 5,73] 283178 0,862 3809,16 1,06] 6 130,9 7| 134,79] 8,09] 8,283 ]13,26)12,49 
Einfache Walzenkeſſel enz 15 0,17 16 0,20 41.77 0,01 63,75| 0,08 1 1,30 1) 22,05] 2,76 3,98] 8,33) 8,37 
liegend [1044| 11,58 13160 16,29] 42809,77 | 9,32 51182,21 14,28 | 21 1963,70 30 |2691,70 | 41,01 | 38,89 [19,88 19,99 
Walzenkeſſel mit Siederohren Eë hend 8 0,09 16 0,20 62.63 0,01 167,50 0,05] . ; 2| 33,28] 7,33 | 10,47 j22,18]24,89 
Eugröhrige Siederohrkeſſel mit [Tiegend| 140| 1,55|| 112] 1,39] 87229 1,90 4346,37 1,91 62,81 | 38,81 |39,84|35,89 
Siederohren bis zu 10 cm | ftehend] 185| Zou 175 2,17] 2644,49 0,58! 2300,28| 0,64 14,29 | 13,14 |28,84]27,38 
Engröhrige Siederohrkeſſel mit Hee end! 35] 0,39 33 Gaul 2701,77| 0,89 2243,94 0,68 77,19 | 68,00 [40,92 38,86 
iederohren von 10 15 cm fe end 3] 0,08 90,52 | 0,08 30,17 . [38,68 
. mit zn ai end 1532 16,99 11395 | 17,27] 26275,80| 5,72 21515,57 | 6,00 17,16 | 15,49 |22,61|20,83 
rohr ſte hend 66 0,07 3 0,04 17,0 0,01 7,22 0,00 2,95 2,41 [104101641 
Stammeofrefe mit2 dann. liegend 21110 23,41 111809 | 22,89 ]105921,29 | 23,06 || 89251,90 | 24,90 50,18 | 49,34 27,0826, 71 
ohren tehend 1) 0,0 11 0,01 10,72 0,00 10,72 0,00 10,73 | 10,72 [27,49 27,49 
1 1 1 7 1 It L 
liegend | 202] 2,24 110) 1,86] 1626207 3,54 9320,95 | 2,60 80,51 84,74 J[31,08031,76 
Flammrohrkeſſel m. Querſiedern (fehend 11 0,01 f 5,00 0.00 ; 5,00} . Hin 
Seu? Wee we ve ne 1301| 14,42 1099 13,61] 87910,57 | 19,14 | 76953,71 | 21,19 67,57 69,11 |41,08|41,33 
büchſe ftchend} 115] 1, 107] 1,83] 699,67 0,18 630,21 0,18 6,08| 5,89 24, 7802 2,38 
Feuerbüchſenkeſſel mit vor⸗ ER 68; 0,75) 47) 0,88] 2533,39 0,55 1598,75| 0,45 37,26 | 34,08 [4 1,0940, 15 
gehenden Heizröhren. ftehend | 295 3,27 261] 3,23] 2534,85 0,55 2064,52 0,57 8,59 7,91 |25,81125,52 
Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ liegend 5 0,06 6} 0,07 132,00 0,08 153,59| 0,04 26,40 | 25,60 [32,59 28,76 
kehrenden Heizröhren ftehend | . j j : ; 
SE mit Siede⸗ liegend! 11 0,12 10] 0,12 476,11 0,10 100,36 0,08 43,28 10,04 [52,78 23,02 
rohren f ſtehend 315 3,49 275 3,40] 1838,30 0,40 1500s 0,42 5,84 5,46 120,48/19,95 
Kombinirte pc SC? eft anderer | 
Bauart 1276| 14,15 824 10,20 1548 10,65 34,70, 92268 40 | 25,74 10 1155,43 2 | 173,81 [121,32 111,98 [46,7714 6,58 
J)) 8 CCC 
Eine 9019 100,00 [8078 [100,00 459333,39 100 00 358490,30 1100,00 48 404,67 51 2781755 50,98 | 44,38 32.6 3055 


Aus der vorſtehenden Ueberſicht ergiebt ſich zunächſt, daß die 
einfachen Walzenkeſſel ſowie die Walzenkeſſel mit Siederohren, und 
zwar bei beiden Bauartsklaſſen ſowohl die ſtehenden als auch die 
liegenden Keſſel, ferner die liegenden Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ 
kehrenden Heizröhren Abnahmen der auf ſie entfallenden Heizflächen⸗ 
beträge aufweiſen, die allenthalben auf dem Rückgang in der Zahl der 
Keſſel dieſer Bauartsklaſſen beruhen. Alle übrigen Bauartsklaſſen 
ergeben mit Ausnahme der ſtehenden engröhrigen Siederohr⸗ 
keſſel mit Siederohren von 10 bis 15 cm, ferner der ſtehenden 
Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren und der ſtehenden Flamm⸗ 
rohrkeſſel mit Querſiedern, die im Jahre 1896 neu erſcheinen 
oder deren Beſtand ſich nicht geändert hat, ſowie der ſtehenden 


Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren, die bei dem 
Keſſelbeſtande überhaupt nicht vertreten ſind, Zunahmen, die zum 
Theil ganz hervorragende Ziffern erreichen. 

Werden die Bauartsklaſſen, welche jede für ſich weniger 
als 100 Keſſel aufzuweiſen haben, nicht berückſichtigt, ſo erhält 
man betreffs der Zunahme der Heizflächen folgende Reihe. 


Die Zunahme der Heizfläche beträgt: 
100,67 Prozent bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis zu 10 em, 


74,47 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
Querſiedern, 


67,78 Prozent bei den kombinirten Keſſeln und folchen 
anderer Bauart, 
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Eine Ermittelung darüber, wie ſich bei den einzelnen Bau⸗ 
artsklaſſen die Veränderungen der auf ſie entfallenden Heiz⸗ 


22,78 Prozent bei den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vor: flächenbeſtände in der Zeit von 1891 bis 1896 vollzogen haben, 


gehenden Heizröhren, 
22,49 Prozent bei den Feuerbüchſenkeſſeln, mit Siederohren, 


22,12 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 


1 Flammrohr, 


ergiebt, ſofern man 88 Fälle außer Berückſichtigung läßt, bei 


denen Bauartsänderungen der in Betracht kommenden Keſſel 


eingetreten ſind, Folgendes. 
Bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln ſind 37 mit 
einer Heizfläche von 205,67 qm aufgeſtellt und 154 mit einer 


18,68 Prozent bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit ſolchen von 1226,39 qm beſeitigt worden, während bei den 


2 Flammrohren, 

15,74 Prozent bei den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne 
Feuerbüchſe, 

14,96 Prozent bei den ſtehenden engröhrigen Siederohr⸗ 
keſſeln mit Siederohren bis zu 10 cm und 

11,02 st bei den ſtehenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuer⸗ 
büchſe. 


Hiernach erhebt ſich nur bei den erſten drei in dieſer Reihe 
genannten Keſſelbauarten das prozentale Wachsthum über die 
das ganze Land betreffende Prozentziffer, welche in dem Vor⸗ 
hergehenden mit 28,13 ermittelt worden iſt. 

Rückſichtlich der abſoluten Zunahme an Heizfläche treten 
von den hier in Betracht kommenden Keſſelbauarten die kom⸗ 
binirten Keſſel mit 62542,25 qm, die liegenden Flammrohr⸗ 
keſſel mit 2 Flammrohren bei einer Zunahme von 16669,39 und 
die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe mit 11956,86 qm 


beſonders hervor. Weiter ſind hier zu erwähnen: die liegenden | 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern, die liegenden Flammrohrkeſſel 


mit 1 Flammrohr und die liegenden engröhrigen Siederohrkeſſel 
mit Siederohren bis 10 cm, bei denen eine Zunahme von 
6941,12 beziehentlich 4759,73 und 4375,95 qm zu verzeichnen 
iſt, wogegen bei den übrigen Bauartsklaſſen die auf die Heiz⸗ 
fläche bezügliche Wachsthumsziffer die Zahl Tauſend nicht erreicht. 

Für Beantwortung der Frage, welche Keſſel ſich gegen⸗ 
wärtig einer beſonderen Aufnahme zu erfreuen haben, geben die 
Veränderungen, die bei den Bauartsklaſſen, die eine Zunahme 
der auf ſie entfallenden Heizfläche erfahren haben, rückſichtlich 
ihres prozentalen Antheils an der für die Jahre 1891 und 
1896 ermittelten Geſammtheizfläche eingetreten ſind, die er⸗ 
wünſchte Unterlage. | 

Dieſer Antheil iſt geftiegen: 
von 1,21 auf 1,90 bei den liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 

mit Siederohren bis 10 em, 

liegenden Flammrohrkeſſeln mit Quer: 
ſiedern und 
kombinirten Keſſeln ſowie 
anderer Bauart; 


e 260 = 


: 25,74 = 33,70 3 = Keſſeln 
dagegen gefallen: 
von 0,64 auf 0,58 bei den ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln 
mit Siederohren bis 10 em, 


6,00 = 5,72 = liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 
Flammrohr, 
2 2490 = 23,066 = liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 
Flammrohren, 
21,19 = 19,14 = „liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne 
: Feuerbüchſe, 
: 018 = 0,15 = stehenden dergl. Keſſeln, 
0,57 0,55 = stehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vor: 
gehenden Heizröhren und 
= 042 = 040 = ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit 


Siederohren. 


ſtehenden dergl. Keſſeln die Zahl der neu in Betrieb geſetzten 
Objekte 6, die der abgebrochenen 7 betrug, wobei erſtere eine 
Heizfläche von 10,39, letztere aber eine ſolche von 32,37 qm 
beſaßen. 

Die Walzenkeſſel mit Siederohren zeigen namentlich 
in Betreff der liegenden Keſſel erheblich umfänglichere Veränder⸗ 
ungen, indem 84 Dampferzeuger mit 4975,32 qm Heizfläche 
zur Aufſtellung und 331 Objekte mit zuſammen 11252,71 qm 
Heizfläche zum Abbruch kamen. Von ſtehenden Walzenkeſſeln 
mit Siederohren wurde nur 1 mit 6,54 qm Heizfläche auf⸗ 
geſtellt, dagegen erfolgte bei 4 Keſſeln mit einer Heizfläche von 
52,61 qm der Abbruch. 

In Betreff der engröhrigen Siederohrkeſſel mit 
Siederohren bis zu 10 cm iſt für die liegenden Keſſel ein 


Abgang von 36 mit einer Heizfläche von 791,18 qm zu ver⸗ 
zeichnen, welchem ein Zugang von 71 Objekten mit zuſammen 


5583,18 qm Heizfläche gegenüberſteht. Bei den ſtehenden 
Keſſeln dieſer Bauart wurden 48 mit 742,55 qm Heizjfläche 
in Betrieb geſetzt und 36 mit zuſammen 386,26 qm Heijfläche 
beſeitigt. 

Rückſichtlich der engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siede⸗ 
rohren von 10 bis 15 em ſind nur geringfügige Bewegungen 
zu verzeichnen. Von ſtehenden dergleichen Keſſeln iſt nur 1 mit 
44,62 qm Heizfläche zur Aufſtellung gekommen, während ein Ab⸗ 
bruch von Keſſeln hier nicht zu bemerken war. Was dagegen 
die liegenden Dampferzeuger dieſer Bauartsklaſſe anlangt, ſo 
ſind 6 Objekte mit einer Heizfläche von 794,67 qm in Betrieb 
geſetzt und 3 mit 303,45 qm Heizfläche beſeitigt worden. 

Die Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr zeigen nur 
hinſichtlich der liegenden Keſſel eine umfänglichere Bewegung, 
indem von dieſen 411 mit 8885,94 qm Heizfläche zur Aufſtellung 
und 273 mit zuſammen 4119,91 qm Heizfläche zum Abbruch 
kamen. Bei den ſtehenden Keſſeln dieſer Bauart wurden 3 neu 
in Dienſt geſtellt und 1 abgebrochen; erſtere hatten eine Heiz⸗ 
fläche von zuſammen 13,10 qm, während der letztere eine ſolche 
von 6,00 qm beſaß. 

Bezüglich der Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren 
iſt zu bemerken, daß ſtehende dergleichen Keſſel weder aufgeſtellt, 
noch beſeitigt worden ſind. Was dagegen die liegenden Zwei⸗ 
flammrohrkeſſel anlangt, ſo iſt die Inbetriebſetzung von 545 mit 
einer Heizfläche von 28430,32 qm zu verzeichnen, der die Be⸗ 
ſeitigung von 241 Keſſeln mit 114 24,45 qm Heizfläche gegen⸗ 
überſteht. 

Von Flammrohrkeſſeln mit Querſiedern, und zwar 
ſolchen liegender Bauart, ſind 107 mit 8318,63 qm aufgeſtellt 
und nur 9 mit 698,16 qm Heizfläche beſeitigt worden. Die 
ſtehenden dergleichen Keſſel weiſen nur inſofern eine Veränderung 
auf, als hier 1 Keſſel mit 5,00 qm Heizfläche neu in Betrieb 
geſetzt wurde, wogegen ein Abbruch nicht zu verzeichnen bleibt. 

Bei den Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe ſind von 
liegenden Dampferzeugern 356 aufgeſtellt und 135 abgebrochen 
worden; erſtere hatten eine Heizfläche von 22 282,11 qm, letztere 
eine ſolche von 8552,46 qm. Was die ſtehenden Keſſel dieſer 
Bauart anlangt, ſo iſt die Inbetriebſetzung von 54 Objekten mit 


273,43 qm Heizfläche und die Beſeitigung von 45 mit 198,97 om | 
Heizfläche anzuführen. 

Die Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren 
laſſen bei den liegenden Dampferzeugern die Aufſtellung von 
36 Objekten mit 1316,28 qm Heizfläche und den Abbruch von 
14 mit 357,54 qm verzeichnen, wogegen bei den ſtehenden der⸗ 
gleichen Keſſeln 140 mit 1190,76 qm Heizfläche aufgeſtellt und 
106 mit 732,64 qm beſeitigt worden ſind. 

Was dagegen die Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehren⸗ 
den Heizröhren anlangt, fo find rückſichtlich der ſtehenden 
Keſſel dieſer Bauart Veränderungen nicht zu verzeichnen, wo⸗ 
gegen bei den liegenden Dampfentwicklern die Inbetriebſetzung 
von 3 und der Abbruch von 4 Objekten erfolgte; erſtere hatten 
73,50, letztere aber 95,09 qm Heizfläche. 

Von liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren 
wurden 8 mit einer Heizfläche von 424,90 qm neu in Dienſt 
geſtellt und 5 mit 39,82 qm beſeitigt, wogegen bei den ſtehen⸗ 


23 


den dergleichen Keſſeln 158 mit einer Heizfläche von 996,58 qm 
angelegt und 122 mit 683,90 qm abgebrochen worden ſind. 

Was endlich die kombinirten Keſſel und ſolche anderer 
Bauart anlangt, ſo iſt hier eine erhebliche Bewegung zu ver⸗ 
zeichnen, indem 480 Dampferzeuger dieſer Klaſſe zum Betrieb 
kamen, während 89 beſeitigt wurden, wobei erſtere eine Heiz⸗ 
fläche von zuſammen 62 157,39 qm aufzuweiſen hatten, während 
ſie bei den Keſſeln, die zum Abbruch kamen, nur 4756,94 qm 
betrug. 

Rückſichtlich des übrigen Inhaltes der Tabelle VIII er 
ſcheinen beſondere Erläuterungen nicht erforderlich, es mag viel⸗ 
mehr auf die nächſte Tabelle IX übergegangen werden, welche 
zeigt, wie ſich der ſowohl 1891 als auch 1896 feſtgeſtellte 
Keſſelbeſtand auf die einzelnen Größen⸗ und Bauartsklaſſen ver⸗ 
theilt, und ſomit einen Anhalt für die Beurtheilung der Be⸗ 
deutung der nach Größe und Bauart getrennten Keſſel gegen⸗ 
über dem ermittelten Geſammtbeſtande giebt. 


Tab. IX. 
Zahl Zahl der Keſſel nebenſtehender Bauart mit einer Heizfläche von 
der Keſſel a b e 
Bauart der Keſſel überhaupt 0 bis mit über 5 bis mit über 100 bis 
5 qm 25 qm mit 150 qm 
am 1. Januar 
18086 | 1891 
5 1. 2. . ES 6 | e, 
liegend | 350 | 463187 246 143 
Einfache Walzenkeſſel deeg 15 16) 15 15 
liegend 1044 1316 2 3) 299 
Walzenkeſſel mit Siederohren 1 8 16 5 8 2 
Engröhrige Siederohrkeſſel m. SCH 140 112] 23 26] 28 
Siederohren bis zu 10 cm |ftehend| 185 175] 33 38 124 
Engröhrige Siederohrkeſſel m. Pa 35 33] . 6 
Siederohren v. 1O—15 cm Iſtehend SL a 2 
EE . { liegend | 1532/1395} 80 | 86 || 1240 
rohr ſtehend 6 3] 5 3 1 
det 2am A 21111809 3 320 
rohren ſtehend 1 1] . 1 
Flammrohrkeſſel mit CS eeh 202 110] 1 5 
fiedern ftebend 1}. 1 
SE om Sun ee 1301/1099] 2 1| 224 
büchſe ſtehend! 115 107] 85 86 26 
Feuerbüchſenkeſſel mit vor⸗ I: 68; 47 2 äu 30 
gehenden Heizröhren ſtehend 295 261131135 154 
Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ Le er 5 6] . 2 
kehrenden Heizröhren . ftehend | . g 
JFeuerbüchſenkeſſel mit Siebe: [liegend | 11 10 4 5 1 
rohren f Iſtehend] 315 275 202 188 112 
Kombinirte Keſſel anb d anderer 
Bauart 1276| 824 26 80 153 104 216 1371360 2110441264 
S 874 322 
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Faßt man zunächſt die Größenklaſſe a ins Auge, welche 
Keſſel mit einer Heizfläche bis zu 5 qm umfaßt, ſo läßt die 
Tabelle IX erkennen, daß Dampfentwickler dieſer Größe in be⸗ 


ar 2680 | 245 1196|714 Pe 529 


ſonders hoher Zahl bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln, 
den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren 
und bei den gleichfalls ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siede⸗ 


rohren vertreten find, während die engröhrigen Siederohrkeſſel, 
und zwar ſowohl die liegenden wie auch die ſtehenden, ferner 
die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit zwei Flammrohren und die 
liegenden wie auch die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ 
kehrenden Heizröhren bei der Klaſſe a überhaupt nicht vorkommen, 
und daß die liegenden Flammrohrkeſſel mit zwei Flammrohren 
ſowie die Flammrohrkeſſel mit Querſiedern bei dieſer Größen⸗ 
klaſſe erſt 1896 erſcheinen. 

Weiter ergiebt ſich, daß hier eine nennenswerthe Zunahme, 
namentlich in numeriſcher Beziehung, nur rückſichtlich der ſtehen⸗ 
den Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren zu verzeichnen iſt, wo⸗ 
gegen eine größere Reihe von Bauartsklaſſen Abnahmen in dem 
auf ſie fallenden Beſtande aufzuweiſen haben, eine Erſcheinung, 
die insbeſondere bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln be⸗ 
merkbar wird, für welche ſich ein Herabgehen des Beſtandes 
um 59 oder 23,98 Prozent herausſtellt. 

Bei den Keſſeln mit einer Heizfläche von über 5 bis mit 
25 qm (Größenklaſſe b) ſind 2 Bauartsklaſſen nicht vertreten, 
nämlich die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern und die 
gleichfalls ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heiz⸗ 
röhren. Neu erſcheinen bei der 1896er Zählung die ſtehenden 
engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 15 em 
und die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit einem Flammrohr, während 
die ſtehenden einfachen Walzenkeſſel 1891 noch mit einem Objekt 
vertreten waren, das aber 1896 in Wegfall gekommen iſt. 
Einen beſonders hohen Beſtand haben die liegenden Flammrohr⸗ 
keſſel mit einem Flammrohr aufzuweiſen, auf welche beinahe die 
Hälfte aller der Dampfentwickler entfällt, die der Größenklaſſe 
b angehören. Nicht unerhebliche Ziffern rückſichtlich des Keſſel⸗ 
beſtandes find auch bet den liegenden Flammrohrkeſſeln mit zwei 
Flammrohren, den liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren, den 
liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe, den ſtehenden Feuer⸗ 
büchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren, den liegenden einfachen 
Walzenkeſſeln, den ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit 
Siederohren bis zu 10 em und den ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln 
mit Siederohren anzutreffen. 

Hinſichtlich der Veränderungen, die bei dem Beſtande der 
einzelnen Bauartsklaſſen in der Zeit von 1891 bis 1896 ein⸗ 
getreten ſind, ſtellt ſich zunächſt heraus, daß die einfachen Walzen⸗ 
keſſel ſowie die Walzenkeſſel mit Siederohren, und zwar bei 
beiden Bauartsklaſſen ſowohl die ſtehend als auch liegend aus⸗ 
geführten Objekte, ferner die liegenden engröhrigen Siederohr⸗ 
keſſel mit Siederohren bis 10 em, die liegenden Feuerbüchſen⸗ 
keſſel mit rückkehrenden Heizröhren und die gleichfalls liegenden 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren Abnahmen ihrer Zahl erfahren 
haben, die beſonders bei den liegenden einfachen Walzenkeſſeln 
und den liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren hervortreten, 
wo ein Rückgang des Beſtandes um 49 oder 25,52 Prozent, bez. 
um 103 oder 25,62 Prozent erfolgt iſt. Für die liegenden 
engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 15 em 
ſowie für die ſtehenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, die 
überhaupt in nur geringem Umfange vertreten find, iſt die Zahl 
der vorhandenen Objekte unverändert geblieben. Alle übrigen 
hier in Betracht kommenden Bauartsklaſſen haben eine Zunahme 
des Beſtandes aufzuweiſen, die ſich in numeriſcher Beziehung 
namentlich bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr, 
den liegenden Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe, den ſtehenden 
Feuerbüchſenkeſſeln mit vorgehenden Heizröhren und bei den 
ſtehenden Feuerbüchſenkeſſeln mit Siederohren bemerklich macht, 
wo ein Anwachſen der Zahl um 86 beziehentlich 45, 36 und 25 
zu verzeichnen iſt. 

Geht man auf die dritte Größenklaſſe e über, zu welcher 
die Keſſel mit einer Heizfläche von über 25 bis mit 60 qm ge⸗ 
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hören, ſo machen ſich auch hier wieder die liegenden Flammrohr⸗ 
keſſel beſonders bemerklich, wobei es ſich indeſſen um die Dampf⸗ 
entwickler dieſer Bauart handelt, welche mit 2 Flammrohren 
ausgerüſtet ſind. Sie nehmen von den der Größenklaſſe e im 
Jahre 1896 zufallenden 2680 Objekten für ſich allein 1125 
in Anſpruch und erlangen hier die Bedeutung, welche bei der 
vorhergehenden Größenklaſſe (b) den liegenden Flammrohrkeſſeln 
mit 1 Flammrohr zukommt. Recht erhebliche Beſtände haben 
auch die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren und die liegenden 
Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe aufzuweiſen, da von Keſſeln dieſer 
Bauart 1896 im Ganzen 603 beziehentlich 461 vorhanden waren. 
Rückſichtlich des Antheiles an der Geſammtzahl der Keſſel, die 
der Größenklaſſe e angehören, find noch die liegenden Flamm⸗ 
rohrkeſſel mit 1 Flammrohr und die kombinirten Keſſel beziehentlich 
Keſſel anderer Bauart zu erwähnen, welche 1896 mit 182 reſp. 
153 Objekten erſcheinen. Nicht vertreten find bei der Klaſſe e 
die ſtehenden einfachen Walzenkeſſel, die ſtehenden Flammrohr⸗ 
keſſel mit 1 und mit 2 Flammrohren, die ſtehenden Flammrohr⸗ 
keſſel mit Querſiedern ſowie die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit 
rückkehrenden Heizröhren, während 1896 die ſtehenden engröhrigen 
Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 15 em und die 
ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren 1896 neu erſcheinen, 
wobei dieſe Bauartsklaſſen indeſſen nur mit je einem Dampf⸗ 
entwickler vertreten ſind. 

Was die Bewegungen in dem Beſtande der einzelnen Bau⸗ 
artsklaſſen anlangt, ſo haben die liegenden einfachen Walzenkeſſel, 
die liegenden und ſtehenden Walzenkeſſel mit Siederohren, die 
liegenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu 
10 em ſowie die Keſſel dieſer Bauart mit Siederohren von 10 
bis 15 em eine Abnahme erfahren, die namentlich bei den 
liegenden Walzenkeſſeln mit Siederohren beſonders bemerklich 
wird, da ſie 157 oder 20,66 Prozent beträgt. Die übrigen hier 
in Betracht kommenden Bauartsklaſſen haben mit Ausnahme der 
ſtehenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, deren Beſtand un⸗ 
verändert geblieben iſt, Zunahmen aufzuweiſen. Von dieſen ſind 
namentlich die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 ſowie mit 2 
Flammrohren, die liegenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern 
und die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe zu erwähnen, 
wo die Zahl der Keſſel um 34 oder 22,97 Prozent beziehentlich 
um 184 oder 19,55 Prozent, 17 oder 121,48 Prozent und um 
96 oder 26,30 Prozent geſtiegen iſt. 

Bei der Größenklaſſe d ſind im beachtlichen Umfange nur 
die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren, die liegenden Flamm⸗ 
rohrkeſſel mit 2 Flammrohren, ferner die liegenden Flammrohr⸗ 
keſſel mit Querſiedern, die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuer⸗ 
büchſe und die kombinirten Keſſel vertreten. Die hervorragendſte 
Rolle ſpielen auch hier die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 
Flammrohren, indem 1896 von den der Größenklaſſe d zu⸗ 
kommenden 1489 Keſſeln allein 640 dieſer Bauartsklaſſe ange⸗ 
hören. Neu hinzugetreten ſind bei der Größenklaſſe d die liegenden 
FJeuerbüchſenkeſſel mit Siederohren, die 1896 mit 4 Objekten 
erſcheinen. 

Der den einzelnen Bauartsklaſſen zufallende Beſtand hat 
bei den ſtehenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren 
bis zu 10 em und bei den ſtehenden Heizröhrenkeſſeln ohne 
Feuerbüchſe keinerlei Veränderungen erfahren. Eine Abnahme 
in beachtlichem Umfange iſt bei den liegenden Walzenkeſſeln mit 
Siederohren zu verzeichnen, wo die Zahl der Keſſel um 11 oder 
8,59 Prozent zurückgegangen iſt. Erwähnenswerthe Zunahmen 
in dem Beſtande haben dagegen die liegenden Flammrohrkeſſel, 
nnd zwar ſowohl mit 1 als auch mit 2 Flammrohren, ferner 
die liegenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern und die kombinirten 
Keſſel aufzuweiſen, da hier die Zahl der Dampfentwickler um 


20 oder 285,71 Prozent beziehentlich um 106 oder 19,85 Prozent, 
62 oder 92,54 Prozent und um 79 oder 57,66 Prozent geſtiegen iſt. 

In Bezug auf die Größenklaſſe e läßt die Tabelle IX er: 
ſehen, daß von den in der letzteren angeführten 23 Bauarts⸗ 
klaſſen 1891 nur 7 vertreten geweſen find, zu denen ſich 1896 noch 
2, und zwar die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr ſowie 
die liegenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren, ge: 
ſellten. In beſonders hoher Zahl find hier die liegenden Heiz⸗ 
röhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und die kombinirten Keſſel an⸗ 
zutreffen, welche allein 257 beziehentlich 360 Objekte aufzuweiſen 
haben, ſo daß auf dieſe beiden Bauartsklaſſen zuſammen über 
80 Prozent aller Keſſel entfallen, die eine Heizfläche von über 
100 bis mit 150 qm beſitzen. 

Rückſichtlich der Veränderungen, welche ſich hier in der 
Zeit von 1891 bis 1896 vollzogen haben, iſt zu bemerken, daß 
nur eine Bauartsklaſſe, nämlich die liegenden Walzenkeſſel mit 
Siederohren, einen numeriſch ganz geringfügigen Rückgang der 
Keſſelzahl wahrnehmen läßt Im Uebrigen ergeben ſich bei 
den hier in Betracht kommenden Bauartsklaſſen, die bereits 1891 
vertreten geweſen ſind, mit Ausnahme der liegenden engröhrigen 
Siederohrkeſſel mit Siederohren von 10 bis 15 cm, bei denen 
der Beſtand unverändert geblieben iſt, nur Zunahmen in der 
Zahl der Keſſel, die namentlich bei den liegenden engröhrigen 
Siederohrkeſſeln mit Siederohren bis zu 10 cm, den Flamm⸗ 
rohrkeſſeln mit Querſiedern, den Heizröhrenkeſſeln ohne Feuer⸗ 
büchſe und bei den kombinirten Keſſeln bemerklich werden, wo 
der Beſtand um 10 oder 500,00 Prozent beziehentlich um 8 oder 
29,63 Prozent, 32 oder 14,22 Prozent und um 149 oder 
70,62 Prozent geſtiegen iſt. 

Was endlich die letzte Größenklaſſe anlangt, welche die 
Keſſel mit einer Heizfläche von mehr als 150 qm umfaßt, ſo 
zeigt die Tabelle IX, daß hier überhaupt nur 7 Bauartsklaſſen 
vertreten ſind, wovon indeſſen nur drei — die liegenden eng⸗ 
röhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu 10 cm, die 
liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und die kombinirten 
Keſſel — nennenswerthe Beſtände aufzuweiſen haben, die ſich, 
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ſoweit das Jahr 1896 in Betracht kommt, auf 20 beziehentlich 
58 und 441 beziffern. 

Rückſichtlich der Veränderungen, welche in der Zahl der 
Keſſel von 1891 bis 1896 eingetreten ſind, bleibt anzuführen, 
daß bei keiner Bauartsklaſſe ein Rückgang eingetreten iſt. Un⸗ 
verändert blieb der Beſtand bei den liegenden Flammrohrkeſſeln 
mit 1 Flammrohr und bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
Querſiedern, die nur mit je einem Objekt vertreten ſind. 
Beträchtliche Zunahmen haben die liegenden engröhrigen Siede— 
rohrkeſſel mit Siederohren bis 10 cm, die liegenden Heizröhren⸗ 
keſſel ohne Feuerbüchſe und die kombinirten Keſſel erfahren, wo 
ein Anwachſen der Zahl um 14 oder 233,33 Prozent beziehentlich 
um 12 oder 26,09 Prozent und um 177 oder 67,05 Prozent 
zu verzeichnen iſt. 

Bei Beſprechung der Roſtflächen iſt ſchon darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die Leiſtungsfähigkeit einer Keſſelanlage 
von der Größe der vorhandenen Roſtfläche beeinflußt wird; da 
nun andererſeits die Größe der Heizfläche einen erheblichen Ein⸗ 
fluß auf die Leiſtungsfähigkeit eines Keſſels ausübt, wird bei 
Beurtheilung der Güte einer Keſſelfeuerung auch das Verhältniß 
der Roſtfläche zur Heizfläche mit in Betracht gezogen werden müſſen. 
Demgemäß iſt es von Werth, kennen zu lernen, wie ſich dieſes 
Verhältniß bei den einzelnen Größenklaſſen der gezählten Keffel 
geſtaltet. Den erwünſchten Aufſchluß hierüber giebt die folgende 
Tabelle X, in der dieſes Verhältniß dadurch zum Ausdruck ge: 
bracht worden iſt, daß feſtgeſtellt wurde, wieviel Quadratmeter 
Heizfläche auf einen Quadratmeter Roſtfläche entfallen. 

Faßt man zunächſt den in den Jahren 1891 und 1896 
ermittelten Geſammtbeſtand der gezählten Keſſel ins Auge und 
zieht von den feſtgeſtellten Heizflächenſummen die Beträge ab, 
welche auf die Keſſel kommen, die ohne beſondere Feuerung, 
mithin ohne eigene Roſtfläche arbeiten, ſo zeigt ſich, daß 1891 
auf einen Quadratmeter Roſtfläche 30,34, 1896 dagegen 32,65 
Quadratmeter Heizfläche entfielen. Es hat ſomit, im Durchſchnitt 
gerechnet, das Verhältniß zwiſchen Roſtfläche und Heizfläche eine 
Steigerung um 7,61 Prozent erfahren. 


Tab. X. 


Auf 1 qm Roſt⸗ 


Geſammtzahl] Geſammte Roſtfläche Geſammte Heizfläche [ Anzahl | Heizfläche in qm wade fomnien 

Keſſel der Keſſel In dm un der Keſſel ohne Roſtfläche ] am Heizfläche 
mit einer Heizfläche —! ä wu ũ ͤ —ͤͤ ——:ͥ:᷑ĩ]˙:“ᷣ¶k ꝓ ³qͥ U:„gꝙO:ů%ʒͤĩ;Üĩ ꝛ ¼üyꝗͥäʒ⁊y yy ⁵ovͤĩßĩßĩx4 _ — 

von am am am am am am am am am am am 
1. Jan. 1. Jan. 1. Januar 1. Januar 1. Januar 1. Jannar 1. Januar | 1. Januar TL Januar H Januar 1. Januar 

1896 1891 1896 1891 1896 1891 1896 1891 1896 | 1891 1896 1891 

u 1. 2. 3. 4. 5. 6. 1: 8. | 9. 10. 11, D 18. 
5 qm und darunter 807 874] 186,87 202,04] 3014,33 3192,87 11 1,30 4,00 | 16,12 | 15,78 
über ö bis mit 25qm 28002727] 1926,23 | 1971,27] 39992,02| 38907,21] 4| 7 53,70 94,03 | 20,73 | 19,69 
e 25 = 60 = | 2680) 2450] 4488,45 4243,40 1113847,82 | 102470,39] 1419 578,76 | 780,83 | 25,24 | 23,96 
2 60 = = 100 = 14891196] 3587,17 2870,99 | 115260,59| 92842,40f 6) 3 | 494,31 | 241,11 | 31,99 | 32,25 
- 100 = = 150 ⸗ 714| 509 1918,05 | 1320,18 | 90651,29| 63066,86 | 2220 [2761,40 | 2509,16 | 45,82 | 45,87 
- 150 qm. 529| 322] 1838,61 | 1082,70] 96567,34| 58010,66| 1| 1 152,40 | 152,40 | 52,44 | 53,44 
Summe | 9019 | 8078] 13945,38 | 11690,58 48) 51 32,65 | 30,34 


Anders geftaltet fic) dagegen die Sache, wenn man auf 
die einzelnen Größenklaſſen der gezählten Keſſel eingeht und ſür ſie 
die aus den Spalten 12 und 13 der Tabelle X erſichtlichen Beträge 
feſtſtellt. Alsdann ergiebt ſich, daß eine ſolche Steigerung nur 
bei den Keſſeln mit einer Heizfläche bis zu 60 qm eingetreten 
iſt, wobei die Größenklaſſen a, b, c eine Zunahme im Betrage 
von 2,15 bez. 5,28 und 5,34 Prozent ergeben, wogegen bei den 
Keſſeln mit einer Heizfläche von mehr als 60 qm eine Abnahme 

Beilage zur Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 


459333,39 358.490,39 


4041,87 pee 


jenes Verhältniſſes zu verzeichnen bleibt, die ſich bei den 
Größenklaſſen d, e und f auf 0,81 bez. 0,11 und 1,87 Prozent 
beziffert. 

In Bezug auf die Vertheilung der ermittelten Geſammt⸗ 
heizfläche auf die Dampfverwendung der hierbei in Betracht 
kommenden Keſſel haben die vorgenommenen Erörterungen er⸗ 
geben, daß von der am 1. Januar 1896 vorhanden geweſenen 
Heizfläche im Betrage von 459 333,39 qm 
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187907,04 qm oder 40,91 Prozent auf Keſſel zur Krafterzeugung, 
1129119 = = 246 = : für andere Zwecke und 
26013516 = =: 56,63 = : gemiſchte Zwecke 
entfielen, während von der für den 1. Januar 1891 feſtgeſtellten 
Heizfläche im Betrage von 3584 90,39 qm 
152734,71 qm oder 42,60 Prozent auf Keſſel zur Krafterzeugung, 
10736,74 = = 3,00 S 8 für andere Zwecke und 
195018,94⸗ = 54,40 e * = gemiſchte Zwecke 
kamen. Hiernach iſt in der Zeit von 1891 bis 1896 ein An⸗ 
wachſen der Heizfläche erfolgt um 
35172,33 qm oder 23,03 Prozent bei zur Krafterzeugung, 
55445 = = 5,16 2 = anderen Zwecken und nur 
6511622 = = 33,39 : = gemifdten Zwecken 
dienenden Keſſeln. Dabei hat ſich das Anwachſen der Heizfläche 
in der Weile vollzogen, daß inſoweit die Aufſtellung bez. 
Beſeitigung von Keſſeln in Betracht kommt, ein Zugang an Heiz⸗ 
fläche erfolgte bei den 
zur Krafterzeugung dienenden Keſſeln um 59382,31 qm, 
zu anderen Zwecken e 2 „ 3915,66 = 
= gemilchten = 2 z e 8343291 = 
dagegen ein Abgang um 23408,69 bez. 1923,99 und um 
203 78,17 qm. | 
Fragt man, wie die am 1. Januar 1891 und 1896 ge⸗ 
zählten Keſſel der einzelnen Größenklaſſen benutzt werden, und 
welche Veränderungen in dieſer Beziehung in der Zeit von 1891 
bis 1896 eingetreten ſind, ſo giebt hierüber die Tabelle XI den 
gewünſchten Aufſchluß. Was zunächſt die zur Krafterzeugung 
benutzten Keſſel anlangt, ſo zeigen die beiden Größenklaſſen a 
und b Abnahmen um 32 bez. 12 oder um 7,67 reſp. 1,02 Prozent, 
wogegen die übrigen Größenklaſſen Zunahmen aufzuweiſen haben, 
die numeriſch bei den Keſſeln mit einer Heizfläche von über 60 
bis mit 100 qm am ſtärkſten hervortreten und, ſoweit es ſich 
um das relative Anwachſen der Keſſelzahl handelt, Zunahmen 
von 6,08 bez. 21,07, 43,90 und 82,93 Prozent ergeben. 


Tab. XI. 


Bahl der Keſſel, deren Dampf 
verwendet wird 


| Keſſel mit einer Heizfläche 


von Zwecken 


erzeugung ] Zwecken 


1. Januar 1. January 1. Januar 


1. 


8740 385) 417/234 270] 188 
2727411671179] 244 23 101389 


807 
2800 


187 
1317 


5 ym und darunter . (a) 
über 5 bis zu 25 qm (b) 


1 
` 


25 60 - (c) 2680024501466 1382| 48) 57/1166 1011 

2 60 „ 100 = (d) 1489/11960 632, G22] 24 21] 833) 653 
- 100 = = 150 = (e) | 714] 509} 236, 164] 12' 9] 466) 336 
- 150 qm. . . (5529 322] 1500 820 14! 14] 365| 226 
Summe [9019|8078]4036|3746|576,602]4407|3730 


Rückſichtlich der Dampferzeuger, die anderen Zwecken dienen, 
ift bei den Größenklaſſen a und e eine Abnahme der Zahl um 
36 oder 13,33 Prozent reſp. um 9 oder 15,79 Prozent zu ver⸗ 
zeichnen, während bei den übrigen Größenklaſſen, mit Ausnahme 
von f, wo der Beſtand unverändert geblieben iſt, Zunahmen 
anzutreffen find, denen jedoch, wenigſtens numeriſch, keine erheb- 
liche Bedeutung beizulegen iſt. 

Bei den Keſſeln, die ſowohl Dampf zur Krafterzeugung als 
auch zu anderen Zwecken liefern, haben alle Größenklaſſen ein 
Anwachſen der Keſſelzahl aufzuweiſen, das ſomohl numeriſch wie 
auch prozental bei den Größenklaſſen e, d, e und f ſich be: 
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ſonders bemerklich macht, indem hier Zunahmen um 155 oder 
15,33 Prozent bez. um 180 oder 27,57 Prozent, 130 oder 
38,69 Prozent und um 139 oder 61,50 Prozent zu verzeichnen ſind. 

Erörterungen darüber, wie ſich die aus der Tabelle XI er⸗ 
ſichtlichen Veränderungen in dem Beſtande der Keſſel bei den 
einzelnen Größenklaſſen und den verſchiedenen Zwecken, denen 
die Keſſel dienen, vollzogen haben, ergeben zunächſt für die zur 
Krafterzeugung beſtimmten Keſſel, daß bei 

a) 123 Keſſel aufgeſtellt und 155 beſeitigt, 
2 8 — 


b) 309 : e e 32 e 
0) 331 2 2 246 e 
d) 200 = e 2 86 = 
el 84 = e : 10 : ſowie bei 
f) 78 =: e 2 5 e 


worden find. 
Für die Dampferzeuger, welche anderen Zwecken dienen, 

ſtellt ſich heraus, daß bei 

a) 66 Keſſel aufgeſtellt und 99 beſeitigt, 

b 2 62 S 


84 7 = E 2 
c) 16 = s : 14 2 
d) 10 e e z 5 2 
el 8 = - s 1 worden find, während bei 
f) 1: z e — = worden ift. 


Was endlich die Keſſel anlangt, welche beſtimmt find, 
Dampf für gemiſchte Zwecke zu liefern, ſo bleibt zu bemerken, 
daß hier bei 


a) 66 Belt aufgeſtellt und 72 beſeitigt, 
= 2 e 


b) 339 e 2 65 

c) 297 2 = 2 148 2 

d) 248 = = e 78 2 

el 156 „ł 2 „ 33 = fowie bei 
f) 140 ⸗ e e 8 2 


worden find. 

Die folgende Tabelle XII gewährt eine Ueberſicht darüber, 
wie ſich ſowohl die am 1. Januar 1891 als aud 1896 ge: 
zählten Dampfkeſſel auf die einzelnen Feuerungsarten und die 
verſchiedenen Größenklaſſen vertheilen. Ein näheres Eingehen 
auf den Inhalt der Tabelle XII ergiebt zunächſt hinſichtlich der 
Keſſel mit Unterfeuerung, daß die Größenklaſſen a und b Ab⸗ 
nahmen in dem Beſtande der Keſſel aufzuweiſen haben, wogegen 
bei den Klaſſen e, d, e und f Zunahmen eingetreten find, die 
numeriſch wie auch prozental namentlich bei den Klaſſen e und 
f bemerklich werden, wo ein Anwachſen der Keſſelzahl um 81 
oder 32,66 Prozent, reſp. um 58 oder 71,60 Prozent zu verzeichnen iſt. 

Bei den mit Zwiſchenfeuerung verſehenen Dampferzeugern 
iſt weder die unterſte, noch die oberſte Größenklaſſe vertreten, 
dagegen machen fic) beſonders die Keſſel mit einer Heizfläche 
von über 5 bis mit 60 qm bemerklich. Es haben indeſſen die 
hier vertretenen Größenklaſſen mit Ausnahme der Keſſel mit einer 
Heizfläche von über 100 bis mit 150 qm, wo eine Zunahme 
ihrer Zahl um 7 oder 100 Prozent eingetreten iſt, eine Ab⸗ 
nahme des Beſtandes erfahren, die namentlich bei der Größen⸗ 
klaſſe e hervortritt, wo die Zahl der Keſſel um 138 oder 
20,29 Prozent abgenommen hat. 

Die mit Vorfeuerung ausgerüſteten Dampferzeuger weiſen 
nur bei den Keſſeln, welche eine Heizfläche von 5 qm und 
darunter beſitzen, eine an ſich aber geringfügige Abnahme des 
Beſtandes auf; im übrigen ſind hier zum Theil ganz beträchtliche 
Zunahmen in der Zahl der Keſſel anzutreffen, die ſich bei den 
Größenklaſſen e bis mit f auf 68 oder 23,69 Prozent reſp. 74 
oder 64,35 Prozent, 21 oder 45,65 Prozent und auf 51 oder 
159,38 Prozent beziffern. 


Tab. XII. 


Zahl der Keſſel mit 


| Keſſel Zahl der Keſſel Se 

| but E überhaupt e Ami gemiſchter 
mit einer Heizfläche haup Unterfeuerung [Zwiſchenfeuerung] Vorfeuerung Innenfeuerung 1 DE 
von am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1 Januar am 1. Januar am 1. Januar 

1896 15891 1896 | 1891 1896 | 1891 18998 | 1891 1806 | 1891 1896 | 1891 

1. 2, 3. 4. 5. 6. 1: 8. 9. 10, 11. 13. 18. 

5 qm und darunter (a)] 807 874 420496 , 17 22 | 364 | 350 6| 6 
über 5 bis mit 25 qm b) 2800 2727 1243 1320 | 245 335 322 | 301 958 739 32 | 32 

e 25 = = 60 : ei 2680 | 2450 791 719 | 542 680 355 | 287 964 736 28 | 28 

: 60 = = 100 = (d) 1489 | 1196 428 395 93 106 189 | 115 757 565 2215 

: 100 = = 150 = e) 714 509 329 248 14 7 67 46 295 202 9 6 

- 150 qm . ü f) 529 322 139 81 83 32 305 207 2 2 
Summe 8078 | 3350 | 3259 3643 89 


0019 | 


Die Innenfeuerung, welche numerifd und prozental die 
größte Zunahme zu verzeichnen hat, weiſt auch bei allen Größen⸗ 
klaſſen ein Anwachſen des Beſtandes auf, das hinſichtlich der 
abſoluten Steigerung der Keſſelzahl beſonders bei den Klaſſen 
b, c und d bemerklich wird. In Bezug auf die relativen Hu: 
nahmen der Keſſelzahl ſtellt ſich bei den einzelnen Größenklaſſen 
heraus, daß ſie mit der Summe der Heizfläche, die einem Keſſel 
dieſer Klaſſen zukommt, wachſen und folgende Werthe ergeben: 
4,00, 29,63, 30,98, 33,98, 46,04 und 47,34. 

Was endlich die Keſſel anlangt, welche eine gemiſchte 
Feuerung beſitzen, ſo ſind Zunahmen nur bei den Keſſeln mit 


891 | 1128 | 1033 | 803 


einer Heizfläche von über 60 bis mit 150 qm anzutreffen. Dabei 
hat die Klaſſe d eine ſolche von 7 oder 46,67 Prozent und e 
eine ſolche von 3 oder 50,00 Prozent aufzuweiſen. 

Zur Vervollſtändigung der Nachweiſungen über die Heiz: 
fläche der am 1. Januar 1891 und 1896 gezählten Keſſel möge 
in der nächſten Tabelle XIII noch eine Ueberſicht folgen, welche 
die Vertheilung der ermittelten Heiz- und Roſtflächen auf die 
einzelnen Feuerungsarten enthält und hierbei erkennen läßt, 
wieviel Quadratmeter Heizfläche bei den verſchiedenen Feuerungen 
auf einen Quadratmeter Roſtfläche kommen. 


Tab. XIIII. 


Geſammte Roſtfläche 


Zahl der Keſſel 


Keſſel in qm 


Geſammte Heizfläche 


Auf 1 qm Roſt⸗ 
fläche kommen qm 
Heizfläche 


Zahl Heizfläche 


in qm der Keſſel ohne Roſtfläche 


mit — — —— 

am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 

1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 1896 7891] 1896 | 1891 1896 | 1891 

1. 2. 3. 4. 5. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 
Unterfeuerung . | 3350/3259] 4241,67 3808,04 148286, 30123 745,18 11 | 11 787,18] 853,18] 34,77 32,27 
Zwiſchenfeuerung 89411281 1810,28] 2159,77] 36500,08| 43119,56] 7 6 [ 534,31] 213,21 19,87 19,87 
Vorfeuerung. 1033 | 803] 1932,45 1303,11 | 5839,09] 3638797] 27 32 [2456,81 2583,13 | 28,97 25,94 | 
Annenfeuerung . 3643 | 2799| 5805,39 | 4284,23 [211044,98|150976,18| 1 1 33,70 33,70] 36,35 | 35,23 
Gemiſchter Feuerung 99 89 155,59] 135,3] 5062,94] 4261,50 2] 1 229,87] 98,31 31,06] 30,74 
Summe | 9019 | 8078 139.15,38 1169080 459333,39 | 35849039] 48 | 51 |4041,8713781,53| 32,65 30,34 


Aus dieſer Tabelle geht in Verbindung mit den vorftehenden 
Ausführungen hervor, daß von der im Jahre 1896 ermittelten 


Geſammtheizfläche 

45,95 Prozent auf die Innenfeuerung, 

32, 28 e = = WUnterfeuerung, 

12,72 e = = Borfeuerung, 

7, 95 5 = = Bwilchenfeuerung und 

1, 10 2 = gemiſchte Feuerung 
kommen, während von der auf das Jahr 1891 bezüglichen 
Heizfläche 


42,11 Prozent au die Innenfeuerung, 


34,52 : = Unterfeuerung, 

1 2,03 e - = Bwifchenfeuerung, 

10,15 : „ Vorfeuerung und 
1,19 : = = gemifdte Feuerung 


entfielen. Es hat fonad im Jahre 1896 die Vorfeuerung die 
ihr früher vorgehende Zwiſchenfeuerung von der dritten auf die 


vierte Stelle, der Reihe gedrängt. Dies wird erklärlich, wenn man 
berückſichtigt, daß die Heizflächenſumme, welche den einzelnen 
Feuerungsarten zukommt, bei der Zwiſchenfeuerung in der Zeit 
von 1891 bis 1896 um 6619,48 qm oder 15,35 Prozent ab: 
genommen, bei der Vorfeuerung aber um 22051,12 qm oder 
60,60 Prozent zugenommen hat. 


G. Das Brennmaterial. 
Die im Intereſſe der Dampfkeſſel-Statiſtik angeſtellten Er⸗ 


hebungen haben ſich auch darauf erſtreckt, zu ermitteln, welches 


Brennmaterial für jeden einzelnen der gezählten Keſſel verwendet 
wird, wobei als ſolches a) Steinkohle, b) Braunkohle, 
c) Torf, d) Holz und e) Koks in Betracht gezogen worden 
iſt. Da nun eine Anzahl von Keſſeln beſondere Feuerungen 
nicht beſitzen, ſondern Heizgaſe, die anderen Feuerungsanlagen 
entſtammen, als Wärmequelle zur Erzeugung von Dampf be— 
nutzen, da ferner außer den bereits erwähnten Brennmaterialien 
4 * 


Sc 28 ee 


in einzelnen Fällen noch andere Stoffe zur Beheizung von Keſſeln gafe, g entweichende Gafe, h anderes Brennmaterial 
verwendet und bei einer nicht unerheblichen Zahl von Dampf⸗ ſowie i gemiſchtes oder unbeſtimmtes Heizmaterial unter⸗ 
entwicklern Gemiſche aus zwei oder mehr der bereits erwähnten ſchieden wird. 

Materialien verfeuert werden, oder der zur Heizung dienende Die beiſtehende Tabelle XIV läßt erſehen, wie ſich die 1891 
Stoff nicht ſicher zu ermitteln war, ſind zu den bereits genannten und 1896 gezählten Dampfkeſſel auf die einzelnen, bisher feſt⸗ 
Abtheilungen a bis mit e noch 4 gekommen, bei denen als ver⸗ gehaltenen Größenklaſſen vertheilen, und welche Brennmaterialien 
wendetes Brennmaterial bez. als Wärmequelle f Generator: bez. Heizquellen bei dieſen Keſſeln ermittelt worden find, während 


Tab. XIV. 


Zahl der mit Von denſelben beſitzen eine Heizfläche von 
vorſtehendem 


Brennmaterial 5 qm und dar- über 5 bis mit über 25 bis mit über 60 bis mit 
beheizten Keſſel unter 25 qm 60 om 100 qm 


— nn — — — — — 


am 1. Januar am 1. Januar 
1891 1896 1891 1896 1801 || 1896 1891 


fiber 100 bis mit 
150 qm 


am 1. Januar am 1. Januar 
1896 1891 | 1896 1891 


Brennmaterial. über 150 qm 


am 1. Januar | am 1. Januar am 1. Januar 
| 


1896 1891 | 1896 | 


1. 2. 8. 4. 6. 6. | 7. s. 9; 10. 11. 12. 18. 14. | 15. 
0 Steinkohle. 3462 13554 | 211 261 871 988 | 1135 1224749 | 691 | 317 | 252 | 179 | 138 
b) Braunkohle. . 2553 1943 232 | 198 932 835 742 | 331 | 200 | 166 96 | 150) 56 
foe ts ees 1 E. A 41411 DN E u 
d) Holz J 49 49 7 8 9 12 20 5 11 
el Koks 4 202 207 102 | 124 | dé 53 % 25 5 
) Generatorgaje . . . 8; 10| . 1; 2 4 | E 
g) Entweidende Safe. .| 40, 43 2} 11 5 5 7 i: | : 
h) Anderes Brennmaterial! 37 25 8 8 15 141 5 3 g 
i) Gemifdhtundunbeftimmt | 2667 | 2246 | 245 276 | 907 818 736 | 604 376 8 

Summe 9019 | 8078 | 807 | 874 2800 2727 2680 | 24: rap sel 7 

| 


die folgende Tabelle XV ein Bild darüber giebt, welche Roſt⸗ genommen hat, während die Zahl der Keſſel, bei denen Stein: 
bez. Heizflächen auf die den einzelnen Brennſtoffen oder Wärme: kohle als Heizmaterial verwendet wird, eine Abnahme um 
quellen zufallenden Keſſel kommen und gleichzeitig eine Auskunft 2,59 Prozent ergiebt. Auch iſt rückſichtlich der Tabelle XV noch 
darüber ermöglicht, wieviel Quadratmeter Heizfläche auf einen zu erwähnen, daß, ſofern von den Abtheilungen fund g (Generator: 
Quadratmeter Roſtfläche ſich bei den mit den verſchiedenen Brenn⸗ gaſe und entweichende Gaſe) abgeſehen wird, bei allen Brenn⸗ 
materialien beheizten Keſſeln ergeben. Ein näheres Eingehen materialien der Betrag an Heizfläche, welcher auf einen Quadrat⸗ 
auf dieſe Tabellen iſt nicht erforderlich, es mag nur darauf hin⸗ meter Roſtfläche entfällt, in der Zeit von 1891 bis 1896 ge: 
gewieſen werden, daß die Zahl der mit Braunkohlen beheizten ſtiegen iſt. 

Dampfkeſſel nicht unerheblich, und zwar um 31,39 Prozent zu⸗ 


Tab. XV. 


Geſammte Roſtfläche Geſammte Heizfläche Auf 1 qm Roſtflache 


| Zahl der Keſſel kommen Quadrat⸗ 


Brennmaterial Er SC | ln meter Heizfläche 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar 
1898 , 1891 1896 | 1891 1896 1891 1896 | 1891 
1. 2. | 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
a) Steinkohle 3462 3554 6061,55 5854,37 | 193 290,85 | 176917,29 | 31,89 30,22 
b) Braune . . . . 2553 1943 3744,52 2591,83 | 119219,48 | 73002,53 | 31,84 | 28,17 
c) Zorf u ee eG 1 1 2,70 2,70 41,37 41,37] 15,32 | 15, 32 
d) Gog 2. 2 ww 49 49 74,54 80,17 2073,77 2010,76 | 27,82 25, 08 
ei Koks 202 207 121,42 109,54 3048,45 2477,89 | 25,11 22, 62 
5 Generatorgaſe. . 2. 8 10 1,60 3,60 649,20 735,20 | 30,00 34, A4 
g) Entweichende Gafe . . - 40 43 : i 3439,37 3170,33 f dä 
h) Anderes Brennmaterial 37 25 57,74 32,97 1167,16 504,88 | 20,19 15,31 
i) Gemiſcht und unbeftimmt . .| 2667 | 2246 3881,31 | 3015,40 | 136403,74 | 99630,15 | 35,14 | 33,04 | 
Summe 9019 | 8078 | 13945,38 | 11690,68 | 459333,39 | 358490,39 | 32,65 | 30,34 ! 


Wie mannigfad das Brennmaterial ijt, das zur Beheizung „anderes Brennmaterial“ (h) Lohe, Sägeſpähne, Flachsabfälle und 
der Dampfkeſſel verwendet wird, geht, abgeſehen von den hierfür | Leuchtgas ermittelt worden find, während rüdfichtli der ge⸗ 
bereits angegebenen Abtheilungen, daraus hervor, daß als miſchten Brennſtoffe namentlich Gemenge von Steinkohle und 


Braunkohle, ferner Stein: oder Braunkohle mit Koks, Holz, Torf, 
Lohe, Sägeſpähnen und verſchiedenen Abfallſtoffen anzutreffen 
geweſen find. 

Es mag ſchließlich nicht unterlaſſen werden, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Ergebniſſe die Erhebungen über das Brenn⸗ 
material nur einen untergeordneten Werth beſitzen, da die Er⸗ 
fahrung lehrt, daß bei einem und demſelben Keſſel nicht ſelten, 
und zwar auch ohne Veränderung der Feuerungsanlage und des 
Roſtes, mit dem Heizſtoff gewechſelt wird, je nachdem der Preis 
deſſelben, die Intenſität des Betriebes oder ſelbſt die Witter⸗ 
ungsverhältniſſe dies bedingen. 


H. Das Alter der Keſſel. 


Im wirthſchaftlichen Intereſſe der Betriebe, die Dampf zur 
Krafterzeugung oder zu anderen Zwecken verwenden, iſt es er⸗ 
wünſcht, einen Anhalt dafür zu bekommen, wie lange ein Dampf⸗ 
keſſel unter ſonſt gleichen Verhältniſſen dienſtbar bleiben kann. 
Zur Erlangung eines Urtheiles hierüber bieten die Ermittelungen 
der Dampfkeſſel⸗Statiſtik, welche ſich mit dem Alter der ge⸗ 
zählten Keſſel beſchäftigen, einen ſolchen Anhalt. Die erwünſchte 
erſchöpfende Auskunft vermögen die Ergebniſſe jener Ermittelungen 
ſreilich nicht zu geben, da eine Beſeitigung von Keſſeln vielfach 
erfolgt, nicht weil ſie überhaupt unbrauchbar geworden ſind, 
ſondern aus anderen Gründen vorgenommen wird, wobei nament⸗ 
lich der Umſtand eine nicht unerhebliche Rolle ſpielt, daß vor⸗ 
handene Keſſel bei dem erweiterten Betrieb der in Betracht 
kommenden Anlage nicht mehr im Stande ſind, den erforderlichen 
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Dampf zu liefern, oder daß man minder ökonomiſch wirkende 
Objekte durch andere, das Brennmaterial beſſer ausnutzende 
Keſſel erſetzt. Immerhin geben die auf das Alter der Dampf⸗ 
keſſel bezüglichen Erhebungen recht beachtliche Angaben, auf die 
im Intereſſe der Vollſtändigkeit der Dampfkeſſel⸗Statiſtik nicht 
wohl verzichtet werden kann, zumal dieſe Erhebungen auch einen 
erwünſchten Aufſchluß über die Wiederverwendung alter, an 
anderen Betriebsſtätten bereits gebrauchter Dampfkeſſel ermöglichen. 

Werden die gezählten Keſſel nach ihrem Alter in einzelne 
Klaſſen eingetheilt und letztere mit a, b, e, d und e bezeichnet, 
dergeſtalt, daß die Klaſſe 


Ri die Keſſel im Alter von mehr als 40 Jahren, 
b) = = = = e 40 bis über 30 Jahren, 
Cc) =z 2 2 2 s 30 : e 20 2 
2 z 2 e z : 20 =: : 10 e 
e) = = = = = 10 und weniger = 


umfaßt, und wird Melen eine weitere Klaſſe f hinzugefügt, zu 
der diejenigen Keſſel gerechnet werden, deren Alter nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen iſt, ſo ergiebt ſich, daß von den am 1. Januar 1896 
gezählten 9019 Keſſeln 

87 oder 0,96 Prozent zur Klaſſe a, 


401 = 4,45 2 e : a 
1609 = 17, 84 s 2 e 
2569 =: 28, 48 e e s : und 
4218 = 4677 2 e = 


gehören, während von 135 oder 1,50 Prozent > Geſammt⸗ 
keſſelzahl das Alter nicht ermittelt werden konnte. 


Tab. XVI. 


Zahl 


1. 


I. Landwirthſchaft, Gärtnerei 
Bergbau, Hüttenweſen 
Induſtrie der Steine und Erden 
Metall verarbeitung 
Induſtrie d. Maſchinen, Bertzege 
und Apparate 
Chemiſche Induftrie . . . 
Ind. d. forſtw. Nebenprod., Leucht⸗ 
ftoffe, Fette, Ole und SE 
. Zertilinduftrie . 
. Bapierinduftrie 
. 2ederinduftrie . . . 
Induſtrie d. Holz: u. Schnitzſtoffe 
Ind. d. Nahrungs: u. Genußmittel 
Ind. d. Bekleidung u. W 
Baugewerbe 
Polygraphiſche Gewerbe 5 
Künſtl. Betriebe f. gewerbl. Zwecke 
Handelsgewerbe 
Verkehrsgew. ausſchl. Schifffahrt 
Beherbergung und Erquidung . 
Häusliche Zwecke 
. Gemijdte u. unbeſtimmte Zwecke 


Summe 


401 


der über 40 bis über 30 bis über 20 bis über | 10 und weniger || unbefanntem 
Gewerbegruppen Keſſel] 40 Jahren 30 Jahren 20 Jahren 10 Jahren Jahren Alter 
über⸗ a b d Ee 
haupt Proz. d. Proz. d. Proz. d. Proz. d. Proz. d. 
Zahl — Zahl Gruppe ? | Gruppe Ka Gruppe Zahl Gruppe 


32 31,37 9 | 8,82 
268 31,13 || 19 | 2,21 
246 56,04 | 12 | 2,73 
5111| 6 | 1,91 

49,54 | 10 | 1,30 
RE 3 1,36 

98| 47,7 3 | 1,46 
1237 50,04 || 19 | 0,77 
279 50,82 | 4 | 0,73 

58 40,85 | 5 | 3,52 
320 52,29 || 11 | 1,80 
592| 40,22 24 | 1,63 
151| 53,58 7 | 2,48 

2 1100,00 | 

52,63 ! 

9 Sec? 1 | 7,69 
23| 27,71 
3085,71 1 | 2,86 
124 54,39 | 10,44 
18 | 29,51 ur 

4,45 1609 17,842 28,46 4218 13 


Von den am 1. Januar 1891 gezählten 8078 Keſſeln oe: 
hörten 


50 oder 0,62 Prozent zur Klaſſe a, 
305 = 3,78 : : : b, 
1052 ⸗ 13,02 2 2 2 d 
2419 = 29,94 e e = d und 
4061 = 50,27 : e = e, 


wogegen bei 191 Keſſeln oder 2,37 Prozent das Alter nicht 
feſtzuſtellen war. Werden die Altersklaſſen d und e in beiden 
Ueberſichten vereinigt, ſo zeigt ſich, daß 1896 6787 Keſſel oder 
75,25 Prozent der Geſammtzahl und 1891 6480 Keſſel oder 
80,21 Prozent der Geſammtzahl ein Alter von 20 oder weniger 
Jahren hatten. Dieſes Ergebniß und das Verhältniß der Zahl 
der Keſſel, die ein Alter von 20 bis über 10 Jahren beſitzen, 
gegenüber denen, deren Alter nur 10 und weniger Jahre beträgt, 
laſſen die Annahme zu, daß die durchſchnittliche Benutzungsdauer 
der Keſſel in den Grenzen zwiſchen 10 und 20 Jahren liegt 
und im Mittel auf 15 Jahre zu bemeſſen ſein dürfte. 

Einen Ueberblick darüber, wie ſich die am 1. Januar 1896 ge: 
zählten 9019 Dampfkeſſel auf die einzelnen Altersklaſſen und gleich⸗ 
zeitig auf die verſchiedenen Gewerbegruppen vertheilen, gewährt die 
vorſtehende Tabelle XVI, auf die hier nicht näher eingegangen werden 
ſoll. Es mag indeſſen darauf hingewieſen werden, daß ein Ver— 
gleich der Antheile, welche von dem Keſſelbeſtande der einzelnen 
Altersklaſſen auf die verſchiedenen Gewerbegruppen entfallen, in 
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Verbindung mit der Betheiligung dieſer Gruppen an dem Beſtande 
derjenigen Keſſel, deren Alter nicht zu ermitteln geweſen iſt, 
einen Anhalt für Beantwortung der Frage ermöglicht, welche 
Gewerbegruppen fic) zuerſt den Dampf dienſtbar gemacht haben, 
und in welchem Umfange ſeine Verwendung zugenommen hat. 

Die gewünſchte Auskunft darüber, wie ſich die verſchiedenen 
Keſſelgrößen unter Zugrundelegung der Heizflächen auf die en: 
zelnen Altersklaſſen vertheilen, giebt die folgende Tabelle XVII. 
Sie läßt zunächſt erkennen, daß Keſſel mit einer Heizfläche von 
mehr als 100 qm bei der Altersklaſſe a überhaupt nicht vertreten 
ſind; die meiſten Keſſel mit einem Alter von über 40 Jahren, 
nämlich 51 oder 58,62 Prozent, entfallen auf die zweite Größen⸗ 
klaſſe, welche die Keſſel mit einer Heizfläche von 5 bis mit 25 qm 
umfaßt. Bei den beiden nächſt höheren Größenklaſſen ſinkt der 
Antheil ganz erheblich, und es ſcheinen Keſſel mit einer Heiz⸗ 
fläche von mehr als 60 qm vor etwa 40 Jahren verhältniß⸗ 
mäßig ſelten zur Aufſtellung gekommen zu ſein. Auch bei der 
Altersklaſſe b ſind noch keine Keſſel mit einer Heizfläche von 
mehr als 150 qm anzutreffen, wogegen von Dampfentwicklern 
mit 100 bis 150 qm Heizfläche ſchon drei erſcheinen. Der 
Hauptantheil an dem, dieſer Altersklaſſe zukommenden Beſtand 
gehört den Keſſeln mit einer Heizfläche von 5 bis mit 60 qm, 
da hiervon insgeſammt 356 oder 88,78 Prozent aller der Alters- 
klaſſe b zukommenden Keſſel vorhanden ſind. 


Tab. XVII. 
Keſſel nebenſtehender Größe von 
Geſammtzahl ( — U ſteh B 
Keſſel der über 40 bis über] 30 bis über | 20 bis über 10 Jahren ſ unbekanntem 
mit einer Heiz⸗ Keſſel 40 Jahren | 30 SE 20 Jahren 10 SE und darunter KE 
fläche von )) ⁵ y EE S ee 
N e we | _ Stat ban * H 
sa Prozent St Prozent haupt Prozent 1 Prozent 1157 Prozent E Prozent über: Prozent 
\ 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14, 18. 
unter bis mit 5am] 807 895 |] 5 | 5,75 |] 32 7,98 | 101 6,28 | 306 | 11,91 | 331 | 7,85 | 32 | 23,70 
über 5 bis mit 25 = | 2800 , 31,05 | 51 | 58,62 |184 | 45,89 | 567 | 35,24 | 854 | 33,24 | 1073 | 25,44 | 71 | 52,59 
e 25 = = 60 ⸗ 2680 | 29,71 | 21 | 24,14 |172 | 42,89 629 | 39,09 700 | 27,25 | 1132 | 26,84 | 26 | 19,26 
2 60 = =100 = | 1489 | 16,51 | 10 | 11,29 10 2,49 | 221 | 13,73 | 416 | 16,19 | 826 | 1958 | 6 | 4,46 
2100 ⸗„11 150 :| 714 zeal— | — 3| 0,75 82 5,10 ] 198 | 7,71 | 431) 1022 — | — 
e 150 qm 529 5,86 | — — — 9 0,56 95 | 3,70 | 425 | 1007 | — | — 


9019 1100,00 87 1100,00 401 [100,00 1609 1100,00 2569 [100,00 4218 |100,00 bas 1100,00 
100 qm beträgt derſelbe bei c 13,73 Prozent und fteigt bei d 
Keſſelgrößen vertreten. Rückſichtlich der Keſſel mit einer Heiz: bez. e auf 16,19 bez. 19,58 Prozent. Noch erheblicher ift dieſes 
fläche von 5 qm und weniger iſt eine weſentliche Aenderung des Anwachſen bei den Keſſeln mit einer Heizfläche von über 100 
Antheils nicht wahrzunehmen; er beträgt bei c 6,28 Prozent, bis mit 150 qm, da hier jene Antheile ſich auf 5,10 bez. auf 
ſteigt bei d auf 11,91 und ſinkt bei e auf 7,85 Prozent, wogegen 7,71 und 10,22 beziffern. Die größte Zunahme weiſen indeſſen 
die Keſſel mit einer Heizfläche von über 5 bis mit 25 qm rück- die Keſſel auf, die eine Heizfläche von mehr als 150 qm beſitzen, 
ſichtlich dieſes Antheils bei den hier in Betracht kommenden da hier die den Altersklaſſen e, d und e zukommenden Beſtand⸗ 
Altersklaſſen einen fortgeſetzten Rückgang aufzuweiſen haben, indem antheile 9 oder 0,56 Prozent reſp. 95 oder 3,70 Prozent und 425 
derſelbe von 35,24 Prozent auf 33,24 und endlich auf 25,44 Prozent oder 10,07 Prozent betragen. 
herabgeht. Dieſelbe Erſcheinung tritt bei der Größenklaſſe auf, Ein beſonderer Werth iſt darauf zu legen, kennen zu lernen, 
welche die Keſſel mit einer Heizfläche von über 25 bis mit 60 qm wie ſich die zu den einzelnen Altersklaſſen gehörigen Keſſel des 
umfaßt. Hier beträgt der prozentale Antheil bei der Alters- am 1. Januar 1896 ermittelten Beſtandes auf die verſchiedenen 
Hajle c 39,09 Prozent und finft bei d und e auf 27,25 bez. Bauarten vertheilen, da hiermit ein Anhalt für die Beurtheilung 
26,84 Prozent herab. der Entwickelung gegeben wird, die ſich im Laufe der Zeit bei 
Weſentlich anders liegen die Verhältniſſe bei den drei der Dampfkeſſelfabrikation vollzogen hat. Die hiernach erwünſchte 
oberſten Größenklaſſen, ſie haben bei den Altersklaſſen e, d und Ueberſicht giebt die folgende Tabelle XVIII. Sie läßt, ſofern 
e fortgeſetzt ein Steigen des prozentalen Antheils zu verzeichnen. man zunächſt die Altersklaſſe a ins Auge faßt, erkennen, daß 
Bezüglich der Keſſel mit einer Heizfläche von über 60 bis mit | bei den Keſſeln, welche ein Alter von mehr als 40 Jahren be: 


Bei den nächſten drei Altersklaſſen e, d und e find alle 


figen, nur ſechs Bauartsgruppen vertreten find, ſowie daß bier Walzenkeſſel mit Siederohren in erſter Reihe, worauf die liegenden 
nur ein Keſſel ſtehender Bauart vorkommt. Der Hauptantheil Flammrohrkeſſel mit einem bez. zwei Flammrohren folgen und 
entfällt auf die liegenden einfachen Walzenkeſſel und die Walzen⸗ die einfachen Walzenkeſſel erſt an vierter Stelle erſcheinen. In 
keſſel mit Siederohren; in beachtlichem Maße treten auch ſchon nennenswerthem Umfange treten hier auch die kombinirten Keſſel 
die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr ſowie die und Dampfentwickler anderer Bauart auf, die bei den übrigen 
liegenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren auf. nachfolgenden Altersklaſſen in bedeutendem Maße bemerklich werden 

Bei der zweiten Altersklaſſe (b) ſind 9 Bauartsklaſſen zu und bei den Keſſeln im Alter von 10 und weniger Jahren ſogar 
verzeichnen, und es ſtehen der Zahl nach hier die liegenden | an zweiter Stelle erſcheinen. 


Tab. XVIII. 


Keſſel nebenſtehender Bauart von 


Zahl 
der über 40 bis über 30 bis über 20 bis über 10 und weniger unbekanntem 
Bauart der Keſſel Keſſel] 40 Jahren 30 Jahren 20 Jahren 10 Jahren Jahren Alter 
über⸗ b c d o 


Proz. d. 
Gruppe 


Proz. d. 
Gruppe 


haupt Proz. d. 
Gruppe 


6. 


Proz. d. 


5 3 Proz. d. 


Proz. d. 
Gruppe Zahl Gruppe 


Zahl 


Zahl Zahl 


Zahl 


7. 


1. 
104 De 65| 18,57 52) 14,86 


liegend | 350 62 17,71 
Einfache Walzenkeſſel. Beie 15 . 12213533 4 26,67 7 46,67 
liegend | 1044 176 |16,86 | 361 34,58 | 298 28,54 167 16,00 | 
Walzenkeſſel mit Siederohren er 8 SE 1] 12,50 6 75,00 112,0 
Engröhr. Siederohrkeſſel mit ie 140 
Siederohren bis zu 10 cm |ftehend | 185 
Engröhr. Siederohrk. m. Siede⸗ 1 35 
rohren über 10 bis 15 em Iſtehend 3 
Flammrohrkeſſel m. 1 Flamm⸗ | liegend |1532 
rohr . . : ſtehend 6 
Flammrohrkeſſel m. . a ei 2111 
rohren ſtehend 1 
Flammrohrkeſſel mit SE ar 202 
fidern . . ſtehend 1 
. ou Sen I 1301 
büchſe. ftehend | 115 
geuerbücsfenteife mit vor: le 68 
gehenden Heizröhren ftehend | 295 
Feuerbüchſenkeſſel mit rüd- Ee — 5 
kehrenden Heizröhren . ſtehend i 5 8 b , , 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siede⸗ 1 5 11 3 27,272 1| 9,09 2| 18,181 3 27,27 
rohren ftebend | 315 1) 0,32] 18 5,72 117 37,14 | 176) 55,87 


Kombinirte Keſſel ER > Sei anderer 
Bauart . . 1276 


Summe 9019 87 


120,4 84] Gast 283 22,18 893] 69,98 
401 4,45 1609| 17,84 2569 28,48 4218 46,77 


Für die Keſſel mit einem Alter von 30 bis über 20 Jahren | rohren bis zu 10 cm und ſtehend ausgeführte Keſſel handelt, 
übernehmen die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flamm: bereits 27 Objekte aufzuweiſen haben. 
rohren die Führung, und es erſcheinen die Walzenkeſſel mit Rückſichtlich der zur Altersklaſſe d gehörigen Seel tritt 
Siederohren in liegender Bauart an zweiter Stelle, während ſchon eine weſentlich andere Gruppirung hervor; hier ſtehen 
die liegenden einfachen Walzenkeſſel bis auf den fünften Platz zwar die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren noch 
zurückgedrängt worden ſind. Die in der vorhergehenden Alters⸗ an der Spitze, es folgen aber an zweiter Stelle die liegen⸗ 
klaſſe mit nur einem Objekt vertretenen liegenden Heizröhren⸗ den Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr, und es erſcheinen 
keſſel ohne Feuerbüchſe erſcheinen bei der Altersklaſſe e ſchon die liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren erſt an vierter Stelle. 
mit 263 Exemplaren und nehmen demgemäß hier die vierte Dafür treten die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe, 
Stelle ein. In beſcheidenen Anfängen ſind bei den Keſſeln im die kombinirten Keſſel ſowie die komplizirteren Bauarten mehr 
Alter von 30 bis über 20 Jahren die engröhrigen Siederohr⸗ und mehr in den Vordergrund, während die einfachen liegenden 
keſſel anzutreffen, die, inſoweit es ſich um ſolche mit Siede⸗ Walzenkeſſel bis auf die achte Stelle zurückgedrängt worden find. 


Was endlich die Altersklaſſe e anlangt, fo ergiebt ſich, 
daß die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren die 
Führung behalten haben; es erſcheinen aber an zweiter Stelle 
die kombinirten Keſſel und Keſſel anderer Bauart, während 
hiernach die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr und 
die Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe folgen. Die liegenden 
Walzenkeſſel mit Siederohren und die einfachen Walzenkeſſel ſind 
noch weiter zurückgedrängt worden, und es erſcheinen bei den 
Keſſeln im Alter von 10 und weniger Jahren die erſteren an 
fünfter, die letzteren aber an elfter Stelle. 

Die in Bezug auf das Alter der Keſſel angeſtellten Er: 
hebungen haben ſich auch darauf erſtreckt, für die in der Zeit 
von 1891 bis 1896 aufgeſtellten und beſeitigten nach Bauarts⸗ 
klaſſen geſchiedenen Keſſel das Alter zu ermitteln. Dabei hat 
ſich ergeben, daß von den in der Zeit von 1891 bis 1896 auf⸗ 
geſtellten 2556 Keſſeln 


2119 ein Alter von 10 und weniger Jahren, 


292 ⸗ſolches = 20 bis über 10 = 

105 =: e - 30 =: 20 2 

20 : s = 40 = = 30 und 
1 2 -über 40 Jahre hatten, während bei 


13 das Alter nicht zu ermitteln war. 


Bei den Keſſeln, die ein Alter von 10 und weniger Jahren 
beſitzen, find mit Ausnahme der ſtehenden Flammrohrkeſſel 
mit 2 Flammrohren und der Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehren⸗ 
den Heizröhren alle Keſſelbauarts-Klaſſen vertreten. Den größten 
Antheil haben die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flamm⸗ 
rohren aufzuweiſen, auf die 462 der aufgeſtellten Dampſent⸗ 
wickler entfallen; es folgen hiernach die kombinirten Keſſel mit 
455, die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr mit 
356, die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe mit 301, 
die liegenden mit Querſiedern ausgerüſteten Flammrohrkeſſel 
mit 102 und die ſtehenden, Siederohre beſitzenden Feuerbüchſen⸗ 
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dieſer Keſſel 582 oder 22,77 Prozent aller in der fraglichen 
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keſſel mit 101 Objekten, wogegen bei den übrigen hier vertretenen 


Bauartsklaſſen der Antheil weniger als 100 beträgt. 

Die übrigen Altersklaſſen zeigen, daß die Zahl der hier 
vertretenen Bauarten mehr und mehr abnimmt; während bei 
den Keſſeln, die ein Alter von 20 bis über 10 Jahren be⸗ 
ſitzen, noch 15 Bauartsklaſſen vertreten ſind, fällt die Zahl der 
letzteren bei den zwei nächſt höheren Altersklaſſen auf 14 
bez. 6, wobei die liegenden Flammrohrkeſſel und die Heiz⸗ 
röhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe reſp. die Feuerbüchſenkeſſel mit 
vorgehenden Heizröhren in verhältnißmäßig großer Zahl er⸗ 
ſcheinen. Was endlich die letzte Altersklaſſe anlangt, zu der die 
Dampfentwickler mit einem Alter von mehr als 40 Jahren ge⸗ 
hören, ſo ſind hier nur 3 Bauarten vertreten, und es entfallen 
von den 7 dieſer Altersklaſſe zugehörigen Keſſeln allein 4 auf 
die Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren. 

Von den in der Zeit von 1891 bis 1896 zum Abbruch 
gekommenen Dampfentwicklern, deren Zahl 1615 beträgt, hatten 


216 ein Alter von 10 und weniger Jahren, 


543 = ſolches = 20 bis über 10 = 
516 =: z e 30 =: 2 20 7 
224 = = = 40 = = 30 = und 
52 = e über 40 Jahre, wogegen bei 


64 das Alter nicht ermittelt werden konnte. 


Beſonderes Intereſſe gewährt eine Erörterung darüber, 
wieviel von den in der Zeit von 1891 bis 1896 zur Auf⸗ 
ſtellung gekommenen 2556 Keſſeln bereits an anderen Betriebs⸗ 
orten benutzt worden ſind, welchen Altersklaſſen ſie angehören 
und bei welchen Gewerbegruppen ihre Inbetriebſetzung erfolgt. 


Die hierauf gerichteten Erhebungen haben ergeben, daß die Zahl 


Zeit aufgeſtellten Dampfentwickler beträgt. 
denſelben 


145 ein Alter von 10 und weniger Jahren 


Dabei hatten von 
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105 : S 2 30 ⸗ : 20 2 
d e e e 40 ⸗ e 30 „und 


2 2 


über 40 Jahre, während für 
= das Alter nicht zu ermitteln war. 


Den höchſten Beſtand an dergleichen Keſſeln hat die Textil⸗ 
induſtrie aufzuweiſen, wo 116 alte Dampfentwickler zur Auf⸗ 
ſtellung kamen, die insbeſondere in Färbereien (33), Webe⸗ 
reien (16), Strumpffabriken (14), Bleichereien (9) und in 
Spinnereien (8) zur Verwendung kamen. Die nächſtfolgende 
Zahl an in Betrieb geſetzten alten Keſſeln hat die Induſtrie der 
Holz⸗ und Schnitzſtoffe aufzuweiſen, auf die 81 dergleichen 
Dampfentwickler entfallen, von welchen 23 in Sägewerken, 21 in 
Tiſchlereien und 18 in Holz- ſowie Spielwaarenfabriken Ver⸗ 
wendung fanden. Ferner tritt hier die Induſtrie der Ma⸗ 
ſchinen, Werkzeuge und Apparate mit 76 Keſſeln hervor, von 
denen 39 auf Maſchinenfabriken und 10 in Werkſtätten der 
Staatsbahnen in Betrieb geſetzt wurden. Rückſichtlich der letzte⸗ 
ren ift zu erwähnen, daß hier namentlich ausrangirte Lokomotiv⸗ 
keſſel für ſtationären Betrieb benutzt wurden, und daß von 
dieſen 10 Dampfentwicklern 4 über 40 Jahre alt waren, 5 
Keſſel ein Alter von 30 bis 40 Jahren beſaßen und 1 ein 
Alter von mehr als 20 Jahren hatte. 


Weiter ſind hier noch anzuführen: 
die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 66, 
der Bergbau und das Hüttenweſen 44, 


bie Induſtrie der Metallverarbeitung | 44, 

2 S e Gteine und Erden | =. 33, 

S : ⸗ Bekleidung und Reinigung = 27 und 
⸗Papierinduſtrie 22 Keſſeln, 


wogegen bei den übrigen hier in Betracht kommenden Induſtrie⸗ 
gruppen die Zahl der aufgeſtellten alten Dampfentwickler weniger 
als 20 beträgt. 

Von den 66 Keſſeln der Nahrungs: und Genußmittel: 
Induſtrie kommen 17 auf Brauereien, 14 auf Mahlmühlen, 
13 auf Molkereien und 7 auf Brennereien. Bei dem Bergbau 
wurden 18 alte Keſſel auf Stein⸗ und 14 auf Braunkohlen⸗ 
werken aufgeſtellt, wogegen 7 bei der Gewinnung bez. Be⸗ 
arbeitung von Erzen Verwendung fanden. Betreffs der Metall⸗ 
verarbeitung ſind beſonders die Schloſſereien mit 7 und die 
Eiſengießereien mit 6 Objekten anzuführen, während der Reſt 
ſich auf eine beſonders große Anzahl verſchiedener Gewerbszweige 
vertheilt. Von den der Induſtrie der Steine und Erden zu⸗ 
fallenden 33 Keſſeln erſcheinen 15 in Ziegeleien und 6 in 
Thonwaarenfabriken; bei der Induſtrie der Bekleidung und 
Reinigung, die 27 in Betrieb geſetzte Keſſel aufzuweiſen hat, 
kommen allein 12 auf Badeanſtalten, 7 auf Filzfabriken und 
4 auf Waſchanſtalten. Was endlich die bei der Papierinduſtrie 
aufgeſtellten 22 alten Keſſel anlangt, ſo fällt die Hälfte davon 
den Papierfabriken und Holzſchleifereien zu, indem erſtere 6 
und letztere 5 früher bereits benutzte Dampfentwickleri in Betrieb nahm. 

Der älteſte Keſſel wurde in einem Sägewerk ermittelt, es 
iſt dies ein im Jahre 1842 erbauter liegender Flammrohrkeſſel 
mit einem Flammrohr, der eine Heizfläche von 27,35 qm beſitzt. 
Die 4 nächſt älteſten Dampfentwickler ſind im Jahre 1844 er⸗ 
baut, von welchen zwei bei dem Bergbau benutzt werden, 
während je einer auf die Induſtrie der Steine und Erden ſo⸗ 
wie auf die Textilinduſtrie entfällt. 
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J. Die Dampffpannung. 

In den auf die Dampfkeſſel⸗Statiſtik bezüglichen Erhebungs⸗ 
formularen wird auch nach der Dampfſpannung gefragt, für 
welche die gezählten Keſſel genehmigt worden ſind. Dieſer 
Frage iſt eine ganz beſondere Bedeutung zuzumeſſen, da die 
Dampfſpannung eines Keſſels neben deſſen Heizfläche einen her⸗ 
vorragenden Anhalt für die Beurtheilung ſeiner Leijtungsfabhig- 
keit ergiebt, was insbeſondere dann von Werth iſt, wenn der 
Keſſel zur Erzeugung von Dampf dient, der zur Speiſung von 
Dampfmaſchinen beſtimmt iſt, weil mit dem Anwachſen der 
Spannung des Dampfes auch die Leiſtung der Maſchine ſteigt, 
in welcher der Dampf zur Wirkſamkeit kommt. 

Bei der Feſtſtellung der Dampfſpannung wird nach Maß⸗ 
gabe der die Dampfkeſſel⸗Statiſtik betreffenden Erhebungs⸗ 
formulare nicht der abſolute, im Keſſel befindliche Druck, ſondern 
die Differenz zwiſchen dieſem und dem Druck der äußeren 
Atmoſphäre zu Grunde gelegt und demgemäß die Dampfſpannung 
nach Atmoſphären Ueberdruck bemeſſen. 


Eine Eintheilung der gezählten Keſſel in ſolche 


x von 2 Atmoſphären Ueberdrud und darunter, 

b über 2 bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck, 

c) ye e EP = e 

: 6 - = 7 2 2 und 
7 Atmoſphären Ueberdrud ergiebt, daß von 
den am i. Januar 1896 vorhandenen 9019 ſeſtſtehenden Dampf⸗ 
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keſſeln 
161 oder 1,79 SES aut SR a, 
4268 : 47, 32 d 
2544: 2801 „ c, 
1209 = 13,40 : d und 
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gehören, wogegen von den am 1. Januar 1891 gezählten 8078 
dergl. Keſſeln 


225 oder 2,79 Prozent EK? bie Klaſſe a, 
4935 = 6109 -b, 
2064 = 25,55 2 2 an 

603 ⸗ 7,46 e SS - ` d und 

251 = 3,11 s e 


entfielen. Es hat ſich ſomit rückſichtlich der Vertheilung der Keſſel 
auf die einzelnen Spannungsklaſſen eine ganz hervorragende 
Aenderung vollzogen, indem der Antheil des Geſammtbeſtandes 
der Keſſel bei den Klaſſen a und b ganz erheblich herabgegangen, 
bei den Klaſſen e, d und e aber, namentlich in den beiden oberſten 
Spannungsklaſſen, in hervorragendem Maße geſtiegen iſt. Die 
Abnahme beziffert fic) bei a und b auf 64 oder 28,44 Prozent 
bez. auf 667 oder 13,52 Prozent. Rückſichtlich der übrigen 
Spannungsklaſſen ſtellt ſich heraus, daß die hierher gehörigen 
Keſſel der Zahl nach bei e um 480 oder 23,26 Prozent, bei d 
um 606 oder 100,50 Prozent und bei e um 586 oder 233,47 
Prozent zugenommen haben. Dabei iſt die größte abſolute Zu⸗ 
nahme (606) bei den Keſſeln mit einer Dampfſpannung von 6 
bis mit 7 Atmoſphären Ueberdruck, das hervorragendſte relative 
Wachsthum des Beſtandes aber bei den Keſſeln anzutreffen, die 
für eine Dampfſpannung von mehr als 7 Atmoſphären Ueber⸗ 
druck genehmigt ſind, indem ſich hier dieſes Anwachſen der Zahl 
auf 233,47 Prozent beziffert. 

Eine Erörterung darüber, wie ſich die aus dem Vorſtehenden 
erſichtlichen Veränderungen vollzogen haben, inſoweit die Auf⸗ 
ſtellung neuer und die Beſeitigung außer Dienſt geſtellter Keſſel 
in Betracht kommt, ergiebt, daß in der Zeit vom 1. Januar 
1891 bis zum 1. Januar 1896 bei der Spannungsklaſſe 


Beilage zur Zeitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Büreaus. 44. Jahrg. 1898. 
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worden ſind. Dieſe Ausführungen laſſen erkennen, daß man 
von Seiten der Induſtriellen bemüht iſt, die Leiſtungsfähigkeit 
der Keſſel, inſoweit ſie von dem Betriebsdruck abhängig bleibt, 
zu ſteigern. Dieſes Beſtreben tritt beſonders hervor, wenn er— 
mittelt wird, bis zu welcher Höhe der Dampfſpannung gegangen 
worden iſt, und welcher Betriebsdruck ſich für die einzelnen Keſſel 
ergiebt, die in der Zeit von 1891 bis 1896 zur Aufſtellung 
gelangt ſind und der Spannungsklaſſe e angehören. Nach dieſen 
Ermittelungen ſind 46 der hier in Betracht kommenden Keſſel 
mit einer Dampfſpannung von 7½ Atmoſphären Ueberdruck, 
375 mit einer ſolchen von 8, 35 117 8% 36 mit 9, 65 mit 10, 
4 mit 1074, 13 mit 11, 3 mit 11½, 38 mit 12 und 2 mit 
einer ſolchen von 13 Atmoſphären Ueberdruck genehmigt worden. 
Dabei ſind die beiden letzteren Objekte keineswegs beſonders 
kleine Keſſel, ſie beſitzen vielmehr eine Heizfläche von 116,20 be⸗ 
ziehentlich 174,30 qm. 

Fragt man, wie ſich die am 1. Januar 1896 gezählten, 
nach Spannungsklaſſen geordneten Keſſel auf die einzelnen Ge: 
werbegruppen vertheilen, ſo ermöglicht die folgende Tabelle XIX 
die erwünſchte Auskunft, die behufs leichteren Vergleichs auch 
die entſprechenden, auf das Jahr 1891 bezüglichen Angaben 
enthält. Werden bei näherer Betrachtung dieſer Tabelle die 
Gewerbegruppen XV ſowie XVII bis mit XXII, die hier nur 
eine untergeordnete Bedeutung haben, vernachläſſigt, ſo läßt ſie 


zunächſt erkennen, daß rückſichtlich derjenigen Keſſel, die eine 


Dampfſpannung von 2 und weniger Atmoſphären beſitzen, alle 
hier in Betracht kommenden Induſtriegruppen Abnahmen in dem 
Beſtande ergeben, die, ſoweit es ſich um den abſoluten Rückgang 
in der Zahl der betreffenden Keſſel handelt, namentlich bei der 
Landwirthſchaft ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs- und 
Genußmittel hervortreten, wo eine Abnahme um 16 bez. 18 
Objekte zu verzeichnen iſt. Es entfällt ſonach auf dieſe beiden 
Gewerbegruppen mehr als die Hälfte des geſammten Abganges, 
der bei der Spannungsklaſſe a zu verzeichnen iſt. 

Faßt man die Keſſel ins Auge, die für eine Dampfſpannung 
von 2 bis mit 5 Atmoſphären genehmigt worden ſind (Klaſſe b), 
ſo zeigt die Tabelle XIX, daß nur bei der Induſtrie der Be⸗ 
kleidung und Reinigung eine Zunahme in der Zahl dieſer Keſſel, 
und zwar um 8 oder 5,48 Prozent, eingetreten iſt, wogegen alle 
übrigen hier überhaupt in Betracht kommenden Gewerbegruppen 
einen Rückgang in dem Beſtande dieſer Keſſel wahrnehmen laſſen. 
In numeriſcher Beziehung macht ſich die Abnahme bei der 
Textilinduſtrie, der Induſtrie der Nahrungs: und Genußmittel, bei 
dem Bergbau und Hüttenweſen ſowie bei der Induſtrie der 
Maſchinen, Werkzeuge und Apparate bemerklich, wo ſie ſich auf 
245 bez. 100, 94 und 81 beziffert. Relativ iſt der Rückgang 
in dem Beſtande dieſer Keſſel am bedeutendſten bei den poly⸗ 
graphiſchen Gewerben, der Landwirthſchaft, der Induſtrie der 
Maſchinen, Werkzeuge und Apparate fowie bei der Textilinduſtrie, 
wo dieſer Rückgang 30,59 bez. 22,99, 21,72 und 21,70 Prozent 
beträgt, während er bei den übrigen Gruppen die Zahl 20 nicht 
erreicht. 

Weſentlich andere Verhältniſſe hat die dritte Spannungs⸗ 
klaſſe (o) aufzuweiſen; hier iſt bei keiner der zu berückſichtigenden 
Gewerbegruppen eine Abnahme des Beſtandes an Keſſeln mit 
einer Dampfſpannung von über 5 bis mit 6 Atmoſphären erfolgt. 
Von den ermittelten abſoluten Zunahmen machen ſich beſonders 
die der Gruppen „Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel“, 
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„Textilinduſtrie“ ſowie „Bergbau und Hüttenweſen“ bemerklich, 
wo ſie 134 bez. 59 und 54 betragen, während bei den übrigen 
Gewerbegruppen der Beſtand um weniger als 50 Objekte ge- 
ſtiegen iſt. In relativer Beziehung treten die Zunahmen be⸗ 
ſonders bei der Induſtrie der Heiz- und Leuchtſtoffe, dem Berg: 
bau und Hüttenweſen, der Induſtrie der Bekleidung und Reinigung 
ſowie bei derjenigen der Nahrungs: und Genußmittel hervor, 
wo ſie 74,36 bez. 70,13, 57,45 und 57,26 Prozent betragen, 


Tab. XIX. 
| ne Keſſel nebenſtehender Gewerb it einer Dampff b 
| zahl eſſel nebenſtehender Gewerbegruppen mit einer Dampfſpannung von 
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am | ſphären Ueberdruck] ſphären Ueberdrud | ſphären Ueberdruc | ſphären Ueberdbrud |  Ueberbrud 
Gewerbegruppen. am 1. Jan. am 1. Jan.] am 1. Jan. am 1. Jan. | am 1. Jan. | am 1. Jan. | am 1. Jan. | am 1. Jan.] am 1. Jan. am 1. Jan. 
1. Januar 1895 191 1896 191 1896 ' 1891 1896 | 1891 | 1886 1891 
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I. Landwirthſch. Gärtnerei] 102) 136] 22 21,57 38 27,94 87| 63,97 10 7,35 : 1 
III. Bergbau, Hüttenweſen . 861) 868] 4 0,46 70,81 755 86,98 77 8,87 9 1,04 44 
IV. Ind. d. Steine u. Erden | 439 370 2 oui 4| 1,08 198 53,52 122 32,7 3810,27 
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Rückſichtlich der vierten Spannungsklaſſe (d) bleibt zunächſt 
zu bemerken, daß die Landwirthſchaft Keſſel der hier in Betracht 
kommenden Art überhaupt nicht aufzuweiſen hat, und daß im 
übrigen die nach dem Vorſtehenden beachtlichen Gewerbegruppen 
Zunahmen in dem Beſtande der mit einer Dampfſpannung von 
über 6 bis mit 7 Atmoſphären genehmigten Keſſel zeigen. Sie 
machen ſich beſonders bei der Textilinduſtrie, der Induſtrie der 
Nahrungs- und Genußmittel, derjenigen der Maſchinen, Werk: 
zeuge und Apparate ſowie bei der Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe bemerklich, wo ſie 191 bez. 97, 65 und 59 betragen; 
bei den übrigen Gruppen bleiben die Zunahmen hinter der Zahl 
50 zurück. Beſonders beachtlich erſcheint das relative Anwachſen 
in der Zahl der hierher gehörigen Keſſel. Während die der 
Spannungsklaſſe d zukommende Durchſchnittszunahme 100,50 
Prozent beträgt, ergiebt ſich eine Steigerung der Keſſelzahl bei 


der chemiſchen Induſtrie um 550,00 Proz., 
Industrie der Bekleidung und Reinigung um 266,67 
Nahrungs⸗ und Genußmittel um 210, 87 
Holz: und Schnitzſtoffe um . 196, 67 
Metallverarbeitung um 161,11 
. 133,33 
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dem Bergbau und dem Hüttenweſen um. 
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während dieſe Zunahmen ſich im übrigen auf weniger als 50 
Prozent beziffern. Der kleinſte abſolute Zuwachs (2) iſt bei der 
Landwirthſchaft anzutreffen, was erklärlich iſt, da ſie feſtſtehende 
Dampfkeſſel mit beſonders hoher Dampfſpannung nur ſelten be⸗ 
nöthigt. Die kleinſte relative Zunahme hat dagegen die Textil⸗ 
induſtrie aufzuweiſen, da hier die Zahl der mit einer Dampf⸗ 
ſpannung von über 5 bis mit 6 Atmoſphären Ueberdruck ar⸗ 
beitenden Keſſel nur um 8,04 Prozent geſtiegen iſt. 


um 132,65 Proz., 
115,79 


er om ber Maſchinen, Werkzeuge rc. 
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den polygraphiſchen Gewerben um 


wogegen die Zunahmen bei den übrigen Gewerbegruppen hinter 
jenem Durchſchnittswachsthum von 100,50 Prozent zurückbleiben. 

Was nun die letzte Spannungsklaſſe (e) anlangt, ſo läßt 
die Tabelle XIX erleben. daß mit Ausnahme der Landwirthſchaft 
alle hier in Berückſichtigung zu ziehende Gewerbegruppen Zu⸗ 
nahmen des Beſtandes an Keſſeln mit einer Dampfſpannung von 
mehr als 7 Atmoſphären Ueberdruck aufzuweiſen haben. Numeriſch 
iſt die größte Zunahme bei der Textilinduſtrie anzutreffen, wo 
ſich ein Zuwachs um 217 ergiebt; recht beachtlich iſt auch die 
Vermehrung dieſer Keſſel bei der Induſtrie der Maſchinen, 
Werkzeuge und Apparate, ferner bei der Papier: und Leder⸗ 
induſtrie, wenn beide Gruppen zuſammen genommen werden, 
ſowie bei der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, indem 
hier Zunahmen von 88 bez. 90 und 36 zu verzeichnen ſind. 
Unterſucht man das relative Anwachſen des Beſtandes an Keſſeln 
der Spannungsklaſſe e, ſo treten beſonders hervor: 


die Textilinduſtrie mit 305,63 Proz., 
= Induſtrie der Maſchinen, Werkzeuge x. mit 251,43 = 
2 2 e Holz: und Schnitzſtoffe mit 240,00 
e Papier und Lederinduſtrie mit 375,00 
ſofern man beide Gruppen wegen des Vergleiches vereinigt läßt. 
Die übrigen Gewerbegruppen ergeben Zunahmen, welche hinter 
der für die Spannungsklaſſe e ermittelten Durchſchnittszunahme 
im Betrage von 233,47 Prozent zurückbleiben. 


ſowie 


* * 


Tab. 


zahl 2 Atmoſphären und | über 2 bis mit 5 über 5 bis mit 6 | über 6 bis mit 7 |. : 2 
K eſſel darunter Atmoſphären Atmoſphären Atmoſphären über 7 Atmoſphären 
am am 1. Jan. || am 1. Jan J am 1. Jan. || am 1. Jan. | am 1. Jan. || am 1. Jan. am 1. Jan. [am 1. Jan.] am 1. Jan. || am 1. Jan. 
1896 1891 1896 1891 1891 1896 1891 
Pros. Lë Zon u 
1. er er er er 
l [at Beak ex] go] Bu lan El iw 
e b rt3> ’ . a 
189611891 grupp gruppe gruppe, gruppe Hüppe 
2. 3. 4. 5. 6.7. [s. 9. 10. 1. 16. | 17. 18. 19. 20.21.22. | as. 
liegend] 350 463] 81/23,14/:121 26,18] 257 73,48 338 73,00 Al 0,86] 1 0,22 
A D 
Einfache Walzenkeſſel {eben 15 16] 1 6,87 3 18,76 14 93,38 13 81,25 . 8 ; : 
Walzenkeſſel m. Siede⸗ e end 10441316 8 0,7 11) 0,84] 928) 88,89\11203| 91,41 14) 1,34 9 Gel 11 1,05] 4] 0,31 
rohren . . ſteh end 8 16 ; : : 787,50 12] 75,00 : : : . a 
Engr. Siederohrk. mit (liegend | 140 112 1} 0,8] 29/20,71]| 29; 25,90 2 1,48] 1) 0,89] 95) 67,86] 7062,80 
Sieder. bis zu 10 cm | ftehend | 185) 175 ; 62 33,510  73| 41,73 76| 43,43] 2513,52 8 4,57] 18 9,78] 1810,29 
Engröhr. Siederohrk. liegend! 350 33 8 2 5,72 3] 9,09 6; 18,18 i : 27 77,140 2472,78 
mit Siederohren über ſtehend 3 3100 06 ! 
10 big 15 cm R ne e D D e D D D e D D 0 D 7 D D 
Flammrohrkeſſel mit vi end 1532/1395] 31 2,02 51) 3,66] 959 62,60 1064 76,27 267 19,14] 95] 6,20 11] 0,79] 42 2,70 2 0,14 
1 Flammrohr ſte hend 60 A 2033,38 266,67 4466,67 1) 33,33 i . e g b 8 : 
Flammrohrkeſſel mit fliegend [21110180900 7| 0,38 7 0,39] 920!\43,5811039| 57,43 630} 34,88] 325 15,40 128 7,7116 5,49) 5 0,28 
2 Flammrohren. ſtehend 1) 1. j : ; . : 11100,00| . e ‘ 3 e 
Flammrohrkeſſel mit liegend] 202] 110 ; : 29 14,28 35) 31,82 87| 33,64] 65|32,18|| 2825,45] 59 29,2 10 9,09 
Querſiedern ſtehend 1 DENKS e g a i : ; RUN S 
Heizröhrenkeſſel SE liegend [1301/1099| 12 0,92|| 13 1,18] 351 26,98 397 36,13] 5 540 49,14] 277 21,29 127 11,56] 80 6,15 22 2,00 
Feuerbüchſe . . Iſtehend 115) 107] 3] Geh 4 3,74] 87 75,865 94) 87,85 90 Say. . 1| 0,8 . ' 
Feuerbüchſenkeſſel mit [liegend] 68) 47] . , 21/30,88|| 23] 48,94 16| 34,0] 17 25,00 714,86 5) 7,35 1 2,18 
vorgeh. Heizröhren . \ftehend | 295 261] 5 1,69) 4 1,88] 150 50,88 164 62,83 880 33,73] 9 3,05; 5 1,92] 1 0,83 
Feuerbüchſenkeſſel mit ſ liegend 5| 6] 1120,00 240,00 6100,00 Ss 
rückkehr. Heizröhren (ftehend] . Ep ease AP : 
Feuerbüchſenkeſſel mit fliegend! 11) 10 ‘ 5 45,48 9 90,00 110,0 0 . : A : K 2 1% z 
Giederohren . ftehend | 315) 275} 3 0,96 2 0,78] 192 60,96 207 75,27 63 22,911 5 1,59 2 0,78] 3] 0,95] 1 0,36 
Kombinirte Keſſel Sg e 
anderer Bauart 1276 8247 7 0,55 6 0,78] 249 19,510 225 27,31 21,32 223 27,06] 372 29,15 276 | 33,49]376 | 29,47) 9411,41 


Sinn 9019|8078 161 1,79 225 2,7942680 47,32 


Die Spannungsklaſſe a, welche die Keſſel mit 2 und 
weniger Atmoſphären umfaßt, ijt 1896 bei einer nicht unerheb⸗ 
lichen Anzahl von Bauarten überhaupt nicht vertreten; in hervor⸗ 
ragender Zahl erſcheinen nur die liegenden einfachen Walzen⸗ 
keſſel, ferner die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flamm⸗ 
rohr und die liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe. 
Gegenüber dem Beſtande vom Jahre 1891 ergeben nur die 
ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren, ferner 
die gleichfalls ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren ſowie 
die kombinirten Keſſel bez. Keſſel anderer Bauart eine Zunahme, 
und zwar um je 1 Objekt. Beträchtliche Abnahmen in dem 
Beſtande ſind bei den einfachen liegenden Walzenkeſſeln und den 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr anzutreffen, wo 
ſie 40 oder 33,06 bez. 20 oder 39,22 Prozent betragen. 
Neu erſcheint ein liegender Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden 


935 61,09 2544/2821 2064 


Im Hinblick darauf, daß es nicht wohl angängig ijt, die 
Dampfſpannung der Keſſel ohne Rückſichtnahme auf das Syſtem, 
dem ſie angehören, beliebig zu erhöhen, dürfte es von beſonderem 
Intereſſe ſein, zu ermitteln, wie ſich die ſowohl 1896 wie auch 
1891 gezählten Keſſel, geordnet nach Spannungsklaſſen, auf die 
einzelnen durch die Bauart gekennzeichneten Kategorien vertheilen. 
Die Antwort auf dieſe Frage ermöglicht die nachſtehende Tabelle XX 
und ergiebt bei dem Eingehen auf ihren Inhalt Folgendes. 


XX. 


Keſſel mit einer Dampfſpannung von 


25,56 1209 13,40 603 | 7,46 837 | 9,28 


Heizröhren, während ein 1891 vorhanden geweſener liegender 
engröhriger Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu 10 em 
Weite in Wegfall gekommen iſt. 

Rückſichtlich der Keſſel mit einer Dampfſpannung von über 
2 bis mit 5 Atmoſphären (Klaſſe b) läßt die Tabelle erſehen, 
daß von dieſen, mit Ausnahme der ſtehenden engröhrigen Siede- 
rohrkeſſel mit Siederohren von über 10 bis 15cm Weite, der ſtehen⸗ 
den Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, ferner der ſtehenden 
Flammrohrkeſſel mit Querſiedern und der gleichfalls ſtehenden 
Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren alle Bauartsklaſſen 
vertreten ſind. Dabei haben jedoch nur drei derſelben, nämlich die 
ſtehenden einfachen Walzenkeſſel, ferner die ebenfalls ſtehenden 
Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr ſowie die kombinirten Keſſel 
eine Zunahme, und zwar um 1 bez. 3 und 24 Stück auf⸗ 
zuweiſen, wogegen alle übrigen Bauartsklaſſen mit Ausnahme 
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der liegenden engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis zu 
10 em Weite, deren Beſtand unverändert geblieben iſt, Abnahmen 
ergeben. Beſonders erheblich ſind dieſelben bei den liegenden 
einfachen Walzenkeſſeln, den Walzenkeſſeln mit Siederohren, den 
Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr und den Flammrohrkeſſeln 
mit 2 Flammrohren, ſämmtlich liegend, da ſie hier 81 oder 
23,96 Prozent bez. 275 oder 22,86 Prozent, 105 oder 9,87 Pro⸗ 
zent und 119 oder 11,45 Prozent betrugen. 

Bei den mit einer Dampfſpannung von über 5 bis mit 
6 Atmoſphären (Klaſſe c) fehlen 1896 nur vier Bauartsklaſſen, 
nämlich die ſtehenden einfachen Walzenkeſſel, die engröhrigen 
Siederohrkeſſel mit Siederohren von über 10 bis mit 15 cm 
Weite, die Flammrohrkeſſel mit 1 Flammrohr und die Feuer⸗ 
büchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren. Neu erſcheinen die 
ſtehenden Flammrohrkeſſel mit Querſiedern und die liegenden 
Feuerbüchſenkeſſel mit rückkehrenden Heizröhren; eine Veränder⸗ 
ung des Beſtandes iſt nicht eingetreten bei den liegenden eng⸗ 
röhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren über 10 bis mit 
15 em Weite und bei den ſtehenden Flammrohrkeſſeln mit 2 
Flammrohren. Die übrigen Bauartsklaſſen ergeben mit Aus⸗ 
nahme der liegenden ſowie ſtehenden Walzenkeſſel mit Siede⸗ 
rohren, deren Zahl um 6 oder 6,74 Prozent bez. um 3 oder 
75,00 Prozent abgenommen hat, Zunahmen, die, ſoweit das 
abſolute Anwachſen des Beſtandes in Betracht kommt, nament⸗ 
lich bei den liegenden Flammrohrkeſſeln, und zwar ſowohl mit 
1 als auch mit 2 Flammrohren, in die Augen fallen, indem 
hier eine Zunahme um 138 bez. 113 zu verzeichnen iſt. 
In Betreff des relativen Wachsthums iſt anzuführen, daß von 
den in Betracht kommenden Bauartsklaſſen nur die ſtehenden 
engröhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren bis 10 em Weite, 
die liegenden Flammrohrkeſſel mit 2 Flammrohren, die liegen⸗ 
den Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe und die kombinirten 
Keſſel hinter dem auf dieſe Spannungsklaſſe entfallenden 
Durchſchnittswachsthum von 23,26 Prozent zurückbleiben. 

Die nächſte Spannungsklaſſe (d), welche die Keſſel umfaßt, 
die für über 6 bis mit 7 Atmoſphären genehmigt ſind, iſt nur 
bei 12 der in der Tabelle XX aufgeführten Keſſelbauarten ver⸗ 
treten; ſtehende Dampfentwickler find nur als engröhrige Siede- 
rohrkeſſel mit Siederohren bis zu 10 em Weite, ferner als 
Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren und als Feuer— 
büchſenkeſſel mit Siederohren anzutreffen. Für alle Bauarten, 
die Keſſel der Spannungsklaſſe d aufzuweiſen haben, ergeben 
ſich Zunahmen, die in numeriſcher Hinſicht insbeſondere bei den 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren, den liegenden 
Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe, bei den kombinirten Keſſeln 
und den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 Flammrohr be- 
merkbar werden, wo die Zahl der Keſſel um 197 bez. 150, 
96 und 84 geſtiegen iſt. In Betreff der prozentalen Zu⸗ 
nahmen ergeben die liegenden Flammrohrkeſſel mit 1 Flamm⸗ 
rohr die höchſte Ziffer, nämlich 763,64 Prozent; weiter ſtellt 
ſich heraus, daß das auf die Spannungsklaſſe d entfallende 
Durchſchnittswachsthum von 100,50 Prozent nur von den liegen⸗ 
den Walzenkeſſeln mit Siederohren, den ſtehenden Feuerbüchſen⸗ 
keſſeln mit vorgehenden Heizröhren und von den kombinirten 
Keſſeln nicht erreicht wird, indem dieſe Zunahmen hier nur 
55,56 bez. 80,00 und 34,78 Prozent betragen. 

Was endlich die Keſſel anlangt, die zu der Spannungs- 
klaſſe e gehören und mit einem Dampfdruck von mehr als 7 
Atmoſphären arbeiten, ſo läßt die Tabelle XX 14 Bauarten er⸗ 
ſehen. Es fehlen die liegenden und ſtehenden einfachen Walzen⸗ 
keſſel, die ſtehenden Walzenkeſſel mit Siederohren, die ſtehenden 
Flammrohrkeſſel mit 1 und 2 Flammrohren wie auch mit Quer- 
ſiedern, die liegenden und ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ 
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kehrenden Heizröhren und die liegenden Feuerbüchſenkeſſel mit 
Siederohren. Im Jahre 1896 treten hier neu auf die eng⸗ 
röhrigen Siederohrkeſſel mit Siederohren von über 10 bis 
15 em Weite, die ſtehenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuerbüchſe 
und die ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit vorgehenden Heizröhren. 
Im übrigen ergeben alle Bauartsklaſſen Zunahmen, die nament⸗ 
lich bei den liegenden Flammrohrkeſſeln mit 1 und 2 Flamm⸗ 
rohren, ferner bei den gleichfalls liegenden Flammrohrkeſſeln mit 
Querſiedern und den Heizröhrenkeſſeln ohne Feuerbüchſe ſowie 
bei den kombinirten Keſſeln hervortreten, da hier ein Zuwachs 
um 40 oder 2000,00 Prozent bez. um 111 oder 2220,00, um 
49 oder 490,00 Prozent, 58 oder 263,64 Prozent und um 282 
oder 300,00 Prozent zu verzeichnen iſt. 

Eine Ermittelung darüber, für welchen Dampfdruck die 
auf die einzelnen Bauartsklaſſen entfallenden und zur Span⸗ 
nungsklaſſe e gehörigen Keſſel beſtimmt ſind, ergiebt unter Be⸗ 
zugnahme auf die Tabelle XX, daß von den 11 hier angeführ⸗ 
ten liegenden Walzenkeſſel mit Siederohren 8 für eine Dampf- 
ſpannung von 8, 1 für eine ſolche von 8½ und 2 für eine 
ſolche von 10 Atmoſphären genehmigt ſind. Die 95 zu den 
liegenden engröhrigen Siederohrkeſſeln mit Siederohren bis 
zu 10 em Weite gehörigen Objekte theilen ſich in 2 mit 7½ 
Atmoſphären, in 34 mit 8, in 12 mit 9, in 39 mit 10 
und in je 4 mit 11 bez. 12 Atmoſphären. Von den 18 
ſtehenden dergleichen Keſſeln find 11 für 8 und 7 für 10 
Atmoſphären genehmigt. Die 27 liegenden engröhrigen Siede⸗ 
rohrkeſſel mit Siederohren über 10 bis 15 em Weite zerfallen 
in 6 mit einer Dampfſpannung von 8 Atmoſphären, in 1 mit 9, 
17 mit 10 und 3 mit 12 Atmoſphären, während die 3 ftehen- 
den dergleichen Keſſel mit 8 Atmoſphären arbeiten. Die 42 
liegenden Flammrohrkeſſel vertheilen ſich in der Weiſe, daß 
1 mit 7½ Atmoſphären genehmigt iſt, während bei 24 die 
Dampfſpannung 8, bei je 2 8½ und 9, bei 5 10, bei 2 10½ 
und bei 6 Keſſeln 12 Atmoſphären beträgt. 19 von den 116 
liegenden Flammrohrkeſſeln mit 2 Flammrohren arbeiten mit 
7½, 76 mit 8, 8 mit 8½, 6 mit 9, 2 mit 10, 1 mit 10½, 
1 mit 11 und 3 mit 11½ Atmoſphären. Von den 59 Flamm⸗ 
rohrkeſſeln mit Querſiedern haben 8 eine Dampfſpannung in 
Höhe von 7½ Atmoſphären, 34 eine ſolche von 8, 7 von 8 ½, 
1 von 9, 2 von 10 und 7 eine ſolche von 12 Atmoſphären 
aufzuweiſen. Die 80 liegenden Heizröhrenkeſſel ohne Feuer⸗ 
büchſe theilen ſich in 14 mit 7½ Atmoſphären, 56 mit 8, 
3 mit 8½ und 7 mit 10 Atmoſphären, wogegen der ſtehende 
Keſſel dieſer Bauart für eine Dampfſpannung von 8 Atmoſphären 
genehmigt tft. Bei den 5 liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit vor: 
gehenden Heizröhren iſt die Scheidung eine ſolche, daß je 1 
mit 7½ bez. 10 Atmoſphären arbeitet, während 3 für 8 
Atmoſphären genehmigt ſind. Der ſtehende dergleichen Keſſel 
beſitzt eine Dampfſpannung von 10 Atmoſphären, und die 
3 ſtehenden Feuerbüchſenkeſſel mit Siederohren ſind für 8 
Atmoſphären genehmigt. Von den 376 kombinirten Keſſeln 
haben 28 eine Dampfſpannung von 7½, 232 eine ſolche von 8, 
16 eine ſolche von 8½, 25 eine ſolche von 9, 42 eine ſolche 
von 10 aufzuweiſen, während 1 mit 10½½ Atmoſphären arbeitet 
und 13 für 11, 17 für 12 und 2 für 13 Atmoſphären genehmigt ſind. 

Eine weitere Unterlage zur Beurtheilung der Veränderungen, die 
ſich rückſichtlich der Dampfſpannungen bei den gezählten Keſſeln in der 
Zeit von 1891 bis 1896 vollzogen haben, wird gewonnen, wenn man 
bei den einzelnen Bauarts- und Spannungsklaſſen die in dieſer Zeit 
angelegten Keſſel ermittelt und ſie den beſeitigten Objekten gegen⸗ 
überſtellt. Geſchieht dies, ſo erhält man folgende Ueberſicht, bei 
der die Zahlen der beſeitigten Keſſel eingeklammert und die 
Spannungsklaſſen wieder mit a, b, e, d und e bezeichnet find. 


Bauart der Keſſel 
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Die Beantwortung der Frage, wie fic) ſowohl die am 
1. Januar 1896 als auch am gleichen Tage 1891 gezählten, 
nach den Spannungsklaſſen geordneten Keſſel auf die rückſichtlich 
der Dampwerwendung im Vorſtehenden angeführten drei Arten ver: 
theilen, ergiebt die Tabelle XXI (S. 38). Sie bedarf einer beſonderen 
Erläuterung nicht, nur mag darauf hingewieſen werden, daß 
bei den beiden erſten Spannungsklaſſen, welche die Keſſel um⸗ 
faſſen, die bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck genehmigt worden 
ſind, ſich für alle drei Verwendungsarten Abnahmen ergeben, 
während bei den übrigen Spannungsklaſſen das umgekehrte der 
Fall iſt, wobei rückſichtlich der prozentalen Zunahmen die Keſſel 
mit einer Dampfſpannung von mehr als 6 Atmoſphären be⸗ 
ſonders hohe Ziffern zeigen, die zur Krafterzeugung und zu ge⸗ 
miſchten Zwecken verwendet werden. 

In der folgenden Tabelle XXII möge noch das Alter der 
am 1. Januar 1896 gezählten Keſſel mit der für ſie ermittelten 
Dampfſpannung in Verbindung gebracht werden. Bei einer 
näheren Betrachtung dieſer Tabelle ergiebt ſich, daß rückſichtlich 
der Keſſel, die für eine Dampfſpannung bis zu 2 Atmoſphären 
Ueberdruck genehmigt worden ſind, nur 13,66 Prozent ein Alter 
von 10 und weniger Jahren beſitzen, wogegen 75,16 Prozent 
aller dieſer Spannungsklaſſe angehörigen Keſſel ein Alter von 
mehr als 10 Jahren aufzuweiſen haben. Bei der nächſten 
Spannungsklaſſe ſteigt der Antheil, der auf die jüngſten Keſſel 
entfällt, ſchon auf 16,17 Prozent und nimmt bei der dritten, 
vierten ſowie fünften Spannungsklaſſe bis auf 64,23 bez. 
90,49 und 92,95 Prozent zu, fo daß hier der Beſtand der⸗ 
jenigen Keſſel, die ein Alter von mehr als 10 Jahren beſitzen, 
auf 35,49 bez. 9,43 und 7,05 Prozent herabgeht. Die Zahlen 


laſſen deutlich erkennen, daß einerſeits das Beſtreben, Keſſel mit 
einem Druck von mehr als 5 Atmoſphären zu verwenden, erſt 
in der neueren Zeit in beſonders hohem Grade hervorgetreten 
iſt, und daß andererſeits die Bauart der Keſſel ſowie deren 
Herſtellung eine Vervollkommnung erfahren hat, die es ermög⸗ 
lichte, Keſſel mit der namentlich zur Krafterzeugung gewünſch⸗ 
ten hohen Dampfſpannung anzufertigen. 


K. Der Urſprung der Keſſel. 


Im Hinblick darauf, daß es von beſonderem Intereſſe iſt, 
zu wiſſen, wo die in Sachſen verwendeten Dampfkeſſel hergeſtellt 
worden ſind, iſt bei den die vorliegende Statiſtik betreffenden 
Erhebungen auch für jeden der gezählten Keſſel nach dem Ort 
gefragt worden, dem er entſtammt. Die Antworten hierauf er⸗ 
geben, daß von den am 1. Januar 1896 vorhanden geweſenen 
9019 feſtſtehenden Dampfkeſſeln 
5837 oder 64,72 Prozent in Sachſen erbaut worden ſind, und daß 


3019 = 33, 47 aus anderen deutſchen Staaten ſowie 
30 0,33 2 „dem Auslande ſtammen, wogegen bei 
133 + 1,48 der Herſtellungsort nicht zu ermitteln war. 


Für die am 1. Januar 1891 gezählten 8078 dergleichen 
Keſſel hatte ſich gezeigt, daß 
4890 oder 60,54 Prozent aus Sachſen, 


2977 = 36,85 = e anderen deutſchen Staaten und 
34 = 02 = „dem Auslande ſtammten, während für 
177 = 219 der Urſprung nicht feſtzuſtellen war. 


Es hat ſonach die Verwendung ſächſiſcher Keſſel ſowohl abſolut 
| wie auch relativ zugenommen, und zwar auf Koſten der Fabriken 


— — ood 
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anderer deutſcher Staaten, wobei gleichzeitig der Bezug an 7 aus der Schweiz, 6 aus Frankreich, 3 aus Oeſterreich, 2 aus 
Keſſeln aus dem Auslande einen Rückgang erfahren hat. Von Belgien und 1 aus Amerika. 
jenen 30 außerdeutſchen Keſſeln ſtammen 11 aus England, 


Tab. 


eee 


Zahl der Keſſel mit nebenſtehender 


Zahl der Keſſel J0ööꝗ0—0ũ1e: di 9m 8 
unter bis mit 2 Atmoſphären Ueberdruc | über 2 bis mit 5 Atmoſphären Ueberdruck 


Keſſel mit einer 


Dampfverwendung EE 
von am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 
Zahl | Progent | Zahl | Prozent | Zahl | Prozent | Bahl | Prozent | Zahl Prozent | Zahl Prozent 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11, 12. 18. 
zur Krafterzeugung 4036 | 44,75 | 3746 | 46,37 6 3,73 16 7,11 | 2100 | 49,20 | 2493 | 50,52 
zu anderen Zwecken 576 6,39 602 7,45 | 118 73,29 | 168 74,67 309 7,24 331 6,71 
zu gemiſchten Zwecken 4407 48,86 | 3730 | 46,18 37 22,98 41 18,22 | 1859 | 43,56 | 2111 42,77 


Summe | 9019 | 100,00 | 8078 | 100,00 | 161 | 100,00 


225 | 100,00 | 4268 | 10000 | 4935 | 100,00 


Tab. XXII. 


Zahl der Keſſel nebenſtehenden Alters mit einer Dampſſpannung von 


ahl der Keſſel 
Alter der Keſſel Bah j 
ſphären Ueberdruck 

Zahl | Prozent Bahl | Prozent 


1. 
über 40 Jahre 
40 bis über 30 Jahre 

20 = 


- 


- 10 z 
10 Jahre und darunter 
unbefannt ; 


9019 | 100,00 | 161 | 100,00 


Wie erfreulich ſich die Verhältniſſe Sachſens in Bezug auf 
die Deckung des eigenen Bedarfs an Dampfkeſſeln in der letzten 
Zeit geſtaltet haben, ergiebt ſich auch, wenn man den Urſprung 
der in der Zeit von 1891 bis 1896 aufgeſtellten und beſeitigten 
Keſſel zu ermitteln ſucht. Die hierauf gerichteten Erhebungen 
laſſen erſehen, daß von den 2556 bez. 1615 hierbei in Be⸗ 
tracht kommenden Dampfentwicklern 


1847 aufgeſtellt und 916 beſeitigt worden ſind, die aus 
Sachſen ſtammen, 
695 aufgeſtellt und 638 beſeitigt worden ſind, die von 
anderen deutſchen Staaten ſowie . 
4 aufgeftellt und 8 befeitigt worden find, die von dem 
Auslande bezogen wurden, während bei 

10 aufgeſtellten und 53 beſeitigten Keſſeln der Herſtellungs⸗ 

ort nicht ermittelt werden konnte. 

Ein Bild darüber, wie ſich im Laufe der Zeit ſächſiſche 
Fabriken, die ſich mit der Herſtellung von Dampfkeſſeln befaſſen, 
mehr und mehr an der Deckung des Bedarfs im eigenen Lande 
betheiligt haben, gewährt auch die folgende Tabelle XXIII, welche 
zeigt, wo die am 1. Januar 1896 gezählten, den einzelnen 
Altersklaſſen angehörigen Keſſel herſtammen. Während hiernach 
bei den über 30 Jahre alten Dampfentwicklern nur der kleinere 
Theil in Sachſen hergeſtellt worden iſt, wächſt die Zahl der in 
heimiſchen Fabriken erbauten Keſſel mehr und mehr an, ſo 
daß von den Objekten, die über 10 bis 20 Jahre alt ſind, 
ſchon 66,64 Prozent und von den Keſſeln, die ein Alter von 


4268 


unter bis mit 2 Atmo- über 2 bis mit 5 Atmo] über 5 bis mit 6 Atmo. über 6 bis mit 7 Atmo- über 7 Atmoſphären 
ſphären Ueberdruck 


Zahl 


Ueberdruck 
Zahl | Prozent 


ſphären Ueberdruck 
Zahl 


ſphären Ueberdruck 


| Prozent | Prozent Zahl | Prozent 


100,00 | 2544 | 100,00 | 1209 | 100,00 | 837 | 100,00 


10 oder weniger Jahren beſitzen, 74,35 Prozent des geſammten, 
dieſen Altersklaſſen angehörigen Beſtandes auf die in Sachſen 
hergeſtellten Keſſel entfallen. 

Da nach dem Vorſtehenden ein immerhin beachtlicher Theil 


der im Dienſte der ſächſiſchen Induſtrie ſtehenden Dampfkeſſel 
aus anderen deutſchen Staaten bez. vom Auslande be⸗ 


zogen worden iſt, könnte die Frage aufgeworfen werden, ob 


dieſer Bezug vielleicht deshalb nothwendig war, weil die ſächſiſchen 
Fabriken Keſſel beſtimmter Größen oder gewiſſer Bauarten nicht 
herzuſtellen vermögen. Was den erſten Theil dieſer Frage an⸗ 
langt, ſo giebt die Tabelle XXIV die erforderliche Auskunft, 
aus der erſichtlich iſt, wo die 1896 und 1891 ermittelten, den 
einzelnen Größenklaſſen zugehörigen Keſſel erbaut worden ſind. 


Werden die wenigen im Auslande hergeſtellten Keſſel ſowie 
diejenigen nicht berückſichtigt, deren Urſprung nicht zu ermitteln 
war, ſo ergiebt die Tabelle rückſichtlich der unterſten Größen⸗ 
klaſſe, daß die Zahl der ſächſiſchen und nichtſächſiſchen Keſſel 
relativ faſt gleichmäßig abgenommen hat. Aehnliches zeigen auch 
diejenigen Dampfentwickler, welche eine Heizfläche von über 5 bis 
25 qm beſitzen. Anders geſtaltet ſich dagegen die Sache bei 
den übrigen vier Größenklaſſen. Rückſichtlich der Objekte mit einer 
Heizfläche von über 25 bis mit 60 qm ergeben die aus Sachſen 
ſtammenden Keſſel eine Zunahme von 21,85 Prozent, während 
bei den anderen eine Abnahme von 4,87 Prozent zu verzeichnen 
iſt. Bei der nächſten Größenklaſſe ſteht einer Zunahme der 
ſächſiſchen Keſſel von 42,01 Prozent eine ſolche der aus anderen 


en, BG. eo 
deutſchen Staaten ſtammenden Dampfentwickler von nur 5,98 Pro: vor, da hier der Zunahme an ſächſiſchen Objekten von 42,27 Pro⸗ 


zent gegenüber. Hinſichtlich der Keſſel mit über 100 bis 150 qm zent eine ſolche der nichtſächſiſchen von 38,03 Prozent gegenüber⸗ 
Heizfläche tritt der Unterſchied in weit geringerem Maße her⸗ ſteht. Beſonders beachtlich ſind auch die Veränderungen, welche 


XXI. 


Dampfverwendung und einer Dampfſpannung von 


über 7 Atmoſphären Ueberdruck 


über 5 bis mit 6 Atmoſphären Ueberdruck über 6 bis mit 7 Atmoſphären Ueberdruck 
am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 


am 1. Januar 1896 am 1. Januar 1891 


am 1. Januar 1891 am 1. Januar 1896 


Zahl | Prozent Zahl | Prozent . Zahl Prozent Zahl | Prozent Babl | Prozent Zahl | Prozent 
14. 15. 16. 17. 18. 19. 22. 23. 24. 25. 
1095 43,04 906 43,90 450 37,22 385 46,00 125 49,80 
103 4,05 75 3,63 25 | 207 21 2,51 13 5,18 
1346 52,91 1083 52,47 734 60,71 431 51,49 113 45,02 
2544 100,00 2064 100,00 1209 100,00 603 100,00 837 


100,00 251 | 100,00 


ſich rüdfichtlich der Keſſel herausgeſtellt haben, die eine Heizfläche 47,95 Prozent aufweiſen. Hieraus ift mit voller Sicherheit der 
von mehr als 150 qm beſitzen, da hier die in Sachſen erbauten Schluß zu ziehen, daß die ſächſiſchen Dampfkeſſel⸗Fabriken wohl 
Keſſel um 137 oder 78,29 Prozent zugenommen haben, wogegen in der Lage ſind, Dampfentwickler aller Größen in allenthalben 
die Zahl derjenigen Objekte, die aus anderen deutſchen Staaten befriedigender Ausführung zu liefern. 

bezogen worden find, nur ein Anwachſen ihrer Zahl um 70 oder 


Tab. XXIII. 
| Von den Keſſeln nebenstehenden Alters | 
ahl — 
Keſſel Ge find erbaut I haben unbekannten 
von Keſſel in Sachſen im übrigen Deutfchland| im Auslande Urſprung 
überhaupt | Prozent überhaupt | Prozent überhaupt | Prozent überhaupt | Prozent 
1. 2. 8. | 4. ö. 6. 7 8. 9. 10 
über 40 Jahren 87 41 47,13 45 51,72 1 1,15 
40 bis über 30 Jahren 401 150 37,40 245 61,10 3 0,75 3 0,75 
30 = = 20 =: 1609 781 48,54 795 49,41 14 0,87 19 1,18 
20 = = 10 = 2569 1712 66,64 840 32,70 7 0,27 10 0,39 
10 Jahren und darunter 4218 3136 74,35 1072 25,41 4 0,10 6 0,14 
unbekannten Alters 135 17 12,59 22 16,30 1 0,74 95 70,37 
Summe | 9019 | 5837 | 64,72 | 3019 | 33,47 30 | 0,88 133 1,48 
Tab. XXIV. 


Von den Keſſeln nebenſtehender Größe 


find erbaut haben unbekannten 


im übrigen Deutſchland! im Auslande Urſprung 
am 1. San. | am 1. San. am 1. Jan. am 1. Jan. am 1. Jan. ſam 1. Jan.] am 1. Jan.] am 1. Jan. 
am am 1896 1891 1896 1891 1896 1891 1896 1891 


Pro | uber 
zent I haupt 


über: 
Prozent haupt 


11. 12. 18. 14. 15. 16. 


über 


über- 5 
Prozent haupt Prozent 55 


Prozent haupt 


Ero | fibers | Pro. über | Pro: 
zent | haupt| zent haupt dent 


alive 


6. 7. 8. 9 10. 17. 18. 19. 


663 75,86] 151018710 160/18 31] 5 0,62] 30,34] 36/4,46| 485,9 
1780 65,27] 7760272] 85803146] 60,1] 60,22] 62 2,21] 83 3,05 


unter bis mit 5 m] 807 874] 615 76,21 
über 5 bis mit 25 2800 | 2727 | 1956 | 69,86 


2 25 = = 60 = [2680| 2450] 1651 | 61,60] 1355 | 55,31] 997/37,20] 1048/42,77] 80,30 100,41] 240,90] 371,51 
= 60 = = 100 = |1489|1196| 889 59,70] 626 52,34] 585/39,29| 552/46,15] 70,47 110,92 80,544 70,59 
2100 = = 150 = | 714) 509] 414 57,98] 291 57,17] 294/41,18] 213,041,351 40,56 4|0,78| 20,28 10,20 


150 qm 529 322] 312] 58,98 
Summe | 9019 | 8078] 5837 64,72 


175 54,35] 21604083] 146/45,34] —|— | —|— | 10,0] 140,1 
4890 | 60,54 3019/33/47 2977/36,86 30 
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Was nun den zweiten Theil der im Vorhergehenden auf- 
geworfenen Frage anlangt, fo giebt die letzte Tabelle XXV Dm: 
reichenden Aufſchluß darüber, ob und inwieweit die ſächſiſche 
Keſſelfabrikation im Stande iſt, Keſſel aller der vorkommenden 
und insbeſondere in größerem Umfange vertretenen Bauarten zu 
liefern. Rückſichtlich der 30 ausländiſchen Objekte iſt darauf dieſen Keſſeln zum Theil um Spezialitäten handelt, läßt dieſes 
hinzuweiſen, daß fie ſich auf 10 verſchiedene Bauartsklaſſen ver- | Zurückbleiben der Zahl ſächſiſcher Keſſel ebenſowenig wie der 
theilen; ſie ragen an keiner Stelle beſonders hervor, denn es | Umſtand, daß von den ſtehenden Flammrohrkeſſeln mit zwei 
ſtehen zumeiſt bei den hier in Betracht kommenden Bauarten Flammrohren nur ein außerhalb Sachſens erbauter Dampf⸗ 
den wenigen ausländiſchen Keſſeln ganz bedeutende Ziffern des entwickler vorhanden iſt, den Schluß zu, daß Sachſen mit ſeiner 
Beſtandes ſächſiſcher Keſſel gegenüber. Dampfkeſſel-Fabrikation nicht auf der Höhe der Zeit ſtehe, zumal 

In Bezug auf die aus anderen deutſchen Staaten bezogenen von den beſonders komplizirten Objekten, die als „Kombinirte 
feſtſtehenden Dampfkeſſel läßt die Tabelle XXV erſehen, daß am Keſſel und Keſſel anderer Bauart“ in der Tabelle XXV er: 
1. Januar 1896 nur bei den liegenden engröhrigen Siederohr: | jheinen, 751 in Sachſen und nur 515 in anderen deutſchen 
keſſeln mit Siederohren bis zu 10 em und mit ſolchen von Staaten erbaut worden ſind. 


10 bis 15 em ſowie bei den liegenden Feuerbüchſenkeſſeln mit 
vorgehenden und rückkehrenden Heizröhren die Zahl der außer— 
halb Sachſens angefertigten Keſſel diejenige der ſächſiſchen Ob— 
jekte übertrifft. Abgeſehen davon, daß die Differenzen, die hier 
bemerklich werden, meiſt nur geringfügige ſind, und es ſich bei 


. 


Von den Keſſeln e Bauart 
Zahl der Keſſel |——— = — 


Bauart der Keſſel find erbaut Iz)haben unbekannten 
Si in Sachſen im übrigen Deutſchland im Ausland Urſprung 
am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar am 1. Januar | am 1. Januar 
1896 | 1891 1896 | 1891 1896 | 1891 | 1896 | 1891 | 1896 | 1891 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
: liegend 350 463 226 292 92 126 ; : 32 45 
Einfache Walzenkeſſel Fre 15 16 13 12 1 e . 2 3 
ua: liegend 1044 1316 621 715 403 574 20 27 
Walzenkeſſel mit Siederohren (ſtehend e 16 8 1 5 | | | 
EngröhrigeSiederohrkeſſel mit fliegend 140 112 37 43 99 65 3 4 1 | 
Siederohren bis zu 10cm | ftehend 185 175 162 149 22 25 5 1 1 
EngröhrigeSiederohrkeſſel mit et 35 33 5 5 28 26 2 2 
Siederohren von 10-15 cm | ftehend 3 5 2 e 1 i we 
Flammrohrkeſſel m. EEN 19 1532 1395 1072 903 410 424 3 3 47 65 
rohr ehend 6 3 5 3 1 ‘ 
Gel 2 donn. liegend] 2111 1809 1285 962 806 824 5 5 15 18 
rohren ſtehend 1 1 e e 1 1 , 
Stammrobrteffe mit Bes an 202 110 107 41 92 66 3 3 
fiedern ſtehend 1 . 1 a N a 5 e 
Heizröhrenkeſſel om Amer liegend | 1301 1099 970 778 327 316 2 3 2 2 | 
büchſe ſtehend 115 107 100 92 12 11 1 3 3 
Seuerbüchienfeifet mit vor- fliegend 68 47 24 15 41 27 2 4 1 1 
gehenden Heizröhren .. | ftebend 295 261 213 202 78 57 2 1 2 1 
Feuerbüchſenkeſſel mit rück⸗ fe er 5 6 1 4 5 1 
fehrenden Heizröhren . ſtehend ‘ ‘ ; A ‘ 
Feuerbüchſenkeſſel mit Siede- ge 11 10 9 8 2 2 , ; 
rohren ſtehend 315 275 225 189 85 81 2 3 5 
Kombinirte Keſſel und Wel anderer 
Bauart dove 8% r sgr al st 44 Si 
| Summe 9019 | 8078 | 5837 | 4890 | 3019 | 2977 | 30 | 34 | 133 | 177 | 
| : | 


Der Schluß der im Vorſtehenden begonnenen Statiſtik, 
in dem die feſtſtehenden Dampfmaſchinen, die beweg— 
lichen Keſſel ſowie die Schiffskeſſel und Schiffsdampf— 


maſchinen zu behandeln ſind, wird mit einem der nächſten 
Hefte der Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus 
als beſondere Beilage gegeben werden. 
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